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Altenburg. 

Löbl.  Schiiuphasesche  Buchhandlung. 

Ammelahain  bei  Brandis. 

Hr.  Eduard  von  der  Becke,  Herr  auf  Ammelshain. 

Braunechweig. 

Hr.  Reichsgraf  v.  der  Schnhnbiirg  auf  Wolfsbiirg. 

Brealau. 

Hr.  Freiherr  v.  Richthoffen,  K.  Pr.  Lieutenant  in  2.  Schles.  Gre- 
nadier-Rcgim.  (11.). 

Schloss  Fall  in  Livland. 

S.  D.  Fürst  Wolkonsky  auf  Schloss  Fall  etc. 

Fulda. 

Hr.  Aloys  Maier,  Buchhändler. 

Bermannstadt. 

Hr.  Theodor  Steinhaussen,  Buchhändler,  2 Exemplare. 

Maina. 

Löbl.  Le-Roux’sche  Hofbuelihandlung. 

BeU'Tork 

Hr.  L.  W.  Schmidt,  Buchhändler. 

Rein  in  Steiermark. 

.S.  //.  G.  Hr.  Ludwig  Chroftus,  infniirter  Abt  des  Cistercienser  Stif- 
tes Rein. 

Schloss  Retachke  hei  Storrhnest  im  Orossh.  Posen. 

Hr.  Ferdinand  v.  Leesen,  Herr  auf  Retschke. 
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Tiflis. 

Hr.  (hiatav  Baerfmtamm,  Bachhändler. 

Torgan. 

Lob).  Wietibrack’xhf  Barhhandlung. 

TriasL 

Hr.  F.  U.  Schimpff"^  Buchhändler,  noch  1 Exempl. 


Ebrrkard,  Ebfrhardt  (in  Schwarz  ein  silberner  Turnierkragen 
mit  drei  Lätzen,  von  welchen  der  mittlere  länger,  als  die  beiden 
äusseren',  ist).  Altes,  lausitziscbes  und  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Michael  v.  K.,  Herr  auf  Küpper,  1491  Zeuge  bei  der 
V.  DebschUtzschen  (Irenztheilung  war.  Nach  der  Mitte  des  IG.Jahrh. 
lebten  die  beiden  Brüder  Georg  v.  E.  auf  Küpper  und  Michael  v.  E. 
auf  Ullersdorf  am  Queis  und  Lichtenau,  welche  Beide  den  Stamm 
fortsetzten.  Zu  den  Nachkommen  dcsErsteren  gehörte  HansAlbrecht 
V.  E.  auf  Nieder -Küpper,  welcher  1714  noch  lebte,  und  ein  Enkel 
des  -Michael  v.  E.  war  Michael  II.,  welcher  1670  als  Herr  auf  Lich- 
tenau vorkommt.  — Ausser  den  genannten  Gütern  hatte  die  Familie 
auch  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Hennersdorf,  Sohland  und  Tauben- 
heim an  sich  gebracht  und  besass  auch  Über- Langeuöls  im  jetzigen 
Kr.  Lauban,  welches  noch  1794  derselben  zustand.  OasGeschlecht  hat 
im  19.  Jahrh.  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Friedrich  Wilhelm  .Magnus  v.  E.,  k. 
preuss.  Major  und  Commandant  des  Regim.  v.  Grawert,  tiel  1806  in 
der  Schlacht  bei  Jena;  ein  Neffe  desselben  aus  einer  Seitenlinie, 
Carl  V.  E. , war  Major  im  k.  preuss.  22.  Inf.-Keg.  und  später  Oberst- 
lieutenant a.  D.;  Maximilian  v.  E.,  ein  Bruder  des  Letzteren,  blieb 
als  Capitain  im  6.  westphäl.  Landwehr -Regim.  bei  Belle  allianue ; 
Wilhelm  v.  E. , ein  Sohn  des  zuerst  genannten  Majors  Friedrich 
Wilhelm  Magnus  v.  E.,  welcher  sich,  noch  ganz  jung,  schon  bei  Jena 
und  dann  bei  Königswartha  sehr  tapfer  erwiesen,  war  später  Major 
und  Oirector  der  t'adetten-. Anstalt  zu  Potsdam,  und  Friedrich  v.  E., 
Ca]iitain  im  k.  preuss  8.  Infant. -Regim.,  zeichnete  sich  bei  Chateau 
Thierry,  so  wie  Alexander  v.  E.,  noch  als  Porteepfe- Fähnrich,  bei 
Belle  alliance  aus. 

J.  t)re»Ur,  Glori»  Memoria  Klterbanliaiia.  Zittau.  — Varptot . Khr«;nt<*mpel  d. 

MarkK-  Ol>orlau*itx.  II..  8.  — Sinapiut , 1.  S 34(i  u.  11.  .s.  6U'i.  — tiauht , I 8.  4t>'i  v. 

4»‘.3.  — Vni.  8.  44.  — S.  \‘r.  A.  L.  11.  «.  483  u.  484.  — AVA.  r.  Ledebur,  1.  8.1^». 

Sifbtnacker  , I.  M : Die  Kb<‘rhardt  . Sritleaiach.  — Theor.  , 8.  • 4^.  — w.  Mf- 

ding,  III.  8.  I4(>.  — W -B.  d.  sirha.  Staaten,  llt.  8&, 

« Eberhard.  Ausser  den  im  vor-  und  nachstebcndeii  .Artikel  aufge- 

fUhrten  Familien  dieses  Namens  gab  es  noch  in  Bayern,  iiiNördlingen 
u.  in  Biberacb  gleichnamige  Geschlechter,  deren  Wappen  Siebmacher 
erhalten-  hat,  doch  sind  dieselben  weiter  und  näher  nicht  bekannt. 
Itie  v.  E.  in  Bayern,  die  auch  nach  Württemberg  gekommen  sein 

km^tchkr  . n.HlHrli.  xa,*U.L,K  III.  1 
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sollen,  führten  einen  von  Silber,  Blau,  Gold  nnd  Roth  schrilggevier- 
teu  Schild,  in  der  Mitte  mit  einer  scchsbliUtrigen,  goldenen  Rose; 
im  Wappen  der  Nördlingenschen  v.  E.  wuchs  in  Gold  aus  einem 
Mauerwerke  ein  springender,  schwarzer  Eber  auf,  und  die  Biberach- 
schen  v.  E.  hatten  im  goldenen  Schilde  den  Kopf  und  Hals  eines 
schwarzen  Ebers. 

Sitbuiacher.  II.  68:  Bay^ri^ch;  V.  268:  Nöraliti^.  ii.  V.  277  ; Rtl>riarlHrh.  l’Mric. 

Eberhard,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1H5I 
für  Otto  Eberliard,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  commandirte  1S5G  das 
Infant. -Regini.  Nr.  17  Prinz  Gustav  Wilhelm  Ilohenlohe-l.angenburg. 

Augfib.  Al^.  Z«*U.  — Milit.-Srhtftnat.  1856. 

Eberhard  r.  Eichenbiirg.  Erbliind.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Carl  Eberhard,  k.  k.  Artillerie- Hauptmann,  mit  dem 
Prüdicate : v.  Eicheuburg. 

Mti/rrlr  c.  Uühl/tM.  H.  175. 

Eberban,  s.  Dornkreil  v.  Eber  harz,  S.  554. 

Eberl,  Ereiherrea.  Erblilnd.-üstcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1815  für  Raymund  v.  Eberl,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  stammte  aus 
einer  Familie,  welche  5.  März  1547  einen  kaiserlichen  Wappenbrief 
und  19.  Sept.  1612  den  Adelsstand  erhalten  hatte. 

f.eupold,  I.  H.  264  u.  265.—  kitgerl«  r.  Müht/ftti,  H.  46.  — SiebmaeHtr^  IV. 51.  — W.-B. 
(I.  Ö5terr.  Moii.  XI.  28. 

Eberl.  Keichsadclsstand.  Bestätiguugs-Dijilom  des  der  Familie 
1606  verliehenen  Adels  von  1763  für  Johann  Michael  Eberl,  nieder- 
österr.  Landschafts -Secretair. 

Megertr  t.  Mühtfeld , Krgäiii.-Bd.  8.  272. 

Eberl  T.  Eben fcid,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  30.  Juli  1760  für  Anton  Joseph  Eberl,  wegen  der  Verdienste 
seines  Vaters,  Gabriel  Ignaz  Eberl,  gewesenen  Eiseuobmannes  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  und  später  innerösterr.  llofkam- 
merraths,  mit  dem  Prädicate;  v.  Ebenfeld.  — Der  Stamm  hat  fort- 
geblUht:  Ignaz  Franz  E.  v.  E.  war  1856  Ilauptmann  im  k.  k.  35. 
Inf.-Regim. 

Hegerle  r.  »ihl/tU , S.  U)6.  - KnenMe,  III.  S.  111  ii.  112. 

Eberl  v.  Valleiibarg,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1755  für  Johann  Ferdinand  Eberl,  Concipisten  bei  der  k.  k.  Com- 
merz-Ilofcommissioii,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallenburg. 

Lt»p;l,l.  I.  ».  205  — llryrrir  r.  Uihl/tld,  S.  175 

Eberle  v.  tlNadentbal,  Errlberrcii.  Fürstl.  hohcnzollern-hechingen- 
scher  Freiberrnstand.  Diplom  vom  1.  Dec.  1826  für  Carl  Theodor 
V.  Eberle,  ehemaligen  k.  sächs.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate : v. 
Gnadenthal. 

Frh.  e,  Ltd^hHr  , Ml.  S.  244. 

Ebrrsbaeh,  Ebersparh  (Schild  von  Ruth  und  Silber,  oder  von 
Silber  und  Roth  viermal  quergetheilt  mit  gewechselten  Tiiicturcn). 
Altes,  schlesisches  Adelsgoschlecht , welches  Einige  aus  Bayern  ab- 
leiten wollten,  doch  kommt  schon  1320  Peregrinus  v.  E. , im  Nams- 
lau’schen  begütert,  am  Hofe  des  Herzogs  Conrad  zu  Oels  Vor.  Das 
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spätere  Stammhaus  der  Familie  war  ßrunzelwalde  bei  Freystadt,  auf 
welchem  dieselbe  bis  1570  blillite,  wo  Hans  v.  K.,  Kitter,  den  Manns- 
stamm schloss.  Die  Erbtochter  desselben,  Ursula  v.  E.,  vermählte 
sich  mit  Christoph  v.  Kottwitz  und  brachte  ihrem  Gemnhle  das 
Stammhaus  ihrer  Familie.  Drunzeiwalde,  zu.  Nicht  unwahrscheinlich 
ist,  worauf  v.  Meding  aufmerksam  macht,  dass  durch  diese  Vermäh- 
lung die  halben  Mühlsteine  auf  den  Helm  der  v.  Kottwitz  und  auf  die 
beiden  Helme  der  Freiherren  v.  Kottwitz  gekommen  sind.  DerEbers- 
bach’sche  Helm  trug  zwei  neben  einander  aufgerichtete  Mühlsteine, 
welche  mit  drei  wechselsweise  roth  und  silbernen  Straussfederu  be- 
setzt wareu,  und  der  v.  Kottwitzsche  Helm  die  Hälfte  eines  quer- 
durchschnittenen,  silbernen  Mühlsteins,  welcher,  aufgerichtet,  mit 
der  runden  Seite  auf  dem  Helme  ruht  und  mit  einem  rothen  Schafte 
überlegt  ist,  aus  welchem  ein  Husch  schwarzer  Hahnenfedern  hervor- 
kommt. Bei  Erhebung  der  Familie  v.  Kottwitz  wurde  dem  Wappen 
ein  zweiter  Helm  mit  gleichem  Schmucke  hinzugefttgt.  — Der  eiuen 
Linie  der  Familie  hatte  auch  in  der  Oberlausitz  das  (>ut  Ebersbach 
bei  Görlitz  zugestanden.  Als  die  Hussiten  1426  die  Lausitz  ver- 
wüsteten, zerstörten  sie  auch  das  Schloss  der  Ebersbache,  auf  wel- 
chem zwei  Brüder  wohnten,  von  denen  der  eine  Parochus  loci,  der 
andere  der  eigentliche  Besitzer  des  Gutes  war.  Ersleren  ermordeten 
die  Hussiten,  Letzterer  doh  ins  .Ausland  und  kam  später  nach  Schwe- 
den, wo  er  der  Stammherr  eines  adeligen  Geschlechts  wurde,  welches 
sich  auch  in  Liefland  und  Preussen  ausbreitete. 

.Vma/itu«,  I.  .S.  317  u.  TI.  S.  — Oauhr.  I.  S.  4i'.3  ii.  4>U.  _ /.tiltrr,  VIII.  X.  Js.  — 
N.  l’r.  II.  S.  lOÜ.  — Sirhmaf'hfr,  I.  .'»«>.  — r.  , H.  S.  UO. 

Kbemberg,  (irafrn  (im  Schilde  ein  auf  einem  Dreiherge  schrei- 
tender Eber).  Altes,  im  II.  .Tahrh.  vorgckoinnienes,  bayerisches  Dy- 
nastengeschlecht, dessen  Stammhaus  da.s  .spätere  Kloster  Eher.sberg 
bei  Wasserburg  war.  Eberhart  kommt  1008  und  Adalbert,  der  Letzte 
des  Stammes,  noch  1048  vor. 

»'.jxl  «»».I,  I.  .S  I3S. 

Kbersberg.  Zwei  längst  erloschene,  schwähische  Adelsgeschlech- 
ter, das  eine,  1415  ausgegangene,  aus  dem  gleichnamigen  Slamm- 
hause  im  jetzigen  württembergischen  Oheramte  Tettnang,  das  andere 
aus  dem  Stammhause  dieses  Namens  bei  Miirrhart  im  Oberamte 
Backnang.  Letzteres  starb  mit  Engelhard  v.  E.  aus,  welcher  132« 
die  Herrschaft  an  Württemberg  verkaufte. 

r.  He/ner,  au«j(»9lorbftj«r  se-ltwfihi'flM-r  Xib-l.  Tal*,  ’i  ti.  s.  I»L 

Ebersberg,  genannt  Weyers,  Ebersberg,  genannt  Meyersund  Leven, 
auch  Ereiberren  (Stammwapiien  und  Wappen  der  Freiherren  v.  Ehers- 
berg,  genannt  Weyerst  in  Ulan  eine  silberne  Lilie.  Wappen  der  Frei- 
herren Plhersberg,  genannt  Weyers  und  Leyen:  Schild  geviert: 

1 u.  4 in  Blau  die  silberne  Lilie  des  Stammwappeiis,  und  2 u.  3 in 
Schwarz  ein  abgekürzter,  silberner  Sparren,  über  demselben  in  jedem 
Überwinkel  drei,  2 u.  1 , und  unter  demselben  in  der  Mitte  des  Schil- 
des vier,  1,  2 u.  1,  silberne  Schindeln:  Leyea).  Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom  von  1733  (1734)  für  Ernst  Friedrich  v.  Ebersberg, 
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genannt  Weyers,  unter  Hinzufügung  des  Namens  und  Wappens  des 
in  der  Person  seines  Schwiegervaters,  des  kaiserl.-  und  Reichs -Ge- 
neral-Feldzeugmeisters  Hans  Eberhard  Freih.  v.  Leyen  1732  aus- 
gestorbenen Geschlechts  der  v.  Leyen,  zu  seinem  angestammten  Na- 
men und  Wappen.  — Altes,  fränkisches  .\dclsgesclilecht,  welches 
schon  im  12.  Jahrh.  vorkommt,  dem  ehemaligen  Reiehsritter-Gan- 
ton  Rhön-Werra,  Ruchischen  Quartiers,  einverleibt  war  und  sich  in 
Franken,  Hessen  und  am  Rhein  weit  ausgebreitet  hatte.  Das  gleich- 
namige Stammhaus  war  schon  im  14.  Jahrh.  durch  Klss,  Tochter  und 
Erbin  des  Kunz  v.  u.  zu  Ebersberg,  an  den  Gemahl  derselben,  Fried- 
rich Truchsess  v.  Wetzhausen,  gekommen.  Gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts blühten  nur  noch  zwei  Linien  des  früher  so  gliederreichen 
Stammes:  die  Linie  des  untercu  Schlosses  zu  Gersfeld  (Giesfeld)  und 
die  des  oberen  Schlosses.  Erstere  besass  die  ganze  beträchtliche 
Herrschaft  Gersfeld  auf  der  Rhön,  führte  den  von  dem  Freiherrn 
Ernst  Friedrich,  s.  oben,  in  dieselbe  gebrachten  freiherrlichen  Titel 
und  den  Namen:  v.  Ebersberg,  genannt  Weyers  und  Leyen,  und 
beruhte  damals  nur  noch  auf  dem  Freiherrn  Ronifacius,  Domcapitu- 
lar  zu  Fulda,  w.  Geh. -Rath  und  Propst  zu  Holzkirchen,  und  auf  dem 
Freiherru  Amand  Ernst  Philipp,  k.  k.  Kämmerer  und  Rurgmann  zu 
Friedberg,  nach  dessen  Ableben  die  Herrschaft  Gersleben  an  seine, 
au  einen  Grafen  v.  Frohberg- Montjoie  vermählte  Tochter  und  ihre 
männlichen  Nachkommen  gelangt  ist.  — Die  Linie  des  unteren 
Schlosses  hat  sich  erst  in  diesem  Jahrhundert  des  freiherriiehen  Titels 
bedient,  ist  aber  auch  im  September  1848  im  Mannsstamme  mit  dem 
Freiherrn  Gustav  Alexander,  grossherzogl.  hessischen  Generallicu- 
tenants  und  Generaladjutanten  erloschen,  worauf  das  in  der  Nähe 
von  Fulda  gelegene  F'amilienlehen  zu  Gersfeld  und  Hasselbach  an 
die  Krone  Raycrn  zurückgefallen  ist.  — Gustav  Alexander  v.  Ebers- 
berg, gen.  Weyers,  geh.  1709,  war  noch  mit  seinem  Rruder,  Julius 
Albrecht  Friedrich,  geb.  1775,  k.  preuss.  Hauptmann  and  .Mitbe- 
lehnten auf  die  Herrschaft  Gersfeld,  31.  Januar  1818  in  die  Adcls- 
matrikcl  des  Königr.  Rayern  eingetragen  worden.  — In  neuester 
Zeit  lebten  nur  noch  zwei  weibliche  Sprossen  des  Stammes:  Fran- 
zisca  Isabella  a.  d.  Hause  Vercken,  seit  1835  Wittwe  des  landgrütl. 
hessischen  Postmeisters  zu  Homburg,  Wilhelm  Freiherr  Gremp  v. 
Freudenstein  und  Caroline,  seit  1848  Wittwe  des  herzogl.  nassaui- 
schen  Regierungsrathes  v.  Meer  zu  Mesen. 

Schannat , S.  75.  — I.  8.  464  u.  8.  2H76  . im  Artikel;  Weyers,  »o  wie  II.  8. 

227 — — r.  Uatitlrin  , IH.  8.  15?— 156  u.  Tal).  X.  — Biftifnuamn  , OaiKoii  Hhoii-WiTr», 
T*b,  142-155.  — Sale^r,  8.  ?H».  >25,  233.  236  ii.  241.  — fVA.  r.  A>oA»ie.  I.  8.  263  «i. 

264.  — N.  (»eiieol  Haniil<.,  |7?7.  8.  .54  — .58.  — r.  htnij,  8u|)pl.,  8.  93.  - «e»ie*l.  Ilatidl*.  d. 
freih.  Hauser.  8.  l.M.  — Si^hmacM^r,  I tt>3.  — e.  .l/edrn^,  I.  8.  13.5  ii.  136.  — Kit|i|.l. 

xn  Siohm  W.-ll.  III  4:  Frelli.  x.  K..  »eu.  W.  u.  L.  — Tur-t‘/,  I.  15B:  Freih  v.  K..  ^cii.W. 
u.  L..  u.  103;  V.  K.,  Keil.  W..  u.  l 8.  342-^44.  — W.-B.  d.  Kur,  IU>eii»,  V. 

IS:  X.  B..  «en.  W.,  ii.  XIV.  41;  Freih.  v.  K..  pm.  W. 

Ebersrhlager  v.  kaflrgg,  laflrgg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1051  für  Jacob  Eberschlager,  mit  dem  Prädicate  v.  Hof- 
legg.  — Die  Familie  ist  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen 
worden. 


Digitized  by  Google 


o 


Pro*io*.-H«Mclb.  »on  Tir^l  a.  Vnraribtrg  fiir  IH7,  8.  ‘iW:  K.  t.  Koftt?*«.  — r 
tlrokr  Aü.^1.  ».  4 u.  KrK»ii«.-H.l  T«b.  9 »i.  8.  22.  * 

F.brnrhwriN,  EbeKwin.  Ein  im  IG.  und  17.  Jalirli.  zur  Ritter- 
schaft der  Grafschaft  Mark  und  zum  Stadtadel  von  llamm  gehöriges 
-Adclsgeschlccht , aus  welchem  Gottfried  Eberhard  v.  E.,  kurbran- 
denburgischer  Oberstlicutenant  167G  in  Vorpommern  die  bei  Wol- 
gast gelegenen  Güter  Hobensee  und  Schallensce  erhielt. 

AVA.  p,  L«iUhur  , I.  H.  |Sy. 

I Ebrrsdarf  (im  Schilde  ein  Einhorn).  Altbayerisches  Adelsge- 
sehlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Gerichte  Moosburg, 
ans  welchem  Ebran  v.  E.  urkundlich  1249  nnd  Kalhoch  und  Rein- 
bert  V.  E.  1288  Vorkommen.  Ein  anderes,  ebenfalls  bayerisches 
Adelsgeschlecht  führte  im  Schilde  eine  Rose. 

Mcimim.  Sole..  III.  S.  116  u.  V.  S 176. 

Eberspeck,  .\ltbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  • 
Oberösterreich  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  führte,  wie  die  alte 
bayerische  Familie  v.  Ebersbach,  im  Schilde  einen  halben  Eber  und 
war  daher  wohl  eines  Stammes  mit  derselben.  Das  Geschlecht  er- 
losch um  1530. 

nil,  Hun.!.  III.  S.  2*1.  — hoic.,  IV.  8.  440  u.  V.  S.  28S 

' Eberstadl,  s.  Janus,  Jahnus  v.  u.  zu  Eberstädt. 

I Eberslcin,  brafen  (in  RIau  ein  gekrönter,  silberner  Löwe).  Nie- 

dersöchbischcs  liyuastengeschlccht,  welches  schon  im  Anfänge  des 
12.  Jahrhunderts  vorkomrat  und  sich  in  zwei  Aeste  theilte.  Der  eiue, 
welcher  seine  Besitzungen  an  der  Weser  hatte,  ist  mit  dem  Grafen 
' Hermann  1423  ausgestorben,  worauf  das  herzogliche  Haus  Braun- 
schweig die  eröffneten  Lehne  und  Wappen,  Feld  3 der  ersten  Reihe 
des  herzogl.  braunschweigischen  Wappens , an  sich  nahm;  der  an- 
dere Ast  hatte  sich  in  Pommern  niedergelassen,  schrieb  sich  Eber- 
stein-Naugarten,  N'augard,  und  ist  im  Manusstamme  3.  Decbr.  1663 
mit  dem  Grafen  Ludwig  Christoph  ausgegangen.  — Das  Geschlecht 
stammte  aus  der  Burg  Everstein  bei  Amelunxboru  im  Braunschwei- 
gischen und  war  im  Besitze  des  Landes,  der  sogen.  Grafschaft,  Nau- 
gard  und  des  Landes  Massow.  Der  Letzte  der  Hauptlinie,  Graf 
Hermann,  hatte  übrigens  schon  1408  die  Herrschaft  seinem  Schwie- 
gersöhne, dem  Herzog  Otto  von  Brnunschweig,  überlassen;  Herinann's 
Sohn  soll,  der  Sage  nach,  wegen  eines  Mordes  flüchtig  geworden  und 
nach  Pommern  gekommen  sein,  wo  er  Stammvater  der  Grafen  v. 
Eberstein -Xaugard  geworden  wäre.  — Aeltere  Schriftsteller:  Heu- 
ninges,  Micrael,  Spener,  Hübner  u.  A.  haben  die  niedersächsischen 
Grafen  v.  Eberstein  mehrfach  mit  den  schwäbischen  Grafen  dieses 
Namens  verwechselt,  was  bei  Benutzung  älterer  Quellen  nicht  zu 
übersehen  ist.  — lieber  die  in  Pommern  zu  grossem  Grundbesitz  ge- 
kommene Linie  des  Stammes  finden  sich  mehrere  nicht  unwichtige 
Angaben  in  dem  N.  preuss.  Adelslexicon,  welche,  von  der  erwähnten, 
wohl  grundlosen  Sage  abweichend,  auf  Folgendes  zurückgehen:  Otto 
Gr.  V.  E. , ein  Sohn  des  zu  Braunschweig  hingerichteten  Grafen  Diet- 
rich, kam  1263  nach  Pommern.  Derselbe  war  ein  Schwestersobn 
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des  Bischofs  Hennann  zü  Camin , aus  dem  Hause  der  Grafen  Glei- 
chen, welcher  ihn  im  penaniitcn  Jahre  mit  der  Stadt  Naiigard  und 
den  dazu  gehörigen  Gütern  belehnte.  Von  seinen  Nachkommen  er- 
baute Graf  Ludwig  das  einst  so  schöne  Schloss  zu  Naugard,  welches 
jetzt  in  Ruinen  liegt.  — (iraf  Georg  1.  wurde  1523  von  dem  Herzoge 
Boleslav  N.  in  l’ommern  mit  dem  Lande  Massow  belehnt,  welches  zu 
der  Grafschaft  Naugard  kam.  Seit  dieser  Zeit  schrieben  die  Sprossen 
des  Stammes  sich:  (irafen  v.  Eherstein,  Herren  des  Landes  zu  Naugard 
und  Massow.  Eine  lange  Stammreihe  derselben,  in  welcher  sich  der 
1471  zum  zweiundzwanzigsten  Bischof  zu  ('amin  erwählte  Graf  Ludwig 
befindet,  hat  Micrael  mitgetkeilt.  Die  pommernsche  Linie  erlosch, 
wie  üben  angegeben,  1063.  Schon  1625  batte  Herzog  Boguslav  XIV. 
in  Pommern  dem  Herzoge  Ernst  Bogislaus  zu  Croy  und  Arschott  die 
Anwartschaft  auf  Naugard  und  Massow  ertheilt,  und  die  wirkliche 
Belehnung  erfolgte  1665.  Nach  dem  1684  erfolgten  Tode  des  ge- 
nannten Herzogs  fielen  diese  Herrschaften  dem  Kurhause  Brauden- 
burg  anheim  und  wurden  in  kurfUrstl.  Domainengüter  verwandelt.  — 
Die  gesammten’Besitzungen  der  pommernschen  Linie  von  1274  (oder 
1263)  an  hat  Freih.  v.  Ledebur  sehr  genau  angegeben. 

Wcrael , \l.  8.  — Hühner,  II.  T«b.  485— — li.  llititur.  coini* 

tiim  KherotoinlftiH.  |ti  .Suxoma.  »»  wit*  <lii>  dnrrh  dirs»  Krlirjü  hervnrKrrur<>nfii 

Gegcnwrhriftri) : C.  B.  livlirfiiH  Utviii.  ml  Ohst-rv.  L<->.tvri  in  tabu!  C'omit.  Eliwist.  ad 

Viauritiii:  Leyarri  Vindicia«*,  iiiid  lirhrni« , ah^iMMitlngte  Kein<>ii»traiioii.  — Uauke , U.  8. 
-■^9— — J.  l,.  L.  ^iehhnrit , vmi  d*-n  Kbert«t«>in\clicii  lirafvii  an  d'-r  Westr;  in  denj  han - 
MOV.  UngaEin,  1753.  8.  1355  u.  n|.  — (#.  K,  L.  l‘rrtt*tchfH , di«*  Kuro^asionH-Orflnuiig  in  d^ii 
dfiilvclicn  Keichalaiid«>rii  ^i  hwülMwcliPn  KfClite»,  in  D.  Atig.  Krifdr.  SrliuU's  Jiiri-ttiachra  Wo- 
cUennlaite,  Jahr*.  3 8.  171.  — Wutttmek , BeschrpM».  von  Putnraern,  H.  68,  .536,  634  etr. — 
Brug>jfituinn  t II  8.  3181  ti.  381.  — r.  SpUck^r , Beiträge  lur  altvran  denlschen  Geachiebte. 
Arolaeii,  1833.  Hd.  II.  — H.  Pr.  5.-I..,  II.  8.  100  u.  101,  - F,  h.  r.  ,i.  Knesebrck  . S 368  - 
Frk.  9.  Leilebmr,  I 199  u.  Ilf.  8.314.  — Si0bmachfr,  I.  17.  111.  15  u.  26.  — Spalter,  Hiator 
losigii  8.  899.  — 9.  Meding,  11.  H.  I4l  u.  142. 

Eberstein,  (Irafen  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  eine  rothe, 
blaubesamtc  Kose  und  unten  in  Gold  auf  grUuero  Hügel  ein  schwar- 
zer Eber  — oder  geviert:  1 und  4 die  Kose  und  2 und  3 der  Eher. 
Das  älteste  Wapj)en  war  eine  Kose,  wie  eine  solche  auch  die  alte 
Ebersteinsche  Stadt  Gernsbach  von  jeher  geführt  hat:  der  Eber  ist 
erst  in  späterer  Zeit  zu  der  Rose  hinzugekommen).  .Altes,  schwäbi- 
sches Dynastengeschlecht,  welchem  die  gleichnamige  Grafschaft  zu- 
stand.  Zuerst  kommt  mit  dem  Titel:  l'omes  Otto  1.,  Sohn  Eber- 
hard's  III.,  1148  in  einer  herrenalbschen  Urkunde  vor.  Der  Stamm 
blühte  bis  in  das  17.  Jahrh.  fort  und  denselben  schloss  22.  Dec.  1660 
Graf  Casimir.  Schon  bei  seinem  Leben  hatte  das  inarkgräfl.  Haus 
Baden  die  Grafschaft  Eberstein  an  sich  gebracht  und  kaufte  später 
auch  die  andere  Hälfte,  worauf  das  Ebersteinsche  Wappen  als  zwei- 
tes Feld  der  ersten  Reihe  in  das  Wappen  der  Markgrafen  von  Baden 
gekommen  ist.  Derselbe  hatte  sich  erst  1660  mit  .Maria  Eleonora 
Grf.  zuNassau-Weilburg  vermählt,  und  die  nach  seinem  Tode,  20.  .Mai 
1661,  geborene  Tochter,  Albertina  Sophie  Esther,  wurde  später  die 
Gemahlin  des  Herzogs  Friedrich  August  zu  Württemberg- Neustadt. 

Gr.fc..,.«l,  S,  - (iauhf.  II.  8.  ZM-93S.  - . in  Sd.,,11  , 

Jurl.lis,  li.  in  W <,rh.  iil.l  2,  .I.hra,  8.  171.  — Siebmarhtr  . I.  H Nr.  II:  il.>  rinrarh.-  Wapi"  ii 
Ulli  d*-r  u.  II.  14  Nr.  2:  d«<i  Kcvi^rte  WapiK-u.  — r.  Unding,  II.  142  n,  14.1. 

Ebrrsteiu,  auch  Kreiherren  (Stammwappen:  in  Klau  ein  silher- 
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nes,  eitij^ebogenes  Dreieck,  durchbrochen  und  auf  der  Spitze  stehend, 
dessen  Kcken  jede  mit  einer  silbernen  l.ilie  besetzt  ist.  Wappen 
der  Freiherren  v.  Kberstein- Düring:  Schild  einmal  quer-  und  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt,  sechsfeldrig,  mit  Mittelschilde.  Im 
Miltelschilde  das  Stammwappen.  1 und  6 in  Gold  ein  einen  Felsen 
hinan  klimmender,  schwarzer  F'bcr;  2 von  Silber  und  Roth  quer- 
gelheilt mit  einem  .■Vdler  von  gewechselten  Farben;  3 und  4 in  Silber 
drei,  2 n.  1,  rothe  Rusen  und  5 in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Altos,  ans 
dem  Fnidaischen  stammendes  Adelsgeschlccht  u.  zwar  aus  dem  gleich- 
namigen Stummhanse  bei  Milseburg,  welches  der  Familie  schon  1282 
Zustand.  Der  inehiTaMi  früher  angenommene  Zusammenhang  mit  den 
alten  Dynasten  dieses  Namens  ist  uuerwiesen,  gewiss  aber  ist,  dass 
Dienstmannen  der  Voigte  der  alten  niedersächsischen  Grafen  v.  K. 
deFverstein  sich  schrieben  und  so  mag  wohl  aus  diesen  das  fnidaische 
Geschlecht  hervorgegangen  sein.  Dasselbe  wurde  später  in  den  Rit- 
tercantonen  Rhön -Werra  und  Raunach,  in  welchen  es  aber  im  An- 
fänge des  17.  Jahrh.  wieder  ausging,  so  wie  in  Thüringen  und  in  der 
Grafschaft  Mansfeld  begütert,  wo  cs  Gehofen  im  Kr.  Sangerhausen 
schon  1.530  besass.  Zu  dieser  Besitzung  kamen  im  Laufe  der  Zeit 
mehrere  andere  Güter,  von  welchen  noch  Gebofen,  Mohruiigcn  etc. 
dem  t^eschlccbte  zustehen,  auch  besass  dasselbe  177U  Stein-OeLa 
in  der  Oberlausitz  und  kam  in  neuerer  Zeit  in  den  Besitz  des  Ritter- 
gutes Scbönefcld  bei  Leipzig.  Valent.  König,  dessen  Angaben  über 
den  Ursprung  der  Familie  dabin  gestellt  bleiben  mögen,  führt  einen 
Hofroarschall  K.  Carl  V.  Philipp  v.  E.  an,  welcher  den  kaiserl.  Hof 
verliess,  das  Rittergut  Gehofen  an  sich  brachte  und  Hofmeister  und 
Rath  des  Grafen  Hoyer  zu  Mansfeld  wurde.  Von  seinen  Enkeln 
starb  1676  Ernst  Albrecht  von  E.,  Herr  auf  Neuhaus,  Gehofen  etc., 
welcher  früher  k.  dänischer,  später  kursächs.  General-Feldmarschall, 
Geb.  und  Kriegs -Rath  etc.  war.  Von  den  Söhnen  desselben  setzteu 
Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  den  Stamm  fort.  Von  Ersterera, 
Herrn  auf  Gehofen,  kursächs.  Major  und  fürstl.  anhaltschem  Ober- 
aufseher, stammten,  neben  anderen  Söhnen,  Ernst  Friedrich,  Herr 
auf  Feinungen,  k.  poln.  und  kursächs.  Abgesandter  an  mehreren  kur- 
fUrstl.  Höfen,  welcher  den  Rcichsgrafenstand  erhielt  und  seine  Linie 
mit  einem  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich,  fortsetzte  — und  Carl, 
fürstl.  nassau-dillenburgischcr  Ober- Jägermeister,  welcher  mehrere 
Söhne  hinterliess;  Georg  Sittig  aber,  ebenfalls  llerr  auf  Gehofen, 
war  mit  einer  Freiin  v.  Werther  a.  d.  Hause  Brücken  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ernst  Georg,  stammte.  — Das  Geneal.  Ta- 
sebenb.  d.  freih.  Häuser  giebt  an,  dass  das  Geschlecht  seinen  Namen 
von  dem  auf  der  hohen  Rhöu  liegenden,  längst  schon  in  Ruinen  zer- 
fallenen Burg  Eberstein  habe,  nach  welcher  sich  zuerst  Botho  v.  K., 
von  1106 — 1125  Gaugraf  in  Grapfeld,  nannte.  Von  den  Söhnen 
desselben  führte  nur  der  älteste,  Adelbert,  dessen  Nachkommenschaft 
schon  in  der  dritten  Generation  wieder  ausging,  den  Grafentitel  fort. 
Die  ordentliche  Slammreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Bernhard 
V.  E.,  Ritter,  um  1311.  Von  den  drei  F.nkeln  desselben  wurde  Eber- 
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hard  der  Staniinvater  zweier  Linien,  der  noch  jetzt  blähenden  und 
der  mit  Oeorg  Sittig  v.  E.  1600  erloschenen  Linie  zu  Ginolfs,  welche 
zum  Rittercanton  Rhön -Werra  gehörte.  Mangold  stiftete  die  Linie 
zu  Schackau  und  Eckweissbach  im  ebengenannten  Canton,  welche 
1546  mit  Conrad  v.  E.  erlosch.  Noch  eine  andere,  schon  1480  wie- 
der ausgegangene  Linie  zu  Marksteinach,  einem  wärzburg.  Lehen, 
hatte  der  dritte  Enkel  Bernhard’s..  Gerlach,  gegründet.  — Ans  der 
noch  fortblühcndeu  Stamm  linie,  welche  sich  später  in  zwei  Haupt- 
äste  schied,  war  Hinz  v.  E.,  ein  Enkel  des  obengenannten  Eberhard, 
in -Diensten  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen,  während  Letzterer 
mit  seinem  Bruder,  dem  Kurfürsten  Friedrich  .dem  Sanftmüthigen, 
kriegte.  Nach  diesem  Kriege  kaufte  Hinz  die  thüringischen  Güter 
Dornburg,  Flurslädt,  Zeimern  etc.,  welche  seine  Nachkommen  wieder 
verkauften  und  dafür  1516  zwei  Güter  in  Gehofen  au  sich  brachten, 
welche  noch  jetzt  der  zweiten  Linie,  s.  unten,  zustehen.  Ernst 
Albrccht,  s.  oben,  gest.  1676,  früher  in  hessischen,  k.  k.  und  k.  däni- 
schen, zuletzt  in  kursächs.  Diensten,  ist  der  nächste  Stammvater 
aller  jetzigen  Frcih.  v.  Eberstein.  In  seiner  zweiten  Ehe  mit  Elisa- 
beth V.  Dittfurth  wurden  ihm  acht  Söhne  und  sechs  Töchter  geboren, 
von  welchen  der  vierte  Sohn,  Anton  Albrccht,  Domherr  zu  Halber- 
stadt und  der  fünfte,  Christian  Ludwig,  s.  oben,  kursächs.  Major  der 
Rittergarde  und  anhalt- beniburg.  Ober  - Berghauptmann , den  Stamm 
dauernd  fortpflanzten.  — Christian  Ludwig,  Stifter  der  jüngeren 
Linie , war  mit  Eleonore  Sophie  Herrin  v.  Werthern  a.  d.  Hause 
Beichlingen  vermählt  und  hatte  sieben  Söhne,  von  welchen  vier  eben 
so  viele  Nebenlinien  stifteten.  Der  jüngste  Sohn,  Wilhelm,  geblieben 
als  k.  preuss.  Major  bei  Collin,  stiftete  das  Familie-Fideicomroisa  zu 
Gehofen.  Zwei  der  vier  Nebenlinienf  die  reichsgräfliche  und  die 
Wolf  - Dietrich’sche , sind  im  Mannsstamme  erloschen,  Erstere  1772 
mit  dem  Grafen  Friedrich,  s.  oben,  kurmainz.  General,  Letztere  1824 
mit  dem  Freiherrn  Heinrich  Wolf.  Die  beiden  anderen  Nebenlinien 
blühen  noch  fort.  Christian  Ludwig’s  dritter  Sohn , Carl , s.  oben, 
fUrstl.  nassau  - dillenburg.  Ober- Jägermeister,  verm.  mit  Eva  Freiin 
v.  Büring,  Schwester  des  letzten  Freih.  v.  Büring,  wurde  Stammvater 
der  bttringschen  Spcciallinie,  indem  sein  gleichnamiger  Sohn,  der 
nachmalige  k.  preuss.  Oberst  und  Commaudeur  des  Dragon. -Regim. 
V.  Appenburg,  1719  von  seinem  Oheim,  dem  erwähnten  letzten  F'rei- 
herrn  v.  Büring,  adoptirt  wurde  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass 
nach  der  Majorats -Ordnung  jeder  Aelteste  von  seinen  Nachkommen 
den  Namen:  v.  Büring  führen  und  in  den  beiden  früher  reichsritter- 
schaftlichen  Gütern  Eichen  und  Lehnberg  nachfolgen  solle.  — Chri- 
stian Ludwig’s  sechster  Sohn,  August  Christian  Ludwig,  stiftete  die 
mohrungische  Speciallinie.  Aus  derselben  wurde  Carl  Christian 
Heinrich  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  verm.  mit  einer  v. 
Closter  a.  d.  Hause  Patthorst,  von  dem  Oheiino  seiner  Gemahlin, 
dem  Drosten  und  Capitularen  v.  Eller,  zum  Erben  eingesetzt,  mit 
der  Bestimmung,  dass  er  den  alten  Familiennamen  v.  Eller  annehmeu 
lind  dass  sein  vierter  Sohn,  Ludwig,  in  dem  Besitze  des  Gutes  Bu- 
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stedt  fulgcii  Sülle,  welche  Hcstininiung  auch  durch  K.  Prcuss.  iJiplom 
vom  II.  Aug.  1819  genehmigt  wurde.  F’ür  den  ällesteii  Sohn  des 
Freih.  Carl,  den  Freih.  Kniil,  wurde  von  seiner  Cousine,  Frau  v. 
Möllendorf,  geh.  Freiin  v.  Eberstein,  aus  den  von  ihrem  Hruder  er- 
erbten väterlichen  Familien  - Gfitern  Mührnngcn  und  Kotha  1824  ein 
Fideicomniiss  gegründet,  dessen  Nuizniessung  1827,  nach  dem  Tode 
der  Stifterin,  auf  denselben  überging.  — Der  freiherrliche  Stamm 
blüht  jetzt  in  zwei  l.inien:  der  Anton -Albrechtschen' Linie  und  der 
Christian-Ludwigschen  Linie,  und  Letztere  in  zwei  Speciallinien,  der 
Büringschen  und  der  Mohrnngenschen,  oder  der  Füller  - Ehersteini- 
schen  Special -Linie.  — Den  gesammten  Personalbestand  der  glie- 
derreichen Familie  in  den  Jahren  1855  und  1856  hat  das  geneal. 
Tasebenb.  der  freiherrl.  ’lläuscr  angegeben.  Als  Haupt  der  Anton- 
Albreehtschen  Linie  wurde  aufgefUhrt:  Freih.  Carl  Friedrich  August, 
geb.  1797,  h.  preuss.  Oberst  ii  la  suite  des  28.  Infaiit.  - liegim.  und 
ConnDandant  der  Festung  Jülich,  verni.  1822  mit  Emilie  v.  Itudritzka, 
MW  welcher  fthe,  neben  zwei  Töchtern,  sieben  Söbne  stammen;  — 
ab  Hanpt  der  Hüringischen  Special  - Linie : Freih.  Carl,  geb.  1779, 
Mitbesitzer  der  FideicommissgOter  zu  Oehofen,  k.  preuss.  Oberst 
a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalia  v.  GlAscr,  gest.  1817,  und  in 
zweiter  mit  Henriette  v.  Seebaeh,  aus  welchen  Ehen  je  ein  Sohn  und 
eine  Tochter  entsprossten;  — und  als  Haupt  der  Mohrungenscheu 
oder  V.  Eller-Ebersteinschen  S|iccial-Linie:  Freih.  Emil,  geh.  1804, 
Erbberr  und  Besitzer  der  Güter  zu  Gehofen,  Mohrungen,  Hotha, 
tiross-Leinungen,  Horla,  Bustedt  und  Patthorst,  k.  preuss.  Premier- 
Lieutenant  a.  D.,  verm.  1831  mit  Mathilde  Freiin  v.  Toll,  geb.  1814, 
au8  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  leben. 

Schammai,  8.  76.  — Vattut.  König,  III  M.  2>l'*-’274.  — (iankt,  I.  8.  — Kttor, 

8.  846.  — Bi*Hprmann,  Caiitoii  Bannarh.  Tab.  ‘.*1'*— -21^.  — Sate^r  , 8.  *260  — N I*r.  A -L 
I.  H.  101  — F$k.  0 Lttfebur.  I.  8.  InV  u.  BHl  h.  III.  8.  244.  — Uritral.  ra^rltt-nb.  d.  frrih. 
Hiuwer.  1^66,  8.  13U«|37  u.  |866,  8.  163  — 166  ii.  8.  XV  — S,fbmacfitr.  I.  H»4  : v.  Ehrr. 
atciii.  FraiikUcli.  - r.  M«»Ung.  II.  8.  143  n.  144.  Tyrof,  t.  146  ii.  Sifh^mkeft , I.  8.344. 
— W.-H.  d.  aarhs  Staate»  II.  I7;  Freili.  v.  K.  ii.  V.  2y:  v.  E. 

Eherstein,  s.  Firnbaber  v.  Eberstein. 

Eherstnrif.  Altes,  1556  erloschenes,  nieder- österr.  Herrcnge- 
schlecht,  welches  von  den  Grafen  v.  Thierstein  im  Eisass  stammte, 
das  Erbkämmerer- Amt  in  Oesterreich  unter  der  Enns  besass  und 
noch  1.553  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  den  Namen:  Grafen  v.  Thier- 
stein wieder  angenommen  batte. 

<3auk«  . I.  8.  464,  im  Artikel:  t.  Kbrriitarh.  — Z^tUtr , VIII.  69.  — Wittgrili , II.  H. 
^ u.  ir. 

Ehrnwald,  s.  Siegler  v.  Eberswald. 

Eberswrin,  s.  Eber  sch  wein,  S.  5. 

Ehert.  Ein  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Littbauen  und  Ostpreussen 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,- aus  welchem  zuerst  Jost  v.  E. 
vorkommt.  Di  Litthauen  stand  Kogainen  im  Kr.  iloldapp  1615  und 
noch  1681  und  in  Ostpreussen  Dingewaugen,  so  wie  Paddeim  im  Kr. 
Labiau  1750  der  Familie  zu. 

N.  Pr.  a,-L.  V.  8.  140.  — »».  ..  UMur , I.  8.  190. 
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Bbfrt  T.  F.hmitre«.  Krbländ. -östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Ludwig  Albert  Kbert,  k.  k.  Haiiptroanu  und  adeligen  Leib- 
gardisten, mit  dem  Prädicate:  v.  Khrentreu. 

p.  Mühl/ftd,  RrF;Snz.*nd.  8.  272. 

Ebertafeld.  Hin  ira  N.  Preuss.  Adelslexicon  aufgcfübrtes,  nfther 
nicht  bekanntes  Adclsgescblecht.  — Johann  Leonhard  v.  K.  lebte 
zu  Krotoschin  in  Polen  und  Johann  Clemens  v.  E. , kurbrandenburg. 
Hauptmann,  war  mit  Eleonore  Hedwig  v.  Görtzkc  vermählt  und  starb 
1090  mit  Hinterlassung  dreier  Kinder. 

N Pr.  A.  I..  8.  140, 

Ebertj,  Eberti.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
aus  welchem  einige  Sprossen  in  der  k.  preyss.  Armee  dienten.  Zu 
denselben  gehörte  der  Major  im  k.  preuss.  Cadetteneori>s  v.  Eberty, 
welcher  1822  als  Oberstlieutenant  pensionirt  wurde  und  1824  starb. 

N.  Pr.  A.  I..  I.  s.  103  u.  V.  8.  110.  - »A.  r.  I.r,ltljur  . I.  8.  190. 

Eberti  (Schild  geviert  mit  Mittelscbildc.  Im  blauen  Mittel- 
sebilde  ein  quergelegtes,  goldenes  Jagdhorn  mit  nach  Oben  stehen- 
dem Bande.  1 und  4 in  Gold  der  einwärtsgekebrte,  silbern  bewehrte 
Kopf  eines  schwarzen  Ebers  und  2 und  3 in  .Schwarz  ein  eiuwärts- 
gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Preuss. 
.\delsstand.  Diplom  vom  29.  Mai  1811  für  den  Gutsbesitzer  Ebertz, 
Herrn  auf  Merzeslwo  bei  Neustadt  im  Ueg.-Bez  Danzig.  Ein  Nach- 
komme desselben  war  1843  k.  preuss.  Uegierungsratb  zu  Breslau. 

r.  ffrHAor*.  I.  8.  .WS.  — N.  Pr  A.-I..  II.  .S.  102,  IM.  S.  « u.  V.  S.  140.  — Frk.  t.  /.<■ 

• . I.  8,  19'».  — W.-B,  d.  Mo»,  fll.  11.  — knexefikf.  Ml.  S.  Il2. 

Eben  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  ein  recbtsgekchrter, 
silbern  bewehrter,  schwarzer  Eberskopf  und  2 und  3 in  Schwarz  ein 
liiiksgekcbrtcr,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe). 
Ueichsadelsstaiid.  Dijilom  vom  10.  Sept.  lGf)7  für  Abraham  Eberz, 
Bürgermeister  zu  Isny.  Derselbe  stammte  aus  einem  alteu  Patricier- 
gesclilecbte  der  jetzt  unter  würtlemhergiseber  Oberhoheit  den  Grafen 
v.  Quadt-Wykradt  gehörigen,  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Isny  au 
der  Argen,  welches  in  der  Person  des  Caspar  Eberz  1543  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Leonhard  v.  E.,  geh.  1750, 
in  vierter  Generation  von  Abraham  v.  E.  stammend,  evangelischer 
Pfarrer  zu  .Aeschach  hei  Lindau,  wurde  der  Adelsinatrikel  des  Kgr. 
Bayern  einverleibt. 

f.  Laiiy,  S.  323.  — W.-H.  <1.  Kmr.  Bny«rn.  V 13.  — ».  f/f/ntr.  bayer.  Adel,  I.  M o.  8. 
74  a.  KrK«<u.-lM.  8.  12.  — K>t^4Chk^.  Ml.  S.  112  u.  113. 

Eben,  Eberti,  Eberti  v.  Eberlifelil,  Ritter  (Schild  durch  eine 
aufsteigende  Spitze  von  Gold  und  Schwarz  getheilt,  Sfeldrig  und  in 
jedem  Felde  ein  Eberkopf  von  gewechselten  Earhen).  Ilöhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  24.  April  1675  für  Johann  Leonhard  Ebertz, 
mit  dem  Prädicate : v.  Ebertzfeld.  Die  Familie  war  zu  Anfänge 
des  vorigen  Jabrh.  in  Schlesien  mit  Dziewentline  im  Kr.  Militscli 
und  ira  Posenschen  mit  Introschin  im  Kr.  Kroeben  begütert. 

StH  tpm*,  II.  8.  603.  Frk.  p.  Ltdtbur . I.  8.  — Hirhmachf!r.  V.  ZtptaU,  10. 

Eberti  niil  Ruckenstela , Erelberren  (in  Roth  zwei  schrägrechte. 
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silberne  Balken.  Gegen  die  rechte  Ober-  und  linke  Unter-Ecke  des 
Schildes  liegt  ein  abgehauener  F^berkopf  und  gegen  die  linke  über- 
und rechte  Unter-Ecke  stehen  neben  einander  zwei  Straussenfedern, 
roth,  silbern).  F^in  aus  dem  Liniburgischen  stammendes  Adelsge- 
schlccbt,  dessen  F’reiherrnstand  durch  Zeugen -Aussage  und  l.chns- 
Uriefc  weit  Aber  1. IO  .Jahre  zurtlck  erwiesen  ist.  — Die  (iebrflder 
Juhann  Wilhelm  Heinrich  .Joseph  F'ieih.  v.  F'.berz,  geb.  1783,  k. 
bayer.  Hauptm.  a.  I).  und  Ritter- 1, eben -Vasall  zu  Rockenstein  und 
.lohann  Baptist  Michael  F’reih.  v.  Fl  , geb.  1780,  k.  bayer.  I.ieut. 
a.  D.,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  N«rl.Ir»^.  K.  <((.  _ W.-B.  d K»r.  H«)<Tii,  II.  S9  ii.  e.  IC.TWf, i.  ASIh 

«.  is;.  — r-  Urjmrr.  ba\-r.  Ail.l,  T»l..  Z»  ii  S.  33.  — Hnftckkr.  III.  8,  IIJ  u.  114. 

Nlisrhwald,  s.  FJ  y b i s w a I d , Fl  i b i s w a I d. 

EkMer  r,  Kbenai,  Ritter.  FJiblilnd.-üsterr.-  u.  Keichsritterstaud. 
Diplom  von  1735  für  Samuel  F ranz  F^bmer,  Tabackgefälls-Adniinis- 
Irator  in  Steyermark  und  Kärnten,  mit  dem  Rrädieate:  v.  Ebenau. 

p.  Mahl/fM,  S.  lütt. 

Ebner,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1694  fUr 
Susanna  Renata  ICbncr,  geh.  Bruiise  und  für  die  drei  Söhne  dersel- 
ben, Ferdinand  Johann.  Georg  .Adam  und  I.eopold  Joseph  Flbiier,  so 
wie  für  den  Enkel,  F ranz  Ludwig  FL  Die  Xotitication  dieser  F-rhe- 
buiig  erfolgte  1 7.  Apr.  1694  an  die  k.  Oberamts-Uegierung  zu  Breslau. 

»*.  9.  L>'dehnr,  I s I‘H> 

Ebner  v.  Esehenbaeh,  auch  Ereihrrrei  (von  Blau  und  Gold  neun- 
mal vou  oben  nach  unten  gespitzt,  so  dass  von  jeder  F’arbe  vier  und 
eine  halbe  mittelgrosse  Querspitze  erscheinen).  Im  Kgr.  Bayern 
anerkannter  F’reiherrnstaml.  .Anerkennungsdiplom  von  1824  für  die 
UtQTg  Linie  des  Stammes.  FMiis  der  ältesten  nürnbergischeii  Adels- 
geschlechter, welches  nach  dem  1552  von  den  llarsdörfern  durch 
Vermählung  erlangten,  an  der  Pegnitz  im  k.  bayer.  Landgerichte 
Hersbruck  gelegenen  Rittergiitc  Eschenbach  sieh:  Flbner  v.  Flsclien- 
bach  geschrieben  hat.  Dasselbe  ist  schon  seit  dem  17.  Jahrh.  be- 
kannt und  kommt  in  lateinischen  l.Tkunden  mit  den  Namen : Flbna- 
rii,  Ebeuarii,  Flbneri,  in  deutschen  mit  den  Namen:  Ebener  und  Flb- 
II er  vor.  Unter  den  F'aniilicn,  welche  gleich  nach  1138  nach  Nürn- 
berg sogen,  oder  diese  .Stadt  nach  der  hi  rgestellten  Ruhe  aufs  Neue 
Sum  Sitze  wählten,  befanden  sich  auch  die  F'.bner,  deren  mehrere  in 
den  Urkunden  der  nächsten  Zeit  genannt  weiden.  Bereits  1285  sass 
Hermann  Flbner  im  Ruthe  zu  Nürnberg  und  um  dic.sclbe  Zeit  erscheint 
Flherhard  Fjbner  als  Schöpf  des  kaiserlichen  Landgerichts  zu  Nürn- 
berg. Derselbe,  verm.  mit  .Anna  Teulflin,  war  der  nähere  Stammva- 
ter des  ganzen  Geschlechts,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der 
Rdgciiden  Zeit  den  Ritterschlag  erhielten  und  zu  kaiserlichen  Die- 
nern ernannt  wurden.  1530  ertheilt  ein  kaiserliches,  zu  Bologna 
ansgefertigtes  Diplom  dem  „erbaren“  Geschlecht  der  Flbiier  hesoii- 
dere  Freiheiten.  — Von  früher  Zeit  an  verwendete  die  Familie  ihren 
Keiclithum  zu  Stiftungen  für  Kirchen,  Klöster  und  Arme,  auch  zeich- 
neten sich  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  als  Gelehrte  uml  in 
Staatsdiensten  aus.  Zu  letzteren  gehören  namentlich  Raul  t>’hner, 
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gebt.  1691,  Senator  in  Nürnberg  und  der  Sohn  desselben,  Hierony- 
mus Wilhelm  Ebner,  gest.  1752,  I.osunger  der  Stadt  Nürnberg,  Rit- 
te)' und  k.  k.  w.  Rath,  welcher  wegen  seiner  grossen  Bibliothek  und 
seine!)  reichen  Kunstsammlungen  in  weiten  Kreisen  bekannt  war. 
Nachdem  1793  seine  Linie  niit  dem  Enkel  erloschen  war,  kamen 
seine  Schätze  durch  die  j^llodial-Erben  1813  und  1819  zur  Verstei- 
gerung. — 1813  wurde  die  Familie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen  und  zwar  nennt  v.  Lang  folgende  Familienglie- 
der; die  Brüder  Paul  Wilhelm  E.  v.  E.,  geh.  1733,  k.  bayer.  pens. 
Stndtrichter  zu  Nürnberg  und  Johann  Sebastian  E.  v.  Fh,  geb.  174A, 
k.  bayer.  Major  a.  U.,  )nit  den  Söhnen  des  verstorbenen  Bruders  Jo- 
hann Wilhelm:  Jobst  Wilhelm,  geb.  1761,  k.  bayer.  llauptm.  a.  1). 
und  Paul  Sigmund,  geb.  1766.  — 1824  aber  wurde,  wie  oben  ange- 
geben, das  Geschlecht  der  Freiherrcn-Classe  des  Kgr.  Bayern  einvo- 
hibt.  — Die  jetzigen  Freiherren  E.  v.  E.  sind  Nachkommen  des 
1754  vtrstorbenen  Friedrich  Wilhelm  E.  v.  E.,  Pfleger  der  freien 
Reichsstadt  Nürnberg  zu  llersbruck,  verm.  mit  Anna  Mat  ia  Grund- 
herr V.  Altenthann,  gest.  1751.  — Aus  dieser  F^he  stammte  Paul 
Wilhelm  E.  v.  E.,  gest.  1819,  Stadt-  und  Banuriehter  zu  Nürnberg, 
vom.  in  erster  Fjhc  mit  Anna  Maria  Grundherr  v.  Altenthann,  gest. 
1774  und  in  zweiter  mit  Anna  Catharina  F’reiin  Löffelholz  v.  Col- 
berg,  gest.  1816.  Aus  erster  Ehe  enUiirossten  zwei  den  Stamm  fort- 
setzende Söhne:  F'reih.  Wilhelm  und  F'reih.  F'erdinand.  F'reih.  W'il- 
heim,  geb.  1796,  k.  bayer.  Kamnierjunker  und  Revierförster,  veru). 
sieh  in  erster  FJte  mit  Helena  v.  Scheurl  auf  Schwarzenbruck,  gest. 
1834  und  in  zweiter  mit  Katinka  Magdalena  v.  Gelpert-Pliauroer,  geb. 
1798,  Freih.  F^erdinand  aber,  gest.  1843,  war  mit  Susanna  Weinhold, 
geb.  1802,  vermählt.  Die  Nachkommen  Beider  sind  im  Gencal.  Ta- 
scheub.  der  freih.  Häuser  eben  so  genau  aufgeführt,  wie  die  der  aus 
der  zweite))  Ehe  des  Paul  Wilhelm  E.  v.  Fl.  stammenden  beiden  Söhne, 
welche  den  Stamm  fortpHanzten.  Diese  beiden  Söhne  sind:  Chris- 
toph Andreas  NVilhelm  E.  v.  E.,  gest.  1837,  k.  bayer.  Hauptrn:  u. 
Platz-Adjutant  in  München,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Benigna  Pfret- 
scher,  gest.  1816,  in  zweiter  mit  .\malie  Freiin  v.  Hacke  zu  Schweins- 
peunt,  verw.  F'reifrau  v.  Andrian,  gest.  1822  und  in  dritter  u)it  Eva 
Conrad,  geb.  1800  und  Göttlich  Fl.  v.  E.,  geb.  1787.  Senior  der  F'an 
milie  und  Regierer  des  Stannnguts  Fischeubach,  Administrator  des 
F’reih.  v.  Huttenschen  Danienstifls  zu  Nürnberg  etc.,  verm.  mit  Bar- 
bara Ackermann  aus  Wolfersdorfl',  gest.  1853. 

ÜiftitrtiuiHH,  Kilnihfrn,  rmrli*.  T«b.  — N.  Otiirnl.  IIbimH».  . 1777  S.  IWl— 1*0.*  u. 

1778  8.  2057.  — e.  Lomy,  S.  :J?3.  — T«4Hi**iib.  «I.  fn-lh.  Häntrr.  185‘J  8.  151  — 158.  — 

Si€bmach»i,  I.  206  u.  VI  21  u.  25.  — l 46  ii.  I.  8.  345  ii.  346.—  W.-B 

rt.  K^jr.  Biyfrn.  V.  19;  K.  t.  E.  ii.  IX.  97-  Frrih.  E.  v.  K.  — r.  H^fn^r  . I»avr.  Ad<‘l.  T«l*. 
2B  0.  H.  82. 

Ebier  v.  lUtieusteiu.  Flrbländ.-östcrr.  Adelsdiploro  von  1839  für 
Johann  Nepomuk  Ebner,  k.  k.  Gouvernementsrath,  tnit  dem  Prädicate: 

V.  Rosenstein. 

-vuiitb.  aiik.  Zell.  n>3;> 

EbDCtter.  Ein  in  Schlesien  angesessen  gewordenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  der  k.  preuss.  Major  a.  D.  v.  E.  1819  Herr 
auf  Görlitz  im  Kr.  Oels  war. 

fV*.  r.  LtMur.  Itl.  S.  241. 
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Ebra,  Ebra.  geaaaat  PfafiT.  Altes,  thüringisches  Adelsgesehlecht, 
dessen  Nume  schon  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.,  Everha  und  Ehera 
geschrieben,  vurkommt  und  dessen  Stammhaus  wohl  Ebra  im  Sebwarz- 
burg-Sondershausischen  war.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  sass  das  Ue- 
schlecht  im  Käthe  der  Stadt  lleiligcnstadt  im  ietzigen  Kegierungsbe- 
zirk  Erfurt  und  besass  später  im  16.  und  17.  Jahrh.  die  Güter  liila 
und  Dstrungen  im  Kr.  Sangerhausen.  — Zn  demselben  gehörte  Wil- 
helm August  Ludwig  V.  Ebra,  k.  preuss.  Geuerallieuteuant  und  zuletzt 
commandireuder  General  in  den  Provinzen  zwischen  der  Elbe  und  der 
Weser,  welcher,  einige  Jahre  nach  Zurücktritt  aus  dem  activen 
llienste,  28.  Juni  1818  starb.  So  viel  bekannt  ist,  schloss  dersebe 
den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  und  sein  Schwiegersohn,  Wil- 
helm Pfaff,  k.  preuss.  Lieutenant,  erhielt  1822  die  königliche  Erlaub- 
niss,  sich  v.  Ebra,  genannt  Pfaff  schreiben  und  das  v.  Ebra’sche  Wap- 
pen (in  Klau  eine  schräg  links  gelegte,  silberne  Leiter  mit  fünf 
Sprossen)  fuhren  zu  dürfen.  Letzterer  ist  nach  .\llem  der  im  X. 
Preuss.  Adelslexicon  als  Sohn  des  General-Lieutenants  v.  E.  nutge- 
führte Ufficier  im  k.  preuss.  7.  Kuirassier-Reginiente  v.  E.,  welcher 
sich  früher  im  Keitcrgefechte  bei  Hainau  in  Schlesien  ausgezeich- 
net hatte. 

N.  I’r.  A.  I..  II.  .S.  101  u.  V.  S.  111.  - M.  t.  LUrbur  , 1.  S.  ISO  ii.  MI.  .s.  211.  — 
Sithnutchtr , t.  14^:  v.  Kl>ra.  Tliiirlugiscii.  — W .H.  4.  PrvufH.  Uonarrh.  in.  11;  v.  Kbra. 
siiitüt  Uvii.  Pfal.  — knttchke,  I.  I!10  u.  131. 

Ebraa  r.  Wildeiibrrg.  Altes,  altbayerisches  Adelsgeschlecht. 
Der  X'ame  Ebraii  war  zuerst  Taufname,  wurde  aber  spater  Ge- 
scblechtsuaine : der  Stamm  beerbte  die  v.  Ruhrbach  und  iiuliiii  zu 
seinem  Schilde:  (von  Silber  und  Klau  mit  Zinnen  schiüg-liiiks  ge- 
theilt)  das  Kohrhachsebe  Wajipen  (in  Silber  drei  linke,  schwarze 
Spitzen)  an.  — Johann  E.  v.  W.  reiste  184  0 zum  heiligen  Grabe  und 
Anna  E.  v.  W.,  Gemahlin  AdanTs  v.  Muggenthal,  starb  1614.  Mit 
derselben  ist  wohl  der  Name  des  Geschlechts  erloschen.  Das  Ebrau- 
Ruhrbachsche  Wappen  kam  an  die  v.  Dürsch,  s.  Kd.  II.  S.  600  u. 
001,  welche  in  dem  gevierten  Hauptschilde  im  1.  u.  4.  Felde  das 
Kohrbachsche,  iin  2.  und  3.  das  EbraiTsche  W'appcn  führen. 

Witjui.  //hm>/,  II.  ,4.  (>3. 

Ebruwski.  Ein  in  Preusseii  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  1836  ein  Sprosse  dein  k.  i>reu.ss.  7.  Ulilaiien-Kegimente 
aggregirt  uud  bei  dem  28.  Landwehr-Regimente  zur  Dienstleistung 
cummandirt  war. 

N.  Fi.  A..L.  II.  ».  102.  — AVA.  ».  LrJe’jur,  I.  S.  190. 

FiTcard,  BUler.  Reichs-  und  erbläiid.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1725  für  Werner  Juhanii  Eccard,  k.  k.  Kammerdiener. 
Derselbe,  gest.  1763  ohne  X’achkoninien,  war  am  23.  Jan.  1737  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  iiiederösterreichischen  Ritterstandes  auf- 
geiiummeii  worden. 

»,,11/riU,  II.  .1.  .123.  Vfjirrlr  r.  ilül.l/i-1,1,  H.  10« 

Fairher,  Egger,  Eggern  in  larienfreud,  larienfreid,  larirnfrid.  Ein 

in  die  tiroler  Adelsmatrikel  unter  dein  X'amen:  Egger  zu  Marieiifreiid 
eingetragenes  Adelsgeschlecht,  in  welches  nach  Megerle  v.  Muhlfeld 
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1726  in  der  Person  des  Georg  Eggern,  nach  Anderen  Johann  Seba- 
stian Egger,  Stadt-  and  Landrichters  zu  Kufstein  in  Tirol,  der  Adel 
mit  dem  Prädicate:  t.  Marienfrid  kam.  f ’• 

V.  Rri^niix.-ßd.  S.  274.  — ProvinxiAl  • U*hdl>uch  voit  Tirol  fflr  1M7. 

S.  2»  In  A iT  tiruler  l.tinde<fhixtnkrl.  — r.  /ir/nvt\  tiroler  Tnli,  &.  u.  8.  5.  u.  Rrgiiiz.- 

M.  9,  H,  23. 

''fieckcfi  Bggcr  r.  Ecb«.  Eceho,  Eere  aail  larirnberg.  Tiroler  Adelt- 
geschlecht,'  in  welches  nach  Megerle  v.  Mubifeld  1791  zwei  Diplome 
gekommen  sind.  Das  Jsinc  erhielt  Christian  Stejihan  Egger  t.  Echo, 
von  Dentsebmeth,  Gerichts  Krunmetz  in  Tirol,  mit  dem  Prädicat: 
Edler  v.  Marienberg,  das  Andere  aber  Christian  Egger  unter  Aner- 
kennung seiner  Abstammung  voir  der  adeligen  Kamille  Egger  v.  Echo 
und  mit  Verleihung  des  Prildicats : v.  Marienberg. 

Mffftrte  r.  Mühlftlä,  8.  178.  fdai  lii«r  iiikcicoL(!>ii«-  Prüdirat ; Mnrivnftdt  i»t  unrirltliit.^  u. 
Krttäii/.-nd.  S.  274  (mit  dem  rkliiiKrii  Prüdicsif  v.  WarieMbrrj:^.  — » w.  Hefner,  tirtdor  Ad»'l. 
Rrtfiiiix.'Bd.  Tal».  13  u.  8.  29;  A’ocArr  e.  Eccho  u.  Marienberij. 

Echt,  s.  Bacbof  (Bachoven)  v.  Echt,  Bd.  I.  S.  166  u.  164. 

Echten.  Altes  Adel^gescblecht,  welches  zur  westphälischen  Rit- 
terschaft gehörte.  Dasselbe  führte  im  silbernen  Schilde  drei,  2 u.  1. 
schwarze  Adler  und  stand  wohl  im  Zusammenhänge  mit  dem  ebenfalls 
zur  westphälischen  Ritterschaft  zählenden  Geschlechte  v.  Kovenden, 
deren  Wappen  in  Gold  drei  rothe  Adler  zeigte. 

N.  Pr.  A.-n.  II.  8.  lOS.  — Sitbmaehtr,  IlTT  1«.  il.  V.  14iS. 

I ^ 

Echter  v.  n.  zn  Mcspelbma,  auch  Erciberren,  Altes,  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen  der  Ritterschaft 
des  ehemaligen  reichsfreien  Canton  Stcigerwald  einverleibt  war.  Aus 
demselben  erhielt,  wie  Gaube  angiebt,  Peter  E.  v.  M.,  welcher  ir>30 
als  Herr  auf  Rothenfels  und  kurmainzischer  Rath  vorkommt,  mit  sei- 
nem Bruder  Valentin  den  Freiherrnstand:  eine  Angabe,  welche  nicht 
ganz  richtig  sein  kann,  da  es  feststeht,  dass  Valentin  E.  v.  M.,  gewese- 
ner Domherr  zu  Würzburg  17.  März  1623  in  des  H.  R.  R.  Freih.-  u. 
Edlen -Pannerherrnstand  erhoben  worden  ist.  Ein  Sohn  des  Peter 
E.  V.  M.,  war  der  bekannte  Bischof  Julius  zu  Würzburg,  gest.  1617, 
welcher  dein  Hochstifte  44  Jahre  lang  Vorstand  und  welcher,  1582 
beinahe  Kurfürst  zu  Mainz  geworden  wäre.  Von  dom  Bruder  desselben, 
Dieter  E.  v.  M.,  stammte  Philipp  Christoph,  Amtmanu  zu  Rotenfels. 
Der  Stamm  ist  1665  mit  Johann  Philipp  E.  v.  M. , welcher  unver- 
raählt  starb,  ausgegangen,  worauf  die  Xaebkommon  des  1659  verstor- 
benen Philipp  Ludwig  V.  Jngelhcim.  Amtmanns  zu  Miltenberg  u.Oberst- 
licutenants,  welcher  sich  1648  mit  Maria  Ottilia,  der  Erbtochter  des 
Carl  Rudolph  Echter  v.  Mcspelbrunn,  vermählt  hatte,  mit  kaiserli- 
cher Genehmigung  1698  mit  ihren  angestammten  Namen  und  Wappen 
den  Namen  und  das  Wappen  der  P'amilie  Echter  u.  Mespelbrunn  ver- 
einigten. Später,  1737,  kam  in  die  Familie  v.  Jngelheim,  genannt 
Echter  v.  n.  zu  Mespelbrunn,  der  Grafenstand  und  in  dem  gevierten 
Schilde  derselben  zeigt  Fehl  2 u.  3 das  alte  Wappen  der  Echter  von 
Mespelbrunn:  in  Blau  ein  schriigrechter,  silberner,  mit  drei  blauen 
Ringen  belegter  Balken. 

Bue^Uni.  II.  Sr«  t 2.  S.  |d7.  — lliitiihmthl,  s 41.  — I.  8.  IGG  u.  4»'*7,  uai  li  I*u- 

slnth  PnnMoiii«  TfilivivA  umU  Jmliotr.  N»-l.  I'rov.  l.il»  .T  C:t|».4.  — r.  \.  8.  137 
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a.  !II.  S.  IST  u.  IM.  — Znlltr,  VIII.  S.  129.  — Etlor,  T.b.  II.  u.  S.  500.  _ Bititermann. 
C*uUm  !il.  lgerw«l<l.  Tab.  209—205.  — SuUer,  H.  265.  MO.  142.  476.  497.  494  . 500.  515  H.  SS«. 
— Sifhmttchtr,  I.  105.  — r.  itrtifny,  II.  S.  H4  u.  III.  9.  939. 

Krhlenlingen.  .\Itcs,  scbsväbiscbes,  bis  1-118  vorgekiimnieiies 
Adelsgesuhlecbt  aus  dem  gleichiiamigen  Stamm- Hause  bei  Stuttgart. 

r.  il^fner.  aii9K»»tnrl>t;ii4‘r  schuMbtnrhor  AilvI.  Tub.  2 u.  M.  18. 

Krhirl,  Kchiellr.  (Scbild  mit.  von  liotb  und  Silber  gerautetem 
Scbildesbaujit.  Im  silbernen  Schilde  und  in  der  Mitte  desselben,  also 
da.s  Scliilde$liau]>t  niitbolcgend,  ein  Hing,  an  welchem  sechs  Lilieii- 
stäbc  zusammenlaufen.)  Altes,  oberhessisebes,  zuerst  1237  vorhom- 
meiides,  zum  Fuldaischen  Lebnshofe  gehörendes  Adelsgeschlee.ht,  aus 
welchem  zuletzt  1495  Johann  v.  Ibchzel  als  Fuldaischer  Lchnmann 
belieben  wurde. 

Sekannat,  8.  75.  e.  III.  8.  147, 

Echirl,  Ritter.  Georg  Wendl  v.  Ecbzel,  Ueichs-Ritter  aus  Schwa- 
ben, nach  Allem  aus  einem  von  der  im  vorigen  Artikel  aufgefUhrten 
Familie  verschiedenen  Geschlechte,  wurde  10.  Febr.  1663  unter  die 
neuen  .Geschlechter  des  niedcr-österr.  Ritterstandes  aurgeiiummen, 
starb  aber  schon  nach  einigen  Jahren  ohne  männliche  Nachkommen- 
sebaft. 

Wiatgrill,  II.  8.  92.1  Q.  324. 

Eck.  (Scbild  der  Länge  nach  getheilt : rechts  in  Ruth  zwei 
schräge  linke,  silberne  Balken  und  zwischen  denselben  zwei  sebrägge- 
stelltc,  silberne  Rauten;  links  ein  schwarzer  Greif  mit  ausgcschlage- 
ncr,  rother  Zunge  und  aufgerecktem  Schweife).  F.in  von  Siebniacber 
unter  den  Geadelten  aufgeführtes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen 
V.  Mediiig  nach  einer  Stammbuchzeichnang  von  1593  mit  der  Unter- 
schrift: Adam  v.  Fick  beschrieben  bat. 

.Si>5i»ac5.T.  IV.  8.5«.  —6.  l/r.li«».  I.  8.  1.39  ii.  139. 

I Eck  (in  Blau  fünf,  3 u.  2,  goldene  Lilien).  Ein  aus  der  Provinz 
Uber- Yssel  stammendes  .\delsgescblecht,  aus  welchem  im  17.  Jahrh. 
Michal  V.  Eck  als  Drost  zu  Stichhausen  in  F’ürstl.  Ost- F’ricsiscbe 
Dienste  kam.  Von  seinen  Töchtern  war  die  Fiiiie,  wie  seine  Schwester, 
Stifts- F’rä ulein  zu  Deventer,  die  andere  aber  Hofdame  der  Königin 
Charlotte  Amalie  von  Dänemark  und  die  dritte  vermählte'  sich  mit 
dem  herz.  Sachsen -Fiisenach.  Geb. -Rath  v.  Harstall.  Der  einzige 
Sohn  war  erst  k.  dänischer  ii.  .später  k.  k.  Capitain.  — v.  Mediiig 
führt  eine  Stammbuchszeichnuiig  von  1600  mit  der  Unterschrift: 
Henrick  van  Fick  an. 

Gauhe,  I.  S.  4t-7  iiacb  dem  USt.  UeiFeal^  — Sit^bikachar ^ V.  40.  v.Kck.  BuriKiMiüiacb. 
r.  ifrdiny,  II.  8.  145  ii.  146. 

• Erk  (in  Silber  ein  schräglinker,  oben  und  unten  fünfmal  geziiin- 
ter  Balken).  Ein  aus  Dilleuburg  im  Nassauischeu  stammendes,  ur- 
sprünglich niederländisches,  1824  iu  F'rankfiirt  a.  M.  eingebürgertes 
und  in  den  .Viederlandeii  bedienstetes  Ädelsgeschlccht.  — Barthulo- 
maeiis  Jacob  v.  Eck,  geh  1719,  kam  nach  Deutschland  und  wurde 
später  Fürstl.  Nassau.  Oranischcr  Regierungsrath.  Von  den  Nach- 
kommen war  F'riedrich  v.  E.  bis  vor  einigen  Jahren  in  Nassau  begü- 
tert uud  der  Bruder  desselben,  August  v.  E.,  war  im  3.  u.  4.  Jahrzehnt 
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dieses  Jahrh.  k.  niederl.  Legationsratli  und  Geschäftsträger  am  k. 
württemb.  Hofe. 

p.  Hf/nfr,  nasttaui^ciirr  Adot,  T»ü.  12  ii.  S.  U.  — Kntichke,  IV.  ä.  löl. 

F.ek  (im  Schilde  ein  gekrönter,  eine  Raute  haltender  Löwe). 
Ein  in  Pommern  mit  Lentschow  bei  Stralsund  ansässig  gewordenes 
Adelsgeschlecht,  welches  ans  Holland  nach  Pommern  gekommen  sein 
soll  und  aus  welchem  einige  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 
Noch  1852  stand  ein  Lieutenant  v.  Eck  im  10.  Landwehr- Husaren- 
Regimente  u.  1854  war  in  Schlesien  im  Kr.  Giibrau  das  Gut  Kahlau 
in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A.  I,.  V.  S.  141.  — fV«M.  n.  Lttlrhur,  I.  .S.  190.  u.  III.  S.  244. 

Eek.  Reicbsadelstand.  Diplom  von  1712  für  Martin  Johann  Eck, 
k.  k.  Oberstwaclitm^ister. 

Mfyerlt  p.  KrgAux.'Bd.  273. 

Eck,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diphnn  v.  1725.  fUr  Johann 
Helfried  v.  Eck,  k.  k.  Capitain- Lieutenant  bei  Ereib.  v.  Sickingen 
Infanterie. 

Mf geilt  t.  MühlfeUi,  Ergänz. -Bd.  S.  IJti. 

Eck  MDÜ  Huigersbach,  Egg,  Eckk,  Egkh  v.  Nangcrsbacb,  auch  Erei- 
bcrrcn  and  tirafea.  (Schild  geviert  mit  iMitlelschilde.  Mittelschild 
der  Länge  nach  getlieilt:  rechts  in  schwarz  ein  silberner  (JuerhalKen 
und  links  von  Schwarz  und  Silber  fünfmal  mit  gewechselten  Farben 
guer  getlieilt,  oder  auch  von  Schwarz  und  Silber  geschacht.  1 u.  4 
von  Silber  und  Roth  der  Lunge  nach  gctbeilt  mit  einem  Monde  von 
gewechselten  Farben  und  2 u.  3 in  Silber  ein  springender,  gekrönter, 
blauer  Wolf).  Erbläud.-öslerr.  u.  Reichs- Freilierrn-  u.  Grafenstand. 
Erbländ.-österr.  Freibei  rnstaudsdiploin  vom  13.  Marz  1560  für  Mag- 
nus V.  Eck  u.  Hungersbacli,  k.  Rcichshofrath  und  die  Vettern  dessel- 
ben, Bonaventura  und  Johann  v.  E.  u.  H.;  Reichsfreilierrnstands-Di- 
plom  vom  28.  Dec.  1088  für  Ernst  und  l.udwig  Freiherren  v.  Egkh 
u.  il.,  Erb-Land.-Stabelmeister  des  llerzogthums  Krain  u.  der  windi- 
schen  Mark  und  Rcichsgrafcndiplom  vom  4.  Juli  I6!)5  für  llaiinibal 
Freih.  v.  Egkh  u.  H.  — Altes,  kraincr  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Einigen  aus  Bayern  stammen  soll.  Ulrich  von  Eck  lebte  um  1375  in 
Krain  -und  piianzte  den  Stamm  fort.  Sein  Sohn  Heinrich  v.  Egkh, 
nach  andern  Angaben  ein  Sohn  des  Veit  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  Ur- 
sula V.  Licbenberg,  war  um  1450  mit  Margaretha  v.  Hungersbach, 
der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Georg  V.  E. , gest.  1537,  des  K.  Maximilian  I.  Rath  u.  Landeshaupt- 
mann zu  Görz.  Derselbe  erhielt  laut  Kaufbriefes  vom  30.  Juli  1500 
das  Schloss  Neuburg  au  der  Rauncck  in  Krain  mit  der  kaiserlichen 
Bewilligung,  die  verfallene  Burg  zu  bauen  und  Egkh  zu  benennen  u. 
eben  so  belehnte  der  Kaiser  1502  ihn  und  seinen  Bruder  mit  dem 
nach  dem  Tode  der  Mutter  denselben  zugefallenen  Schlosse  llungers- 
bach  in  Krain,  so  wie  mit  dem  Titel,  Wappen  und  dem  von  dem  Hun- 
gersbachschen  Geschlechte  getragenen  Obersten-Erbland-Stabelmei- 
ster-.4mte  des  llerzogthums  Krain  und  der  windischen  Mark.  — Aus 
der  Ehe  mit  Cathariiia  v.  Lichteiistciii-Castelcorn  hinterliess  (ieorg 
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V.  E.  u.  H.  drei  Söhne,  Uonaveiituru,  Anton  u.  Johann,  welche  die  Stifter 
dreier  Linien  wurden.  Die  Nachkommenschaft  Itonaventura’s,  die  ältere 
Linie,  in  welche,  s.  oben,  der  Rcichsgrafenstand  gekommen  war,  er- 
losch 15.  Dec.  1760  mit  Lcofiold  Friedrich  Grafen  v.  E.  u.’IL,  Fürst- 
bischof z.  OllmUtz ; Anton’s  Linie,  die  mittlere,  ging  1618  mit  Mar- 
qaard  P’reih.  v.  E.  u.  IL,  deutsch-  Ordensritter  und  Land-Comthur 
der  Balley  Oesterreich,  aus,  Johanns  Linie  aber , die  jüngere,  blühte 
nach  seinem  1579  erfolgten  Tode  dauernd  fort.  Derselbe  war  mit 
Martha  v.  Madruzzy  vermählt,  und  von  ihm  läuft  die  Stammroibe, 
wie  folgt,  fort:  Freih.  Bartholomäus:  zweite  Gemahlin:  Maria  Grf.  v. 
Khevenhüller;  — Freih.  Volckard:  Catharina  von  Thannhausen;  — 
Freih.  Johann  I’aul : Felicitas  Freiin  v.  Moschkon;  — Freih.  Georg 
Volckard,  gest.  1678:  Anna  Elisabeth  Freiin  Geinger  v.  Grunpichel ; 
— Freih.  Georg  Ehrenreicb,  gest.  1741,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst:  Jo- 
hanna Franziska  Köchler  v.  Schwandorf;  — Freih.  Johann  Ignaz, 
gest.  1771,kurpfölzischer  Kämm.,  Oberstlieutenant  im  Uegim.  Zwei- 
brücken, Herr  zu  St.  Georgen  a.  der  Stilfing  in  Steiermark,  Dürren- 
liard  u.  Gindringen  in  Schwaben  etc.:  Maria  Anna  Grf.  v.  Gleisbach, 
gest.  1801;  — und  Freih.  MaximilinnJoseph,  gest.  1838,  Herr  auf  St. 
Georgen  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer,  ständischer  General-Einneh- 
mer zu  Graetz  etc.:  Aloysia  Gräfin  v.  Wurmbrand- Raittenau  , geb. 
1788  u.  verm.  1807.  Aus  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Töchtern, 
Grf.  Adele,  geb.  1820  und  Grf.  Henriette,  geb.  1825,  drei  Söhne; 
Freih.  Franz,  geb.  I807.,0berst-Erblaiid-Stabelmeister  des  Herzogth. 
Krain  u.  der  windiseben  Mark,  k.  k.  Rittm.  v.  d.  Armee,  h'reib.  Gu- 
^av,  geb.  1812,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberstlieut.  im  Adjutanten -Corps  u. 
Freih.  Moritz,  geb.  1817,  k.  k.  Rittm.  verm.  1850  mit  Ida  Grf.  Du 
I’arc,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Adele,  geb.  1851  u. 
Mathilde,  geb.  1854,  stammen. 

BuCfliHi,  II.  2.  S.  lOS.  — Sfifner,  Mistor.  Jiisi^ii.  H.  732  u.  T«l«.  S.  — Sfi/frt, 

AhoentJiM.  — ItühHfr,  III.  T«b.  »31— K34.  aaukf,\.  S.  u.  46».  — WU%ifritt,  II.  « 

324—331.  — I.  rt.  ’iili  u.  225  — UeiiP«I.  T>wcheti!».  il.  Frvili.-lUiiSfr , IH4H.  H.  22 

-24  , IM»  8.  U)0-|02  u.  IH.57.  8.  152  u.  15.1.  — Sithmachrr.  I.  23:  Freih.  v.  Kckh  u.  49: 

f,  Kelih,  HUyeriscli.  — r.  1.  8.  137  u.  136:  Krkh.  — 8up|il.  »ii  HIelun.  W.-U.  II.  6. 

f.  /frfnti,  •krainer  Adel.  T»h.  5 ti.  8. 

Bek  V.  naiueck.  Rcicbsadclstand.  Diplom  vou  1710  für  Jo- 
hann Adam  Eck,  k.  Reichshofkanzlei- Verwandten,  mit  dem  I’rädicale: 
v.  Mainzeck. 

Mtr/trlt  V.  Mühlftiti,  Krgniix.'B«!.  8.  272. 

Eck  V.  rantaleaa.  Ein  von  Siebmachcr  dein  burgundischen  Adel 
zugezäbltes  Geschlecht,  welches  auch  unter  dem  cölnischen  Adel  vor- 
gekommen ist. 

Sith«tachtr . V.  3ii3  u.  3V3  ud.T  Ziisak.  V.  35  a.  4U. 

Bekardslebfn.  Thüringisches,  längst  erloschenes  Adelsgescblecbt, 
welches  1223  vorkam. 

t.  IlflllMick,  I.  «.  3U)  Tliiiriiia«  8»cr«  . S.  SH  ii.  flrüctnfr . Kirchm-  u.  Schiil.ii- 

3>tAat  im  Her*.  Qo(h«,  II.  Stü«‘k  5.  H.  54. 

. Eekardl,  Eckart.  (Schild  quer  gctbeill;  oben  zwei  übereinander 

gelegte  Wolfsangeln  und  unten  geschacht).  Ein  in  der  Saline  (iross- 
Salze,  Kr.  Calbe,  l’rov.  Sachsen,  begütert  gewesenes  Adelsgescblecbt, 

KnfiChkf,  Dt'ut'M'li.  Ad^'U-Lt^n.  Hl.  ^ 
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welches  auch  im  15.  n.  16.  Jahrh.  zu  den  Pfännern  und  Thalschöp- 
pen in  Halle  gehörte.  — Cyriacus  E.  kommt  1479  und  Peter  E.  1510 
als  Pfänner  vor,  doch  beginnt  der  Stammbaum  der  Eamilie  erst  spä- 
ter m.it  Hermann  v.  E.  Von  den  Jftichkommen  desselben  hatte 
Christian  Wilhelm  v.  E.  zu  Gross-Salze  drei  Söhne:  Eberhard,  gest. 
1756,  1734  Rittmeister  bei  den  k.  preuss.  Gensdarmen  und  1739 
k.  preuss.  Ober-Küchenmeister,  verm.  mit  einer  v.  Schmettau,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammten;  Hieronymus  Wilhelm  v E.,  ge- 
blieben 1757  bei  Hreslau,  k.  preuss.  Oberst,  verm.  mit  Charlotte  Al- 
bertine V.  Bosse,  ans  welcher  Ehe  Nachkommen  nicht  entsprossten 
und  Johann  Philipp  v.  E.,  gest.  1758  an  ehrenvollen  Wunden,  k. 
preuss.  Major,  welcher  sieben  Töchter  hatte,  von  denen  die  Eine  sich 
mit  dem  Obersten  v.  Grolmann  in  Colberg  vermäblte. 

N.  Pr.  A.  L,  V.  8.  I4I.—  fVA.  r.  Ltdrhiir.  I.  S.  190. 

Krkardt.  (Schild  quer  und  in  der  obern  Hälfte  von  Roth  und 
Silber  der  Länge  nach  gcthcilt:  unten  in  Gold  ein  schwarzer  Spar- 
ren, zwischen  welchem  und  einem  auf  grünem  Hoden  nach  rechts  ste- 
henden, oben  kurz  abgehauenen  Eichenstamme,  welcher  durch  die 
Mitte  des  ganzen  Schildes  einen  grünen,  befruchteten  Eiehenzweig 
treibt,  nach  der  rechten  Seile  ein  weisser  Hund  läuft).  Reichsadels- 
stand. Kursächsisches  Reichs-Vicariatsdiplom  vom  7.  August  1790 
für  Johann  Ludwig  Eckardt,  Doctor  der  Rechte,  Herz,  sächs.-wei- 
mar.  Geh.  Hofrath,  Professor  der  Rechte  und  Ordinarius  der  Juris- 
ten-Facultät  zu  Jena.  — Das  dem  Diplomsempfänger  ertheilte  Wap- 
pen führte,  s.  Freih.  r.  Ledebur,  1.  S.  190  u.  191  und  Siebmacher, 
III.  94,  eine  schlesische  Adelsfamilie  dieses  Namens,  welche  in  di^ 
Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Oelsischen  mit  Mühlwitz  begütert  war.  — 
Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  erlosch  1801  im  Mannesstamme. 

Haiid<<rhriftHrho  Nnti«eii.  — Tifvoff,  I.  197.  — h'neickkf,  TU.  S.  1(4  ii.  115. 

Eckardt,  Eckart.  (Schild  durch  einen  schräg  rechten,  rothen 
Balken  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  unter  einander  stehende,  sechs- 
strahlige,  goldene  Sterne  und  links  in  Blau  eine  nach  dey  linken 
Seite  fliegende  weisse  Taube,  mit  einem  üelzweige  im  Schnabel). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Sept.  1786  für  Johann 
Friedrich  Eckardt , k.  preuss.  Capitain  bei  dem  Cadettencorps  in 
Stolpe.  Derselbe  starb  später  als  Major  und  Commandeur  des  Ca- 
dettenhau  es  in  Stolpe,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

r.  IMlhach,  I.  S.  310-  — N,  Pr.  A.-L.  II.  .S.  102,  III.  8.  3 u.  V.  S 141.  — Frh.  !,t 
dfbur,  I.  8.  190.  — W.-B.  d.  Frflii««.  IH.  11.  — Knmehkt,  III.  8.  11.5  u.  116. 

Eckardt,  Eckard,  Frckhardt  r.  Eckardlstein,  Eckardstein,  Eckbardt- 

slela,  Erclhcrrea.  (Schild  quer  gcthcilt:  oben  in  Silber  der  ITeus- 
sische  Adler  mit  Scepter  und  Reichsapfel  und  unten  von  Gold  und 
Blau  Schrägrechts  und  durch  einen  rothen  Querbalken  gcthcilt,  auf 
welchem  neben  einander  drei  silberne  Eicbcln  stehen).  Freihcrrn- 
stand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  (nach  Ande- 
ren vom  20.  Febr.)  1799  für  Ernst  Jacob  Eckardt  (der  Name  wird, 
wie  angegeben,  sehr  verschieden  geschrieben),  Gutsbesitzer  im  Rran- 
denburgischen,  unter  Beilegung  des  Namens  v.  Eckardlstein.  — Der 
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Statam  blühte  fort  und  schied  sich  in  die  vier  Häuser  Falkenhaucn, 
Prötzel,  Deutsch-Wilmersdorf  und  Lenenberg,  von  welchen  die  bei- 
den letztem  im  Mannesstamme  später  ausgegangen  sind.  Das  Haupt 
des  Hauses  Falkenhagen,  welchem  die  1«05  erworbene  Herrschaft 
balkenhagen  im  Kr.  Lebus  und  die  Herrschaft  Loewen  im  Kr  Brieg 
znstehen,  ist:  Freiherr  Frnst  Carl  Julius,  geb.  Iö34  — Sohn  des 
1844  verstorbenen  Freih.  Julius  aus  der  Ehe  mit  Irama  Grf.  Finck 
V.  Fiuckenstein,  geb.  1817  u.  verm.  1833  — Besitzer  (in  Gemein- 
schaft mit  seinen  Geschwistern)  der  genannten  Herrschaften,  k. 
preuss.  Eieutenant  im  Garde-Dragouer-Regimente.  Die  beiden  Brü- 
der  desselben,  nebeu  einer  Schwester,  Freiin  Irama,  geb.  1837,  verm. 
18o8  mit  Leo  Freih.  v.  Romberg,  sind:  Freih.  Wilhelm  Bernhard  Ju- 
lius, geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  in  der  Garde-Landwehr-Cav.,  verm. 
mit  Ihecia  Grf.  Kleist  v.  Nollendorf,  geb.  1834  und  Freih.  Julius, 
geb.  1844.  — Haupt  des  Hauses  Prötzel,  welches  im  Kr.  Über-Bar- 
nim  die  Güter  Prötzel,  Praedikow,  Reiebnow,  Herzborn,  Grunow  mit 
16  anderen  Gütern  und  in  West-Priegnitz  Klepke,  Hooren  und  Kar- 
than  besitzt,  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1824  — Sohn  des  1850  verstorbenen 
Freiherrn  Arnold  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Bredow,  geb.  1805  und 
vermählt  1823.  — Herr  auf  Prötzel  etc.,  verm.  1854  mit  Maria, 
des  k.  preussischen  Geh. -Ober  - Finanz -Raths  Wenzel  dritter  Tochter, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Arnold,  geb.  1857  .stammL  Die  Ge- 
schwister des  Freiherru  Ernst  sind;  Freiin  Metta,  geb.  1826,  ver- 
mählt 1851  mit  Bernhard  Grafen  v.  d.  Schulcnburga.  d.  Hause  Trampe, 
k.  preuss.  llauptmann  a.  D.  und  Freiherr  August,  geb.  1828,  Herr 
auf  llaselbcrg  Lenenberg  etc.  — Das  Haus  Deutsch -Wilmersdorf 
(im  Kreise  Teltow)  ist  mit  Freih.  Franz,  geb.  1785,  k.  preussischem 
Kammcrli.  und  Major  d.  Cav.  ausgegangen  und  es  lebt  nur  noch  die 
Wittwe  desselben,  Albertina,  geb.  Grf.  v.  Hertzberg.  — Das  Haus 
Lenenberg  (das  betreffende  Gut  gehört  jetzt  dem  Freih.  August,  s. 
oben)  schloss  im  Mannsstammc  Freih.  Georg,  Herr  des  Rittergutes 
Lenenberg,  verm.  1800  mit  Charlotte  Freiin  v.  LoCn,  gest.  1855, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten : Freiin  Johanna  , geb. 
1808,  verm.  1826  mit  Erdmann  Gr.  Pückler,  Freih.  v.Groditz,  Herrn 
auf  Schedlau,  Groditz  etc.,  k.  preussischem  Staatsminister  etc.  und 
Freiin  Agnes,  verm.  m.  Herrn  v.  Beulwitz  auf  Bullendorf,  Wittwe. 

a r "'.'’i'  "•  '■  I. 

9.  IW  aod  III.  8.  i44.  — <*eaeal.-Tur>hriilmrh  «I.  Freih. -iUuiscr.  184»  H.  1K|.—  W.-B 
dfr  Pwu.t.  M«n.  II.  SS.  — Rehir,.  W 11.  Ni.  IS.1.  _ A',.«**».  I.  .s.  Ul  u.  m. 

Eckart,  genannt  Ecker  auf  .lörlacb,  Ercihcrren  und  Ürafeu.  (Stamm- 
wappen : Schild  v6u  Silber  u.  Roth,  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
aufrecht  gestellten  Eicbenzweige,  oben  mit  drei  Eicheln  und  unten 
auf  jeder  Seite  mit  einem  Blatte.  Frciherrl.  und  Grätl.  Wappen: 
Schild  geviert,  mit  Mi^telschilde.  Im  Mittelschilde  das  Stammwap- 
pen. 1 und  4 in  Roth  drei  aneinander  geschobene,  silberne  Rauten 
und  2 und  3 von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
ganzen  Sparren  von  gewechselten  Farben).  Reichs-,  Adels-,  Frei- 
herm-  und  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  15.  Mai  1748  für  Franz 
Peter  E.,  knrmainz.  Hofgerichtsralh  (dessen  Eltern  und  Voreltern 
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am  kurmainz.  Hofe  als  Riilhe  gestanden);  Freilicrrndifilom  von  1784 
für  die  beiden  Söhne  des  Franz  Peter  v.  E. : Georg  Joseidi  v.  E., 
Weilibischof  zu  Erfurt  und  Heinrich  Christian  Adam  v.  E.,  kurmainz. 
Geb.  Uatli,  undkurpfälz. Reichs-Vicariats-Grafcn-Hiiilon)  vom24.Sept. 
17  90  für  den  Sobn  des  Letzteren,  Wilhelm  Carl  Joseph  Adam  Freih. 
V.  E.,  mit  dem  Privilegium  non  usus.  Derselbe,  geb.  17.Ö8,  wurde 
als  Graf  im  Kgr.  Ifayern  1810  ausgescbaieben  und  der  Adelsmntrikel 
als  k.  bayer.  Kamm,  und  Generallieut.  in  der  Grafenclasse  einver- 
leibt, Die  gräfliche  Linie  ist  spftter  wieder  erloschen. 

9.  Lang.  S.  W.  — W.-B.  det  K|cr.  Kayoni,  I.  31  u.  ».  l,  Abth.  — r.  Utfnfr 

b»yer.  Ad«i,  Tal».  8 8.  9 u.  Erbaut. -Bd.  8.  1. 

Eckartsberg,  Eckersbcrgc.  Altes  thüringisches  Adelsgeschleclit, 
welches  in  Thüringen  und  Sachsen  erloschen  ist,  in  Schlesien  aber 
noch  blüht.  Als  Stammhaus  wird  die  jetzige  Kreisstadt  Eckardsberga 
in  der  Provinz  Sachsen  angenommen,  welche  schon  1197  vorkommt. 
Im  16.  Jahrh.  sass  das  Geschlecht  aufden  meissen’scheu  Gütern  llerge 
und  Weisstropp  und  im  17.  Jahrh.  breitete  sich  dasselbe  aus  dem 
Hanse  Nieder-Zauche  imSprottauischen  aus  und  erwarb  im  Laufe  der 
Zeit  auch  andere  Güter,  von  welchen  Zauche,  Neudeek,  Parchan  etc. 
noch  in  letzter  Zeit  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Johann  v.  Eckers- 


berg starb  1406  als  Dompropst  zu  Naumburg.  — Heinrich  v.  E., 
gest.  1604,  — ein  Sohn  des  Oswald  v.  E.,  Herrn  auf  Berge,  und  der 
Euphemia  v.  Hangwitz,  — besass  Weisstropp  und  war  Ilausmar- 
schall  des  Kurfürsten  Christian  II.  zu  Sachsen.  Seine  eben  genannte 
Mutter  starb  verwittwet  1625  als  Hofmeistcrin  der  kurfürstlichen 
Wittwe  zu  Lichtenburg.  — Christian  Heinrich  v.E.,  Herr  aufZanche, 
war  1681  Landes-Deputirtcr  des  Sprottanischen  Kreises,  setzte  den 
Stamm  in  Schlesien  fort  und  Einer  seiner  Nachkommen  hat  Zixuehe 
zu  einem  der  schönsten  Landsitze  Schlesiens  umgeschaffen.  — .lo- 
bann  Ludwig  v.  E.  wurde  1793  als  k.  prenss.  Generalmajor  und  Chef 
eines  Füsilierreg.  pensionirt.  — Carl  Heinrich  v.  E.,  früher  auf  Kun- 
zendorf,  war  1830  Landrath  des  Kr.  Glogau.  Von  seinen  Brüdern 
war  um  diese  Zeit  der  filtere,  der  Landesälteste  und  Kreisdeputirte 
v.  E.,  verm.  mit  einer  Gräfin  v.  Logau,  Herr  auf  Parchau  im  Kr.  Lü- 


ben und  der  jüngere,  Friedrich  Wilhelm  v.  E.  und  Weisstropp,  verm. 
seit  1820  mit  Luise  Grf.  Monts  de  Mazin,  Herr  auf  Nieder-Zaucho 
und  Mittel -Giessmannsdorf,  ist  k.  preiiss.  Major  a.  D.  und  Land- 
schafts-Director  der  FUrstenthümer  Glogau  und  S.-igan.' 

I 8.  Si.  - S, II.  8.  «):(.—  «oiiir, 

*'•  *■  '■  r.f.lcinr,  I.  S.  I!)l  II  III.  8.  244.  — 

Suhmacher  . y 14»;  r.  Kclu't.Serg,  Tliiiriiigijcli.  — r.  Mtilinrj,  I.  8.  US  ii.  140.  - .Sclilej, 
»V  .-H.  Nr.  |3A. 


ErkarUhaasen.  Ein  in  der  Mitte  des  17.  Jalirh.  in  Schlesien 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Eckershausen  und 
Ekwerthausen  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Eckwert  v.  Eckarts- 
hausen  Landes-Deputirter  des  Fürstcntliums  Münsterberg  war.  Eine 
Tochter  desselben,  Anna  Maria  Elisabeth  v.  E.,  vermählte  sich  1680 
mit  Heinrich  v.  Blankenstein.  — Einige  Schriftsteller  setzen  das  Ge- 
schlecht auch  unter  die  Ritterschaft  des  Fürstenthums  Liegnitz. 

„ • «''"■"kr"»«-  s.  ,10J.  - //,»,(.  Milo.iosr.  C.  8.  .»  771  - . II. 

t».  Gt»3.  — N.  |»r.  A.-L.  II.  H.  103  u,  UM. 
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Krlkirl!>hiiV.<rii.  (Schild  Kcviurt  ; 1 und  4 in  niaii  auf  grünem 
liudcii  ein  Haus  und  2 und  3 in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  ge- 
krönter und  duppelt  geschweifter,  in  den  Pranken  ciu  Maurcr-Luth 
haltender  Löwe).  In  Knrbayern  anerkannter  Adelsstand.  Legitimi- 
rungs-Diplom  vom  5.  Febr.  177fi  fUr  den  natürlichen  Sohn  eines  Gra- 
fen V.  Haimhausen  und  einer  geborenen  Eckart,  Carl,  mit  der 
Ermächtigung  ein  adeliges  Wappen  und  den  zusammengesetzten 
Namen:  Eckartshausen  führen  zu  dürfen.  Der  Hiploms-Empfänger 
war  später  knr-baycr.  Hufrath  und  erster  Hansarchivar  und  ein  Sohn 
desselben,  Max  Joseph  v.  E.,  geh.  1802,  wurde  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  iSayern  eingetragen. 

«.  iMg.  «.  IM.  — W.  H.  .1  Ksr.  Il»y.rii.  V.  l;l.  — r.  Ilr/»rr.  T»li.  83  ».  S.  74. 

»kbrerlil-Dürrkhrim-llniilniarlin.  Urafrn,  s.  iMIrckhcim,  Gra- 
fen, Hd.  II.  S.  598  u. 

Erke  ».  der  Erke  lim  Schilde  ein  vorwärts  gekehrter  Ilüffelskopf) 
Ein  von  v.  Meding  nach  einem  Manuscriide  von  Pfeffinger  aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  das  am  Epita|)hium  des  Arend 
V.  Torney  von  1614  betindlichc  Wappen  bekannt  ist. 

r.  MfUmg,  I.  S.  I3S. 

Erke  V.  Rttsenslern.  Erblnnd.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Carl  Ecke,  k.  k.  Ilauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosen- 
slern.  — Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl  E.  v.  R.  war 
neuerlich  Ober-Lieut.  im  k.  k.  Raketcur-Regimeute  und  Rudolph  E. 
V.  R.  Feldkriegs-Commiss.-.\djunct  I.  ('lasse. 


Aqk»^.  AIU-  Zrit.4 

Erkrlbarn,  (Irkelbrrrn.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlccht, 
aus  welchem  Jasper  V.  Eckelhorn,  Ritter,  1481  vom  Propste  zu  Me- 
schede mit  dem  zwischen  Hamm  und  I.ippstadt  gelegenen  Rittersitze 
seines  Namens  belehnt  wurde  Das  Wappen  (in  Silber  ein  schwarzer 
llür  mit  goldenem  llalsbande)  fand  sich  am  v.  Beringhauscnschen 
Epitaphium  in  der  Kirche  zu  Hilbeck.  — Später  ist  das  Geschlecht 
erloschen. 


».  Strimen,  II.  «.  1481.  — t.  II.  S.  H«. 

Erkenbrrs.  Eine  aus  llarzgcrode  im  Anhalt  - llcrnburgischen 
stammende  Adclsfamilie,  aus  welcher  (’arl  v.  E.  1733  Unternehmer 
der  Ässcmbleen  war,  welche  wöchentlich  zweimal  am  königl.  Hofe 
stattfanden.  Derselbe  besass  eine  so  aulTallende  Körperstärke,  dass 
er  unter  dem  Namen:  „der  starke  Mann“  allgemein  bekannt  war. 

den.  Dlplnm.  Jdlirli.  fiii  *lcn  pr-ii.*.  Stau!,  ISIl.  Ba.  I.  H.  78.  — N.  I’r.  A.-L.  VI.  8.  36. 
— rrt.  t.  Ltilthur.  III.  S.  344. 

Erkcnbrrrhrr.  Prcussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan. 
1 792  für  Johann  August  Eckenbrecher,  k.  preuss.  Artillerie  - Haupt- 
mann. Derselbe,  Herr  auf  Gutenpaaren  im  West-Havcllande,  starb 
1822  als  k.  prenss.  Generalmajor  a.  D. 

I..  ;/.«*«*.  I.  8.  310.  - N IT.  8.  I..  II.  8.  104  U.  V.  S.  143  - M.  ..  I. 

S.  r*I  miil  III.  8.  844.  — W.  B.  il.  I.ri‘1181.  Mon.  III.  II.  — An^icA*#,  1.  8.  131. 

Kfkrr,  genannt  F^in  von  Sinapins  unter  dein  schlesi- 

sehen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht. 


II.  8.  *104.  — SifbtNtichcf , HI- 
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Mer  n Mb.  (Schild  von  Silber  and  Schwarz  schräg  rechts 
getbeilt).  Altes,  bayerisches  Adelsgescblecbt,  weiches  sich  aach 
Ecker  r.  Seldenborg  nannte  and  im  Mannesstamme  am  1420  mit 
Albrecbt  Ecker  za  Eckb  and  Seldenborg  erloschen  ist.  Das  Wappen 
kam  an  die  Ecker  r.  Kapfing. 

»>7.  I.  H.  I«2. 

Mer  T.  Mhelm.  Schild  quer  getheilt  (oben  in  Silber  drei 
schwarze  Wecken  neben  einander  and  unten  Schwarz,  ohne  Bild). 
Altes,  bayerisches  Adelsgescblecbt,  eines  Stammes  und  Wappens 
(doch  mit  gewechselten  Farben)  mit  den  Ecker  r.  Neahaas.  Utt 
Ecker  v.  Eckbeim  kommt  1315  als  Wobltbäter  des  Klosters  Wesso- 
brunn vor. 

»'<7.  III.  8. 

Mer  r.  Mhefra,  auch  Krrikerrea.  (Schild  von  Silber  and 
Schwarz  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  ganzen,  gestürzten  Spar- 
ren, dessen  rechter  Sebrägbaiken  rotb,  der  linke  gülden  ist).  Im 
Königr.  Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennangs -Diplom 
vom  22.  Mai  1817  für  Julias  Freih.  Ecker  v.  Eckhofen,  k.  bayer. 
Dienten,  and  Ueneral-Adjutanten  bei  der  2.  Infant. -Brigade  des  Ge- 
neral- Commando’s  München.  — Altes,  ursprünglich  böhmisches 
Adelsgescblecbt,  welches  bei  Prag  angesessen  war,  aus  Böhmen  nach 
Schlesien  kam  und  auch  uur  Eghofen  oder  Eckhofen  geschrieben 
wurde.  — Wenzel, Ecker  v.  Eghofen,  gest.  IGll,  war  kaiserl.  Ober- 
Zoll-Amtmann  der  llerzogthOmer  Ober-  und  Niederschlesien  und  wird 
in  einem  Leicbengedichte  von  1598:  Wenzeslaus  Eckherr  ab  Eck- 
hoff, Eqnes  Bohemus,  genannt.  Mit  ihm  oder  bald  nach  ihm  ist  wohl 
die  Familie  in  Schlesien  ausgegangen,  doch  bat  ein  nach  Bayern  ge- 
kommener Zweig  fortgeblOht,  aus  welchem  der  obengenannte  Freih. 
Julias  entspross. 

Html,  Sllcingt.  C«p.  » 8.  76S.  — Sinapini . II.  8.  «X.  — ZtiUtr , VIII.  8.  151.  — 
».  Lang,  Nachir««  N.  41.-  N.  Pr.  A..L.  II.  8.  I(>4  u.  V.  8.  142,  v.  Kcksi  n.  Krkhoff,  oder 
Erklioffcn.  — frk.  ».  Ltdehur.  I.  8.  191  u.  III.  8.  214  r Erkir  v.  Erkhofrn.  — Submaclkir, 
II.  4^;  Kcker  v.  Rrkhnfen,  Scblesisrh.  — Tyroß,  H.  39;  Freih,  v.  Ecker  u.  Eckhufeii.  — 
W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  II.  99  o.  f.  M<7/c*en* . 'l.  Abth.  8.  19«  u.  197  ; Freih.  K.  v.  Eckho- 
fco.  — V.  Htfner,  bayer.  Adel,  Tab.  V9  u.  8.  32  u.  33  u.  Erg.-Hd.  8.  12.  De.atelbeu  preusc 
Adel,  Tab.  &0  u.  8.  40.  Knttchkt,  III.  8.  116  u.  117. 

Ecker,  Egkher  r.  kapling  ■.  Licbtenegg,  Ereiherrcn.  (Schild  ge- 
viert, mit  Mittelscbilde.  Im  schwarzen  Schilde  drei  silberne  Wecken 
neben  einander  (Stammeswappen).  1 u.  4 von  Silber  scbrägrecht  ge- 
theilt, ohne  Bild  (Ecker  zu  Eckh)  n.  2 u.  3 quergetbeilt:  oben  in 
Schwarz  drei  silberne  Wecken  u.  unten  Silber  ohne  Bild  (Ecker  v. 
Pöring).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1691 
für  Johann  Franz  Eckher,  Domdechanten  zu  Freising,  die  beiden 
Brüder  desselben,  die  kurbay.  Kämm.:  Oswald  Ulrich  E.,  Oberst- 
lioutenant  bei  dem  kais.  Kreisregim.  and  N.  N.  E.,  Pfleger  zu  Burg- 
hansen und  für  die  Nachkommen  der  beiden  letzteren.  — .Eins  der 
ältesten,  ministerialen  Adelsgeschlechter  Bayerns,  dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Thiemo  Eckher  v.  Eckh  anfängt,  welcher  1103  und 
1108  in  freisingischeu  Urkunden  vorkommt.  Die  Nachkommen  des- 
•olhon  schieden  sich  in  viele  Linien,  namentlich  in  die  zu  Lichtenegg, 


Digilized  by  Google 


23 


Oberpücri ug,  Kibach,  Keuliaus,  Kaptiiig  etc.,  welche  alle  mehr  oder 
weniger  verschiedene  Wappen  führten,  welche  später  der  llanpt- 
stamm,  naehdeni  die  anderen  Linien  wieder  uusgegangeu  waren,  in 
seinem  Wai»pen  vereinigte.  — ln  den  llauptstamm  kam  später,  wio 
angegeben , der  rreiherrnstand.  Von  den  drei  Brüdern,  welche  das 
Freiberrn - Diplom  erhalten  hatten,  wurde  Johann  Franz  1695  zum 
57.  Bischof  u.  Keichsfürsten  von  Freising  erwählt  und  Uswald  Ulrich 
Kgkher  v.  Kupfing  u.  Lichtenegg  auf  Kalling  und  Köging,  gest.  1712 
als  Fürstl.  Freising.  Kämm.  u.  llofmarschall,  sezte  den  Stumm  fort. 
Derselbe  war  mit  Kosiua  Uoder  v.  Kriegsdorf,  Frbin  von  Kalling  und 
Wittwe  des  Johann  llector  von  Leoprechting  verm.  und  von  seinem 
Knkcl,  dem  1781  verstorhenen  Freih.JoscphChristoiih  Daniel,  Herrn 
zu  Kalling  und  Köging,  kurbayer.  Kämm.,  üeh.-Ualh  u.  Fürstl.  Frei- 
sing. Flieger  zu  Burgrain,  stammte  aussler  Lhe  mit  Caroline  Freiin 
V.  Lützelburg,  gest.  1778,  Freih.  Ludwig,' k.  bayer.  Kämm,  und  Ap- 
pellat. -Gerichts -l’räsident  zu  .\mherg,  welcher  28.  April  1826  den 
Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts  schloss.  Derselbe  war  mit 
Josepha  Grf.  v.  Holnstein  aus  Bayern,  gest.  1836,  verm.  und  hinter- 
liess  zwei  Töchter,  Frciin.Vnna,  geh.  1785,  vormals  Schlüsseldame  der 
verstorbenen  Knrfürstin  Maria  .\nna  Leopoldine  von  Bayern  und 
Freiin  Theresia,  geh.  1796,  Wittwe  seit  1850  von  dem  k.  preuss. 
Ilauptniann  Max  v.  Steiner.  — Die  Schwester  des  Freih.  Ludwig, 
Freiin  Maria,  hatte  sich  1794  mit  dem  1834  verstorbenen  Franz  Xa- 
ver Grafen  V.  Holnstein,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Appellat.-Gerichts-Di- 
rector,  vermählt.  — Die  vorstehenden  Angaben  neuerer  Schriftsteller 
stimmen  nicht  mit -den  von  Gaube  nach  Seifert  gegebenen,  sind  aber 
wohl  richtig.  Seifert  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
Siegmund  Kckher  zu  Käpffing  u.  Puegendorff,  Ritter,  um  1480.  Der- 
selbe war,  nach  Seiferts  .\unahme,  der  Grossvater  Christophs  E.z.K. 
zum  Thurn  u.  Froutenhausen,  von  dessen  Enkel  Ulrich,  gest.  1631, 
Johann  Christoph  erster  Freih.  v.  Käpftiug  u.  Licbtenegg,  stammte, 
welcher  drei  Söhne  hinterliess:  Oswald  Ulrich,  Hofmarschall  zu  Frei- 
singen, Johann  Franz,  gest,  1727,  Bischof  zu  F'reisingen  und  Johann 
Christian,  kurbayer.  Oherstwachtmeister  u.  später  Fürstl.  Freisingen- 
scher  Ober -Stallmeister,  Hofmarschall  u.  Geh. -Rath  zu  Freisingen, 
welcher  den  Stamm  mit  vier  Söhnen  fortselzte.  Von  den  Töchtern 
wurde  die  Eine,  Freiin  Christina,  1 720  .Vehtissin  des  Klosters  auf 
dem  Anger  zu  München. 


Wia.  ItHntt,  I.  H.  69  n.  7h.  — St«mmuf«‘lii.  I.  No.  4 u.  • r^rbt  «nf 

noAudtr  folneud*  AhoeoUfeln  T»h.  II.  — Unnkr.  I.  S.  4«h  u.  469.  — 9.  /Awy,  «.  117  h. 
* im.  — Orn.  T*«rb^nl»urh  d.  Kr^Mi.  Hiiiwr  Ih',4  S.  Ii6-129  it.  IS.S7.  8.  153.  — 55.  »•  jl«* 
Kicr.  RA74>rn,  II.  90  o.  t.  \VÖ|rk**ni.  5bih  2.  — r.  . b«ycr.  AdH,  T*l*.  V9  “•  u. 

KrKäni.-RH.  T«h.  S.  o.  S.  l'i. 


Krlirr,  Krk  v.  hellhciiii.  .Vlthayerisches  Adclsgcschlecht,  welches 
sich  nach  der  Stadt  Kellheim  am  Zusammentiussc  der  Altmühl  mit  der 
Donau  schrieb,  wie  die  v.  Aufsess  auf  einem  Querbalken  eine  Rose, 
doch  mit  anderen  h'arben,  führte  und  früher  HUber  hiess.  Sigmund 
Eck,  genannt  Hüber,  Sohn  des  Bürgers  zu  Kellheim  Peter  Hüber 
kommt  1461  n.  Leonhard  Eck  zu  Peugham,  Landrichter  zu  Kellheim, 
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1488  vor.  I)er  Solin  des  I.etztcreii,  l)r.  Leonhard  v.  E.,  gost.  1550 
hinterliess  aus  der  h^be  mit  Felicitas  Freiberg  von  Aschau,  neben 
einer  Tochter,  Maria,  einen  Sohn,  Oswald  von  E.  Später  ging  der 
Stamm  aus. 

WV>.  III.  s.  S8*. 

Erker  v.  Kraas.  Edle.  Erbländ.  üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1842  für  Johann  Ecker,  k.  k.  Kriegscommissar,  mit  den  I’rädicate: 
Edler  v.  Kraus.  Derselbe  »ar  1850  Ober-Kriegs-Commissar  l.CT.  u. 
zwei  Söhne,  Hudulpb  u.  Julius  E.  Edier  v.  K.,  standen  als  llauptleute, 
ersterer  im  Geniestabe,  letzterer  bei  der  lufauterie  der  k.  k.  Armee. 

IIandH*hrifU.  — Milit.  {trhfftMa. 

Erker  r.  lässlag  (Schild  qucrgetbcilt,  oben  in  Schwarz  drei  sil- 
berne Wecken  und  unten  Silber  ohne  Bild.)  Altbajeriscbes  Adels- 
gescblecht,  eines  Stammes,  mit  den  Ecker  v.  KapHug.  l’eter  E.  v.M. 
kommt  1356  als  Pfleger  zu  Burgbauseu  vor. 

H'ijr.  III.  8.  2'0. 

Erker  auf  .läriarh,  s.  Eckart,  genannt  Ecker  auf  Mör- 
I ach,  S. 

Erker  v.  ^eahaas  (Schild  wie  die  Ecker  v.  Mb.-^sing).  Altbayeri- 
sches Adelsgescblecht,  welches  früher  v.  Pelhcira  hiess,  später  aber, 
nachdem  1412  der  Stamm  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Niederbayern 
mit  dem,  Seberding  am  Inn  gegenüberliegenden  Schlosse  Neuhaus 
belehnt  worden  war,  sich  nach  diesem  Sitze  nannte. 

ir>>.  nun,!,  III.  8.  2k4. 

Erker  n Pöring,  Ibrrpöring  (Schild  wie  die  Ecker  v.  Mässing  u. 
Ecker  v.  Neuhaus).  Altbayerisches  .\delsgescblecht.  eines  Stammes 
mit  den  genannten  Familien.  Ulrich  E.  v.  P.  starb  1380. 

Wig.  Huml.  III.  8.  284. 

Erkrrfrld.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommencs  Adelsgescblecht, 
welches  1571  HIodelilen  im  jetzigen  Kreise  Klastenburg  und  1620 
Torms  im  Kr.  Friedland  besass. 

Frk.  r.  Lfdfbtir,  1.  8. 

Erkemördr.  Ein  von  v.  Meding  nach  dem  Manuscripte  abge" 
gangencr'meklenburg.  Familien  aufgefubrtes  .AdeI.sgeschlecht , aus 
wclchcni  Bolto  Flckercvorde,  Kitter,  1310  urkundlich  erscheint. 

r.  Mfitmg,  1.  K.  I.11>. 

Erkrrsberg,  s.  Eckartsberg,  s.  S.  20. 

Erkersberg.  Preussrsclier  .\delsstaiid.  Diplom  vom  18.  Januar 
1702  für  Johann  Philip|i  Cebrowski  aus  Preussen  mit  dem  Namen: 

V.  Eckersberg. 

m.  HeUhach,  I.  8.  311.  - N.  IV  A.  I..  II.  8.  I<>4.  — fVA.  ».  I.  S.  191 

ErkrrsdarlT.  Altes  schlosisclics  und  böhmisches  .Vdelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnahmigcn  Stammliaiise  in  der  Grafschaft  Glatz.  Wen- 
zel V.  E.  wurde  nach  Italbin  vom  Könige  Georg  in  Hölimen  1464  mit 
Schild  u.  Helm  begnadigt,  .\drian  v.  K.  auf  Labilsch  und  Poditaii  im 
Glutzischen,  ein  Urenkel  des  152.5  verslorhonen  .Vdrian  (I  ) v.  E.  und 
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ein  Sohn  Heinrichs  v.  E.  des  Jüngeren,  starb  1641  ohne  männliche 
Erben  nnd  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiu$,  I.  8.  .M7  u.  II.  S.  »M.  — (Inulle,  I.  8.  507».  — SielumKhtr . I.  6J.  - t.  Ut- 

II.  8.  KO. 

Eckert  r.  i,ablR,  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand,  liiplom  von  1840 
für  Procop  Eckerl,  k.  k.  Staatsrath,  mit  dem  Prädicate:  von  Labin. 

Aniob.  All«.  Zrlt.  IKO. 

Eckhard  (Schild  geviert:  1 in  Silber  eine  Fortuna.  2 iii^iold 
ein  blaues,  in  den  Winkeln  von  vier  schwarzen  Adlern  begleitetes 
Urdenskreuz;  3 in  Grün  ein  silberner  Opferaltar  mit  brennender 
Flamme  u.  4 in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  rotlier  Greif).  Preiis- 
siseber  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1738  für  Johann  Gottlieb 
Eckhard,  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainenrath.  Der  Stamm  hat  nicht 
fort  geblüht. 

r.  luuhach.  t.  8.  .TOSn.aoa.  — N.  I'r.  A..-L  I.  8.  39  : >.  Kcrnnl  II.  II.  8.  lOj:  ».  Erkh.ird 
— AVA.  9.  LtHehur,  I.  8.  d«-r  l'reu’iR.  M«m.  HI.  12.  — Knttchk«,  IV.  8.  KM 

nnd  lOA. 

Eckhard,  Edle.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
für  Georg  Jacob  Eckhard , k.  k.  Ilauptmann  u.  Gonimandaiit  zu  Sza- 
mos-Ujvar  in  Siebenbürgen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Sitj/erU  r.  Ergtiiig.-iid.  8.  272  u.  27S. 

Eckhard  v.  Slarkcncck.  Erbländ.-i^terr.  Adelsstand.  Diplom  v. 
1856  für  Allton  Eckhard,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prädicate:  von 
Starkeneck. 

AtiK«b.  AIIk*  Zeit. 

Eckhardt,  Kreiherrc*.  Erbl.-össtcrr.  Freiberrnstand.  Diplom  von 
1820  für  Christoph  Ludwig  v.  Eckhardt,  k.  k.  General-Major. 

Me$<^rU  9.  i/ihl/cM  , Rrtcani.- lid.  H.  54. 

Eckhardt  V,  Eckhardtxharg,  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1814  für  Philijip  Eckhardt,  k.  k.  pension.  Capitain-Lieutenant, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Eckhardtsburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt 
und  neuerlich  waren  zwei  Sühuc  des  Diplonisemiifängers,  Andreas  u. 
Gustav  E.  V.  E.,  Hauptleutc  in  der  k.  k.  Armee. 

MtgtrW  9.  Mifit/etil,  ErKaiic.-Bd.  H.  973-  — AlüiUir-HeticmatUmu«. 

Erkhardtsaa,  Eckardlsaa,  FxkertaH.  Altes,  urkundlich  schon  1175 
vorkoniraciides,  österreichisches  Adelsgesclilcclit  aus  dem  Stamme  der 
V.  Berchtoldstorf.  Dasselbe  ging  im  16.  Jahrh.  im  Mannsstamme  mit 
Wilhelm  von  Eckliardtsaii  aus.  Die  Erbtochter  Anna,  Herrin  von 
Eckliardtsau,  hatte  sich  mit  Sigmund  Freili.  v.  Polhaim  verm.  und 
der  Sohn  derselben,  Paul  Sigmund  Freih.  v.  Polhaim,  erhielt  mit  sei- 
nen Brüdern  durch  Diplom  vom  15.  Dec.  1573  die  kaiserliche  Erlaub- 
iiiss,  neben  dem  angestammten  Wappen  das  von  der  Mutter  ererbte 
Eckbardtiau'sche  Wappen:  (in  Schwarz  ein  silberner,  golden  gekrön- 
ter Löwe,  um  den  Hals  mit  einer  herabhängenden,  goldenen  Kette: 
Feld  2 u.  5 des  Wappens  der  Grafen  v.  Polhaim,  Pollieira,  Linie  in 
Welss  zu  Partz)  führen  zu  dürfen. 

Wisagrtll.  II.  8.  333. 

Eckharl  (Stammwappen : in  Gold  ein  anfgerichteter,  schwarzer 
Bär  mit  ausgestrccktcr,  rotlier  Zunge,  welcher  einen  dürren,  dünnen 
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Stamm  mit  abgestutzten  Zweigen  und  einigen  Wurzeln  in  die  Höhe 
hiilt.  V^ermehrtes  Wappen  nach  dem  Diplom  von  1703:  Schild  ge- 
viert mit  Mittelschild.  Mittelschild  von  Schwarz  und  Gold  quer  ge- 
theilt  mit  einem  gekrönten,  doppeltgeschweiften,  silbernen  Löwen, 
welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  silhernen  Schlüssel  emporhält. 

1 in  Gold  der  Bär  des  Stammwappens;  2 ebenfalls  in  Gold  ein,  aus 
eine%dreimal  geziuiiten  u.  mit  zwei  silhernen  Lilien  belegten,  rothen 
Mauer  aufwachsender,  schwarz  bekleideter,  mit  der  Hechten  drohend 
eine  schwarze  Streitkolbe  haltender  Mann  mit  schwarzer  Mütze ; 3 
schrägrecbtsgetheilt;  oben  mit  einem  ausgebrochenen,  goldenen,  au 
jeder  Ecke  mit  einem  goldenen  Kleeblatte  geschlossenen  Dreieck  und 
unten  in  Gold  drei  aus  dem  Boden  des  Schildes  neben  einander  schräg 
aufwärts  gehende,  schwarze  Spitzen  und  \ in  Gold  zwei  über  einander 
laufende  Hunde  mit  silhernen  Halsbändern).  Rcichsadelsstand.  Di- 
plom vom  14.  Aug.  1593  für  Hans  und  Georg  Gebrüder  Eckhart, 
unter  Verbesserung  des  der  Familie  durch  kaiserlichen  Wappenbrief 
vom  5.  Juli  1545  in  der  Person  des  Hanns  Eekhart  ertheilten  Wap- 
pens und  ßestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustchenden  Adels  vom 
31.  Juli  1703  für  Johann  Friedrich  v.  Eckhart  und  die  Gemahlin  des- 
selben, Sophia  Catharina  Schlüter  mit  Nachkommenschaft,  unter  Aus- 
dehnung auf  die  österreichwehen  Erbländcr  und  Vermehrung  des 
Wappens,  s.  oben.  — Sächsisches  .tdclsgeschlecht,  welches  im  vori- 
gen Jahrh.  im  Saalkreise  Burg  u.  Döllnitz,  so  wie  Wendelstein  bei 
(Juerfurt  und  Kohren  und  Salis  unweit  Leipzig  besass.  Der  oben  ge- 
nannte Johann  Friedrich  v.  Eckhart  war  k.  grossbritann.  und  k.  pol- 
nischer u.  kursächs.  Geb. -Rath,  Decan  des  Stifts  Goslar  u.  Herr  auf 
Döllnitz.  Derselbe  hatte  vier  Söhne:  Johann  Friedrich,  Christian 
Wilhelm,  August  Friedrich  und  Ludwig  Rudolph  v.  E.  Der  Aelteste 
derselben  war  k.  dän.  Rittmeister  und  verkaufte  Döllnitz  an  die  Fa- 
milie V.  Einsiedel.  Als  v.  Meding  schrieb  (1786),  war  ein  Sprosse 
des  Geschlechts  Herr  auf  Goseck  im  jetzigen  Querfurter  Kreise,  -ln 
neuerer  Zeit  ist,  wenigstens  im  Könige.  Sachsen,  die  F'amilie  nicht 
mehr  vorgekommen:  dieselbe  soll  1806  erloschen  sein. 

V.  Medinrj,  n.  S.  t46— ISI  ('Klcbl  die  Wappen  iiarh  Abschriftoo  der  Diploine.  — N.  l*r. 
A.*L.  V.S.  li‘J.  ~ Frh.  e.  Ltdfhnr , I.  «.  1‘J1. 

Eckhaii  (Schild  von  Gold  und  Silber  durch  einen  rothen  Quer- 
balken getheilt:  oben  ein  aufwachsender,  rother  Löwe  u.  unten  ein 
aufrecht  gestellter  Eichenzweig  mit  einer  Frucht  und  zwei  Blättern). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Novemb.  1721  für  Johann  Georg 
Eckhart,  k.  grossbritannischen  u.  kurbrannschw.  lüneburg.  Historio- 
graph u.  Bibliothekar.  Der  Stamm  blühte  fort  und  drei  Fankel  des 
Diploms-Empfäugers,  die  Gebrüder  .\dolph  Joseph  Anton  v.  E.,  gcb. 
1756,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Mainberg,  Georg  Ludwig  Aloys  v.  E. 
geb.  1762,  k.  bayer.  Landrichter  zu  FRtmann,  und  Franz  Melchior 
Anton  Ignaz  v.  E.,  gcb.  1767,  Kreissecretair  in  Würzburg,  wurden  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

ZttUtr,  vni.  8.  146  — r.  Suppl.  R.  93.-  Ur^rrlt  v.  HihlffUl.  Er*«..Bd.  8.  9J3 

die  Rrliebimit  so  an.  wie  die  In  den  erb),  öaterr.  Adelslaiid  werden^.  — W.> 

n.  d.  Kffr.  Bayern,  V.  20:  V.  Krkart.  — r.  Ueftur,  bayer.  Adel,  Tab.  83  u.  8.  74. 
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Eckkart  r.  Ekeafeld.  Erbländ.  - öst«rr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  fttr  Adam  Eckbart,  k.  k.  Rittmeister  bei  den  bzcckler  llasareii, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kkenfeld. 

MegtrU  9.  Mükl/tlä,  Ergiits.-Bd.  8.  1^73. 

Eckhirr.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1754  für  Johann 
Caspar  Eckbier,  Niederöstcrreichischcn  Rcpräscntations-u.  Kammer- 
Taxator. 

UtgerU  9.  ktühl/fld  y Krgt^nc.-Rd.  8.  373. 

Erkhier  t.  ^edarasl.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1767  für  Jobauii  Eckhlcr,  Revisor  bei  d.  k.  k.  llofkriegsbucbballuiig, 
mit  dem  Prädicate : v.  Nedorost. 

Megerfe  w.  Müht/tld,  KrKänx.-Rd.  8.  373. 

' Eekhafen,  s.  Ecker  v.  Eckhofcii  S.  22. 

Erkaldt  v.  Erkoldtateia,  Erkald  v.  Eckaldstein.  Adelsstand  des 
KUrsteutbums  Hohenzollern-llecbingen.  Diplom  vom  20.  April  1810 
für  Christian  Gottlob  Eckoldt , Doctor  Medicinae  zn  Leipzig,  Leib- 
arzt der  Herzogin  von  Curland  und  Sagan  u.  k.  schwedischen  Hofrath 
mit  dem  Prädicate:  v.  P.ckoldtstein.  Derselbe,  ein  Sohn  des  zu  seiner 
Zeit  bekannten,  1800  verstorbenen  Leipziger  Wundarztes  Johann 
Gottlob  Eckoldt,  vermählte  sich  mit  einer  Ereiin  v.  Lützow  a.d.  Hause 
Drei-Lutzow,  früher  Hofdame  I.  M.  der  verewigten  Königin  Luise 
von  Preussen,  und  bat  den  Stamm  durch  Söhne  und  Töchter  fortge- 
setzt, von  welchen  ersteren  der  Eine  in  k.  preuss.  Staatsdienste  trat 
und  1851  auch  Sec. -Lieut.  beim  3.  Bataillon  des  5.  k.  preussischen 
Landwehr-Regimentt  war.  Die  hinterlassene Wittwe  des  HofraIhsDr. 
E.  V.  E.,  welche  mit  ihren  Kindern,  so  viel  bekannt  auf  Grund  eines 
k.  scbwedischnn  Freihcrrudiploms,  den  freiberrlicben  Cbaracter  führte, 
ist  später  in  Leipzig  verstorben 

HaQd’actiriftl.  Notiseu.  — Frh.  r.  Ltiithur,  I.  8.  191  u.  111.  8.  243. 

Eekalm,  s.  Jakobi  v.  Eckolm. 

Erkstein  v.  Ehrnegg,  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1616  für  Albrccht  Eckstein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehruegg.  Ein 
Sohn  desselben,  Christoph  E.  v.  E , k.  k.  Rath,  wurde  4.  Mai  1630 
unter  die  neuen  nieder -österr.  Ritterstandsgeschlecbter  aufgeuom- 
men.  Der  Stamm  ist  später  wieder  ausgegangen. 

WissgriU,  II.  8.  850. 

Eckatern,  s.  Jagsch  v.  Eckstern. 

> Erkwart,  Eckwricht,  Erkwreirht,  auch  Ereihrrren.  (Schild  von 
Roth  pnd  Blau  geviert,  mit  darüber  gelegtem  silbernen  Querbalken). 
Altes,  Schlesisches  Adclsgeschlecht  aus  dem  Staminbause  Schreibers- 
dorf im  Briegschen,  welches  sich  nach  Allem  in  mehrere  Linien 
schied,  welche  sich,  wie  angegeben,  schrieben.  Dieselben  führten 
einen  und  denselben  Schild,  unterschieden  sich  aber  durch  den  Helm- 
schmuck'.  Die  v.  Eckwart  führten  auf  dem  Helme  einen  von  Roth 
und  Silber  quer  nach  seiner  Rundung  getbeilten,  gestürrten  Mund, 
oben  mit  drei  Büschen  silberner  Straussfedern,  jeden  Busch  von  drei 
Federn,  besetzt,  die  v.  Eckwricht  und  Eckwreicht  aber,  wie  v.  Me- 
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ding  nach  Sicbmacbcr  bestimmt^  einen  nicht  ganz  hervorkommeiiden, 
lätiglicbt  runden  Spiegel,  welcher  mit  fünf  einzelnen  silbernen 
Siiaussfedern  rings  umher  besteckt  war,  oder  wie  Andere  annehmen, 
eine  mit  diesen  Federn  besteckte,  silberne  Kugel.  — llernhard  und 
Joachim  Frust  v.  Kekwart  waren  1(554  Landesdeputirtc  des  Mün- 
sterbergiseheu  Fürstenthums  und  des  Fraiikensteiuschcn  Weichbil- 
des; Caspar  liernliard  v.  Kekwatt  auf  Masswitz,  Kochern  und  Neu- 
dorfif  kommt  löt>4  als  Dircctor  der  Laiides-Casse  des  Fürstentbums 
lirieg  vor,  wird  aber  in  dem  im  genannten  Jahre  gedruckten  Lcichen- 
Conducle  Herzogs  Georg  III.  zu  lirieg  nicht,  wie  sonst,  sondern; 
Kckwricht  geschrieben  und  Sigmund  Anton  Freih.  v.  Kekwart  war 
1740  knrbayer.  Kämmerer  und  Fürstlicher  Ilcf-iMarschall  — l>ic 
V.  Kckwricht,  Kckwreicht,  besassen,  als  (iauhe  schrieb  (1747),  Ober- 
und Nieder-Münchenhotf  im  Münsterbcrgischcn,  wäbrcud  sie  früher 
Schrcibersdorff  im  Strehlischeii  und  Seifersdorfi  iniNeissischen  be- 
sessen hatten  und  sollen  1741  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preiis- 
sen  nach  der  Huldigung  zu  Breslau  in  der  Person  des  schlesischen 
Kandraths  v.  Kckwricht  den  froihcrrlichen  Character  erhalten  ha- 
ben, doch  ist  Ober  das  betrefl'eiidc  Diplom  nirgends  Näheres  auf- 
zufinden. — Was  ältere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war 
l'i40  ein  v.  Kckwricht  u.  Schreibersdorf  mit  einer  v.  Wadewitz  ver- 
mählt. Caspar  V.  K.  war  1580  Herr  auf  Schreibersdorf  und  Helene 
V.  Kckwricht  aus  dem  Hanse  Schreibersdorf  starb  1641  als  Wittwe 
des  k.  dän.  Obersten  Haus  v.  Kaltenhoff.  — ln  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jabrb.  ist  wohl  der  ganze  Stamm  erlös  hcn. 

Sinapiua.  1.  S.  o.  .VI.S  ii.  II.  S.  6<I.V  - 1.  S.  4f.9  ii.  11.  .9.  2.1C  u.  537.  — 

N.  I'r.  A.*L.  II.  S.  ll»5  u.  HM*>  u.  V.  S.  U-*.  — Sif^/nuichrr.  l ü4 ; I»i«t  Erk«ari, 

I).  V.  70:  V.  Rckwrirhl.  •—  r.  II.  S.  ISI. 

Kddebere.  Adeliges  Patriciergcschlecht  der  Stadt  I.ünebnrg, 
welches,  wenn  auch  Hüttner  unter  den  lüneburg.  Patricierfamilien 
dasselbe  nicht  anfgeführt  hat,  zweifelsohne  im  Ki.  Jahrh.  in  Lüne- 
burg blühte,  eine  Linie  des  Geschlechts  v.  Ailehar,  s.  Bd.  I.  S.  10, 
war  und  mit  demselben  ein  und  dasselbe  Wa|ipcnbild;  einen  Storch 
in  tirün  (der  adebarschc  Schild  wird  blau  angenommen)  führte. 
Beide  Namen  zeigen  in  Niedersachsen  einen  Storch  an  und  cs  sind 
also  redende  Wappen. 

9.  Mfilimif.  I.  S.  140  II.  Ml. 

Kddlgrrade.  Altes,  längst  erloschenes  ,\delsgeschlecht,  welches 
im  Calenbergischen  und  Lünehiirgischen  begütert  war  und  dessen 
Güter  meist  an  die  v.  Alten  kamen 

Frfih.  r.  KmAnr.  I.  H.  2«‘4. 

Edel.  Kin  zu  dem  neueren  bayerischen  ,\del  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nur  dem  Wai>pen  nach  (Schild  der  Länge  nach 
gethcilt:  rechts  ein  an  den  äussern  Baud  des  Schildes  angeschlos- 
sener, blau  bekleideter  .\rm,  welcher  in  der  Hand  einen  rautenför- 
mig geschliffenen  Kdelstcin  emporhält  und  links  tu  Roth  drei  schräg- 
rechte,  silberne  Balken)  bekannt  ist. 

W.-B,  d.  Kot.  Bayern.  XII.  91.  - e.  /7r/ne>.  I.ajer.  V.lel  TaS.  K.1  ii.  S.  71. 

Edelbarh,  s.  Geyer  v.  K del bac  h,  Ritter  und  l'reihrrren. 
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Kdelberkh,  Edfl|irrh  lu  larrMs.  Kiii  aus  Bayern  nach  Oester- 
reich gekumnicnes  Uittergeschlecht,  welches  vum  14.  Jahrh.  an  bis 
in  iliis  16te  blühte.  Iler  letzte  Sprosse  des  Stammes  starb  zu  Wien 
2«.  Sept.  1522. 

Wmjri«.  II  S.  S»l. 

• Edelia;;,  Edlias  (im  von  Blau  und  Gold  in  die  Lunge  getlieilten 

Schilde  eine  goldene,  halbe  Sonne  und  eine  blaue,  halbe  Lilie  zusam- 
mengesetzt, oder  beides  an  die  I’erpendiciilarlinie  geschlossen).  Loni- 
mernsches  Adclsgesclilecht,  welches  von  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  an 
bis  Ende  des  18.  in  I’ommern  mehrere  Güter  an  sich  brachte,  vor- 
übergehend im  17.  Jahrh.  auch  in  der  Uckermark  und  im  18.  Jahrh. 
in  Westpreusseii  sich  ansässig  machte  und,  wie  das  Wajipen  ergiebt, 
von  der  Familie  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Edling  in  Oesterreich, 
s.  den  betreuenden  Artikel,  mit  welchem  dasselbe  oft  verwechselt 
worden  ist,  ganz  verschieden  war.  Zu  den  älteren  Besitzungen  ge- 
hörten die  Güter  Alten-Pleen,  Medewitz,  Preetz,  Ravenhorst  und 
Sommerfeld.  Später  brachte  Georg  Friedrich  v.  E.  durch  Vermäh- 
lung mit  der  Erbtochter  des  Prälaten  Wilhelm  v.  Mildenitz  die  Güter 
Uibbccard,  Völzin  und  Wittenfelde  im  Greifenberger  Kreise  in  die 
Familie.  Von  den  Nachkommen  des  Georg  Friedrich  v.  E.  war  Bo- 
gislav  Wilhelm  v.  E.  k.  preuss.  Landrath  und  der  einzige  Sohn  des- 
selben, Egidius  Carl  W'ilhelm  v.  E.,  k.  preuss.  Kanimerherr.  Mil 
Letzterem  ist  der  Stamm  ansgegangen,  denn  König  Friedrich  II.  von 
Preussen  hatte  1779  dem  k.  preuss.  General-Major  Heinrich  Wil- 
helm V.  Lettow  und  dem  Bruder  desselben,  dem  k.  preuss.  Land-Jä- 
germeister v.  L.,  die  Anwartschaft  auf  die  zu  eröffiieiideii  v.  Edeling- 
schen  Lehne  gegeben  und,*  soviel  bekannt  ist,  gelangte  1803  die 
Familie  v.  Lettow  in  den  Besitz  dieser  frei  gewordenen  Lehne. 

Micra^l,  Vf.  Ä.  f**o.  ~ nrüfjffi‘tnamn.  I.  S.  — N.  I*r.  A.-L.  S.  1(W.  — r.  Lf.- 

I.  l^l  u.  III.  S.  344  u.  S40.  — Siefni,acfi*r,  III.  I»».  r.  II.  N.  IM  ii. 

— roiniD.  W.-H  IV.  4b. 

V Edrlklrrhrn.  Ein  ursprünglich  märkisches  Adclsgesclilecht,  wel- 
ches aber  zeitig  nach  Wcstphuleii  kam,  sich  aus  dem  gleichiiainigcu 
Stammsitze  im  jetzigen  Kreise  Altena,  welcher  der  Familie  schon 
1338  Zustand,  aushreitete  und  in  der  Grafschaft  Mark  bald  inchicre 
Güter  erwarb.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch 
im  Uheinlaiide  und  zwar  im  Bergischen  und  später  noch  in  Hessen  be- 
gütert. 1750  waren  noch  Edclkirclien  und  Ilccsfcide  im  Kr.  Altena 
und  Heide  im  Kr.  Hainni  in  der  Haud  des  Geschlechts,  welches  nach 
dieser  Zeit  erloschen  ist. 

Schuiuxtl.  8 7i.  — t.  //u/l.lf.«.  I.  S.  lO.V.  106,  295,  429  u.  611.  - S.  l'f.  A.-l..  II. 

8.  106.  — faimr.  I.  S.  96  o.  II.  .8.  3S  u.  38.  — Ar*,  r.  Inirlur.l.  8.  192.  — r.  UtfKwn, 
XVI.  I.  — buptil.  lu  Sfiibio.  W.-U.  III.  16.  — Tyrojf,  I.  46  u.  1.  8.  .'M6. 

, EdelHaan  in  SUribaNsei.  Altes  bayerisches  Adeisgoschlecht, 

aus  welchem  Ulrich  E.  zu  St.  1424  als  Pfleger  zu  Vohbiirg  vor- 
kommt und  welches  Ende  des  16.  Jahrh.  erloschen  ist. 

ll'iV.  //»a.l.  III.  8.  262. 

' Edel.shriai,  Ereikcrrca.  Ueicbsfreiherriistand.  I)i]doin  v.  31.  Dec. 

1706  für  Johann  Georg  Seifert  v.  Edelshcim,  kurmainz.  Geh.  Rath 


A Digit 


Digitized  by  Google 


30 


and  Landes-Präsidentcn  der  Grafschaft  Hanaa-Münzenberg.  Der- 
selbe war  der  Stammvater  der  freiherrlichen  Familie  v.  Kdelsheim, 
welche  zu  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  der  Cau- 
tone  am  Rhein  gehörte,  hatte  12.  Dec.  1U73,  als  des  gräflichen  Gc- 
sammthanses  Hanau  verordneter  Rath,  den  Reichsadelsstand  mit 
dem  Prädicate  : v.  Edelsbeim  erlangt,  war  mit  Elisabeth  v.  Speckban 
vermählt  und  starb  1723.  — Von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie 
folgt,  herab:  Friedrich  Christian,  gest.  1722:  Clara  Elisabeth  Ran 
V.  Holzbausen;  Philipp  Reinhard,  gest.  1772:  Fricderica  Freiiii 
V.  Zechlin;  — Georg  Ludwig,  gest.  1814,  grossb.  bad.  Geh.  Rath, 
Staatsminister  des  Hauses  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Rit- 
terschaftsrath des  Cautons  Mittel- Rhein  etc.:  Friedericia  Adelheid, 
Freiin  v.  Kcyserlingk,  gest.  1819;  — Wilhelm  Heinrich  Carl,  gest. 
1840,  grossb,  bad.  Geb.  Rath,  Uberst-Kämmercr  und  Ceremonicn- 
meister:  Friederica  Freiin  v.  Gemmingen-Hornberg,  geb.  1803,  spä- 
ter Oberst-Hofmeisterin  I.  K.  U.  der  verw.  Grossb.  Sophie  v.  Raden ; 
— Freih.  Ludwig,  geb.  1823,  grossb.  bad.  Kammerherr  etc.  Die 
beiden  UrUder  des  Letzteren,  neben  einer  Schwester,  Frciin  Sophia, 
geb.  1837,  sind:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1824,  grossb.  hessischer  Kam- 
merherr, verm.  1851  mit  Mathilde  Freiin  v.  Spiegel  zum  Deseuberg, 
geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Anna,  geb. 
1852  und  Freih.  X^eopold,  geb.  1826,  k.  k.  Kämm  , Oberst  etc.  — 
Von  den  Töchtern  des  Freih.  Georg  Ludwig  war  Freiin  Adelheid 
Wilhelmine  Luise,  gest.  1830,  mit  dem  1841  verstorbenen  Carl  Gra- 
fen v.  Einsiedel,  k.  sächs.  Gesandten  zu  München  und  Freiin  Julie 
Marie  Anna,  gest.  1830,  mit  dem  1831  verstorbenen  Ignaz  Grafen 
Gyulai  de  Maros-Nemetb  et  Nadaska,'k.  k.  General- Feldzeugm., 
Hofkriegspräsidenten  und  Ran  von  Croatien,  vermählt  gewesen. 

N.  Tr.  A.-L.'II.  8.  106.  — Gencal.  Ta«rh«nh.  d.  freih.  IUu4cr.  8.  90— IM9 

8.  99  u.  100  u.  ll»S9  8.  161.  — Frh.  t.  Letiehur,  I.  8.  191  u*  19tf.  — hmt$ckkg,  l.  8.  13S 
o.  133.  — r.  Utfner,  he»*.  Adel,  Tab.  7 u.  8.  8. 

EdeUteia,  Ritter.  Röhmischer  Rilterstand.  Diplom  vom  9.  Sept. 
1652  für  Raltbasar  Springei,  mit  dem  Prädicate:  v.  Edelstein.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Raltbasar  Franz,  gest.  1657,  kais.  Ober-Amts- 
Rathe  in  Schlesien,  stammte  Johann  Stephan,  Kloster-Stiftsamtmunn 
zu  Lieguitz  und  Herr  des  1654  in  die  Familie  gckomineuen  Rurg- 
lehns Krolkwitz  im  Rreslauschen,  welcher  3.  Juli  1659  den  Stamm 
schloss.  — 

Henri.  Sn.iingr.  Cp.  7 S.  29^  n.  C.  12  S.  1157.  — I.ucu.  .S.  IMS.  — .Sinaiiini , II. 
8.  60..5  — N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  10«  u.  107.  - AVA.  ,.  heMur.  I.  8.  192. 

Gdrlstettca.  Altes  fränkisches  und  schwäbisches  von  1380  be- 
kanntes Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft  in 
Franken  besass  und  aus  welchem  1647  Hans  Jacob  v.  E.,  k.  k.  Käm- 
mer- und  Oberst  u.  Commandant  vou  Memmingen,  starb.  Die  Herr- 
schaft Edelstetten  war  in  Folge  des  Reiclis-Deputations-.Vbschlusses 
dem  Fürsten  v.  Eigne  als  Entschädigung  zugefallen,  wurde  aber  1804 
an  den  Fürsten  Nicolaus  Estcrh.^zy  v.  Galantha  verkauft.  Dieselbe 
wurde  1805  zu  einer  reichsgefOrstetnii  Grafschaft  erhoben,  aber  die 
Reichsstandschaft  erlosch  schon  1805  mit  Auflösung  des  deutscbeii 
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Reichs  and  Edelstetten  kam  dnrch  die  Rheinbondacte  unter  bayeri- 
sebe  Souvcrainetät.  I>ie  Fürsten  Esterhiuy  v.  Galantha  schreiben 
sich  nach  dieser  Besitrnng  auch:  gefürstete  Grafen  zn  Edelsteten 
und  das  Edelstettensche  NVappen  ist  in  das  vollständige  Wappen  der 
genannten  Fürsten  gekommen. 

MI.  — OfwJkf.  l.  S.  470.  — OhtnbMjf-r.  Arrhiv.  VI.  8.  J50  «,  — Sirbma- 

eher,  I.  117  : v.  8rfairibi»<‘h. 

Edclibaaser.  Altes,  bayerisches  .\delsgeschlecht,  welches  vom 
13.  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh.  vorkommt. 

R'i^.  Hund.  III.  8.  3^2.  — Uooum.  botr.  VI.  8.  313. 

\ Edea,  Ebdea,  Eideae,  Ede.  Altes,  pommernsches  Adelsgescblecht, 
welches  anf  Rügen  Gross-  und  Klein-Karow  schon  1350  und  später 
auch  Bartfehn  nnd  Giesendorp  bcsass.  Dasselbe  war  nach  1639  anf 
Rügen  begütert,  begab  sich  aber  im  17.  Jahrh.  mit  Philipp  Ludwig 
v.  E.  nach  Cnrland,  wo  Jacob  Friedrich  v.  E.  1718  das  Indigenat  er- 
langte. Später  ist  die  Familie  erloschen. 

Min-atl.  S.  4*0.  — N.  Pr.  A -I.,  II.  8.  111.  - Fri.  r.  Meiar  . III.  S.  Jli.  - S.V»- 
luaekfr,  111.  ISO.  — t.  Urdtmj,  III.  8.  149.  - Ponmi.  W.-B.  V.  ». 

EdeabültcL  Flrloschenes  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches 
zur  Ritterschaft  des  Landes  Kehdingen  gehörte. 

Mu$^hard,  8.  231. 

. Faier.  (Schild  geviert:  1 nnd  4 ein  Greif  und  2 nnd  3 zwei 
schrägliuke  Balken).  Schlesisches,  längst  erloschenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Bernhard  v.  Fl.  1598  Domherr  zu  Breslau  und 
Ullmütz  war. 

t’t»proei$4Ji,  .Sp«riilum  Moravi*r,  8.  331.  — Sinapiu*.  II.  S.  606. 

Eder,  Ritter,  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1786 
für  Leopold  Flder,  k.  k.  Geiieral-Feldwachtmeister  und  Brigadier  in 
Mähren.  — 

Uryfrte  r.  JHüilfftd,  RrRiui.-Bd.  S.  136. 

* Eder,  Freiherren.  Flrbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1852  für  Dr.  J.  Eder,  k.  k.  Vice-Appellations-Gerichts-Präsidenten, 
in  Galizien.  Zwei  Söhne  desselben,  die  F'reiherren  Johann  und  Emil 
stehen  in  der  k.  k.  Armee. 

Auft^li.  AII|(.  Zt'il.  1H58.  — MilU.*Hrlif‘reat. 

Eder  v.  Edersheim,  Edle  u.  Ritter.  Erbländ. -österr,  Ritterstand. 
Diplom  vom  10.  Dec.  1788  für  Johann  Michael  Joseph  Eder,  mit 
dem  Prüdicat;  Fidler  v.  Fldcrshcim. 

Hantlarhrifll.  N-'tl*.  — Mtgfrlf  9.  Müht/eld,  Krgäni.-Bd.  8.  136. 

Eder  v.Edersthal,  Edle.  Flrbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  April  1779  für  Johann  Flder,  k.  k.  Ober-Flinnelimcr  bei  dem 
Ilaupt-Zollamte  zu  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Fidler  von  Edersthal. 
Derselbe  war  später  Administrator  der  k.  k.  Bankalgcfälleebend.iselbst 
und  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  und  drei  Töchter  fort. 

Uupnld.  I.  2 8.  Ita.  — K.yn-I»  r.  .»ihl/rM.  K.  Ili.  - Knrii-tkr.  II.  S.  121  o.  129.— 

Eder  r.  Eiehenheim.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1831  für  Friedrich  Eder,  k,  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  von 
Eichenheim. 

Haiidtchr.  Notit. 
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Ederr.  Rartenütein.  Krbliind -österr.  Adelsstand.  Diplom  v,  1764 
für  Ferdinand  Eder,  k.  k.  Ilauptmann  bei  Wied  - Kunkel -Infanterie, 
wegen  ööjähriger  Dienstleistung,  mit  dem  l’rädicate:  v.  Hartenstein. 

JUftjtrlt  r.  MüMl/el4,  S.  l7.S. 

Eder  t.  kainparh,  s.  Kainpacb,  Eder  v.  Kai np ach. 

Eder  r,  Redenihal.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  v.  182Ü' 
für  Franz  Eder,  k.  k.  Hancal-Cassen- Verwalter  in  Ilrünn,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kedentbal. 

Mfy^rle  r.  Uükt/ehi,  175. 

EdariieiBb,  s.  E 1 Stern  v.  Ederheimb. 

EdL  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für  Franz 
Xaver  Edl,  k.  k.  Landschaftsbeamten  in  Steiermark. 

Mr,jtrU  r.  MM/fU.  S.  273.  — Suppl.  m SieUm.  W..I1  Xlr.  17. 

Edler  r.  Edlersberg.  Reichs-  und  erbländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1756  für  Jacob  Andreas  Edler,  Schlusshauptmann  im 
Uclvedere  mit  dem  Prädicate : v.  Edicrsberg. 

Mtatrle  ..  UM/elJ.  S.  173  u.  176.  — Suppl.  lu  SiuUni.  W.  U.  Xll.  1». 

Edling,  Erelkerren  and  tirafea.  (Schild  geviert:  1 u.  4 von  Gold 
und  Schwarz  schrägrechts  getheilt  u.  in  der  Mitte  ein  schräglinks  ge- 
legter, schwarzer  Haken  mit  kleeblattförmigem,  goldenen  Griffe,  also 
von  gewechselten  Farben  u.  2 u.  3 in  Silber  ein  schrftgreehter,  l othcr 
Kalken,  oben  von  einer  schwarzen  Adlersklaue  und  unten  von  einem 
offenen,  schwarzen  Flug  beseitet).  Altes  kraiiier  Adelsgeschlechl,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von  der  erloschenen,  pommer- 
schen  Adelsfamilie  v.  Edeling.  s.  S.  29,  welche  bisweilen  auch  Ed- 
ling gi'schrieben  wurde.  Dasselbe  erlangte  die  görzer  Landstandschaft 
20.  Februar  1501  und  hat  in  späterer  Zeit  den  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand erlangt.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  (1791)  lebten  nach 
Siebenkees  folgende  Sprossen  des  Stammes:  Kaptist  Aloysius  Graf  v. 
E.,  bischöff.  Freising,  geistlicher  Rath  und  zweiter  kathol.  Domherr 
zu  Lübeck  (war  1800  nicht  mehr  am  Leben);  Wenzel  Graf  und  Herr 
V.  FL,  Domherr  zu  Wien  und  Görz  (war  nach  1800  Dom-Gantor  u. 
Erzbischöti.  Cunsistorialrath  zu  Wien);  Johann  Nepomuk,  k.  k.  w. 
Kämm.  u.  Hofrath  von  der  böhm.  u.  österr.  Hufeanzlei;  Johann  Kap- 
tist Freih.  u.  Herr  v.  Fi.,  1784  verin.  mit  Maria  Fileonora  Grf.  von 
Attems  und  Philipp  Graf  u.  Herr  v.  Fi.,  k.  k.  w.  Geh. -Rath,  Kämm.  u. 
Oberstsilberkämmerer  (lebte  ebenfalls  noch  1800).  Der  Stamm  hat 
fortgehlüht,  doch  fehlen  über  das  F'orthlühen  desselben  bis  auf  die 
neueste  Zeit  nähere  Nachrichten. 

C^upotfi,  I.  H,  y?.  — Huppl.  RU  Hii'bf*.  W,-H.  VII,  l.  — Tfff'g,  I.  Ä.  ‘2^  U. 

I.  H.  II.  347.  — V.  Ue/tur,  kraim^r  M.  V7. 

Ed  Hager  auf  Raarbarh  (Schild  geviert:  I i7.  4 (|iiergcthcilt:  oben 
von  Silber  u.Roth  und  unten  von  Roth  u.  Silber  achtmal  quergestreift 
und  2 II.  3 in  Klau  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  unter  einan- 
der Ktebmiden  Pfeilen  belegten  Kalken).  F'.in  182.5  der  Adelsmatrikel 
des  Köiiigr.  Kayern  einverleibtes  Adelsgesclilecbt. 

W M .1.  K»  n«)..ti<,  X l'.l.  - !•.  ihfirr.  l.nyrr,  *il»l,  T.I.,  S3  ii.  S.  74. 
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Edlingrr,  Ritter,  Erblitndiscb-Östrrr.  Ritterstand.  Diplom  v.  1652 
für  Carl  Edlinger,  k.  k.  Major.  Derselbe  war  später  k.  k.  Oberst  und 
Commandant  des  Keld-Artill.-Rcg.  No.  3. 

AO{(»b.  Ati^.  Zt'il,  1^58.  Mi)it.-8ch>*m«t. 

Olklag.  Ein  im  Königreiche  Hannover  zum  ritterscbaftlicben 
Adel  geborendes  Gescblecbt,  in  welches  gegen  Ende  des  18.  Jahrh. 
der  Rcichsadelsstand  kam  und  welches  das  Out  Vosslob  im  Bremenschen 
erwarb. 

Fteih.  e.  J.  Kntfthtck,  H,  Vfi,  — r.  Urfn^r,  siclis.  Adel,  T*i».  26  u.  8.  25. 

• Eerdr,  Erde,  auch  Ereikerreu,  Ein  aus  der  niederländischen  Pro- 
vinz Drenthe  stammendes,  mit  Buirse,  Eerde  und  Pleckenpoel  begüter- 
tes Adelsgescblccbt,  welches  sich  in  Geldern,  im  C’ölnischen  und  in 
Westplialen  ausbreitete,  ln  den  Rbeinlandcn  war  schon  1439  Vra- 
sell  im  jetzigen  Kreise  Kees  in  der  Hand  der  Familie  und  Franz  Carl 
Frcih.  V.  E.  besass  noch  1782  das  Gut  Eprath  unter  Tbönisberg  im 
Kreise  Kheinberg,  das  Lehngut  Häfmanns  nebst  Erbpachten  unter 
Rayen,  Hauinannshof  zu  Neukirchen,  das  Haus  Eyll  im  Kr.  Geldern 
und  einige  Güter  auch  in  Westplialen.  — Fahne  giebt  bis  1776 
sechzehn  Ahnen  des  Stammes  an. 

N,  Pr  A L.  II  8.  U7:  >.  Knl.,  Krolh.  — Fahnt.  II.  8.  äS.  Frh.  t.  Udfhur,  I 8 
liPi:  Kf^rüc.  Krdo.  — Hob^nt  Eiern  W’etk,  II.  13.  u.  deisHbe-ii  vulHtiitdlg*'  Samuilungd.  im 
kurt'olii.  rittfrb.  Cullogio  i.  Born»  u.  iiu  w<‘«tphül.  riuerh.  CoMfgio  xu  Afiial'«rg  aufgMchw«- 
rviieu  Wapprn  2.  ftamml.  8.  18.  — W,  -H  der  Pr**u4«.  Rheiitprov.  II.  Talt.  16.  Nr  31  u.  8.131. 
— t.  Utfn^r,  pr«'U«i.  Adfl.  T*b.  5ü  u.  8.  41. 

Efelder.  Erloschenes,  sonst  auf  dem  Eichsfelde  begütert  gewese- 
nes Adelsgeschleclit. 

n HrUhach,  I.  8.  S13  n»fh  : Wolf.  Urkundeiiüuch  8.  Pi. 

Eiirrrn,  Eieren,  auch  genannt  Rail,  genannt  .Stolberg,  Erelkerren 

null  krafen.  Altes,  rlieiniandisclies  .\delsgeschlechl  aus  dem  Stamm- 
sitze Kfferen  im  Landkreise  Cöln,  welches  mit  Zander  (Alexander)  v. 
E.  schon  1409  vorkommt  u.  später  in  die  Linien  Effern-Effern,  Ef- 
fern- Zieverich  u.  Effern-Giesdorf  zertiel.  — Johann  v.  E.  begleitete 
1562  den  Herzog  Wilhelm  zu  Jülich  auf  den  kaiserlichen  Wahltag 
nach  Frankfurt  a.  M.j.Hcini  ich  v.  E.  (Henriccus  ab  Etferhen),  ein  zu 
seiner  Zeit  berühmter  Doctor  der  Theologie,  starb  1591  als  Pastor 
Ecclesiae  Winedensis;  Heinrich  v.  E.  war  1590  Domherr  zu  Speicr; 
Wilhelm  v.  E.  gest.  1616,  wurde  1612  Bischof  zu  Worms;  ein  anderer 
Wilhelm  v.  E.  war  um  diese  Zeit  nach  Liefland  gezogen,  wo  die  Fa- 
milie die  Nerffschen  Güter  erwarb  und  1620  unter  dem  Namen ; Heber- 
stolz,  genannt  Etfen,  in  die  Curländische  Matrikel  eingetragen  wurde; 
Agnes  Elisabeth  Freiiii  v.  Elfern  vermahlte  sich  um  1638  mit  dem 
berühmten  k.  k.  General  Peter  Melander,  nachmaligem  Herrn  und 
Reiebsgrafen  v.  Holzapfel  (geblieben  1648  bei  Zusmarsbausen)  und 
kaufte  die  Herrschaft  Schaumburg  von  dem  Fürsten  v.  Nassau,  welche 
Herrschaft  die  einzige  Tochter  derselben,  Grf.  Elisabeth  Charlotte, 
ihrem  Gemälde,  dem  Grafen  Adolph  v.  Nassau-Dietz,  zubrachte;  Ferdi- 
nand Wilhelm  v.E. , Herr  zu  Maubach  u.  Ahrenthal,  Herausgeber  des 
sonst  sehr  bekannten  Manuale  politienm  de  ratione  Status  etc.  war  1660 
k.  k.  Rath,  etc.  etc.  Nach  Anfänge  des  18  lahrh.  gelangten  Sprossen 

FntiChkf  D.-m.rli.  Ad.-Ia  L.-x.  UI.  3 
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der  Familie  za  den  höchsten  kuriifiUzischen  Khrcnstcllen.  Oer  kur- 
pfälz.  Staatsminibter  und  Gesandte  v.  K.  erhielt  1714  den  Kciclisgra- 
fenstand;  Johann  Wilhelm  Gr.  v.E.  starb  1734  als  kurpfiilz.  Gcneral- 
lieutenant  und  Inspector  der  Cavallerie  und  einem  Grafen  v.E.  wurde 
1739  das  erledigte  kurpfälz.  Regiment  v.  Zobel  verliehen  ln  spaterer 
Zeit  ist  der  Stamm,  in  dessen  Hand  noch  1700  Morshofen  iin  Kreise 
Kempen  war,  ausgegangen.  Zu  demselben  gehörte  übrigens  uiu  h,  wie 
die  Aebnlichkcit  der  in  Siebmacher’s  W.-H.  befindlichen  Wappen  cr- 
giebt,  die  cölnische  Adelsfamilie  dieses  Namens,  welche  von  einer 
Besitzung  den  Beinamen  Stolberg  führte  und  aus  welcher  Johann  Die- 
trich V.  E.  z.  Stolberg,  welcher  nach  Pressburg  gekommen  war,  1 (>38 
den  Freiherrnstand  erhielt. 

Oaukt.  I.  S.  <a).  — N.  I'r.  A.-I,.  S,  107.  - Fahnr,  I.  8.  SB  u,  II,  8.  5«,  - /V».  r.  I.r 
dtbur , I.  8.  !*iS.  — Sitbmachtr , (.  132:  v.  Kfferu.  [Uieiniaudidch  u*  V.  307 : v.  K.  Culliiiitrii. 
8uppl.  *«  8iebm.  W.  U.  VII.  1 : ür.  t.  K. 

KfBager,  E.  v.  Mildeck,  Mildcgk  (in  Silber  neun,  3,  3,  2 und  1, 
auch  sechs,  3,  2 u.  1,  zusammengesetzte,  rothe  Hügel).  Altes  schwei- 
zerisches Adelsgesclilecbt  aus  dem  Bergschlosse  Wildeck  bei  Lenz- 
burg im  Canton  Bern.  Später  erlangte  dasselbe  das  Bürgerrecht  in 
Bern,  wo  dasselbe  noch  blüht,  und  wurde  auch  im  Elsass  begütert. 
Eine  Stammtafel  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrb.  hat  Bucelini  gegeben. 

— Verschieden  von  dieser  Familie  war  die  seliwäbische  Adelsfainilie 
V.  Effinger,  welche  in  Roth  einen  silbernen  Sparren  führte. 

in.  H.  102.  — Gauhf.,  II.  S.  237.—  9.  im  8jn*clal-R«*|jlatiT.  — Sol- 

9fr,  H.  620:  Anmcrktin^;,  039  u.  631.  — Sithmuehfr,  I.  : Dii*  KfHutfc’r  v.  VVildegk  ii.  V. 
210:  Kffiiitrer  v.  Uriirkh  u.  Willderk,  Rchweixifriiirh,  »o  wio  V.  120:  v.  KfBiigt-r,  Schwäbtarlt. 

— Bfrnrr,  W.  B.  von  I82t». 

ElTncr.  Kurbajerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  März  1765 
für  Gaudenz  Joseph  Efifner,  kurbayer.  Rcgierungsralh  zu  Stiaiibing 
und  Salzbeamten  zu  St.  Nicolai.  Derselbe  war  ein  Urenkel  des  Georg 
E.  aus  Pfreumt  im  Lcuchtenburgischen , Hofgärtners  im  Neudecker 
Garten,  welcher  1625  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte,  Enkel  des 
Christian  E. , Hofgärtners  zu  Dachau  und  Sohn  des  Joseiih  H , kur- 
bayerischen  Hof-Kammerratbs  und  Überbau-  ii.  Gartendirectors  zu 
München  und  sein  Sohn,  Johann  Nepomuk  v.  Effiier,  geh.  1757,  w urde 
als  k.  bayer.  Geh. -Rath  u.  Geh. -Justiz-Referendar  in  die  Adel.-ma- 
trikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Zony,  8.  S24.—  W. ■ II.  K*r.  Bayern,  V.  !(0.  — r.  //r/«rr,  bajer.  Adel.  Tab.  »3  u.  S. 
74.  — Knf$ckke,  IV.  S.  105. 

F,ga.  Altes,  erloschenes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Name  in  Ahnentafeln  der  Freih.  v.  Greiffenclaii  zu  Vollraths  vor- 
kommt. 

Silttfr,  8.  722.  — Sifbmacher,  I.  121.—  9.  MnUng,  III.  8.  14.1  u,  14f*. 

Egefeld,  s.  E li  i n g e r v.  E g e f e 1 d. 

Egelhofsberg,  s.  Enders  v.  Egel  hofsberg. 

Egeln,  Egel(im  Schilde  ein  liegender  Ast  mit  Ibichelii).  Ostpreus- 
sisches  Adelsgeschlecbt,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  aus  dem 
Reiche  nach  Prenssen  gekommen  sein  soll.  Die  Nachkommen , zu 
denen  Caspar  Otto  Egel,  1602  Burggraf  auf  Seliestcn,  gehörte,  leg- 
ten den  Adel  ab,  welchen  aber  Friedrich  Egeln  als  kurbrandcuburg. 
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Staabsofücier  wieder  aufnaliin.  Derselbe,  seit  1688  Herr  des  Vorwerks 
Arreiide  bei  Tilsit,  starb  kinderlos  1734  als  k.  prcuss.  Oenerallieo- 
tenaut  und  l'bef  eines  Kuirassierrefriments.  — Die  von  Siebmacher, 
III.  r>4  aufgefuhrte  Familie  v.  figell,  oder  F.geln  ist  dem  Wappen  nach  : 
Schild  geviert:  1 «,  4 in  Schwarz  ein  goldener  J.üwe  und  2 und  3 in 
Silber  ein  dreifacher  rolher  Sjiitzenbchnitl)  ein  anderes,  doch  näher 
nicht  bekanntes  Geschlecht. 


N.  Pr.  A.-I,.  1.  S.  lOV  — frA.  r.  Udtbar,  I S.  1!>2. 

Kgelii,  s.  E'.glen,  Ei  ge  In,  hrufrii,  S.  39  u.  40. 

f'gcNlierg,  Kgrnbiir:  (in  Klau  eine  goldene  Egge).  .4Ites  mit  den 
Herren  und  nachmaligen  Fürsten  von  Ei|y^hiberg  nicht  zu  verwech- 
selndes UberOsterreichisches  .\delsgeschlecbt,  dessen  gieiclmamiges 
Ktammschloss  im  Traun-Viertel  lug. — DerSlanim  erlosch  im  lö.Jahr- 
hundert,  die  .‘Angabe,  dass  derselbe  bis  1675  geblüht  habe,  ist,  wie 
sich  aus  dem  Werke  des  E'reih.  v.  Hoheneck  ergiebt,  unrichtig.  Spä- 
ter kam  das  Schloss  Egenberg  auch  an  die  E’crnberger  v.  Auer,  welche 
die  kaiserliche  hirlaubniss  erhielten,  sich  ,\uer  v.  Egenberg,  s.  Kd.  I. 
8.  140,  schreiben  und  das  Eigenbcrgsclie  Wappen  führen  zu  dürfen. 

GpuM*,  If.  K.  238  TiMch  U.-S  'Cpt.  gviipal. 

Kgeaberger  ».  Kggcnlifr;.  Ein  im  17.  .lahrh.  in  Niederbsterreich 
mit  mehreren  llorrscliafteii  and  Gütern  angesessenes  .\delsgeselilecht, 
welches  aber  in  die  nieder-österr.  Kitterstandsmatrikel  nicht  einge; 
tragen  worden  ist,  weslialbWissgrill  das  Wappen  nicht  angeben  konnte. 
Die  Büsitzmigeu  der  Familie  wurden  von  den  Ständen  Schulden  hal- 
ber wieder  eingezogeu. 

wiufrui,  n.  8.  uz. 

Egenburger  v.  Kgrnbiirg.  Ein  von  1201  bis  1531  in  Xiederösler- 
reich  begütert  gewesenes  .Adelsgescblecht,  ans  welchem  \\  issgrill 
mehrere  Sprossen  angeführt  hat. 

Wi$afriu.  II.  8.  :S3  u.  9S3. 

Cgendortf.  .Utes,  oberösterr.  .Vdelsgeschlechl,  welches  bis  zu 
dem  lö74  erfolgten  Erlöschen  ira  Kesitze  des  im  Trayn-\ iertel  ge- 
legenen StamniÄchlosses  und  Uitterguts  Egendorff  war. 

#r«A.  ».  «oAciMCA,  11.  8.  611.  — OooA».  II.  8.  SM.  ^ 

EgeiMlnrlfi-r  I.  Egeiiilorf.  Ein  im  13.  n.  11.  Jabrh.  in  Niederoster- 
reich vorgekommenes  Adelsgeschlecht 

DutOU,  üu^rrpl.  htac.gto»«!.  Lib.  II,  8.  W.  — ll'iuyr,«,  II.  8.  MS. 

Eger,  auch  Ritler  uiiil  Edle.  Köhniischer  Adels-  und  erbländisch- 
österr.  Hitterstand.  Adelsdiplom  von  1738  für  Johann  Friedr.  Eger' 
k.  k.  Hofsecruiair  und  lUtter-Htandsdiplom  von  1759  für  denselben  als 
Niederösterr.  Rfigierniigsrath,  wegen  39 jähriger  Dienstleistung,  mit 
dem  l'rüdicate:  Eidler  v. 


.Mtsertr  «,  KäM/ttd,  8.  107  u.  KrjSiu.  nd.  8.  17J. 

Eger,  Erelherreii.  Eirbländ. - österr.  E'eiherrnsland.  Diplom  von 
1796  für  Friedrich  Edlen  v.  Eger,  k.  k.  Staats-  und  Confcrenz-Kalli. 
Derselbe  halte  1779  die  krainer-  und  1780  die  kärntner  Landstand- 


schaft  erlangt. 

. Mfjtfrtt  ».  mufttd,  8.  46.  — rjri»/,  II.  74. 


c.  //f/iwr,  kr«lner  Ad«l,  T»b.  i4  a.  8. 2«. 

3* 
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Eger  T,  Seerk,  Edle.  Krbläml. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  für  Johann  (leorgEger,  niederöstcrr.  Handgrafcnamts-Uegistra- 
tor,  mit  dem  Prödicate:  Edler  v.  Seeck. 

p.  Mihl/etd,  Kr{(ins.>B(l.  8.  27S. 

Egeregg,  s.  II  e i d 1 e r v.  E g e r e g g. 

Eggarlaer  v,  kollhalf.  Erhländ. -österr.  Adelsstand.  Di])loin  von 
1719  lUr  Johann  Leopold  Eggartner,  mit  dem  Priidieate  v.  Kollhotf. 

p.  Maht/flit,  8.  274. 

Eggrikraat  in  Wildeiigarteii,  Edle.  Im  Königr.  Huycrn  bestätigter 
Adelsstand.  Ilestätigungs-Diploin  vom  4.  Juli  1817  des  dnrcb  pfalz- 
griiti.  v.  Zeilscbes  Dii)loin  1797  erworbenen  Adels  für  Johann  Krie- 
drieh  Edlen  v.  Eggelkraut  zu  Wildengarten,  gcb.  1756,  welcher  als 
vormaliger  Reichstags- Agent  und  Fürstl.  Waldburg-Zeilseher-  und 
Leiningen-Ueidenau-liilligheimischer  Rath,  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königreich  Rayern  eingetragen  wurde. 

p.  Hiippl.  8.  IM.  — W.-H.  d«‘H  K4nixr.  Baytrrii,  V.  ll.  — p.  hiyiT.  Adel: 

T«li.  84  u.  *8.  74. 

Eggen,  Egen,  v.  Dürnstein , Thnriisteln.  Tiroler,  aus  Meran  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  in  welches  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts der  Adel  kam  und  welches,  mit  Schloss  Dürnstein  angeses- 
sen, der  tiroler  Landmannschaft  cinvcrieibt  wurde.  — Johann  Egen 
V.  Thurnstein  war  1856  k.  k.  Hauptmann  in  der  Zeugs-.Artillerie  und 
Feuerwerksmeister  iu  Ulmütz. 

FrovinxtaMlaiidburli  von  Tirol.  1817.  8.  2iH>:  v.  — Milit.-Brhrmal.  — t.  //r/nrr. 

tiroler  Adel  S.  A. 

Eggeuberg,  Ereihcrren  und  fürsten  (in  Silber  drei,  2u.  1,  gekrönte, 
schwarze  Adler,  von  denen  die  beiden  oberen  seitlich  gegeneinder  ge- 
stürzt sind,  der  untere  aber  aufrechtsteht  u.  zwischen  denselhen  in  der 
Mitte  eine  goldene  Krone).  Rcichsfreiherrn-  und  Fürstenstand.  — 
Freiherren- lliplom  vom  29.  December  1598  für  Siegfried  v.  Eggen- 
berg, und  Fürsten  - Diplom  vom  31.  Aug.  1623  für  Johann  Ulrich 
Freibcrrn  v.  E.  — Eine  ursiirünglich  augsburgische,  sehr  reiche  Fa- 
milie, welche  in  Steiermark,  Krain,  Höbmen  etc.  zu  grossem  fJrundhe- 
sitz  gelangte  und  das  Erbmarschall-Amt  in  Oesterreich,  das  Erhkäm- 
merer-Amt  in  Steiermark  und  das  F)rbschcnkcn-Amt  in  Krain  und  in 
der  windiseben  Mark  an  sich  brachte.  Die  fortlaufende  Stiimmrcihe 
beginnt  Hübner  mit  Ulrich  v.  FL.  von  dessen  Enkel,  dem  obengenann- 
ten F’reiherrn  Siegfried  aus  der  Ehe  mit  lienigna  Grf.  v.  Gallenstein 
Fürst  Johann  Ulrich,  k.  k.  Geh. -Rath,  Landeshauptmann  in  Steier- 
mark, Oberst- Hofmeister  etc.  entspross.  Derselbe  wurde  mit  der 
Herrschaft  Krumau  in  Uöhmen,  welche  den  Titel  eines  Herzogthums 
erhielt,  belehnt  und  erbaute  auch  in  Steiermark  das  nach  ihm  ge- 
nannte Schloss  Eggenberg.  Von  ihm  stammte  F’ürst  .Anton , gestor- 
ben 1649,  welcher  die  Herrschaft  Gradisca  als  unmittelbares  F'ürsten- 
thum,  mit  der  Bedingung  des  Rückfalls  au  das  Kaiserhaus  nach  Er- 
löschen des  Mannsstammes,  erhielt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Maria,  Markgräfin  von  Bayreuth,  gestorben  1680,  stammten  zwei 
Söhne:  Fürst  Johann  Christian,  welcher  1654  mit  Sitz  und  Stimme 
in  das  ReichsfUrsteu-Collegium  eingefUhrt  wurde  und  1710  kinderlos 
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starb  und  Kürst  Jolianii  Seyfried,  gest.  1713.  V.  n I.etzlerem  ent- 
spross Fürst  Johann  Joseph  Anton,  gest.  171B,  dessen  Sohn,  Prinz 
Johann  Adam  Seyfried,  im  13.  Lebensjahre,  schon  13.  Febr.  1717 
den  Stamm  des  Geschlechts  schloss.  Die  Herrschaft  Krumau  kam 
an  das  Haus  Schwarzenberg. 


'*•  ’*  “•  ~ I.  T»l..  t4i.  — (laHtr,  II.  8.  >S8— JOl.  _ 

ly.  Viu  8.  .WS- S07.  — atbhartU,  hiilnr.  Kmral.  AShandl  llt.  8 Säv— 67».  •—  Wi$tartU 
II.  8.  »1-318.  — Srhnnt:.  I.  S.  •.'30—3!«.  — m,hma<Mr,  I.  So  u.  II.  IM.  |||  l'vi’ 
7.  — Trirr,  8.  S!'»— 400.  ' 


Kggrilbrrgrr,  Ritter.  Erbländ.-osterr.  Kitterstaml.  Diplom  von 
1856  für  Carl  Eggenberger;  k.  k.  Platzhauptmann  zu  Brood. 

AugstU.  Allg.‘Z<>it.  1((66. 


I'.ggenil8rr,  s.  Pachner  v.  Eggendorf. 

Ksgendorff,  s.  Schweikhofer  zu  Eggendorff  und  Ei- 
senburg. 

Kgsrnslrin,  s.  Egger  zu  Leben  und  Eggenstein. 

F^grii'.trinrr.  Ein  im  14.  und  15.  Jahrh.  in  Steiermark  vorge- 
kommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1473  mit  Sebastian  v.  E.  erlo- 
schen ist. 

Schmult  I,.  S.  338. 

Egger.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammva- 
ter Paul  dir.  V.  Egk  angenommen  wird,  welcher,  eines  unglflcklicben 
Duells  wegen,  aus  Bayern  nach  Steiermark  geflohen  sein  soll.  Einer 
seiner  Söhne,  welcher  k.  k.  Kammerrath  war,  brachte  den  Adel  in 
die  Familie. 

SeAmw/s.  I.  8.  294 


Egger,  Kreiherrrn  anil  Urafeo  (in  Blau  drei  an  einander  ge- 
stellte, von  oben  bis  unten  reichende,  silberne  Wecken).  P^bländ.- 
österr.  Freiherrn-  und'Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  von  1760  für 
Maximilian  Thaddäus  v.  Egger,  Inner-österr.  Laudratb  und  von  1766 
für  Joseph  Ignaz  v.  Egger,  Niederösterr.  Regieningsrath  und  Grafen- 
Diplom  von  1785  für  Maximilian  Thaddäus  Freiherrn  v.  Egger,  we- 
gen seiner  ausgezeichneten  montanistischen  Kenntnisse.  Von  Letz- 
terem stammten  zwei  den  gräflichen  Stamm  fortsetzende  Söhne:  Graf 
Kranz  Johann  Nepomuk,  gest.  1842,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1799  mit 
Catbarina  Freiin  v.  Koller  und  Graf  Ferdinand,  verm.  mit  Maria  Jo- 
sepha  Freiiii  v.  Gailberg.  Von  Ersterem  Beider  stammt  Graf  Gu- 
stav, geb.  1808  und  vom  Grafen  Ferdinand  entspross,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Pauline,  geb.  1800,  verm.  1816  mit  Carl  Grafen  v.Chri- 
stallnigg,  ein  Sohn:  Graf  Ferdinand  Franz  Xaver,  geb.  1802,  k.  k. 
Kämm.,  Bergrath  etc.,  verm.  mit  Nothburge  Grf.  Lodron-Laterano 
geb.  1791.  Die  Schwester  der  Grafen  Gustav  und  Ferdinand,  (irf. 
Maria,  geb.  1771,  war  mit  eiuem  v.  Neufbourg  vermählt. 

9.  MüMtMd , 8.  17,  46  a.  47.  — DfuHclie  Orafrnh.  d.  Gegeow.,  I.  8.  209.  — 
GrMal.  Tftacheub.  d.  fjt.  185m  8.  214  u.  hUtor.  Matidb.  tu  d«niBi‘lb«ii,  8.  18V.  — 

W.'B.  d.  6tt«rr.  Moiiurrti.  II.  96. 

Egger.  [Schild  durch  einen  schrägrechten,  blauen  und  einen  un- 
ter demselben  gezogenen,  scbräglinken,  goldenen  Balken  geviert. 
Der  blaue  Balken  ist  mit  drei  sechsstrnhiigen,  goldenen,  der  goldene 
aber  mit  zwei  blauen  Sternen  belegt,  so  dass  die  Sterne  im  Schilde 
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2,  1 und  2 stehen.  1 und  4,  oben  und  unten,  ein  anfwachsender  Mann 
mit  unbedecktem  Kopfe  und  mit  der  Länge  nach  von  Hold  und  Blau 
getheiltein  Rocke,  welcher  in  der  Rechten  drei  Teichkolben  empor- 
halt  und  2 und  3 in  Silber  ein  auswärts  gekehrter  Kranich).  Reichs- 
Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Jan.  1741  für  Johann  Michael  Kggcr, 
Besitzer  des  bayer.  Ritterguts  Gross-Köllnbach.  Der  Grossvater  und 
der  Vater  desselben  hatten  sich  1083  und  1717  mit  grossen  Liefe- 
rungen zur  Oesterr.  Armee  nach  Belgrad  und  Wien  befasst  und  der 
Urgrossvater  war  unter  Kurfürst  Max  I.  von  der  Ober])falz  als  Ritt- 
meister an  erhaltenen  W'undeu  gestorben.  Ein  Enkel  des  Diplom- 
Empfängers,  Johann  Nepomuk  v.  Egger,  Herr  auf  Gross-Köllnbach, 
geb.  17G3,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  Z,cinp,  S.  32S.  — W.-B.  d.  Kiir.  Hayt-rii,  V.  21.  — r.  llf/ner . bayei.  Adt'I,  Tub.  8t  u 
8.  74  u.  7b.  — Knetchke,  IV,  8.  106 

Egger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für 
Franz  Egger , Nieder-österr.  Regierungs-Rath  und  Professor  der 
Rechtswissenschaft,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

Mfgfrlt  t.  Mühl/fM,  Kritiiii.  Bd.  8.  214. 

Egger  T.  Eggenwald,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Joseph  Paul  Egger,  Radmeister  zu  Vordernberg  und  in- 
neren Rath  zu  Leoben  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
v.  Eggenwald. 

Hegtrit  r.  Uühi/«ld,  8.  176. 

Egger  V.  Eggstein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1801  für  Joseph  Egger,  k.  k.  Generalmajor  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  Eggstein. 

Mtgtrlt  r.  Mühl/tld,  KrKäiix.>Bd.  8.  274. 

Egger  in  Leben  nnd  Eggenstein.  Eirbländ. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1770  für  die  Gebrüder  Joseph  Martiu  Egger,  Doctor  der 
Hechte  und  Christian  Joseph  Egger,  Doctor  der  Mediciu,  mit  dem 
Prädicate:  zu  Leben  und  Eggenstein. 

Mfgerle  v.  Muhl/tld,  Erjtiias.'Hd.  8.  274. 

Egger  in  larlenfreid,  8.  Edier  v.  Marienfreid,  S. 

Egger  in  Rnreck.  Nieder- österreichisches,  von  1451  vorge- 
kommenes Adelsgescblecbt,  welches  mit  Georg  E.  zu  R.  nach  1542 
erlosch. 

Frh.  ».  Uohtnret,  III.  S.  115.  — H'u,yn».  II.  8.  211. 

Egger  V.  Welssenegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Franz  Narciss  Egger  aus  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.Weis- 
senegg. 

tifgerU  9.  Mühlfetd,  ErKant.'Bd.  8.  274. 

Eggerer  v.  Wildberg  n.  Fortenheini.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  16.  März  1692  für  die  Gebrüder  Hans,  Veit  und  Jacob 
Eggerer  in  Tirol.  Der  Stamm  ist  mit  Jacob  E.  v.  W.  und  P.  wieder 
erloschen. 

Ilniidsrhriftl.  Noiift. 

Eggen  (Schild  geviert:  1 in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  ei- 
nen Zweig  emporhaltender,  schwarzer  Löwe;  2 in  Grün  eine 
silberne  Lilie;  3 in  Schwarz  fünf  zusammengebundeiie  goldene  Aeh- 
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reu  und  4 in  HIau  eine  silberne  Egge.)  Sebwedischer  Adelsstand, 
liipluin  vom  21.  Nov.  17.')1  für  .lacoh  Eggers,  Chef  der  k.  schwed. 
Eeldbrigade.  . Derselbe,  früher  kursttchs.  Oberst,  erwarb  das  Hitter- 
gut  Sarlbuseu  und  starb  179Ö  mit  Hinterlassung  mehrerer  Nachkom- 
men. Der  älteste  Sohn,  Christian  Ullrich  Dettlow  v.  E.,  k.  dän.  Le- 
gationsrath, früher  Professor  an  der  Universität  Kopenhagen,  soll 
1806  den  Iteichsfreiherrnstand  erhalten  haben,  doch  ist  Uber  das  Di- 
plom nichts  uufzutimlcn.  Ein  anderer  Sohn,  Emil  August  Friedrich 
V.  E.  war  1805  k.  dän.  Regierungsrath  und  besass  das  Gut  Criese- 
brUgge  im  Schleswigschcn. 

yrM.  r.  Ledebur,  1.  S.  1^2  u.  III.  H.  2-13.  — Huppl.  lu  8iei)m.  W.-D.  KI.  9. 

Eggers.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1790  für  Heinrich  Frie- 
drich Eggers,  Lehrer  am  Colleg.  Carolinum  zu  Braunschweig.  Der- 
selbe war  später  k.  dän.  Conferenz-Rath  und  Vicekanzler  bei  der 
holsteinischen  Regierung  zu  GlUckstadt  und  zu  seinen  Nachkommen 
gehörte  der  1819  verstorbene  aggregirte  Capitain  v.  Eggers,  welcher 
nach  dem  N.  Preuss.  Adels-Lexicou  folgendes  Wappen  führte:  Schild 
der  Länge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  quer  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  an  die  Theilungsliiiie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler und  links  in  Roth  oben  eine  goldene  Sonne  und  unten  ein  golde- 
ner Querbalken.  Sollte  diese  Angabe  richtig  sein,  so  gäbe  es  noch 
eine  dritte  Familie  v.  Eggers,  von  welcher  in  Wappgnsammlungen 
mit  möglichst  genau  bestimmten  Namen  ein  einfaches  und  ein  ver- 
mehrtes Wiyipcn  vurkommt.  Im  ersteren  ist  der  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  in  die  rechte  silberne  Hälfte  springt  aus  der  Thei- 
lungslinic  ein  gelber  Löwe  hervor  und  in  der  linken  rothen  Hälfte 
ist  an  die  Theilungsliiiie  eine  halbe,  goldene  Lilie  angeschlossen  — 
im  letzteren  Wajipen  ist  der  Schild  quer  getheilt : oben  befindet  sich 
der  eben  beschriebene,  halbe  Löwe  mit  der  halben  Lilie,  unten  aber 
steht  in  Schwarz  eine  silberne  Egge. 

s.  I’r.  A.-L.  I.  ».  los.  — Krh.  t.  UtUhur,  I.  S.  192  u.  III.  8.  2«. 


Eggs  T.  Kheliifelden.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Rheinfelden.  Johann  E.  v.  Rh.,  wohl  der  Empfänger 
des  Adelsdiploms,  war  1856  k.  k.  Major  im  14.  Infant.-Reg. 

Milit.  Scb.nKt.  IS56  8.  200. 

Eghele,  s.  Cappenberg  genannt  Eghele,  Bd.  II.  S.  216. 

Egilta,  s.  Cassis -Pharaone,  Cassis  d’Egitto,  Bd  II. 
S.  234. 

Egk,  Egkh,  s.  Eck  u.  Hnngersbach,  Freiherren u. Grafen S.  16. 

Eglen,  Egeln.  Vrafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Magdeburgi- 
Bchen,  dessen  Sprossen  sich  auch  : die  Herren  von  Hadmarsleben 
und  V.  Egeln,  schrieben.  Das  Stammschloss  und  Städtchen  gleichen 
Namens  lag  an  der  Bode  und  der  Stamm  erlosch  1417  mit  dem  Gra- 
fen Conrad  im  Mannesstamme.  Die  einzige  Tochter  desselben,  Mar- 
garetha, war  mit  dem  Fürsten  Waldemar  (nach  Anderen  Albert)  zu 
Anhalt  vermählt,  erbte  aber  Egeln  nicht,  da  schon  1357  die  Grafen 
V.  Barby  von  Kursachsen  die  Anwartschaft  auf  Egeln  erhalten  hat- 
ten. Die  genannten  Grafen  kamen  später  wegen  Egeln  mit  dem  Erz- 
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stifte  Magdeburg  in  einen  langen  Process,  welchen  erst  der  Osna- 
brücksehe  Frieden  endigte,  in  welcliem  Kgeln  an  Kur-Brandenbiirg 
kam  und  mit  dem  Herzogthum  Magdeburg  vereinigt  wurde. 

Hopp^rod,  SUmmburU  8.  58.  — Bf<kmann,  V.  8.  118.  — Oauke,  fl.  H. '140— 24?. 

Egllagrn.  (Schild  quer  getheilt:  oben  ohne  Bild  und  unten  zwei 
wellenförmige  Schragbalken).  .\ltes,  bayerisches  .\delsgeschlecbt 
aus  dem  Stammhause  Egling  bei  Wolferzhausen , welches  schon  in 
der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrh.  vorkommt  und  das  Erbschenken- 
Amt  des  Klosters  Tegernsee  an  sich  brachte.  Der  Stamm  erlosch 
mit  Leonhard  v.  E.,  welcher  1511  noch  lebte:  1515  besass  schon 
die  Familie  v.  Sonderstorff  das  erwähnte  Erbschenken-Amt. 

Buod.  III.  S.  291. 

Egliage«  (in  BlatI  eine  silberne  Egge).  Altes,  bayerisches  Adels- 
gescbiecht,  welches  nach  Ustpreussen  kam  und  mit  Henneberg  im  Kr. 
Ueiligeubeil  und  im  Schaakenschen  begütert  war. 

Frh.  9.  L^dtbur,  III.  8.  245.  — Si*bmat'h*r,  II.  67;  ».  EjjMitgen.  B«ytri<tch. 

Eglaf.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Blau  ein  schrilgrechter,  sil- 
berner Balken,  belegt  mit  drei  hinanlanfenden  Schlangen  und  2 und 
3 geviert  von  Roth  und  Silber  und  die  obere  silberne  Abtheilung  je- 
des Feldes  ist  mit  einer  fünfiilättrigen  rothen  Rose  an  einem  kurzen, 
sich  rechts  krümmenden  Stengel  belegt,  an  welchem  zu  Jeder  Seite 
ein  grünes  Blatt  steht.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  auch  in  Bayern  vorkam. 

r.  Hatlutein,  III.  9.  165.  r.  II.  9.  152. 

Egur  (in  Silber  zwei  gekreuzte,  braune  Bärentatzen).  InPreus- 
sen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungs-  und  Legitimations-Di- 
plom vom  11.  Juni  1792  für  die  von  dem  k.  preuss.  Major  OttoFrie- 
drich  Grafen  v.  Egloffstein  auf  Arklitten,  nach  dem  Tode  seiner 
Gemahlin,  mit  Anna  Barbara  Stein  erzeugten  Kinder:  Friederike 
Barbara,  Luise  Gottliebe  und  Ludwig  Heinrich  Carl  .\ugust,  mit  dem 
Namen  v.  Egloff  und  mit  dem  oben  erwähnten  Wappen.  ' — Ludwig 
Heinrich  Carl  August  v.  Egloff  war  1S36  k.  preuss.  Major  im  1.  Hu- 
saren-Regiroenle , Friederike  Barbara  v.  E.  war  die  Gemahlin  des 
Landschafts-Dircctors  v.  Knoblauch  auf  Bausen  im  Ermelandc  und 
Luise  Gottliebe  v.  E.  war  mit  dem  k.  preuss.  General  v.  Mayer 
vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  II  8.  10»  II.  V.  8.  143.  — fr*,  r.  Lrdelmr,  I.  s.  192.  - W.  n.  d.  Crrn». 
Monarch.  UI.  12. 

Egur  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für  Do- 
minik Egloff,  k.  k.  Oberst-Lieutenant. 

MrnfrU  r.  Uihtfetd,  Krgüir.  Rd  8.  3U. 

Eguir  V.  Päi.  Bayerisches  Adclsgeschlecht.  au»  welchem  Johann 
Wilhelm  E.  v.  P.,  Decan  zu  Landshut,  seiner  Schwester,  Anna  Ro- 
gina.  welche  sich  1659  mit  Johann  Ferdinand  v.  Perfall  vermählte, 
das  Schloss  Päl  bei  Weilheim  schenkte. 

Ober- Bayer.  Archle,  VI.  9.  3ri4. 

Egloff  T.  Stadkof.  F’rbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1727  für  Carl  Anton  Egloff,  Doctor  der  Medicin  und  Professur  der 
Anatiiinte  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Sladhof. 

U4yfrl*  t.  KrKAiif.-ßd.  S74. 

F«Ur  T.  Zell.  Payer.  Adelsgesclilechl,  aus  wclcbem  Hans  Cas- 
par E.  V.  B.,  dessen  Mutter  eine  v.  KnörinKen  war,  1641  vorkonimt. 

Obrr-B»>cr  Art'liiv.  VI.  S. 

Eglofshrlai.  Altes,  bayerisches  Adelsgescblecbt  aus  dem  gleicb- 
nnroigen  Stamm -Hause-  unweit  Regensburg,  welches  schon  gegen 
Mitte  des  12.  .lahrb.  vurkomrot  und  mit  Eglof  v.  E.  nach  1370  rilo- 
schen  ist. 

Uig.  HuKd.  III.  S.  ttt.  --  Uuimtll.  Snir.  XIII.  K.  I2.V  ii.  173 

Zglaffstein  r.  a.  za  EglalTsteln,  Freiherren  nad  Eglafstcln  in  .irklit- 

lea,  (trafen.  (Stamm-  und  freiberrliches  Wappen : in  Silber  der  Kopf 
und  Hals  eines  rechts  gekehrten,  schwarzen  Bären  mit  rotb  ausge- 
schlagener  Zunge;  grilHiches  Wappen:  Schild  geviert:  1 und  4 das 
Stammwappen  und  2 und  3 in  Gold  der  gekrönte,  schwarze,  preus- 
sische  Adler  mit  den  goldenen  KIcestcngeln  auf  den  Flügeln  und  ein- 
wärts sehend).  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  v.  1 !l.  Sept.  1 786 
für  Albrecht  Dietrich  Gottfried  v.  Egloffstein,  k.  preuss.  Generalma- 
jor und  den  Bruder  desselben,  Otto  Friedrich  v.  E.,  k.  preuss.  Ma- 
jor, so  wie  für  die  vier  Söhne  des  Letzteren.  — Eins  der  ältesten, 
*u  der  ehemaligen  reichsunmittelbareu  Ritterschaft  der  Cantone  Ge- 
bttrg  und  Steigerwald  und  zu  den  Ganerben  der  Bergveste  Rothen- 
berg gehörendes,  fränkisches  Adelsgescblecbt,  welches  975  mit  Her- 
zog Ernst,  welcher  vom  K.  Otto  H.  mit  dem  Nordgau  belehnt  wurde, 
aas  Nieder-  oder  Seeland  in  das  jetzige  Franken  gekommen  sein  soll, 
wo  es  das  noch  ganz  erh.altene  und  im  steten  Besitze  der  Familie  ver- 
bliebene Stammschloss  Egloffstehi  bei  Gräfenberg  erbaute.  Die  ge- 
nealogischen Verhältnisse  des  ganzen  Stammes  von  1290 — 1747  hat 
Biedermann,  s.  unten,  möglichst  genau  angegeben.  Derselbe  schied 
sich  im  Laufe  der  Zeit  in  mehrere  Linien,  von  welchen  die  gaun- 
bardtshöfer,  hartensteiner,  gailenrenther,  heufenfelder,  leopoldstei- 
ner,  wannbacber  uad  mühlhäuser  zeitig  wieder  erloschen  sind,  wäh- 
rend die  bernfcls-cgloft'steiiier  llauptlinie  in  sehr  zahlreichen  Spros- 
sen fortgeblüht  hät.  — Schon  in  früher  Zeit  kam  das  Geschlecht  zu 
grossem  Ansehen.  Otto  v.  E.  war  1060  Bischof  zu  Regeusburg  und 
Reichsfürst;  Leopold  I.  1333  Bischof  zu  Bamberg  und  Herzog  in 
Franken;  Conrad  111.  1398  Dciifjichmeisler  und  Reichsfürst;  Wol- 
fram 1.,  1398  deutscher  Ordensritter  und  Land-Comtliur  zuEllingen; 
Johann  IV.,  1401  Fürstbischof  zu  Würzburg,  Herzog  iriFranken  und 
Stifter  der  Univer.sitäl  Würzburg  etc.  Von  den  weiblichen  Sprossen 
des  Stammes  wurde  Catharina  1410  Fürst-Aebtissin  zu  Nieder-Mün- 
ster  bei  Regensburg;  Cunigunde  war  1479  Fürst- Aebtissiu  zu  Ober- 
-Münster,  Anna  1517  b'ürst-Aebtissin  zu  Mittel-Münster  and  Ruftina 
1561  ebenfalls  Fürst-.Aebtissin  zn  Mittel-Münster.  — Leonhard  11., 
aus  der  8.  Generation  der  Mühlhäuser  Linie,  Domcapitular  zu  Bam- 
berg undWOrzbnrg,  stiftete  1505  ein  Familien-Fideicommiss,  an  wel- 
chem alle  männlichen  Nachkommen  nach  dem  13.  Lebensjahre  An- 
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llieil  haben,  wodurch  die  Familie  für  immer  unter  sich  fest  und  in- 
iii)!  verbunden  ist.  Leonhards  II.  Iteispielc  folgte  Claus  I.,  aus  der 
11t.  Generation  der  Mühlhäuser  Linie,  welcher  1557  die  Rittergüter 
Kiinrenth  und  Mühlhausen  zu  einem  Fideicommiss  bestimmte  un'd 
zwar  ebenfalls  zur  Nutzniessung  der  Gesammtfamilie.  Dieses  Fidei- 
coinmiss  ist  unter  dem  N'amen:  Obmann  u.  Oemein- Geschlecht  von 
FgIofTstcin,im  Kr.  Bayern  anerkannt  und  imm.atrieulirt,  hat  den  Ver- 
waltungssitz  in  Kunreuth  und  ist  durch  die  besten  Statuten  geregelt. 
Das  noch  bestehende  Majorats -Fideicommiss  F.gloffstein  stiftete  1733 
der  Ritterhauptmann  Carl  Maximilian  I.  v.  K.  aus  dem  halben  An- 
theil  am  Kittergute  Fgloifstein  und  den  Gütern  Lenpoldstein  und 
Ilieberbach  und  zwar  für  seinen  Bruder  und  dessen  Nachkommen, 
eventuell  der  nächst  verwandten  Linie,  nach  dem  Rechte  der  F.rst- 
geburt  und  das  der  gräHichen  Linie  zustehende  Majorat  Arklitten  in 
Ostprenssen  wurde  1783  von  dem  oben  genannten  Albrecht  Dietrich 
Gottfried  v.  K.,  vor  seiner  Krhebnng  in  den  Grafenstand.  gegründet. 
— Der  Stammvater  der  fortgebluhten  bernfels- cgioffsteiner  Linie, 
war  Hans  I.,  welcher,  verm.  mit  Barbara  v.  Seckendorf,  um  1290 
lebte.  Eine  leicht  zu  übersehende  Uebersicht  aller  19  Generationen, 
in  welchen  das  Geschlecht  vorgekommen  ist,  tindet  sich  im  Geneal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss. 
Dieselbe  ist  für  die  Geschichte  der  Familie  eine  der  vorzüglichsten 
Ouellen.  In  der  13.  Generation  entstanden  durch  Johann  Rudolph  1. 

и.  Conrad  I. Wilhelm  Sigmund,  Sfthne  des  Albrecht  VI.  in  der  12.  Ge- 
neration, zwei  fränkische  Hauptlinien;  die  ältere  fränkische  Branche, 
welche  auch  Fuldaer  Linie  genannt  wurde  und  die  jüngere  fränkische 
Branche,  welche  letztere  in  der  14.  Generation  mit  den  beiden  Söh- 
nen Conrads  L:  Albrecht VI.  und  Ludwig  I.,  sich  in  zwei  Linien,  die 
hanptmäunische  Linie  und  die  Obmännische  Linie  schied.  — Die 
preussische,  gräfliche  I.inie  stiftete  in  der  1 1. Generation  Sigmund  IV, 
gest.  1646,  älterer  Sohn  Sigmunds  HL,  vcrni.  mit  Catharina  v.  Oels, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  stammten.  Nach- 
dem später,  wie  angegeben,  in  diese  Linie  der  Grafenstand  gekommen 
war,  setzte  Graf  Otto  Friedrich,  s.  oben,  durch  zwei  Söhne  : den  Gra- 
fen Leopold,  gest  1930,  k.  pretiss.  Geli.-Regier.-Rath,  Oberschenken 
und  Kammerherrn  u.  dem  Grafen  .\ugust,  gest.  1820,  verm.  mit  Ca- 
roline V.  Bnddenbrock,  dieselbe  als  ältere  und  jüngere  Linie  fort.  Das 
Haupt  der  älteren  Linie  ist  Graf  Carl,  geb.  1795,  älterer  Sohn  des 
Grafen  Leopold,  Majoratsherr  auf  Arklitten  und  Herr  auf  .Awtinten, 

к.  prenss.  Major  a.  I).,  verm.  1823  mit  Charlotte  Freiin  v.  n.  zu  Eg- 
loffstein,  geh.  1796,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen.  Der 
Halbbruder  des  Grafen  Carl  aus  des  Grafen  Leopolds  zweiter  Ehe 
mit  einer  v.  Viereck,  gest.  1852,  ist  Graf  Friedrich,  geb.  1808,  Herr 
der  Rittergüter  Schwusen  und  Tsehwirtschen  in  Schlesien,  der  atten- 
dorfer  Güter  im  Posenschen  u.  der  silginaer  Güter  in  Ostprenssen,  k. 
prenss.  Kammerh..  verm.  1838  in  erster  F.he  mit  Alexandrina  v.  Da- 
widoff,  gest.  1851,  in  zweiter  1852  mit  Agnes  Freiin  v.  Korflf-Schön- 
brueb,  gest.  1853  und  in  dritter  1856  mit  Luise  Grf.  v.  Schlicffcn, 
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geb.  1829.  Aus  der  ersten  Ebc  eiitspvossfeii,  neben  vier  Tüclitcrn, 
zwei  Siilme  und  aus  der  dritten  eine  Toebter.  l)ie  jüngere  Linie  be- 
stellt aus  dem  Grafen  Julius,  geb.  1801,  einem  Sohne  des  Grafen  Au- 
gust, Herrn  des  Hittergutes  Woopen  in  Ostpreussen,  k.  preuss.  Ober- 
Landesgericbts-Kaib  a.  l).,  verm.  1844  mit  Ottilie  Burg- und  Grf.  zu 
Dobna-Schlodien  geb.  1811.  — I)ie  beiden  freili.  fränkischen  Linien, 
die  ältere  und  jüngere  und  letztere  im  Hauptmännischen  und  Obmiin- 
nischen  Stamme,  welche  insgesammt  12.  Sept.  1832  in  die  Freiher- 
renclasse  der  Adelsmatiikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
sind,  namentlich  die  jüngere  Linie,  an  Gliedern  sehr  reich.  Das  ge- 
neal.  Taschenbuch  der  freih  Häuser  giebt  diese  in’ ihrer  Gesammtheit 
sehr  genau  an.  und  so  mögen  hier  nur  die  jetzigen  Häupter  dieser 
Linie  folgen:  Aeltere  fränkische  Linie:  Freih.  Ladislaus  I.  geb. 1831, 
Sohn  des  1842  verstorbenen  Kreiberrcn  Adalbert  L,  k.  k.  Forstmei- 
sters, ans  der  Ehe  mit  Charlotte  Bisza  de  Boros-Jenö  und  Enkel  des 
Freiherrn  Heinrich  V..  Fürstl.  Fuldaischen  Kämmerers,  Geh. -Raths 
und  Ober- Stallmeisters,  k.  k.  Bittmeister.  — Jüngere  fränkische 
Linie:  Freih.  t^arl  IX  HansWichnrd,  geb.  1822,  Sohn  des  1856  ver- 
storbenen Freiherrn  Carl  VI.  vierten  Majorathsherrn  zu  Egloffstein, 
k.  preuss.  Regieriings-Baths  u.  fürstl.  Wicdschen  Ober-Forstmeisters, 
fünfter  Mlyoratsherr  zu  Egloffstein,  verm.  mit  Caroline  Freiin  von 
Münster,  ans  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen  — und  Obraännische 
Linie:  Freih.  Wilhelm  VI.  geb.  1775,  Sohn  des  1830  verstorbenen 
Freiherrn  Ernst  L,  Majors  u.  Generaladjutantens  in  Nassau -Saar- 
brückschen  Diensten,  Obmann  des  Geschlechts  auf  Egloffstein,  kftnigl. 
bayer.  Kämm.  n.  Forstmeister,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  Mar- 
quise V.  Montperny  und  in  zweiter  mit  Caroline  Marquise  v.  Mont- 
perny, ans  welchen  beiden  Ehen  eine  sehr  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft erwachsen  ist. 

Wig.  Uunii,  !.  8.  1945.  — I.  8.  470  ti.  471  nach  tten  Fränkischen  Art.  crurtit,  XXI . 

8.  745  — 7JS2  — r.  II.  1.  8.5*9—95  ^ Difnfmann,  S.  341.  Nr.  57.  — N.  Gfncal-IIandb. 

1778.  8.  46—49.  — Bitd^rmann  , ranloii  G^bÖr«.  Tat*.  43  — 64.  — 8alttr,  8.  245,  249.  J53, 
?56.  257,  «2  M.  26«.  — t.  Litnj,,  S.  2*1.  n.  n.  32«.  — N,  !’r.  A -L.  II.  8.  4**I-4K7.  — 

D«ut»fhf  (»raffiib.  a.  G'-ifen«  I.  8.  210  u.  211.  — Frk.  r.  V^dehttr^  I.  H.  245.  — <»en#al-Ta- 
acht-ub.  d.  *rai.  IIäii«rr.  19.59.  S.  -'35-  2.37  u.hiat.  Hautll'.  in  «»•m-sclbcii,  S,  199.  — 0«*i»ral. 
Tajtehcnb.  d.  fieib.  IInUH«T  1957.  8.  1.53  — 166  «.  J959  8.  |6>— 169.  — (tiehmttektr.  I.  l'iO  und 
8oppl.  IV.  11,  — r.  Mfding.  II.  8,  1.52  u.  I’S  — Tgrof.  1.  63  und  Siffitmkfti , I.  .S.  151  — 
161.  — W.-B.  d.  K«r.  Bayrrit.  I.  32:  Grafen.  V.  22:  v.  B.  u.  XI.  I8.‘  Freih.  T.  F..  tiiid  von 
Wolrkern,  Abtb.  I.  — \V  -H.  d.  rrciiafl.  MoiiarHi.  1.  .16. 

Eelutela,  s.  Egger  v.  Eckstein,  S. 

Egidy.  Egydl,  Egjdj.  Reichsadelsstand.  Bestütigiingsdii)lom  vom 
12.  Oetbr.  1687  für  Samuel  v.  Egidy,  kursäclisischen  Ober-  Küchen- 
meister. Nach  dem  Dijilom  erwarb  Johann  v.  E.,  wie  mehrere  ])ol- 
nisebe  Edelleute,  das  Indigcnat  der  Freistadt  Elbingen.  Der  Sohn 
desselben,  der  eben  genannte  Samuel  v.  E.,  wurde  Hofmeister  bei 
dom  General-Licntenant  tirafen  v.  Limpurg-Slyrum,  trat  dann  in  dem 
Regimente  desselben  in  die  Dienste  der  Generalstaaten,  wohnte  1675 
als  General-Adjutant  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  bei  und  wurde  spä- 
ter OberkOchenmeistcr  am  kürsächsischen  Hofe.  Die  Familie  war 
nach  der  Mitte  des  18.  Jalirh.  und  später  mit  Badrina  bei  Delitzsch 
und  Ottersitz  bei  Torgau  begütert,  erwarb  dann  die  Güter  Kreinitz 
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Kit  LoreDzlfirch  n.  Naanhufbci  riudebiirg,  kam  auch  nach  Bayern  u. 
«nrde  nenerlich  auch  mit  Trcschen  iir.  Kr.  Breslau  angesessen.  — 
Der  Summ  hat  in  vielen  Sprossen  fortgeblülit,  von  denen  mehrere  in 
k «-ichs.  Militairdiensten  gestanden  haben  und  noch  stellen.  Chri- 
stoph Hans  V,  E.,  k.  sächs.  Gencr.-Lieut.  u.  liivisionair,  erhielt  die 
Königliche  Firlaubni-s,  sich  v.  Egidy-Geissraar  nennen  und  schreiben 
zu  dhrfen. 

r.  Nt'hrichc^n  VI.  ft.  23— — N.  Pr.  A.-L.  V.  S,  HS.  — f>*.  r. 

U ft  IW*  Iir.  8.24i.—  Tyraf,  I.  — W.-B.  ü.  K«r.  B»)ern.  XII.  50.  - W.  B. 

4.  Hirlr»,  1.  ^ — r.  Ht/ntr,  •irhü.  Adfl.  Tab.  2ft  u.  ft.  2.5  u.  ba>rr.  A«)rl.  Tab.  fti 

•.  h.  7S.  — 11.  S.  12b  u.  139. 

Eham.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  I5S8  fUr  Miehael  Eham, 
k.  Reichsbofrath.  Derselbe  war  in  Niederösterreicli  begütert,  starb 
aber  1608  ohne  männliche  Nachkommen. 

w.ttfriu,  II.  s.  ns. 

Eharter  ?.  Ekrcaharl.  Erbländ.-östei  r.  .Adelsstand.  Diplom  von 
1768  für  Johann  Eharter,  k.  k.  llauiitmann  bei  dem  Carlstädter-Slu- 
incr-Rcgimente,  mit  dem  Prädicnte ; v.  Ehrenhart. 

3/«y^rle  v.  Mihl/fltl,  ErfiaDi.'B«*.  ftd.  375. 

Ehdea,  s.  Eden,  S.  31 . 

EheM.  Augsburger  Patriciergeschlccht,  aus  welchem  nach  Siiia- 
piuH  ein  Zweig  nach  Breslau  kam,  wo  Matthäus  Chri.stnph  v.  E.  mit 
einem  Sohne  1603  lebte.  Georg  von  E.  kommt  nach  dem  genannten 
Schriftsteller  schon  unter  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Münsterberg 
1 480  vor.  Von  diesem  nach  Schlesien  gekommenen  Zweige  schweigt 
V.  Stetten.  — Sprossen  des  Geschlechts,  früher  Weber,  traten  147& 
als  Kauficute  in  Augsburg  auf  und  kamen  später  in  den  Rath.  Chri- 
s opb  Ehern  wurde  kurpfälz.  Kanzler  und  hraelite  wohl  den  Adel  in 
seine  Eamilie,  welche  mit  dem  l’rcnkel  desselben,  Johann  liernhard 
V,  E.,  1 656  erlosch. 

Hinuptui,  II.  ft.  606.  — r.  (JcacIi.  li.  fb-Hi-bl.'ohlcr  I«  8.  193 

» Pr.  k.-U.  V.  H.  143.  — Frtih.9.  Ltä-  t ur,  I.  .H.  l'fS.  — Stfhinackrr.  \.  309  »i.  IV.  5.1. 

Ebrabelm,  Ehrnbriii.  genannt  Ibel.  Altes,  fränkisches  .\delsge- 
sehlecht,  welches  der  Ritterschaft  des  ehemaligen  reichsfreien  Can- 
toii»  Altmühl  cinverleibt  war  und  aus  welchem  Weyprccht  v.  E., 
Domcupiiular  zu  WOrzburg,  1518  starb.  Der  Stamm  ist  längst  er- 
loselien. 

/tilUr,  VitI,  ft.  342.  — r.  Uattttfins  ill.  ft.  1S6— 198.  — Bift1e$n»nnny  Cantoii  Altnnihl 
IkI»  1*1  - ft.  8h7,  34.1  o.  4«0.  — Sirtmtachfr^  1.  lOo.  — Fp^ner,  Tlieor.  Iiitlgii.  8. 

MV  ß MfUny  Hl.  H.  149  ii.  150. 

Eblagrn  (in  Schwarz  ein  goldener  Sparren).  .Altes,  schwäbisches 
Adelngeiielileeht  aus  ilem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Rottenburg 
um  Nm  iitti.  Diisselbe,  einst  reich  und  gross,  kam  in  A'erfall  und  er- 
loni.h  im  17,  .liihrh,  |*Jühann  Jacob  l'reih.  v.  E.  zu  Pöstingen,  fürstl.- 
hlsi  hüll  Hofmeister’ zu  Ereisir.g,  wohl  der  Letzte  des  Stammes,  starb 
II  Jan  1674 

II  » 11.  — nauhr,  II.  S.  24S.  - Zt,Ufr.  VIII.  8.  lOa.  — Sichmachrr,  I.  113 

f iifittHlf,  111  ft 

MiluRrP,  Kliinitrr  ».  BrUheiu..  (Schild  ijcviert : 1 und  4 in  Rolh  zwei 
ip  l n o/la  eisern«  Haken  und  2 und  3 in  Gold  ein  rother  Schwan  mit 
M„|i|«n«m  Mchimhnl  und  Füssen).  Adeliges  Patriciergcschlecht  der 
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Stadt  Ulm  aus  dem  in  Ulm  am  üonanurer  gelegenen  Stammbaase 
Belzheim. 

HuctUtl.  II.  H.  n.  — r.  IhUhncli.  I.  S.  317.  — Siebnutektr,  I.  309. 

Khinger  r.  (){;iifeld.  (Srliild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  in 
Uold  ein  an  die  Theilungsliiiie  angesclilossener,  halber,  schwarzer 
Adler  und  links  in  Silber  auf  grOneni  Boden,  auf  welchem  links  drei 
Kornähren  stehen,  ein  blaugekleideter  Mann  mit  silbernem  Gürtel 
und  roth-silberner,  liuksab  Hiegender  Kopfbinde,  welcher  in  der  Rech- 
ten eine  gewürfelte  Tafel  nach  unten  hält).  Reichsadelssland.  Di- 
plom vom  18.  Febr.  173-1  für  Johann  Anton  H,  Salzburgischen  Berg- 
und  l.andrichter  zu  Mittel -Sill,  und  für  den  Bruder  desselben, 
Juhann  Victbr  ( Vitel)  E.,  kais.  ()ber-l’rüviant-t?ümmis8air,  mit  dem  Prä- 
dicatc : v.  F.gnfeld.  Der  Grossvaler  derselben,  UeorgE.,  hatte  schon 
1(»40  von  dem  Fr'eiherrn  Dietrich  v.  Muggenthal  ein  PfalzgräHiches 
Adelsdiplom  erhalten.  Ein  Enkel  des  Juhann  Antun  v.  E.,  Clemens 
E.  V.  E.,  geh.  1775,  k.  bnyer.  Appellat.-Gerichts-Kath  in  Memiuin- 
geu,  wurde  in  die  Adelsinatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

•.  iMf,  «.  33«.  — MtfrrU  r.  UiH/rlJ,  K««ii».-Bd.  *.  371.  — Hitbmaekrr,  IV.  11.  — 
W.  B.  d.  K«r.  Hn;<-ru.  V.  33.  - r.  Hr/mrr.  U«jm.  Ac)*I.  T«S.  M d.  S.  71. 

' Kblrr.  Polnischer  .\delsstand.  Diplom  vom  19.  Febr.  165B  für 

Friedrich  Ehler,  Bürgermeister  zu  Danzig  — Die  später  erloschene 
Familie  zählte  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Danzig. 

B.  Pt.  *.  L.  V.  «.  1*3.  — Frk.  t.  l-r.ltbur,  I.  ».  131  u.  Ml.  8.  3*1. 

V Khui,  Kheai,  Khm,  s.  Ehern. 

Klm.  Ein  aus  Ungarn  stammendes,  in  Niederösterreich  von  1651 
bis  1590  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  aber  in  die 
I.aiidmaunschafi  nicht  eingetragen  wurde. 

WUtyriU.  II.  8.  313  u.  3eO. 

, Khrbar;,  s.  Br  andslett  e r v.  Ehrburg,  Bd.  11.  S.  l!ü. 

* Kbrra  v.  d.  Khr,  Ritter  n.  rrelherre«.  Keichsrittcr-  und  Freiher- 
renstaml.  Ritterstands  - Diplom  vom  23.  Nov.  1560  für  Martin 
Beckber  v.  d.  E.,  k.  k.  Rath  und  Freiherrndiplom  vom  12.  Jan.  1622 
für  Johann  David  B.,  Ritter  v.  d.  E.,  k.  k.  Obersten.  Ein  ,uus 
der  Pfalz  stammendes,  ursprünglich  Beckhern  genanntes  .ylelsgc- 
schlecht,  welches  im  14.Juhrh.  nach  Oesterreich  kam,  in  Niederös- 
terreich mit  Braunstorf,  Puchherg  u.Praittenaich  ansässig  wurde  und 
aus  welchen  die  Freiherren  Carl  Jose|ih  und  Anton  1'  erdinand,  beide 
in  der  k.  k.  Armee,  noch  1770  lebten. 

WtfyriU.  II.  8.  3*0-  363. 

Kbrri,  v.  der  Khreii,  de  Hoiiore.  (Schild  quer  gctheilt : oben  in 
Blau  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Ringe  und  unten  (lold 
ohne  Bild).  Cölnisches  Adelsgcschlecht  aus  dem  Stammsitze  zur  Eh- 
ren am  alten  Markte  in  Cöln.  Die  Familie  erwarb  im  16.  Jahrh.  iin 
Kheinlande  in  deu  jetzigen  Kreisen  Düren  und  Bergheim  mehrere 
Güter,  erlosch  aber  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

pva»r.  I.  8 87.  — #•>*.  ».  UMlur.  I.  8.  138.  - SUbmackrr,  V.  »17. 

. Kbrrnaii,  s.  Ernau,  auch  Krclberren. 


Digitized  by  Goögle 


4(j 


Kbrenbau,  s.  liauer  v.  Elirenbau,  Hd.  il.  S.  228  u.  22U. 

Ebreaberg,  Ebraberg,  Ernbcrg  (in  Silber  ein,  die  grossen  Federn 
unterwärts  kehrender,  querliegender  und  mit  einem  goldenen  Mond 
belegter,  rolher  AdlerstlUgel,  welcher  luif  der  rechten  Seite  mit  ei- 
nem linkssehenden  Adlerskoiife,  auf  der  linken  Seite  aber  kleeblatt- 
förmig geschlossen  ist).  Altes,  rheinländisches  und  fränkisches  .\dels- 
gcschlecht,  auswelcbem  Johann  v.  Ehrnbcrg,  Itomseholasterzu  Sjieier, 
1157  die  dortige  Kirche  zu  St.  l’cter  stiftete.  Die  ordentliche 
Stammreihe  beginnt  Ilumbracht  mit  Sigismund  v.  Fl  nm  120‘J.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wurde  (lerhaid  v.  E.  1337  liischof  zu 
Speier.  Die  Brüder  desselben  setzten  den  Stamm  fort.  Johann  v.  E. 
starb  1544  als  Domdechant  zu  Mainz  und  l’rojist  zuS|)eier;  Wolf 
Albrecht  v.  E.,  Markgrätlich  Badenscher  Rath  und  Amtmann  zu  Ku- 
stadt,  wie  auch  Ober-.Amtmanu  zu  Millenburg,  hititerliess  1G04  bei 
seinem  Tode  einen  Sohn,  Ernst  Dietrich  v.  E.  und  riiilipi)  Adoljdi 
V.  E.  starb  1031  als  liischof  zu  WUrzburg.  Bald  nachher  ging  mit 
Johann  l'bilipp  v.  E.  der  Stamm  aus. 

liumhracht . Tab.  104.  — Oauh^^  1.  S.  472.  — r.  Hattsitin  . I.  8.  . — ttifdermanH^ 

Caiitoit  Ott^^nwalü,  Tab.  373.  — N.  &i>4  u.  4.\<>.  — Frh.  r.  Lfdthur,  t.  S.  19.1.  — SifU- 

ttutfhfi  , I.  103:v.  Kriib«‘r|j,  FraaliMch.  — r.  II.  8.  153  u.  154. 

Ehrenberg.  (Schild  geviert:  1 und  4 ein  drei  Aehrcn  haltender 
Löwe  und  2 und  3 in  Blau  auf  einem  grünem  Hügel  drei  goldene  Aeh- 
ren).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710  für  Matthias  und 
Franz  Heinrich  Ehrenberg.  Die  l’ublication  dieser  F^hebung  bei 
der  Uberamts- Regierung  zu  Breslau  erfolgte  3.  Juli  1710.  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  haben 
Sprossen  desselben  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten  gestan- 
den. Wilhelm  v.  E.  starb  1841  als  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Ma- 
rienwerder und  ein  Dr.  v.  E.  war  1843  i)ractischer  Arzt  in  Lieguitz. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  111  II.  VI.  S 'iS.  — Dipliini.  .Ishrli.  I.  d.  pmisi.  Slaal  1S49  K.  3;ll. 
— frlx.  ».  LrJrbur,  I.  8 1»3. 

Ebrenberg.  (Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  Wappen  der  erlo- 
schenen rheinländ.  und  fränkischen  Familie  dieses  Namens,  s.  oben 
den  betreffenden  Artikel).  Breussischer  Adelsstand.  Dijilom  vom 
25.  Mai  1820  für  Albert  Ehrenberg,  k.  preuss.  Capitain  im  ostjireus- 
sibchen  Jägerbataillone.  Derselbe  war  1827  Major  und  Chef  der 
10.  Garnison-Compagnie  u.  starb  a.  D.  als  Herr  auf  Läsgen  im  Kreise 
Sorau,  nachdem  schon  17.  Jan.  1828  Namen  u.  Wappen  auf  J.  C.  v. 
Arnold,  s.  Bd.  I.  S.  110:  v.  Arnold -Flhrenberg,  Obergetragen  wor- 
den war. 

N.  Pr.  K.  L.  II.  8.  11t.  — Freih.  v.  Ltdthur^  I,  8.  193  — W.-It.  cl.  Pr^’ii'i».  Monarch. 
III.  12.  Knf»chkt^  IV.  S.  tOti  u.  1U7. 

Ebrcaberg,  s.  Begontina,  Edle  v.  u.  zu  Ehrenberg  und 
V er  ve  y,  Bd.  I.  S.  27 1. 

Ebrenberg.  s.  Gay  er  v.  Ehrenberg. 

Ebrenberg,  s.  Künigl  v.  Ebrenberg  u.  Warth.  . 

Ebrenberg,  Reich  ».  Ehrenberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1693  für  David  Reich,  Doctor  der  Arzneikunde  zu  Breslau. 
Derselbe  schrieb  sich  169C  v.  Ehrenberg  und  Reichenhof,  war  kais. 
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Katli  null  Lcib-Medicus  des  Herzogs  zu  Württeraberg-Oels  u.  besass 
das  Gut  Üstrowine  im  Ocisischen. 

F,h.  e.  Uilri.ur.  I.  H.  Ui3  u.  III,  8.  245. 

' Ehrenblülh,  s.  Christ  v.  EhrcnblUth,  frciherreB.  Rd.  li. 
S.  270. 

. Kbrrnbluni,  s.  Jansky  v.  Klirenbluni. 

j Ebreiibarg,  Freibcrreii.  Erblftnd.-österr.  Freilierrn.staiid.  Diplom 

vom  27.  Kehr.  1761  für  Juaehim  Philipp  Erbe  v.  Ehreiiberg,  Herrn 
auf  Nawarow.  — Ein  in  Rohmen  begütertes  Freiherrengeschlecht, 
dessen  Stammvater,  Friedrich  Erbe,  16.  Jan.  1468  vom  Herzoge  Jo- 
hann II.  zu  I.iegnitz  einen  Wappenbrief  erhielt.  DerSohn  desselben, 
Johann  Erbe,  Syndicus,  Uatb  und  Primator  za  Crossen  in  Schlesien, 
wurde  II.  Juli  1531  in  den  Keichsadelsstand  erhoben  und  Johanns 
Sohn,  Melchior,  k Hath  und  Kanzler  des  bischüH.  Hofrichteramts  zu 
St.  Johann  bei  Rrcsiau  erlangte  16.  Mai  1626  die  Restatigung  des 
ihm  zustehenden  Adels  mit  dem  Prädicate;  v.  F-hrenburg  und  28..\pr. 
1538  den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  Incolate.  Der  Urenkel 
des  Letzteren,  der  obengenannte  Joachim  Philipp,  ein  Sohn  des  Carl 
Joseph  aus  der  Fihe  mit  Johanna  Maria  v.  der  Jahn  und  ein  F.iikel 
des  mit  Maria  Margaretha  v.  Nounkel  vermählt  gewesenen  Adam  Ul- 
rich, brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe 
gest.  1782,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Franzisca  Margaretha  Liiw  v. 
Erlsfeld,  gest.  1745  und  in  zweiter  mit  Maria  Antonia  Hildprandt  v. 
Ottenhausen,  gest.  1781,  hinterliess  bei  seinem  1782  erfolgten  Tode 
aus  erster  Ehe  zwei  Sühne,  Maximilian  Jnigo  und  Joachim,  welche 
zw«  i Linien  stifteten,  die  ältere  und  die  jüngere.  Der  Stifter  der  äl- 
teren Linie,  Freih.  Maximilian  Jnigo,  gest.  1814,  Herr  auf  Lojowitz 
in  Rühmen,  k.  k.  Gubern.-Rath  und  Hanptmann  des  beiauner  Kreises, 
war  verro.  mit  Theresia  Schmidtgräbener  von  Lusteneg,  gest.  1 809. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  F reih.  Joseph,  geb.  1772  , k.  k.  Hauptinann 
a.  I).,  verm.  1803  mit  Vincenlia  Freiin  v.  Rummerskirch,  gest.  1838 
und  aus  dieser  Ehe  stammen:  Freih.  Josejih,  geb.  1804,  Herr  auf 
Wojniz;  Freih.  Vfiiccnz , geh.  1806,  Dr.  theol.,  fUrsterzbisch.  Consi- 
storial-Rath,  Dom-  und  Capitularherr  zu  Olmütz  u.  Freih.  Carl,  geb. 
1810.  — Der  Stifter  der  Jüngeren  Linie,  Freih.  Joachim,  gest.  1818, 
Herr  auf  Nawarow,  vermählte  sich  1771  mit  Anna  Freiin  Gossnowez 
v.  WIckanowa.  gest.  1808.  l>er  Sohn  aus  dieser  F^he  war  F reiherr 
Johann  Baptist,  gest.  1805,  k.  k.  Landrath  zu  Prag,  Herr  auf  Nawa- 
row, verm.  1805  mit  seiner  I ousine  , Barbara  Freiin  v.  F^hrenberg, 
nachher  verm.  Grf.  Kuenburg,  gest.  1850  und  aus  dieser  F'.he  stammt 
F'rcih.  Johann  Baptist,  geb.  1806,  Herr  auf  Nawarow. 

8ileaioKr.  rni.,  C»p.  7.  S.  271.  — .Sinapiu*.  II.  R.  614.  — r.  Hübl/ftä 

47.  - N.  Fr.  A.  L.  II.  8.  IH  u.  1 12.  — Ttn htnb.  d<*r  f^ih.  HSnstrr.  1“4S  8.9:.-H7  ii.  I.H55 
8.  139  und  140.  — Frk.  r.  Letlfbur  , I.  8.  198  u.  206:  Erbe  v.  Khr«nbnrg.  und  KI.  8.  24S. 
Htippl.  lu  Siebm  W.-n.  VI.  21. 

* Ehrenbarg,  s.  Caballiiii  v.  Fihrenburg,  Ritter  aad  rreiherrea, 

Bd.  II.  S.  190. 

, Khrenbarg,  F.brenbcrg,  s.  Canal,  Cannal,  v.  u.  zu  Canal  auf 
Fih  ren  be  rg,  Kd.  II.  S.  206  n.  207. 


Digitized  by  Google 


48 


Ehmbirg,  Ritter  aiid  Edle,  s.  Gottsc^lig  v.  Ebreuburg. 

Ehrenbarg,  kranier  v.  Ehrenburg.  Böbmiscbcr  Adelsstand.  Diplom 
vom  4.  Nov.  1689  für  Pbilpp  Kranier,  mit  dem  Prädicaterv.  Ehren- 
burg. Derselbe  besass  Wasser-Jentsch  unweit  Breslau  und  der  Sohn 
desselben,  Christian  Florian  K.  v.  E.,  war  1730  Herr  auf  Dominatzker- 
hof  u Kotalinskerhof  bei  Troppau. 

t.  I,  S.  SIS.  — Frh.  r.  l.riMur.  I.  S.  19.1. 

Ehrenburg,  Sininn  v.  Ebrenbnrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  28.  Octob.  1704  für  Johann  Florian  Simon,  mit  dem  Prädicale: 
V.  Ehrenburg. 

r.  HtUkach.  I.  S.  318. 

Ehrenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  October 
1 668  für  Gedeon  Ehrlieh,  mit  dem  Priidicatc : v.  P^hrenfeld.  Von  den 
Nachkommen  desselben  kam  Philipp  Adam  E.  v.  E.  1722,  in  königl. 
Cameraldicnsten  zu  Liegnitz,  vor. 

SiHapiut.il.  S.  .306.  — F.  HrUhach,  I.  8,  318  u.  319.  — Frh  r.  Ledrhur,  I.  8.  19.3. 

Ehrrnfeld,  Edle,  s.  Baron,  Edle  v.  Ehrenfeld,  Bd.  1. 
S.  204. 

Ehrrnfeld,  s.  Bauer  v.  Khrenfeld,  Bd.  11.  S.  229. 

Ebrenfeld,  s.  Donath  v.  Ehrenfeld,  Bd  II.  S.  .544. 

Ehrenfeld,  s.  Kerndlmayer  v.  Ehren fe Id. 

Ehrenfels,  Ernvels,  Ein  im  12 — 15.  Jahrli.  in  Steiermark,  Kärn- 
ten und  Nieder-Uesterreich  begütert  gewesenes  Adelsgeschleeht  ans 
dem  gleichnamigen  Stammliause  in  Kärnten,  welches  später  im  Her- 
renstande erlosch. 

Wittgrill.  II.  8.  369-366.  — Srtmuti,  I.  S.  99,3  u.  999. 

Ebrciifels.  Altes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
12.  bis  14.  Jahrh.  blühte.  Der  Stamm  erlosch  mit  dem  1385  gestor- 
benen Abte  zu  Zwiefalten  v.  E.  Derselbe  vermachte  die  gleichnamige 
Stammburg  bei  Zwiefalten  mit  seinen  anderen  Gütern  dem  Kloster 
zu  Zwiefalten.  In  neuerer  Zeit,  1803,  kam  Ebrenfels  an  Württem- 
berg, welches  später  den  k.  würtlemb.  Minister  v.  Normann  mit  die- 
ser Besitzung  belehnte,  von  welcher  Belehnung  die  Grafen  v.  Nor- 
maiin  den  Beinamen  und  das  Wappen  führen. 

p.  Hrltf'ucU  , I.  8.  3I5«.  — Di  uiHrlir  Orafpiih.  «I.  H 8.  1ö4»:  Gr.  v.  Noriii»MU* 

Khrciifcls.  — p.  //p/tipr,  erlosrii.  scliw&b.  A<Ip1,  Tab.  3 u.  8.  10. 

Ehrenfels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1079  für  Hie- 
roiiyiniis  Sellin  (Henricus  Sellius),  k.  schwed.  Batli  und  Poinnierii- 
sclien  I.ehiissecretair  und  Archivar,  unter  dem  Namen:  v.  Ebrenfels. 
Derselbe  war  Herr  auf  Hohensee  niiweit  Greifswalde  und  starb  1 683 
zu  Stettin  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Jacob  und  einer  Tochter, 
Julie  Catharina,  welche  sich  mit  einem  v.  Boltensteru  vermählte. 

N.  er.  A.-L.  V.  8.  IJ3.  - >V*.  f.  Ledthur,  I.  8.  19.1  ii.  194. 

Ehrrnfcls,  s.  Hillburg  v.  Ehrcnfels. 

Ebrenfrls,  s.  Limburger  v.  Ebrenfels,  Errlhrrrrn. 

Ehrenfluss,  s.  Fischer  v.  E li  r en  f luss. 

Ehrengrrlf,  S.  Kuttaleck  v.  Fl  li  reu  greif. 

■ Ehrenhalni,  s.  Kornritter  v.  Fl  b re  n ha  Im,  Ritter. 
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KhrcHhard.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgescblecbt, 
welches  mit  (ierlacbsdorf  im  Kr.  lieiligenbcil  ansässig  geworden. 

Ffk.  9.  I^dthur,  (II,  8.  245. 

Kbrenhardt,  s.  Eharter  v.  Ebrenbardt,  S.  44. 

Kkrtaheim,  s.  Üuimoricb  v.  Ebrenbeim,  lid.  II.  S.  604. 

Kbreaheim,  s.  l’fulb  v.  Ebrenbeim. 

Kkreaheiais,  s.  Ucinitz  v.  Ebrenbeims. 

Kkrrukrlm,  s.  Hausen  blase  v.  Ebrenbeim. 

Kkrenkrlm^  s.  Ilettflciscb  v.  Ebrenbeim. 

Khmikald,  RiUer.  Ilöbroiscber  UiUerstand.  Diplom  von  1674  für 
Jobann  Matthias  Kettelbutter,  Comes  Palatinus  und  kais.  Katb  mit 
dem  Prüdicate:  v.  Elirenbold.  Derselbe,  der  Sohn  des  I/andsyndicus 
des  glogauiscben  EQrsteiitliums  Joachim  Kettclbiltter  aus  der  Ehe  mit 
Sabina  Köbers,  der  Tochter  eines  Professors  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder, 
starb  1677  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne  und  vier  Töchter.  Von 
den  Söhnen  starb  Johannes  v.  E.  1721  zu  Eiegnitz. 

N.  fr.  A.-L.  II.  8.  112.  — frtih.  r.  LeMur.  I.  8.  I»4. 

Ehrenk*ld,  Edle,  s.  Hol  fehl  Edle  v.  Ehren  ho  Id. 

Kkrenkaniif,  s.  Creutz  v.  Ebrenkampf,  lld.  11.  S.  357. 

Ekreakreai.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescblecbt, 
aus  welchem  ein  Sprosse  als  Capitain  bei  den  (iensdarmen  aus  dem 
activen  Dienste  trat  und  1S24  Hauptstener-Amts-Uendant  zu  Elber- 
feld wurde. 

N.  Pr,  A.-L.  II.  s.  119.  — AVri*.  e.  /.rrfrAur,  I.  8 124, 

Ekrenkrack,  Ekreakraok.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  Kehr,  1682  für  Johann  Elirenkrook.  Der  Slamm  blühte  fort  und 
die  Familie  besass  zu  Ende  des  18.  Jalirb.  die  Güter  Thune  und  Wen- 
den im  Herzogthurae  Kraunscliweig.  Ein  Prcmier-l.ieutcnant  von  E. 
stand  1852  im  k.  preuss.  14.  Infant.-Heglm. 

Frfih.  9-  I.fdtftHr,  1.  8.  194  ii.  III.  8.  245. 

Ekreakraii,  Edle,  s.  Krebs  v.  Ebrenkron,  Edle. 

Ekreaport,  s.  Adam  v.  Elirenport,  lld.  I.  S.  10. 

Ekrearciter,  Ekreareatrr,  Ereikerrea  v.  laffreit,  laffrrilk.  Erbländ.- 
österr.  Freiberrnstand.  Diplom  von  1653  fUr'Erbard  v.  Ebrcnreiter, 
mit  dem  Prüdicate:  v.  Hoifreit.  — Ein  1432  aus  Bayern  mitOeorg  v. 
E.  nach  Oesterreich  gekommenes  .Vdelsgescblecbt.  Georg’s  v.  E.Sobn, 
Gregor,  war  1513  kais.  Hauptmann  und  von  diesem  stammte  Joachim 
v.  E.  Die  Familie  wurde  1 599  unter  die  nieder-österr.  Ritterstands- 
geschlechter nufgenommen  und  bat  bis  gegen  die  Mitte  des  17.Jahrh. 
in  Niederösterreich  geblüht. 

Ilauit.  I.  8.  471  u.  472.  — n’u,«r/ll.  It.  8.  ,W  u.  S07. 

EkrearlU,  s.  Boulanger  v.  Ehrenritt,  Bd.  I.  S.  600. 

Ekreaskerg,  s.  Cecliotti  v.  E hrensberg, Ritter,  Bd.  11.  S.247. 

Ekreiisckild,  Ritter.  (Schild  geviert:  1 in  Roth  drei,  2 und  1,  sil- 
benie  Rosen;  2 und  3 in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  blauer  Löwe 
und  4 in  Roth  drei  übers  Kreuz  gelegte  Hellebarden  mit  goldenen 
Schäften).  Böhmischer  Ritterstaud.  Diplom  vom  11.  Juli  1685  für 
Gottfried  Georg  Joseph  Finde,  Bürgermeister  zu  Hirsebberg  in  Schle- 

KmfMCbkf , n«ul,ch.  AdeU-t.41.  III.  d 
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sien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Khrenschild.  Der  Stamm  blOhte  fort  (da 
der  Diploms-Empfänger  in  der  Ehe  mit  Martha  Rosalie  v.  Hayn  eine 
sehr  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte),  hesass  noch  1775  Rurkaa 
im  Kr.  Ologau,  ging  aber  später  aus. 

Sm^uiui.  II,  8.  606  — Oauht , II.  8.  1410.  — Xellfr  , Mirkwiir<li«ki'tH'ii  il.  r 8iiidl 
Hlrsthberir.  1.  8.  191.  — N.  l’r,  A.I..  II.  8.  tU.  — trh.  r.  Lrdrkur . I.  8.  194  ii.  III.  s. 
21S.  — Dorat,  Allgi-m.  W.-Bil  I.  8.  12  null  U onit  8.  191.  — KnrtcUt,  IV.  8.  lili  iiiiil  lOi. 

Khrenschild.  Dänischer  Adelsstand.  Diplom  von  29.  Oct.  1681 
für  Conrad  Biermann,  k.  dän.  Geh. -Rath,  mit  dem  Namen  : v.  Ehren- 
schild. Derselbe,  gest.  1698,  wurde  von  der  königl.  dänischen  Re- 
gierung zu  mehreren  wichtigen  Gesandtschaften  verbraucht  und  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Knopff  einen  Sohn,  Martin  Conrad  von 
E.,  Herrn  auf  Engaard,  künigl.  dän.  Staats-  u.  Justizrath  u.  I.and- 
drosten  zu  Pinneherg. — ■ Die  Annahme  Einiger,  dass  Conrad  B.  v.  E. 
zu  der  im  vorigen  Artikel  he.sprochenen  schlesischen  Familie  gehört 
habe,  ist  unrichtig.  Derselbe  stammte  aus  der  Schweiz  und  war  ein 
Sohn  des  Martin  Bierinann,  Pastors  zu  Baden,  aus  der  Ehe  mit  der 
aus  einem  angesehenen  Baseler  Geschlechte  entsprossenen  Barbara 
Stöcker. 

Oauht,  II.  8.  1139-111.4. 

Khrensarg,  s.  Köhler  v.  FMi  r e n s o r g. 

Khreastaniiu,  s.  K ö h I m a y e r v.  E h r e n s t a m m. 

Ehrenstein  (in  Blau  ein  stehender,  wilder  Mann).  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1703  für  Christian  Studemann,  mit  dem  Prädicate:  von 
Ehrenstein.  Derselbe,  gest.  1733,  ptlanzte  den  Stamm  fort,  welcher 
im  Meklenburgischen  die  (-Uter  Roserow  und  Görnow  erwarb.  Ein 
Major  a.  D.  v.  E.  lebte  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrh.  in  Hamburg, 
und  zwei  Söhne  desselben  traten  in  königl.  preuss.  Militairdienste. 
Der  ältere  war  in  letzter  Zeit  Major  im  k.  preuss.  2.  Ulanen-Regim., 
der  jüngere  aber  nahm  1833  den  Abschied,  um  als  Adjutant  im  Mili- 
taire  der  freien  Stadt  Hamburg  einzutreten,  ln  Schlesien  war  Kl. 
Jänowitz  im  Kr.  Liegnitz  1854  in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  113.  — Fitit.  v.  Ltdthur,  I.  S.  191. 

Ehreasteiu  (in  Silber  ein  aus  grünem  DreihUgel  aufwachseiider, 
rechts  sehender,  blau  gekleideter  Mann  mit  spitzer, golden  aufgeschla- 
gener, blauer  Mütze,  welcher  mit  der  Rechten  einen  über  die  Achsel 
gelegten,  ausgerissenen  Baum  trägt).  Ein  ursprünglich  pfälzisches 
Geschlecht,  welches  früher  Meyer,  Mayer,  M.  zu  Altenbargkstein 
biess  und  1644  mit  dem  Namen  v.  Ehrenstein  und  mit  verändertem 
Wappen  in  den  Adelsstand  versetzt  wurde.  Der  Stamm  blühte  fort, 
besass  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  im  Voigtlande  das  Gut  Ruppers- 
reutb  und  zu  demselben  gehörte  Joseph  v.  E.,  gest.  1749,  k.  preuss. 
Ober-Amts-Regierungs-Rath  zu  Glogau  und  Franz  Joseph  v.  E.,  gest. 
1784,  k.  preuss.  ObersUieutenant  a.  D.,  welcher  viele  Kinder  hinter- 
liess.  — Später  ist  die  Familie  auch  nach  Sachsen  und  Oesterreich, 
wo  dieselbe  den  freiherrlichen  Titel  führte,  gekommen.  — Carl  Wolf 
V.  E.,  k.  sächs.  Geh. -Rath,  wurde  Director  der  dritten  Abtheiinng  im 
k.  sächs.  Finanz-Ministerium. 

Drt^sdner  Cal«tui.  i.  0«*ür.  für  die  Resitlet»,  S.  157  u.  1443.  S.  156.  ~ FrtiS.  b.  Lt- 
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Mur.  1.  S.  IM.  — \V,-I1.  d.  »Srh«.  SlaMrii  III.  «7.  — Knfcikt.  I.  d.  IX  u.  IM.  — t.  Utf- 
Ad«l.  Tat»,  26  u.  T.  25. 

KkrcDsttia,  s.  Hopfenstock  v.  Elirciistein. 

llhreiistr«M,  s.  Fisclierv.  Ehrenstrom. 

Kbreithal,  Rentsch  r.  Ebrenthal,  Edle  (Schild  geviert : 1 a.  4 von 
Silber  u.  Gold  quer  gethrilt  u.  mit  einem  rechtssehenden  schwarzen 
Adler  belegt  u.  2 u.  3 in  Hlau  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  schräg- 
links  gelegtes,  blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe).  Ueichsadels- 
stand.  Diplom  von  1804  für  Carl  Rentsch  mit  dem  Namen:  Edler  v. 
Khrentlial.  Derselbe  war,  so  viel  bekannt  ist,  kursäcbs.  Heiteroffi- 
cier  und  ein  Nachkomme  desselben,  Moritz  v.  Ehrenthal,  gcb.  1803, 
trat  1854  als  k.  silchs.  Major  u.  Wirtlischaftschef  des  3.  Reiter-Regi- 
ments aus  dem  activen  Dienste. 

Tyrfß.  II.  IX.  — Kneifhtr,  II.  8.  I'iS  u.  130. 

Ebreatball,  s.  Cherne  v.  Ehrenthall,  Bd.  II.  S.  260. 

Ebreatrea,  s.  E b e r t v.  E h re  n tr e u,  S.  10. 

Ebrtawald.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1708 
für  Johann  Christoph  Ehrenwald,  Consul  und  llofricbter  zu  Hirschberg. 

Sinapiut,  II.  €o7.  — h'reih.  v.  Ltiletni' , I.  194. 

Ebreawald,  s.  Förster  v.  Ehrenwald. 

Ebreawert,  s.  Albrich  v.  Ehrenwert,  Bd.  I.  S.  43. 

Ebreawert,  s.  Bonner  v.  Ehrenwert,  Edle. 

Ebreawertb,  s.  Ellgier  v.  Ehrenwerth. 

Ebreawertb,  s.  Gängel  v.  Ehrenwerth. 

Ebrraiwcig,  s.  K n i e b a ii  d t v.  E h r c n z w e i g. 

. Ebrraiweig,  s.  Weebcr  v.  Ehrenzweig. 

Ebrfrid,  s.  Frass  v.  Ehrfeld. 

Ebrbardt  (in  Blau  ein  goldener,  mit  einem  spitzig  geschliffenen 
Edelstein  besetzter  Ring,  in  welchem  eine  goldene  Lilie  schwebt) 
ln  Bayern  bcstlUigter  Adelstand.  Bestätigungsdiplom  vom  13.  Jan. 
1816  für  die  Gebrüder  Gottlicb  E.,  geb.  1763,  Doctor  der  Arznei- 
kuude  und  k.  bayer.  Stadtgerichtsarzt  in  Memmingen,  Jodocus  E., 
geb.  1767,  Kaufmann  in  Memmingen  und  Balthasar  E.,  geb.  1776, 
Pfarrer  in  .\delsried.  — Der  Adel  war  durch  ein  vom  Grafen  h ug- 
ger  ausgestelltes  Diplom  in  die  Familie  gekommen  und  die  genannten 
drei  Brüder  wurden  nach  Bestätigung  ihres  Adels  in  die  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bavern  eingetragen. 

V.  Lang.  Supiil.  .s.  M.  — W.  ll.  d.  Kgr.  V.  n.  — f- Hr/ntr.  b«j.r.  Adel,  T.S.  S4 

Ebrbardt.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1854  für  Frie- 
drich Ehrhardt,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandeur  der  8.  In- 
fant.-Brigade.  Derselbe  erhielt  im  Mai  des  genannten  Jahres  den  er- 
betenen Abschied  als  Generallieutenant  und  zugleich  auch  den  Adel. 

Frfik.  f,  L*d*bur,  1.  Ä.  iÖ4. 

Ebrbart  v.  Erbartstein,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom für  D.  Johann  Ehrhart,  k.  k.  Gubcrnialrath , Protomedicus  und 
Director  des  medic.- Chirurg.  Studiums  an  der  Universität  zu  Inns- 
bruck, mit  dem  Prädicate : v.  Ehrhartstein.  Derselbe  hat  sich  in  der 
mediciniseben  Literatur  seit  1808  durch  Fortsetzung  der  von  Harten- 
keil  begonnenen  Salzburger  medic.  Chirurg.  Zeitung  sehr  bekannt 
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gemacht.  Das  Diplom  gehört  wohl  in  das  dritte  Jahrzehnt  dieses 
Jahrhunderts. 

Ilanthrhrifll.  NotU. 

KbriiigskMsrB,  iringsliaBseii.  .Alles,  hessisches  .Vdelsgcsclilecht, 
welches  schon  12G5  vorkam  und  zum  rulduischcn  l.ehnhofe  geliörle. 

Schannal , S.  117.  — Siehtnuciier,  I,  liy.  - KUnr  , Tal».  7.  — p.  Mftfing  , II.  S.  liS 

и.  156. 

Ebrlinger.  Oesterreichisches  Adclsgesclilecht,  aus  welchem  Carl 
V.  Klirlinger  IS-hG  Oberlieut.  im  k.  k.  2(i.  Inf.-Rcg.  war  und  welches 
verscliieden  von  der  Familie  Fhrlingcr  v.  F.hrenthal  ist. 

Milttair-Nvhrinaiiwin.,  8.  V37. 

Kbrlinger  v.  Kbrentbal.  Ucichsadelsstand,  mit  dem  l’riidicate . 
V.  Khrenlhal.  (Schild  geviert  mit  .Mittclschilde.  Im  sillicnicn 
.Milteischilde  ein  achtstrahliger,  goldener  Stern.  1 uml4  in  (iold  ein 
schrilgrcchter,  wellenförmiger  Ihilken  und  2 und  3 in  Illau  ein,  einen 
Anker  haltender  (ircif).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  wohl 
auch  noch  in  der  ersten  des  1 9 . Jahrh.  in  Sachsen  vorgekommenes  Adels- 
geschlcchr,  aus  welchem  1798  Joseph  E.  v.  E.  kursächs.  Oberst  und 
Johann  Anton  E.  v.  E.,  kursächs.  Och.  Legationsrath  und  fleh,  (hibi- 
nets-Registralor  war.  Ersterer  wird  1800  von  Jacohi  unter  den  kur- 
säebs.  Obersten  nicht  mehr  genannt.  Ueber  das  verwandtschaftliche 
Verhältiiiss  Beider,  so  wie  über  das  Jahr  der  Ausfertigung  des  Di- 
ploms und  den  Eini)fänger  desselben  ist,  so  viele  den  süchs.  Adel  be- 
treffende Nachweise  auch  vorliegen,  durchaus  nichts  aufzutinden.  — 
Die  Beschreibung  des  Wappens  ist,  da,  so  viel  bekannt,  Ahbiidungcsi 
desselben  in  Wappenbüchern  nicht  gefunden  werden,  nach  häutig  vur- 
kommenden  LackabdrUcken  des  deutlich  gestochenen  Petschafts  des 
Obersten  E.  v.  E.  gegeben. 

HniiUtrhrini.  Notli. 

Ehrmanns,  Ritter  nnd  Edle.  Keichsritterstand.  Dijilum  von 
1719  für  Ferdinand  Alexander  V.  Ehrmanns,  k.  k.  Orenadierhauiit- 
mann,  mit  dem  Prädicalc:  Edler  von. 

Uri/trlt  r.  Mihl/tUI,  Ersäiii.-Ka.  H.  I3r>. 

Ebrnanns,  EhrManns  v.  and  za  Ealekcaaa  auf  Errjenwörtb,  auch 
Ereiberrea.  (Schild  durch  einen  schrägrechts  gezogenen,  wellenför- 
migen Balken  gethcilt,  welcher  in  der  oberen  Schildeshälftc  der 
Länge  nach  silbern  und  roth,  in  der  unteren  aber  silbern  und  schwarz, 
ist.  Hechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  in  der  linken  Kralle  ei- 
Hgn  Stein  haltender  Kranich  und  links  auf  grünem  Boden  in  wolki- 
gem Felde  drei  neben  einander  stehende,  grüne  Bäume  und  oben  auf 
dem  rechtsstehenden  Baume  ein  schwarzer  Falke),  Ein  in  Oester- 
reich vom  17.  Jahrh.  an  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  weiches 
zuerst  in  Ober-  und  dann  inNieder-Üesterrcich  begütert  wurde.  Von 
Wolff  Martin  v.  E.  v.  u.  zu  F.  auf  F.,  kais.  Halbe,  stammte,  nach 
Freih.  v.  Hoheneck,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonöra  Lingkin  v.  Wal- 
ckering  und  F'ircht:  Martin  Fortunat  Casimir  E.  v.  u.  zu  F.  auf  F.,  k. 

к.  Hath  und  Landrath,  wie  auch  Vicedom  im  Lande  ob  der  Enns, 
welcher  1714  als  Landmann  unter  die  Stände  aufgenommen  wurde 
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and  1726  starb.  Aas  der  Ehe  mit  Maria  Regina  Thcre.sia  v.  Zieren- 
dorf  entsprüssten  zwei  Söhne,  Wolff  Martin,  welcher  1715  k.  k.  Rath 
und  Laudratb  und,  nach  dem  Tmie  des  Vaters,  Vicedoni  in  Oester-' 
reich  ob  der  Enns  wurde  und  Michael  Joseph,  Uenedictiner  und  1727 
l’rofessor  der  Philosophie  und  Decau  auf  der  Universitaf  Salzburg. 
Ersterer,  welcher  auch  Wilhelm  Moritz  genannt  wird,  erhielt  1729 
ein  Freiherrndiplom,  setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort.  — Nach 
Wissgrill  hat  die  Familie  den  erbländ.-österr.  Freibcrrnstand  22.  Dec. 
1702  erhalten  und  die  Freiherren  Ignaz  Joseph,  Johann  Philipp  Jo- 
seph, Johann  Gottfried  und  Johann  Richard  wurden  1717  den  nieder- 
österr.  neuen  Ilerrenstandsgescblecbtern  einverleibt.  . Dieselben 
schrieben  sich  auch  Ehrmanns  zum  Schlug,  wodurch  v.  Hellbach  ver- 
anlasst worden  ist,  aus  der  nach  Allem  einen  Familie  zwei  Familien 
zu  maclien. 

evi.  r.  I.  S.  ttO  a.  II.  Hoppl.  8.  10.  — Oanit.  II.  8.  I44S  a.  UM.  — Wu, 

HfUI.  II.  8.  OM  a.  9«».  — Tfrof.  I.  M:  liarraa  ».  Khrmaaa«.  — Knacktt , III.  8.  117  a. 
IIS:  Frb.  V.  Rhraanna. 

Ckrae  v.  Xrlrklhal.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
31.  April  1787  fOr  Rupert  E.  v.  M.,  kurbayer.  Hofrath  und  Capitel- 
Syndicus  des  Bisthums  Freisingen.  — Nach  Annahme  der  Familie 
stammt  dieselbe  ans  dem  durch  Arnold  v.  Meicbthal  so  bekannten 
schweizerischen  Geschlechte  diesesXamens.  — Der  Grossvater  des  Di- 
plomsempfkngers  lebte  zu  Gevis  in  GrinbOnden  und  der  Vater  dessel- 
ben kam  nach  Schwaben.  Rupert  E.  v M.,  geb.  1739,  wurde  später 
als  k.  bayer.  Hof-  und  ehemaliger  Freisingischer  Geh.  Rath  und  Hof- 
canzler  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

Imnf,  8.  m.  W.-B.  4.  Kp.  Bayan,  V.  H.  — r.  Ur/tr  . bayar.  *4al . TaS.  M 
a.  8.  n. 

Ehrarss,  s.  Eckstein  v.  Ehrnegg,  S.27. 

Ekrakalm.  s.  Kornrilter  v.  Ehrnhalm,  auch  Ritter. 

Ekraslrln  und  Ekrastria  7.  Erdmannsdarf,  Krelkcrrei.  F:rbländ. 
österr.  Freihermstand.  Diplom  von  1811  für  Joseph  Robert  v.  Ebru- 
stein,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  General-yuartiermcistersUbe  und 
700.1818  für  Carl  Anton  v.  F^hrnstein,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzher- 
zog Ludwig  Infanterie  und  zwar  mit  dem  Prädicate:  v.  Erdmanns- 
dorf. — Da,  s.  den  Artikel : v.  Ehrenstein,  S.  50  angegeben  worden 
ist,  dass  eine  Linie  des  Geschlechts  v.  Ehrenstein  nach  Oesterreich 
gekommen  sei  und  den  freiherrlichen  Titel  führe,  so  liegt  die  Ver- 
mntbang  nabe,  dass  die  genannten  beiden  Diploms-Empftnger  zu  der 
Familie  v.  Ebrenstein  gehören. 

MtftrU  r.  MiAt/ttd,  •.  54. 

■ Db.  8.  Eyb.  , . 

EikcBslriarr,  Elbeasteiner  ib  EibeB»lcia  a.  >assdarf.  Altes,  nie- 
derösterr.,  in  der  Mitte  des  17.  Jabrb.  erloschenes  Rittergeschlecht 

WirnftM,  IL  •.  W — tn. 

E iherg-Warteakerg,  Eichkerg  i.  Sckwank.ra,  lltler.  Oe^rr 
RiUerstandsgescblecbt  nna  welchem  Johann  Ritter  v.  F.iberg-n  ar- 
tenberg, Eichberg  n.  Sebwarzbom  1856  Hauptmann  1.  CL  im  k.  k. 
17.  Inf.-Reg.  waj. 

iBai.-araf  im.  a j«>. 
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Efblsrh.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommencs  Adelsgesehlecht, 
welches  im  Pr.  Eylaoschen  begütert  war. 

• FrM.  t.  Ltitbur,  111.  8.  2«. 

.»  Eiblswald,  Eybiswald.  Altes,  von  1280 — 1673  vorgekommenes 
steiermärkisches  ,\delsgeschleclit,  welches  die  gleichnamige  Herr- 
schaft mit  vielen  anderen  Gütern  besass  ond  1632  mit  dem  Erb-Fal- 
kenmeister-Amte  in  Steiermark  belieben  wurde.  Wolf  Maximilian 
V.  Eibiswald  schloss  1674  den  Stamm  des  alten  Geschlechts.  Von 
dieser  Angabe  weicht,  gestützt  auf  J.  G.  Reinbcck,  Nachricht  von 
dem  1730  in  Uerliu  vorgekotnnienen  Hraiide,  S.  89,  Gauhe,  1.  S.  .'514 
bis  516  ab.  Nach  demselben  vcrliess  der  damalige  Letzte  des  Ge- 
schlechts, Paulus  V.  E.,  in  P'olge  der  Religions- Streitigkeiten  seine 
Güter  in  Steiermark,  begab  sich  in  der  Mitte  des  17.  Jabrh.  nach 
Berlin,  wo  er  später  der  Kirche  zu  St.  Petri  ein  Capital  für  Arme  und 
seine  Bibliothek  vermachte,  welche  letztere  in  den  folgenden  Jahren 
sehr  anwuchs,  bei  dem  Brande  aber  verloren  ging.  1719  waren  noch 
wirkliche  Nachkommen  von  diesem  Qeschlechte  hekanut  gewesen. 

HucHiHi.  III.  8 30.—  n'iuyrill.  II.  8.  375—374.  — Schmulj,  I.  8.  301  il.  30J.  - Sirb 
tnacMer,  I.  37:  Kybeüwaidt.  Orsterreirhisrli. 

» Eich.  Altes,  sehr  begütertes  Adelsgesehlecht  in  der  Eifel,  des- 
sen Stammhaus  wohl  das  Dorf  Büsch-Eich  oder  der  Hof  Nieder-Eich 
war,  welche  Beide  Inder  Bürgermeisterei  Gerolstein  im  Kr.  Daun, 
Reg.-Bez.  Trier,  liegen,  doch  wird  von  Anderen  auch  Eich  bei  An- 
dernach als  Stammsitz  genannt.  — Sebannat  beginnt  die  Stammreibe 
des  Geschlechts  mit  Paul  v.  Eich  um  1318,  doch  kommt  schon  vor- 
her Peter  v.  E.  vor,  welcher  für  den  VaterPaul’s  gehalten  wird.  Pe- 
ter erscheint  als  Pfaiidiuliaber  des  Schlosses  Olbrück,  mit  welchem 
später  die  Nachkommenschaft  völlig  belehnt  wurde.  Paul  tritt  ur- 
kundlich zuerst  1306  auf  und  1307  worden  die  Brüder  Paul  und  Pe- 
ter V.  E.  von  Johann  v.  Braunsberg,  Herren  zu  Isenburg  und  Agnes, 
dessen  Gemahlin,  mit  dem  Brannsbergischen  Antlieile  des  Schlosses 
Olbrück  belehnt.  Paul  v.  E.  der.\eltere  war  1309  einer  der  Schieds- 
richter des  Erzbischofs  Heinrich  zu  Cöln  bei  dem  Vergleiche,  welchen 
derselbe  mit  Gerhard  Grafen  v.  Jülich  schloss,  und  von  ihm  stamm- 
ten drei  Söhne:  Paul,  Peter  und  Heinrich.  Erstcrer,  Paul  der  Jün- 
gere, hatte  eine  sehr  reiche  Gemahlin,  Lysa,  welche  1337  die  früher 
gräflich  Sponheimseben  GüterObermendig,  Volkesfeld,  Rcmebach  und 
Trimbsch  an  sich  brachte,  er  selbst  aber  schrieb  sich  Herr  zu  Ol- 
brück und  Vogt  zu  Lissingen.  Im  14.  Jahrli.  kamen  die  Brüder  Ri- 
chard und  Peter  v.  E.  vor,  welche  den  Zehnten  zu  Eich  bei  Ander- 
nach vom  Stifte  St.  Castor  in  Coblenz  gepachtet  batten.  Heinrich 
V.  E.  wurde  noch  1412  vom  Erzbischöfe  Werner  von  Trier  mit  dem 
Schlosse  Rauschenberg  auf  dem  Hund.srück  belehnt,  doch  schon  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  ging  nach  Allem  der  Stamm  des  al- 
ten Geschlechts  aus.  Als  Letzter  tritt  Gotthard  v.  E.  auf  und  die 
Wittwe  desselben,  Truda,  erscheint  in  einer  Kaufurkunde  über  Güter 
bei  Vallendar  und  Montacour. 

Krarinrr,  andern.  Heltrige,  III.  Crkuiid.  8.  2.V).  — EiHia  illmir.  II.  AlitS.  I.  8.  DO  u. 
91.  — K.  Pr.  A.-L.  II.  8.  113.  — Fabiit.  I.  »S  ii.  II,  S.  30. 
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I Eirkbcrii.  Preussischcr  Adeltistaiul.  Diplom  vom  15.0ctober 

1840  für  Moril/.  Eicliborn,  Herrn  auf  GUttniannsdorf  bei  •Reichcii- 
bacb  iu  Scblesieii  und  Krcisdcjiutirten  im  Keicbcnbacher  Kreise. 
Derselbe  ist  der  älteste  Sohn  des  verstorbenen  üch.  Commerzienra- 
- tbes  und  Chef  des  bcrQhniten  Haukierhauses  Kichborn  iu  Breslau. 

Oencat.  Diplom.  Jilirb.  für  H.  proit«*.  Sunl.  IMI.  .Al»lli.  2.  R.  7S,  N.  I*r.  A.*L.  VI, 
' g.  9«.  . r.  Lflthur,  I.  K VJ4  u.  Kl.  ä.  245. 


Elrhrl,  Kirhrl,  genannt  .Vhreiber.  .\delsstand  des  Grossh.  Sach- 
sen-Weimar. Diplom  von  1853  für  Friedrich  Kichel,  genannt  Schrei- 
ber, Fabrikbesitzer  zu  Eisenach  und  die  Wittwe  des  Fabrikbesitzers 
C.  Eichel,  genannt  Schreiber  und  die  Kinder  derselben.  — Walther 
V.  Eichel,  Ritterguts-'und  Fabrikbesitzer  zu  Eisenach  kommt  1859 
als  Stellvertreter  im  Bezirksausschüsse  des  Verwaltungsbezirks  Eise- 
nach vor  und  Fräulein  .Anna  v.  Eichel  ist  durch  Fundation  einer  Pri- 
vatstelle Stiftsdaine  des  Grossh.  Sach8.-Weiin.  Carl  Friedrich-Damen- 
stifts zu  Gross-cromsdorf. 

Anub.  Alls.  Zfit  ISSJ.  — Sll«t«  lUnSb.  för'd.  liro,Hh.  Sirhwii  Wrim.r,  8.  lOJ  o.  a»7. 
— 9.  Hf/mtr,  tichi.  Adel,  Tab.  27  ii.  N.  25. 

Eirkrl,  Kirkel  t.  RaHtriikrshn,  iUutriikr*ii,  Edle.  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1680  für  D.  Johann  Eichel,  Professor  juris  zu 
Helmstädt,  Kurbrandenburg,  und  Herz.  Braunsebwerg.  Geh.  Rath  und 
Herr  auf  Nadelitz  mit  dem  Prädicalc : Edler  v.  Bautenkrohn.  — Der- 
selbe, geh.  1621,  gebt.  1688,  war  nach  Einigen  der  Sohn  ganz  armer 
Eltern  in  dem  coburgischen  Dorfe  Gellershausen,  nach  Anderen  der 
eines  Lebnschulzen  zu  Heldthurg  in  Franken,  welche  letztere  An- 
gabe wrobl  die  richtige  ist. 

Dir  Aof  ihn  |(«>halteii«  d«r  l’oi\*r»ilät  Hf1m*ttäiii  %on  I6A8.  — 

trift  xoT  juriat.  g*l«lnl.  Hialorir,  IV.  S.  y u.  10.  — r.  HfUf>ach.  I.  S.  320.  — rrh.  p. 

*«r,  II.  (!>.  261  «•  262. 

Eirkelkerg,  Ejehclbtrs  (in  Silber  auf  grünem  Dreiberge  ein  Zweig 
mit  fünf  Eicheln).  Altes  thüringisches  Adelsgcschlecht,  wrelches 
schon  im  13.  Jahrh.  zu  den  Ministerialen  der  Grafen  v.  Orlamüdde 


gehörte.  Später  war  die  Familie  dem  Rittercanton  Rhön-Werra  ein- 
verleibt, auch  kam  dieselbe  nach  Sachsen  und  Preussen,  und  in  das 
Reussische.  Ein  Canzler  v.  E.  lebte  vor  längerer  Zeit  in  Gera,  und 
Ludwig  Wilhelm  v.  E.,  später  k.  sächs.  Major  a.  D.,  hatte  sich  schon 
1809  ausgezeichnet. 

Blrdrrmann,  Rhön  WVrr«.  I,  V-ri.-irliii.  r.  «flUnf»  . ^ 

S.  J».  — W.-B.  d.  Sich,,  gtulrii.  VII  S4.  — r.  Ilr/ittr.  «wh,.  AdrI.  T«h.  *7  o.  S.  26  otid 
d*»*tl(>«n  pr«U9*.  Ad«*!,  Tab.  50  u.  H.  41. 

Eichclbers,  s.  Aichelberg,  Aichelberger,  Eichelberg, 
Bd.  1.  S.  29  und  Aichelberg,  Aichler  v.  Aichelberg,  Bd.  I. 

S.  30.  ^ , 

Eirkclbora.  Altos,  schon  1292  vorkonimendes,  längst  aber  erlo- 
schenes, schlesisches  Adclsgeschlecht. 


jliMopfiM,  I.  343. 

Elckelfeld,  s.  Eicliler  v.  Eichen  fehl,  S.  60. 

Elchen.  Altes,  bergisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beina- 
men Heumar  führte  und  von  welchem  Fahne  eine  Stammreibe  mit- 
getbeilt  hat.  1714  kam  das  Geschlecht  noch  vor. 


Falmt,  I.  S.  87  u.  II.  S.  36. 
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Eichen*«,  s.  Kümmcrlin  v.  Eichenau. 

Elchcnbnrg,  b.  Eberhard  v.  Kichenburg,  S.  2. 

Eichendarff,  Erelherren  (in  Roth  ein  schräg  rechts  gekehrter, 
goldener  Eicbenstamni,  auf  der  rechten  Seite  mit  einer  und  auf  der 
linken  mit  zwei  Eicheln).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
10.  März  1676  für  Hartwich  Erdmann  v.  Eichendorff.  Altes,  Magdr- 
burgiscbes  und  Markbrandenburgisches  Adelsgeschleclit,  welches  im 
17.  Jabrh.  nach  Mähren  und  Schlesien  kam  und  welches,  einer  Fami- 
liensage nach.  Ursprünglich  aus  Bayern  stammt,  wie  denn  auch  ein 
Altbayer.  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  in  denMonum,  boic.  Bd.  V. 
genannt  wird  und  unweit  Passau  noch  jetzt  «in  Markt  Eichendorff 
liegt.  — Schon  1256  bcsass  das  Geschlecht  im  Magdeburgischen  Ei- 
kendorf im  jetzigen  Kreise  Caihe  und  in  der  Mark  Brandenburg, 
wo  ein  Dorf  Eichendoiff  eiiigegangen  ist  und  nur  noch  durch  eine 
Mühle  bezeichnet  wird,  waren  schon  im  14.  Jahrh.  Ihlow,  Reicheo- 
berg, Schulzendorf  und  Wersfpiml  iin  jetzigen  Kreise  Ober-Barnim, 
zu  welchen  später  mehrere  andere  Güter  in  diesem  und  in  anderen 
Kreisen  kamen,  in  der  Hand  der  Familie  und  noch  bis  1650  trug  die- 
selbe Zerboüj  im  Kreise  Frankfurt  zu  Lehn,  besass  auch  Pilgram  nud 
Petersdorf  im  Kreise  Eebus,  so  wie  die  oben  genannte  Mühle. — Um 
1353  wurde  Heinrich  v.  E.  Vogt  des  Landes  Lebus;  Otto  v.  E.  be- 
sass Pilgram  von  1485  bis  1499,  worauf  dasselbe  an  seinen  Bruder, 
Peter  v.  E.  auf  Petersdorf,  kam  und  1542  wurde  Christoph  v.  E.  Va- 
sall des  Bisthnros  Lebus.  Letzterer  hatte  drei  Söhne,  Caspar,  Sigis- 
muad  und  Burchard.  Ersterer  hatte  drei,  der  zweite  zwei  und  der 
dritte  vier  Söhne,  welchen  insgesammt  Pilgram  gehörte,  welches 
wieder  an  die  v.  Burgsdorff  verkauft  wurde.  1 630  starben  Alle  an 
der  Pest,  nur  ein  einziger  Sohn  Burchards,  Ilartwich  Erdmanu  v.  E., 
s.  oben,  blieb  am  Leben.  Dieser  verkaufte  Zerbow  und  ging  zu  sei- 
nes Vaters  Bruder,  Jacob  v.  E.,  welcher  k.  k.  Rittmeister  war  und 
durch  Vermählung  mit  einem  Fräulein  v.  Sensiboye  Deutsch  Krawarn 
und  Kauthen  in  Oberschlesien  erlangt  hatte.  Jacob  v.  E.  starb  spä- 
ter ohne  Nachkommen  und  seine  Güter  heleu  an  Ilartwich  Erdmann 
V.  E.  Derselbe  kam  1657  in  den  mährischen  Herrenstand,  wurde 
1676  k.  k.  Rath,  unter  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Sedlinitz  in 
Mähren  und  in  den  nächsten  Monaten  Landes-Hauptmaun  zu  Trop- 
pau,  bei  welcher  Ernennung  er  zugleich,  wie  angegeben,  in  den  Frei- 
herrnstand versetzt  wurde.  Die  beiden  Söhne  desselbeu  stifteten 
zwei  Linien,  die  in  Mähren  und  in  Schlesien.  Die  erstere  Linie,  wel- 
che Sedlinitz  besass,  erlosch  im  letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.,  wo- 
durch das  genannte  Lehn  an  die  schlesische  Linie  kam,  die  damals 
noch  Krawarn  und  andere  Güter  bcsass.  Doch  gingen  diese  tiüter 
später  verloren  und  die  Familie  behielt  nur  das  mährische  Lehn  Sed- 
linitz. 1836  lebten  von  der  Familie  Freiherr  Rudolph,  eineNichte 
desselben.  Freiin  Louise  und  zwei  Neffen,  Freih.  Wilhelm,  k.  k.  Gu- 
bernialrath  und  Kreishanptmann  zu  Trient  und  F ->ih.  Joseph,  k. 
preuss.  Regierungsrath,  verm.  mit  Aloysia  v.  Lariscb,  aus  welcher 
Ehe,  8.  nachstehend,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprosstcu. 
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Freih.  Joseph,  geh.  1788,  gest.  1857  als  k.  preuss.  Geh.  Regiermigs- 
rath  a.  1>.,  gehörte  zu  den  besseren  Dichtern  der  romantischen  Schule 
und  nannte  sich  als  Dichter  gewöhnlich  Fiorens.  Abgesehen  von  sei- 
nen Romanen  und  Novellen,  welche  nicht  ohne  sehr  gelungene  Par- 
tieen  sind,  verdienten  namentlich  seine  dramatisch-historischen  Ar- 
beiten die  zu  ihrer  Zeit  ihnen  gewordene  RerQcksichtigung.  — Der 
Bestand  derFanii.lie  war  1859  folgender:  Freih. Ilerniann,  geh.  1815, 
Sohn  des  obengenannten  1857  verstorbenen  Freiberrn  Joseph,  k. 
preuss.  Regierungsassessor  zu  Aachen,  verm.  1856  mit  Clara  Si- 
mons, geh  1826,  aus  welcher  F2he  eine  Tochter,  Maria,  geh.  1858, 
entspross.  Die  Schwester  desselben.  Freiin  Theresia,  geh.  1817,  ist 
seit  1858  Wittwe  von  dem  k.  preuss.  Major  Ludwig  Besserer  v.  Dahl- 
tingen  und  der  Bruder,  Freih.  Rudolph,  geh.  1819,  k.  preuss  Hauptm. 
a.  D.,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Thymian,  geh.  1832,  aus  wel- 
cher F^he  eine  Tochter,  Hedwig,  geh-  1857,  stammt.  Die  Schwester 
des  Freih.  Joseph,  Freiin  Luise,  geh  ^1804,  lebt  in  Wien. 

N,  l’r.  A.-L.  II.  8.  113  u.  114.  — >V*.  f.  U4rb<tr,  I.  8.  194  und  III.  8.  »4J.  — Grnral. 
Ta«S-nh.  d.  nvlli.  Ilinor,  I8SS  8.  141  u la.S»  8.  ISS  u.  1C9.  — .Mrhlniwh.  W.-B.  Nr.  SIT. 

Eirhrnfrld,  s.  Bössler  v.  Eichenfeld,  Bd  I.  S.  527. 

FJrheakrani,  s.  Aichenkranz,  Bd.  LS.  31. 

FJrhrnkran.  s.  Ferroni  v.  Eichenkron,  F'rischkron 
V.  F.icbenkron  und  Kohout  v.  FHchenkron. 

FJrliriislidt,  s.  F'edrigoni  v.  Eicbenstadt. 

F.irhen.vtrln,  s.  Kohl  v.  Eichenstein. 

Eichenwald,  s.  Frischeisen  v.  Eichenwald. 

Eirhrawrrth,  8.  Butt'a  v.  Eichen  werth,  Bd.  II.  S.  179. 

Eirhrnirll,  s Caspary  v.  Eichenzell,  Bd.  II  S.  233. 

■ Eirbbaasra,  s Finker  v.  Eich  hausen. 

Eirhhäo.spr,  s.  Aiebhäuser,  Bd.  I.  S.  32. 

Eirhhoir,  Freiherren.  F>bläiid.  österr.  Ritter-  und  Freiherrn- 
stand.  Ritterstandsdiploni  von  1834  für  Peter  Joseph  v.  F2  , k.  k. 
Präsidenten  der  allgem.  llofkammer,  und  Freiherrndiplom  v.  17.  Sept. 
1836  für  Denselben.  — Die  Familie,  aus  welcher  der  F^mpfänger 
der  genannten  Diplome  stammte,  war  eine  lange  Zeit  am  Rhein  an- 
sässig, wo  der  Vater  desselben,  Johann  Joseph,  zn  Kessenich  bei  Bonn 
sehr  begütert  war.  Letzterer  war  unter  französischer  Herrschaft 
ünterpräfect,  später  aber  Director  des  Rheinscbiffahrts-flctroi  mit 
Staatsrathsrang  und  bedeutendem  Gehalte,  welchen  er  auch  als  Pen- 
sion bis  zu  seinem  1827  erfolgten  Tode  bezog.  Sein  Sohn,  der  oben- 
genannte F'reih.  Peter  Joseph,  geh.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath  und  bis 
1840  Hofkammer -Präsident,  vermählte  sich  1818  zu  Mainz  mit  Jo- 
sephine Lauteren,  gest.  1835,  aus  welcher  F^he,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Fllisabeth,  geb.  1819  und  verm.  1838  mit  Johann  Freih. Dere- 
sfny,  k.  k.  Hofratb,  ein  Sohn  entspross:  F'reih.  Joseph,  geb.  1822, 
verm  1843  mit  Maria  Grf.  v.  Hohenwart,  geb.  1822,  aus  welcher  F'be 
drei  Kinder  stammen,  F'reih.  Josej>h  Andreas,  geb.  1845,  Clara,  geb. 
1851  und  Bertha,  geb.  1855. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  144.  — (irii'>l«ii.  IlimlS.  i.  frrih.  Hinrrr,  1853  8.  103  u.  104  imil 
1857  8.  166. 
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Eichhalti,  E,Trhh«lti,  Airhalti  (in  Gold  ein  rotlier  Tliurin  mit  drei, 
neben  einander  siebenden  Sjiitzen,  unter  welchen  rings  um  den 
Thurm  ein  mit  einem  silbernen  Monde  belegtes  Gesimse  lituft).  Schle- 
sisches, iin  Liegnitzischen  mit  Kichholz,  welches  der  Familie  bereits 
1504  zustaud,  sowie  mit  Nikolstadt  und  Schimmelwitz  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht.  — Andreas  v.  E.  stand  1346  bei  dem  Her- 
zoge Nicolaus  zu  Münsterberg  in  grossem  .Ansehen;. Johann  v.E.  zum 
Gelobe  kommt  1454  vor  und  ein  Anderer  dieses  Namens  auf  Eich- 
holz und  Schimmelwitz  war  1520  herz,  licgnitzischer  Rath  und  hatte 
vier  Söhne,  Christoph,  Balthasar,  Paul  und  Georg,  über  welche  aber 
Näheres  nicht  bekannt  ist.  Gegen  Ende  des  16.  oder  im  Anfänge  des 
17.  Jahrh.  ist  nach  Allem  derStamm  erloschen.  — Sinapius  nimmt  an, 
dass  in  die  Familie  auch  der  Freiherrnstand  gekommen  sei  und  hat 
hei  dieser  Angabe  wohl  auf  Johann  Dietrich  Freih.  v.  Eichholtz  ge- 
sehen, welcher,  Meklenb.  Geb.  Rath  und  Hofmarschall,  1713  Abge- 
sandter am  k.  k.  Hofe  war  und  1732  zu  Hamburg  starb,  gewiss  aber 
nicht  aus  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  stammte 

StnapiMM.  f.  S.  34S  und  II.  R.  607.  — tiauhf.  I.  S.  472  ii.  473.  — AVA,  e.  l.fdthur.  I. 
S.  |**4.  — Sitbmachrr,  I.  M;  v.  Kychholtz,  Schk^isrh.  — r.  111.  8.  |5l. 

EIrbheltz,  EreiherrrB.  (Schild  geviert : 1 und  4 in  Blau  auf  grü- 
nem Hügel  ein  Eichenzweig  mit  drei  Piicheln  und  2 und  3 iii  Gold 
ein  auf  einem  Baumslamme  sitzendes  Flichhörnchen).  Reiebsfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  1701  für  Dietrich  v.Eichholfz,  schlesischen Kam- 
nierralh.  Zweifelsohne  ist  derselbe  der  im  vorstehenden  Artikel  ge- 
nannte Johann  Dietrich  v.  E. 

Mtyrrtf  p.  Müktftld,  Ergäiii.-Üd.  H.  54.  — N.  I’r.  A.-L.  I.  8.  H5.  — AVA.  p.  Ltdebut , 
1.  8.  r.»4  II.  105.  — Sifbmacktr,  V.  23*. 

Elrbh*li,  EIrbbfItt-JableuBWski  (in  Blau  drei,  2 und  1,  gold.ene 
Sterne  und  zwischen  denselben  ein  goldener,  mit  den  Hörnern  links 
gekehrter  Halbmond).  Ost-  und  Wcstpreüssisches,  ausgegangenes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  PTchholtz  im  jetzigen  Kreise  Heiligen- 
heil im  Culmischen  und  Riesenburgischen,  so  wie  mit  Jablonowa  im  Kr. 
Strasburg  angesessen  war  und  nach  letzterem  Gute  sich  nannte. 

Frh.  t.  Lfdtbur,  III.  8.  246. 

Eirbb«rB  (in  Roth  ein,  mit  einem  goldeneiiKrenze  geschmückter, 
goldener  Kirchengiebel,  von  drei,  2 und  1,. goldenen,  abwärts  gekehr- 
ten Eicheln  mit  zwei  Blättern  begleitet).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1856  für  Carl  Friedrich  Hermann  Eichhorn, 
k.  preuss.  Regierungs-Rath  zu  Breslau,  und  zwar  um  das  Andenken 
seines  Vaters,  des  kurz  vorher  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsmiuis- 
ters  a.  D.  Eichhorn  zu  ehren. 

Augsb.  Allg.  ZpIi.  1856.  — AVA.  p.  Laltbur,  III.  S.  246. 

Eirhbam  r,  •lesiko«,  Edle.  P>bläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Franz  Eichhorn,  Doctor  der  Medicin,  mit  dem  Prädi- 
eatc:  Edler  v.  Oleszkow. 

Megrrtt  9.  Mühl/ftd,  Erg.-Btl.  8.  277. 

Eicbiehl.  Voigtländisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecbt  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Plauen,  aus  welchem  Berchterns 
de  Eichicht  urkundlich  schon  1323  vorkommt  und  einige  Sprossen 
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des  Stammes  1445  als  Zeugen  genannt  werden.  Die  Familie  war  im 
Anfänge  des  17.  Jahrh.  im  Voigtlande  noch  mit  Drötzsch  und  Ken- 
tendorff angesessen,  war  auch  schon  im  16.  Jahrh.  im  Reii.ssisthen, 
sowie  in  Ostpreussen  begütert.  — Johann  (ieorg  v.  Kichicht  lebte 
nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  1614  am  Hofe  des  Herzogs  Johann  Ca- 
simir zu  Coburg  und  noch  1624  war  Molsehnen  im  Kr.  Königsberg 
in  der  Hand  des  tieschlechts,  welches  dann  ausgestorben  ist. 

V«l.  K**niy.  1.  i*.  äW  u.  S63.  — Gauht.  I.  fi.  IM?  u.  24*).  — Frh.  r.  I.edthur  . I.  S.  195 
u.  fir.  H.  246.  9.  4t4dini,.  I.  8.  141. 

Kirhiuser  t.  Kirhstamm,  s.  Aichiuger  v.  Aichstamin,  Rd.  I. 
S.  32  und  33. 

Eirkiagrr,  s.  Aichinger,  Ud.  I.  S.  32. 

FJrhler.  Erbllind.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757  für  Jo- 
hann Conrad  Kichler,  k.  k.  Uittmeister  bei  Gelbay  CUrassier. 

Mtytrit  9.  Hühl/tlä,  8.  177.  8uppl.  xu  Siehm.  W.-B.  XI.  9. 

Eirhler  (in  Schwarz  ein  goldener  Eichenstamm  mit  Wurzeln,  zwei 
Blättern  und  zwei  Eicheln).  Ein  in  I’reussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
Heinrich  v.  E.  wurde  1809  als  k.  preuss.  Major  pensionirt  und  starb 
1831  zu  Tilsit  und  ein  Sohn  desselben  war  1828  k.  preuss.  Capitain 
im  17.  luf.-Reg.  Der  Adel  ist  wohl  in  der  Person  des  genannten  Ma- 
jors v.  E.  in  die  Familie  gekommen  und  zwar  in  den  ersten  Regie- 
ruugsjahren  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  111.  von  Preussen,  doch 
ist,  findet  sich  auch  das  Wappen  im  W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  s. 
unten,  dessen  erste  Bände  die  preuss.  Erhebungen  enthalten,  in  den 
gewöhnlichen  Quellen  Näheres  Uber  das  Diplom  nicht  zu  finden. 

Frh.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  195.  — W.-B.  <1.  l’reii«*.  Mua.,  Ilt.  12.  — Knttchk*  , IV,  S lüd. 

Eirhler  t.  Aarili,  auch  Errihrrren  (freiherrliches  Wappen.  Schild 
geviert;  1 von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt  und  in  je- 
der Hälfte  ein  schräg  gelegter,  geasteter  Zweig  von  gewechselten  Far- 
ben, an  welchem  nach  aussen  drei  Eicheln  hängen  (Stammwuppen); 

2 in  Silber  drei  unter  einander  gestellte,  gestürzte,  blaue  Sparren; 

3 in  Blau  ein  rcchtssehender,  ausgebreiteter  silberner  Adler  und  4, 
wie  Feld  1 , doch  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwarz  getheilt, 
mit  den  beschriebenen  Zweigen  von  gewechselten  Farben).  Reichs- 
freiherrnstand. Diplom  vom  20.  Dec.  1712  für  die  Gebrüder  Carl 
(Paul)  Martin  und  Rudol]>b  Gottfried  Eichler  v.  Auritz  und  erbländ.- 
österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1757  für  Anton  Eichler,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  Freih.  Sinci're  Infanterie,  wegen  35jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Predicate;  v.  Auritz. — Ober-LausitzischesAdelsgeschlecht, 
welches  den  Adelsstand  ^■om  K.  Rudolph  II.  und  eine  Bestätigung 
desselben  vom  K.  Matthias  erhalten  hatte.  Dasselbe  war  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  in  der  Oberlau- 
sitz mit  Pöritzsch,  Säuitz  und  Zoblitz  begütert  und  kam  in  Zittau, 
Lanban  etc.  vor.  Später  wurde  das  Geschlecht  wegen  der  Rittergüter 
Denneulohe  und  Ohersehwaningen  der  reichsunmittelbareu  Ritter- 
schaft des  fränkischen  Cantons  Altmühl  einverleibt  und  Sprossen 
desselben  standen  in  k.  preuss.  Hof-,  Staats-  und  Militairdiensten.  — 
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Ein  Pinkel  des  oben  genannten  Freilicrrn  Carl  Marlin,  P’reih.  Wil- 
lielin  Carl  Ludwig,  gcb.  1704,  Herr  auf  Deimenlubc,  llberschwanin- 
gen,  Ober-Steiiibttcb,  Kussbarli , Stubach  und  Markt  Tascndorf,  k. 
bavcr.  AppcIIal.-Oericbtsrath  und  Kämmerer,  wurde  in  die  Adelsina- 
irikel  des  Kgr.  Hayern  iu  der  P'reilierrnclassc  eingetragen  und  ein 
Freih.  E.  v.  A.,  seit  1792  k.  preuss.  Kummerberr,  war  1800  Geb. 
Regier. -Rath  und  ältester  Rath  bei  der  Anspaehschcn  Regierung.  — 
In  welcher  Beziehung  zu  der  allen  Familie  E.  v.  A.  der  obenge- 
nannte Anton  Eichler,  welcher,  s.  oben,  den  Adel  mit  dem  Prädicate: 
V.  Auritz  erlangte,  gestanden  hat,  ist  nicht  bekannt. 

r.  I.ai>g.  .Su|.|.l.  8.  4«  n.  41.  - Vrgrrtr  r.  Mükt/rl,l.  S.  177.  — .8.  Pr  A..|..  II.  8.  11.4. 

— AVA.  r.  t.filehyr.  I.  K.  195  — 1-  M.  — Hiippi.  em  8ichm  W.-B.  IM.  4 — W.-B. 

«1.  K|tr.  Haivrrn,  II.  90  iiitd  v.  Wülckt-rii,  S.  Abthfil.  8.  'JOI  u.  VO^.  — 9.  lUfntr  thtyft. 
AdrI.  T*l*.  *.'9  a.  8.  33  11  KrKÄiia  -Hd.  8.  12  imrt  |irru4<i.  Adol.  T«I'.  30  u.  S.  41 

111.  S.  ll»  u.  119 

F.irhler  t.  Eirbelfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  170.’>  für 
Carl  Eichler  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichelfeld. 

r.  MiKtfrlti,  Er?Snt.-Hd.  .8.  277. 

4 Eirhliti.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adclsgeschlecht , zu 
welchem  der  k.  preuss.  llauptmann  a 1).  v.  E.  gehörte,  welcher  1830 
Einnehmer  bei  dem  Unter-Stcucr-.\mte  zu  l.askuwiiz  tm  Kr.  Oh- 
lau  war. 

N Pr.  A.-b.  II  8.  IIS.  SV»,  t. ■ IrrfrSnr,  '.  S.  194. 

' KichMann.  (Schild  durch  einen' schräglinken  goldenen  Balken 
gelheilt  : oben  in  Blau  zwischen  zwei  sechsstrahligen,  goldenen  Ster- 
nen ein  mit  den  Hörnern  rechtsgekehrler,  silberner  Halbmond  mit 
Gesicht  und  unten  in  Silber  auf  grOnem  Boden  eine  grfln  belaubte  Ei- 
che). Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  .Tan.  1701  für 
Ewald  Joachim  piiehmanu , Doctor  der  Rechte  und  Bürgermeister  zu 
Cülberg  (nach  Anderen  I.audrath  zu  Stolpe).  Derselbe  erkaufte  1704 
das  Gut  Neurese  im  P'ürstenthum  Cnminv  Kreise,  zu  welchem  die 
Familie  später  noch  mehrere  Güter  erwarb.  Von  seinen  Söhnen  trat 
Martin  Ludwig  v.  pjchmnnn,  geh.  zu  Colbcrg  1710,  1791  als  k. 
preuss.  General  der  Infanterie  in  den  Ruhestnnd.  Nach  dem  N. 
Preuss.  .4delslex.  soll  mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Ewald  Joachim 
V.  E.,  F.manuel  Ernst  v.  E.,  k.  preuss.  Kriegsrathe,  der  Stamm  erlo- 
schen und  Neurese  an  die  M’ittwe,  eine  V.  Broich,  gefallen  sein.  Ein 
anderer  Sohn  des  Landraths  PNvald  Joachim  v.  E.  wäre  1700  eben- 
falls ohne  männliche  Nachkommen  gestorben.  Die  Angabe  vom  Er- 
löschen des  Stammes,  wie  dieselbe  das  genannte  Werk  gegeben  hat, 
ist  jedenfalls  nicht  genau,  denn  Neurese  war  noch  1803  und  Plauen- 
tin  noch  1820  in  der  Hand  der  Fnniilie  und  noch  in  neuester  Zeit 
ist  der  Stamm  von  .änderen  als  blühend  arigenommen  worden. 

t'rrih  r.  krokm«,  I.  J*.  24^4—267.  — Hrüttnrinonm.  I.  .S.  IM>.  •—  r.  I.  S.  .9*J1. 

— N.  I'r.  A.-L.  II.  S.  US  u.  U«i.  — AVA.  r.  . 1.  S.  195  — W.-B.  d \\>  - 

iiatrh.  tu.  18.  — FomoifTii^rhr»  \V,-B.  S.  192  und  Tut).  72.  — kmetckk^'.  I.  J*  135  u.  I3Ä. 

F.irliMana.  Preussischer  .ädelsstand.  Dijilom  von  1800  für  Frie- 
drich Christoph  P2ichmann,  k.  preuss.  w.  Legationsrath  und  für  Carl 
Georg  Eicbmann,  k.  preuss.  Seconde-Lieuteuant  im  I.  ostprenss.  Gre- 
nadierrcgimenle  (Nr.  1). 

|*r«UM.  8u«UM»«i(:<pr  9.  Oct.  1860. 
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Kirhsiiarir.  Dünisclies  Adelsgesclileclit,  aus  welchem  Ocorg  Ma- 
ximilian v.  Eichsdorff,  ein  geborener  Däne,  28.  Juni  1785  als  k.  preuss 
Major  im  Regimente  v.  Rraun,  ohne  Nachkommen  starb. 

Frh.  V.  t.^tbnr,  I.  S.  19S. 

KirhsUedt  (in  Blau  drei  Schwerter  mit  goldenen  (iriffen,  deren 
Spitzen  im  Schildesfusse  an  einander  stehen).  Altes,  märkisches 
Adelsgeschlecht,  welches,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  von  der 
l'ommernschen  Familie  v.  Kicksfäilt,  Eickstedt  ganz  verrshieden  ist, 
mit  Letzterer  aber  mehrfach  verwechselt  worden  ist:  eine  Verwech- 
selung, welche  in  Bezug  auf  die  uckermärkischen  Güter,  wie  selbst 
der  so  kundige  Freih.  v.  Ledebur  zugiebt,  schwer  zu  vermeiden  sein 
möchte.  — Das  gleichnamige  Stammhaus  in  der  Altmark  war  schon 
1204  und  noch  1728  in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  auch 
schon  1249  Zechlin  im  Jetzigen  Kr.  Ost-l’riegnitz  der  Provinz  Bran- 
denburg besass  und  im  14.  Jahrh.  in  der  Altmark  Arneburg,  Storbcck 
und  in  den  folgenden  Jahrhunderten  mehrere  andere  Güter  erwarb. 
Der  Stamm  blühte  noch  io  das  19.  Jahrh.  hinein,  hatte  noch  1804 
Baumgarten  im  Kr.  Stendal  inne,  ist  aber  später  erloschen. 

iiatthe,  I.  8.  <73.  — J-VA.  I.^d^hur,  \.  .S.  !9.^.  — AitVA>na</trr.  I.  l7.S  ii.  Ilf.  lU, 

KIrhslanM,  s.  Eichinger  v.  Eichstamtn,  S.  59. 

Kirbihal,  Freiherren  (in  Blau  zwei  aus  dem  Schildesfusse  neben 
einander  aufsteigende,  silberne  Berge  mit  fünf  Spitzen,  über  welchen 
zwei  sechsstrahlige  goldene  Sterne  schweben).  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  22.  Sept.  1814  für  Aaron  Pllias  Seligmann, 
k.  bayer.  Ilofbanquicr  in  München,  unter  dem  Namen : v.  Eichthal 
und  unter  Ertheilung  des  angegebenen  Wappens,  welchem  das  Wap- 
pen der  erloschenen  Augsburger  Familie  v.  Thalmann  (Schild  der 
Länge  nach  getheiit;  rechts  in  Gold  ein  rechts  sehender,  schwarzer 
Adler  und  links,  doch,  nach  Siebmacher,  111.  138,  in  Schwarz  die  er- 
wähnten zwei  Berge  und  zwei  Sterne)  zuürunde  gelegt  worden  war. — 
Der  Empfänger  des  Diploms,  gebürtig  aus  Laim  in  der  Pfalz, "erfreute 
sich  der  besonderen  Gunst  des  Königs  Max  Joseph  1.  von  Bayern  und 
in  dem  Freiherrndiplome  wird  auch  der  früheren  Dienste  desselben 
Erwähnunggethan,  welche  er  dem  Könige  schon  als  Pfalzgratcn  und  Her- 
zog von  Zweibrücken  durch  treue  Anhänglichkeit  vierzig  Jahre  hindurch 
bewiesen  hatte.  Von  den  Söhnen  desselben  folgte  Freiherr  Simon 
im  münchener  Bankhause,  welches  er  durch  mehrere  gelungene  Fi- 
nanzoperationen zu  einem  hohen  Standi)uucte  erhob.  Derselbe  starb 
1854  als  k.  bayer.  Hofbanqnier,  k.  griechischer  Staatsratli,  Director 
der  bayer.  Hypotheken-  und  Wechsel-Bank  etc.  und  sein  Bruder, 
Freih.  Ludwig,  gest.  1840,  gründete  zu  Paris  das  grosse  Bankhaus: 
Louis  d'Eichlbal.  Beide  hatten,  wie  der  älteste  Sohn,  Freiherr  Ar- 
nold, Nachkommenschaft  und  gründeten  die  drei  Linien,  in  welcher 
der  Stamm  fortblühte.  — Die  erste  Linie  bildet  Freih.  August,  geh. 
1795,  Sohn  des  Freih.  Arnold.  .\ls  Haupt  der  zweiten  Linie  ist  zu-, 
letzt  angegeben  worden:  Freih.  Gustav,  geb.  1804,  Sohn  des  Freih. 
Ludwig,  verm.  mit  Felicitc  Cecilie  Kodrigues,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten : Johann,  geb.  1843,  Eugen,  geb.  1844undGcorg, 
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geb.  1845.  — Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Gustav  vermählte 
sich  Freiin  Anna  Elisabeth,  geb.  1817  mit  Michael  Charles  Chera- 
gay,  Halb  am  k.  franz.  obersten  Gerichtshöfe,  ehemaligem  Dejiutir- 
tem  etc.  und  Freih.  Adolph,  geb.  1805,  vormaliger  Deputirter  etc., 
vermählte  sich  1834  mit  Elisabeth  de  la  Kue,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Luise  Kosa,  geb.  1835  und  zwei  Söhne,  Ludwig,  geb.  1837 
und  Adolph,  geb.  1841,  stammen.  — Das  Haupt  der  dritten  Linie, 
Freiherr  Carl,  geb.  1813  — ältester  Sohn  des  Freiherrn  Simou  — 
Herr  des  Landgutes  Hohenberg  in  Cberbayern  und  der  Herrschaft 
Ccrekiew  iii  Galizien,  k.  bayer.  Kämm.,  llofbanijuier  und  Chef  des 
Uankhauses : A.  E.  v.  Eichthal  in  MOnchen,  vermählte  sich  1843  mit 
Isabella  Grf.  Khucii  zu  Belasi,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn  Carl  Robert,  geb.  1845,  entspross.  Die  drei 
Brüder  des  Freiherrn  Carl,  neben  zwei  Schwestern,  Freiin  Sophie, 
geb.  1850,  Besitzerin  von  Schönwald  und  Sophienreuth,  verm.  1837 
mit  Caspar  Gr.  v.  Bcrchera  auf  Saldcnburg,  k.  bayer.  Kämm,  und 
charact.  Major  und  Freiin  Amalie,  geb.  1817,  sind:  Freih.  Ludwig, 
geb.  1819,  Besitzer  des  Landguts  Ebersberg  etc.  in  Uberbayern; 
Freih.  Julius,  geb.  1822,  verm.  in  erster  F’.he  1847  mit  .Maria  Grf. 
v.  Armansperg,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Friedrich  Jo- 
seph Ludwig,  geb.  1849  stammt  und  in  zweiter Fihe  mitCarolineJose- 
phine  Freiin  v.  ScckendorfiF-Abcrdar,  geb.  1829  — u.  Freih.  Bern- 
hard, geb.  1823,  k.  bayer.  Kammerjunker  undLieut.,  verm.  1855  mit 
Clotilde  Grf.  Bossi-Federigotti  v.  Ochscnfeld,  geb.  1836,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Julie,  geb.  1856,  entspross. 

r.  I.any,  8.  It«.  — Gmeil.  Ta<irhciib.  (1.  freih.  Iläuner.  S.  166  ii.  |&7  uitd  1S!>S 

S.  16‘»  u.  170.  - d.  Kgr.  B«)erii.  II.  01  u.  v.  \V6lrlu'ru.  2.  Al.thtil.  ~ r.  th/nfr, 

bayer.  Adel.  Tab.  20  u.  8.  3.1.  — Aa«cA*e,  IV.  8.  m u.  UW- 

Eiehwald,  s.  .\ugust  v.  Eichwald,  Bd.  I.  S.  147. 

Kiek,  Kicken,  Kichen.  Drei  Adelsgeschlechter,  welche,  wegen  des 
ähnlichen,  nur  in  den  Tincturen  und  Farben  verschiedenen  Wappens, 
wohl  eines  Stammes  waren.  Die  v.  der  Eick  oder  Eich  zu  Cöln,  wo 
sic  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  ausstarben,  führten  in  Gold  vier  blaue 
Querbalken  und  besassen  1545  Westhofen  ira  jetzigen  Kreise  Mühl- 
heim. Die  V.  Eichen,  genannt  Heumar,  batten  im  silbernen  Schilde 
drei  rothe  Querbalken  und  sassen  1649  zu  Heumar  im  Kr.  Mühlheim 
und  1673  zu  Markelsbach  und  die  v.  Eicken  zur  Clee  (im  Grün  drei 
goldene  Querbalken)  gingen  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  im  Cleviscben 
aus.  Fach  Freih.  v.  Ledebur  gab  es  im  Rheinlande  mehrere  schon 
früher  ausgestorbene  Familien  dieses  Namens,  welche  andere  Waji- 
pen  führten  und  daher  nicht  eines  Stammes  waren. 

Fahne.  I S.  S9  ti.  II.  8.  37.  — Frh.  v.  leäehHr,  I.  8.  193. 

Kicke,  Kick  (in  Silber  ein  in  grünem  Schilfe  auf  demWasser  ste- 
hendes Wasserhuhn,  welches  im  Schnabel  einen  Fisch  hält).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom  14.  Jahrh.  an  in  .Schlesien 
mehrere  Guter  erwarb  und  im  18.  Jahrh.  in  der  Oberlausitz  bedeu- 
tenden Grundbesitz  erwarb.  — Sinapiiis  fängt  die  Stammreihe  der 
Familie  mit  Betzkone  (Peezko)  Eicke,  um  1342  Fürstl.  Hofrichter 
zu  Schweidnitz,  an.  Von  den  zwei  Söhnen  desselben  war  Nicol  1409 
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F.sndes-Hauptniaiin  zu  Glatz,  von  Heiiitze  aber  stammte  Georg,  von 
dessen  drei  Knkeln  Georg  II.  auf  Gross-Pohlwitz  llofrichter  zu  liicg- 
nitz  war.  Die  Nachkommen  des  zweiten  Kukels,  Hans,  besasscii  Nie- 
der-Rcppersdorf  und  Kaudewitz  und  der  dritte  Knkel,  Melchior,  war 
Herr  auf  Klein-lJaudis.  Von  Pclzterem  stammte  als  Knkel  Adam  auf 
Dambritzsch,  dessen  Sohn,  Adam  Wilhelm,  erst  k.  k.  Hauptmann  und 
später  l.andesültester  der  KUrstenthUmer  Jauer  und  Schweidnitz  war. 
Letzterer  starb  1699  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Carl  Wilhelm, 

■ Herrn  auf  Gross-Sierakowitz  imOppelnschen  im  jetzigen  Kreise  Tost- 
Gleiwitz.  Der  Stamm,  in  dessen  Hand  1804  Strien  ini  Kr.  Wohlan, 
1814  Itosogawe  im  Kr.  Militzsch  und  1836  Haitauf  imKr.  Ohlau  war 
und  welcher  noch  im  ebengeuannten  Kreise  Marschowitz,  PeltschUtz 
und  Poppelwitz  in  neuester  Zeit  besass,  blühte  fort  und  mehrere 
Sprossen  desselben  waren  in  Kursachseu  bedieustet  und  standen  in 
k.  preuss.  Militairdiensten.  Zu  denselben  gehören  namentlich  Jo- 
hann Christian  v.  Kick,  Herr  auf  Giesmannsdorf,  kursächs.  Hnupt- 
mann  a.  D.,  welcher  1798  Landcommissar  zu  Görlitz  war  und  der 
k.  preuss.  General-Lieut.  v.K.,  welcher  1825  pensionirt  wurde.  Noch 
1836  stand  ein  v.  K.  als  Major  im  k.  preuss.  1 1.  Infant.-Hcginw,  wäh- 
rend ein  anderer  Major  v.  K.  aus  dem  activen  Dienste  der  k.  preuss. 
■Armee  getreten  und  ein  v.  K.,  Herr  auf  Haitauf,  k.  preuss.  Kreis-Po- 
lizei-Districts-Commi'.sarius  war. 

Simaftiu».  I.  8.  -145*  ti.  36ü  und  II.  8.  64M—6IO.  — (fauJtt , I.  8.  474  n.  475.  — 

Vin.  S.  471-473.  — N:  l‘r.  A.-L.  II.  S.  llfi.  — Frh.  r.  Ltdebur,  t.  8.  19.5  u.  III.  8. 

— I.  66.  — r.  II.  8.  156.*—  Schletkiirh**»  W.-B!  Nr.  I7V. 

* Eiekel  (in  Silber  ein  schrägreehter,  mit  drei  silbernen  (nach 
Sicbmacher  goldenen)  Wecken  belegter,  rother  lialken).  Altes,  west- 
phälisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Kgckel,  Kkel,  Kelo  und  Ki- 
kelo  geschrieben  wurde  und  welches  mehrfach  für  das  älteste  Adels- 
gcschlecht  der  Grafschaft  Mark,  in  welcher  das  Stammhaus  Kkel 
liegt,  gehalten  worden  ist.  Dasselbe  war  im  lö.Jabrh.  mit  Dungelen, 
Gahr,  Gosewinkel,  Horst,  Hülse,  Kränge  und  Sevinghausen  begütert 
und  hatte  im  16.  Jahrh.  in  Westphalen  noch  andere  Güter  inne,  be- 
sass auch  1590  in  dem  Rheinlande  Kyll  im  Kr.  Cleve  und  blieb  im 
17.  Jahrh.  in  dem  Hesitze  diesesGutes,  zu  welchem  späternoch  (iroin 
im  Kr.  Rees  und  HUsberden  im  Kr.  Cleve  kamen.  Das  Gut  Groin 
besass  1656  Georg  v.  hiickel,  Justiz-  und  Hofrath  bei  dem  Hofge- 
richte zu  Cleve.  1711  stand  der  Familie  in  Westphalen  noch  das 
Gut  Berghofen  im  Kr.  Dortmund  zu,  doch  ist  nachher  der  Stamm  in 
Deutschland  ausgegangen,  während  ein  Zweig  dcsGeschlcchts  inCur- 
land  unter  dem  Namen:  v.  Kckeln,  genannt  Hülsen,  forthlühte  und, 
wie  oben  zuerst  angegeben  wurde,  in  rothen  schrägrechten  lialken 
silberne  Rauten  führte. 

r.  SUixfn,  II.  a.  (i«S  II.  Tnh.  31  Nr.  V.  - N.  Pr  A.-I,.  II.  8.  Illi  ii.  H7.  — frh.  i.  U- 
rff6«r.  I.  8.  136.  — fahiir,  II  8.  37.-  airbmacher.  II.  HO.  — r.  fMing.  II.  8.  liCu  167. 

I Eickstedt,  EicksUdt,  Eickslrdt-Pelenwaldt,  krafen.  (Stammwap- 

pen : in  Gold  zwei  schwarze  (Querbalken,  von  welchen  der  obere  mit 
zwei,  der  untere  mit  einer  goldenen  Rose  belegt  ist.  Gräfliches  Wap- 
pen: Schild  geviert  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
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Schilde.  1 und  4 in  Uoth  ein  silberner  Querbalken,  welcher  mit  ei- 
nem rechtssehenden,  schwarzen,  wilden  Schweinskopfe  mit  hervor- 
stehender Hewehrung  belegt  ist  (Peterswaldt)  und  2 und  3 in  Blau 
cdn  aufrecht  gestellter,  den  Bart  links  kehrender,  goldener  Schlüs- 
sel). Preussiseber  Orafenstand.  Diplom  vom  28.  Jaijj  17.53  für  Frie- 
drich Wilhelm  v.  Kickstädt,  k.  preuss.  Staatsminister,  Grandmaitre 
de  la  Garderobe  etc.  und  für  den  Neffen  desselheu,  August  Ludwig 
Maximilian  v.  E.,  unter  Hinzufügung  des  v.  Petei  waldtschen  Namens 
und  Wappens  zu  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  und  vom 
15.  October  1840  für  Friedrich  v.  E.,  General-I.andschafts-Director 
und  Erbkämmerer  in  Pommern,  Besitzer  des  gräH.  v.  Eickstädt-Pe- 
terswaldtschen  Majorates  etc.,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Die  Familie  v.  Eickstädt,  welche  in  alten  Urkunden  meist  Fistede, 
aber  auch  Fiiestede  und  Fiikstedte  geschrieben  wurde,  ist  ein  altes, 
ursprünglich  sächsisches  Adelsgescblecht,  welches  seinen  Namen  von 
dem  zwischen  Halle  und  Querfurt  liegenden  Dorfe  Eckstedt,  welches 
von  Vielen  mit  dem  bei  Erfurt  gelegenen  Dorfe  dieses  Namens  ver- 
wechselt worden  ist,  angenommen  hat.  Die  Familie  kam  zeitig  in  die 
Marken  und  nach  Pommern  und  breitete  sich  in  vielen  Zweigen  Weit 
aus.  doch  blieb  auch  ein  Zweig  in  Sachsen  und  Thüringen  zurück, 
welcher  sich,  nachdem  derselbe  das  von  Kurmainz  ihm  übertragene 
Vicedominat  von . Erfurt  1352  aufgegeben  hatte,  Vitzthum  v.  Fiick- 
stedt,  meist  aber  Eckstedt  nannte  und  noch  in  mehreren  Linien  blüht. 
Von  dem  pommerseben  Zweige  oder  dem  Hause  Kotheu-Clempenow 
blüht  noch  die  Nachkommenschaft  des  Virigenz  I.  in  den  Linien  sei- 
ner Söhne  Dubslaff  III.  und  Georg  V.  Die  Nachkommen  des  Erste- 
ren  bilden  die  rotbe,  die  des  Letzteren  die  schwarze  Linie  des  Stam- 
mes. Von  dem  altmärkischen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh. 
von  Conrad  II.  gestifteten  Zweige  sind  Linien  im  Lande  Beliin,  im 
Lande  Huppin  und  auch  die  Neumärkische  und  die  Uckermärkische 
Linie  ausgegangen  und  nur  von  dem  altmärkischen  Zweige  leben  noch 
Sprossen.  Der  weit  ausgebreitete  pommernschc  Stamm  gehört,  wie 
angegeben,  zur  CTempenowschen  Linie  und  alle  Glieder  dieses  Stam- 
mes besitzen  die  gesammle  Hand  an  den  Lehen  derselben,  haben  sich 
aber  im  Laufe  der  Zeit  nach  ihren  Besitzungen  in  dieClcmpenowsche, 
Hohenholzscbe,  Coblenzsche,  Tantowsche  etc.  Linie  geschieden,  ln 
Pommern  wurde  übrigens  die  Familie  zu  den  sog.  Schlossgesessenen 
gerechnet,  welche  ihre  Afterlebnleute,  nach  Micräl  die  v.  Pfuhl  und 
V.  Kötteritz  in  der  Mark,  hatte,  auch  erlangte  dieselbe  das  Erbkäm- 
merer-Amt vonPommern. — Den  grossen  Grundbesitz  derFamilie  hat 
Freih.  v.  Ledebur  sorgfältig  zusamincngcstellt  und  von  den  zahlrei- 
chen Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  Viele  zu  hohen  Würden  und 
Ehrenstellen  gelaugt  sind,  werden  mehrere  in  dem  N.  Preuss.  Adels- 
Lexicon  genannt.  Die  F'amilie  selbst  ist  im  Besitze  der  vollständig- 
sten Stammbäume  und  aller  anf  dieselben  Bezog  habenden  Nachrich- 
ten und  die  von  einem  Sprossen  des  Stammes  seit  länger  als  dreissig 
.lahren  aus  Archiven  und  den  besten  Quellen  mit  grösster  Sorgfalt 
zusammengetragene  Familiengeschichte  ist,  falls  dieselbe  noch  nicht 
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erschienen  ist,  in  nächster  Zeit  zu  hoffen. — Was  die  Grafen  v.  Eick- 
stcdt-I’cterswaldt  anlangt,  so  halte  Friedrich  Wilhelm  v.  Eickstedt, 
Herr  auf  Coblenz  und  Krugsdorf,  k.  preuss.  Landrath,  zwei  Söhne, 
von  denen  der  gleichnamige  jüngere,  s.  oben,  mit  seinem  Neffen,  Au- 
gust Ludwig  Maximilian  v.  Eickstedt,  einem  Sohne  des  Philipp  Maxi- 
milian V.  E.  und  später  Oberhofmeister  der  Frau  Markgrätin  zu 
Schwedt,  Erbkämm,  von  Pommern  etc.,  mit  dem  lieinamen  v.  Peters- 
waldt,  eines  alten,  ursprünglich  schlesischen  (Geschlechts,  den  Grafen- 
stand in  die  Familie  brachte.  Dieser  rteiname  kam  von  einem  müt- 
terlichen Oheime  des  (Grafen  Friedrich  Wilhelm,  dem  kurhannov. 
Oberstallmeister  v.  Peterswaldt  her,  welcher  Krstcren  zum  h>ben  ein- 
gesetzt batte.  Nachdem  Graf  Friedricli  Wilhelm  kinderlos  verstor- 
ben war,  folgte  im  Uesitze  der  Güter  desselben  sein  obengenannter 
Neffe,  Graf  August  Ludwig  Maximilian,  welcher  ebenfalls  ohne  Nach- 
kommen starb,  worauf  vertragsmässig  das  Majorat  aus  dom  v.  Pe- 
terswaldtschen  Erbe  an  diejenige  Linie  des  (Geschlechts  v.  Eickstedt 
gelangte,  welcher  dasselbe  noch  jetzt  zusteht  und  zwar  zuerst  an 
Christoph  Friedrich  Ludwig  v.  E.,  dann  an  den  Sohn  desselben,  Jo- 
hann Georg  Ephraim  v.  E.  und  später  an  den  Enkel,  den  oben  er- 
wähnten Grafen  Friedrich,  welcher  von  Neuem  den  Grafeustand,  s. 
oben,  in  die  Familie  brachte.  Schon  vor  dieser  zweiten  Erhebung  in 
den  Grafenstand  führte  mit  Königlicher  Erlaubniss  der  jedesmalige 
Besitzer  des  aus  einem  auf  Damm  eingetragenen  Capitals  bestehen- 
den V.  Peterswaldtschen  Majorats  das  gräflich  v.  Eickstedt-Peters- 
waldtsche  Wappen.  — Graf  Friedrich,  Sohn  des  Johann  Georg 
Ephraim  v.  FL,  Herr  auf  Hoheidiolz,  Kothen-Klempenow,  Eickstedt, 
Damm,  Wollin  und  Ziemkeudorf,  k.  |>rcuss.  Ober-Laudesgerichts- 
Rath  n.  D.,  General-l.andschafts-ltirector  und  Erbkämmercr  in  Pom- 
mern, vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Jeannette  v.  Kamin,  gest. 
1818  und  in  zweiter  1822  mit  Mathilde  v.  Berge.  Aus  erster  Ehe 
stammen,  neben  einerTochter,  F'reiin  .\uguste,  geh.  1803  und  verm. 
1823  miiLudwig  Grafen  v.  Kittberg,  k.  preuss.  w.  Geh.Kath,  Appel- 
lations-Gerichtspräsidenten etc.,  zwei  Söhne  Ernst  v.  E.,  geh.  1804, 
verm.  mit  Ottilie  v.  Finckevort  und  Victor  v.FL,  geh.  1806,  verm.  mit 
Luise  V.  Seltzer,  aus  zweiter  Ehe  aber  entspross Frl.Euphemie  v.FL, 
geh  1823,  verm.  mit  dem  F'reiherrn  v.  Steinacker  auf  Kosenfeld  in 
Pommern 


Handschriftl.  NotUeii.  — Micrati,  8.  4M)  --  (iauhr.  I.  S 475  ii.  476.  — Dienemann, 
8 196  Dr  19  «.  8 Wi,  ».  2M  «•  Nr-  7 u.  8.  31‘i  Sr.  u.  S.  434.  — Hrüyf/emann,  I.  2. 
Hpisi  — ' Juintnn  Joachim  Steinbruck  . hixtor.  N»chr.  v«ii  dem  ■im«>aeh«r»cn  «e.fhl. 

«Ji^  *.  Kickft^dt,  ii*cli  Lebiibrirfrii  und  Urkmidri».  mit  Wippe«  und  SlimitiUfe) . Stelllii, 
IHOl  — Cod.  dipl.  Briitdeub.  XIII-  8.  222.  43*^  u.  * N.  I’r.  A.-l*.  H.  S.  u- 

|u  u VI  8 142.  — Diiilom.  Jihrtf.  für  den  pren*»».  IH41.  .\bth.  2.  H.  30.  — Deutsche 

d.  Oefpnw.  111.  ».  »4-26.  — krh.  ».  letlebur,  I.  8.  196  u.  III,  8.  246.  — J^*"'*'* 
TMChenb  d crifl.  Iliutter  S.  237  u.  hiüior.  lUndb.  lu  demfsriben  , H.  1»|.  — Stebrna- 

Cher,  I.  176:  t.  Rekitedt  in  «.rkl.nlmrtt.  Ul.  15».  v.  K..  l'omTnerifh.  — W.-B.  der  diuehl. 
Well,  II.  — ▼.  Medinje,  III.  S.  151— 1.%4.  * E.  u.  Gr.  ».  K.  F.  - Snppl.  «u  8iebin.  W.-B. 
VI.  »:  (ir.  ».  Eiehitelt  n.  17.  Edle  v.  K.  — W.-B.  d.  I’reu*».  Wun.  I.  36:  Gr.  ».  B.-l^  - 
8cfale«i»ihes  W.-B.  Nr.  157:  v K.  - e.  J/e/ner , preuss.  Adel.  l»b.  7 u 8.  6:  Gr.  f.  K.-i  • 


F.ldtHrr  V.  Kindritz,  s.  Eitncr  v.  Eiteritz,  S.  77  u.  78. 
Eigelsbcr;,  s.  Formherger,  Fernberger,  auf  Eigels- 
berg und  Erlastegen. 

XmtacMkt,  Deutsch.  Adels  l.ex.  111.  O 
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Eileibf  f k «.  Eilciibir;,  s.  E u 1 u ii  b e c k n.  K u I e n b u r g. 

Eilrafcis.  ÜObmiscber  AdelsstauH.  Uipluiii  vom  20.  Nov.  1C84 
für  Lacas  Siegraund  Eilenfels. 

t.  UtUhack.  I.  H.  3S1. 

Eilslrben.  Altes,  niagdeburgisches  Adelsgeschlecbt  aus  dem 
Stammhause  dieses  Namens  im  Kr.  N'cu-Halilensleben.  Dasselbe  be- 
sass  das  liurglebn  Waiizlcben,  auf  welcliein  Hans  v E.  1446  Burg- 
herr war.  Mit  Carl  Eriedrich  v.  E.,  weleber  1622  kinderlos  starb, 
erlosch  der  Stamm. 

N.  Pr.  A.-l„  V.  K.  m.  — Frk.  r.  Irdthur,  t.  S.  196. 

Eiubeck,  Einbeck.  (Schild  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt,  mit  einem  schrflglinks  gelegten,  die  Spitze  nach  unten  und 
rechts,  das  Gefieder  nach  oben  und  links  kehrenden  l'feile).  Altes, 
altmärkisches  Adelsgcschlecht,  nach  Einigen  ursprünglich  ein  altes, 
niedersächsisches  und  markbrandenburgisches,  nacb  Anderen  ein 
pommernsches  Geschlecht.  — Arnold  v.  Eimbeck  erscheint  alsZeuge 
1154  in  einem  dem  Augustiner-Kloster  zu  Reichenberg  unweit  Gos- 
lar verliehenen  Donationsbriefc  und  Liidolpli  v.  Eiinbecke,  Subdiaco- 
nus  des  Stifts  Ilildesheim,  1382  in  einem  dem  .lungfrauen-Klostcr  zu 
Wieuhausen  im  Luneburgischen  von  dem  Bisebofe  Conrad  zu  Ilildcs- 
heim  ertheilten  Diplome.  — Dieses  zeitige  Vorkommen  des  Ge- 
schlechts in  Niedersachsen  war  wohl  die  Veranlassung,  dass  Gauhe 
meinte,  dasselbe  habe  vielleicht  früher  in  Eimbeck,  der  ersten  Stadt 
des  EUrstenthums  Grubenhagen,  sich  aufgehaltcn  und  von  diesem 
Sitze  den  Namen  angenommen,  doch  bleibt  diese  Annahme  nur  eine 
Vermuthung.  — Die  ersten  sicheren  Nachrichten  über  die  Eamilie 
bctreflen  das  Vorkommen  derselben  in  der  Allniark,  in  welcher  sie 
schon  im  14.  Jahrii.  angesessen  war.  Bereits  1363  war  das  längst 
schon  wüste  liegende  Schloss  Eimbeck  bei  Bogätz  im  Kr.  Wolmirstedt 
in  der  Hand  des  Geschlechts,  ebenso  1375  Holzhausen  und  Scherne- 
beck  und  1384  Arneburg,  säinmtlich  ira  jetzigen  Kreise  Stendal,  ln 
den  nächsten  Jahrhunderten  blühte  unter  wechselndem  Guterbesitze 
der  Stamm  namentlich  in  den  Häusern  Bretsch  und  Priemern,  beide 
im  Kr.  üsterburg.  Diese  Häuser  versehmolzen  später  in  ein  Haus, 
als  Christoph  Daniel  v.  E.,  gest.  1684,  Herr  auf  Bretsch,  sich  mit 
Elisabeth  v.  Eimbeck,  Erbtochter  des  Balthasar  Veitv.  E.,  Herrn  auf 
Priemern,  vermählte.  Aus  diesem  Dopjiclhause  stammte  zuletzt  Tho- 
mas Valentin  v.  E.,  gest.  7.  Eebr.  1754  zu  Troppau,  k.  preuss.  Ma- 
jor und  Herr  auf  Priemern,  Bretsch,  Dewitz  und  DrUsedow,  verm. 
mit  Charlotte  Clara  Elisabeth  v.  der  Schulenburg.  Der  einzige  aus 
dieser  Ehe  stammende  Sohn,  l.cvin  Gustav  Werner  v.  E.,  starb,  erst 
15  Jahre  alt,  schon  1758  und  schloss  den  Mannsstamm  seines  alten 
Geschlechts,  worauf  die  Güter  der  Eamilie  au  den  Gemahl  der  älte- 
ren Schwester,  Christiana  Wilhelmine  v.  E.,  den  nachmaligen  k. 
Preuss.  Generalmajor  August  Eerdinand  v.  d.Scbulenburg,  übergingen. 
Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslcxicon  a.  u.  a.  O.  soll  mit  der  genannten 
h rau  Generalmajor  v.  d.  Schulenburg  8.  Juni  1787  auch  der  Name 
des  Eimbcckschen  Geschlechts  ausgegangen  sein.  Ist  diese  Angabe 
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richtig,  so  ist  am  nächsten  Tage  iler  Gemahl  derselben  gestorben, 
denn,  so  viel  bekannt,  starb  i).  Juni  1787  der  k.  preuss.  Gcneralmjor 
A.  F.  V.  d.  Schulenbnrg. 

r/rßinprr.  I.  K.  77  u.  II.  S.  nii.  — Uankf.  II.  S.  jet.  — N.  I'r.  A -L.  V.  8.  Hl.  — 
Frk.  V.  L4d^hur : ötx*r  die  in  den  Jahren  t740-|‘<40  erlnarbrnen  mirkiarhrii  AdeJ«f{e«rhiecb* 
ter  ln  (len  M&rki«rhen  Furai hunitrn  . II.  H.  S74— und  I)eneM>«.  I.  K.  1^.  — 
Sttkmaehtr,  1.  140{  Dir  Ktiibnkrb.  Mark-Hrandrul>Mnti«rb.  — Hnftckk*.  IV.  H.  109— Hl. 

himberli.  s.  v.  K a 1 1 c n b ii  r g und  K inibeck,  Grafen. 

Kinbergrr  T.  Kiiihrrg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
fDr  Joseph  Einberger,  Galizisehen  I.aiidreclits-Secretair,  mit  dein 
Prädicate:  v.  Einberg. 

Mfferlt  f.  JdmfitMtt,  1*.  177. 

Kindbofrn,  8.  Enzenhofer  v.  Eindbofen. 

Kindrili,  s.  Eitn  er  v.  Eindritz. 

Kinrin  (in  Ulan  ein  silberner  (Querbalken,  auf  welclieiii  ein 
schwarzes  Aä'indspiel  mit  goldenem  llalsbande  nach  rechts  läuft  und 
welcher  von  drei  goldbesamteii,  silbernen  ilosen,  zwei  oben  und  eine 
unten,  begleitet  ist).  — Adeliges  Patriciergeschlecbt  der  Stadt  Eim- 
beck,  welches  Caleubergiscbe  und  Grubcnbugeiiscbe  Lehne  zu  Eilen- 
sen, Einibeck,  Einem,  Negelborn  und  Strodthagen  besitzt.  — A.  G. 
A.  V.  Einem  starb  1833  als  Kutlismanii  und  Stadt-Sccrotair  zu  Wer- 
ben im  Keg.-Hez.  Magdeburg  und  G.  v.  E.  war  1850  Licutn.  im  31. 
k.  preuss.  Infaiit.-Hcgiment. 

Frh.  t.  d.  Kntttbtfk,  8 3ii.  - N.  l-r.  A.-L.  II.  «•  H».  — f'k-  r-  Lrdtkur,  I.  8.  197. 
— W.-H.  d«»  Kt(r  Haminter.  D.  II  u S.  6. 

• hinein  I.  Kiiirmdorr.  Erbländ.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
9.  Mai  1840  für  Wilhelm  Einem,  k.  k.  peiisionirteu  Capitainlieute- 
naut  zu  Teschen,  mit  dem  Prädicate : v.  Einemdorf. 

Ilandarhr.  Noüa. 

Kinborn.  Ein  in  Preussen  vorgekommciies  Adelsgescblccht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  als  llauptmann  bei  dem  k.  preuss.  Garnison- 
Kegimente  v,  Lattorf  staml.  Derselbe  starb  13.  April  1770. 

Frkt  9.  L4dtkur  I-  8.  197. 

FJnöd.  8.  Ainoedt,  Ainoed  und  Einöd,  lld.  I.  S.  34  u.  35. 

IJnsirdrI,  auch  (Irnfcii.  Kciclisgrafenstand.  Kursächsisclics  Keiclis- 
Vicariat.s-Diplom  vom  25.  Octob.  1745  für  Hans  Georg  v.  Einsiedel, 
knrsächs.  ersten  Hofmarschall.  — Die  Familie  v.  Einsiedel,  welche 
zu  den  ältesten  und  angesebensten,  an  Sprossen  und  (iütern  reich- 
sten sächsischen  Adelsfamilien  zählt,  soll  nach  Einigen  aus  der 
Schweiz,  nach  Anderen,  und  wohl  richtiger,  aus  Böhmen  ihren  Ur- 
sprung genommen  haben.  In  Sachsen  kommt  dieselbe  seit  Ende  des 
13.  Jahrh  vor,  breitete  sich  immer  weiter  aus  und  durch  vier  Söhne 
des  knrsächs.  Raths  Heinrich  Hildebrand  v.  Einsiedel  schied  sich  der 
Stamm  in  vier  Linien.  Von  diesen  vier  Söhnen  stiftete  nämlich  Hein- 
rich v.  E.,  knrsächs.  Geh.  Rath,  Überhofrichter  zu  Leipzig  und  Amts- 
Hauptmann  zuUolditz,  die  Linie  zu  Sahlis;  Ilaiibold  v.  E.,  kursächs. 
Kanzler  und  Ober-Inspector  iler  Consistorien,  die  Linie  zu  Sebarffen- 
stein;  Hildebrand  v.  E.,  kursächs.  Landrath  und  Obcr-Steuer-Ein- 
nehmer,  die  Linie  zu  Gnandstein  und  .\braham  v.  E.,  Herr  auf  Sjra 


Digitized  by  Google 


— G8  — 

und  Hopfiiai  tun,  welcher  im  Kufe  grosser  Celehrsamkeit  stand,  die 
Linie  zu  Syra.  Ueber  die  Forlselzung  dieser  Linien  haben  Valent. 
König  und  Gauhe  bis  zu  ihrer  Zeit  mehrere,  für  die  genealogischen 
Verhältnisse  des  Gesammtstammes,  so  wie  für  die  Geschichte  dessel- 
ben interessante  Miltheilungen  gemacht  und  für  die  folgenden  Jahr- 
zehnte hat  V,  L'echti  itz  durch  seinen  Kleiss  Vieles  zusaminengetra- 
gen.  was  im  Falle  des  Bedarfes  .\uskunft  gehen  kann,  die  Gräu/.eu 
dieses  Werkes  aber  weit  überschreitet  und  nur  in  Mouograjthieen  ge- 
hört. Nach  V.  Fcchtritz  treten  in  Bezug  aut  da>  der  Wiesenschaft 
Zugüngige  auch  hier,  wie  bei  so  vielen  h amilien,  die  Lücken  ein, 
welche  das  später  lange  vernachlässigte  Studium  iler  Genealogie  her- 
vorgerufen hat  und  welche  im  Ganzen  wohl  nie  mehr  auszutülleu  sind, 
im  Kinzelnen  aber  du(ch  Monographieen  jetzt  wohl  noch  ausgefüllt 
werden  könnten  und  neuerlich  durch  treue  Sorge  der  k amilien  in  ein- 
zelnen Fällen  sehr  gut  ausgefUllt  worden  sind.  — Nur  in  Bezug  auf 
die  gräflichen  Linien  des  Stammes  liegen  his  auf  die  neueste  Zeit  die 
genealogischen  Verhältnisse  klar  vor.  Diese  grätlicheu  Linien  sind 
aus  der  Scharffensteiner  Linie  entsprossen  und  der  nähere  Stammva- 
ter derselben  ist  der  jüngere  Sohn  llauhold's,  desSlifters  derSchart- 
fensteiner  Linie,  s.  oben;  Heinrich  llauhold  v.  E.,  kursächs.  Ruth, 
Vice-Ober-Holrichter  zu  Leipzig  etc.  Von  demselben  entspross  Uu- 
dolph  Haubold  v.  E..  gesl.  1654,  Herr  auf  Woickenburg  (seit  1632 
in  der  Familie),  welcher  einen  Sohn,  Haus  Hauhold  v.  E.,  gest.  1700, 
kursächs.  Geh.  Kath  und  Oberhofmeister,  hinterlicss.  Der  Sohn  des 
Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  Sophie  v.  Kuniohr,  gest.  1725,  war 
der  obengenannte  Hans  Georg  v.  E.,  welcher,  wie  angegeben,  den 
Kfcichsgrafenstand  in  seine  Linie  brachte  und  welcher,  verm.  mit 
Eva  Charlotte  Friederike  Grf.  v.  Fh  nmiing,  gest.  1758,  zwei  Söhne 
hatte,  die  Grafen  Johann  Georg  Friedrich  und  Detlev  Carl,  welche 
die  Stifter  der  beiden  Linien,  der  älteren  und  jüngeren,  wurden,  in 
welchen  beiden  die  gräHiche  Linie  fortgeblüht  hat.  Die  ältere  gräf- 
liche Linie  gründete  Graf  Johann  Georg  Friedrich,  gest.  1811,  Herr 
der  freien  Standes-Ilerrschaft  Seidenberg  mit  Reibersdorf  etc.,  früher 
kursächs.  Minister,  verm.  1766  mit  Eleonore  Henriette  v.  Ponicau, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  eutsprossten,  von  welchen  der  jüngere, 
Graf  Heinrich,  gest.  1842,  k.  sächs.  Oberschenk,  Kammerherr  etc., 
verm.  1810  mit  Ernestine  v.  W'arnsdorf,  seine  Linie  fortsetzle. — 
Die  jüngere  Linie  stiftete  Graf  Detlev  Carl,  gest.  1810,  k.  sächs. 
Conferenz-Minister  u.  w.  Geh.  Rath  und  die  Söhne  aus  erster  Ehe  mit 
Sidonie  Albertine  Grf.  zu  Schöuburg-Lichtenstein,  gest.  1787,  haben 
auch  diese  Linie  fortgepfianzt.  — Der  neuere  Personalbestand  dieser 
Linien  ist  folgender:  Aeltere  Linie:  Graf  Curl,  geb.  1811,  — Sohn 
des  Grafen  Heinrich,  s.  oben  — freier  Slandesherr  der  Herrschaft 
Reibersdorf-Seidenberg  etc.,  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  sächs. 
Land.stände  und  Ober-Hof-Mundscheuk  Sr.  Muj.  des  Königs  v.  Sach- 
sen, verm.  1836  mit  Natalie  Freiin  v.  Blome  a.  d.  Hause  Saltzau,  geb. 
1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Graf  Hans,  geb.  1844.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Curt,  Graf  Alexander,  geb.  1813,  Herr  der 
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RitterjrtUer  Kreba,  Hamraorstadt  und  Mücka  im  Kr.  Holheuburj;  in 
der  Oberlansitz,  k.  sftchs.  Kammerbcrr,  vermäbltc  sieb  1845  mit  Frie- 
derike Freiin  v.  RIomc  a.  d.  Mause  Saltzan,  geb.  1827,  ans  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Charlotte  Sophie,  geb.  1848,  und  Marie, 
geb.  1854,  zwei  Söhne  stammen:  Johann  Georg,  geb.  1848  und  Cle- 
mens Adolph,  geb.  1853.  — jQngere  Linie:  das  bisherige  Haupt 
derselben,  Graf  Carl,  geb.  1801,  Sohn  des  1841  verstorbenen 
Grafen  Carl,  k.  sftebs.  Geb.  Käthes  nn^  Enkel  desGrafen  Detlev  Carl, 
s.  oben  — k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  A.,  Mitglied  der  Ersten 
Kammer  des  Kgr.  Sachsen,  Herr  auf  Wolkenburg  etc.  ist  20.  Januar 
1861  zu  Dresden  gestorben.  Derselbe  hatte  sich  1833  mit  Anna 
Freiin  v.  Harduncourt,  geb.  180!t,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stam- 
men drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1834,  k.  k.  Lieutenant;  Wil- 
helm, geb.  1839  und  Franz,  geb.  1845.  — Von  den  Geschwistern  des 
Grafen  Carl,  k.  sächs.  Geheimen  Hathes,ist  hier  namentlich  zu  nen- 
nen: (traf  Detlev,  geb.  17'^t,  Dechant  des  Hochstifts  .Meissen,  Herr 
der  Herrschaft  Mftckenberg  und  Herr  der  KittergQter  Sallgast  und 
Fraaenhof,  k.  sächs.  w.  (ich.  Kath  u Staats-  und  Cabinets-Minister 
a.  D.  Derselbe  hatte  sich  1800  mit  Johanne  Friederike  Luise  Grf. 
V.  d.  Schulenburg-Closter-Küda,  gest.  1832,  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entspross  Grf.  .Vugoste,  geb.  1805,  verm.  in  ersterEhe  mitilciu- 
rich  Grafen  v.  BUnau,  k.  sächs.  Assessor  bei  dem  Landes-Justiz-Col- 
legium,  gest.  1842  und  in  zweiter  Ehe  1851  mit  Carl  Sahrcr  v.  Sahr. 

— Von  dem  Bruder  des  Grafen  Detlev,  dem  Grafen  Adolph,  gest. 
1821,  k.  prenss.  Obersten  der  Infanterie,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Clemeutine  Grf.  zu  Keuss-Köstritz,  geb.  1789,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Marie,  geb.  1819,  yerm.  1839  mit  Julius  v.  d.  .Scbulenburg  aus 
dem  Hanse  Priemern,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.  und  Hofmarschall  Sr. 
k.  H.  des  Prinzen  Albrecht  von  Prenssen,  ein  Sohn,  Graf  Clemens, 
geb.  1817,  k.  prenss.  Licut.  a.  D.,  verm.  1844  mit  Elisabeth,  geh. 
1823,  Tochter  dt's  Georg  James  Campbell  Es«;,  v.  Freesbauks  in 
Schottland,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  zwei  Sühne, 
die  Grafeu  Detlev,  geb.  1848  und  Clemens,  geb.  1849,  entsprossten. 

— Die  Schwester  der  Grafen  Carl,  Detlev  und.Vdolpb,  Grf.  Johanna, 
geb.  1783,  war  die  Gemahlin  des  1838  verstorbenen  k.  prenss.  Kam- 
merherrn August  Grafen  v.  Haeselcr.  — Als  Besitzungen  der  adeli- 
gen Linien  des  Stammes  im  Königreiche  Sachsen  wurden  neuerlich 
angegeben:  Gnandstein  und  Priessnitz,  Beide  schon  vom .\nfange  des 
15.  Jahrh.,  Weissbach  bei  Chemnitz  mit  Dittersdorf,  Einsiedel  im 
birzgebirge.  Reicheuhuin,  Scharffenstein,  Wolflitz,  Syra  bei  Borna, 
sämmtlich  schon  seit  1460,  (irosszössen,  seit  1570  und  Drehsa,  auch 
war  früher  die  Familie  mehrfach  in  den  sächsischen  FursteutbUmern, 
im  Anhaitischen  und  im  Brandenbnrgischen  begtuert.  — .\us  den  ade- 
ligen Linien  des  Geschlechts  standen  viele  Sprossen  in  kur-  nud  k. 
sächs.  .Militair-  und  .Staatsdiensten  und  stehen  noch  jetzt  in  densel- 
ben. Carl  Heinrich  v.  E.  trat  1845  als  k.  sächs.  Generalmajor  aus 
dem  activen  Dienste  und  starb  1860,  Curt  v.  E.,  k.  säebs.  Oberst, 
quittirte  1847,  Alexander  Friedrich  Ilanbold  v.  E.,  k.  sächs.  Oberst- 
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Ihi.lii,  iMi'lM  etc,  Aiirli  liiilion  inelircre  (Jliodcr  der  Familie  in  k. 

( Ivil-  lind  Milituiidifiihtcii  (jcblniideii.  Zu  letzteren  (!eliörtc 
iiiiiiieiillii  li  (iottfiied  Fniumiel  v.  F.  aus  dem  Hause  Yatterode  (im 
Man  li  ldei  Seekreise),  welcher  1715  als  k.  preuss.  Oencrallieutc- 
iianl  tliirli. 

|||.  u.iiU.  In-  H.  <13.  - l'rccfHtlrm.  Th.  i l.  S15.  8.  73,  — Knauth. 

X hhl  I.  t.in  Ml,  8.  VII  V1.V  u.  T»l.  A.  - (llricliru^lrin . Nr.  VI.  - l'al. 

I N V33  .UNI  llaukr,  I.  8.  <;i;..<N<,  r,  II„ltJr,n.  II.  Su|.|.l  S.  11—13.  - 

/...........«I.,  8 INN  II  Nr,  VI.  II  8.  :iiv  — ».  (Vr/.fi.l:.  ili|.l.  N«.lir  II.  8 31  u.  Hl.  8.  133 

U.  .1  ||.  .N.  II... Kr.Nlil.  I,  |■«l,.  7 11.  V'I.  — JuciW.  ISINI,  II.  N.  1S5  u.  1V6.  — 

"II  I w MnnI.  IIni.iII.  1.1  .l.ilitu..  INVI  I.  s.  5<3-3<S.  — S.  l'r  A.  I..  II.  K.  IIV 

I.  I.ll  |1.|,|,.I|.  I....I.1.I1  ,1  I.  8,  VIV-.'K.  — f'rh.  r.  l-'tlrXui  . 1.  8.  197.  — 

I......I  I NN,  11.  i.i,  i|  ^,.(il  |||.i„.|  iN.S’.i  8.  V.37  V89  II.  Iii.liir.  IIniiiIIi.  xii  il|.mNi.lli.*n.  S.  ll'B. 

Si./.iin.  ...  I I i.l  I .8,  Kl— 118.  — .N|iii|il.  111  Sii-hui.  VII.  v.3: 

l.  fc,  /(I.../I.  II  Ul.  Iit  V.  K W II.  .1.  .X.I..|1N.  8lNHti.|i,  I.  VO:  lir.  %.  E.  u.  II,  00  i 

I.  I’,  N.  /I.  ...... , NN,  hl.  All.  I,  TnI«.  I II.  8.  V.  I.r.  V K.  u.  T«l'.  V7  u.  8.  Vi  .■  v.  K. 

I'.liiwliikri.  7\ilelh(<i8i'lilei'lit  der  Altnnirk  aus  dem  glcicliiiaiiii- 
[ji'ii  hliiiiiiiiiiil/.ii  ini  Kr.  Uhteiliurg,  welches  lliilzhauscn  in  demselheii 
ImiToi-  bi'iinii  l.'Wfi  hes.188  und  im  Ui.  Jalirh.  auch  mit  Cröchcrn  und 
l.llclihlcill  lieplilnrl  wurde,  liaiiiel  v.  W auf  Finwinkel  kommt  mit 
Beliiem  Urinier,  lliissii  v.  F.,  noch  Ui  Ui  vor  und  .luhann  v.  K.,  ein 
hiiliii  lieh  Frsleren,  hesass  noch  Cröchern  (im  Kr.  Wolmirstedt).  Spä- 
ter wild  der  Niiniu  nicht  mehr  gefunden. 

N.  l'r.  A.  I.  V.  «.  U.S  iiue'li  di'ii  ^nrtiiiiluii^iu  aul  U.  K.  Uiblioibt-k  tu  Her* 

Um.  hA.  r.  /.••lifhur.  1.  S. 

klniiii;;iT  t,  Kin(iiij>,  Ktziii;,  Kizin;,  auch  rreiherren.  Fin  aus 

Finzing  in  Nicderbaycru  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
nach  Nieder-Oestcrreich  kam,  im  damaligen  Viertel  L'nterniansberg 
fichloss  und  llerrsciiaft  Schraitenthal,  2 Meilen  von  Ziiaim,  besass 
und  den  freiherrlichen  Titel  führte.  Nach  Gauhe  lebten,  nach  dem 
bekannten,  ihm  zur  llenutzung überlassenen  MSCt.geneal.,  1580sechs 
Freiherren  F.  v F.:  Alhreclit,  .Andreas,  Christoph,  Michael,  kais. 
Kath  und  Abgesandter,  durch  mehrere  historische  Schriften  zu  sei- 
ner Zeit  bekannt,  Oswald,  Herr  zu  Wagerbiirg  und  Schraitenthal  und 
Paul.  In  Nicderüsterreich  ging  die  Familie  ün  17._  Jahrh.  aus.  — Zu 
der  in  Bayern  verbliebenen  Linie  gehörte  sjiäter  Johann  Martin  Ma- 
ximilian E.  V.  E.,  geh.  1725,  kais.  ii.  knrpfalzbayer.  Pfalzgraf  und 
Xotarius  jiublicus  zu  München,  welcher  als  Verfasser  des  Werkes: 
„Bayerischer  Lowe,  d.  i.  liistor.  und  geneal.  Verzeichniss  der  Bayer- 
scheu  'Inrniere  und  Helden,  2 Bde.  Alüncheu  17(i2,  4.“  Bd.  I.  S.  X. 
u.  XL  dieses  Werkes  genannt  worden  ist  und  derselbe  hat  auch 
eine  nicht  uninteressante  Schrift:  Historische  Wappeiigulleric  über 
den  Ursprung  und  dasvUter  der  deutschen  Wappen,  liegensburg,  1788 
hcraiisgegeben.  — Derselbe,  welcher  sich  bemühte,  sein  Geschlecht 
unter  den  bay er. Turnieradel  zu  versetzen,  starb  als  Letzter  desStam- 
mes,  erblindet  und  arm,  1798. 

H'iif.  Uunä , UI.  M,  Stil.  — Bucelini . II.  8.  153.  — JCchfr,  Ciim|>rnd.  Ololirt.  Lfxif. 
von  N.  Mirhat-I  Kytgiug.  Oauht\  II.  8.  27Q.  — Zalter,  Yllt.  8.  243.5. 

Kisark,  bysark,  Eysai,  Eysachs.  Fin  in  Ostprenssen  vom  15 — 17, 
Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1490  die 
Güter  Katzeublick,  Mednicken  und  Wargeu  im  jetzigen  Kreise  Fisch- 
hausen waren,  1554  das  Gut  Zimmerbude  in  demselben  Kreise  be- 
sass,  im  16.  Jahrh.  auch  noch  andere  Güter  erwarb  uiid  1600  noch 
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Reichenau  im  Kr.  Osterode  inne  hatte.  Der  Name  desselben  war  dem 
Gute  Kysaebs  entnommen  worden.  Mit  Johann  ('asimir  v.  Eisack, 
I.andvogt  in  Oettingen,  erlosch  22.  Dcc.  1G45  der  Stamm. 

Frh.  T.  Lnltbxr.  1.  8.  1»;  ii.  ISS  u.  III.  8.  »4«.  — KithmnChtr,  II.  «I. 

Kisank  r.  .larirnfrls.  Tiroler  Adelsgeschlecbt,  in  welches  Franz 
Eisank  1030  den  Adel  mit  dem  l'rädicate:  v.  Marieiifels  brachte. 
Hans  Eiiisank,  Rürger  zu  Linz,  hatte  1552  einen  kaiserliches  Wap- 
penbrief  erhalten. 

f.  ihfnmr,  tirnlvr  Ad«l.  8.  22. 

ELsdarir.  Ein  Hingst  aasgestorbenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  Grubcnhageiischen  begütert  war  und  welches  nur  dem  Wap]icn 
nach  (in  Gold  drei  Taniieiizajifeiil  bekannt  ist. 

f.  II.  K.  157:  »H«  aUcii  Niirhrl<‘l>t«‘n. 

Kisclrr,  Ejseler.  Oesterreichisches  .\dehgeschleclit,  aus  welchem 
1596  Job  V.  E.  zu  llaiiidorf,  k.  k.  llauptmanii  und  1599  der  Neffe 
desselben,  Mattliaeus,  später  Herr  zu  Egenburg,  dem  niederösterr. 
Uitterstaiide  einverleibi  wurde.  Mit  den  jung  verstorbenen  Kindern 
desSebastian  Ritter  v.  E.  zu  ilaindorf,  gest.  1609,  ging  der  Stamm  ans. 

Wli>jriU.  II.  S.  374. 

Eiselsbrrg,  auch  Errihcrrrii.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  iin.\nfange  des  18.  Jahrh.  Freih. Franz 
Joseph  mit  Gr.  u.  Kl.  Glockersdorff  im  Troppauischen  begütert  war. 

StHapiti»,  II.  S.  S30.  — ZttUtr,  VIII.  8.  608. 

KIselsberg,  s.  Eyselsberg  zum  Weyr,  Freiherren,  /xpi  * 

Eisen.  Schlesisch-Böhmisches  u.  Oesterreichisches  Adelsgc- 
schleclit,  welches  1641  in  der  l’ersoii  des  Leopold  v.  Eisen  unter 
die  neuen  nieder-österreichischen  Ritterstandsgeschlechteraufgenom- 
racn  wurde.  Dasselbe  ist  1706  mit  Ferdinand  v E , k.k.  Hofkammer- 


rathe,  wieder  ausgegangen. 

ll',.../.  ,0.  II.  8.  374. 

ELsenbarb.  Ein  früher  zum  Fiildaischen  Lehnshofe  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  (in  Roth  eine  niedrige,  fünfmal  gc- 
zinute,  silberne  Mauer,  mit  gewölbter  Tliüröffnuiig  und  zwei  run- 
den silbernen  Thürmen,  die  jeder  zwei  Schiesscharten  über  ein- 
ander haben  und  oben  dreimal  geziiint  sind)  Schaiinat  von  1420 
auführt.  Beim  Erlöschen  des  Stammes  kam  im  15.  Jahrh. 
durch  Vermählung  das  gleichnamige  Stammschloss  an  die  v.  Röhren- 
(urt  und  als  die  Erbtochter  des  Eckard  v.  Röhrenfurt,  Erbmarschalls 
zu  Hessen,  Margret,  gest.  1464,  sich  mit  Hermann  Riedesel,  genannt 
der  goldene  Ritter,  gest.  1463,  vermählt  hatte,  zugleich  mit  deiiRöh- 
rcnfurtscheu  Gütern  und  dem  mit  diesem  verbundenen  Krbmarschall- 
Amte  zu  Hessen,  an  die  v.  Riedeselsche  Familie,  worauf  die  Nach- 
kommen des  llermauD  v.  Ricdesel  und  seiner  Gemahlin  Namen  und 
Waiipen  des  Eisenbacbschen  (ieschlechts  annahmen  und  der  Eisen- 
bacbsche  Schild  1680  bei  Krbebung  der  betreffenden  Kiedcselschen 
Linie  in  den  Freiberrnstand  als  Mittclsebild  in  das  gevierte  Schild 
der  Freiherren  v.  Riedescl  zu  Kisenbach,  s.  den  Artikel  dieses  Na- 
mens, aufgenommeu  wurde-  M ührciid  Schaiimit  auf  der  Jlauer  nur 
zwei  gezinnte  Thüriiie  angiebt,  zeigt  der  erwähnte  Mittclsebild  de- 


ren drei. 

HaudtebnrU.  Nolii.  — Sckanital.  8.  75.  — Saictr,  8.  V67.  — r.  Mtiling,  I,  .4. 


143. 


Digitized  by  Google 


72 


« Eigcabarh,  E4lr.  Krbläiiii.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 789 
für  August  in  Eisenbach,  llerrscliafts-Pacliter  in  Steiermark,  mit  dem 
I’rädicate : Edler  von. 

JUi^yfrle  v.  Mihl/cld,  KrgMiu.-ßd.  8.  277. 

Eisenbaaer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1853  für 
Franz  F^isenbauer,  k.  k.  Major.  — Derselbe  war  185G  nicht  inebr  im 
activen  Dienste. 

AugAt».  Allg.  Zeit.  tH63. 

^ Eiaenberg,  kenberg.  Ein  im  13.  Jabrb.  urkundlich  in  Thüringen 
vorgekommenes  Adelsgescblecht.  Ortolf  und  Otto  Gebrüder  v.  K. 
treten  1230  in  einem  Diplome  des  Landgrafen  Heinrich  in  Thürin- 
gen als  Zeugen  auf  und  eben  als  solche  auch  1289  und  1294  drei  Ot- 
tones  V.  Isenburg.  Das  Wappen  einer  späteren  Familie  dieses  Na- 
mens (in  Silber  drei,  2und  1, schwarze  Hüte  oder  Mützen  mit  rothem, 
Stulpe  und  goldenen  Knöpfen)  hat  Siebmacher,  1.  148  unter  dem 
thüringischen  Adel  gegeben,  doch  ist  nicht  aufzutinden,  ob  diese  Fa- 
milie mit  dem  alten  Geschlechte  v.  Eisenberg  irgend  in  Zusammen- 
hänge gestanden  habe,  wie  denn  auch  nähere  Nachrichten  Uber  die 
Familie  v.  Eisenberg  fehlen,  welche  nach  v.  llellbach,  wie  derselbe 
sagt,  in  neueren  Zeiten  in  Franken  vorgekominen  sein  soll. 

Struti,  Tr.  tlr  Palat.  Sax  . 8.  I6VU  u.  — (iaiihf.  II.  8.  2411  h.  iSO. 

Eiscaberg,  Ebsenberg  (in  Silber  zwei  schwarze  Querbalken  und 
in  der  Mitte  ein  blauer  Schild  mit  einem  goldenen  I.öwen:  das  alte 
isenburgsche  Wappen).  Den  Namen  Eisenberg  führten  die  Söhne 
und  Töchter  des  1685  verstorbenen  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Isen- 
burg, Cffenbachscher  Linie,  aus  dritter  Ehe  mit  Eleonora  Bilgen, 
Tochter  des  Gräti.  Wittgensteinschen  Ilatbs  Ernst  Bilgen,  welche 
sich  später  des  Titels:  Madame  v.  Eisenberg  bediente.  Neben  zwei 
Töchtern,  Philippine  und  Eleonore  v.  Eisenberg,  kamen  drei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  vor:  Georg  Ludwig,  Herr  v.  Eisenberg,  welcher  sich 
. früher  als  Gräfl  Isenburgscher  Jägermeister  zu  Marienborn  aufhielt, 
später  aber  seinen  Sitz  zu  Selbold  nahm,  Friedrich,  welcher  sich  an 
den  Gräti.  Iseuburgschen  Hof  zu  Birstein  begab  und  Moritz,  welcher 
am  fürstlichen  Hofe  zu  Darrastadt  in  der  Garde  in  Dienste  trat. 

(iauAf  . II.  8.  2.S0  nat'h  dt-m  OeiicBl.  Hanttl).  ü.  8.  6.  — ßiippl.  zu  Sii'bni.  W.-B.  XII. 
19;  V.  Kisbenb«r((. 

Eiseuberg,  s.  Eisenberger  v.  F^isenberg,  Fritscheisen 
V.  Eisenberg,  Ritter,  und  Kaltschmied  v.  Eisenberg, 
Freiherren. 

Eiseaberg,  s.  Richter  v.  P'.isenberg. 

Elsenberger  *.  Elsenberg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  für  Matthias  Eisenberger,  wegen  Errichtung  einer 
orientalischen  Galanterie- Waaren- Fabrik  auf  eigene  Kosten  und  we- 
gen Beförderung  des  Commerzes,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ei- 
senberg. 

LrupvIH,  I.  8.  8.  267.  — Mtgrili  ».  UüHfrld,  8.  |77  u.  17s  ' 

Elscnbnrg,  s.  Schweikhofer  zu  Eggendorff  und  Fii- 
senb  u rg. 
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Eiwaderhcr.  Erblicher  Adelsstand  des  Kaiserreichs  Knssliind 
Diplom  vom  11.  Juni  1821  für  den  k.  russ.  Major  (U'ord:  Eisendecher 
io  Hannover,  bei  dem  Eintritte  desselben  in  die  achte  russische  Kang- 
classe.  — - Dr.  Wilhelm  v.  Eisendecher,  grossh.Oldenburgiscber  Ueh. 
Staatsrath,  wurde  30.  .Mai  1851  für  Oldeiihurg,  .Anhalt  und  Schwan!*- 
burg  üesaudter  und  bevollmächtigter  Minister  bei  dem  deutschen 
llundcstage  zu  Frankfurt  a.  M. 

fVA.  f.  d.  Knfttbfck,  S.  Irt, 

Kisenerk,  KKsseiicrk,  s.  Haar  v.  P^ysseneck,  Freiher- 
ren, lld.  I.  S.  23t). 

Kisenegs,  s.  Schmitt  v.  leise negg. 

Eisenfeld.  s.  Fry  sch  eisen  v.  P^isenfcld. 

EiseHfels,  s.  Swoboda  v.  Fiisenfels. 

Eisenhart  (Schild  geviert;  1 und  4 in  Roth  ein  rechts  gekehrter, 
doppelt  gesthvveifto,  silberner  Löwe  und  2 und  3 in  üold  eine  blaue 
Lilie).  Im  Köuigfeiehe  rreiissen  erneuerter  und  bestätigter  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  2.  Oct.  1786  für  .luhanti  P’riedrich  v.  Eisen- 
bart, k,  preuss.  Kriegsrnth,  Rendanten  und  Herrn  auf  Berusdorf  (iin 
Kr.  Regenwalde,  l’omniern)  unter  Vermehrnng  des  llelmschinuckes 
(eines  aufwachsenden,  eine  blaue  Lilie  haltenden,  silbernen  Löwen) 
mit  einem  offenen,  schwarzen  Adlersflugo.  Der  Iteichsadelsstand  war 
durch  i)i|)Ium  vom  29. Juli  1596  für  LucasEysenhardt,  wegen  treuer, 
dem  Hause  Oesterreich  geleisteter  Dienste,  in  die  P'amilie  gekommen. 
— Der  .Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  ein  Sohn  des  geiianiiteu 
Johann  P'ricdrich  v.  E.,  P’riedrich  .lohann  v.  E.,  s.  den  nachstehenden 
-Artikel,  starb  1839  als  k.  preuss.  Generalmajor.  — ln  die  Hand  der 
Familie  sind  in  neuerer  Zeit  in  Fomraern  die  Güter Mackvitz,  Ncuen- 
hagen,  Liezow  und  Diisterbeck  gekommen,  s.  ebenfalls  den  nachste- 
lieiiiien  Artikel. 

Frk.  9.  Krokm^,  I.  rt.  ?C7-  — N.  I*r.  K L.  II.  M.  mit  AnK*b«?o  »u< 

n»Mi.  — #VA.  9.  Lfdebur,  I.  S.  I9H,  — Sttbinachfr,  IV’.  55  Wapfw*!)  nach  dem  l)ip|omt 
to»  ISW).  — W.-B.  d.  Preudt.  Motmrfh..  Hl.  IJ.  — W.-B.  II.  S,  13  u.  44  u 

Tab.  le,  - Mn49ckk0,  T.  .S.  US. 

Eisenhart  - Kothe.  (Schilil  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  das 
gevierte,  im  vorstehenden  .Artikel  beschriebene  v.  Eisenhartsche  AVap- 
pen  und  links  in  Silber  auf  einem  ilreihügeligen,  rothen  Berge  ein 
rechtsgekehrter,  schwarzer  Rabe  mit  aiisgebreiteten  Flügeln;  Rothe), 
hall  ans  der  P'amilic  v.  Eisenhart  stammendes,  prenssisches  .Adelsge- 
schlecht.  Diplom  vom  Könige  P'riedrich  Wilhelm  111.  von  Prensseii 
für  die  Gebrüder  P'erdiuand,  P'riedrich  und  Sigismund  v.  Kiseiiharl 
zur  P’übrung  des  Namens:  v.  Piisenhart- Rothe  und  zur  Verbindung 
des  V.  Rotbeseben  AVappens  mit  dem,  denselben  angestammten  AVap- 
pen.  — Adolph  Gotthilf  v.  Rothe,  k.  preuss.  Hanptmaun,  welcher 
aus  einem  der  ültestcn  thüringisch-sächsischen,  später  nach  l’reussen 
gekoinmenen  .Adclsgeschlechter  stammte,  hatte  durch  A’erraäblung  mit 
der  ältesten  Tochter  des  k.  preuss.  Kammerdirectors  v.  Miltitz  die 
poininernschen  Güter  Neuenhagen,  Mackvitz  unil  Liezow,  alte  Blü- 
chersche  Lehne,  sämintlich  im  Kc.  Regenwalde,  an  sich  gebracht. 
Der  einzige  Sohn  desselben,  Sigmund  Heinrich  Theodor  v.  Rothe,  fiel 
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im  ItL-l'ri'iiiiiKski'U'Ki!  und  ku  kiimcii  die  genannten  Güter  nach  dem 
lode  lies  Ki  werliers  un  den  iin  vorstellenden  Artikel  genanuten  k. 
ineiiss.  (ienerulinujur  l''riedrieli  Juliann  v.  Kisenliart,  welcher  niil  der 
Toeliler  des  lluii|itinanns  Adul|ili  Gottlieli  v.  Kotlie,  Helene  v.  liolhe. 
veriniilill  war.  Aus  dieser  Klie  elitsprossti  n die  drei  ohengenannien 
Gehrllder  v.  Kisenliurt,  welclie  da.s  erwulinte  Königliche  Iiiplum 
erhielten. 

AV'A.  f,  f.vtleftnr , I.  H.  r.('<  I'oiDtMt'duclit*«  W-.l).  i(.  S.  44  u.  Tali.  16.  — 

J.  H.  M7. 

Klseliliarl,  Ktseiiharl,  s.  Uhost,  Kdle  Herren  und  Reichsritler. 

Kisriihafen.  Althajerisehes  Adelsgesehleeht,  dessen  Sjirusseu  /u 
den  Ministerialen  der  Grafen  v.  Duehaii  gehörten  und  welches  sich 
/.iiersi,  um  die  Mitte  des  12.  .lalirh.,  v.  Hiithaeh  genannt  haben  sulh 
l)as  gleiehnaniige  .Stainnilians  lag  unweit  Hachau  an  der  (Hon.  l'i- 
kiindlich  tritt  zuerst  Conrad  v.  K.  1211  und  zuletzt  148«  Peter  v.  K. 
auf.  Als  Helztcr  des  Sluinnies  wird  Wiilfgang  v K.,  Conithur  zu  El- 
lingen,  genannt,  welcher  Ifilö  noch  lehle. 

Wiij.  Ihin,l , III.  ,s,  OKI.  In.lf«.  S,  2Jli  ii.  ,\IV.  8.  121.  — OI.<rlui).r. 

.4rcllM*  VI  H.  yiiM. 

Kisrnlinfen  auf  Wicmamisherg,  Ini  Königreiche  Itayern  anerkann- 
ter erblicher  ,\delsstand.  Anerkennungs-Hi|iloni  vom  25.  Fehr.  1819 
für  Theodor  l.anihert  v.  Kisenhofen,  k.  hiiyer.  Major  u.  quiesc.  Coni- 
inamlant  von  liurghiiiisen,  llesilzer  der  vornialigen  Grüd.  Tauflfkir- 
chensehen  Herrsehufi  Wiziiiamislierg. 

r.  f.ttH;/ , Hiippl.  .s.  <»4  II.  WÄ.  — W.  H.  il.  K«r.  XIII.  3S.  — p.  fir/ntr. 

Adel.  T«l*.  K4  II.  S.  75. 

Kisriikolb,  K.  Ilrecheisen  v.  Kisenkolh,  l!d.  II.  8 35. 

Kisriimaun.  Hin  hingst  ausgegungenesniUnchner  .4delsgeschlechl, 
von  welcheui  noch  jclzt  eine  .Strasse  In  Mtlnchen  den  Nunieii  l'ühii. 
lilrich  H.  erscheint  als  Zeuge  1288  und  Hans  der  Hisenniaiin  sii- 
gelte  1425. 

5lniimii.  iMiir.  Will.  M.  I«,  14  ii.  .173  — r.  MuiirliiM-r  8Uill}:<‘’irliifrhtrr. 

Kiseiiniaver,  Kj.senmaycr,  Killer.  Ilöhinischer  lüllcrstund.  Hi- 
|iloni  von  1713  für  .\nlon  Ignaz  Hi-cnfiiuyer,  k.  Hurggiafen-Anils- 
.Adjiincten  zu  i.iegnilz.  Herseihe  hesass  172U  Ulbersdorf  und  Koll- 
wilz  ini  Kr. Guldherg-lluinau  und  war  I.andesiUtester  ini Hainauisclieii 
Weiehhilde  und  Landeshestalller  des  Liegnitzsehen  FUrstenthuuis. 
Her  Ktaniin  ist  sjiäter  erloschen. 

.sV»n/).«<.  1.  8.  :1M  I|.  .152  u.  II.  8.  6I.S.  — Xnllrr.  Vlll.  8.  24:12.  - OViuAp  , II.  S.  2«« 
u.  '.*70  — yr^/trle  r,  Kr^üiit.- n<|.  S.  l.ld.  — N.  I’r.  A.-l..  I.  H.  I-M).  — *.  i-t- 

drhto-.  I.  S.  l‘,4S. 

Kiseiirrirh,  auch  Freihrrreii  (in  Kolli  ein  silbernes  Mühleiscii). 
lieichsfreiherrnstand.  Hijiluui  vom  11.  Marz  1656  für  Christo|ih 
liruno  und  Georg  Wilhelm  v.  Kisenreich  und. vom  28.  Fehr.  1668  für 
(ieorg  Carl  v.  Kisenreich.  — Hin  im  15.  u.  16.  Jahrh.  sehr  bekannt 
gewordenes  Breslauer  Patricier-Geschlecht.  Zu  demselben  gehörte 
nunientlich  der  .Sohn  des  Conrads  v.  K.,  Uathslierrn  zu  Breslau,  ans 
der  Khe  mit  Catharina  v.  Pojipelau:  Lucas  v.  K.,  geh.  1430,  gest. 
1506.  Er  wurde  mehrmals  zum  Bürgermeister  der  Stadt  Breslau  ge- 
wählt und  verwaltete  iu  den  schwierigsten  Zeiten  zu  grosser  Zufrie- 
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dcnhcit  (las  Amt  eines  Laiidcshatiptinanns  des  Fürstenthums  Ilreshui. 
1466  führte  er  dem  Könige  Matthias  in  Fiigarn  1800  Reiter  gegen 
Georg  Podiehiad  zu  Hülfe  nud  erschien  unerwartet,  aber  höchst  will- 
komineii,  mit  seiner  Reiterschaar  zu  Olmütz.  König  Casimir  IV.  in 
I’olen  schützte  ihn  so  hoch,  dass  er  ihn  in  dem  genannten  .lahre  als 
Zeuge  bei  dem  Friedensschlüsse  mit  deniGrossmeister  des  deutschen 
Ordens  nach  Thorn  berief.  — Das  Wappen  der  Familie  giebt  Sieb- 
inacber,  I.  114 : die  Kysenreich  unter  dem  bayerischen  Adel  und  auch 
Wig.  Hund,  111.  S.  304  u.  tf.  führt  das  Geschlecht  auf.  Hader  Käme 
desselben  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  auch  noch  in1  16.  Jahrli. 
in  Bayern  vorgekommen  ist,  so  lüsst  sich  die  .\nnahme  bayerischen 
Ursprunges  nicht  von  der  Hand  weisen.  - Aus  Bayern  kamen  die 
Eisenreiche  auch  nach  Niedei  Österreich,  wo  die  Dörfer  F.isenreichs 
und  F.isenreichdornach  das  Andenken  an  die  Familie  erhalten  haben. 
Hans  Ehrenreich  zu  Rj-zendorf  tritt  urkundlich  als  Zeuge  1387  auf 
und  Jörig  zu  Eisenreichs  kommt  1468  vor.  Die  I.etzte  des  Stammes 
in  Niederösterreich,  Therese  v.  Kisenreieh,  war  von  1665— 1661). \eb- 
tissin  des  J.ungfrauenklostcrs  zu  St.  Lorenz  zu  Wien. 

Utnet  , Sile»if)(;r.  h S.  76.’i.  — Unnckt . Xilei.  Kiutlit.  C*p.  — 

Vtimraili,  SHc».  To^at.  — Sitmpiut . II.  K.  t»lü.  — W'iniifilt . II.  3?7  u.  379.  — S.  I’r 
A-L-  II.  t<.l90  H.  I'JI.  — »A.  f.  «f.  Arrhiv  iTir  (•»‘scliiclit«*  u.  I.  8.  S 

— Frk.  r.  L«de(*ur,  l.  8.  I‘J9. 

. Eisenschmidt  (in  Silber  ein  schwarzes,  nach  der  rechten  Seite 

gallopirendes,  ungezügeltes  Ross).  Ein  zu  dem  rreussischen  .\del 
gehörendes  Geschlecht,  in  welches  der.Adel  in  Folge  eines  K.  l’reuss. 
Erhebnngs-  oder  liestätigungs- Diplomes  gekommen  ist,  da  das  Wap- 
pen der  Familie  sich  im  dritten  Bande  des  Wappenbuches  derl’rcus- 
sLschen  Monarchie  befindet,  welches  bekanntlich  bis  mit  dem  vier- 
ten Bande  nur  die  Wapi)en  derjenigen  Familien  enthült,  in  welche 
derartige  Diplome  gelangt  sind,  doch  hat  Nühcres  über  das  betretlende 
Diplom  selbst  Frcih.  v.  Ledebiir,  so  gross  auch  der  demselben  zuGe- 
bote  stehende  Apparat  ist,  nicht  angegeben. — Ernst  v.  Ei.>enschmidt 
war  1806  Premier- Lieutenant  im  k.  preuss.  Hnsaron-Regimeute, 
Prinz  Eugen  v.  Württemberg,  zeichnete  sich,  wie  schon  früher  in  ei- 
nem Gefechte  bei  Sohielowa,  1806  und  1807  in  Schlesien  mehrfach 
. als  Führer  von  Streifcommandos  vor  Ncisse  und  Cosel,  s|)5ter  aber, 
naincntlicb  im  Cavalleriegefecbte  in  der  Niühe  von  Hainau  aus  und 
wurde  nach  dem  Feldzuge  1813  als  Major  und  Kreishrigadier  bi  i 
der  Geusd’armerie  angestellt.  Derselbe  starb  25.  Jan.  1836  zu  Britg 
und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  1. arisch  drei  Töchter.  — 
Die  Familie  wurde  in  Schlesien  begütert  und  bcsass  18.Ö5  das  Gut 
Jacobsdorf  im  Kr.  Kreutzburg. 

' N.  Pr.  *.-I..  II.  S.  121  u.  V.  s.  115.  - frh.  r.  l.r:lr'.ui  , I.  S.  C.'S  ii.  III.  S.  IMS.  - 
W.-B.  d.  Preuta.  Monurrti.  III.  13. 

Eisensteia,  Eisenslain,  Kitter.  Rcichsritterstand.  Diplom  von 
1691  für  Matthias  v.  Eisenstein,  k.  k.  Zeugobcrstlieiitenant.  Der- 
selbe, spüter  kais.  Hofkriegsrath,  gest.  1727,  erwarb  zuerst  die  Herr- 
schaft Ranzenbaeh,  wurde  27.  Juni  1712  den  neuen  Ritterstandsge- 
schlechteru  der  niederosterr.  Stände  einverleibt  und  brachte  1716 
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iiuch  die  Herrschaft  Haimberg  an  sich.  Sein  Sohn  ans  der  Klie  mit 
Anna  Johanna  l.udovica  Freiin  v.  Wertenmnn : Freili.  Franz  Anton, 
niederösterr.  Landrath,  setzte  den  Stamm  fort  und  aus  der  Ehe  lies 
Letzteren  mit  Catharina  Freiin  v.  Füger,  entspross  Freih.  Johann 
Albert,  gest.  1785,  k.  k.  tiberstlieutenant,  verm.  mit  Maria  Anna 
(Jrf.  Scdlnitzky  v.  Lholtitz.  v.  Hellbacli  übersah,  dass  Wissgrill  die 
Worte  hinzugesetzt;  „und  hatte  Succession“,  nahm  daher  den  Frei- 
herrn Johann  Albert  als  Letzten  seines  Stammes  und  so  findet  sieh 
diese  Angabe  auch  in  anderen  Werken,  doch  hat  das  Geschlecht 
dauernd  fartgeblüht  und  zahlreiche  Sprossen  desselben  standen  und 
stehen  in  der  K.  K.  Armee.  Inden  neuesten  Jahrgilngen  des  Militair- 
Scheinatismus  finden  sich  folgende  Fumilienglieder  vor:  Curl  Kitter 
V.  E.,  Kitlm.  1.  CI.  im  4.  Ilusur.-Kegim.,  Carl  Kitter  v.  E.,  Obcrlieut. 
im  3‘J.  Inf.-Keg.,  Felix  Kitter  v.  E.,  llauptmanu-Auditor  1.  CI.  unil 
Vincenz  Kitter  v.  E.,  Obcrlieut.  im  4.  Jäger-iiataill. 

WUfjrill.  II.  S.  ä'.s  II.  37S. 

F.iseiislein,  Eissrnsteiu,  s.  Eissner  v.  Eissenstein. 

Kiseiithal,  s.  Eisner  v.  Eisenthal  und  Eisinger  v.  Ei- 
se ut  h a I. 

Eisrrsdorf,  Eis-sersilorf.  Altes,  schlesisches  .\del.sgeschlecht,  wohl 
aus  dem  gleichnamigen  Gute  und  Itorfe  ini  Kr.  Glatz.  int  IG.  Jahrh. 
kam  dasselbe  in  Ostpreussen  zu  Cammerlak  im  Kr.  l.abiau  vor  und 
15!)5  begab  sich  Hans  v.  E.  nach  Schweden.  .Später  kam  aus  Schle- 
sien ein  Zweig  auch  in  die  Oberlausitz  und  blühte  in  Zittau,  weshalb 
auch  Slönch  in  dem  auf  der  Studtbibliothek  zu  Zittau  hefiiidlichen 
Wapiienhuche  ZIttauischcr  Geschhehter  das  Wappen  der  Familie 
unter  Nr.  14,  ganz  wie  Siebmarher,  gegeben  hat):  in  Silber  eine  gol- 
dene Mauer  mit  drei  Zinnen,  aus  welcber  ein  lotlier,  golden  gekrön- 
ter Löwe  aufwäehst.  Spater  ist  der  Stamm  erloschen. 

rrt-iiwH.  Arriliv.  iTV'i.  Mm,  S.  ‘JS.  — Frk.  t.  Lfdfhur,  I.  S.  IUh.  — Sithmackrr, 

1.  M : V.  Ky««‘r4(1off. 

Kisiiigrr  v,  Eisenthal.  Eiblitnd.-usterr.  .Vdelsstaml.  Diplom  von 
1827  für  Franz  Eisinger,  k.  k.  Oberlicutenant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Eisenthal. 

HniMlichr.  Notii. 

. Kisicbeii,  Ksleben.  Altes,  sfichs.  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Namen  wohl  von  der  Stadt  Eisleben  im  Mansfelder  Seckreise,  l’ro- 
vinz  Sachsen,  angenommen  hat  und  später  Heimerslebcn  (Hadincrs- 
lebeii)  im  Kr.  Wanzlcben  besass.  — Carl  v.  E.,  Herr  auf  Heimerslc- 
beii,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Germershausen,  kommt  1582  vor  und 
Christian  Friedrich  v.  E.  wurde  1G33  Statthalter  des  Eichsfeldes. 
Nach  dieser  Zeit  wurde  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  aul- 
getünden. 

N.  I*r.  A.-L.  V.  S.  l<r»;  Kith'ltpu. — Frh.  e.  Lt'äthur,  I.  S.  u.l'Ül»;  Ksli-bt’ii.  KUIrl'cn. 

Elsmost,  s.  Kock  v.  Eismost,  Bd.  I.  S.  4!)7. 

EisBcr  t.  Eiseiitbal.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Carl 
Josejih  Eisner,  kaiserlichen  Hofkammerdiener  und  für  den  Bruder 
desselben,  Franz  Jacob  E.,  kärtuerisch-ständischen  Beamten  mit  dem 
rrädicate : v.  Eisenthal. 

Mfjtrl«  f.  Muhl/tUl,  Ertcäus.  Bd.  }77.  — Tfroß,  Itf.  83  e. 
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KiMlsrkdcr.  Altbajerisches  Adflsgesclileclit,  weldies  schon  ge- 
gen Kmle  des  12.  Jahrhundci  ts  vorkoinmt,  auf  Kisolzricd  sass  nml 
sein  Stift  und  Hegriibniss  zu  Imlcrstoi  f iin  (ilon-  und  Moisacli -Tliale 
hatte.  Kereits  1390  stand  Eisolzried  den  i’reisingern  z(l  und  um 
diese  Zeit  sind  wohl  die  Eisolzrieder  ausgegangen. 

Wi.j.  Hund,  n.  «.  — Hximm.  Itolc.,  X.  8.  4Ti  u.  XIV.  8.  K»7,  — r.  Hffntr.  au^L'r- 

bi4y«r.  A(ifl.  Tab.  ^ u.  8.  4. 

Kissuer  r.  Kissenslriii.  Erhliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Ignaz  Eissner,  Gutsbesitzer  in  Uühnieiiinil  dem  l’rä- 
dicate  : v.  Eissenstein.  ^ 

Mffjrrte  x.  ^tühl/«ld,  l.r^aiia.-hd.  8.  277. 

EissDcr  T.  Eisseistein,  Ritter.  Keichsritterstaiid.  Diplom  von 
1793  für  Johann  Ignaz  Eissner,  mit  dem  l’rädicate:  v.  und  zu  Eis- 
senstein. Da  Megerle  v.  Alühlfeid  schreibt:  Johann  Ignaz  Eissner 
und  nicht:  Johann  Ignaz  Eissner  v.  Eissenstein,  so  muss  man  wohl 
anuchmen,  dass  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Johann  Ignaz 
E.  verschieden  von  dem  Johann  Ignaz  E.  dieses  Artikels  sei  und  es 
sind  daher  Beide  nicht  in  einen  Artikel  verschmutzen  worden. 

9.  MüAl/ehl,  8.  166  u.  Kritsi».-Ud..  Hertci)li>c-  8.  7. 

Eitelberg,  Ritter  h.  Edle.  Erbländ.-üsterr.  liitterstand.  Dijdum 
von  1753  für  Johann  Baptist  v.  Eitelberg,  mit  dem  Britdicate:  Ed- 
ler von. 

üegtrU  9.  Xtühl/fid,  ErKiiix.*Hd.  8.  136. 

Eitelberger  r.  Ehrenbcrg.  Erbland. -österr.  Adelsstand,  mit  dem 
I’rädicate:  v.  Ehrenberg.  Emanuel  E.  v.  E.  war  lö.bli  Ilauptmann 
1.  Classe  im  k.  k.  29.  Inf.-Uegimeiilo  und  Wilhelm  E.  v.  E.  k.  k.  Feld- 
kriegs-Commissar. 

Miiit.-SchvmaiUm.  1^6  8.  u.  813. 

Eitcriti,  s.  Eitner  v.  Eiteritz. 

Eitiier,  Ritter  und  Ereiherren  (in  Ruth  ein  schwarzer  Kamm). 
Böhmischer  Ritter-  und  Freiherrenstand.  Rittcrstands-Diplom  von 
1()72  für  Tobias  Josejdi  v.  Fl.,  kais.  Ober-Salzamtmann  zu  Tarnowilz 
und  Freibcrren-Diploift  von  1091  für  denselben  und  für  seinen  Bru- 
der Gottfried  F’ranz  Ritter  v.  E.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vom  10.  bis  ins  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vorkam.  Matthias 
v.  Eitner,  Canonicus  bei  St.  Johann  zu  Breslau  und  Dompropst  zu 
Neisse,  stai  b 1599  und  Joseph  Jgnaz  Johann  Freih.  v.  E.  als  Canoni- 
cus  des  Domslifls  zu  Breslau  und  des  Fürstbischöfl.  General-Vica- 
riats- Amts-Assessor  23.  Dec.  1753.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
sind  nicht  bekannt- 

giHiipiui,  II.  s.  380  u.  III.  S.  246  u.  247.  — N.  Tr.  A.-L.  II.  8.  121.  — »*.  e.  l.r.U- 
hm  , I.  8.  198. 

Eitner  v.  EiteriU,  (Schild  fünfmal  von  Roth  und  Silber  quer  und 
durch  eine  Sjdtze  getheilt,  über  welcher  innerhalb  eines  I.orbcerkran- 
zes  der  goldene  Nanicnszug  F.  III.  steht  und  in  der  blauen  Spitze  ein 
l’elican).  Böhmischer  jVdelssfaud.  Diplom  von  1653  für  Zacharias 
Augustin  Eitner,  königl.  böhmischen  Kammerexpeditor,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Eiteriz.  — Zu  diesem  Gcschlechtc  gehörte  noch  HansCliri- 
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stoph  K.  V.  E.,  welclior  1720  als  kaiserl.  Rulli  zu  Breslau  lebte.  Spä- 
ter ist  der  Stamm  erloschen. 

Frtfih.  r.  I.fdthur , 1.8.  IHS  u.  IIL  H.  2<7.  — Sitbnuicktr,  V.  J6. 

Kitziii;;,  Freiherren.  Ein  aus  Xiederbaycrn  stammendes,  narb 
dem  gleiclinamigcn  Schlosse  genanntes  .\deisgescblecbt , welches  im 
14.  .Jahrh.  nach  Niederösterrcich  kam,  später  zu  Haugsdorf,  Sclirat- 
tcntlial  etc.  sass  lind  das  Oberst- Erblandkämmcrer  - Amt  in  Oester- 
reich  an  sich  brachte.  — Hans  der  Eitzinger  kommt  urkundlicb 
1318  als  Zeuge  und  Ulrich  Eitzinger,  geh.  1398  als  erster  Ereib. 
vor.  1^'rselbc  soll  den  Herrenstand  1439  erhalten  haben,  doch  ist 
diese  Angabe  nicht  genau  naebzuweisen.  Der  Stamm  blühte  noch 
ins  17.  Jahrh.  hinein,  erlosch  aber  22.  Mai  1013  mit  Philipp  Chri- 
stoph Freih.  v.  E.,  Oberst-Erblandkämmerer  in  Oesterreich,  welcher 
l.bSl  geboren  worden  war.  Die  Namen:  Eitzing,  Eyzing,  Eizing  und 
Einzing  sind  übrigens  gleichbedeutend,  wie. sich  deutlich  ans  dem  ,\r- 
tikel:  Einzinger  v.  Fanzing  ergiebt.  Die  dort  angeführten  Mittheilnn- 
gen  fiaube's  nach  dem  .Manuser.  genealog.  beziehen  sich  nach  .Mlein 
auf  die  hier  in  Bede  stehende  Familie. 

It..<,r.n.  II.  R.  379-391. 

Kkart  v.  Kkeiifeld,  s.  Eck  hart  v.  E kenfeld,  S.  27. 

Kken.slreD.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  April  1GG3 
für  Bernhard  Ekensteen.  — Mehrere  S|irossen  des  Stammes  haben 
in  der  k.  jireuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  E.  war  1843  k.  iireuss. 
Steuerrath  zu  Swinemünde  u.  der  Sohn  desselben,  Carl  Philipp  v.  E., 
starb  1853  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  2.  Landwehr- Ueginiente. 

frrih.  r.  UMur,  I.  8.  19.1  u.  III.  8.  947. 

F.kbanlsbrrg.  s.  Schier  v.  E k h a r d s b c r g. 

Fibel.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlccht,  in  dessen  Hand  1520 
Wiltsebkan  im  Kreise  Neumarkt  war  und  dessen  Hauptliuic  sich  Ebel 
v.  Tunkendorf  schrieb,  welches  Stammgilt  schon  im  17.  Jahrh.  an 
den  Kath  zu  Schweidnitz  verkauft  wurde.  Hans  und  Georg  v.  Elhel 
waren  noch  1C2G  Herren  auf  Keiilcndorf  u.  Mceseiidorf  im  Kr.  Neu- 
markt, so  wie  auf  Tief-llartniannsdorf  im  Kreise  Schönau,  auch  halte 
die  Familie  Grunau  im  Scliwcidnitzschen  besessen.  Später  ist  das 
(iescblecbt  erloschen. 

Sinttftiu» . l.  H S5o  ii.  II.  H.  CIO.  — Oauh^,  II.  2AI  u.  — N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  I2t  ii. 
122.  — h'rfih.  f.  Lfdet-ur,  I,  8.  lOS.  — HiehiutiChfr,  I.  61.  — 9.  Mtdimy,  III.  N.  1,M. 

FIben,  FIben  tu  Flbenberg.  Altes  hessisches  Adelsgeschleclit,  wel- 
ches schon  im  14.  Jahrh.  vorkani  und  aus  welchem  Berthold  v.  Fdben 
der  39.  .4bt  des  Stifts  Uersfeld  war.  Dasselbe  trug  Lehne  von  Nassau 
und  gehörte  zu  den  Burgmännern  zu  Dillenburg.  Die  Hauptlinie  in  He.s- 
sen  erlosch  nacliFAnigen  1536  mit  Curt  v.  Fl.  während  andere  ange- 
ben, dass  noch  1G68  in  Hessen  eine  F'amilie  von FJben  — bei  Richtigkeit 
der  Angabe  wobl  kein  anderes,  sondern  das  hier  in  Rede  stehende 
Geschlecht  — geblüht  habe;  doch  hatten  sich  Zweige  nach  Sachsen 
lind  Osipreussen  gewendet,  wo  dieselben  noch  längere  Zeit  foiiblüb- 
ten.  Hans  Abraham  v.  FJben  wohnte  der  feierlichen  Leicbeniiroces- 
sion  der  verstorbenen  Gemahlin  des  Herzogs  F’riedrich  Wilhelm  zu 
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Alloiiburg  bei  und  liodameusebel  im  Altenbuigisrbeii  sland  1688  und 
noch  1752  der  Familie  zu,  in  Ostpreussen  aber  linlte  dieselbe  die 
liüter  Kalisebken,  Linken,  Neuemlurf,  Sach« rau  und  Transsau  erwor- 
ben. Nach  der  Mitte  des  18.  Jabrliundeils  ist  der  Stamm  völlig  aus- 
gegangen. 

Anniil.  Saxon.  S.  47A  — Gauhr  II.  H.  JI52.  — ZetUtr.  VIII.  N.  fiyi.  — 

h<-  (icschlrhu*  II.  ».  a;?7.  Fr«ik.  r.  Lfiitljur,  I.  8.  Il»8.  — Si*!hiHu»:ktf,  I.  U3. 

Klbenstrin,  s.  Nieraetz  v.  L Iben  stein. 

KIbersdarf.  Kiu  nur  dem  Namen  nach  von  v.  llellbacb  aufge- 
fübrtes,  erloschenes,  hessisches  Adelsgesdilecht. 

F.  Hembach.  I.  S.  SS.V.  f 

Ufkersbaasea,  Elrkershaasrn,  genannt  klüppel.  Altes  rlieinlilndi- 
sches,  in  der  Wetterau,  im  Nassauischen  und  im  Triersclicn  vorge- 
kommenes .Vdelsgeschleclit,  dessen  Ntammreilie  lluinbracht  nach  I.HDO 
beginnt.  Dieter  v.  tlckershauseu  lebte  um  1917  und  die  Urenkel 
desselben  nahmen  sämmtlich  nach  Anfänge  des  15.  Jahrh.  den  lloi- 
uunien:  KIU]ipel  an.  Johann  v.  K.,  genannt  von  K.  starb  1576  als 
Domherr  zu  Trier  und  Joerg  W ilhelm  K v.  E.  war  noch  1639  des 
deutschen  Ordens  Comthur  zu  Ellingen,  Land-Comthur  in  Schwaben, 

k.  k.  Kath  u.  Kämm.,  wie  auch  Statthalter  der  Herrschafteu  Freuden- 
thal und  Elleuberg  in  Schlesien.  Des  Letzteren  Druders-Sohn,  I’hi- 
lipp  Adam  K.  v.  E.,  wurde  Domherr  zu  W'ürzburg,  verzichtete  aber 
auf  diese  Würde  1683  und  vermählte  sich  mit  einer  ürütin  v.  Hatz- 
feld und  Johann  Philipp  v.  E.  genannt  K.  starb  1685  zu  W'ürzburg 
als  Senior  (lapituli.  — Der  Stamm  blühte  ins  18.  Jahrh.  hinein,  er- 
losch aber  1726  rjit  dem  k.  k.  Ubcrstlieutenant  Franz  K.  v.  E. 

UMmhraefitt  Tal»  HR.  — 8.  7.S.  — p.  Gauht,  I.  8.  4H4.  — r.  I,  8. 

I*'l.  — Sttirfr.  S.  .*107,  u.  •»i».  — Frh  e.  L^il^hur,  I.  .H.  lyn  u.  , II 

(»I.  — p.  AT#''!»«/;.  II.  8.  l/»7  q.  — .Vuppt,  iii  Hi«bm.  W.  B.  VI. 28. 

EMeadorf.  LUneburgisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nui 
das  Wappen:  (Schild  von  Gold  u.  Roth  sechsmal  quergctheilt)  durch 
das  Epitaphium  des  Abts  v.  Haselhorst  in  der  Klosterkirche  zu  St 
Michaelis  in  Lüneburg  von  1642  bekannt  ist. 

p.  HtdiHf/,  I.  8.  143. 

Eldrrborst.  Ueichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Xov.  1782  für 
Johann  Ludwig  Elderhorst,  herzogl.  meklenburg.  Och.-Domaiiienrath. 

r.  thfntr,  mC'kkiib.  Adel.  8,  H.  u.  RrttinK.-Hd.  S.  SI. 

Eider*,  Eldcren.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
Mittelschilde  fünf  2,  1 u 2,  rothe  Lilien.  1 u.  4 in  Roth  fünf  silberne 
Rauten  neben  einander:  Stammwappen  u.  2 u.  3 in  Gold  drei  ..chräg- 
rechte  blaue,  von  einem  schwarzen  Löwen  überdeckte  Dalken).  Ll.t- 
tichsebes Adeisgeschlecht, welchesCronendal  1450,  Sartl546,  Eldem 
1555  und  Luye  1557,  letzteres  Gut  auch  noch  1607  besass.  Neben 

l. uye  batte  dasselbe  in  der  genannten  Zeit  im  Rheinlandc  aucliKireh- 
oven  im  Kr.  Heinsberg  inne.  Später  ist  der  Stamm,  von  welchem 
Fuhne  eine  Abstammung  gegeben  bat,  erloschen.  — Es  gab  übrigens 
noch  zwei  andere  Familien  dieses  Namens,  welche  ganz  verschiedene 
Wappen  führten,  über  welche  aber  weitere  Nachweise  fehlen.  Di« 
Eine  führte  nach  Siebmachcr,  II.  113:  v.  E.  Rheinländisch,  in  Silber 
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einen  golilenen  Querbalken  und  Ober  demselben  eine,  unter  ihm  aber 
zwei  Reiben  KisenbOtchen,  die  Andere  aber  in  Gold  ein  rotbes  Kreuz 
und  zwischen  den  Armen  desselben  je  fünf  ins  Kreuz  gesetzte,  gol- 
dene Steine. 

Fahne,  II.  «.  8S,  — p.  Letiebur,  l.  .S.  I9y.  — Su|>pl.  lu  W.  II.  I.  7:  Klili*- 

ren,  Biiroiiv. 

KIdIng,  r.  «.  in  Kldiageu.'  Altes,  im  LUneburgisebeti  begütert  ge- 
wiesenes Adelsgescblecbt,  von  welcliem  schon  von  1.H70  sich  ein  Sie- 
gel im  Kloster- Archive  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  befindet.  Ilie 
Familie  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jabrb.  hinein,  bis 
Hans  Ernst  v.  u.  zu  Eldingen  den  Mannsstamro  Ui7‘2  schloss.  Der 
Name  des  Geschlechts  ging  mit  Ursula  v.  Eiding  (auf  dem  Epitu- 
pliium  zu  Lüneburg  Eldingk  geschrieben)  aus.  Dieselbe  war  mit 
Franz  August  v.  Estortf  vermählt  und  starb  1678. 

r.  Urilimg.  I.  8.  144  a.  II.  8.  715. 

FJdillen,  Eidill,  Klditb,  .\ltes,  stiftsfälliges  Adelsgescblecbt  im 
Halbcrslüdtiscben,  aus  welcliem  Carl  Ludw  ig  v.  Elditten  1728  Joban- 
niterordens- Kitter  und  zum  ('omtbur  von  Werben  designirt  wurde. 
Sprossen  des  Stammes  waren  bis  zur  Aufhebung  des  Huchstifts  Hal- 
berstadt in  der  Reibe  der  Rräluten  und  Domherren  und  der  letzte 
Subsenior  des  Stifts  und  einer  der  Electi  waren  aus  diesem  Gcscblechtc 
und  zwar  die  von  Jacobi  und  Siebenkees  genannten  Friedrich  Wil- 
helm Leopold  v.  E.  und  Carl  Ludwig  v.  E.  — Die  Familie  war  im 
Magdeburgiseben  1760  mit  Gross -Saltze  im  Kr.  Calbe  begütert  und 
hatte  schon  zu  Ende  des  16.  Jabrb.  in  Ostpreussen  die  Güter  Gielau- 
chen  und  Scharfenort  inne,  während  ein  den  Namen  der  Familie  füh- 
rendes Out  derselben  zustand.  Im  17.  u.  18.  Jahrh.  wechselte  in 
Folge  neu  erworbener  Güter  der  Grundbesitz  des  Geschlechts  mehr- 
fach und  noch  1820  waren  io  der  Hand  desselben  die  Güter  Jancken- 
walde,  Klein-Klingbeck,  Pudlak  und  Wubsau. 

Jacobi,  11*00.  I.  8.  157  u.  158.  — N.  I’r.  A L II.  8.  113.  — >V*.  r.  l.rMar,  I.  8.  199 

и,  III.  8.  247.  ll»lbi'fHt«ilUrbrr  Ktift^kaK-iidir  — r.  hte,tin>j,  I.  K.  144  u.  145.  Huppl. 

lu  Hlttliin.  W.  B.  I.  7.  — !•  4d  ii.  Sitbenitt».  I.  H.  347. 

Elend,  Elendl,  r,  EleBdsheim.  Reichsadel.  Diplom  von  1748  für 
Gottfried  Heinrich  Elend,  herzogl.  holsteinischen  Geh. -Legations-Rath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Elcndsheim.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und 
wurde  später  in  Ostpreussen  im  Pr.  Eylauschen  begütert. 

IfaiHUchrifll.  Notii.  — Frtih.  p.  8.  247.  — .Sujipl.  *u  Sieüinachcr’*  W,  • B. 

IX.  13:  V.  Kkiit. 

Elerdt  (in  Gold  drei,  2 u.  1,  Tannenzapfen).  Eine  ursprünglich 
bürgerliche  Familie  in  Ucrlin,  aus  welcher  Christojih  Elerdt,  später 

к.  preuss.  Oberst,  1688  das  Gut  Radach  im  Kr.  Sternberg,  Provinz 
Brandenburg,  Keg.  Bez.  Frankfurt,  erwarb.  Der  ältere  Sohn  war  1704 
k.  preuss.  Kittro.  und  der  zweite  Sohn  Fähnrich.  — Ein  Lieutenant 
V.  Elerdt  im  k.  preuss.  Regim.  v.  Stechow  kommt  1743  mit  dem  frei- 
herrlichen  Titel  vor  und  ein  Hauptmann  Wilhelm  Friedrich  v.  Elerdt 
starb  1800  in  Curland.  — Ueber  eine  Standeserhöhung  ist  Näheres 
nicht  bekannt. 

Frk.  f.  JLeilebar,  1.  8.  199. 
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Eltni.  Üeicbsadelsstand.  Dijilom  vom  24.  Sept.  1638  für  dtn 
LeibmcdicuH  l).  Johann  Klern  zu  LflneburK.  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht  und  ein  k.  preuss.  Major  v Klern  war  1852  Commandeur  des 
Spremberger  Bataillons  des  12.  Landwehr- Uegim. 

Fftih.  9.  ä.  KntteWck,  H.  123.  — h'rtik.  f.8.  |9S»  und  III.  ».  247. 

Elfe«,  s.  KIfen  v.  l’ainagl. 

Elger  r,  Elgenfeld.  Krblilnd.-Österr.  AdeKsstand.  Diplom  von  1808 
für  b ranz  Klger , k.  k.  L nterlieutenaiit  bei  Freiberrn  v.  Vogelsang- 
Infant. 

r.  KrK«-Bil.  8.  277. 

Elgger  ».  Erehberg.  Erbländ. -iisterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Carl  Klgger,  k.  k.  pensionirten  Ueiicralraajur,  mit  deml’rä- 
dicate:  v.  Frobberg. 

f.  Mühljffä,  ErKin«-'BU.  8.  27i<  • 

Ellal,  Ritter  und  Edle.  Kcicbs-Uittcrstand.  Diplom  von  1789  für 
Paul  Eliat,  (irossbändler  zu  Nieseben  in. Klein -Kussland,  mit  dem 
Prüdicatc:  Edler  v. 

Hajuls^lirifti.  Noiti.  — 8tippl.  lu  Niteftcn.  W.  B.  XI.  5. 

EilaUrheek  v.  Siebe  aburg,  EreiberreB,  Erbländ. -österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  19.  April  1851  fUrWeuzel  Eliatscbeck  Edlen  v. 
Siebenburg,  k.  k.  Feldmarscball  - Lieutenant  u.  Militair-Commandcur 
für  Tirol  u.  Vorarlberg.  Derselbe,  geb.  1779,  war  als  k.  k.  Oberst  ii. 
Kegiments-Cummandant  11.  August  1834,  in  Anerkennung  einer  mit 
Auszeiebnung  vollendeten  38jälirigen  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicatc: 
Edler  v.  Sicbenburg,  in  den  erbländ. -österr.  Adelsstand  erhoben  wor- 
den, war  dann  zum  General  und  Truppenbrigadier  in  Tirol  gestiegen, 
erlangte  später  die  im  Eingänge  des  .Artikels  angegebene  hohe  Stel- 
lung und  trat  hierauf  1850,  nach  fast  55Jähriger  Itiensticistung,  in 
den  Kubestand.  Aus  seiner  Ehe  mit  b’ranzisca  Komana  Willner,  ge'>. 
1796,  verm.  1815,  entsprossten,  neben  drei  Töcbtern,  den  Freiinnen: 
Charlotte,  geb.  1816,  Emilie,  geb.  1825,  und  Gabriele,  geb.  1830, 
drei  Söhne,  die  Freiherren;  Eduard,  geb.  1818,  Hugo,  geb.  1831  u. 
Maximilian,  geb.  1839.  — Freih.  Eduard,  k.  k.  llnuptmann  , ver- 
mählte sich  mit  Mathilde  Institori  Edlen  v.  Mossocz,  geb.  1833,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Elisabeth,  geb.  1856  und  Fran- 
zisca,  geb.  1858,  drei  Söhne  stammen:  Hugo,  geb.  1853,  Eduard, geb. 
1854  u.  Kudolph,  geb.  1855. 

(«rii»'«).  Tascix'nli.  d**r  freih.  Häm.  I9ä7  H.  u.  170  u.  8.  171  u.  I72. 

Elkaa  v.  ElluBsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate;  v.  Elkansberg.  Die  Familie  E.  v.  K.  in  Wien  wurde  1825 
in  die  .Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Dieselbe  gehört 
dem  Wappen  nach:  (in  Blau  ein  silberner  Sparren , welcher  rechts 
von  einem  Mercurstabe,  und  links  von  einem  im  linken  Obereck  be- 
gleiteten Stern  beseitet  ist  und  unter  welchem  in  Wasser  auf  grünem 
Dreiberge  ein  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich 
steht)  wohl  zu  dem  Handeisstande. 

W B.  d.  K<r.  X.  2«>  — v.  I»«yer.  4tl^I.  T»f».  84  u.  8.  75. 

A<l«‘1'«-I.rx . III. 


Digiiized  by  Google 


82 


« fillebrarht.  P^in  ursprünglich  wcstpliälisches  Adelsgcschlechl, 
welches  später  nach  Ostprcussen  und  Dänemark  gckominon  ist.  An- 
ton Günther  y.  E.  war  1651  kurhrandeuburgischer  Oberstwachtmei- 
ster bei  dem  Regimente  Witgenstein  und  später  k.  dänischer  Ocneral- 
lieutenant  und  Casimir  Heinrich  v.  PI,  k.  prcuss.  Major^  hesass  1737 
und  noch  1752  die  Güter  Sporwitten  und  Waldhausen.  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Name  erloschen. 

r.  S/rinen,  I.  Tiiti.  18  u.  8.  836.  — N.  Pr.  A.  - L.  V.  8.  14.**.  — Freik.  r.  Ltürkar,  I. 
8.  189. 

Ellen.  Ein  zum  P'uldaischen  I.ehnshofe  gehöriges,  schon  1451 
vorgekommenes  Adclsgeschlecht. 

Sekaiinat,  i.  8.  7.'i.  ■—  r.  hfMing.  T.  8.  145. 

* Ellenbach , Einbach  (Schild  von  Silber  und  Ruth  in  vier  Reihen, 
jede  von  drei  Steinen,  geschacht  mit  einer  den  ersten  Platz  der  ohern 
beiden  Reihen,  also  ein  Scchstheil  des  Schildes  einnehmenden,  mit- 
hin länglicht  schmalen,  rothen  Vierung,  welche  mit  einer  silbernen 
Lilie  belegt  ist).  Alles,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  v. 
Hattstein  im  grossen  Speeialregister  zu  dem  Adel  des  Niederrheiiis 
rechnete,  und  welches  mit  dem  ebenfalls  schwäbischen  Adelsge- 
scblechte  v.  Ellerbach,  s.  den  betreffenden  Artikel,  wie  die  Wappen 
ergeben,  nicht  zu  verwechseln  ist.  — Der  Stamm  blühte  noch  ins 
17.  Jahrh.  hinein,  bis  Johann  Diether  von  Ellenbach,  Amtmann  zu 
Winterberg  (im  Kr.  Andernach),  1603  denselben  schloss. 

Humhrachi , .S,  VSy.  — Sekannat,  8.  75.  — - Frk.  e.  Ledebur  ^ 7-  8.  199.  — e.  Meding. 
II.  8.  158  u.  159. 

Elleabcrg,  Elleaberger.  Niederländisches  Adclsgeschlecht,  aus 
welchem  besonders  im  17.  Jahrh.  Johann  Carl  v.  E.  bekannt  worden 
ist.  Derselbe  diente  zuerst  mit  Auszeichnung  in  der  k.  dänischen 
Armee,  trat  dann  als  Generalmajor  in  k.  gross-britannische  Dienste, 
wurde  den  Alliirteuin  den  Niederlanden  gegen  Frankreich  zu  Hülfe 
geschickt,  sollte  1694  die  Festung  Dixmuydcn  vertheidigeu.  Ubergab 
aber  dieselbe,  gegen  ausdrOckliehen  Befehl  seines  Kriegsherrn,  an 
den  französischen  Marschall  Villeroy  und  bahnte  demselben  denWeg 
zur  Resebiessung  der  Stadt  Brüssel.  Vor  ein  Kriegsgericht  gestellt, 
traf  ihn  der  strengste  S])rueh  desselben.  Später  wurden  wegen  seiner 
früheren  Verdienste  die  eingezogenen  niederländischen  Güter  den 
Kindern  zurOckgegeben.  Nach  Allem  gehörte  zu  seinen  Nachkommen 
der  k.  preuss.  Geh. -Rath  v.  Ellenberger,  welcher  1725  in  den  Ruhe- 
stand trat  und  noch  in  demselben  Jahre  zu  Berlin  starb.  Sein  gros- 
ser Reichthum  fiel,  da  er  unvermählt  gewesen,  an  seine  Verwandten. 

Kiiroi,.  F»m«.  VII.  S.  733  ii.  7»3.  — OuuA..  II.  S.  S.«  u.  K3. 

Ellenhafeii.  PBn  im  Braunschweigischen  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecbt,  dessen  letzter  Sprosse  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts bei  einem  Streite  mit  dasselschen  Bürgern  umkam. 

Lettner daA<ielsrli*>  u.  Chronik,  8.  16.5.  a.  u.  6.  — r.  Uellhack,  I.  8.  326. — 

Siehmaektr,  II.  124:  v.  K..  Brauii.srhwei|ps«‘li. 

Ellearicder.  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kennungsdiplom vom  24.  P’ebruar  1819  für  Franz  Xaver  Jgnaz  Leon- 
hard V.  Ellenrieder,  P’Orstl.  Oettingeii-Wallersteinischen  Justiz-  und 
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Canzlei- Dircetor  und  Geh. -Uath.  Derselbe  hatte  1813  von  dem 
Fürsten  Anselm  Maria  Fugger-Uabenhausen,  kraft  des  demselben 
zust  ebenden  grösseren  Comitivs,  einen  Adelsbrief  erhalten. 

9.  Lang.  NarhtrsK,  H.  9.%.  — W.  B.  K|cr.  Bajfcrii,  V.  94.  -**  r.  Htfntr,  bijor.  Ad^l 
Tab.  H4  n.  ü.  75.  ^ Kn«$ckkt , 111.  N.  171. 

Eller  (Schild  v.  HIaii  und  Gold  um  ein  rotbes  llerzschild  gestiiu- 
dert).  Altes,  aus  dem  Stammbause  Klier  im  nassauiseben  Amte  Ha- 
damar stammendes,  rheinliindiscbes  und  westpbüliscbes  Adelsge- 
schlecbt,  welches  auf  Schratfenberg  im  Kr.  Opladen  schon  13ü4  sass, 
1424,  neben  einem  gicichnainigen  Gute  im  jetzigen  Kreise  Düsseldorf, 
die  Güter  lilick  und  Klbroich  in  demselben  Kreise,  so  wie  Buotebroieb 
iune  batte  und  im  16.  und  17.  Jabrh.  mehrere  andere  Güter  erwarb. 
In  Westphaleu  war  bereits  1572  Summern  im  Kr.  Iserlohn  in  der 
Hand  der  Familie  und  zu  dieser  Besitzung  kamen  im  17.  Jahrhundert 
Bustedc  im  Kr.  Bünde,  welches  noch  1810  dem  Geschlechte  gehörte 
und  mehrere  andere  Güter,  auch  erlangte  die  Familie  die.  Würde  ei- 
nes Kauddrosteu  der  Grafschaft  Uavensberg.  — Wolf  Krnst  v.  Klier, 
gest.  1680,  war  kurbraudenb.  Geh.  Kriegsrath,  General,  Oberster 
Ober  zwei  Itegimenter,  Gouverneur  von  Minden  und  Sparenberg  etc. 
Derselbe  war  mit  Juliane  Charlotte  v.  Calcum,  gen.  Leuchtmar,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammten.  Einer  seiner 
Nachkommen  war  1806  Drost  zu  Berum  im  FOrstenthunie  Ostfries- 
land und  ein  Anderer  k.  preuss.  Major  im  Kegim.  v.  Hagkcn  zu  Ah- 
len. Letzterer  starb  1813  und  hat  den  Btamm  geschlossen. 

.N.  I'r  A.-L.  II.  S.  12V  u.  I2S  — Fahnr.  I.  S.  SI  u.  II.  8.  31  u.  SS.  — frh.  r.  U,Mnr, 

I 8.  IM  o.  III.  8.  VtT.  - K,0l,maeJ>rr.  II.  119.-  «.  K..  Rli.iiil»odi«fli. 

Ellcr-Kbersleln,  Ereiherren,  s.  im  Artikel:  Eberstein,  auch  Frei- 
herren, 8.  8 und  9,  sowie  W.-B.  d I’reiiss.  Monarchie,  111,  13. 

Ellerbarh.  (Schild  von  Gold  und  Grün  geviert,  ohne  Bild).  Altes, 
subwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  Anfänge  des  12. 
Jahrb.  vorkam  und  welches,  wie  das  Wappen  deutlich  zeigt,  von  der 
ebenfalls  schwäbischen  Familie  v.  F.llenbach,  s.  8.  82  ganz  verschie- 
den war.  Zu  demselben  gehörte  Bnrchard  v.  Ellerbach,  welcher  1404 
als  Bischof  zu  Augsburg  durch  Streitigkeiten  mit  den  Bürgern  und 
Donilierren  zu  Augsburg  mul  mit  den  Herzogen  in  Bayern  das  Hoch- 
stift in  grosse  Misshelligkeiten  brachte.  — Der  Stamm  erlosch  gegen 
Ende  des  16.  Jalirh  und  wurde  von  dem  Geschlechte  v.  Ulm  beerbt, 
welches  1622  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  das  Kllerbacbsche 
Wappen,  s.  Feld  2 des  Freih.  v.  Ulmschen  Wappens,  in  sein  W'ajipen 
aofnafaro, 

Uihiur,  HliU.r.  polit,.  VII.  S.  3*7.  — Oaukr . II.  » 3-'3.  — SlthmaClitr  , II.  91.  — 
M«llh,  >.  Bipp-iiliflm  ir.  df  urigliif  ,t  I.ralll«  DMiniiuiriiin  df  CAlttiii . 8.  311.  — Sultrr, 
8.  311.  — ».  MtHina,  III.  8.  135.  — p,  Htfnrr.  wliwUiUfScr  Adpl.  T«S.  2.  8.  10. 

Ellert,  Ellerdt  (in  Roth  ein  seine  Jungen  fütternder,  weisser  Be- 
lican).  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  von  der  Familie  v.  El- 
lerts, s.  S.  84  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschiedenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Plathen  im  Kr.  Osterode  1704  und  noch  1733, 
Alt-  und  Neu-Pockracken  im  Kr.  Tilsit  1775  und  Kissitten  im  Kr. 
Pr.  Eylau  1785  innc  hatte. — Plathen  besass  1704  Christian  v.  E.,  k. 
preu.ss.  Oberst-Lieutenant,  welclur  den  Stamm  diiich  zwei  .Söhne, 
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Michael  und  Adam  v.  E.  fortsetzte.  Friedricli  Willielm  v.  Ellert,  k. 
preuss.  Oberst,  starb  2.  .\iiril  1792  und  war  wohl  der  Letzte  seines 
Stammes. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  H.  ur,.  ~ Sr*,  r Lnt^bur,  I.  8.  199. 

* Ellerts  (Schild  geviert : 1 in  Blau  eine  goldene  Sonne;  2 und  3 
in  Roth  ein  silberner  Pfahl  und  4 in  Blau  ein  goldener  Mond).  Ein 
im  Kgr.  Preiissen  vorgekommenes  Adelsgeseblecbt,  welches  mit  den 
Familien  v.  Elerdt  und  v.  Kliert,  s.  die  angegebenen  Wniijien,  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Ein  Sjirosse  desselben  war  1843  Bergrath  und 
Justitiar  in  Dortmund  und  1847  Geh.  Justizrath  in  Berlin  und  ein 
F’räulein  Sophie  v.  Ellerts  1843  Canonissin  im  Stifte  Gesecke. 

N.  Fl.  A.-L.  II.  .S.  198  u.  VI.  8.  137.  - */*.  ».  LtiUbur,  I.  8.  199  u.  Ul.  a.  2*7. 

Kllgaa,  s.  Bodeck,  Bodeck  zu  Eigau,  Bd.  I.  S.  .501 — 506. 

Ellgier  V.  Khreiiweiili.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Gabriel  Ellgier,  General-Commissair  derScipionischen  Herrschaft 
Skolot,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Khreuwerth. 

Metjerlf  r.  MühiffM,  Kigatiz.'Bd.  8.  378. 

Ellfuth,  s.  Kloch  auf  Eilgut h,  Freiherren. 

. Elliagea.  Altes,  längst  erloschenes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  gleichiiamigcn  Stammsitze  beiPrenzlau,  welches  vom  13.  bis 
15.  Jahrh.  urkundlich  vorkommt.  Busso,  Drosekin  et  Gerhard  Mili- 
tes  de  Kllingen  erscheinen  1286  in  eioem  Boitzeuburgischen  Kloster- 
briefe, und  Otto  de  Ellinghcn,  Schenk  der  Markgrafen  von  Branden- 
burg, tritt  1288  als  Zeuge  in  der  Schenkung  der  Markgrafen  Otto 
und  Conrad  Ober  ein  Talent  jährlicher  Rente  an  das  Sabinenkloster 
auf.  Janicke  v.  Kllingen  lebte  1375  auf  seinem  Rittersitze  in  Kla- 
küw  und  Parseyiie  v.  E.  war  noch  1431  Zeuge  bei  dem  Kaufe  Uber 
Strebl  zwischen  Claus,  Wilke  und  Otto  Gebrüder  v.  Arnim  und  Claus 
Schnitzen. 

Oilimlrmann,  ,S.  187.  — Cud.A  XIII.  .9.  39  u.  32S.  — .N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  US. 

« Ellrichshausea,  Elricbshaasen,  Ereiherren.  Eins  der  ältesten  frän- 
kischen Adclsgeschlechter,  welches  dem  ehemaligen  Reichsrittercan- 
ton  Ottenwald  in  Folge  Seiner  Besitzungen,  so  wie  auch,  früher  dem 
Canton  Kocher  in  Schwaben  einverleibt  war  und  welches  bei  vielen 
deutschen  llochstiften  und  im  deutschen  Orden  vielfach  aufgcschwu- 
ren  hat.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  in  Franken  und  auf  dem- 
selben soll  die  Familie  schon  in  früherer,  dunkler  Zeit  gelebt  haben. 
Für  das  Alter  derselben  sjiricht  hinlänglich  das  geschichtlich  Fest- 
stehende; Siegfried  v.  K.  war  schon  1286  Fürst-Bischof  zu  Augsburg 
und  Conrad  v.  E.  von  1441 — 1450,  so  wie  Ludwig  v.  E.  von  1450 
bis  1467  Fürst  und  Hochmeister  des  deutschen  Ordens.  — Die  fort- 
laufende Stammreihe  des  Geschlechts  fängt  mit  Conrad  v.  E.  au,  wel- 
eher  um  1380  Landrichter,  Pracfectus  der  Grafschaft  Greispach  war, 
sich  mitCatharina  v.  Seckendorff  vermählt  hatte  und  1424  starb.  Die 
Nachkommen  desselben  stifteten  die  Linien  zu  Schopfloch,  Breiteiiau. 
Lobenbach  etc.,  welche  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloschen,  wähl  end 
der  Hauptstamm  dauernd  fort  blühte  und  spater  Haus  Christoph  v.  E., 
gest.  1617,  verm  mit  ,4nna  Maria  v.  Eysac,  das  ganze  Besitzthum 
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des  Stammes  in  seiner  Hand  hatte.  I)ie  Enkel  desselben,  die  Söhne 
des  Johann  Friedrich  v.  E.,  gesl.  Iü56,  k.  schwed.  Oberstlicutenmits 
und  Fonimaiidanteu  zu  Bubeuhuusen  und  Hittcrratbs  des  Cantuiis 
Oltenwald,  7uersl  mit  Sophia  Truchsess  v.  Woilmershausen  und  dann 
mit  Anna  Dorothea  v.Adelsheim  vermählt;  Johann  Friedrich  und  Jo- 
hann C'hristo|)h  v.  E.,  stiften  zwei  neue,  noch  bestehende  Linien,  Er- 
sterer  die  ältere  zu  Neidenfcis,  Letzterer  die  jüngere  zu  Assuinstadt. 
— Die  ältere  Linie,  früher  die  ncidenfelser,  heisst  Jetzt  die  jaxthei- 
mcr  und  umfasst  die  N’achkomiuenschaft  des  Johann  Friedrich  v.  E , 
gest.  1075  und  vermählt  mit  Johanna  Sibylla  v.  Ellrichsbausen-Lo- 
benbach.  Von  ihm  läuft  die  Stammreibe  seiner  Linie,  wie  folgt,  fort: 
Albrecht  Friedrich:  Barbara  Sophia  Cordula  v.  Würzburu;  — Carl  Lud- 
wig zu  Neidenfcis  und  Satteldorf,  geh.  1701,  fUrstl.  WUrzburgischer 
Hauptmann:  Elisabeth  Antonia  Freiin  v.  Bibra,  verm."  1733,  gest. 
1746;  — Ludwig  Wilhelm  Philipp,  gest.  1792,  Herr  auf  Neidenfcis, 
Ja.vthcim  etc.:  Caroline  Amalie  Luise  Senft  v.  Sulzburg;  — Carl 
Gottfried  Wilhelm,  gest.  1851,  Herr  auf  Jaxtheim  und  Anthcil  Ma- 
tzenbach im  Kgr.  Württemberg;  Louise  v.  Falkenhauscn,  geh.  1780, 
verm.  1803;  — Freiherr  Gottfried,  geb.  1814,  jetziges  Haupt  der  äl- 
teren, jaxthoimer  Hauptlinic,  Herr  auf  Jaxtheim  und  Antheil  Matzen- 
bach, k.  würlteml).  Kittmeister,  verm.  1834  mit Amalia  Freiin  w.  Stet- 
ten, geb.  1817.  Die  beiden  Schwestern  des  Freib.  Gottfried  sind: 
Freiin  Maxiiniliana,  geb.  1808,  Stiftsdnme  zu  Oberstenfeld  und  Freiin 
Luise,  geb.  1810,  verm.  1833  mit  dem  Doctor  mcdic.  Stctteiibacher 
zu  Pappcidieim.  — Die  jüngere  Haupt-Linie  zu  Assumstadt,  welche, 
s.  unten,  durch  drei  Söhne  des  Freiherrn  Eberhard  Ludwig,  die  Frei- 
herren Wilhelm,  Ernst  und  Carl,  sich  in  drei  Speciallinien : die  äl- 
tere Bssumstädter  Sjteciallinie,  die  mittlere,  auch  maisenhölder  und 
die  jüngere  schied,  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Johann  Chri- 
stoph v.  E.,  gest.  1690,  verm.  mit  Maria  Cunigunde  Kolbin  von  Rhein- 
dorf. Von  ihm  läuft  die  Stammreihe  dieser  Linie,  wie  folgt,  fort: 
Johann  Friedrich:  Juliana  Magdalena  Freiin  v.  Neipperg;  — Eber- 
hardt Friedrich  Wilhelm,  Herr  auf  Assumstadt  und  Zöttlingen:  Ca- 
tharinav.  Gemmingen-Hornberg;  — Eberhard  Ludwig,  ge.st.  1799,  k.  k. 
Kämm,  und  Rittmeister:  Philip|)ine  Marie  Caroline  F'rciin  Schilling 
v.  Canstadt,  gest.  1837 ; — Wilhelm  Julius  I.udwig,  gest.  1832,  älte- 
rer Sohn  des  Freih.  Eberhard  Ludwig  und  Stifter  der  älteren  assum- 
atädter  Speciallinie,  Herr  auf  Assumstadt,  k.  württemb.  Kämm,  und 
Direetor  des  forstwissensch.  Instituts  zu  Hohenheim;  Wilhelminc 
Grf.  V.  Gronsfeld-Diepcnbroick  zu  Limpurg-Sontheim,  gest.  1858 
(war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Ludwig  Grafen  zu  Erbach-Sebön- 
berg);  — Freih  Alfred,  geh.  1819,  Haui)t  der  älteren  assumstädter 
Speciallinie:  k.  württ.  Hauptmann.  Die  drei  Brüder  des  I.,etztcrcn 
sind,  neben  drei  Schwestern,  von  welchen  die  mittlere,  Frciin  Mal- 
wine,  mit  Werner  Freih.  v.  Spörcken,  hannov.  Ritterguts-Besitzer, 
vermählt  ist:  Freih.  Otto,  geb.  1821,  k.  k.  Rittm.;  Freih.  Ernst,  geb. 
1822  u.  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  württ. Ubcrlieulenant.  — -Die  mitt- 
lere assumstädter  (maisenhölder)  Speciallinie  bildet  Freih.  Friedrich, 
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ueli.  17K1I,  niittlorer  Sohn  des  Freiherren  hiberhard  Ludwig,  s.  oben 
lind  llruder  der  Freiherren  Wilhelm  und  Ernst,  grossh.  bad.  Kara- 
inerherr  und  (ieh  Kalb,  verm.  1819  mit  Uenriette  Freiin  v.  Schil- 
ling V ('in->ludt,  gest.  1840.  — Der  Stifter  der  jüngeren  assumstäd- 
ler  S|iei'iulllnie  war  Freib.  Ernst,  gest.  1855.  k.  württemb.  General- 
major lind  erster  .Adjutant  Sr.  Maj.  des  KOnigs,  verm.  mit  Mathilde 
(lif.  V Itoroldingen,  geh.  1807.  .Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben 
awiil  Töchtern,  Frelin  l'auline,  geb.  1825,  verm.  mit  Hermann  Freib. 
V.  Gemmiiigeii-Ilurnberg  lu  Dabstadl  und  Freiin  Wilhelmine,  geb. 
189!!,  «wel  Söhne,  Freib.  Carl,  geb.  1829,  k.  württemb.  Oberlieule- 
niint  II.  Freib.  Joseph,  geb.  1832,  k.  württemb.  Lieut.  bei  der  Leib- 
garde au  l’ferde. 

PmneuD.  redivivft,  8. 453.  — 7/ar7l»ocA,  «nd  N«a*Prvii«««i|,  II.  r«p.  3. — 
I.  N.  4A&,  — r.  Hattattim,  II.  .8.  M m.  T«b.  l.  — Bit^trmamn  . Caoton  Ottenwald. 
I'ab.  3.  310  a.  311.  — N.  Muidbucb,  1777  8.  o.  38  und 

\17n  I.  .8  .\8— .5».  — Vatftr  . Maxaiio,  XII.  8.  474.  — N.  l*r.  A.*L.  II. 

8 1^3.  — ( . AdcUtuieb  d.  K|tr.  Würit4>mi>.  8.  193^187.  — OcBeal.  Ta«chenb.  d.  fr<>lh. 
IUii«‘r,  S.  IIM— 107.  IVia  H.  I'>4  i(M  tt  1S57  8.  17D-I73.—  Fri.  r.  Ltiittmr,  t.  H.  199 
II.  300.  — Sit^tmacktr,  I.  104:  v.  Klrirh^haa«^,  Frinklarh.  — r.  II.  8 lS9t  v.  Kl* 

ri«  li«hauwru.  — Nuppl.  au  8kbia.  W.-H.  II.  IS.  — 7'pro^.  I.  43  a.  Sit^mätta,  1.  8.  347  ii. 

34S.  — W.-R.  d.  Her.  WürUrmb^ric  Xr  ^1  d.  5.  77 .-  Prvih.  t.  K.  — ».  Ht/mir,  »urtlcaib. 
A«lp|.  Tab.  M u.  8.  7 — A'mtaektt,  I.  S.  137  u.  138. 

KlU.  P^in  ursprünglich  AVAIsehtirol  angehürendes  Adelsgescblecbt, 
wclelies  im  16.  Jahrb.  narb  Niederösterreich  kam  und  hier  bis  gegen 
die  Mitte  des  18.  Jahrli.  blühte,  in  welcher  Zeit  dasselbe  3.  Sept. 
1746  mit  Josejih  Anton  v.  Ello  erlosch. 

IIO.;r>7/.  II.  K.  S'.O  u.  SVJ. 

KllrodI,  auch  Krrihrrren  und  tirafen.  (Freiherrliches  AVappen: 
Schild  geviert  mit  Mittelscliilde.  Im  rotheii  Mitlelscbilde  ein  schräg- 
rcclitcr,  mit  drei  rotlicn  Husen  belegter,  silberner  Ualken.  1 und  4 
in  Silber  ein  reclitssehender,  schwarzer  Adler  und  2 und  3 von  Ulan 
und  Silber  sechsmal  quergestreift.  Gräfliches  AA'appeu  : Schild  drei- 
mal der  Länge  nach  und  einmal  quer  gctheilt,  8feldrig  mit  Mittel- 
schilde.  Der  Mittelschild  und  die  F'eldcr  2,  3,  6 und  7,  somit  die 
mittleren  P’eldcr  des  Schildes,  zeigen  den  .Mittel-  und  den  llaupt- 
scliild  des  freiherrlichen  Wappens  ; 1 und  8 in  Silber  ein  sebrägreeb- 
ter,  wellenweise  gezogener,  ruther  Ualken  und  4 und  5 in  Roth  eine 
weisse  Kirche  mit  nach  rechts  stehendem,  spitzigen  Thurme.  Adeli- 
ges Wappen  nach  dem  Diplome  von  1764 : Schild  mit  Scbildeshaupte. 
Im  silbernen  Schildeshanpte  drei  neben  eiiianiliT  stehende,  sechsblät- 
terige, rotlic  Rosen.  Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  gctheilt:  1 und  2,  rechts  und  links,  in  Illau  ein  einwärts  ge- 
kehrter, güldener  Löwe  und  3,  in  derSpitze,  in  Silber  ein  golden  be- 
wehrter, schwarzer  Adler).  Reichs- Freiherrn-  und  Grafen-  und 
Reichsadelsstand.  Freiherrn-Diplom  von  1759  für  Philipp  Ellrodt, 
markgräfl.  brandenb.-bayrenthschen  Geh.  Rath  etc.;  Grafendiplom 
von  1763  für  denselben  und  Adclsdiplom  von  1764  für  Wolfgang 
Friedrich  FRIrodt,  markgräfl.  Itrandenb.-Itayreuthschcn  Regierungs- 
rath. Philipp  Graf  v.  Ellrodt,  Herr  auf  Reipolzk’rchen,  starb 
1.  Jan.  1767,  nachdem  sein  einziger  Sohn,  Friedrich  Gr.  v.  P^.,  Herr 
auf  N'piidrosseiifeld,  inarkgr.  Brandenb.-Uayreuth.  w.  Geh.  Rath  und 
C'umitial-Gesandter  zu  Regenshurg,  ohne  männliche  Nachkommen  zu 
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hinterlassen,  schon  23.  Nov.  1765,  also  vor  dem  V'atcr,  gestorben 
war:  somit  ist  der  gräfliche  Stamm  mit  dem  Empfänger  des  Freiberrn- 
und  Grafen- Diploms  weder  ausgegaugeu.  — Wolfgang  Friedrich 
V.  Ellrodt,  s.  oben,  soviel  bekannt  Bruders-Sohn  des  Grafen  Philipp, 
setzte  seine  Linie,  in  welche  er  den  Adel  gebracht  batte,  fort  and 
von  ihm  stammen  die  später  in  Preussen  vorgekommenen  v.  Ellrodt 
ab.  Tyroff  gab  1791  das  Wappen  eines  FOrstl.  Brandenburg.  Kam- 
merberrn  und  Majors  v.  E.  und  Siebenkees  sagt,  dass  im  genannten 
Jahr  ein  v.  E.  k.  preuss.  Major  und  ein  anderer  llauptmann  gewesen 
sei.  — Spater,  1806,  standen  zwei  Gebrüder  v.  E.  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Der  Eine  war  Stabs-Capitain  und  Werbe-lnspections-Adju- 
tant,  trat  1807  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  noch  1830  zu 
Frankfurt  a.  M.,  der  Andere  aber  schied  1820  alsCapitain  und  Kreis- 
officier  bei  der  (iensdarmerie  aus  dem  Dienste.  Ueber  ein  weiteres 
('ortblfiben  der  Familie  fehlen  Nachweise. 

N.  Pr.  A.-L.  II  S.  m.  — AVA.  p.  Ltdeöur,  I.  8.  100  ■.  III.  8.  147.  — Sappl.  la  Siah. 

W.'B.  II.  17;  v.  Kllmd  auf  u.  an  Drn««u ; III.  19:  Or.  *.  K.  to  Heipoll4klrch«>n  und 
III.  S ; Frvib.  v.  B.  — T^ritg,  1.  65;  ».  K.  u.  Sith*nkf9$t  I.  8.  S48.  — III.  8,  JJ| 

N. 

F.lai.  Fränkisches,  schon  1260  vorgekommenes,  durch  Besitz  der 
Guter Rimpach,  Klingenberg  etc.  der  reichsunmittolbaren  Ritterschaft 
des  Cantons  Rhön- Werra  einvcrleibt  gewesenes,  mit  Wilhelm  v.  E., 
Herrn  zu  Klingenberg,  U44  erloschenes  Adelsgescblecht. 

fiitdfrmamn,  Cautoii  Rlt«>n>W<>rra,  Tab.  SS5. 

Eime.  Altes,  braunschweigisches,  aus  dem  Stamme  der  F'reihcr- 
rcii  V.  Bederkasse  entsprossenes  Adelsgeschlccht,  welches  mit  Johann 
V.  Eime  1485  erloschen  ist. 

Miuakard,  8.  929. 

Elmrlo.  Ein  froher  im  Braunschweigischen  und  Oldenburgiscben 
vorgekommenes  Adelsgescblecht,  welches  vor  Musshard's  Zeiten  im 
Bremenschen  angesessen  war. 

Mnukard,  S.  114. 

Klmendorir.  auch  Erriherren.  (Schild  von  Gold  und  Roth  fOnf- 
oder  sechsmal  quer  gestreift).  Altes,  stiftsfähiges,  oldenburgisches 
und  osnahrUckisches  Adelsgescblecht,  dessen  Freiherrenstand,  nach 
.Angabe  der  Familie,  mindestens  seit  dem  17.  Jahrhunderte  aus  einem 
kaiserlichen  Documentc  für  die  Sühne  des  Utto  v.  Eimendorff,  die 
beiden  Freiherren  Franz  Anton  Diedrich  und  Friedrich  Caspar  .Adolph, 
nacbznweisen  Ist.  Dasselbe  soll,  der  Sage  nach,  im  Anfänge  des  10. 
Jabrh.  sich  aus  Norwegen,  wo  es  den  Beinamen  der:  Starken  ge- 
führt habe,  an  der  Nordsee  zu  Jadelehc  im  RUstlinger  Lande  nieder- 
gelassen haben.  Im  11.  Julirh.  lebten,  so  fährt  die  Sage  fort,  zwei 
Bruder  Elmo  des  Stammes  am  Elmendorfer  Meer  (Zwischenabner 
Sec),  wo  dieselben  auf  dem  Ammerlandc  in  der  GrafscliaftUldenburg 
grosse  Besitzungen  mit  der  Gerichtsbarkeit  zu  Zwischenahn  und  Ede- 
wecht inne  hatten.  Der  See  wurde  nach  der  Familie  das  Elmendor- 
fer Meer  genannt  und  noch  jetzt  findet  sich  in  dieser  Gegend  ein 
Dorf  Elmendorf  und  eine  Waldung,  das  Elmendorfer  Holz.  Von  den 
erwähnten  BrUdern  wohnte  der  Eine  auf  der  Burg  zu  Zwisebeuahn, 
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der  Andere  zu  Elnieiidorf,  auf  drei  Hügeln,  welche  noch  unter  dem 
Namen:  Dreiberge  Vorkommen.  1134  entstand  zwischen  Beiden 
Fehde,  in  welcher  der  Eine,  ungewiss  ist,  welcher,  im  Zweikampfe 
fiel.  Der  Uebcrlebende,  mit  dem  Kirclienbanne  belastet,  floh  nach 
Elmeloh  in  der  Grafschaft  Delmenhorst  bei  Bremen,  wo  er  anfangs 
einsam  lebte,  bis  er  vom  Erz-Bisebofe  zu  Bremen,  unter  dem  Ver- 
sprechen, den  Kirchenbann  ihm  abzunehmen,  um  Hülfe  io  einer  P'ehdc 
mit  den  Herren  v.  Hodenberg  und  dem  Grafen  v.  Hoya  angegangen 
wurde.  Auf  den  Ruf  des  PRmendorfer  kam  bald  viel  Kriegsvolk  zu- 
sammen, mit  welchem  der  l’eind  überfallen  und  nachdem  Bremen 
entsetzt  worden  war,  hinter  Hoya  zurückgetrieben  wurde.  Dieser 
Elmendorfer  soll  später  eine  Burg  im  Weserstrome  erbaut  haben  und 
dann  in  einem  Kloster  gestorben  sein.  1287  tritt  Diedrich  v.  Filmen- 
dorpe  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Rastede  auf  und  von 
ihm  an  beginnen  die  sicheren  Nachrichten  über  die  Familie.  Ira  An- 
fänge des  14.  Jahrh.  lebte  ein  Zweig  derselben  auf  seinen  Gütern  in 
der  Grafschaft  V'echta  und  namentlich  auf  der  J’.lmendorffs-Burg,  wel- 
che, als  Vechta  s|)äter  befestigt  wurde,  iu  den  Bereich  der  Stadt  kam 
und  seit  1421  war  das  Gut  P’üchtell  bei  Vechta  fortwährend  das 
Stammgut  und  der  P’amiliensitz  desGeschlechts.  Sprossendes  Haupt- 
stanimes  haben  mehrfach  in  den  Hoch-  und  Domstiften  Hildesheim, 
Paderborn,  Lübeck  und  Osnabrück,  so  wie  zu  allen  Zeiten  bei  der 
Münstcrschen  und  Osnabrückischen  Ritterschaft  aufgeschworen,  auch 
zog  ein  zweiter  Sohn  des  Herbordt  des  Aelteren  1560  mit  dem  Her- 
zoge Keuler  nach  Curland  und  wurde  der  Stifter  der  noch  inCurland 
blühenden  Speciallinic  der  Familie.  — Die  urkundlich  feststehende, 
fortlaufende  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Herbordt  dem 
Aelteren,  welcher  1532  mit  Gusta  v.  Langen,  genannt  Kreyenribbe, 
vermählt  w’ar  und  läuft,  wie  folgt,  fort:  Herbordt  der  Jüngere,  gest. 
1608,  ältester  Sohn  Herbordts  des  Aelteren:  Anna  v.  Manell  a.  d. 
Hause'  Landeck,  verm.  1573;  — ■ Johann,  gest.  1654:  Margaretha 
V.  Duythe  a.  d.  Hause  Landeck,  verm-.  1606;  — Arnold,  gest.  1679; 
Sophie  Mete  v.  Kobring  a.  d.  Hause  Daren,  verm.  1641  ; Johann  Otto, 
gest.  1708;  erste  Gemahlin : l'atharina  PJisabeth  v.  Lipperheide  a. 
d.  Hause  Ihorst,  verm.  1678  und  zweite  Gemahlin;  Anna  v.  Dorgelo, 
aus  d Hause  Bretbcrg,  vem.  1695;  — Franz  Anton  Diedrich,  gest. 
1744,  Sohn  des  Johann  Otto  aus  erster  Ehe;  Maria  l'riederike 
V.  DumpfstoriT  a.  d.  Hause  Halstenbeck,  verm.  1709,  gest.  1753  (der 
Sohn  Johann Otto’s  aus  zweiter  Ehe:  P'riedrich  Caspar  Adolph,  verm. 
mit  Maria  Hedwig  Grf.  v.  Waffenberg,  starb  1767  als  k.  k.  General- 
major der  Infant,  ohne  Nachkommen);  — Caspar  Franz,  gest.  1779, 
kurcöln.  Kammcrh.  u.  w.  Geh  Rath:  zweite  Gemahlin:  Franzisca  He- 
lena v.d.Haon  ad.  Hause  Opherdicke,  gest.  1773;  —Maximilian,  gest. 
1836:  Maria  Anna  Freiin  v.  Wrede  zu  Amecke  verm.  1797;  — 
Franz  Freih.  v.  Elmendorff,  Herr  zu  P’üchtcl,  Elmcndorffsburg,  Gr. 
.-Irkenstede,  Vosshagen,  Welpe,  V'ehr  etc.,  1855  (neuere  Nachrichen 
über  die  Familie  fehlen)  Haupt  des  Stammes,  grossh.  oldenbug. 
Kammerb.,  verm.  1835  mit  Luise  Fitiin  Spiegel  v.  Desenberg-Bor- 
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lingliauüen,  Erbin  zu  Borlinphaasen  und  Willebadesspn,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Ereiin  Caecilie,  (zeb.  1836  und  Ereiin 
Maria,  geh.  1838,  ein  Sohn  entspross:  h’reih.  Eranz,  geh.  1837.. — 
Die  dr’i  Hrllder  des  Ereiherrn  Eranz  sind,  neben  einer  Schwester, 
(ileonora  verw.  Ereifrau  v.  Böselager-E’.ggerniühlen , F'reih.  Carl, 
grossh.  üldenh.  Kanjmi  iherr  und  Ilauptmann;  Ereih.  Eriedrich,  k, 
buiiiiuv.  l.ieut.  ac  D.  (hat  sich  im  Staate  Illinois  angekauft)  und  Ereih. 
I.ndwig,  Herr  zu  Müdlinghovcn  und  Dahlhoff;  grossh.  oldenb.  Ilanpt- 
mann  a.  D.  und  Kammerjunker,  rerm.  1844  mit  Maria  Ereiin  v.  Ker- 
kering-Borg,  aus  w elchci  Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  Maria,  geh.  1845, 
und  Eranzisca,  geh.  1848,  drei  Söhne  stammen:  Otto,  geh.  1846, 
Carl,  geh.  1849  und  Maximilian,  geh.  1851.  — Von  dem  Bruder  des 
Ereiherrn  Maximilian,  dem  Freiherrn  Christoph,  geh.  1774,  Domherrn 
zu  Lübeck  und  Paderborn,  entspross  en  aus  der  F'he  mit  Luise  Boli- 
den eine  Tochter,  Caroline  und  zwei  Söhne,  E'erdinand  und  Ludwig. 
— Durch  Besitz  eines  Burgmannshofs  in  QnakenbrOck  imOsnahrtlck- 
schen  gehört  die  Familie  auch  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  rittcrschaft- 
lichen  Adel  der  Osnabrflckischcn  Landschaft. 

Sri.  m.  Krolmr.  I s res  d.  ?S9  n K 33S.  — U.  Fr.  A.-l..  M S.  12t  n.  124.  — fr«' 
r.  8.  123.  — »A.  f.  I.  8.  }fiO.  — W.-B.  d.  K|(r.  C. 

■.  0.  S.  ^ 

t Elmeareirb.  Eine  schwedische  Adelsfamilie,  aus  welcher  ein  Ca- 
pitain  v.  1815  aus  k.  schwedischen  Diensten  in  die  k.  preuss.  Ar- 
mee eintrat.  Derselbe  stand  später  bei  der  4.  Invaliden-f.'ompagnie 
zu  Wolgast. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  12«.  — fr*,  r UMmr.  I.  8 . 200. 

• F.lairrshaBsen,  Kllnershausra,  KlnershaBA.  Ein  in  den  Dicmcl-Oe- 
genden  Hessens,  im  i’aderbornscheii  und  im  Lippeschen  ansässig  ge- 
wesenes, Wühl  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ausgegangenes 
• .^delsgeschlecht.  Die  v.  Elmershauscn  kommen  1268  als  Bnrgmän- 
ner  zu  Schwalenberg  vor;  Jutta  v.  E.  war  gegen  Ende  des  15. Jahrh. 
mit  Albrecbt  v.  Haxthausep  vermählt,  auf  dessen  Nachkommen  der 
Name  Elmershans  als  Taufname  ühorging  nud  Bave  Wilhelm  v.  E. 
uud  Heinrich  Wilhelm  v.  E.  gehörten  noch  1649  zu  der  Bavensber- 
giseben  Ritterschaft. 

n.  Pr.  A.-L.  V.  8.  I4A.  — fr*,  r.  LrrfrA.r,  I.  8.  2<I0 

' F-Impt)  auch  Freiherren  und  iirafen.  Beiebsgrafenstand.  Kur- 
pfälzisches  Beichsvicariats-Diplom  vom  25.  Mai  1790  für  Johann 
Martin  v.  Elmpt,  k.  russ  General-Lieutenant,  General-Commandan- 
ten  in  Liefland,  Erb-.Starosten  zu  und  auf  Luschosno  etc.  — Altes, 
rheiolandisebes  .Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  von  der  Burg 
Elmpt  im  Geldernscben  bei  Erkelenz  angenommen  batte  und  dessen 
späterer  Stammsitz  Burgau  im  llerzogtbume  Jülich  bei  Düren  war. 
Letzterer  Sitz  war  ein  Lehn  von  Heinsbergund  hiess  früher  Au,  Auwe, 
später  Burg  zu  .An,  woraus  dann  zusammengezogen  der  Name  Burgau 
entstand.  Schon  1233  kommt  Gobelo  v.  Elmete  in  einer  gelderu- 
seben  Urkunde  vor  und  Wilhelm  v.  Elmpt  wurde  1475  mit  dem 
Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Burgau  belehnt.  Derselbe  hatte  sich 
mit  einer  v.  .Auwe,  Erbtochter  zu  Burgau,  vermählt  und  sein  Sohn 
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Johann  folgte  im  Besitze  von  Burgau.  — Die  fortlaufende  Stammreihe 
beginnt  mit  Heinrich  Adam  v.  K.,  Herrn  zu  Burgau,  belehnt  1560 
und  von  1572 — 1577  Fürst!.  Jülichsclier  Schenk.  Derselbe  hatte 
.sich  1591  mit  Cflcilie  v.  Boiigard  vermählt,  welche  1594  als  Wittwe 
vorkommt  und  aus  dieser  F.hc  entspross  Johann  Heinrich,  Herr  zu 
Elmpt,  verm.  zuerst  mit  Christine  v.  Frenz  und  später  mit  Anna  Ma- 
ria V.  Holtop.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Wilhelm,  Herrn  zu 
Dammerscheidt,  verm.  mit  Anna  Margaretha  v.  und  zu  Dammer- 
scheidt,  stammte  Caspar,  Herr  zu  Dammerscheidt,  dessen  Gemahlin 
dem  Namen  nach  nicht  bekannt  ist.  Der  ältere  seiner  drei  Söhne 
war.  der  obengenannte  Johann  Martin  v.  R.  zu  Dammerscheidt,  Herr 
zu  Burgau  etc.,  welcher,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie brachte.  Derselbe,  geh.  1726  und  gest.  1802,  .später  k.  russ. 
General-Feldmarschall,  hinterliess  einen  einzigen  Sohn,  den  Grafen 
l’hilipp,  k.  russ.  General-Lieutenant,  Herrn  auf  Gross-  und  Klein- 
Schwitten  in  Curland,  welcher  sich  1802  mit  Anna  Magdalena  v.  Ba- 
ranoff,  seit  1798  verw.  Freifrau  Bönningshausen  v.  Budberg,  gest. 
1845,  Erbfrau  der  Schwittenschen  Güter  in  Curland  und  später  Ober- 
hofmeisterin der  GrossfUrstin  Helene  Paulowna  von  Bussland,  ver- 
mählte. Aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter,  Grf.  Anna  Ma- 
ria, geh.  1807,  llotfräulcin  I.  M.  der  Kaiserin  Alexandra  von  Russ- 
land, welche  1852  in  Rom  starb  und  Grf.  Caecilie  Philippine,  geb. 
1812,  Hofdame  1.  M.  der  Kaiseriu  Alexandra  von  Russland  und  Be- 
sitzerin des  Ritterguts  Burgau  bei  Düren  in  der  Preuss.  Rheinprovinz, 
welche  sich  mit  dem  k.  russischen  General-Adjutanten  und  General- 
Lieutenant  Joseph  v.  Anrepp  — s.  Hd.l.  S.  88  den  Artikel  v.Anrepp 
— vermählte.  Der  Beschluss  des  k.  russischen  dirigirenden  Senats, 
dem  Letzteren  und  seinen  Nachkommen  die  Erlaubniss  zu  ertheilen, 
Namen,  Titel  und  Wappen  der  Grafen  v.  Elmpt,  als  Vorfahren  der 
Gemahlin  des  Gcneral-Lieut.  v.  Anrepp,  mit  Beibehaltung  des  ange- 
stammten Familiennamens  und  Wappens,  anzunehmen,  ist  von  Sr. 
Maj.  dem  Kaiser  Nicolaus  von  Russland  6.  Mai  1853  genehmigt  wor- 
den. — Die  freiherrliche  Linie  des  Stammes  hat  fortgeblüht  und  ist, 
während  die  gr-ätliche  Linie  laut  Eingabe  d.  d.  Nideggen,  12.  Aug. 
1830,  in  die  Grafenclasse  der  Preuss.  Rheini>rovinz  unter  Nr.  18 
eingetragen  wurde,  der  Freiherrenclasse  dieser  Matrikel  in  der  Per- 
son des  Franz  Joseph,  Freiherrn  v.  Elmpt,  laut  Eingabe  d.  d.  Düs- 
seldorf, 12.  Juni  1829,  so  wie  des  Carl  Philipp  Freiherrn  v.  Elmpt, 
laut  Eingabe  d.  d.  Jülich,  5.  Aug.  1829,  unter  Nr.  41  einverleibt 
worden. 

N.  l‘r.  A.-l..  V.  S.  14«.—  hahKf.  I.  S.  90.  mil  Sl»rannaf.:l  u.  II.  S.  37  ii.  1'I7.  — Otiu 
ich«  (vmr^tih.  ti.  llt.  S y?  u.  9'*.  — Frh.  r.  Ledfhur  . I.  S.  T«- 

>cheQb.  d.  (liuipr.  H.vy  s.  39  u.  ‘J40  : (jr.  v.  Vitrt'p-Ktmpt  u.  hiitor.  xii  di*m- 

'Slb<*n,  d-  19Ä.  — Hohfn»,  Wt»rk,  t.  W — W.-B.  d.  BrfiM.n.  Khoinprovitic.  T*b. 

N'r.  M II.  T*b.  33  Nr.  fi-S  u.  S.  .13  m.  34.  — r.  Ih/ntr , prriH9i.  Adel,  Tnb,  7 S.  6 ii  41.  — 
Nürh^tdetn  mich  in  Rexng  mif  Anrep'Klmpc  die  Bd.  1.  fi.  augefi'iiirtcn  Hchrifim 

FJ.,.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für  Jo- 
hann Baptist  Eloy,  Doctor  der  Medicin  zu  Gratz. 

M^ijerU  r.  Kiginc.-Bd.  B.  278.  — Siippl.  ni  W.-B.  I.  10. 

Elp«ns,  d’KIpoHS,  s.  Delpont,  d'Elpons,  Bd.  II.  S 448. 
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Eis,  Elsl.  Ein  nrsprünglich  nioderlftndisrhes  Adelsgesclilerht, 
welches  1503  Ameiiswrrde,  unweit  Utrecht,  imie  hatte,  spllter  auch 
in  die  Iiheiii]irovinz  kam  und  1737  mit  l.ehmkulcn  im  jetzigen  Kreise 
Lennep  begütert  war. 

»*.  9.  LrHfhttr,  III.  S.  'i4Z, 

' KUannwski,  r.  Elsrnau-Eltanowskl.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 

welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  gekommen  sein  soll 
und  früher  sich  Elzanow  schrieb.  — Lucas  v.  E.  war  1029  Castellan 
von  Culm  und  .\dam  v.  F.  besass  in  der  Mitte  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  einen  Antheil  an  fiajewo  im  Kr.  Strassburg.  Um  diese 
Zeit  war  die  P'amllie  auch  in  Westpreussen  mit  Ostrowitt  im  Kr.  Ma- 
rieiiwerder  und  mit  Gr.  Turze  im  Kr.  Stargard,  so  wie  imPosenschen 
mit  Jaxice  im  Kr.  Inowiaclaw  begütert.  Albrecht  Jacob  v.  E.  stand 
als  Officier  bei  dem  Cadettencorps  in  Culm  und  trat  später  in  k.  ross. 
Dienste  und  ein  Licut.  v.  E.,  welcher  1800  zur  luvaliden-Compagnie 
des  k.  preuss.  Infant.-Hegim.  v.Treskow  gehörte,  starb  1827  als  Pre- 
mierlieut.  der  2.  Invalidcn-Compngnie. 

N.  Pr.  A.  I,.  V.  8.  I4J.  - Frh.  t.  Uilrbur,  I.  8.  SOO. 

Elsurn,  Ein  in  Nicderösterr.  von  1292 — 1397  vorgekommencs 
Adelsgeschlecht,  Uber  welches  Wissgrill.  einige  Nachrichten  gege- 
ben bat. 

II.  8.  392  u.  S93. 

Elsässer  v.  Orienewald,  Orüiienwaldt  ■.  Wanderegg.  Erbländisch- 
österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand,  Ritterstands-Diplom  von  1702  für 
P’ranz  Ferdinand  Elsässer  v.  Grünenwaldt  und  Wunderegg  und  Frei- 
herrn-Diplom  von  1713  fürP’ranz  Adam  (Elsässer  v.  u.  zu  Grienewald 
und  Wnnderegg.  Der  .Adel  war  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
15.  Juli  1591  für  die  Gebrüder  Maximilian  und  Bernhard,  die  Elsäs- 
ser, in  die  P’amilie  gekommen. 

M*ytrl9  9.  Mtiht/fid,  Kr^iiix.-Bd.  S.  54  u.  137,  — Sitbmacher,  III.  70.  — •.  Ihfner, 
tiroI(>r  Atl^l,  Tftb.  6 u.  8.  &. 

Elsen,  Altes,  paderbornsches  .Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  unweit  Paderborn.  — Hermann  v.  E.  war  1428 
Drost  zu  Ravensberg  und  wurde  1438  mit  Kaldenbuf  im  jetzigen 
Kreise  Halle  belehnt.  Die  letzte  Erbtochter  des  Geschlechts,  Mar- 
garetha v.  E.  zu  Kaldeuhof,  starb  1650  und  mit  ihr  ging  auch  der 
Name  des  Stammes  aus. 

»».  r.  f.rdihiir.  I.  8.  2(W. 

Elsrnaa,  s.  Degen,  Edle  v.  Elsenan.  Bd.  11.  S.  437. 

« EKrnhrrk  zu  Oatting.  Oberpftlzisches  Adelsgeschlecht  ans  dem 
Schlosse  Giitting.  Ulrich  Elsenbeck  war  im  löwlcr  Bunde  gegen  den 
Herzog  .Albrecht  und  in  den  Kämpfen  des  Bundes  wurde  das  genannte 
Schloss  niedergebrannt.  Wig.  Hund  erzählt,  dass  Hans  Ulrich E.  1583 
zu  ihm  gesagt  habe,  dass  er  Schloss  Gutting  wieder  aufbauen  wolle. 

Win.  </»•</.  III.  *.  2S7. 

Elkenhain.  Keicbsadelsstand.  Diplom  von  1005.  Die  Vorfah- 
ren des  Geschlechts  waren  Salzburgische  Bürger  gewesen,  welche  im 
10.  Jahrh.  sich  emporschwangen.  Die  Familie  erbaute  unweit  Salz- 
burg das  Schluss  PUsenhaim  und  kam  in  bayerischen  Diensten  sehr 
zu  Ansehen.  Schon  1632  besassen  drei  Brüder  v.  E.  die  grossen  Hof- 
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marken  Woliizsch,  OberpörinR  und  Haiinming.  Der  Stamm  blühte 
bis  um  die  Mitte  des  18.  Jalirh.,  starb  dann  aus  und  wurde  von  der 
l'amilie  Kitz  v.  Sprinzcnstein  beerbt. 

Oberb«yt*r.  Arcli.  V.  «.  1?4. 

A Klshalte.  Altes,  erloscbcncs  meklenburgiscbes  Adelsgescblecbt. 
Albrecht  vaiiK.  kommt  1270  in  einer  iiekermilrkisehen  Urkunde  vor; 
llinricli  und  Achim  v.  E.  lebten  1443  und  I.'iüO  war  das  (iesclilccbt 
noeb  im  Mekleuburgiscben  begütert. 

C«d.  dipl.  Brandftib.,  XUL  8.  — r.  I.  8.  NÄ  ii.  J4»^ 

Elshalti,  iHclsholi  (in  Silber  ein  schwarzes  Kreuz).  Ein  in  der 
Ui  kermurk,  in  Pommern  und  in  Ost-Preussen  vorgekommenes  Adcls- 
ge.'-chleclit,  welches  in  dir  Uckermark  schon  1400  Grüneberg  im  Kr. 
Prenzlau  und  später  Göritz,  l.uckow  und  Slorckow  besass.  ln  Pom- 
mern war  dasselbe  1460  mit  Petershagen  und  NVollin  und  lö62  mit 
Cuiiow,  Gartz  und  Pinnow  angesessen  und  in  Ostpreussen  kamen 
Auklappen  und  Sergitten  im  Kr.  l’r.  Eylau,  sowie  Mageiuen  in  die 
Hand  der  P'amilie:  dieselbe  blühte  in  das  17.  Jahrh.  hinein,  bis  Hans 
v.  E.,  Herr  auf  Grüneberg,  1621  den  Stamm  schloss. 

üruHtituaH»  , S.  137.  — I.tdfOur , !.  8.  21K)  u.  Mi.  8.  V47.  — r«>niiiierii<i’h.  W.-R.  |. 
Tili».  34. 

Elsholi,  Eliboli'lloMering , Elshoits-Blomering.  Franz  Elsholz, 
Sühn  eines  Kaufmanns  in  lierlin,  früher  k.  jirenss.  Ilcgierungs-Secre- 
tair  zu  Cöln,  später  Herz.  Saclisen-t'oburg-Gothaischer  Geschäftsträ- 
ger um  k.  bayer.  Hofe,  vermählte  sich  1833  mit  Josephe  Grf.  v.  Tor- 
ring,  Linie  zu  Seefeld,  geb.  1789,  wurde  in  den  Adelsstand  erhoben, 
schrieb  sich  v.  Elsholz-Blomering  und  machte  sich  als  Lustspiel- 
dichter  bekannt.  In  neuester  Zeit  wurde  derselbe  als  ehemaliger 
Geschäftsträger  am  k.  bayer.  Hofe  aufgeführt. 

Frk.  r.  UiUtHir,  III.  S.  J<7, 

Elsh««t,  s.  Heusden  v.  Elshout,  Freiherren. 

' Eigner.  (Schild  mit  Schildeshauide.  Im  blauen  Schildeshauptc 
drei  goldene  Sterne  neben  einander  und  im  silbernen  Schilde  ein 
blauer  I.öwe.  Der  k.  preuss.  General-Lieut.  t'arl  Christian  v.  E.  er- 
hielt die  Königliche  Erlaubniss,  den  Schild  der  Länge  nach  getheilt, 
rechts  mit  dem  Schlosse  Crakau,  links  mit  dem  Löwen  des  angestamm- 
ten Wappens  zu  führen).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  P'ebr.  1693  für  die  Gebrüder  Joachim  Tobias  und  Ernst  Ferdi- 
nand Eigner.  Schlesisches  Adelsgescblecbt,  welches  seit  1642  in 
Schlesien  und  namentlich  im  Breslauischen  begütert  ist.  — Zuerst 
werden  Joachim  E.  und  der  Sohn  desselbeö,  Joachim  Georg  E.  ge- 
nannt. Des  Letzteren  Söhne  waren  die  beiden  angegebenen  Brüder, 
welche  den  Adel  in  die  Familie  brachten.  Von  den  Nachkommen 
standen  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  Zwei  derselben  stiegen 
bis  zur  General-Lieutenants- Würde.  Von  diesen  starb  der  Eine, 
wohl  der  Carl  Christian  v.E.,  Chef  des  Regiments  Gensd’arraen,  1808, 
der  Andere  aber,  welcher  zuletzt  Commandant  der  Festung  Witten- 
berg war,  1815  zu  Dessau.  Der  Enkel  des  Ersteren  und  der  Sohn 
des  1831  verstorbenen  k.  preuss.  Rittmeisters  und  Landesöltesten 
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Friedricb  Ludwig  Joacbim  v.  E.,  war  1836  Herr  auf  Zieserwilz  und 
ein  Anderer,  der  Landesälteste  v.  E.,  verm.  mit  einer  v,  Hebsebit?.  a. 
d.  Haa^o  KackscbOlz,  bcsass  l’ilgramsdnrf  bei  Goidberg.  — Der  He- 
sitz  der  Familie  batle  im  Laufe  der  Zeit  mebrmaU  gewechselt.  Schon 
gegen  Ende  des  1 7.  Jabrh.  waren  die  (ititer  Itlascbwitz,  Spousberg 
und  Tschirne  in  der  Hand  des  ticschlechts;  den  späteren  Besitz 
hat  Freib.  v.  Ledebur  genau  angegeben  und  zn  den  noch  in  neuester 
Zeit  der  Familie  zustehenden  schlesischen  Gittern  gehören  nunieut- 
lich  Filgramsdorf,  Zieserwitz,  Xiederadelsdorf  etc.  — Von  den  jetzt 
lebenden  Sprossen  des  Stammes  ist  Benno  Joacbim  v.  Elsner,  Fürsil. 
Schwarzburg- Sotidershauseuscher  w.  Geh.  Rath  u.  -Staat.smiiiister, 
Chef  des  .Ministeriums  und  Lirigeut  der  I.  n.  II.  Abibeünng. 

Si»api»Ä,  II.  S.  611  - MUr.  VUI.  8.  »U.  — Pr.  ,\.-L.  II.  8.  IM.  — Zr*.  ».  t.*- 

dtimr,  I.  2U0  u.  111.  K.  2l7.  ' — HrblMlsfbcs  \V.*ß.  Nr.  95.  — 9.  Hrfnitr,  ydtw^nbur^. 
Adel.  Sfl, 

KI.siier  V.  hraiiaw  (in  Gold  zwei  schräge  sich  kreuzende,  schwarze 
Hauiiisläinme,  oben  und  unten  abgehaueii  und  jeder  mit  fünf  gestOm- 
inelten  Astenden  an  den  Seiten).  — Ein  in  Schlesien  und  im  Gross- 
herzogthom  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  ein  Zweig  des 
alten,  berQhmteii,  böliiiiischen  ilerrengesehlechts  llowora  ist. — Nach 
der  am  8.  Nov.  Ibao  am  weisseu  Berge  bei  Prag  geliefortcn  Schlacht 
Verliese  die  Familie,  der  Religion  wegen,  Böhmen  und  begab  sich  nach 
Grosspolen,  aus  welchem  sic  später  nach  Schlesien  kam.  Durch  kö- 
nigliches Diplom  vom  6 April  1787  erhielt  dieselbe  das  Incolat  in 
Schlesien  und  am  23.  Oct.  1852  die  Erlaubniss  zur  Führung  des  al- 
len Prädicals:  v.  Groiiow.  ln  Böhmen  waren  die  Güter  Klinstein, 
Kostcletz,  Rostuk  und  Schworetr  in  der  Hand  der  Familie  gtwasen 
und  in  Schlesien  hatte  dieselbe  Üher-Ilavduk,  Repteu,  Rosnioiitau 
und  Zernik  etc.  erworben.  In  neuester  Zeit,  1854,  gehörten  dem 
Stamme  in  Schlesien  Kalinowitz  im  Kr.  Gross-Strelitz  und  Pnio«  im 
Kr.  Tost,  so  wie  im  Orossherz.  Posen  Gruiiau  im  Kr.  Frausladt  und 
Konojad  im  Kr.  Kosten.  — Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  ist 
hier  namentlich  der  k.  preuss.  Ober  I.aiidesgerichis-Kuth  Elsner 
V.  Gronow  in  Ilrombcrg  zn  nennen,  welcher,  als  ein  sehr  kundiger 
Genealoge  und  Heraldiker,  die  durch  Umfang,  Vollständigkeit  und 
Richtigkeit  sich  so  sehr  auszeiebnendeu  Angaben  über  die  in  Wesl- 
preosseii  und  in  der  Provinz  Posen  vorkömmendeii  .ädeisfainilien, 
w eiche  Freiherr  v.  l.edebiir  in  seinem  Adelslexieun  der  Prenss.  Mo- 
narchie geben  konnte,  laut  Vorrede  1.  S.  V.  u.  VH.,  grosseutlieils  ver’ 
fa.s»t  hat. 

SrJ.  •.  Lriltlnir,  I.  «.  JOI  u.  III.  «.  M7.  — Srhleslichm  W U.  Sr.  J 14 

I'.lslirr,  frrlhermi  (in  Silber  auf  grünem  Dreihügcl  ein  aehlspei- 
chiges,  schwarzes  Wagenrad,  ans  welchem  ein  vorwärts  gekehrter, 
blau  gekleideter  Jilann  mit  goldenem  Kragen  und  Gürtel  aiifwächst. 
Die  blaue  Mütze  desselben  ist  mit  einer  rechts  ahdiegenden,  rotheii 
Ilalincnfeder  besetzt  und  mit  den  Händen  hält  er  einen  am  Kopfe 
und  Schwänze  erfassten  Fisch  gerade  vor  sich  hin).  - ICin  in  Oester- 
reich als  freiberrlich  anerkanntes  .Vdelsgeschlecht , welches  aus 
Preussisrb  Schlesien  stammeu  und  eiu  Zweig  der  in  .Schlesien  begü- 
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terten  Familie  v.  KIsner  sein  soll,  doch  sind  die  Wappen,  s.  den  vor- 
stehenden Artikel,  sehr  von  einander  verscliieden.  — Der  Grossvater 
des  unten  genannten  Freiherrn  Friedrich,  Freiherr  Friedrich  Wil- 
helm, ein  Sohn  des  Friedrich  Wilhelm  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  Eleo- 
nore Frciin  v.  Krammer,  war  hei  Krappitz  an  der  Hotzenplotz  (Reg. 
Bez.  Oppeln)  geboren,  trat  in  k.  k.  Militairdienste  und  starb  1799 
als  Oberst  a.  Ü.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Freiin  v.  Apfal- 
tren  entspross  Freih.  Franz  Friedrich,  gest.  1840,  ehemaliger  (Jnts- 
besitzer  und  Hauptmann  in  der  krainiseben  Landwehr,  später  k.  k. 
quiesc.  Kreis-Secretair  zu  Laibach,  welcher  sich  1803  mit  Barbara 
ürf.  v.Thurn-Valsassina-Como-Vercilli,  Freiin  zuniKreuz,  gest.  1851, 
vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Friedrich,  geh.  1813  zu 
Schloss  Strobelhof  in  Krain,  k.  k.  Ilauptniann  a.  D.,  stammt.  Die 
drei  Schwestern  des  Letzteren  sind  die  Freiinnen:  Caroline,  geh. 
1806,  ständische  Stiftsdame  in  Krain,  Marie,  geh.  1809  und  Hen- 
riette, geh.  1816,  verm.  mit  Carl  Edlem  v.  Buchwald,  Besitzer  des 
Guts  Zirkna  in  Krain. 

Oeu>.‘«l.  Tischeiil».  d«*r  freih.  Hüiiüer.  IS&7  8.  173  u.  IS53  8.  |72.  --  e.  //«»/jier,  kr«itier 
Adil.  8.  8. 

Elster  ( in  Blau  eine  silberne  Elster,  welche  im  Schnabel  einen 
Fisch  trägt).  Ein  in  der  Lausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlccht,  zu 
welchem  Carl  August  v.  Elster  gehörte,  welcher  1803  als  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Commandant  von  Cosel  starb. 

N.  l’r.  A-.I...  II.  s.  las.  — Frh.  •.  Lräeiur . I.  8.  Sni. 

EUteraiaaa,  Elster  v.  EUtermaaii , Elsterwana  r.  Elster  (Schild 
quergatheilt:  oben  in  Roth  ein  silberner,  geharnischter,  in  der  F'aust 
ein  Schwert  schwingender  Arm  und  unten  schräglinks  getheilt:  oben 
in  Blau  ein  halber  Pfau  und  unten  gegittert).  Iteichsadelsstand.  Di- 
plom von  1755  für  Theodor  und  Johann  Gebrüder  Fllslormann,  Haupt- 
leute  in  dem  k.  polnischen  Regimente  Fürst  Lubomirski,  mit  dem 
Prndicate:  v.  Elster.  — Die  Familie  war  1774  in  Schlesien  mitCzie- 
schowa  im  Kr.  Lublinitz  und  mit  Ullersdorf  im  Kr.  Grottkau  begü- 
tert, und  Sprossen  des  Stammes  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Elstermann  v.  Elster  war  1836  Major 
und  Chef  der  Garnison-Compagnie  des  12.  k.  preuss.  Infanterie- Regi- 
ments. Der  Bruder  desselben,  Theodor  Carl  v.  Elstermann,  war 
1806  Landrath  des  Kreises  Neustadt. 

N.  Pr.  A.-I..  II.  8.  liS.  — Frei*,  r.  Ltäthar.  I.  .S.  201.  a.  III.  8.  247. 

Elstern  nnii  Eilrrheimb,  h-eiherren,  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom von  1712  für  Albrecht  v.  Eislern,  k.  k.  Obersten  und  General- 
Feldquartiermeister,  mit  dem  Namen:  v.  Elstern  und  Ederheimb. 

p.  Müfil/fUt  ■ 8.  54. 

Elstibnrs,  s.  Kameytsky  v.  Elstihors. 

Elsniti,  Elssniti.  Ein  von  Sinapius  aufgeführtes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  von  welchem  derselbe  nur  nach  Siebmacher  das 
Wappen  gibt  (in  Schwarz  ein  goldener,  schrägrechter,  mit  drei  schwar- 
zen Kugeln  belegter  Balken).  Die  Familie  war  zweifelsohne  eines 
Stammes  mit  dem  alten  sächsischen  Geschlechte  v.  der  Oelsnitz,  wel- 
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ches,  s.  den  bctreÄenden  Artikel,  in  Gold  einen  mit  drei  silbernen 
Kugeln  belegten,  sclirftgrecbteii,  rolben  lialkeu  führt. 

Sinapius,  II.  8.  t^ll.  — Sifbmack^r , (I.  8.  47:  v.  K.  Schlt4i«ch. 

Kllen.  Altes,  lOneburgisclies  Adelsgesublecbt,  welches  im  1C> 
Jahrh.  tiuch  blühte,  sphter  aber  erloschen  ist.  in  den  auf  der  Kiblii.- 
thek  zu  \VolfenbOttel  bclindlichen  geiieal.  GoUectaneen  l’feflingers  i^l 
dasselbe  Ud.  11.  S.  3!>0  genannt.  — Das  Döring'schc  Wappenbucli 
gicbt  das  Wappen,  wie  es  um  KOGO  geführt  wurde  (in  Uoth  ein  schwar- 
zes, halb  abgehaueiies,  springendes  Windspiel  mit  weissem  Maiih 
und  rothem  ilaisbande).  Dagegen  glich  in  der  später  abgebrannten 
Klosterkirche  zu  Medingen,  am  Kpitaphium  des  llauptnianns  Uudolpli 
V.  llothmer  und  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Heden,  gest.  Ib7:2,  da> 
halbe  Tiiier  einem  Iltis  und  war  weiss  iu  Hoth. 

/.fiUer,  VIII  H.  — Frh.  9.  H.  Knetebtck,  H.  3»).  — 9.  Mttling,  1.  H.  14(t  u.  III. 

Cllraberg,  s.  Steiner  v.  Eltenberg. 

Uter.  Ein  v.  Haustein  im  Specialregister  aufgeführtes  und  zu 
dem  uiederrheinländischen  Adel  gerechnetes,  alles  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Johann  liurkard  v.  E.  noch  1648  als  k.  schwedischer 
Oberst  und  Commandant  zu  Wasserburg  am  Inn  war  und  Erauz  Hein- 
bard  v.  E.  61.  Aug.  1687  als  Domcapitular  zu  Würzburg  starb. 

i/onaf,  Zi'iUfbr.  (lir  tl.  Of^mhichte  tlea  Oberrhciii«  III.  1$.  — Satter,  dl.  tiOl.  — r.  Mr- 

Ji%0.  III.  8 155  u.  15«. 

üllerleiB.  (Schild  von  HIau  und  Gold  quer  getbeilt  mit  einem 
rechtsgekehrten,  gekrönten  Löwen  von  gewechselten  Farben,  welcher 
iiiit  den  Vorderpranken  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  vor  sich  nach 
oben  hält).  Heichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  April  1786  für  die 
Gebrüder  E.lterlein:  Hans  Heinrich,  Hans  August,  August  Benjamin 
und  Johann  August.  — Dieselben  stammten  aus  einem  alten  Nürnber- 
ger l'atriciergeschlechte,  welches  nach  Annaberg  im  Erzgebirge  ge- 
kommen war  und  aus  welchem  Hans  Elterlein,  Stadtvoigt  und  Amts- 
vcrwalter  zn  Annaberg,  24.  Mai  1514  einen  kaiserlichen  Wappen- 
und  Adelsbrief  erhalten  hatte,  weshalb  auch  von  Einigen  das  Diplom 
von  1783  nicht  als  Adelserhcbungs-,  sondern  als  Adels-Erneueruugs- 
Diplom  angeführt  wird.  Ein  im  Dresdner  Calendcr  zum  Gebrauche 
für  die  Hesidenz,  1847  S.  157  erwähntes  Erneueruugsdiplom  vou 
1792  ist  näher  nicht  bekannt.  Zu  den  das  oben  erwähnte  Wappen 
und  den  Adel  nach  dem  Diplome  von  1783  führenden  Liiden  des  Ge- 
schlechts gehören  die  später  in  Sachsen  und  Preussen  vorgekomme- 
nen und  iu  Sachsen  noch  vorkommenden  Glieder  der  Familie,  doch 
gab  es  früher  noch  eine,  ein  anderes  Wa]qien  führende,  wieder  aus- 
gegangene Linie,  iu  welche,  laut  Notification  d.  d.  Dresden  27.  Juli 
1767,  der  Heichsadelsstaud  in  der  Person  des  Hans  Heinrich  Elter- 
lein 28.  Oct.  1766  gekommen  war.  So  viel  bekannt  ist,  führte  diese 
Linie  das  zweite,  in  zuverlässigen  sächsischen  Siegel-Sammlungen  mit 
dem  Namen:  v.  Elterlein  vorkommende  Wai)i)en:  Schild  von  Blau 
und  Gold  quer  getheilt  mit  einem  geharnischten,  einen  gekrönten  Lö- 
w'enkopf  habenden  Ritter  von  gewechselten  F'arhen,  welcher  mit  bei- 
den Fausten  ein  die  Spitze  rechts  kehrendes  Schwert  quer  vor  den 
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Hals  hält.  — Die  Familie  bcsass  früher  Drehbach  hei  Wolkcnstein 
und  später  in  der  Nicderlausitz  Driescliiiiti;  im  Kr.  Cottbus,  welches 
noch  1837  Inder  Hand  derselben  war.  — Carl  Christian  Friedrich 
V.  K.,  Herr  auf  Drieschnitz,  k.  süchs.  Oberstlieut.  a.  D.,  starb  1837 
im  74.  Jahre  und  hinterliess  eine  Wittwe,  Wilhelniine  Charlotte  He- 
lene V.  Zeschau,  einen  Sohn,  Carl  Friedrich  Julius  v.  E.  und  eine 
Tochter,  Luise  Mariane  Mathilde  v.  E.  — Hans  Heinrich  v.  E.  und 
Curt  Alexander  v.  E.  erhielten  1850  in  k.  sächs.  Milituirdiensten  das 
Patent  als  Hauptleute  und  Ersterer  wurde  Wirthschafts-Ofticier  der 
Cadettenschule. 

Ilaiidschriltl,  Notii.  — D.  Hichttr.  de  duroitiix  t|uibusdauii  ab  KlU^rltrio  , Aiinal>«Tga« 
olitn  rlari«.  Annaberga«.  1742.  — N.  Pr.  A.*L.  V.  M.  14B.  — h'rh.  9.  I.  8.  201  und 

111.  8.  247  u.  24».  — Tyrof.  I.  244.  — Suppl.  tu  Siebrn.  W.-H.  IX.  13.  - W.-B.  d.  SäcI.h. 
Staalrii.  1,  97.  — Knesckke,  I.  6.  138  u.  139.  9.  Ilf/ner,  !«ücha.  Artel.  Tab.  27  u.  S.  23. 

Eltershtfen.  Schild  you  Schwarz,  Silber  und  Roth  quergetheilt, 
ohne  liild).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
das  spätere  filpershofen  an  der  Jaxt,  zwei  Stunden  von  Langenburg, 
war  und  welches  zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons 
Altmühl  gehörte.  — Eberhard  v.  E.  war  1228  Abt  zu  Coinburg. 
Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Linien  und  wurde  noch  in  das  17. 
Jahrh.  fortgepflauzt.  — Iliedermann  nennt  als  Söhne  des  löüii  ver- 
storbenen Eberhard  v.  E.  zu  Ipsheim,  Markgr.  Brandenb  -Culmbach- 
scheu  Rathes  und  Amtmanns  zu  Hohenegg,  vier  Brüder:  Hans  Lud- 
wig, geb  1589,  Hector  Christian,  geb.  1590,  Hans  Georg,  geb.  1594 
und  Hans  Gottfried  v.  E.,  geb.  1599.  — Eva  Rosina  v.  E.,  in  erster 
Ehe  verra.  mit  Hans  Joachim  v.Stiebar  u id  in  zweiter  mit  Georg  Phi- 
lipp V.  Lentersheim,  starh  1644  und  Maria  Barbara  v,  E.,  verm.  mit 
Hans  Albrecht  v.  Wöllwart,  12.  April  1670.  Mit  Letzterer  ist  wohl 
auch  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

HietlfnnanH,  Cantoii  Altmühl,  Tib.  I9l  11.192.  — Sifbmach^r,  I.  lO'^. 

Eltcnhefcii,  Eltersbefeu,  genannt  .^agel,  >agl.  (Schild  nach  An- 
gabe Einiger  von  Silber  und  Schwarz  schueckenweise  in  vier  '1  heile 
gethellt.  Siebmacher  giebt,  ohne  den  Schild  zu  tingiren,  den  aus 
dem  unterm  rechten  Schildesfusse  nach  des  Schildes  Mitte  gehenden, 
breiten  Schueckenschnitt  silbern  und  den  zu  demselben  von  der  obe- 
ren und  linken  Schildesseitc  berabgehenden  roth  an  und  ein  l.ackab- 
druck  des  Wappens  der  v.  Buhl,  s.  Bd.  II.  S.  144,  welche  1825,  als 
Besitzer  des  Schlossguts  Eltershofen,  das  Elterhofensche  Wappen  und 
den  Beinamen:  Edle  v.  Eltershofen  angenommen  hahen,  zeigt  aller- 
dings in  der  linken  Schildeshälfte  Roth).  — Ein  von  1240  — 1516 
vorgekommenes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  ho- 
henlobe’schen  und  limpurgischen  Vasallen  utid  später  zu  den  schwä- 
bisch-b'sller  Familien  gehörte  und  das  Schiossgut  PJtershofen  bei  Hall 
besass^' Nach  Erlöschen  des  Stammes  nahm  die  haller  Familie  Nagel 
Namen  und  Wappen  an  und  blühte  bis  1714. 

V.  Ht/ntr,  sritwfib.  Adel,  Ttb.  2 u.  R.  1.  Sifbrnetckfr,  V.  2^>2. 

. Eltingshaasea.  Fränkisches  Adclsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammschlosse  und  Dorfe  unweit  Ebenhausen,  welches  der 
reichsunmittelbarcu  Ritterschaft  des  Cantons  Rhön-Werra  einverleibt 
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war  — Hermann  v.  n.  zn  Kltingshnusen  lebte  um  12t<ß.  DerMaiines- 
stamm  blühte  fort  bis  Hans  v.  u.  zu  E.,  welcher  die  väterlichen  Le- 
hen zu  Trimberg,  Bodenlauben  und  Ellingshausen  empfangen  hatte, 
1465  starb.  Derselbe  biiiterliess  nur  eine  Tochter,  Margaretha  v.  E. 
Das  Stammschloss  E.  fiel  an  das  Ilochslift  Wttrzburg  zurück. 

Bi0d*r»uimn,  Csntfui  KhDn-Wvrrn.  T»h.  SS6 

Khi,  Kreiherrrii  und  trafen.  (Gräfliches  Wappen ; Schild  geviert 
mit  Mittelscbilde  und  einem  in  der  unteren  Reihe  eingeschobenen 
5.  Felde.  Im  gekrönten,  von  Roth  und  Silber  quer  getheilten  Mittel- 
schilde oben  ein  aufwachs  uder,  goldener  Löwe  und  unten  ohne  Bild: 
Stammwappen.  1 und  4.  in  Gold  (nach  Andern  in  Silber)  ein  rother 
Querbalken,  vor  welchem  und  im  Felde  ein  doppelter  gekrönter, 
schwarzer  Adler  niit  goldener  Bewehrung  steht;  2 und  Sin  Schwarz 
ein  silberner  Querbalken  und  vor  demselben  und  im  Felde  ein  ein- 
wärts gekehrter,  silberner  Greif  und  im  eingeschobenen  5.  Felde  ein 
Schach  von  Gold  und  Ruth  von  5 Reihen,  Jede  zu  fünf  Feldern  und 
im  ersten  Felde  der  oberen  Reihe  mit  einem  schwarzen  Sterne  belegt : 
h'anst  V.  Stromberg.  Freiherrliches  Wappen:  der  Mittelschild  des 
gräflichen  Wappens  als  dasStammwappeu  der  Familie,  s oben).  Her- 
ren- und  Reiclisgrafenstand.  Bestätigungsdiplom  des  alten  Herren- 
standes der  Familie  vom  19.  Juni  1646  für  Hugo  Friedrich  v.  Eltz, 
Dumdechanten  zu  Trier  und  für  das  ganze  Geschlecht  und  Grafen- 
Diplom  vom  9.  Nov.  1733  für  Carl  Antun  Freib.  v.  Eltz  und  für  die 
jüngeren  Brüder  desselben,  Damian  Heinrich  und  Ernst  Philipp  Frcih. 
V.  E.  — Altes,  rheinländisches  .Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnami- 
gen Staramschlosse  unweit  .Münster- .Mayfeld  im  jetzigen  Kr.  Mayen, 
Reg.-Bez.  Coblenz,  welches  Schloss  eine  unmittelbare  Ganerbschaft 
des  h.  röm.  Reichs  war,  von  der  alle  Ganerben  ritterlichen  Ge- 
schlechts den  Namen  annabmen.  Der  Rcichslehnverbaud  dieses 
Schlosses  hörte  im  14.  Jahrli.  auf  und  dasselbe  wurde  ein  Lehn  des 
F>zstiftes  Trier,  daher  die  v.  Eltz  aus  früheren  Reichsvasallen  Lehu- 
leute  von  Trier  wurden.  — Nach  Angabe  des  N.  l’rcuss.  Adelslexicous 
soll  urkundlich  feststchen,  dass  Rudolph  v.  E. , welcher  um  1160 
lebte,  vom  Schlosse  Eltz  den  Namen  angenoiniucn  hatte.  — Hum- 
braebt  beginnt  die  Stamnireihe  mit  Georg  um  938.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  wird  um  1080  Conrad  genannt,  dessen  Enkel,  Con- 
rad (II.)  und  Wilhelm,  zwei  Linien  stifteten,  welche  sich  dadurch  un- 
terschieden, dass  die  Linie  des  Ersteren  später  im  Schilde  einen  gol- 
denen, die  des  Letzteren  einen  aufwachsendeu,  silbernen  Löwen  führte. 
Die  Linie  mit  dem  goldenen  Löwen  besass  das  Stammschloss  Eltz  und 
schied  sich  im  11.  Gliede  mit  den  drei  Söhnen  Johanns,  gest.  1480: 
Johann  (II.),  Peter  und  Johann  (111.)  in  drei  Linien.  Die  Naebkom- 
mcDschaft  Johanns  (11.),  geb.  1504  oder  die  Linie  zu  Langenau  starb 
mit  den  Kindern  .seines  Urenkels,  Johann  Heinrich,  aus;  die  Nach- 
kommenschaft Petevs  oder  die  Linie  zu  Pyrmont,  erlosch  um  1660 
mit  den  Töchtern  seines  Urenkels  Franz,  die  Nachkommenschaft  Jo- 
hanns (III.)  aber  blühte  fort  und  von  seinen  Söhnen  stiftete  Johann 
(IV.),  gest.  1547,  die  ältere,  jetzt  giäfliche  Linie,  die  Linie  zu  Kem- 
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penich  (im  Kr.  Adenau)  und  Frifdrirh,  gest.  1556,  die  jüngere,  frei- 
herrliche I.inie,  die  Linie  zu  Rübenach  (ini  Kr.  Coblenz).  Nach  an- 
deren Angaben  füllt  die  Stiftung  der  Linie  zu  Rübenach  in  eine  weit 
frühere  Zeit  und  diese  Angaben  sind  folgende;  Werner  Brender, 
Herr  zu  Kitz,  übertrug  1311  seinem  Sohne  I'elcr  die  Voigtei  zu  Rü- 
benach und  so  entstanden  die  noch  blühenden  Linien  der  Grafen 
und  Edlen  Herrn  Eltz  zu  Eltz  und  die  der  Freiherren  Kitz  zu  Rübe- 
nach. Letztere  Linie  erhielt  1312  von  dem  Grafen  Ruprecht  v.  Fir- 
neburg die  zur  Voigtei  Rübenach  gehörigen  Güter  und  1&63  wurde 
diese  Linie  von  Neuem  von  den  Herzogen  von  Luxemburg  n>it  Rübe- 
nach und  Bisholder  belehnt.  — Die  von  Wilhelm,  g.  oben,  um  1165 
gestiftete  Linie  mit  dem  silbernen  Löwen  im  Schilde,  blühte  in  den 
Rheinlanden  bis  znm  17.  Sept.  1676,  an  welchem  Tage  dieselbe  im 
1 1.  Gliede  mit  Johann  Ludwig,  Domdcchauten  zu  Trier,  ausstarb.  — 
Das  Erbmarschallamt  im  Erzstifte  Trier  gelangte  1575  in  die  Fami- 
lie, deren  Sprossen  übrigens,  so  lange  die  Väter  noch  lebten,  Söhne 
und  Töchter,  sonst  aber  Edle  Herren  und  Frauen  v.  u.  zu  Eltz  ge- 
nannt wurden. — Vom  Stifter  der  später  gräflichen  Linie,  Johann  (IV) 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Breidbach,  neben  Jacob, 
welcher  von  1567  — 1581  Kurfürst  und  Erzbischof  zu  Mainz  war, 
Georg,  kurmainzischer  Amtmann,  gcb.  1562,  welcher,  verm.  mit  Anna 
v.  Burgtburm,  seine  Linie  dauernd  fortsetzte.  Von  einem  Urenkel 
desselben,  Johann  Jacob,  geb.  1636,  k.k.Oberstwachtmcister  uiidkur- 
trierschen  Rath  und  Amtmann,  verm.  mit  Anna  Maria  Antoinette 
Schenk  v,  Schmidburg,  stammten  vier  Söhne,  von  welchen  der  ältere, 
Philipp  Carl  1732  zum  Kurfürsten  von  Mainz  erwählt  wurde,  der 
zweite  aber,  Carl  Anton  Ernst,  wie  oben  angegeben  ist,  mit  seinen 
beiden  jüngeren  Brüdern  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte. 
— Graf  Carl  Anton  Ernst,  gest.  1736,  k.  k.  und  kurmninz.  Geh.  Rath, 
setzte,  verm.  mit  Helene  Catharina  Freiin  Wamholdt  v.  Umstadt, 
gest.  1763,  den  grätiiehen  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Graf  Anselm  Casimir  Franz,  gest.  1778,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Rath, 
verm.  mit  Maria  Eva  Johanna  Freiin  Faust  v.  Stromberg,  gest.  1800, 
der  Letzten  ihres  alten  rheinländischen  Adelsgeschlechts,  welcher 
16.  Nov.  1737  die  kaiserliche  Flrlaubniss  erhielt,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  Familie  Faust 
V.  Stromberg  vereinigen  zu  dürfen.  Von  Letzterem  stammle  Graf 
Hugo  Philipp  Carl,  gcb.  1742,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  1763  mit 
Maria  Sophia  W'alperge  Freiin  Boos  zu  Waldeck  uud  Montfort,  gcb. 
1 744,  welcher  die  grosse  Herrschaft  Vukovär  in  Ungarn  erwarb.  Der- 
selbe batte,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Antonia,  geb.  1768,  welche 
Stiftsdame  zu  Münster-Bilsen  war,  fünf  Söhne,  die  Grafen  Emmerich, 
Clemens  Jacob,  Lothar,  August  und  Franz.  Näheres  Ober  dieselben 
ist  Folgendes:  GrafP)mmerich,  gest.  1844,  k.k.Kämm.,  Geh. Rath  etc., 
war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Mai  ia  Henriette  Grf.  v.  Collorcdo-Mans- 
Icld,  gest.  1814  und  in  zweiter  mit  Maria  Grf.  Samogyi  v.  Medgyes, 
geb.  1796,  verm.  1821  und  ans  erster  Ehe  entsjtrosstcn  drciTöchtcr, 
Grf.  Isabella,  geb.  1795,  seit  1844  Wittwe  von  Carl  Anselm  Fürsten 
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von  Thum  und  Taxis,  k.  k.  Geh.  , Rath  etc.;  Grf.  Maria  Henriette, 
fjeb.  1800  und  Grf.  Caroline,  geh.  1810,  verm.  1831  mit  Heiurich 
Grafen  Chotek  V.  Chotkowa  und  Woguiii,  k.  k.  Käintn.  — GrafCle- 
men.s,  geh.  1770,  war  Domherr  «u  Trier,  Speier  und  de.s  liittcrstifts 
St.  Alltan.  Graf  .lacob,  gest.  löll,  k.  k.  Kämmerer,  vermahlte 
sich  1813  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Wamboldt  zu  Umstadt,  gest. 
1852,  spjlter  Obersthofmeisterin  I.  .M.  der  Kfliiigin  Therese  v.  Hayerii. 
Aus  dieser  Khe  stajumt  da.s  jetzige  Haupt  der  Familie  : Carl  Graf  und 
Kdler  Herr  v.  n.  zu  Eltz,  Freih.  Faust  v.  Stromberg,  geh.  1823,  Herr 
zu  Ultz  und  Vukoviir,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  der  Wittwe  sei- 
nes llniders  Hugo:  l.udviue  Grf.  I*ejiic.sevicii  v.  Veröcze,  geh.  1823, 
aus  welcher  Ehe  drei  TöchU’r  leben,  die  Gräfiuiiea ; Sophie,  geh. 
1.854,  Marianne,  geh.  1856  und  Antonie,  geh.  1858.  Von  den  Ge- 
schwistern  de.s  Grafen  Carl  vermahlte  sich  Gr.lliu  Sophie,  geh.  1814, 
183.3  mit  Erweiu  Grafen  v.  Sclidnborn,  Grafen  und  Herren  zu  Wie- 
sentlicid  und  Grf.  Deruhardine,  geh  1815,  1845  mit  Rudolph  Grafen 
V.  I.iUzow  zu  Drei  lMtzow  u.  Seedorf,  k.  k.  Kämm,  und  Kittin.  in  d. 
A.,  Graf  Hugo  aber,  Herr  zu  Vukovar,  ist  1848  gestorben.  Derselbe 
war,  s.  oben,  mit  Liidvine  Grf.  l’ejacscvich  v.  Veröcze  vermählt,  ans 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Hugoliue,  geh.  1849,  lebt.  — Graf  l.o- 
thar,  geh.  1782,  wurde  Domherr  zu  Mainz  und  Trier.  — Graf  Au- 
gust, geh.  1783,  k.  k.  Kämm,  und  Ftddmarschall-I.ieiit.  a.  D.,  ver- 
mählte sich  mit  Kosiiia  Frciin  v.  Rrentano,  au.s  welcher  Khe  ein  Sohn 
stammt,  Graf  Franz,  geh.  1823,  k.  k.  Hauplmann  — laid  Graf  Franz, 
geb.  1780,  der  Jüngste  der  «hon  geiiuniileii  l'iiuf  Söhne  des  Grafen 
Hugo  l'hilipp  Karl,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Feldmarschali-Kieut., 
auch  ttherst-Hofmeister  hei  I.  K.  II.  der  E.  H,  Hildegarde,  geh.  l’rin- 
ze.ssin  von  Dayern,  vermählte  sieh  1824  mit  Antonia  Grf.  l,odron-l.a- 
teiano,  geh.  1795,  Obersthofmeistcriu  bt-i  der  eben  genannten  Frau 
Erzherzogiu  K.  II.  — Was  die  freiherriiehe  I.iiiie  aidatigl,  wurden 
Ktnmerich  .losepii  und  (’lemens  Weiizeslaus  Freie  und  Kdle  Herren 

V.  u.  zu  F.ltz- Rübenaeh,  laut  Eingabe  d,  d.  Haus  Waiiii  im  Uegier.- 
Bez.  Köln,  19.  .Juni  1829,  der  .Viiclhmalrikcl  der  1‘reuss.  Rheiiipro- 
vitiz  in  der  fia.s.se  der  Ereilierren  unter  Nr.  18  einverleihf.  — Feber 
di«  mehrfuehetiSpecialiiiiieii,  welche  in  früherer  Zeit  ans  demStaimne 
hervorgegaiigen,  s|iÄter  aber  nach  uml  nach  wieder  erloschen  sind,  so 
wie  über  mchrcr«  für  die  weitere  tlcschicbte  der  Familie  wiclitige, 
ältere  Spro.ssen  derselben,  giebt  der  unten  angeführte  Artikel  im  K 
Freuss.  A<lolsle.vk'ün  genauer«  .Auskunft. 

Hucrlini.  II.  S.  ;s.  Soft.  2 S 3 li.  IM.  S.  1>24  _ . T«Ii  128-I3I  u.  273.  — 

Oauir.  I.  S.  4H.S-<S9  — r.  Ilalltlfm . \ K.  139-HM.  - /.t,Urr.  VIII.  ».  9JJ.  — r.  Lauf. 
ätipftl.  H.  — Allt(<-in.  tD-nt'iil.  ii  siA.i(8|ian<IL.  M.  |h24  !•  8.  S4^— M«.  N.  Fr. 

A.  L.  ir.  8.  — t»eiil8fhc  C.raffith.  d . I.  H.  2f4-lMfi.  — Fth.  r.  I.^>l0bur, 

f.  8.  u.  u.  Ifl.  8 24H.  — (iriicai  Tfur'hclili.  d.  virüA.  Ilüuirr.  8-  *24^>  u.  t4l  u. 
liiHtor.  MiiidbiKh  KU  di'inwcIlK-ii.  8.  — Sirhmadtf’t . 1.  133:  v.  Kltx,  Rhriiilatitütcb.  — 

Srli/tnnnt,  Crtrpui  Tnidil  Kuld«  !!••.,  1734.  fKupfrr  vor  c|t*r  Zu«*it(iiun|;).  — Durrhl.  Weit.  II. 
I3-S  s Gr.  ».  K.  — 9.  M’dmy,  dt.  8.  16»‘— tUU.  — 8u|i|il.  8ifl>in.  W.*B.  II.  8:  Kdle  Her- 
rvii  V.  K.  ti.  III  It  Gr.  v.  K.-K^ni)H‘nir|i.  — T’ftrß , l.  I|0:  Gr.  v.  R.-K.  und  Sifhtnkff», 

I.  S.  Ml»— 3-M  ; Froih.  ii.  Gr*r>*ti  v.  K.  — ftoAr*»«  . Klrni<jiii.-Werfc.  I.  38:  Frcib.  t.  K.  — 

W. -B.  d.  Ktfr.  B.ty<TH,  I.  .33  n.  v.  Wolckern,  Abllil.  1;  Gr.  v.  R.  — W.  B.  dor  Prt‘u»<».  Khein- 
provinff.  I.  Tah.  33.  Nr.  Frvili,  vr  K. - KübetiHrli  ii.  II.  T*l>.  !<'•  Nr.  83;  Gr.  ▼.  R.-K-  u. 

H.  31  u.  UM  u.  133.  - V.  /ff/nrr.  AdrI.  Tal>.  1 u.  S 9.  prvu.nn.  Ad<  l.  Tal»,  50  u.  .S.  41 

N«'4'«au<'r  Ad^l.  Kr^änx.-H<l.  8.  4. 
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ElvelinKvmlr,  Altes,  lUneburgi>clies  Adelsgeschlecht,  welches, 
wie  das  Wappen  ergieht,  zu  dem  lilankcnburg-Cnmpenschcii  Ge- 
scblechte,  s.  Hd.  I.  S.  459  u.  IJd.  II.  S.  203  u.  204:  v.  Campe,  Cam- 
pen V.  Isenbüttel,  gehörte.  — l.Trkundlich  kunimtLudewicus  miles  de 
Elvelingeiode  vor,  welcher  1296  seine  t.ütjer  au  das  Kloster  Walken- 
ried  verkaufte  und  Steffens  führt  ebenfalls  nach  einer  Urkunde  von 
1331  einen  Lodewich  v.  E.,  nach  Allem  eine  und  dieselbe  Person,  auf. 

Erath , Cod.  b.  4‘il.  — Sifßemt,  (.'ninpi‘ti*l4<*nhüttf|K«'h«  (ifuchlochuite- 

«chichte  , S.  1.10.  — r.  M^diny.  I.  S.  14»i  u.  147.  — 1'rkiiiideii‘tiurli  iör  N ioderwacbwen,  II. 

S.  35S. 

F.lrriiich.  Erbländ. -östcrr.  Freiherrnsland.  Diplom  von  1772 
für  Sylvester  v.  Elvcnich,  k.  k.  Obersten  und  Capitain-Lieutenant  der 
Leibgarde  zu  Fuss.  — Ein  aus  Cöln  stammendes  AdelsKCschlecht, 
dessen  Stammvater  wohl  Üalthasar  v.  E.,  Doctor  beider  Rechte  zu 
Cöln,  war.  Söhne  und  Enkel  desselben  standen  in  der  k.  k.  Armee. 
Von  den  Enkeln  erwarb  Friedrich  v.  E.,  k.  k.  Hauptmann,  das  Gut 
Ilradisch  in  Uölimen  und  ein  anderer  Enkel  war  der  genannte  Em- 
pfänger des  Freiberrndiploms  Sylvester  v.  E. 

I K '■  “■  ~ Urtjrrir  r.  Uiihlfrlil,  S.  47.  — Frh.  r.  Lfdtlilir, 

ElTeiilch,  Ritter.  Erbländ. -östcrr.  Uitterstand.  Diplom  v.  11.  Sept. 
1829  für  Emericb  Elvenich,  Gutsbesitzer  in  Höbinen.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  wurden.  — Carl,  Ritter  v.  Elvenich  war  in  neuester 
Zeit  Major  im  k.  k.  17.  Infant.-Regimeute  und  ein  Sohu  desselben, 
Heinrich  Ritter  v.  E , war  k.  k.  Lieutenant. 

HaiKUrhrifU.  — Militair*Sch<‘iuaii!ini. 

X Elrerfeld,  Elrcrfeld-Bfierfordf,  Erelhcrreu  (in  Gold  fünf  rotlie 
Querbalken,  oder  wie  Andere  aiigeben:  iScliild  von  Gold  und  Roth 
cll'mal  (juergctbeilt : Stammwappen  der  v.  Elverfeid.  Wappen  der 
Freiherren  v.  Elverfeid- Itevcifördc:  Schild  geviert;  1 und  4 das  El- 
verfeidsche  Stainmwa|»i»en  und  2 und  3 in  Gold  ein  natürlicher, 
Schrägrechts  emporspringemler  Biber:  IJeverförde).  Reichsfreiherni- 
stund.  Diplom  vom  11.  Oct.  1517  für  die  Gebrüder  Friedrich  Wer- 
ner V.  Elverfeid  und  Johann  Werner  v.  Elverfeid,  Domherrn  zuMün- 
fater  und  liavelberg  und  vom  10.  Mai  1789  für  Friedrich  Clemens 
treiherrn  v.  Elverfeid  über  die  kaiscrliclic  Bewilligung,  zu  seinem 
angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  v.  Be- 
verförde  hinzufügen  zu  dürfen.  — Die  Familie  v.  Elverfeid  ist  ein  altes, 
stiftsiähiges,  urkundlich  schon  1 264  und  1 282  vorgek^mmenes,  westphä- 
lischcs  und  rheinlündisebes  Adelsgeschleclit,  dessen  Namen  Einige  von 
der  jetzt  so  bekannten  Stadt  Elberfeld  im  llerzogtbum  Berg  ableiten, 
wahrend  Andere  als  die  vormalige  StammLurg  des  Geschlechts  das 
Städtchen, Elberfeld  oderEIverfeld  in  der  (irafsebaft  Mark  nennen. — 
1282  lebte  Conrad  Elverfclde  uiidFreib.  v.  Ledebur  bat  den  Besitz  der 
bainilic  vom  13,  u.  14.Jalirb.  in  Wcstphalcn  und  vom  14. u.  1 5. in  der 
jetzigen  Rheinprovinz  genau  nachgewiesen  In  Westphalen  breitete 
sich  das  Geschlecht,  welches  später  in  den  Erzstiften  zu  Cöln,  Mün- 
stei,  Paderborn  und  Osnabrück,  so  wie  bei  dem  deutschen-  und  Jo- 
hanniter-Orden vielfach  aufgeschworen  hat,  namentlich  in  der  Graf-  • 
schuft  Mark  aus,  auch  kam  eine  Linie  nach  Niedersachsen,  zu  wel- 
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cbcr  Jonas  v.  E.(;ehörU',  weldier  in  iltr  zweiten  Hälfte  des  Ifi.Jalirh. 
ein  lateinisches  Werk  über  den  hulsteinisclicn  Adel  in  Versen  schrieb. 
Dasselbe  erschien  1502  zu  llainbiirg  und  ist  jetzt  sehr  selten. — Die 
Fäinilie,  in  deren  ll.ind  in  der  llbein(irovinz  Ilamin  bei  (Jennep  noch 
1835  war,  ist  in  Westphalcn  reich  begütert  und  gehört  auch  im 
Kgr,  Hannover  zu  dem  l itterscbaftlichen  .Adel  der  Grafschaft  Bent- 
heim — Die  abwärts  steigende  Staiumreihe  der  jetzigen  Freiherren 
V.  Elverfehl-Iieverförde  ist  folgende:  Freih.  Hciiiriclv  v,  Eivprfeld, 
Herr  z.n  Herbede : Henriette  v.  Schall  zu  Bell  und  Schwadorf;  -p  Ko- 
berl zu  Herbede  niui  Dalhausen:  Anna  Cuuigundo  Stael  v.  Holstein 
zu  Sleinbausen;  — Franz  Sigmund  zu  Herbede  u.  Dalhausen:  Kegina 
Ihercsia  Freiin  v.  Galen  zu  Bis|>ing;  — Friedrich  Christoi>h  Georg 
zu  Stein-  und  Dalhausen:  Maria  \ icloria  Freiin  v.  Wolf-Metternich 
zu  Wehrden;  — Carl  Friedrich  zu  Steinhausen,  Herr  zu  Bi.spinghof, 
.Ahlen,  Ober-  und  Nieder- Werries  eic.,  kurcüln  u.  Fürstl.  Milnster- 
scher  Geh.  Gulh  und  Droste  de.s  Amtes  Bocholt : Frauzisca  C'hrislina 
Freiin  v.  Vittinghof,  genannt  Schell  v.  Schellenberg,  verni.  17GÖ. 
Aus  dieser  Ishe  entspross  der  ohengeiiannte  Freiherr  Friedrich  Cle- 
mens, geh.  17(i7,  gest.  1835,  welcher  von  dem  k-  preuss.  Staalsmi- 
nister  Freiherrn  v.  Beverfflrde-Werries  als  8ohn  und  Erbe  mit  der 
Bedingung  adoptirt  wurde,  den  Namen  und  da.s  Wappen  seines  alten, 
mit  ihm  dem  ErlOsclien  nahen  Stammes,  s.  den  .Artikel:  Beverförde, 
Bd.  I.  S,  401,  fortzutilhrcn.  Derselbe  vermählte  sich  1794  mit  .Anna 
Maria  Grf.  v.  Westerholt-Gysenberg,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  vier  Söhne  eiUsprossten.  Der  älteste  der  Letzteren  ist 
Carl  Adolph  Maria  F’reih.  v.  Eivorfeld,  geuauut  v.  Buverförde-Wer- 
rips,  geh.  1795,  Herr  zu  Langen,  Ober-  und  Nieder- Werries,  Hams- 
weerum,  Bönninghausen,  Bispingbof,  Falkenhof,  Loburg,  Nierboven 
etc.,  Uurgmann  zu  Horstmar  und  Nienborg,  k.  preuss.  Kainuierherr, 
verm.  1831  mit  Clara  v.  Briest,  geh.  1807,  ans  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  tien  Freiinnrn:  Maria  Anna,  geh.  183B,  WiJhelmiiic 
geh.  1839  und  Marie,  geh.  18-12,  ein  Sohn  stammt;  Freih.  Carl  .Ma- 
ximiliau,  geh.  1845.  — Die  Geschwister  des  Freiherrn  Carl  Adolph 
.Maria  sind,  lieh  n einer  Schwester,  Freiiii  Willieluiine,  geb.  1801, 
seit  1841  Wittwe  de.s  k.  preuss.  Generalmajors  LebrcclU  v.  üraeve- 
nilz,  die  drei  Brüder  Friedrich,  .Maximilian  und  Wilhelm.  Freih. 
Friedrich,  geb.  1 796,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.,  vermählte  sich 
1837  mit  Marie  Grf.  v.  Kospotli,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Freiin  Clementine,  geb.  1838,  verm.  1858  mit  dem  k.  preuss.  Lieu- 
tenant Ferdinand  Freih.  v.  d.  Heeke  auf  Uenirnp  und  zwei  Söhne 
stammen,  die  Freiherren  Max,  geb.  1840  nml  Carl,  geb.  1843.  — - 
Freih.  Marimiliuu,  geb.  1798,  k.  preuss.  Major  a.  I).,  hat  sieb  1842 
mit  Frauzisca  Freiin  v.  Oer  zu  Figelburg  vermählt — und  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vermählte  sich  1827  mit 
Laura  Freiin  v.  d.  Lippe,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die 
Freiherren:  Friedrich,  geh.  1828,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  und 
Carl.  geb.  1829. 

».  mtimn.  III.  «.  ISO«  u.  I.  T.S.  6 .Nr,  3.  - S I'r.  S.  I.  II.  H.  1.'»  «•  Itil.  - Zr*. 
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p.  d,  Kn**ehecl,  R IW.  — Fuhmr.  I.  H.  ‘»3  ii.  II.  K.  3«.  — fJen**r»l.  T*-<rh''nb.  d.  fr^ih.  Hiu- 
i«r.  1M9  8.  1^55.  h.  H4  ii.  M;»  u.  IN'»9,  ■<.  172  »i.  173.—  FrA.  r.  Ltdehur.  1.  R.  202 

u.  in.  8.  248,  — Sithuuichpr^  I.  191  V.  KUcrfoldt.  \V**HtphÄli'»rh.  — p.  U^diny.  II.  8.  I.W. — 

lu  8i»»hTu.  W.*n.  VII.  S?  Fr'*ih.  v.  K.  ii.  XI.  3:  v.  K,  — I.  143  Ff«*ib.  v.K. — 

W.-B.  d.  Kar.  flaniioTPT  C.  Sr.  l.:  v.  K.  ii.  Nr  'i;  v.  R.  afnannl  \\  H.  ii.  W.  h.  8.  8.  — 
Kne$r.hkt,  III.  H 123  — 126.  — r.  He/ntr,  pr«*a«><.  \d**l,  T*l».  SO  u.  8.  41. 

Ehfrirb,  ^eiiaDnt  Bars,  Ham.'  Xicderrlieinisches  Adelsgeschleclil, 
welches  in  Westphalen  mit  dem  Gute  liarel  begütert  war  und  aus  wel- 
chem noch  1656  Ilermanu  v.  G.,  gcnauiit  Iläss  als  Geh.  Regier.-  und 
Amts-Kamroerrnth  im  h'ürstenthumc  Cleve  vorkam. 

Hitt'ir.-  jHilil  • a<*<»KT.*  ^ta(i«t.*Uiiiic.  llritr^K**.  «li^  k.  Hiaaion  II.  1 8.72. 

— N.  Pr  4.-I,.  II.  H 129  II.  V.  8.  14«.  — Frfih.  p.  Lfdfhur.  I.  S.  202. 

Elvcni,  Eher,  l.üneburgisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  des- 
sen altes  Wappen,  wie  Büttner  angiebt,  durch  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief von  1324  vermehrt  wurde  und  in  welches  Hieronymus  Ste- 
phan v.  Klvern,  welcher  1624  als  Kaiserl.  Reichs-llofralh  starb,  den 
Adel  brachte.  — Zu  dieser  Familie  gehörte  später  der  um  seine  Vater- 
stadt l.üneburg  sehr  verdiente  Consul  Leonhard  v.  F.lver.  Der  Stamm 
erlosch  in  Lüneburg  im  März  1701  mit  Stutz  Georg  v.  F.lver,  doch  sollen 
einige  Sprossen  desselben  sich  nach  Lübeck  gewendet  und  daselbst 
im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  noch  gelebt  haben. 

Frtik.  r.  Kruhnr.  I.  S.  270.  — t.  H;Um.  III.  S.  160  n.  Ilil  ! ii«Hi  Hfutii.  t . (jni.«l.  d-r 
Idün(*b.  Adel.  P«trir. 

Elwern.  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgesclileclit , wel- 
ches 1639  mit  Relzow  im  Kr.  Greifswald  begütert  war.  Naeli  Allem 
gehörte  dieses  Geschlecht  wohl  zu  der  im  vorstclienden  Artikel  abge- 
bandclten  lünebnrgischcn  Patricicr-F’amilie. 

Frh.  p.  Lpdebur,  III.  S.  24H. 

Elianawski,  s.  Elsanowski,  v.  Elsenau-Elzano  wski.  S.  91. 

Eltenbaum  aaf  Wiesenheim,  Hiesrnbaiii,  Edle.  Reichsadelstaiid.  Hi- 
jilom  vom  K.  I.eopold  1.  für  die  Gebrüder  Daniel,  Carl  u.  Christoiih 
Elzenbaiim,  mit  dem  von  ihrem  Besitzlhuine  liergenoinmenen  Beinamen: 
auf  Wiesenheim.  — Die  Familie  gehört  zu  dem  Adel  in  Tirol.  Der 
Stamm  hat  fortgebltlht  und  Florian  Edler  v.  Wiesonhain  war  in  neuster 
Zeit  Oberlieutciiant  iin  k.  k.  1 1.Jägerhataill. 

r.  Hefnrr,  Adel.  T«b.  24  n.  8.  22. 

Embarh.  Kurbaycr.  Adelsstand.  Di|)lom  vom  16.  Nov.  1685  für 
Joachim  Embacher,  Mitglied  des  äusseren  Raths  in  Münehen.  Derselbe, 
aus  einer  Müncliner  BUrgerfamilie  stammend,  kam  später  in  den  in- 
nern  Rath  und  starb  als  Bürgermeister  25.  März  1705.  Dreimal  ver- 
mählt, ist  doch  dasGescblcclit  mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  erloschen. 

r,  Htammburh.  I.  8.  332. 

Embdeii,  Enden.  Ein  ursprünglich  magdebiirgisclies  .Adelsge- 
schlecht, dessen  gleichnamiger  Stammsitz  im  jetzigen  Kr.  Ncu-Hal- 
densleben  liegt.  Die  Familie  bcsass  1578  Ebondorf  iin  Kr.  Wolinir- 
stedt  und  Gross-Saltze  im  Kr.  Calbe  und  kam  auch  nach  Sachsen,  wo 
sie  1598  Riesa  inne  hatte,  so  wie  nach  Ostprenssen  in  das  Angerbur- 
gische. Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

KKautk,  S.  .S02  u.  J0.1.  — Frh.  t.  LcMur,\.  S.  202  ii.  III.  .S  24S. 

Enbden.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  ('arl  Adam 
Embden,  Fürstl.  Salm-Salmscben  Geh. -Rath  und  Ober-Amtmann. 

Haiiiinrbr.  Notig. 


\ 
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EMbfrif;.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1689  Dometzko 
im  Kr.  Oppeln  besass,  später  aber  erloschen  ist. 

Frfik.  9.  I^iltbui-,  lil.  8. 

EubriHg.  Tiroler  Adelsgeschlecht,  in  welches  Andrae  P^robring 
1563  den  Keichsadel  brachte  und  welches  1650  mit  Carl  v.  E.,  Pfle- 
ger zu  Toblach,  erloschen  ist. 

9.  IIeJn*ry  au9ptt*st.  tlrolrr  Adel.  T«l».  2. 

Embst , Embs,  Kmps  (in  Roth  der  Kopf  und  Hais  einer  weissen 
Gemse).  Altes,  fränkisches  Adelsgescblccht,  welches  früher  mit  meh- 
reren Oülern  angesessen,  der  reichsunmittelbarcn  Ritterschaft  des 
Cantons  Altmühl  eiiiverlcibl  war.  Aus  demselben  stammte  noch  die 
letzte  Aebtissin  des  1807  aufgehobenen,  adeligen  Jungfrauen-Klosters 
zu  llOssern  bei  Duisburg.  — Der  bei  Angabe  dieses  Geschlechts  von 
Eitjigen  angeführte  Giafenstniid  gehörte  zweifelsohne  nicht  in  diese 
Familie,  sondern  in  die  von  Hohenems,  auch  Ems  genannt,  welche 
bekanntlich  ein  ganz  anderes  Wappen  führte:  in  Blau  einen  springen- 
den, goldenen  Bock  mit  schwarzen  Hörnern. 

Hifit^rmann.  Canto»  Altmühl.  T*h.  r.i3.  — N.  I’r.  A.-t».  II.  8.  129.  — h'i'k.  r.  Lfdtbut, 
1.  8.  2*^.  SifhfHftchtr,  1.  109:  t.  Embx.  Kniiikiticb. 

EMcnderlfcr,  EMerstarffer.  Oberpfälziscbes  Adelsgescblecht,  aus 
welchem,  nach  Wig.  Hund,  Albrecht  Pi.  1359  lebte  und  ein  Anderer 
des  Stammes  noch  1444  vorkara. 

ir.;,.  //««,/,  III.  s.  8S5. 

Eairrbrrg,  EmMerberg.  Nicdcrösterreicbisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse,  wcst\värts  von  Wienerisch-N'eu- 
stadt  iin  Gebirge,  welches  nach  Steiermark  kam  und  das  Truebsessen- 
u.  Pirbknchelmeister-Amt  des  Herzogthums  Steiermark  an  sich  brachte. 
Pirenfridus  de  E.  tritt  zuerst  1165  urkundlich  auf  und  Dietrich  v.  Pi., 
der  Letzte  des  Stammes,  lebte  noch  1461. 

niugriU.  II.  8.  I.  8.  3Z0  ii.  3V1. 

EMerIrb,  EMairrirb.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1559 
für  die  Gebrüder  Hans  und  Urban  Einerich  und  Adclsbestätigungs- 
diploni  von  1654  für  Philipp  Werner  Pi.,  kaiserl.  Reichstiscal  zuSpeier, 
vom  31.  März  1732  für  die  ganze  P’amilie  und  vom  6.  Nov.  1742  für 
das  Geschlecht  im  Oettingenschen , Mainzischen  und  Augsburgischen, 
namentlich  für  P'ranz  Valentin  v.  Pi.,  kurirainz.  Rath  und  P'ürstl. 
.tugsburg.  Geh. -Rath  und  Referendar  in  Spiritualibus  und  für  Wende- 
lin V.  E. , P'ürstl.  Oettingcn-Wallerstcinschen  Geh.  Hufrath.  — Altes, 
ursprünglich  görlitzer  Siadtgeschlecht , welches  später  in  der  Lausitz 
begütert  wurde  und  aus  welchem  ein  Zweig  nach  Bayern  gekommen 
ist.  — Von  den  frühem  Sprossen  der  P'amilie  ist  besonders  Georg 
Emerich,  Bürgermeister  zu  Görlitz,  dadurch  bekannt,  dass  er,  nach 
der  Rückkehr  von  einer  Reise  nach  Palästina,  1481  die  noch  ganz 
erhaltene  Kirche  zum  heiligen  Grabe  nebst  dem  heiligen  Grabe,  eine 
Nachbildung  des  heiligen  Grabes  zu  Jerusalem,  nach  einem  von  ihm 
aus  Palästina  mitgehrachten  Modelle  erbauen  lioss.  — In  neuerer 
Zeit  haben  Sprossen  der  P'amilie,  welche  1783  mit  llermsdorf  unweit 
Görlitz  in  der  Oberlausitz  begütert  war,  in  der  kur-  u.  k.  säebs. , so 
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wie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  hat  der  nach  l’ayern  ge- 
kommene Zweig  fortgehluht.  In  die  Adelsniatrikel  des  Königreich 
Bayern  wurden  eingetragen:  die  Gebrüder  Joseph  Aloys  v.  F„,  geh. 
1762,  Beneticiat  zu  lieiligcnstädt  und  Franz  Xaver  v.  K.,  geh  1765, k. 
hayer.  Pusthaltcr  und  Salzfactnr  zu  Mindelheim,  mit  dein  Sohne  ihres 
vcrsiorhcneii  Bruders,  des  ehemaligen  GrSfl.  Fiiggerschen  Verwalters 
.\iilon  von  K.  zu  Schmichen:  Joseph  v.  K.,  geh.  ISOS  und  mit  ihrem 
• Vetter:  Franz  Ferdinand  v E.,geb.  1789,  Ufhcial  des  K.  üayer.Grenz- 
Postamts  Hof. 

».  /..iHj),  *.  >as.  - N.  Pr  A.-I..  II.  S.  IJS.  — Frtik.  r.  U<Mht.  I.  S.  «ü  a.  Iir.  S.  S4't, 

— «oppl.  «II  Klilini.  W.  n.  I.  .14.  — T^rof.  I CS  u.  Sirbnlrrt,  1 S.  CSl.  — W..B.  d.  Ka«. 

HnjtfTn.V.  3.^.  — Hrhlffiitirh.  W.  B Nr.  377.  — W.-B.  d«  BSchw.  VI.  ‘^3,*  ».  Eiirnirrirh.  — . 

<*.  Hf/nfr,  Adrl,  ii.  H.  7b  — Knrschl^,  III.  S.  126  ti  137. 

F.merkiiigen.  .\ltcs,  schwäbisches  Adelsgeschiccht,  dein  Wappen 
nach  : (in  Silber  ein  schwarzer,  schräglinks  liegender,  doppelter  Wider- 
hakon)  eines  Stammes  mit  der  alten  Familie  Schenck  v.  Wiiiterstädt. 

— Das  gleichnamige  .Stammhaus,  ein  noch  bewohntes  Schloss  bei  Muii- 
derkingen  im  heutigen  Grossh.  Baden,  kommt  in  früher  Zeit  vor  und 
das  nach  ihm  sich  nennende  Edelgeschlecht  war  reicheiianscherDicnsl- 
adel.  Walther  und  Heinrich  v.  Aemerkingcii,  Beide  Ritter,  und  Eg- 
loff  V.  Aemerkingen  treten  nrkundlicli  1366  auf  und  der  Stamm  blühte 
noch  1509. 

ifone.  Tür  Ofsrhlrht«'  OlH'rrhclij«,  HI.  « IM).  — p.  Urfntr,  »aiiu(>Htorb«‘o<-r 

schwill.  Ad^i.  Tiih.  3.  11. 

F.nirrslrben,  s.  Schenk  v.  Flechtingen. 

Kurrstorffer,  s.  Emendorffer  S 103. 

Kmhaffcr.  Oberpfälzisches,  ans  Kitzbühel  in  Tirol  stamiiiendes 
.ädelsgesehlecht,  aus  welchem  Hans  E.  1488  zu  Ammerthal  und  Achalz 
E.  1503  zu  Schilling  angesessen  war. 

HVji.  Uunä.  III.  s.  -a/s. 

Eiuiug,  s.  Krenipclhubcr,  Edle  auf  Eni  in  g. 

Fnilebcn.  Altes,  thüringisches .Idelsgesclilecht,  welches  ini  12. — 
14.  Jahrh.  das  gleichnamige,  eine  halbe  Stunde  von  Gotha  gelegene 
Dorf  besass. 

t.  . I.  H.  ujirh  HrQekn*! . He«rhr^Ui.  d.  Kirchen-  und  Krhulcoittfilw  im  H 

Uoth«,  11.  Htrk  i.  Ü.  35. 

F.mling,  Fmliiigrr  r.  Kmling,  Jmliii; , Jwlinger.  Niedcrostorreichi- 
sches,  von  1291 — 1387  vorgekoiiiiiiencs  Kitterstuiidsgeschlecht. 

»’itti/rm.  II.  H.  3«i  u.  397, 

F.nne,  Ritter  u.  Edle,  Reichsritterstand.  Diplom  von  1764  für 
Friedrich  Emme,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  — Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt. 

H*nd‘«rhr.  Notis.  — 8appl.  »u  Hichis.  W.*B.  XT.  S. 

Eainprling.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für 
Gottfried  Emmerling,  k.  k.  Obcrlicutciianl. 

Mtytrl0  w.  Müht/Hd.  KrR&ni.-Bri.  «.  t7s. 

V EMMenhsfen.  .'Utes,  seliWäbisclies  Adelsgesehlecht , welches  be- 
sonders in  Nördlingen  blühte  und  später  in  dem  ehemaligen  hayer. 
Rezatkreisc  angesessen  war. 

'■  BMMliHi.  II.  a.  76.  — It  Utr.  VIII,  .S.  KUS.  — F tik.  ,.  Kroknt,  I,  S.  111— iU.  - 
SittbinacAtr,  II.  91. 
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F.WMlB)(fr.  F>bländ. -öslerr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1856 
für  Dr.  J.  W.  Emminger,  k.  k.  w.  Geh. -Rath  und  Statthalter  in  Nic- 
der-Oesterreich. 

A«<l>.  Alln.  Z-il.  ISM. 

F.inmin;thau.s,  Kmmin;haass,  Kdle.  Keichsadelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Heinrich  Theodor  Emminghansen,  k.  preuss.  Geh.  Regie- 
rungs-Rath, mit  dem  Namen  und  I’rädicatc:  Edler  v.  Kmmiiighaus  u. 
K.  Preuss.  Anerkennungsdiplom  des  demselben  verliehenen  .Adelsstan- 
des vom  5.  Juli  1774. 

0.  HtUhork,  I.  S.  J19.  — N.  Pr.  A..L.  I.  S.  Oi  o.  V.  R.  I«7.  — fV*.  ».  LrHrbur.  1. 
R.?01.  — Happl.  MU  Slrhin.  W.-R.  VI.  I]  ii.  VIII.  II.  — W.-R.  <1  Prrn«.  HonArrh.  III. 
14.  — Km0Mctte.  III.  R.  137  n.  I3R. 

EMprrger,  Edle.  Erhländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760 
für  Benedict  Alphoiis  Emperger,  Advocaten  und  Raiiurichtcr  in 
Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MtfffrU  9.  Rrjeim.-Bd.  8.  378. 

Ewpirb.  Rcich.sadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  vom 
1.  Juni  171)2  für  Carl  Ferdinand  Kropich,  h.  meklenh.-schwerin.  Do- 
mainenrath  u.  K.  Prenssisches  Anerkennungsdiplom  des  demselheii 
verliehenen  Adels  v.  3.  Jan.  1794.  — Der  Diploms-Empfänger  Kaufte 
sich  in  den  nächsten  Jahren  in  Pommern  mit  den  (iOtern  Dochow, 
Giesebitz,  Grossendorff,  Warbelin  und  Zipkow  im  Stolper  Kreise  an, 
hat  aber  in  der  Ehe  mitSusanna  Elisabeth  v.  Braunschweig  den  Stamm 
nicht  fortgesetzt. 

0.  Ufttkack.  I.  R.  .SSO.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  R.  IN.  III.  R.  4 u.  V.  R.  147.  — h'rh.  0.  U- 
tl0bur,  I.  R.  SOS  u.  III.  R.  !4S.  — T^mf,  I.  1*9.  — W.-R.  i^.  Pren».  Mnu.rch.  III.  14.  — 
/tMicitr,  II.  8.  ISO  uod  ISI. 

Ems,  8.  Hohenemhs,  Grafen. 

Eabers.  Ein  in  Cleve  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem F’riedrich  Heinrich  d'Enhcrs  1802  als  k.  preuss.  Generalmajor 
pensionirt  wurde.  Dersebe  starb  ohne  Nachkommen  1803. 

7V<iA.  0.  ZoirAvr . t.  R.  ÜU. 

Eark  v.  der  Barg.  Reichssadelstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1747 
für  Franz  F.nck,  Salzburg.  Hofkanimerrath  u.  Garderobe -Inspector. 
Nach  V.  Hefner,  Stammbuch,  1.  S.  333.  starb  der  Diploms-Empfänger 
4.  März  1776  zu  Salzburg,  die  Wittwe  desselben,  Eva  v.  Waldraüller 
1789  und  die  1765  geborene  einzige  Tochter,  Victoria,  im  Jahre  1832. 
Doch  giebt  von  I.aug  an , dass  zwei  Enkel  des  Franz  E.  v.  d.  B. : die 
Gebrüder  .August  Leopold  Augustin,  geb.  1797  und  Carl  Ernst  Leo- 
pold E.  V.  d.  B.,  geb  1800,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen worden  sind. 

0.  Lang,  8.  SJ*.  — Soppl.  in  Rlplioi.  W.-R.  IX.  IS.  — W.  R.  d-l  Kur.  Bajrrrn,  V.  SS.  . 

EarLfTalrt,  Enekevalrdt,  Kiikeioird,  Enrkeferl,  Freiherren  a.  krafen. 

(nach  Wissgrill:  Schild  mit  Herzschilde.  Im  blauen  Herzschilde  eine 
schwebende,  offene,  goldene  Krone,  in  welcher  zwei  emporstehende, 
gekreuzte,  grüne  Palraenzweige  stecken  und  im  Schilde  das  alte  Encko- 
voirtsche  Wappen:  Schild  golden  und  durch  eine  schwarze  Linie  quer- 
getheilt  mit  drei,  2 u.  1 , schwarzen  Adlern.  Ganz  verschieden  von  die- 
sem Wappen  ist  das  in  den  Supplementen  zu  Siebm.  W.-B.  gegebene: 
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Schild  (zeviert , mit  MiUelschilde.  Mittelschild  qaergctheilt;  oben  in 
Silber  fünf,  3 u.  2,  Hermeline  und  unten  Roth,  ohne  Bild.  1 und  4 in 
Roth  zwei  gekreuzte,  mit  einem  rotheii  Bande  zusammengebundeue 
Commamlosliibe  und  2 und  3 von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach 
gethcilt  mit  einer  Arabeske  aus  zehn  gebogenen  Strahlen  von  gewech- 
selten Farben).  Reichsgrafeustand.  Diplom  von  1C51  für  Adrian 
Frcih.  v.  F,  ,'  k.  k.  Feldmarschall.  — Kin  aus  Brabant  stammendes 
.Adelsgeschlecht,  w elches  mit  dem  freiherrlichen  Titel  nach  Oesterreich 
kam,  im  genannten  Jahre  den  Grafenstand  erlangte  und  später  die 
Herrschaften  Grafenwerth,  Ober-Seehorn,  Schönberg  etc.  erwarb.  — 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  war  namentlich  der  ge- 
lehrte Cardinil  Wilhelm  v.  Enckevoirt  bekannt,  welcher  1534  als 
Bischof  zu  Tortosa  und  zu  Utrecht  starb.  — Die  nach  Oesterreich  ge- 
kommenen (ilieder  der  Familie  machten  sich  im  30jährigen  Kriege 
mehrfach  um  das  Krzhaus  Oesterreich  verdient.  Der  Mannesstanim 
blühte  fort,  bis  derselbe  mit  Wenzel  .Adrian  Gr.  v.  E.,  k.  k.  Geh. -Rath 
etc.,  20.  Aug.  1738  erlosch,  da  derselbe  nur  zwei  Töchter  hinterliess. 

Jüchfr,  Cnm|M'iid.  Aiiagkbe  von  1726.  S.  869.  — Oauhf,  I.  8.  489  u.  4iH>. 

— Wi»y„nt.  II.  S.  3*7— 41«.  — Sujipl.  XII  «tobra.  W U.  XM.  19. 

Enrkrvort  (Schild  quergetheilt  durch  einen  schmalen,  rothen, 
mit  drei  neben  einander  stehenden,  silbernen  Kugeln  belegten  Quer- 
balken. Oben  in  Gold  zwei  einwärtssehende,  schwarze  Adler  u.  unten 
in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  vorwärtssehender,  sitzender,  goldener 
Lowe  zwischen  zwei  grünen  Palmenbäumen,  welche  derselbe  mit  den 
ausgebreiteten  Vorderpranken  umfasst).  Reichsadclsstand.  Diplom 
vom  IG.  Februar  10G3  für  Daniel  Ingkefort,  kurhrandenburg.  Gcnc- 
ral-Proviantmeister  und  Ober -Salzfactor  und  kurhrandenburg.  Aner- 
kennungsdiplom des  demselben  verliehenen  Adels  vom  18.  Jan.  1665, 
unter  Schreibung  des  Namens:  v.  Enckevort.  — Die  Annahme  Eini- 
ger, dass  die  Familie  des  Diplom -Empfängers  vermuthlich  mit  dem 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  brabantischen  Geschlechte  im 
Zusammenhänge  gestanden  habe,  wird  wenigstens  von  der  Heraldik, 
8.  den  vorstehenden  Artikel,  nicht  unterstützt.  — Die  Familie  erwarb 
nach  und  nach  ansehnliche  Güter  in  Pommern  und  in  der  Ncumark, 
namentlich  in  Pommern  die  Güter  Vogelsang,  Lukow,  Warsin,  Mönke- 
berg etc.  im  Kr.  Ueckermünde.  Die  eben  genannten  Güter  kaufte  ein 
Enkel  des  Daniel  v.  E.,  Berndt  Friedrich  v.  E.,  k.  preuss  Hanptmann, 
von  welchem  sechs  Söhne  stammten,  von  denen  Carl  Gottlob  v.  E.  die 
Güter  erbte.  — A’on  den  sj)äteren  Sprossen  des  Geschlechts  war  Berndt 
Friedrich  v.  E.  k.  preuss.  Oberst  bei  dem  Cadetlencorps  inBerlin  und 
Gustav  Heinrich  k.  preuss.  ‘Regierungspräsident.  Die  Nachkommen 
des  Letzteren,  zu  denen  der  Landschaftsdeputirte  Heinrich  v.  E.  ge- 
hörte, besassen  1836  Garz  und  Roscnfelde  im  Kr.  Pyritz  und  um  die 
selbe  Zeit  war  Eduard  v.  E.  Herr  auf  Vogelsang  und  Albrechtsdorf. 
Der  Name  des  Geschlechts  ist  übrigens  so  wie  früher,  auah  in  neuester 
Zeit  mehrfach  in  den  Listen  der  künigl.  preuss.  Armee  vorgekommen. 
1853  waren  zwei  Sprossen  des  Stammes  k.  preuss.  Rittmeister,  der 
eine  im  Garde  - Cuirassier  - Regiro.  und  der  andere  im  2.  Cuirassier- 
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Regim.  und  zwei  dienten  als  Lieutenants.  — Die  zuletzt  bekannt  ge- 
wordene liclelinung  mit  deti  iiomniernselien  (Ültern  liellin,  llerndsliof, 
Damgarteu,  l.uckow,  Mönkeberg,  l’iunzig,  Uosenfelde,  Yogelsang  und 
Warsiii  erfolgte  1850. 

Hriy^'nutnn,  I.  Il|«tfet.  I.  8.  31.1.  — N.  Vr.  A.-L.  11  S.  IS4  «.  IS’».— 

Frh.  V.  I.  8.  u.  III.  8.  24*».  — W.  B.  Prf^un...  MmtArrli.  MI.  14.  — l’i>mra. 

W -B.  I.  T«l».  11.  a.  8.  .10.  — I.  H.  13‘.»  o.  140. 

Ende,  aucb  Errihrrrea  (in  Gold  ein  grauer,  nach  der  rechten  .8eite 
springender  \N'olf).  Reichsfreiherrenstand.  Hestätigungs-Diplom  des 
schon  1426  der  Familie  erneuerten  Freiherrnstnndes  vom  Sl.Octob. 
1530  für  Nicolaus  v.  Ende,  Herrn  auf  Wolkenburg,  Lausnitz,  Königs- 
feld und  Fuclishain,  Doctor  der  Rechte,  kaiserlichen  llofrath,  Kam- 
mergerichts-Assessor  etc.,  so  wie  vom  10.  Mai  1705  fürChristian  Voll- 
rath v.  Ende.  — Altes,  sitchsisclies,  seit  dem  13..Jalirli.  nfther  bekanntes 
■Adelsgeschleclit.  welches  sich  im  Laufe  der  Zeit  weit  ausbreitete,  an- 
sehnliche Güter  im  jetzigen  Königreiche  Sachsen,  in  der  Provinz  Sach- 
sen, den  sächsischen  Fürstenthümrrn,  im  Anhaltschen,  Reussischen  etc. 
erwarb,  den  Erb- Rittcrstaiid  erlangte  und  später  auch  nach  Oester- 
reich, Westprenssen,  Hannover  und  beide  Hessen  gekommen  ist.  — 
Der  eigentliche  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  einer  Zei*,  über 
welche  sichere  Nachrichten  vielfach  fehlen.  Spangenherg  wollte  das 
Geschlecht  aus  Franken  herleiten , I’cccenstein  hielt  es  für  ein  einge- 
borenes meisscnsches  Geschlecht  und  Gauhe  folgte  der  Mehrzahl 
früherer  Schriftsteller,  welche  die  Anfänge  des  Stammes  in  der  Schweiz 
und  zwar  im  Canton  St.  Gallen  suchen,  in  welchem  ein  Schloss  Endt 
oder  Enne  lag,  nach  welchem  ein  später  nach  Tirol  gekommenes  Uit- 
tergeschlecht  sich  genannt  hatte.  Sonach  ist  es  wohl  am  besten  , bei 
dem  Obengesagten,  dass  das  Geschlecht  eins  der  ältesten  in  Sachsen 
sei,  einfach  zu  bleiben  und  diese  .\ngahe  ist  historisrh  leicht  zu  be- 
gründen. Otto  v.  Ende,  früher  schon  getreuer  Rath  des  Markgrafen 
Heinrich  zu  Meissen,  stand  später  mitlleinrich  v.  Ende  dem  Landgra- 
fen Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  dem  liruder  desselben, 
Diezmann,  eben  so  treu  zur  Seite  und  in  ilcr  Geschichte  der  beiden 
Letzteren  kommt  der  Name  der  F.rsteren  vielfach  mit  Ehren  vor. 
Heinrich  v.  E.,  des  -Markgrafen  Friedrich  Hath  und  Oberst,  pflanzte 
den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Heinrich  II.  und  Gottfried,  fort.  Letzte- 
rer lebte  um  1200  und  von  seinen  Nachkommen  war  Heinrich  v.  E., 
Herr  auf  Lindenberg,  erst  des  Kurfürsten  Friedrich  dos  Streitbaren 
zu  Sachsen  Orator,  später  aber  Hath  des  Königs  Sigismund,  welcher 
ihm  das  Schloss  Carlstein  in  Fiöhmen  lebenslang  einräumtc  und  von 
welchem  Schlosse  er  sich  auch  lAb  -Pannerherr  nannte.  Die  Nach- 
kommenschaft desselben  erlosch  wieder,  Heinrich  II.  aber.  Kriegs- 
oberst des  Markgrafen  Friedrich,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
Heinrich  111.  und  Ulrich,  in  Sachsen  fort.  Zu  Heinrichs  III.  Nachkom- 
men gehörte  der  oben  genannte  Nicolaus  v.  E..  welcher  das  erwähnte 
Hestätigungsdiplom  des  Freiherrenstandes  der  Familie  von  1530  er- 
hielt und  dessen  Nachkommenschaft  sehr  gliederreich  wurde,  von  Ul- 
richs Söhnen  aber  erhielten  Ulrich  II.  und  Heinrich  IV.  durch  kai- 
serl.  Diplom  von  1463,  ihrer  Tapferkeit  wegen,  auf  den  Helm  ihres 
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Wappen  eine  goldene  Krone.  Aus  dieser  Linie  war  schon  Hans  Adam 
V.  E.,  gest.  1706,  k.  jireuss.  Oberst  und  Amtshauptmann  zu  Rosen- 
feld, Herr  auf  Alt-Jessnitz  unweit  Ritterfeld,  Trinum  im  Anhalt-Cöthen- 
sehen  etc.,  welche  noch  jetzt  in  der  Hand  der  Familie  sind,  nachdem 
diese  Besitzungen,  da  Hans  Adam  v.  E.  ohne  Leibes-Erben  gestorben, 
auf  seine  ntichstc  Verwandtschuft  kam. — Heber  die  frühem  und  spätem 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  haben  bis  zu  ihrer  Zeit  Val. 
König,  Gaube  und  v.  ücehtritz  und  neuerlich  das  gencal.  Taschenbuch 
d.  freih.  Häuser  näheren  Aufschluss  gegeben,  auf  welche  hier  verwie- 
sen werden  muss.  — Nach  Hannover,  wo  die  Familie  durch  Er- 
werbung des  Gutes  Bierde  im  Lüneburgischen  dem  ritterschaftlichen 
Adel  der  l.üneburgischcn  Landschaft  cinverleibt  wjirde,  kam  dieselbe 
1759  mit  dem  Ober-Appcllationsrathe  Gotthelf  Dieterich  v.E.,  welcher 
früher  herz.  Braunschw.-Wolfenbüttelscher  Hofrath  gewesen  war,  doch 
batte  schon  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Rudolph  v.  Ende  als  Gene- 
ral in  ßrannscbw.-lüneburgischen  Diensten  gestanden.  Zu  dieser  Han- 
növerschen  Linie  gehörte  auch  der  Sohn  des  kurbraunschw.-lUneburg. 
Staatsministers  Freih.  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  d.  Schnlenburg: 
Friedrich  Albrecht  v.  E.,  welcher  1829  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant starb.  — Nach  dem  gencal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  blüht 
der  freiherrliche  Stamm  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  zu  Alt-Jessnitz, 
welche  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  zerfällt  und  in  der  Linie 
zu  Düdelsheim,  doch  dürfte  nach  den  oben  angeführten  Diplomen  dem 
ganzen  Stamme  der  frcihcrrliche  Titel  zustehen  und  dass  einige  Li- 
nien sich  nur  des  adeligen  Rrädicats  bedienen,  hängt  wohl  nnr  davon 
ab,  dass  diese  Linien  nicht  die  betreffenden  Intimationen  eingelöst, 
oder  dass  die  Vorfahren  den  freiherrlichen  Titel  nicht  geführt  haben. 
Die  Linie  zu  .\lt-Jessuitz  besitzt  das  Majorat  Alt-Jessnitz  im  Bitter- 
felder Kreise,  Reg.-Bezirk  Merseburg,  so  wie  die  Lehengüter  Trinum 
ira  Herz.  .Xnhalt-Cöthen  und  Dittersbach  im  Kgr.  Sachsen.  Haupt  des 
älteren  Zweiges  dieser  Linie  ist  Freih.  Heinrich,  geb.  1833  — Sohn 
des  1856  verstorbenen  Freiherrn  Otto.  k.  sächs.  Kammerherrn  und 
Mitgliedes  des  K.  Preuss.  Herrenhauses  — Majoratsherr  auf  Alt-Jess- 
nitz, Herr  auf  Trinum,  k.  preuss.  Lieut.  im  Grenadier- Regiment  K. 
.Alexander.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind,  neben  drei  Schwestern, 
den  Freiinnen:  Charlotte,  geb.  1837,  Anna,  geb.  1841  und  Geraldine, 
geb.  1843,  Freih.  Otto,  geb.  1836,  ebenfalls  k.  preuss.  Lieut.  im 
Grenad.-Reg.  K.  Alexander  und  Freih.  Hermann,  geb.  1840,  Beide 
Mitbesitzer  des  Lehensgutes  Trinum.  — Das  Haupt  des  jüngeren 
Zweiges  ist  F'reih.  Friedrich,  geb.  1782  — Sohn  des  1813  verstorbe- 
nen Freih.  Friedrich  Carl,  k.  sächs.  Stiftskarameraths  — k.  sächs. 
Kammer-  und  Jagdjunker.  Die  Schwester  desselben.  Freiin  Auguste, 
geb.  1786,  war  mit  dem  k.  sächs.  Major  v.  d.  Mosel  vermählt.  — Von 
dem  Bruder  des  Freih.  Friedrich  Carl,  dem  Freih.  Christian  Wilh.  gest. 
1813,  k.  sächs.  Generalmajor,  stammen  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.By- 
landt:  Freih.  August,  geb.  1799,  Herr  auf  Dittersbach,  k.  s.  Kammer- 
und  Jagdjunker,  verm.  1839  mit  Bertha  v.  Sandersleben,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1847,  entsprossen  ist  — und  Freiin  Elisa- 
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betli,  geb.  1801,  verm.  1828  mit  dem  k.  büelib.  Kammeiberni  u.  Vica- 
riatsratbe  v.  Brochowsky.  — L)as  Haupt  der  Linie  zu  DüdeLbcim  ini 
GrossL.  Hessen  ist  Freib.  Wilhelm,  Herr  auf  Düdelsheim  bei  Büdin- 
gen, verm.  mit  Maria  Franzisca  Grf.  zu  Alt-Leiningcn-Westerburg, 
gebt.  1837,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Bauline  Eleonore  und 
Auguste  und  zwei  Sühne,  Freih.  Friedrich,  k.  k.  Hauptmaiin  und 
Freih.  Otto,  k.  k.  überlicutenant,  stammen.  — Im  Kgr.  .Sachsen  sind 
bis  auf  die  neueste  Zeit  Freiherren  und  Herren  v.  E.  in  Hof-  Civil-  u. 
Militairdiensten  vorgekommen.  Oscar  v.  E.  k.  sächs.  Obcrlieutenant 
der  Reiterei  trat  1851  aus  dem  activen  Dienste  u.  Arthur  v.  E.  ist  k. 
sächs.  Hauptmann.  Der  Familie  v.  E.  stand  in  neuester  Zeit  Jahna  un- 
weit Meissen  zu. 

FfcanMfin.  stxoii.  l.  — Kmiuih.  8.  508  «.  .5W.  — Albin,  WcrtlieitM-he  (ie- 

»chirht«  H.  «3.  — SiHupiuM.  II.  H.  611  u,  — Viü.  AJmy.  I.  8.  .301- S36.  — tfaniif.  I. 

8.  — lUtthmar.  H.  13  ii.  Nr.  39.  — e.  T«I».  42.  — r.  {'••ehtritt  . Uipiiiui. 

N»chrichl  IV.  8.  46—49  u.  V.  8.  26-30  (vop  — N.  Pr.  A.-I,.  II.  H.  129—1.11.  — 

fi  riA.  r.  4i.  8.  124.  — Frtih.  r.  L^b^hur.  |.  8.  VOS  u.  III.  .•<.  248.  — Ta- 

4t-b>*»b.  tl.  Hauät'r  1858.  S.  147  u.  18.59,  S.  171  — 175.  — Ni>ArAocA«r,  I.  154.  — c.  .W^- 

ätng,  V.  M.  147—149.  — W H.  d**s  K^r.  Ha»m«ver,  C.  19  u.  8.  6.  — W.-B.  d.  Sichti.  Staat.  I. 
.52:  Fr»lli.  «.  K.  u II.  8.  61:  y.  Vi.  — a.  Utfntr,  a«rh<».  Adel.  Tal».  26  u.  27  u.  S.  8 u.  9.  u. 
preiim.  Adel.  Tab.  50  ti.  S.  41. 

< Eadell.  I’reuss.  Adelsstand.  IHplom  vom  15.  Oct.  1850  für  E. 
G.  Endell,  k.  preuss.  Geh.Cummcrcien-Rath  bei  der  Hauptverwaltung 
der  Staats-Schulden.  Ein  Sohn  desselben  wurde  in  der  Gegend  von 

' Crossen  begütert. 

tieoeal . dipl‘>m.  HaudI».  für  d pr«u.<»-t.  Staat.  I.  S.  78.  — N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  28  und 
8.  143.  — »A.  t.  Lyäthur,  I.  S.  204. 

, Eadelaa.  s.  Fischer  v.  Endelau. 

* Kudelibaaser.  Allbayeriscbes  Adelsgesebleeht,  welches  nach 
v.  Hefuer,  vielleicht  mit  den  in  den  Monum.  boic.,  VIII.  S.  386,  507 
etc.  aufgeführten  alten  Endelzhauscii  iin  Zusammenhänge  standen, 
eher  aber  wohl  Stamm-  und  Wappen-Genossen  der  Taufkircher  wa- 
ten und  sich  von  Endelzbausen  ira  Gerichte  Wolfrazhausen  nannten. 
Hans  Endelzbauser  war  von  1445—  1457  Uuterricbter  zu  München. 

Wig.  Huntt,  III.  S.  296.  — r.  Uffner,  Uiiiichuer  Osrhlerhter. 

Ender,  Enders,  Eiidms,  Eudersi.  (Schild  geviert:  1 und  4 in 
Roth  ein  aufrecht  zum  Sprunge  nach  Rechts  gerichtetes,  silbernes 
Einhorn  und  2 und  3 in  Blau  ein  sechsstrahligcr,  goldener  Stern). 
Böhmischer  Adelsstand.  Bestätigungs-Diplom  des  alten  Adels  der 
Familie  vom  22.  Mürz  1564  lUr  die  Brüder  Martin,  Christopli  und 
Hans  die  Ender  und  nochmaliges  Adelsbcstiitigungsdiplom  für  das 
Geschlecht  von  1587.  Die  Familie,  welche  mit  Geschlechtern  von 
gleichlautenden  Namen  nicht  zu  verwechseln  ist  und  in  der  Oberlan- 
sitz die  Güter  Cosma  und  Leopoldsbain  im  Kr.  Görlitz  erworben 
batte,  erlosch  26.  Aug.  1646  mit  Carl  Walther  v.  Ender. 

/VA.  9.  Ledtbur,  I.  8.  2<‘4.  — W.-B.,  II.  8‘  142  u.  143  u.  Ni.  248. 

Eaderes,  Eitler.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1858 
für  Carl  Enderes,  k.  k.  Ministerial-Ratb. 

Augwh.  Allg.  Zeit.  1858.  April. 

Euderlc,  Edle  ■.  Bitter.  Erbländ.-österr.  Adels-  u.  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1820  für  Johann  Enderle,  Niederösterr.  Appella- 
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tionsralli,  mil  dem  l’rüdieatc:  Edler  von  und  Ritterstandsdi]iloni  vom 
10.  .Tan.  1844  für  denselben  als  k.  k.  w.  Ilofrath. 

lliMMiArlir.  Notix.  — Meyerlf  v.  ifükl/fhl,  KrgNiix.-IUl.  8.  278. 

Rnderliii,  Kiiilerleiii.  l!randenburgi.sclies  Adelsgescblecbt,  welches 
Cnnersdorf,  Wildenbrucb  und  Zaucbwilz  im  jetzigen  Kr.  Zaucbe-llel- 
zig  schon  1875  und  Miersdorf  iin  Kr.  Teltow  1451  besass.  In  sjiäte- 
rer  Zeit  kamen  Gallun,  Geisdoif,  Gross-Macbenow  uiidMalsow  in  die 
Hand  der  Familie  und  bis  zur  Milte  des  18.  Jabrb.  batte  dieselbe 
noch  Falkenberg  im  Kr.  Lebus  inne.  Das  N.  Pr.  A.-L.  giebt  nach 
den  KOnigseben  Sammlungen  an,  dass  der  Mannesstamm  im  Anfänge 
des  18.  Jabrb.  mil  Hans  Dietrich  v.  K.,  k.  preuss.  l.ieutenant,  \erm. 
mit  einer  v.  Zielen  a.  d.  Hause  Deebtow,  erloschen  sei  und  dass  ilie 
an  die  Krone  Preussen  heimgefallenen  Güter  einem  v.  Montaigne  zu- 
getbcilt  worden  wären. 

N.  Pr.  A.  n.  V.  8.  U7.  - /■>*.  r.  l.tjrhur.  I.  H.  20). 

, Kiidcrndarf,  s.  Harsdörfer,  Harsdorf  v.  Enderndorf. 

Kuders,  Kdle  und  Ritter.  Krbländ.-üsterr.  Kitterstand.  Diplom 
vom  8.  Jan.  1767  für  Cliristopb  Enders  in  Steiermark,  wegen  der 
von  ihm  an/ubotfenden,  nUlzlieben  Dienste,  mildem  Prädieate;  Edler  von. 

»Ugrrlr  t.  »lüHfrUI.  S.  107.  - KuftcHf,  IV.  8.  112. 

Kndi  ■rs  Kgel borsberg.  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1813  für  Johann  Enders,  k.  k.  Oberlieulenant  bei  v.  Eindenan-lnfan- 
terie,  mit  dem  Prädieate  : v.  Egelbofsberg 

t.  Mühl/fhi,  S.  I7.*<. 

. Kiidewat.  Lüneburgisebes,  adeliges  Patrieiergescblecbt,  aus  wel- 
chem in  einer  alten  Genealogie  Johannes  Endewat  ausdrücklich  Nobi- 
lis  genannt  wurde.  Das  Waiipcnbild  batte  grosse  Aebnlicbkeit  mit 
den  liildern  des  .Schildes  der  v.  I.anglingeu  und  v.  .Sjiüreke,  s.  die 
betretfenden  Artikel.  — t.'ord  Endewat,  we  lcher  zwischen  1440  und 
1468  lebte,  wird  als  I.etzter  des  Stammes  genannt.  Büttner,  im 
Anhänge  zur  Geneal.  der  Eüneburg.  adel.  Patricier-Gescblecbt.er. 

r.  »IriliHy.  I.  8.  IIS  ii.  IIS. 

Kiiilingen.  Altes,  elsassischcs  und  scliwäbiscbes  .Adelsgescblecbt, 
aus  welchem  .lobanncs  de  E.  iirkiimllicb  1307  und  Kudolpb  \.  E.,  Kit- 
ter, 1331  Vorkommen.  — Jacidi  lleicbardt  v.  Endingeii  sebrieb  sich 
nocli  1608  in  ein  Stammbuch  ein. 

Zfiltclir.  für  «lif  (■••tfli.  tlc»  Obfrrlii'tn'*.  IV.  H.  H7<l  u.  379.  — Sifhma^h^r,  I.  193: 
».  KudiHK«'n,  — r.  ilfdirnj.  III  H.  1dl. 

Kndnaiin,  Knilemaiiii.  Ein  in  Preussen  im  voriger.  Jabrb  vorge- 
kommencs  Adelsgescblecbt.  Ein  Oberst  v.  E.,  welcher  bei  dem  k. 
jireuss.  Dragoner-Kegimente  Kronjirinz  gestanden  batte,  starb  1753 
und  der  Bruder  desselben  Friedrich  Paul  v.  E.  war  Oberst  und  Goin- 
mandant  des  Kegim.  Holstcin-Goltorp.  Letzterer  kam  1723  als  Lieu- 
tenant des  k.  jirenss.  I.eibregimeiits  zu  Pferde  ohne  Angabe  des  ade- 
ligen Prädieats  vor. 

Ffh.  V.  I.rilehur,  I.  H.  2lM. 

Knilorfrr  tu  .Iriuiorr.  Altbaycriscbcs  Adelsgescblecbt,  wohl  aus 
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dem  Slamniliause  Endoif  oberlialb  des  W'üinistcs.  Weniliard  E.  tritt 
urkundlicb  um  1130  auf  und  Haus  E.  zu  Mendorf  noch  M39. 

Hit/.  Hund,  III.  S.  2S«.  — Ui'iiura.  Iwk.  II.  8.  291. 

Kndscr,  Frei-  und  Pannerherreu.  Erünkisches  Merrcngeschlecht, 
welches  sich  I’annerlicrren  nannte  und  von  dem  Sclilosse  und  der 
grossen  Herrschaft  Endsee  denNamen  angenommen  liatte.  DerStainni 
muss  schon  in  sehr  früher  Zeit  erloschen  sein,  denn  die  alten  Grafen 
V.  Rothenburg  in  h’ranken  schrieben  sich  schon  825  Herren  zu  End- 
sce.  — K.  Ruprecht  licss  1408  das  Schloss  Endsee  cinreissen,  von 
dem  noch  im  Anfänge  des  vorigen  Jahrb.  L'eberrcste  zu  sehen  waren. 
Schon  vor  Zerstörung  dieses  Schlosses  kam  auf  demselben  ein  Rit- 
tergeschlecbt  Lösch  vor,  welches  den  Rcinamen : v.  Enjlsee  führte 
und  aus  welchem  1341  Gütz  Lösch  v.  Endsee,  Ritter,  Zeuge  bei  ei- 
nem Vertrage  war.  welchen  Hans  und  Erkinger  v.  Seideneck  er- 
richteten. Ob  mit  diesen  Lösch  v.  Endsee  die  spiUeren  Familien 
Lösch  V.  Hilgartshausen  in  liayern  oder  die  Lösch  v.  Müllcnhcim  in 
Hessen,  s.  die  betreflenden  Artikel,  irgend  im  Zusammenhänge  ge- 
standen haben,  muss  dahingestellt  bleiben. 

V.  Fuiekriutfin,  Aiitiqu.  Norii|(.  II.  S.  u.  S04.  — ilauh* , II.  8.  I!^i. 

Kmlsnann  r.  Könaw.  Erbland. -österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adels-Diplom  von  1818  für  Carl  Endsniann,  auf  Krzizanau  in  Möh- 
ren undRuppersthal  in  Nieder-Oesterreicli,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Ro- 
now  und  Ritterstands-Diplom  vom  0.  Kov.  1820  für  Anton  E.  v.  R., 
k.  k.  Oberlieuteuaiit. 

UaudKrlirilti.  Notis.  — iiify^rU  r.  i/ühl/fhl,  S.  u.  Kr^äiii.-Rd.  8.  137. 

Eadter.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Schwarz  auf  freistehendem, 
grünem  Roden  eine  rechtsgekehrle  goldene  Ente  und  2 und  3 in  lilau 
ein  schrüglinker,  wellenförmig  gezogener,  silberner  Balken).  Nürn- 
berger Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Maximilian  An- 
dreas E.,  der  Rechte  Doctor,  mit  Paul  und  W'olfgang  E.  lt>23  eine 
Kaiserliche  Wappen-Verbesserung  mit  der  Kriaubniss,  sich  v.  bh  zu 
schreiben,  erhielten. 

Si^lunacAfr,  V.  218.  --  .4u}tp|.  r.u  W.  B.  I.  12.  — Tutof,  I.  ö.'*.  — W.-B.  il.  K«r. 

Ba)#^rn.  V.  2« 

UaeRrkhl,  Eirnkrl  v,  .4ibrerhtabHrg,  Freiherren.  Erbl. -österr. 

F’reiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Jan.  151I4  für  Albrecht,  Josias  und 
David  V.  Enenckhl.  — Altes,  österr.  Adelsgeschlechf.  Die  Stamm- 
reihe desselben  beginnt  Bueelini  mit  Theodoricus  K.,  welcher  um  1108 
lebte.  Von  den  Nachkommen,  welche  sich  v.  Albreehtsbiirg  schrieben, 
verfasste  Johann  v.  E.,  Domherr  zu  St.  Stephan  in  Wien,  ein  Fur- 
stenbuch  von  Oesterreich  und  Steyerland  in  deutschen  Versen.  — 
David  Freih.  Fl.  v.  A.  war  1583  erzh.  österr.  Mundschenk  und 
Georg  Achaz  Fl  Freih.  v.  Hohenegg  übersetzte  im  Anfänge  des  17. 
Jahrb.  den  Thueydides  ins  Deutsche,  schrieb  einen  Tractat:  Sejanus, 
s.  de  praepotentibus  regum  ac  principum  roinistris  und  war  besonders 
durch  sein  Werk;  de  privilegiis  juris  civilis,  welches  noch  i720  neu 
aufgelegt  wurde,  bekannt.  Der  Stamm  erlosch  9.  F'ehr.  1(>27  mildern 
Freih.  Job  Hartmann,  dessen  einzige  Tochter,  Judith  Fllisabeth,  sich 
1039  mit  Christoph  Flhrenrcich,  Gr.  v.  Schallcnberg  vcrmilhlte. 

Huerkni,  III,  8.  33  — Jiickrr , Coini..  Oi  l.'lirl.  I.oi.,  S.  HC».  _ SV*,  r.  HnhfHKk,  tU. 

8.  122-134. 
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tiuuhf.  I.  H.  495.  — Z*dUr.  VIU,  8 1173.  — \MuyriU.  II.  8.  410.  — Shhmachrr.  I.  .33. 
Kiiiif'iikhl.  M^rr^n  ii.  Fn*lb.  — I-  Kiiiiifkhl  t.  Albr^cbtup^m.  n.  Sit^mke^s,  I. 

N.  353:  Ku*'iikel  T.  Atbrecbtabury;. 

KHcnkl  T.  Eakcblern.  Erblflnd.-österr.  Adelsstand.  l>i]>lom  mit 
dem  I’radicate;  v.  Knkelsterii.  — Joscpli  Enenkl  v.  Enkelstcm  war 
1H5C  Hau)itinanu  1.  Classe  im  k.  k.  41.  Iiifant.-Hegim. 

Mtlit.  KebefiiAtiaro..  1«(56  8.  3M. 

Eafaas,  des  Eafaas  d’Arerus,  tirafra,  s.  Deseiiffans  d’Avcr- 
nas,  Graten,  Itd.  II.  S.  4H0  u.  461. 

Engel,  Ereiherren,  Erbländ.-östcrr.  Ereibcrrnstaiid.  Diplom 
von  17Ö6  für  Elias  Engel,  k.  k.  Katb  und  rrotomedicus. 

ff.  Mühi/ilH.  H.  47. 

Engel.  Erblünd.-üsterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1851  für  J. 
Engel,  k.  k.  Major  a.  D. 

Aui$>b.  All«.  Zelt.  isst. 

Engel,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Franz  Stepbau  Engel,  k.  k.  Ilofkriegs-Sccrctair  mit  dem  Pradi- 
cate:  Edler  von. 

Uriltrlf  t.  Uihljtid,  Kr«li.i  Bil.  S.  27S. 

Engel.  iScliild  der  Länge  nach  getbeilt ; rechts  in  Gold  ein  En- 
gel mit  eiucmSchwerte  in  der  Rechten  und  links  iuUlau  ein  ausWol- 
ken  hervorkommender,  einen  Kranz  haltender,  geharnischter  ArmJ. 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  üct.  1656  für  Hans  Hein- 
rich Eingel , k.  schwed.  Ubersten  aus  dem  Lande  Kebdingen.  Die 
Familie  kam  ins  Oremensche  und  besass  1656  die  Güter  Gewensieck 
und  KuckenbUttcl  und  1685  E'reiburg.  Die  beiden  erstereu  Güter 
waren  noch  170U  in  der  Hand  der  P'amilie. 

Mutkurd,  H.  335  u.  — Kohbff.  Oe»ch.  d.  Ilfriogtb.  Hrrmen,  I.  8.  398.  — Frh,  r.  d. 
Knetffttck,  H.  134.  — Vrh.  9.  Ledehur,  I.  8.  31E4.  . 

Engel  (in  Gold  auf  grünem  liodeu  ein  vorwärts  sehender  Eingel 
mit  rothein  Ober-  und  blauem  Unterkleide  und  mit  schwarzen  Flü- 
geln, welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Die  Angabe  Einiger, 
dass  im  silbernen  Schilde  der  Eirzengel  Michael  mit  dem  Drachen  sich 
finde,  muss  auf  einem  Irrthume  beruhen).  Reichsadeissland.  Diplom 
vom  17.  Dec.  173‘J  für  Hans  David  Engel,  k.  dänischen  Capitaiii, 
Herrn  auf  Dreesen  in  Mecklenburg.  Der  ürossvaler  desselben,  Haus 
E , Herr  auf  Gewezin,  Labs  und  Podewall  im  Mekienburgischen.  k. 
schwedischer  Oberst,  hatte  schon  18.  Nov.  1662  den  schwedischen 
Adelsstand  erlangt.  — Von  den  Nachkommen  des  Hans  David  v.  E. 
erhielt  Carl  Heinrich  v.  E.,  Ritter  und  Herrauf  Breesen  1790  durch 
Reception  die  Rechte  des  eingeborenen  mekienburgischen  Adels  und 
noch  in  neuerer  Zeit  1836  kamen  in  Mecklenburg  vor;  Kammerherr 
V.  Eingel,  Herr  aufBreeseii  undKammerherr  v.  Ei.,  Herr  auf  E'eldberg. 

Zu  dem  nach  Sachsen  gekommenen  Zweige  der  Familie  gehört  na- 
mentlich t.'arl  August  Maximilian  v.  Engel,  geb.  1795  zu  Dresden,  seit 
1849  k.  sächs.  Generallieutenant,  Königl.General-.Adjutant,  Oberstall- 
ineister  etc. 

N.  I‘r.  A l..  11.  8.  131.  — fr*.  ».  Ltiltbur.  I.  8.  VDA  ii.  III.  8.  2AS.  — MrcklsnS.  W.- 
H I..I.  II  Nr.  ;.l  u.  8.  « u.  30.  — W.  H.  d.  lieh..  Stulrii.  III.  88.  - KmtcU. , I 8.  IAO. 

— f,  >ärb<i.  AUel,  Tnb.  27  u.  S.  31^  u.  Adel.  8.  S. 
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F.nur]  (im  Schilde  ein  Qaerbalken,  oben  von  zwei,  unten  von  ei- 
ner Rose  begleitet).  Altes,  cfilniscbes  (ieschlecht. 

Fahmr.  I.  S.  <U.  _ Frk.  r.  I.  S.  2(1*. 

F,n|;el  v.  F.nsel8bar^,  Mtler.  Erbliind.-üsterr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1772  für  Stephan  Engel,  k.  k.  Legations-Sccretair  zu  Vene-' 
dig,  mit  dem  l'rädicate:  v.  Engelsburg. 

Uf'jtrle  t.  Miti/tlH.  Kr^iue.-Bd.  Ä.  137. 

Kogel  «.  Kagelsfuss,  Ritter,  ßülimiscber  Kitterstand.  Diplom 
vom  27.  Febr.  1664  für  Servatius  E.,  mit  demPrüdicate:  v.Engelsfuss. 

r.  IMltach.  I.  K.  J3I. 

( Kogelberg.  F.in  in  der  Eifel  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Lorenz  Friedrich  v.E.  zu  Orsbeck  die  v.  Ileimbacbscben 
(■üter  zu  Baasem  bei  Cronenburg  zu  Lehn  erhielt,  welche  später 
durch  Vermählung  an  die  v.  Klinkhammer  gelangten.  i)er  Letzte  des 
Stammes  soll  im  ersten  Jahrzehnt  dieses  Jahrh.  mit  Hinterlassung 
eiuerWittwe,  geborenen  v.  Mjlius,  zuCöln  gestorben  sein.  — Gleich- 
namige Geschlechter  gab  es  übrigens  mehrere,  so  z.  B.  die  v.  E.  in 
der  .Schweiz  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
blauer  Löwe  und  unten  Roth  ohne  Bild);  die  v.  E in  Tirol  (im  Schilde 
ein  aus  einem  Dreiberge  aufwaebsender  Engel),  weiche  um  l.'tOÜ  er- 
loschen sein  solleu  etc. 

Kiflia  iBuAtrala.  II.  Altlh.  I.  — N.  Tr.  A.  i«.  II.  S.  ~ Frh.  r.  l-^dt^bur,  I.  204. 

Kogrlberg,  s.  Augeiini  v.  Engelberg,  Bd.  1.  S.  83. 

\ Kogelbrerht  (in  Blau  eine  Burg  mit  runder  Umfassungsmauer  und 
zwei  Zinnenthünucn,  zwischen  welchen  eine  goldene  Krone  schwebt, 
aus  welcher  eine  giddene  Lilie  hervorgeht).  Schwedischer  und  Reichs- 
Adelsstand.  Schwedisches  Adels-Diplom  vom  17.  März  1684  für 
Georg  Engelbrecht,  k.  schwed.  Tribunals-Assessor  und  Uonsistorial- 
Director  zu  Wismar  und  Reichsadelsdiploin  von  1744  für  Hermann 
Heinrich  v.  E.,  k.  schwed.  Vicciirüsidentcn  der  Kammer  und  des  Ober- 
sten Appcllations’-Tribunals  zu  Wismar.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
zu  demselben  gehörte  Hermann  v.  E.,  gest.  1818,  Enkel  des  Her- 
mann Heinrich  v.  E.,  k.  preuss.  Gencrailieutenant  und  Chef  des  33. 
Inf.-Regim.  Derselbe  war  früher  in  der  k.  schwedischen  Armee  bis 
zuin  Generalmajor  und  Cbef  eines  Infanterie-Regiments  gestiegen, 
wurde  1805  General-Adjutant  des  Königs  und  Commandant  der  Goe- 
tha-Garde  zu  Stockholm,  trat  1815  mit  dem  Range  eines  General- 
Lieutenants  aus  k.  schwedischen  Diensten  und  wurde  in  demselben 
Jahre  k.  preuss.  Generallieutenant  und  bald  darauf  Gouverneur  von 
Stralsund,  Inspecteur  der  pomm.  Landwehr  etc.  — Die  im  V’orste- 
henden  Genannten  waren  Si)rosscn  eines  mehrfach  verzweigten  Schwe- 
disch-Pommernschen  Geschlechtes,  in  welches,  nach  den  verschiede- 
nen bekannt  gewordenen  Wappen,  s.  weiter  unten,  auch  mehrere 
Adelsdiplome  gekommen. sein  müssen,  über  welche  abergenauere  Nach- 
richten bis  jetzt  noch  fehlen,  w ie  denn  überhaupt  in  Bezug  auf  die  Fa- 
milien dieses  Namens  und  Ober  die,  vom  Freiherrn  v.  Ledebur  angege- 
benen Güter  derselben  noch  Mehreres  zu  sichten  übrig  bleibt. 

ftwfa  Kil«  MalrikrI.  11.  s.  9S4  ii.  9«.  — N.  Pr.  A.  I..  II.  S.  131  u.  133,  - /VA.  r.  .1. 
*«r.»6rcA.  S.  12S.  — /VA.  ».  Udehur,  I.  H.  30t  u.  III.  8,  3tS. 

FnetChke,  DeuMrh.  AdpU-LpR.  III.  ^ 
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Esgelbrcfbl,  EagelbrechtCD.  (Schild  von  Gold  nnd  Roth  schrSg 
geviert  mit  Schildesfusse.  Schild  auf  der  Mitte  belegt  mit  einem  vor- 
wärts sehenden,  silbernen,  gebügelten  Engelskopfe,  Uber  welchem  ein 
blauer  Turnierkrageii  mit  drei  Lätzen  schwebt  und  im  rothcn  Schil- 
desfasse ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).  In  Kur-Braunschweig- 
LUueburg  und  im  Kgr.  Hannover  auerkanuter  Adelsstand.  Adels-Er- 
neuerungs-Bekanntmachung  in  Hannover  vom  15.  October  1728  für 
den  Ober-Appellationsrath  Georg  Engelbrecht,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Engelbrechten  und  vom  15.  August  1736  auf  Grund  eines  Kaiser- 
lichen Diploms  vom  15.  Nov.  1728  für  den  Hofrath  und  Procurator 
Gottlieb  Ludwig  Engelbrecbten,  Halbbruder  des  Georg  v.  E.,  für  sich 
und  seine  Nachkommenschaft,  mit  der  Freiheit,  sich  von  den  Gütern 
zu  nennen  nnd  zu  schreiben.  — Beide  waren  Enkel  des  Fürstlich 
Braunschw.  - Wolfenbüttelschen  Canzlers  und  Geh.  Raths  Dr.  Ar- 
nold Eugelbrecht,  Herrn  auf  Voldagsen,  Gronau  und  Riedeburg.  Er- 
sterer,  Georg  v.  Engelbrecbten,  starb  12.  Uec.  1735  ohne  männliche 
Nachkommenschaft  zu  binterlassen,  die  des  Gottlieb  Ludwig  v.  E. 
aber  blühte  fort,  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  eines  Gutes 
zu  Gronau  im  Hildesheimiscben  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
hildesheimiscben  Landschaft  und  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
standen  und  stehen  in  der  k.'hannov.  Armee.  Dem  erwähnten  Wap- 
pen der  Familie  liegt  wohl  das  von  Siehmacher  II.  132  unter  dem 
Elsassischeu  Adel  angegebene  Wappen  zum  Grunde:  von  Gold  und 
Roth  ein  Andreaskreuz  gctheilt,  mit  blauem  Turnierkragen. 

Manecke,  (»iugraph.  SVizzoti.  8.  3u  u,  40.  — h'ih  r.  ti.  Knenirb^ck,  H.  I26.  — Frk.*.  I.r- 
dtbur,  I.  8.  2U4  u.  iU.  S.  V4.i.  — W.-b.  d.  Kgr.  Hhuiiov.  K.  11  u.  8.  8.  — II. 

8.  ISU  u.  131. 

Engclbrcchl.  Schwed.-pomm.  Adelsgeschlechtcr,  eines  Stammes 
mit  den  in  beiden  vorstehenden  Artikeln  besprochenen  Familien  die- 
ses Namens,  doch  mit  verschiedenen  Wappen.  Eine  Familie  v.  E.  in 
Neu-Vorpommern  führte  in  Roth  auf  grüuerErdeeinenweisseuThurm 
und  ein  Geschlecht  in  Wismar,  wo  der  Name  desselben  mehrfach  vor- 
kam, ebenfalls  in  Roth  einen  Thurm.  Eine  andere  Familie  v.  E.  hatte 
im  rothen  Schilde  einen  geflügelten  Engelskopf  und  Siebmacher,  IV. 
54  giebt  unter  den  Geadelten  das  Wappen  einer  Fsimilie  v.  Engel- 
brecht folgcndermasscn  an;  in  Gold  ein  rothes  Andreaskreuz  und 
zwischen  dem  oberen  Arme  ein  rechtsgekchrter  Eberkopf.  — Von  in 
das  Geschlecht  weiter  gekommenen  Adelsdiplomen  ist  nur  noch  ein 
Reichsadelsdiplom  vom  3.  Oct.  1757  für  Carl  Philipp  E.,  k.  dänischer 
Lieutenant,  bekannt,  doch  fehlen  Nachweise  Uber  das  demselben  cr- 
theilte  Wappen. 

Frh.  9.  I.fätbur,  I.  8.  2U4  u-  III.  8.  248. 

Engclbrenuer,  Eagelbruuner,  d’Aabigay,  genannt  Engelbronner. 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1800  für  Johann  Conrad  Eu- 
gelbronner,  Herz.  Sachs.  Goth.  Geh.  Legationsrath.  — Derselbe 
stammte  aus  einer  elsassischen  Familie,  welche  in  Folge  der  Reli- 
gionsstreitigkeiten  sich  in  das  Clevische  begeben  hatte  und  führte 
den  Geschlechtsnamen  seiner  Gemahlin,  Jacobina  d’Aubigny,  welche 
die  Letzte  ihres  Stammes  war,  fort,  indem  er  sichd'Aubigny,  genannt 
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EngclbVonner,  schrieb. 

Haudiichriril.  Nuük.  — Sfri^tter,  G«^lchrt4^n-Ge>rhicht<>.  Bd.  37  8.  351. 

Kagrikard  r.  StciDbrrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Anton  Engelhard,  k.  k.  Rittm.  bei  Carl  Ur.  v.  Palffy-Cni- 
rassicren. 

Met/trlt  9.  MüJkl/eild,  S.  178. 

Eagelhardt.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Aug. 
1835  für  Ludwig  Wilhelm  Engelhardt,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Le- 
gationssekretair bei  der  Gesandtschaft  am  k.  schwedischen  Hofe. 

»*.  ».  Ltätbur,  I.  8.  a05  o.  Ilt.  8.  J48. 

Eagelkardl  r.  Adlershaffea.  ErblAnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1704  für  Franz  Joseph  Engelhardt,  Licentiat  der  Hechte  und 
Cauzleiverwalter  der  Stadt  Rfedlingen,  mit  dem  Prftdicate ; v.  Adlers- 
hüffen. 

UtgtrU  V.  Uüiilfetd,  Ergäns.-Bd.  8.  378. 

Kageihart,  Kagelhart  a.  Ürhaalleasteia,  .Schaelleastein , auch  Krel- 
hrrrea.  (Stammwappen  : Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  vor- 
wärts sehender,  aufwachsender  Engel  mit  goldener  Krone  und  golde- 
nen Flügeln,  mit  der  Rechten  ein  Schwert  emporhaltend  und  unten 
in  Roth  drei  schrägrechte-goldeiie  Balken.  Freiherrl.  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1772  und  nach  den  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.,  VI. 
21:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  in  welchem  das  Stammwappen 
zu  sehen  ist.  1 und  4 inUold  ein  einwärts  sehender,  golden  bewehr- 
ter, schwarzer  Adler  und  2 und  3 in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  vor- 
wärts sehender,  gekrönterEngel,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert 
hält,  die  Linke  aber  in  die  Seile  setzt). — Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1772  für  Vincenz  v.  Engelhart  und  Schnellen- 
stein, k.  überstlieutenant.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht,  in  wel- 
ches zwei  Wappenverbesseruugsbriefe  vom  10.  Dec.  1558  und  19.Dec. 
1573  und  ein  Anerkcnnungsdiplom  des  Adels  vom  4.  Mai  1597  ge- 
kommen sind.  — Nach  Angabe  Einiger  soll  das  Geschlecht  aus  der 
Schweiz  stammen  und  mit  Hans  Engelhard,  dem  „Langen“  nach  Schle- 
sien gekommen  sein,  während  Andere  die  Familie  als  breslauisches 
Patricier-Geschlecht  gegeben  haben.  Gewiss  ist,  dass  die  Familie  be- 
reits 1390  mit  Wünschelburg  im  Glatzischcn  angesessen  war,  und, 
nachdem  Valentin  E.  diese  Besitzung  1414  verkauft  hatte,  das  Berg- 
schloss Schnallenstcin  oder  Schnellenstein  und  bald  darauf  andere 
Besitzungen  in  derGrafschaftGlatz  an  sich  brachte  und  dass  dieselbe 
zeitig  nach  Lief-  und  Curland  gekommen  und  daselbst  sich  auch  aus- 
gchreitet  hat.  — Die  genauere  Stammreihe  des  Geschlechts  wird  mit 
Johann  v.  E.  und  S.  begonnen,  welcher  5 Söhne:  Gottfried,  Ferdi- 
nand, Hans  Heinrich,  Christian  und  Hans  Ernst,  hatte.  Gottfried 
V.E.,  HerraufDreske  (das  jetzige  Juliusburg  imOelsischen)  und  später 
• auf  llaidau  im  Wohlauischen,  war  des  Ohlauischcn  WeicbbildesCassa- 
Director  und  von  dem  Sohne  desselben,  Carl  Ferdinand,  Herrn  auf 
Ilaunold  im  Münsterbergischen,  stammten  drei  Söhne,  Carl  Fried- 
rich, Herr  auf  Noldau,  k.  preuss.  Hauptmann,  Sylvius  Wilhelm,  Herr 
auf  Dubergast,  ebenfalls  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  und  Carl  Sig- 
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mund  V.  E.  — Icrdinaiid  v.  E.  blieb  1647  als  k.  k.  Oberst  bei  Boz- 
zolo  unweit  Cremoua;  — Hans  Ileiiiricb  war  1648  herz,  liegnitzseber 
Rath  uud  Kammerjunker ; — von  Cbristian's  Enkeln  war  Christian 
Wilhelm  Landes-Conimissar  des  Farstentbums  Schweidnitz  und  Vater 
zweier  Söhne  und  Christo]>li  Gottfried,  erst  in  k.  preuss.,  später  in  k. 

k.  Kriegsdiensten,  bis  1787  Oberst  und  Conimandant  zu  Orsova,  bin- 
terliess  einen  Sohn  uud  drei  Töchter.  — und  Hans  Ernst,  k.  k.  Haupt- 
mann a.  D.,  war  Herr  auf  Ingramsdorf  im  Scbweidnitzischen  und  bat 
seine  Linie  nicht  fortgcpdauzt.  — Im  vorigen  Jahrh.  waren  in  derHand 
der  Familie  noch  die  schlesischen  Güter  Dobergast,  Hartlieb,  Ku- 
chem, Merzdorf,  Noidau,  Waboitz  etc.  und  Sprossen  des  Stammes 
haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss  Armee  gestanden. 
Ein  Oberst  v .E.  war  1834  Commaudenr  des  k.  preuss.  6.Husareii-Re- 
giments  und  ein  Rittmeister  v.  F..,  gest.  1818,  war  früher  Premier- 
Lieut.  und  Adjutant  im  Regim.  König  von  Bayern-Dragoner  gewesen. 
Ein  Sohn  des  Letzteren  war  18&3  Rittm.  im  2.  k.  preuss.  Dragoner- 
Regimente  und  ein  Enkel  des  oben  genannten  Freibcrrn  Vincenz: 
Alexander  Freiherr  Engelhart  v.  Schnellenstein,  wurde  1856  unter 
den  k.  k.  Unangestellten  Feldmurschall-Lieutenants  aufgefUhrt. 

.Sluntfi/,  Hrtirbrrib.  d.  (3.  Huri],  3<il.  — Sinapiut,  1.  8.  350.  und 

m.  8.  er/— 6H.  — c?««/,«*,  i.  s.  — XftUer.  vm.  ».  - //«;>»-/,  M«to- 

178}*  8.  2’i7.  — f.  yuAl/rld,  KrgÄnK.  Hd.  S 53.  — ».  t'irk»,  ürspr.  d.  AdrI* 

in  d.  0*t«cfprovii!*eii , 8.  1.57.  — N.  l'r.  A.-L.  II.  8.  132  u.  133.  — Frh.  t.  Lrtiehur , I. 

8.  205  u.  III.  8.  248.  — !<iet'macher,  II.  53.  — Supp),  tu  Kii-bin.  W.-H.  XII.  13:  v.  K.,  Kil- 
ler X.  E.  u.  Krfih.  E.  — Kuftchke,  I.  d.  141  «.  142. 

Engelhofer,  Engelshofer.  Niederösterreichisches,  zu  Schirmaniis- 
reutt  und  Marbach  begütertes  Adeisgeschleeht,  aus  welchem  Joachim 
E.  1548  und  Georg  Sigmund  E.  noch  1629,  und  zwar  Letzterer  in 
einem  Testamente,  Vorkommen. 

WiugriU,  II.  M.  4(M)  u.  4Ul. 

Engrlke.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Adels-Er- 
neueruugs-Diplom  vom  10.  März  1805  für  Peter  Gottlieb  Engelke, 
Privatgelehrten  in  Danzig.  — Nach  Angabe  Einiger  ist  das  erwähnte 
Diplom  ein  Adelsdiplom,  wie  z.  II.  v.  llellbaeh  angiebt,  (welcher,  ehe 
die  preussischen  Erhebungen  durch  neuere  Werke  näher  bekannt  ge- 
worden sind,  in  Folge  ihm  überlassener  handschriftlicher  Notizen 
Nachweise  über  diese  Erhebungen  gegeben  hat  uud  daher,  dem  Prio- 
ritätsrechte gemäss,  in  Bezug  der  Preuss.  Erhebungen  in  unserem 
Werke  citirt  wird,  während  sonst  die  Nennung  seines  Namens  durch 
die  den  Artikeln  beigefügte  Literatur  unnöthig  wird)  und  in  den  dem 

l.  und  3.  Bande  des  N.  Preuss.  Adclslexicons  Vorgesetzten  Notizen 
über  die  Preussischen  Erhebungen  ist  das  Diplom  der  Familie  v.  En- 
gelke als  Adelsdiplom  vom  16.  März  1810  aufgefübrt.  — Die  iiiRede 
stehende  Familie  soll  übrigens  ein  altes,  aus  Westphalen  mit  den 
deutschen  Rittern  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht  sein 
und  das  N.  Preuss.  Adelsicxicou  erzählt  eine,  den  im  14.  Jahrh.  leben-  , 
den  Ritter  Hart  v,  Engelke  betreffende  Familiensage,  welche  das  jet- 
zige Wappen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein  Rabe,  mit  ei- 
nem Ringe  im  Schnabel  und  unten  in  Blau  drei,  2 und  1 in  einander 
geschlungene,  goldene  Ringe)  zu  deuten  versucht.  — Peter  Gottlieb 
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V.  E.  war  spater  Präsident  des  evanftelischcu  Consistoriums  zu  War- 
schau und  ein  Sohn  desselben  stand  1833  als  Lieutenant  in  der  k. 
preuss.  1.  Artillerie-Brigade  zu  Danzig. 

».  HtllbiKh.  I.  S.  3J2.  — N.  Pr  A.-L.  tl.  M.  1J.1  III.  8.  6 o.  V.  8.  147  a.  14».  — 
yrk.  9.  Ltdetur,  I.  8.  u.  II!.  8.  :J4h:  KiiKrlke.  *nch  Kn^fickr  v.  Hirtfetkau  i»i  Prruisrn. 
— W.-B.  <t.  PrciiM  Mftiiarrh.  III.  14.  — Hne»ckke,  IV,  S.  112  u.  11.1. 

Eagellis,  s.  Katzmann  v.  Engellis. 

Eagelaiaaa.  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in  Blau  ein 
von  zwei  Sternen  begleiteter,  goldener  Querbalken  und  links  ein  Rit- 
ter mit  geschwungenem  Schwerte).  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  10.  Sept.  1840  für  den  k.  preuss.  Geh.  Finanzratb  und  Provin- 
zial-Slener-Direetor  Engelmann  zu  Königsberg,  Herrn  auf  Przybor  im 
Steiiiauer  Kreise  Schlesiens.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  verstorbe- 
nen Landraths  im  Jauerschen  Kreise  E.  Ausser  dem  erwähnten  Gute 
Praibor  nnw|h  Steinau  erwarb  die  Eaniilie  auch  in  Ostpreussen  Kl. 
Scbwan$fel<nm  Kr.  Eriedland. 

Jihrb.  Air  «I.  pr^u««.  8tjut,  I.  8.  79,  — N.  I’r.  VI.  S.*?8  u.  8.  119. 

Frk.  9-  I.  8.  20-'«  II.  III.  8.  t48. 

Eagrlaana  v,  EngrUtbal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1804  für  Johann  Engelmann,  k.  k.  Hauptmann  bei  Marquis  Man- 
fredini  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Engelsthal. 

Utfrrlr  ,.  HiMfrUt  . 8.  178. 

EagelMaaa  v.  Ere.ventlial  auch  Ereideathal  (Schild  geviert ; 1 u.  4 in 
Gold  ein  aufwachsender,  vorwärtssehender  Engel  mit  schwarzen  Flü- 
geln, welcher  Arme  und  Hände  vor  sich  hält  und  2 und  3 in  Roth  ein 
aus  der  oberen,  linken  Ecke  des  Feldes  hervorkommender,  ira  Ell- 
bogen nach  unten  gekrümmter,  rechts  gekehrter,  blau  geharnischter 
.\rm,  welcher  in  der  Faust  ein  Schwert  nach  unten  und  rechts,  als 
A'ariante  auch  einen  Ring,  hält).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  K.  Rudolph  II.  für  Vdalbert  Engelmann,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Freyenthal.  — Der  Diploms-Empfänger  war  aus  Zittau  gebürtig,  kam 
jung  an  den  Huf  des  K.  Carl  V.  als  .Vmaiiucnsis,  wurde  dann  unter 
K.  Ferdinand  I.  in  der  Reichs  - Canzlei  und  unter  K.  Maxiiuiliau  II. 
als  Sccrctair  in  der  k.  Kammer  zu  Breslau  angestellt,  lebte  später 
lange  am  Hufe  des  K.  Rudolph  II.  und  ging  zuletzt  wieder  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  wurde  in  den  Rath  aufgenummen,  erlangte  das 
Bürgermeisteramt  und  starb  ItilO  im  8.5.  Jahre. 

Carptft,  Aimkrta  FMtonim  Zittavi«-n<miro.  I7l«>.  II.  4.  K.  *i»ü  u.  V.  9.  S.  .117;  RnKrlmaiin 
V.  Fr«-y<’ntii4il.  — MCnck,  W.-Il.  Zittnuk^rli^r  (a<^4rhl«'chier  (UAiiu^cr.  auf  der  8tadtbibllf>th>*k 
>u  Zittau,).  Tab.  UK  Kui(rlmAtm  v.  Fr«'fd«-ullial.  — IV.  8.  Itl  u.  II4. 

Eagelnar  zu  .tafkirehrn  and  laregg.  Tiroler,  ursprünglich  den 
Namen:  Mor  v.  Aufkirchen  führendes  Adelsgeschlccht , welches,  da 
mehrere  Sprossen  desselben  den  Taufnamen  Engelinns  führten,  um 
sieb  von  den  tiroler  Familien  Mohr  zu  unterscheiden,  den  Namen 
Engclmor  annahm.  Der,  der  Familie  zustebende  Hof  bei  Enneberg 
wurde  1634  von  dem  Bischöfe  zu  Brixen  als  adeliger  Sitz,  unter  dem 
Namen  Moregg,  anerkannt,  doch  schon  bald  darauf  ging  der  Manncs- 
stamm  aus.  V'oii  der  Letzten  dieses  Namens  stammte  Joseph  Ignaz 
Declara,  De  Cl.ari,  s.  Bd  II.  S.  43.5:  Declara-Kng»lmor  v.  Aufkirchen 
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zu  Morcgg,  welcher , nachdem  er  den  Adel  erhalten,  ohne  Nachkom- 
men ätarb. 

V.  Ue/ner,  Aiisgfst.  tiroler  Adel,  Tab.  S. 

Kngelsbman,  Freih.,  s.  Gentillott  v.  Engelsbrunn,  Frei- 
herren. 

Kagebbarg,  s.  Engel  v.  Engelshurg,  S.  113. 

EagfbrhalchTeld.  Niederösterreichisches,  im  13.  u.  14.  Jahrh. 
vorgekommenes  Ädelsgeschiccht,  welches  auf  Engelschalichsveldc, 
dem  späteren  Schlosse  Enzesfeld,  sass.  Berchtold  v.  E.  kommt  ur- 
kundlich schon  1249  und  Dietrich  v.  E.  1339  vor.  1378  hatten  die 
Dynasten  v.  Walsee  Enzesfeld  bereits  pfandweise  inne. 

WitagriU,  II.  6.  403. 

Eagebcbaik.  Oberbayerisebes  Ädelsgesehlecht,  welches  einen  ge- 
freiten Edclsitz  im  Markte  Murnau  batte,  denselben  ab^lSOO,  wegen 
Friedensbrueb  des  Asmus  E. , verlor.  — Die  Famil*war  auch  zu 
München,  Augsburg  und  Innsbruck  angesessen  und  erlosch  1539  mit 
Gabriel,  od^r  nach  Anderen  mit  Georg  E. 

Wig.  Hund,  III.  ~ Mvnum.  AoiC.  X.  8.  ‘22i.  — w.  llf/nti , Münclipn<tr  Getichb-rhirr 

Eagebrball,  Edle  a.  Ritter.  Rcichsritterstand.  Diplom  v.  1694  für 
die  Gebrüder  Heinrich  Bernhard  und  Martin  Georg  Engelschall , mit 
dem  Prädicate  : Edle  von. 

0.  J/e/n*r,  Starombarh.  I.  8.  336. 

Engcbcbeia,  s.  Thim  v.  Wertbenfeld  u.  Engelscbein. 

Eagebfass,  s.  Engel  v.  Engcisfuss,  S.  1 13. 

Eagebhaas,  (irafen.  Erbländ. -österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1709  für  Johann  Erasmus  Freilierrn  v.  Engelshaus. 

0.  KrKitix,.IId.  8.  13. 

Eagebhafra , Ritter  und  Freiherren.  Erbländisch  österreichischer 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1697  für  Johann 
Sigmund  und  Johann  Ignaz  Ponz,  mit  dem  Prädicate  und  Namen:  Edle 
v.  Engelsbofen  und  Freiherrndiiilom  von  1731  für  Franz  Leopold 
Ritter  und  Edlen  v.  Engelshofcn,  k.  k.  General-Feldzeugmcister,  Ilof- 
kriegsrath  und  Obersten  des  Slavonisclien  Ilusarcn-Regiments.  Letz- 
terer ist  1761  gestorben.  — Als  Wissgrill  schrieb  (1795)  lebte  noch 
Ferdinand  Edler  v.  E.,  Herr  der  Herrschaften  Stockem  und  .\lbrcchts- 
berg,  verm.  mit  Aloysia  Edlen  v.  Stettner,  doch  fand  sich  bis  dahin 
männliche  Nachkommenschaftaus  dieser  Ehe  nicht  vor. 

HV..yr,U,  II,  8.  II.  4m.  ' 

Eagelskirchea,  Edle  und  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1708  für  Johann  Ignaz  Eugelskircben,  k.  k.  Huf-  und  Fcldkricgs- 
Secretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Leopold  E. , k.  k.  Hofliefe- 
ranten mit  dem  Prädicate : Edle  v.  und  zu  E. 

Uegerte  e.  MÜH/el4,  Kruäill.-Bd.  8.  137. 

Eagrlsteia.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Jan.  1647 
für  Gabriel  Engelstein. 

r.  lUUImcIi,  I.  8.  33'i. 

Eugebtbal,  s.  E n ge  I m a n n v.  E n g e I s t h a I , S.  117. 
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\ Eigrlttarf.  Altes , zuni  Adel  in  der  Eifel  gehöriges  Geschlecht, 
welches  im  14.  Jahrh.,  wohl  durch  Vermählung,  die  Herrschaft  Ren- 
land  au  sich  brachte.  Edmund  v.  Engelstorp  kommt  urkundlich  1357 
vor  und  Edmund  v.  E.,  Herr  auf  Keuland,  wurde  1388  ven  dem  ller- 
zoge  zu  Jttlich  mit  Wildenburg  belehnt.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren, 
verm.  mit  einer  v.  Merode,  stammte  Dietrich  v.  E.,  Herr  auf  Rcu- 
land,  Engelsdorf,  Wildenburg,  .Vsselborn,  Kinsweiler,  Thurn  und 
Maubacb,  welcher  derl.etzte  seines  Mannsstammes  war.  Die  einzige 
Erbtochter,  Alverada  v.  E.,  vermählte  sich  1401  mit  Werner  v.  Pal- 
land, welchem  sie  ihr  reiches  Erbe,  die  genannten  Herrschaften  und 
Güter,  zubrachte. 

Eißia  ilhiHtr.  I.  Abtli.  2.  S.  1«U  u.  II  Abih.  I.  R.  ICIV  — N.  Pr.  A.-L.  II  S.  13S  a.  13«, 
■n' h Miuer  Brruf'inti:  auf  Kramer,  Arad»*m.  und  Urkuiidrii  *ur  Gracbirhle  der  Hi'r- 

rffi  t.  Heinsb^rR.  — Fahn^,  l.  8.  M o.  II.  8.  30  u 217. 

, EagestrÄM,  auch  tlrafea.  Schwedischer  Adels-  und  Grafenstand. 
Adelsdiplom  vom  22  Nov.  1751  und  Grafendiplom  v.  1814  für  Lars 
V.  E.,  k.  schwedischen  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  — 
Ein  Sohn  des  Letzteren  war  1826  aggreg.  Major  des  k.  preuss.  7.  Hu- 
saren-Regimentes,  trat  später  in  k.  russische  Dienste,  ist  als  k.  russ. 
Generalmajor  gestorben  und  hat  zwei  Söhne,  die  Grafen  Edmund  u. 
Lorenz,  hinterlassen.  Letzterer  war  1854  Herr  auf  Ostrowiecko  im 
Posenschen,  wo  schon  Graf  Lars  mit  Jancowize  etc.  ansässig  war.  In 
Schweden  besitzt  die  Familie  Rönncholm  bei  Malmöe.  — Ans  der 
adeligen  Linie  war  ein  Rittmeisterv.  E.  1836  Landratb  d.  Kr.  Bergen. 

Sura  Rikm,  S.  M.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  134  n.  V.  8.  14«.  — Erh.  r.  Ußtbur.  I.  8 Ji» 
,111  8.  248, 

Engl  V.  and  za  Wagrala,  Kreiherrea  and  ilrafea  (Schild  geviert:  1 
u.  4 von  Roth  und  Silber  iincrgetbeilt  mit  einem,  auf  einem  Hügel 
einwärts  springenden  Windhunde  von  gewechselten  Farben  und  mit 
goldenem  Halsbaiide  u.  2.  u.  3 in  Silber  ein  blauer  (richtiger  wohl 
ein  rother)  Wolf;  Wicssenstein).  Reichs- Freiherrn-  n.  Reichs  - und 
erbländ.-österr.  Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  vom  8.  Juli  1681  für 
Sigmund  Friedrich  Engl  v.  und  zu  W.,  Herrn  der  Herrschaft  Stareiii 
und  Mühlbach  in  Nieder- Oesterreich  und  niederosterr.  Regierungs- 
Rath,  so  wie  für  den  Vetter  desselben,  Gottfried  Engl  zu  Wagrain  u. 
für  das  ganze  Geschlecht  und  Grafen-Diplom  vom  4.  Jan.  1717  für 
die  Freiherren  Franz  David,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
nnd  Franz  Georg  E.  z.  W.,  k.  k.  Kämmerer  und  Reichsliofrath,  wegen 
alt-adeligen  Gesclilecbts  und  dem  Reiche  und  dem  Hause  Oesterreich 
geleisteter  Dienste.  — Altes,  in  Ober-Oesterreich  schon  über  4 Jahrh. 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später  auch  in 
Niedcrösterrcich  ansässig  machte  und  welches  Prevenhuber  zu  dem 
Adel  der  Stadt  Speier  zählte.  — Georg  Engl  v.  Purgstall  (einem  gefrei- 
ten, adeligen  Sitze  in  Vöcklabruck)  starb  1398  nnd  von  dem  Sohne 
desselben  , Albert,  K.  Fricdrich’s  III.  Hofdiener  und  Jägermeister  in 
OesterreicTi  ob  der  Enns,  stammten  vier  Söhne,  Albert  II,  Oswald, 
Augustin  und  Georg,  welche  10.  März  1504  eine  Kaiserliche  Bestäti- 
gung und  Verbesserung  ihres  alten,  angestammten  Wappens  erhielten, 
nachdem  Albert  II.,  k.  Mautner  und  Aufschläge-Einnchmer,  1499  die 
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Kaiserliche  Erlaubniss  erlangt  hatte,  seinen  Hof- und  nurgstall  \Va- 
grain  von  Neuem  zu  bauen , zu  einem  adeligen  Sitze  zu  erheben  und' 
sich  und  sein  (jeschlecht  nach  diesem  Sitze  zu  nennen  und  zu  schrei- 
ben. Von  deu  vier  oben  genannten  ItrUdorn  |iHanzte  Augustin  durch 
seinen  Sohn,  Stephan,  den  Stamm  fort  und  die  beiden  Söhne  des 
Letzteren,  Simon  und  David,  stifteten  zwei  Linien,  die  ältere  und  die 
jüngere.  Die  von  Simon  gestiftete,  ältere  Linie  erlosch  schon  1683 
mit  dem  oben  erwähnten  Freiherrn  Sigmund  Friedrich,  während  die 
von  David  gegründete,  jüngere  Linie  fortgesetzt  wurde  und  die  von 
Davids  Enkel,  dem  Freili.  (iottfried,  Herrn  zu  Säussenburg  und  Pöt- 
tenbach,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Maximiliane  Freiin  Spindicr  v.  Hof- 
cck  stammenden  zwei  Sühne,  Franz  David  und  Friedrich  Georg,  s. 
oben,  den  GrafenstamI  in  die  Familie  brachten.  Von  diesen  zwei 
Brüdern  gingen  zwei  Linien  aus,  nämlich  vom  (irafen  Franz  David 
die  ältere  zu  Wagrain  und  vom  Grafen  Franz  Georg  die  jüngere  zu 
Säussenburg  und  in  Niederösterreich.  — Diu  fortlaufende  Stammreihe 
der  noch  blühenden,  älteren  Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  David, 
gest.  1722,  Stifter  der  Linie,  Verordiieter  des  niedcrösterreichischen 
Herrenstandes:  Polyxena  Elisaheth  Freiin  v.  (irienthal;  — Graf  Jo- 
hann Weickard  Adam,  gest.  IT.’i.'i,  kurpfiilz.  Geh.-Bath:  Maria  Josepha 
Theresia  Freiin  von  Hoheneck,  verm.  1720;  — Graf  Joseph  Weickard 
Christoph  Otto,  geh.  1728,  k.  k.  Kämm.  u.  Verordiieter  des  Nieder- 
osterr.  Herrenstandes:  Ernestine  losepha  Grf.  v.  Herherstein.  verm. 
1758;  — Graf  Franz  Friedrich  Joseidi,  geh.  1762:  Walpurga  Chri- 
stine Grf.  V.  Auersperg,  verm.  1792;  — Graf  Phili|ip,  gest.  1842,  k. 
k.  Kämmerer:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Hingenau,  gest.  1837.  — Aus 
der  Ehe  des  Grafen  Philipp  stammt  als  älterer  Sohn:  Graf  Sigmund, 
geh.  1828,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Besitzer  der  Majorats-Herr- 
schaft Säussenbiirg  und  der  Alludinl-Herrschafteu  Wagrain  und  Sebön- 
dorf  in  Ober-Oesterreich,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1854  mit  Maria  Freiin 
Zessuer  v.  Spitzenberg,  geh  1833.  Die  Schwester  des  Grafen  Sig- 
mund, Grf.  Sophie,  geh.  1833,  vermählte  sich  1851  mit  .Alfred  Freih. 
V.  Hingenau,  k.  k.  Kämm,  und  Landesgerichtsrath  zu  Triest  und  der 
Bruder,  Graf  Julius,  geh.  1831,  steht  als  Lieutenant  im  k.  k.  8.  Cuirass.- 
Regim.  Priuz  Carl  v.  Preussen.  — Die  Stammreihe  der  jüngeren,  in 
neuererZeit  erloschenen  Linie  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Georg, 
gest.  1721,  Stifter  der  Linie,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh. -Rath:  .\nna  Mar- 
garetha Freiin  v.  F^ngl , gest.,  1728;  — Graf  Franz  F'ricdrich  Tho- 
mas, gest.  1767,  k.  k.  Kämm.  u.  Regierungs-Rath:  erste  Gemahlin: 
Maria  Josepha  Susanna  Grf.  v.  Sinzendorf,  gest.  1747;  — GrafF'ranz 
Sigmund  .Adam,  gest.  1796,  k.  k.  Kämm.  u.  w.  Geh. -Rath:  erste  Ge- 
mahlin: Josepha  Franzisca  Lucia  Grf.  Mamucca  della  Torre,  verm. 
1763;  — Graf  F'ranz  Sigmund,  geh.  1775.  k.  k Kämm,  und  Majo- 
ratsherr auf  Säusseuburg  in  Oberösterreich.  Derselbe  erwarb  1841 
die  Allodialherrschaft  Wagrain  inOberösterreich  vom  Grafen  Philipp 
E.,  auf  Grund  eines  Familienvertrags  von  1695,  käuflich  u.  bestimmte 
zu  Gunsten  der  beiden  Söhne  des  Grafen  Phili]>p  eine  Schenkung  da- 
hin, dass  nach  dem  Tode  des  Käufers  einer  der  Söhne  des  Verkäu- 
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fers,  die  (irafeii  Sigmund  oder  Julius,  s.  oben,  je  nach  Verfügung  des 
firafen  Franz  Sigmund  K.  auf  Söussenburg  und  Wagrain,  letztere 
Herrschaft  schuldenfrei  erhalten  solle.  Nach  Bestimmung  des  (irafen 
Franz  Sigismund  ist  Wagrain  an  den  Grafen  Sigmund,  s.  ohen,  ge- 
kommen, an  welchen  auch  das  Majorat  Sttussenburg  ticl. 

III.  — Z/WAw^/-,  III.  T»b  9*iO.  — frawA«',  I.  K.  -ISA  U 4*.M5.  — • Whaj/rUt.  II.  8. 
4«4— 410.  Mrgerlf  9.  8.  17.  --  SchtuHf:,  I.  8.  3V2.  — (iraftttill-  <1. 

I.  8.  216—218.  — (Iriieal.  Tasrhriih.  d'w  irrSfl  IISuh^t.  8.  242  u.  hint.  xh  d'-in- 

«•]b«n,  8.  197.  — 8nppi.  xti  Mifliia.  \V.-B.*I.  29  u.  VII  l'J.  — Tttroß.  II,  ÄO. 

Kaglert  t,  .lerrfeh,  Ritter.  F>blünd.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1855  für  J.  Fr.  Englert  k.  k.  Ober  - Finanzrath,  mit  dem  Prädi- 
cate : v,  Meerfels. 

, AU'^em.  Zf*itung,  I8AS. 

Enhaber,  Ritter.  Kurpfälzischer  Kitterstand.  Diplom  vomll.  Aug. 
1790  für  Georg  Joseph  F.nhuber,  kurpfillz.  Ilofkammerath  in  Sulz- 
bach. — Fünf  Söhne  desselben,  die  Brüder:  Tobias  Joseph  Adam, 
geh.  1762,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und  Pfarrer  zu  Raswang;  Mo- 
ritz Egid,  geh.  1766,  k.  bayer.  Rath  in  Amberg;  Egid  Joseph,  geh. 
1768,  k.  bayer.  llauptmann;  Max  Joseph,  geh.  1770,  k.  bayer.  Pfar- 
rer zu  Bergen  u.  Carl  Joseph  Ritter  v.  E geh.  1775,  k.  bayer.  Maut- 
und  Uall-Oberbeamter,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen.  . 

9.  . 8.  329,  — W.  Ii.  d.  Kßr.  V.  96,—  v Hefn^r,  h»y«r.  Add.  T«l*.  u. 

8.  75.  — AA<«cA*<-,  II.  8.  1.11  n.  IS'i. 

Enis  V.  Itter,  Enia  v.  Atter  und  Jreagh,  Ritter  und  Ereiherm  (Stamm- 
wappen: Schild  mit  grünem  Schild-Hani)te,  in  welchem  eine  die.  innere 
Fläche  vorwärtskebrende , rechte  Hand  soliweht  und  im  gleichfalls 
grünem  Schilde  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe. 
Freiherrliches  Wap])en:  in  Silber  ein  rother,  dop|iclt  geschweifter 
rechlsspringendcrl.üwe,  üherwelchcm  frei  ledig  eine  oflFene,  natürliche 
Hand  schwebt).  Böhmischer  Ritter-  u.  Freiherrnstand.  Ritterstands-Di- 
plom  vom  27.  Oetob.  1680  für  Niclas  .Mae  linis  v.  Atter,  mit  Verleih- 
ung des  böhmischen  Incolats  und  Freiherrn-Diplom  vom  6.  Februar 
1784  für  Joseph  Enis  v.  Atter  und  Iveagh,  Herrn  auf  Bukowan  in 
Böhmen  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Enis  v.  A.  n.  J.,  Herrn 
auf  I.azan-Mieltsehiz.  Das  oben  erwähnte  Freihorrndiplom  von  1784 
hat  Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  S.  1.8.  als  Grafendiplom  aufge- 
führt, doch  muss  dies  auf  einem  Irrlliumc  beruhen,  da  die  F’amilie 
selbst,  unter  Berufung  auf  dieses  Diplom,  nur  den  freihcrrlicbcn  Ti- 
tel führt.  — Die  Familie  der  Freiherren  Enis  v.  Alter  und  Jveagb 
stammt  aus  dem  alten  irlämlischciiGesclilechtederEiiisv.AttcrGrafeii 
V.  Jveagb,  aus  welchem  sich  in  Folge  <ler  Religions-Unruhen  unter  Kö- 
nig Heinrich  VIII.  u.  der  Königin  Elisabeth  ein  Zweig  nach  Böhmen 
wendete.  Zu  diesem  Z.wcige  gehörte  der  Sohn  des  Roger  E.  v.  A.  aus 
der  Ehe  mit  Rosa  Mac-Arton  v.  Kinalcrth,  der  oben  genannte  Niclas 
Mac  Enis  v.  A.,  welcher,  mit  dem  Incolate  in  Höhmen,  wie  angegeben, 
den  Ritterstaud  in  die  Familie  brachte.  Von  dennselben  stammte  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  Witanowsky  v.  WIezkowiz:  Job.  Ernst  Mac- 
Enis  v.  A.  II.  J.,  verm.  mit  Maria  Anna  Pezowsky  v.  Lub  n.  aus  dieser 
Ehe  entspross  Franz  Ernst  Mac- Enis  v.  A.  u.  J.  verm.  mit  Victoria  K heck 
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V.  Schwarzbach.  Letzterer  hinterliess  drei  Söhne,  Wenzel,  Franz  und 
Joseph  Enis  v.  A.  u.  J.,  von  welchen  die  beiden  Letzteren,  s.  oben, 
den  Freiherrnstand  erlangten  und  Freih.  Joseph  die  freiherrliche 
Linie  fortsetzte,  während  von  seinen  IlrUdern  Wenzel  nur  weibliche, 
und  Freih.  Franz  keine  Nachkommen  hinterliess.  Wenzel  Mac  Enis, 
gest.  1796,  Herr  auf  liorzikuu  und  Malloniz  in  Böhmen,  hatte  sich  mit 
Eugenie  Freiin  Haugwitz  v.  Biskupiz  vermählt,  ans  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  entsprossten:  Libernta,  welche  sich  179.Ö  mit  Moritz  Freih. 

V.  Trautenberg  und  Maria  Anna,  welche  sich  1802  mit  Johann  Wil- 
helm ür.  V.  Klebeisberg,  k.  k Kämm,  und  Uberstlieut.,  vermählte,  — 
und  Freih.  Franz,  verm.  mitNothburga  Chanowsky-Krasilowsky-Dlau- 
howsky  V.  Langendorf,  starb  1814  kinderlos.  — Wie  angegeben,  setzte 
Freih.  Joseph  die  freiherrliche  Linie  dauernd  fort.  Derselbe,  gest. 
1824,  Herr  auf  Hukowan  in  Böhmen,  hatte  sich  in  erster  Ehe  mit 
Maria  Barbara  v.  Zadnbsky-Schönthal,  gest.  1776,  u.  in  zweiter  mit  An- 
tonie Dlauhowesky  v.  Langendorf,  verm.  1780,  gest.  1808,  vermählt 
und  aus  der  zweiten  Ehe  entspross  Freih.  Joseph  h ranz,  geh.  1784, 
gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Regina  Freiin 
V.  Notumtt,  genannt  von  Nottheim,  geh.  1792  und  vermählt  1820.  — 
Der  Personalbestand  der  Familie  war  neuerlich  nur  bis  1854  bekannt 
und  wurde,  wie  folgt,  angegeben:  Freih.  Wenzel,  geh.  1820,  — Sohn 
des  Freiherrn  Joseph  Franz  — Herr  auf  Unter-Pocernitz,  k.  k.  Ritt- 
meister im  4.  Husaren  - Uegim.  Graf  Schlik  und  Adjutant  des  Regi- 
ments-Inhabers, verm.  1850  mit  Paulinc  Grf.  v.  Schlick  zu  Bassano 
und  Weisskirchen,  geh.  1827.  Als  Schwestern  des  Freih.  Wenzel 
wurden  genannt:  die  Frciinncn  Anna,  geh.  1822,  Leopoldine,  geh. 
1825  und  Rosa,  geb.  1831  und  als  Hinterlassenc  des  Grossvaters  des 
Freiherrn  Wenzel,  des  Freiherrn  Joseph  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben, 
wurden  aufgeführt  zwei  Töchter:  Freiin  Elisabeth,  verm.  1813  ^nit 
Franz  Bieschin  v.  Bicschin,  k.  k.  Hauptmann,  Wittwe  seit  1849  und 
Freiin  Eleonore,  verm.  1815  mit  Franz  Grafen  Bubna  v.  Littitz  und 
vier  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geb.  1790,  Herr  auf  Lacan-Milzitz, 
k.  k,  Kämm.;  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Lient.  a.D.;  Johann,  geb.  1797 
und  Emannel,  geb.  1800. 

Ocm-iU.  TA*chpiil..  H.  froih.  llSuior.  19«S  8.  »S-IOI  n.  1«.SS  8.  14.S  u.  146.  — 8up|.l.  »u 
Sitüin.  W.  H.  VII.  17:  KiltPr  ii.  Knib.  ».  K.  - 7’y.-"/,  II.  2#i) : Kitter  und  Freih  E.  ».  A. 

— //yrf/.  1.:  Freih.  K.  t.  A. 

Enkeruirt,  8.  Enckevoirt,  Grafen,  S.  105. 

Ennebergcr  v.  Ennebrrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Johann  Michael  Enneberger,  Weltpricstcr,  wegen  sei- 
ner philosophischen  und  theologischen  Kenntnisse,  mit  dem  Prädi- 
cate : v.  Enneberg. 

Mrt/frlt  t.  ilihlMd,  8.  178  u.  179, 

Ennenkl,  s.  Enenkl,  Freiherren,  S.  112. 

Ennersbausei.  Ein  zu  dem  Adel  der  Rheinprovinz  gehöriges 
Adelsgcschlecht,  dessen  Namen  und  Wappen  Bernd  1835  noch  unter 
dem  nicht  iinmatriculirteu  Adel  der  genannten  Provinz  aufgeführt  hat 
und  von  welchem  derselbe  in  dem  unten  angeführten  Wappenbuche, 
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S.  VII,  sagt,  dass  dasselbe  zu  denjenigen  Familien  gehöre,  welche 
wubl  im  Mannsstamme  erloschen  wären. 

^VA.  0.  Ltdrfmr,  l.  6.  205.»  W.>B.  d.  l'rruss.  Rhfiopruv.  II.  T«b.  17  Nr.  33  u.  8.  1)2. 

Ebb«,  s.  Albcrti  v.  Knno,  Albertis  de  Knuo,  Kd.  I. 
S.  39  u.  40. 

Ebb«7,  s.  Saint-F.nnoy,  Freiherren. 

EBBsbrack,  s.  Klopfstein  v.  F.nnsbrnck,  Freiherren. 

EBseh.  rrefherreB.  E>bländ.-österr.  Freiberfnstand.  Diplom  von 
1813  fOr  Franz  v.  Kusch,  ilanptmann  der  k.  k.  3.  Jäger-Division. 

r.  3IHI/n,l.  Krsint  Bd.  N.  .VS 

‘ EnchrlBgeB.  Altes,  luxemburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  im  I.uxeniburgischen,  welches  später  zu 
dem  angesehensten  Adel  derKifel  und  der  Jolichschen  Lande  gehörte 
und  als  dessen  Stammvater  Ludwig  v.  Knehriugen,  welcher  um  1230 
lebte,  genannt  wird.  — Zu  den  (intern  der  Familie  kamen  bald  durch 
Vermählungen  die  Ilurg  Rittersdorf  und  die  liurg  Schwarzenbnrg  mit 
allen  zu  denselben  gehörenden  Kesitzungen  und  viele  Sprossen  des 
Stammes  gelangten  in  Kurtrier  zu  hohen  Würden.  Die  Hauptlinie,  die  zu 
Rittersdorf  uudSchwarzenburg  blOhte,  erlosch  ItJO.')  mittierhard  v.  K , 
welcher  in  der  Mosel  ertrank  und  dessen  Krbtochter  aus  der  Khe  mit 
Ursula  V.  Brauusberg  zu  Burg  Brool,  Anna  Magdalena  v.  E.,  sich  mit 
Johann  Freiherrn  v.  d.  Reck  vermählte.  — Eine  Nebenlinie,  die  der 
v.  E.  zu  Lissem,  soll  nach  Humbracht  schon  früher  mit  Philipp  v.  E. 
erloschen  sein,  docii  kommt  in  der  Kiflia  illustrata  Wilhelm  Dietrich 
V.  E.  als  Herr  zu  Lissem  und  Wolfsfeld  urkundlich  noch  lü84  vor. 
Eine  andere  Nebenlinie,  die  der  v.  E.  zu  EH  ist  nacK  dem  eben  ge- 
nannten Werke  mit  Franz  Hermann  v.  K.,  dessen  (iüler  die  Schwes- 
ter desselben,  Maria  Anastasia  v.  E.,  an  ihren  Gemahl,  Franz  Fried- 
rich v.  Sickingen,  brachte,  (wohl  um  1030)  ausgegangen  und  von 
der  Linie  zu  Bitburg,  welche  aber  Einige  nicht  anuehmeu,  lebte  noch 
1664  Johann  Dietrich  v.  hi.,  welcher,  verm.  mit  Sibylla  Regina  v.  Kop- 
penstein, später  kinderlos  starb.  Einer  neneren  Angabe  nach  soll 
der  ganze  Stamm  1700  mit  Franz  Adam  v.  E.  erloschen  sein,  doch 
finden  sich  Ober  den  Abgang  der  Familie  sehr  verschiedene  Angaben. 
So  nimmt  v.  Meding  an,  dass  Franz  Hartmann  (nach  allen  der  oben 
genannte  Franz  Hermann),  welcher  noch  jung  nach  1630  gestorben, 
der  Letzte  gewesen  sei  und  bei  so  verschiedenen  Angabeu  giebt  wohl 
F reih.  v.  Ledebur  am  richtigsten  an,  dass  das  Geschlecht  gegen  Ende 
des  17.  Jahrh.  aosgestorben  sei. 

III.  8.  225.  — , Tab.  19.  — f/ambr,  t,  8.  498.  — ?.  HaUtttin,  I. 

8.  169.  — Kiflia  illiwir.  II.  -Abth.  I.  8 I06.  — N.  I’r.  A.-L..  II.  8.  13.5  u.  136.  — hrk.  9.  Lt- 
dtbw.  I.  8.  ^5  H.  m.  8.  1*H.  — r.  .Vfiiiny,  II.  8.  160. 

Ense.  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Waldeckschen  stammendes, 
niederrheinisch-westphälisches  Adelsgcschlecht,  welches  ßalkinghof 
bei  Erwitte  schon  1333  besass,  im  15.  Jahrh.  Gerkendael  und  Scherm- 
beck und  im  16.  Jahrh.  Anröchte,  Bredenol,  Ense,  Erleburg  und  Wcs- 
terkotten  besass,  auch  in  Iserlohn  angesessen  war.  Das  Gut  Wester- 
kotten stand  der  Familie  noch  1691  zu.  — Das  Geschlecht  hatte  sich 
in  zwei  Linien  getheilt,  in  die  v.  Ense,  genannt  Varnhsgen,  s.  den  .\r- 
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tikel;  Variihnpi'n  v.  Kiise  und  die  v.  Knse,  genannt  Pchneidewind, 
Siiydewinlh,  mieli  genannt  v.  Kegeier.  I>ie  ers-lere  Linie  führte  das 
Wa])penbild,  eine  schwarze  Bremse,  oder  Sclineidezange,  in  Gold, 
die  letztere  Linie  aber  in  Silber. 

».  IlalUHnit . I.  .S.  4U7  u.  GOT.  — r.  .«/<•!«<  n , 1.  S.  1H2-11S0  o.  T«h.  VII.  S.  _ 

r.  Lfdtf'Mr.  I.  S.  — ^iri.ntncl rr . II,  114:  ¥.  Kiuc , NitdrrrhriitlaiidiHch.  — Bnhms 

Klfoi.  Werk,  II.  Nr.  4.^  it.  X.  .Mi- 

■*  Kniier.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 769  für  Johann 
Entier,  k.  preuss.  Major  int  Kegiinente  v.  Lossow-Husaren.  Derselbe 
setzte  den  Stamm  nicht  fort. 

r.  UMhack,  I.  S.  358.  — N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  41  u.  V.  8.  U».  — Frh.  r.  Ud^bur  . I 

X.  2U.%.  — W.-B.  d.  Freus-i.  Mon»rrh..  III,  15.  — IV.  K.  114  u.  115. 

F.nlncr  r.  Enlnersfrld,  Edle.  Erbiftnd.-österr.  Adelsstand.  Er- 
neuerungs-Diplom von  1765  für  Kranz  Friedrich  Entner,  P'ürstl.  Pas- 
sanisrhen Hofrath  und  Mitglied  mehrerer  öconomischer  (iescllscbaf- 
ten,  mit  dem  Prädicatc;  Edler  v.  Entnersfeld.  Nach  Angabe  des 
Diploms  waren  die  Voreltern  desselben  schon  in  den  Adelsstand  ver- 
setzt worden  und  er  selbst  hatte  sich  bei  der  böhmisch-österreichi- 
schen Hofeanzlei  in  Wien  sehr  verdient  gemacht. 

Ltupoid,  I.  2.  8.  VKS.  — Mfy^rle  r.  MühlfrUl,  8.  I7d. 

Entrrs,  Eille.  Erblitnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für 
Joseph  Entres,  Temeswarer  Administralions-Secretair,  mit  dem  Prft- 
dicate:  Edler  von. 

Mfgrrtr  r.  UMfeld,  8.  17». 

Enlrrss  r.  Fürstriirrk,  auch  Ereibrrrrn.  Adels-  und  Freiherrnstand 
des  Königreiclis  Württemberg.  Adelsdiplom  vom  18.  Dec.  1822  für 
Heinrich  Entress,  k.  württemb . Regierungs-Director  zu  Ellwangen, 
mit  dem  Prädicate.  v.  Fürsteneck  und  Frciherrndiplom  vom  16.  Nov. 
1858  für  den  Sohn  desselben,  den  k.  württemb.  Obersten  E v.  F. 

Wurtt.  IftW.  Nr.  H4,  — W'firHrml».  Ktants-AiixPiK^r  vom  20.  Not.  IM8.  — 

p.  Hr/nfr,  tiiirttciul*.  Tab.  Itf  u.  8.  15  ii.  Knckiix.-Bd.  Tal*.  lt>  n.  8.  35. 

Entzrbeck,  genannt  r,  Pangerwiti,  Ein  aus  Pommern  stammen- 
des, nach  Osipreussen  gekommenes  Adelsgeschleeht,  welches  die  Gü- 
ter Lenken,  l.enkeningken  und  Naujeningken  im  Kr.  Hagiiit,  Lepie- 
nen  im  Kr.  Niederung  und  Pieragienen  im  Kr.  Insterburg  erworben 
hatte  und  auch  im  Preuss.  Markscheu  sich  ansässig  machte. 

AVA.  V.  L^dthir-,  III.  8.  24k. 

' Eiitienberg,  Eniiberg  (in  Blau  drei,  1 und  2,  rothe,  zur  Hälfte 
weggeschnittene,  sechshlilttrig  gewesene  Rosen,  welche  schrägrechts 
so  gelegt  sind,  dass  die  Blätter  nach  oben  und  links,  die  verstümmelten 
Theile  aber  sich  nach  rechts  kehren).  Altes,  rheinländiscbes  Adels- 
gesehlccht,  welches  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte,  im  Eichsfel- 
dischen  begütert  war  und  mit  Familien  von  gleichlautenden  Namen 
nicht  verwechselt  werden  darf.  Nach  Schannat  war  Eccard  v.  En- 
tzenberg  1417  der  erste  und  Johann  v.  E.  1520  der  letzte  Fuldaische 
Vasall  dieses  Stammes. 

.^irAannn/,  8.  75.  WM/,  lTrkiiii4*nburh  tles  Kiebhfeiden,  8.  12.  — NfVAmocApr,  I.  l.V> : 
V.  Kntxl>»*r^,  Kh<'iiiliiu1i't>'h.  — r.  ktedintj,  III-  8.  tCl  ii.  102. 

Eiitirrsdarf,  Enxrrsdorf,  Eniesdorf,  Entinsderf,  Altes,  österrci- 
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chisches  Ädelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  an 
der  Donau,  2 Meilen  von  \Vien.  Dasselbe  kommt  urkundlich  zuerst 
mit  Dietericus  miles  de  Kncinsdortf  1261  vor  und  blühte  bis  Wolf 
Christoph  v.  u.  zu  Kntzersdorff  im  Langenthal,  kais.  Kath  und  Land- 
rechtsbeisitzer in  Niedei'östcrreich,  1598  den  Stamm  schloss. 

Otuitf,  II.  8.  ISS  u.  aiS.  — H'ujyr/H.  II.  >.  4IT-4II.  — Schmutz,  I.  8.  8».  — Sich- 
mutfk4r^  I.  84;  v.  KuUetdorf,  OMierrctrhHch,  in  d«>r  ,»I>oclar*tton*' t v.  KiiUiMadorf. 

V Kaiberg,  Kniberg  in  .Unhlbeini,  Kreibrrren  (in  lilau  ein  goldener, 
oben  mit  einem  liubiu  besetzter  Hing).  Altes,  schwäbisches  AdeLs- 
geschlecht,  dessen  Freiherriistand  aus  eiueiii  Kaiserlichen  Diplome 
vom  17.  Juli  1671  erweislich  ist,  welches  Georg  v.  Enzberg,  Kitter, 
erhielt.  Die  Staininhurg,  welche  dem  Ueschlechte  den  Namen  gab, 
lag  zunächst  des  Flusses  Enz  im  ehemaligen  Enzingane,  unw'eitManl- 
bronn  an  der  badischen  Grenze  und  gehörte  später  zu  dem  reichs- 
unmittelbareu  Cauton  Craichgau.  Aus  dieser  liurg  verbreitete  sich 
der  Stamm  diess-  und  jenseits  des  Kbeins  nach  Schwaben,  Eisass  und 
llayern  und  erkaufte  14U9die  zum  schwäbischen  Kitter-Cantoii  He- 
gau gehörige  Herrschaft  Mühlheim  au  der  Donau. — Die  früher  mehr- 
fach als  fest  bestehend  angeiiommenn  Angabe,  dass  Zweige  desStam- 
mes  sich  auch  nach  Tirol  verbreitet  hätten  und  dass  die  aus  densel- 
ben hervorgegangenen  jetzigen  Grafen  v.  Enzenberg  zum  Freien- 
und  Jöcbelstburni,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  eines  Stammes  mit 
den  Freiherren  v.  Enzberg  zu  Mühiheim  wären,  ist  neuerlich  wieder- 
holt angefuchlen  wurden  und  namentlich  hatv.  Hcfner  ausgesprochen, 
dass  beide  Gescblechter  ganz  verschiedeueu  Urs|irunges  wären  und 
in  gar  keiner  Verbindung  mit  einander  ständen,  wenn  auch  das  Enz- 
bergsche  Wajipenbild:  der  goldene  King  in  Klau,  1671  bei  Erhebung 
der  Familie  Eiizeiibcrg  in  den  Freiherrnstand  in  das  W'appen  gekom- 
men sei.  Nach  Allem  schwebt  wohl  noch  die  Frage,  welche  Annahme 
die  richtige  sei. — ln  frUherZeit  und  bis  zum  Anfänge  des  N.  Jahrh. 
waren  die  Enzberge  Lehenniannen  der  Grafen  v.  Vaihingen,  als  aber 
die  Macht  und  das  Ansehen  dieser  Grafen  erlosch,  wurden  sie  Vasal- 
len des  regierenden  Hauses  Württemberg.  Von  dem  Kloster  Maul- 
bronn, Ubu^welches  die8]irussen  desStuiiimrs  urkundlich  schon  1185 
als  Schirmvugle  gesetzt  waren,  trugen  dieselben  bis  1285  mehrere 
Güter  zu  Lehen,  doch  gab  die  Advocatie  über  dieses  Kloster  später 
Alllass  zu  grossem  Zwiste,  welchen  erst  1285  ein  Kaiserlicher  Com- 
promiss-Vcrgleich  hob,  doch  waren  diese  Vorgänge  wohl  Mitiirsache, 
dass  die  Gebrüder  Georg  und  Friedrich,  die  Enzberge,  1438  alle  ihre 
Güter,  und  selbst  das  Stammschloss,  verkauften  und  nach  Ubcrschwa- 
ben  zogen,  wo  si,e  schon,  wie  oben  angegeben,  die  früher  den  Grafen 
V Zollern  zustehendc,  von  diesen  aber  an  die  v.  Weiden  gekommene 
reicbsunmittclbarc  Herrschaft  Mühlheim  erworben  hatten,  welche  noch 
jetzt  im  Resitzc  der  Familie  ist  und  durch  Vertrag  mit  Kaden  seit 
1807  unter  Württenibergischcr  Landeshoheit  steht.  — Der  nächste 
allgemeine  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen  Freiherren  v.  Enz- 
berg ist  Johann  v.  Js.,  verm.  mit  Magdalena  Voigtiii  v.  Alten-Gum- 
merau  und  l’rassberg,  welcher  1841  lebte  und  von  dessen  Nachkom- 
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men  Mehrere  in  Ilochstiften  and  Orden  des  H.  R.  Reichs  aufgesebwo- 
ren  hatten.  Von  demselben  stammte  in  der  7.  Generation  Freiherr 
Niclas  Carl  — ein  Sohn  des  Freih.  Niclas  Friedrich  aus  der  Pjhe  mit 
Maria  Klisabeth  v.  Rottberg  und  ein  Enkel  des  Johann  Friedrich  und 
der  Maria  Anna  v.  Herbstheim  — welcher,  verm.  mit  Maria  Ursula 
Regina  Freiin  v.  Hallweil,  zwei  Söhne  binterlicss,  die  Freiherren  Ni- 
clas Ludwig  August  und  Niclas  Friedrich  Veit,  welche  Beide  den 
Stamm  fortsetzten.  Der  Erstere  derselben,  verm.  mit  Antonie  Caro- 
line Roth  V. Schreckenstein,  starb  1817  und  seine  Nachkommenschaft 
erlosch  mit  seinen  Söhnen:  Niclas  Honorius,  welcher,  verm.  mit  Ma- 
ria Eleonore  Grf.  v.  Truchsess-Waldburg,  1844  ohne  Nachkommen 
starb  — und  Joseph,  Obersten  des  vormaligen  schwäb.  Kreis-Regi- 
mentes Hohenzollern-Cuirassiere,  unvermählt,  gest.  6.  Juli  1846.  — 
Freih.  Niclas  Friedrich  Veit  aber  setzte  den  Stamm  weiter  fort.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Euphemia  Freiin  v.  Flachslanden 
entspross  Freih.  Niclas  Friedrich  11.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Con- 
stantia Freiin  Zweyer  v.  Evenbach  und  in  zweiter  mit  Anna  Ma- 
ria Frciin  Pappus  v.  Trazberg  und  von  ihm  stammte  Freiherr  Leo- 
pold, gest.  1855,  verm.  mitJosepbine  Grf.  v.  Waldburg-Zeil  u.Trauch- 
burg.  geb.  1786.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  Haupt  der  Fami- 
lie : Nicolaus  Freih.  v.  Enzberg,  geb.  1816,  Herr  zu  Mühlheim  und  zu 
Bronnen,  verm.  1843  mit  Luise  Freiiu  v.  Leuprechting,  geb.  1826, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Rudolph,  geb.  1846  und  Bruno,  geb. 
1847  und  zwei  Töchter,  Emma,  geb.  185U  und  Maria,  geb.  1855, 
stammen.  — Die  Schwestern  des  Freiherrn  Nicolaus  sind:  die  Freiin- 
nen:  Johanna,  geb.  1812,  Anna,  geb.  1813,  Josepha,  geb.  1814.  verm. 
1841  mit  Maximilian  Grf.  v.  Waldburg-Hohenems,  Maximiliana,  geb. 
1817,  verm.  mit  Wilhelm  Grf.  v.  Truchsess- Waldburg-Zeil  undTrauch- 
burg,  Witiwc  seit  1847  und  Franzisca,  geb.  1820,  verm.  1839  mit 
Johann  Wilhelm  Freih.  v.  Budinann,  grossh.  bad.  Kammerherrn  und 
Oberhufgerichtsrath.  — Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Leopold,  dem 
Freih.  August,  gest.  1831,  k.  wUrttemb.  Oberstlieutenanl,  leben  aus 
der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  König,  geb.  1779,  eine  Tochter, 
Freiin  Pauline,  geb.  1827  und  ein  Sohn,  Freih.  Augustfßeb.  1828. 

Rucetini,  II.  8rrt.  II.  8.  1!1^.  — dauh^,  I.  H.  498  a,  499:  ua«li  Buc«linl  u.  SpaugtruberK 
1*.  II.  — Ctuf,  Aib'Ub-  (1.  Kgr.  Württciub.  H.  mich  unter  Benifuiig  auf  Cruiiu^i 

Chronik  vuii  Scliwabvn,  B<1.  I.  u.  II.  und  Gehret,  Chronik  tum  l’forxlieim  — (tvueal.  Ta- 
Mcheiib.  d.  freih,  H.miier,  8.  HO—113  u.  1957  S.  175  u.  178.  — Siehtnacker  y l.  110: 

V.  Kiitxiterg.  Bchwäbisrli  und  193  ; v.  Kiitaniborg,  Kl<«a4<(i<tch.  — v.  Sithtiny  , ll|.  .M.  5S9  und 
51K)  in  dem  Artikel;  v.  .Schnellen.  — Tyroß , I.  108  und  Sicbenkeet,  I.  M.  65  u.  66,  — W.-H. 
d.  Kgr.  Württcuibcr^ : Freih.  v.  K. 

N Entenbcrg,  Enzeiibc^  dreien-  and  Jöchelsthana , brafen. 

(Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten  blauen  Mittelschilde 
ein  goldener,  oben  mit  einem  Rubin  besetzter  Ring:  Wappenbild  der 
scbwilbischen  Eiizenberge,  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  1670 
ins  Wappen  gekommen.  1 und  4 in  Gold  eine  auf  drei  Bergen  ein- 
wärts nnfspringende  Gemse:  Grenns  v.  Grensen  und  2 und  3 in  Roth 
drei  aufrechtstchende,  bis  an  den  Feldesrand  reichende,  neben  ein- 
ander stehende,  silberne  Spitzen:  Wapiienvermehrung  von  1628). 
Kcichsgrafenstand.  Diplom  vom  4.  April  1764  für  Cassian  Ignaz 
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Honavcntura,  Freih.  v.  Enzenberg.  — ^ Altes  tiroler  Adelsgesclileclit, 
welches  man  früher  allgemein  für  einen  Zweig  der  alten  schwäbischen 
Familie  v.  Enzberg,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  nahm  und  mit  letz- 
terer Familie  dadurch  in  Verbindung  brachte,  dass  der  im  Nachste- 
henden genannte  Eberhard  En/.enberg,  der  Stammvater  der  späteren 
and  jetzigen  Enzenberge,  als  Hruder  des  Johann  v.  Enzberg  gegeben 
w urde,  welcher  oben  als  nächster  Stammvater  der  Enzberge  angeführt 
worden  ist.  Xeiierlich  ist,  wie  schon  im  vorstehenden .Vrtikelerwähnt 
wurde,  die  Verbindung  beider  {Jeschlechler  in  Zweifel  gezogen  wor- 
den und  v.  llefncr  glaubt,  dass  er  die  be.ste  Aufklärung  darüber  gege- 
ben habe,  dass  beide  (Jeschlechter  ganz  verschiedenen  Ursprunges 
wären.  Wie  dem  auch  sei  — beide  sind  sehr  angesehene  (Jeschlecb- 
ter,  was  hier  genügen  mag.  Neuere  Forschungen  gehen  nun  auf  Fol- 
gendes zurück  : der  nächste  Stammvater  der  Enzenbergo,  Fibcrhard 
E.,  leistete  im  Schweizer  Kriege  1-198  dem  K.  Maximilian  I.  treue 
Dienste,  machte,  sieh  später  zu  Klausen  ansässig,  vermählte  sich  mit 
Christina  (irennsin  v.  Uretinsen  aus  I’ustertbai  und  nahm  mit  kaiser- 
licher Erlaubniss  das  Wappen  derselben,  in  (lold  eine  Oemse,  an. 
Der  Enkel  desselben,  Georg,  brachte  1578  durcliKaufden  Hof  Freien- 
thurm bei  Mühlbach  in  Tirol  an  sich  und  wurde  vom  Erzherzoge  Fer- 
dinand von  tiesterreich  in  Tirol  Ui.  Dec.  1578  in  den  Adelsstand 
mit  dem  Namen ; v.  Enzenberg  zum  Ereyenthurm,  und  zwar  unter 
llestätigung  des  angestammten  Wa]>pens  und  mit  Eröffnung  des  Helms 
desselben,  erhoben.  ]>ie  beiden  böline  desselben,  Miebael  und  Ana- 
nias  v.  E.  zutn  F.,  stifteten  zwei  besondere  Linien,  die  ältere  und 
jüngere,  von  welchen  Letztere  bald  wieder  ausging,  Erstcre  aber 
dauernd  fortblübte.  Micliaels  Sohn,  Georg,  wurde  27.  Dec.  U28  in 
den  Ueiebsritterstand  versetzt,  wobei  eine  Vermehrung  des  Wappens 
mit  den  drei  silbernen  Spitzen  in  Itoth  statt  hatte  und  der  Sohn  des- 
selben, Franz,  erhielt  14.  Juli  l(i71  den  Reiebsfreiherrnstaud  mit  der 
Erlaubniss,  sieb  v.  E.  zum  Ercycn-  und  Jücbelsthunn  nennen  und 
schreiben  zu  dürfen,  da  sein  Vater,  Georg,  zu  dem  Besitzibnme  der 
Familie,  dem  Hofe  Ereyenthurm,  auch  den  Jöchelsthurm  gekauft 
batte  Hei  dieser  Erhebung  in  den  Ereiherrnstand  wurde  dem  Wap- 
pen ein  Mittelscliild  mit  dem  erwähnten  Wappeiibildc  der  schwäbi- 
schen Enzberge  zngesetzt.  — Von  den  beiden  Sölinen  des  Ercihcrrn 
Franz,  Christoph  und  Ferdinand  gründete  Erstcrer  die  gräffiche  Li- 
nie durch  seinen  oben  genannten,  wie  erwähnt,  in  den  Grafenstund 
versetzten  Enkel,  Cassian  Ignaz  lionaventura,  welcher,  gest.  1772, 
mit  Sophie  Amalie  Grf.  Schack  v.  Schackenburg,  gest.  1788,  vermählt 
war.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz  Josejib  (L),  geh.  1747, 
verm.  1771  mit  Walburga  Grf.  v.  Rost  und  von  ihm  stammte  (iraf 
Franz  Joseph  (II.),  gest.  1843,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herrscliaften 
Singen  und  Megdberg  in  Schwaben  etc.,  verra.  in  erster  Ehe  1798  mit 
Maria  Eranzisca  Freiin  v.  Enzenberg,  gest.  1830  und  in  zweiter  1832 
mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Hissingen-Nippenburg,  gest.  1836.  — 
Der  spätere  Personalbestand  der  grätlichen  Linie  (über  den  freiberr- 
lichen  Stamm  fehlen  genauere  Nachrichten)  wurde  iieiierlicb , wie 
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folgt,  angegeben:  Franz  Graf  y.  Fnzenberg  zum  Freyen-  und  Jöchels- 
thurin,  geb.  1802,  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph  II.  aus  cr.ster  Khc, 
s.  oben,  Grundherr  auf  Singen  und  Arten,  Herr  und  Landmann  in  Ti- 
rol, Kiirntcn,  Krain,  Steiermark,  Görtz  und  Gradisca,  Patricicr  in 
Triest,  Gewerbs-  und  Schmelzhcrr  in  Tirol,  k.  k.  Kämm.,  verra.  1831 
mit  Ottilie  Grf.  v.  Tannciibcrg,  Freiin  zu  Trutzberg,  geb.  1801,  Her- 
rin von  Kampan,  Licbeneich  und  Neuhaus  in  Tirol,  aus  welcher  Ehe, 
liehen  einer  Tochter,  Grf.  Marie,  geh.  1838,  verm.  1857  mit  Oswald, 
Gr.  V.  Trapp,  Freih.  zu  Pisein  und  Caldonatsch,  k.  k.  Kämm.  etc.  drei 
Sühne  stammen,  die  Grafen:  iiudolph,  geh  1835,  Hugo,  geb.  1838  und 
Arthur,  geb.  1841.  — Hie  Geschwister  des  Grafen  Franz  sind  die 
vier  Schwestern,  die  Gräfinnen:  Franzisca  Josepha,  geh.  1799,  So- 
phie, geh.  1803,  Leopoldine,  geh.  1817,  Profess  des  Ordens  zum  hei- 
ligen Herzen  Jesu  io  Kienzheim  im  Eisass  und  Agnes,  geb.  1821,  Pro- 
fess des  Ordens  der  Heimsuchung  Mariae  zu  Dietramszell  in  Bayern 
und  die  drei  Brüder:  Graf  Gustav,  geh.  1811 ; Graf  Carl,  geb.  1813, 
grossli.  bad.  Hauptmanu,  verm.  1848  mit  Johanna  Frciin  v.  Maydell, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Hermann,  und  eine  Tochter,  Olga,  stammt 
und  Graf  Werner  Friedrich,  geb.  1816,  'Weltpriester.  — Der  Halb- 
bruder des  Grafen  P'ranz  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  s.  oben,  ist : 
Graf  Alfred,  geb.  1834,  k.  k.  Obcrlieutenant. 

LruftoM , I.  8.  268—3^)  niii  «len  in  die  Fiimilic  ^ekdiamfiten  I>i|ili>roen.  Mtf/frif 
p.  A/uAl/i’/tl  , S.  17.  — ScAmn/i,  I.  ti,  324.  — Adelsb-  d.  (>ru!iBh.  Kaden.  Abtli.  2.  — 

Di-uiBclte  (irarenh.  d.  (iegeinaart«  I,  S.  219  ii.  220.  — (.iciM-al.  Ta<trheub.  der  «rafl.  MSiiser. 
iHä'J  S.  242*-  244  u.  liistnr.  Hatitib.  iti  demhelbi'ii,  M.  19^.  — Siippl.  Kit  Siebm.  W.-H.  XI.  2. 
— Ty/o/,  II.  '»2.  — W.-B.  d.  K«r.  Uayeni.  II.  91  u.  XIII.  P.  — Ofsterr.  W.-B.  II.  W.  ~ 
r.  ihjppr.  hayer.  Adel,  Tab.  3 u.  M.  9;  tiroler  Adel,  Tab.  5 u.  6u.  S.  5;  iiiainer  Ad«l,  K.  t* 
II.  Krgäiiz.-Hd  H.  4,  12  ii.  35. 

F.iiieiihofrr  V.  FJudbafeii.  Keichsadelsstaud.  Diplom  von  1763 
für  Carl  Enzenhofer,  k.  k.  Grcnadier-Obeilientenant  bei  Graf  For- 
gacz-lnfanteric,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eindhofen. 

Mej/ffte  e*  Mukl/tld,  Kr)(ätix.-Hd.  N,  27^. 

Eaieiiweiscr.  N'iederösterreichischcs,  im  1 6.  Jahrh.  vorgekomnie- 
nes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  v.  E.  1529  ständischer 
Hauptmann  zu  Wien  war.  Die  Erben  de.sselben  kamen  noch  1534 
— 1542  als  Besitzer  von  Peygarten  vor. 

Ul«./, .11,  II.  S.  416. 

KnzlaHer.  Nicdcröslerreichisches,  mit  Biddermannstorf  und  Pro- 
derstorf  begütertes  Adelsgeschlccht,  in  welches  zwei  Brüder,  Johann 
Enzianer,  Doctor  der  Medicin  und  Georg  E.  10.  August  1615  den 
Adel  gebracht  hatten.  Der  Stamm  erlosch  zwischen  1590 — 1592  mit 
Christojih  v.  Enzianer. 

ni~i,jriu.  II.  S.  421  II.  442. 

Fniliagen,  Kiilslingem  .Vltes,  fränkisches,  langst  erloschenes 
Adelsgesclileclit,  dessen  Wappen  sich  an  dem  iirachtvollen  Dciikinale 
behridet,  welches  dem  1610  verstorbenen  Würzburgischen  Domde- 
chanten  Johann  Conrad  Kotwitz  v.  Aulenbacli  errichtet  worden  ist. 

Snitfr,  #1.  456.  — Strhinachrr,  II.  Sl.  — p.  Mftdng,  Ul.  S.  16.^. 

Fazniüller,  Kuiiiiiillrr  v.  u.  zu  kirrhberg  aaf  Hindsbag,  Fragtbal  n. 
Laienrgg,  Pirhlilnd.-Österr.  Freilicrrn-  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
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.Diplom  vom  5,  Jan.  1651  für.  Joachim  v.  Knzmüller,  Niederöstcrr. 
Rcgimeiitsratli  und  firafcndiplom  von  166!)  für  denselben,  mit  dem 
Namen;  Graf  v.  und  zu  Windshag.  Der  Dipioms-Kmpfänger  war  aus 
Schwaben  gebürtig  und  wurde  1 64 1 unter  die  neuen  Geschlechter  des 
niederüsterr.  Hitlerstandes  aufgenommen. 

II.  S.  IK. 

Epri,  teprn,  s.  Oe  pp. 

Eppan,  Eppanrr  t.  Epparg.  Tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  viel- 
leicht ursprünglich  zu  den  Ministerialen  der  alten  tiroler,  um  1295 
erloschenen  Dynasten  und  Grafen  Kppan  oder  lloheneppan  gehörte. 
— Die  Familie  war  im  Anfänge  des  14  Jahrh.  inBrixeti  ansas>ig  und 
wurde  spater,  im  Besitze  von  Eppurg,  landsässig.  Der  Stamm  ist  mit 
Georg  E.  v.  E.,  welcher  1564  zu  Klausen  starb,  ausgegangen. 

r.  Hi’fntr.  aiiaK^Atorlxiifr  tiroler  Adel,  Tab.  3. 

Epprir.  Üestcrreichisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  die 
Gebrüder  Marcus  und  Paul  Eppele  1588  der  Adel  gekommcii  war. 
Ersterer  kommt  als  Herr  auf  Gross-Heinrichs  1598  vor,  findet  sich 
aber  in  die  Matrikel  des  niederöstcrr.  Hitterstandes  nicht  eingetragen 
ui^Xetztercr  wurde  noch  von  1612  — 1618  genannt. 

WiugriU,  II.  .S.  4S3. 

Eppe  (in  Gold  ein,  an  einem  Stabe  eine  Rose  eraporhaltcnder  Affe). 
Altes,  wcstphälisches,  spiiter  auch  im  Waldeckschcn  begütertes  Adels- 
geschleclit,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  .Auhaltschen  vorgekom- 
nienen  Familie  Oepp  oder  Epen  uitd  Oepen.  — Das  Geschlecht  ge- 
bürte 1290  zu  den  Burgmaunern  vouWarburg  und  kommt  1434  unter 
der  Ritterschaft  des  Herzogthums  Westphalen  vor.  Im  Waldcck- 
schen  sass  die  Familie  auf  einem  Sitze  ihres  Namens  und  besass  Go- 
delshcim  1515  und  noch  1586  und  Reckenberg  ebenfalls  1586  und 
noch  1649. 

Frh,  w.  L*dt:hur,  I.  8.  20&  u. 

Eppradarf.  Ein  in  Meissen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Heinrich  v.  E., 
gebürtig  aus  Freiberg,  ein  Schüler  des  Ulrich  Zasius,  Pi  ofessors  der 
Rechte  zu  Freiburg  und  Freundes  Ulrichs  v.  Hutteu,  so  wie  des  Eras- 
mus V.  Rotterdam,  durch  mehrere  mit  Letzterem  gewechselte  Streit- 
schriften bekannt  machte. 

Jüehtr,  Comp«ud.  delehrteu-Lcxk.  Auwg.  von  17)16,  8.  b76.  — Xtdler,  VIII.  8.  1444. 

Eppeasteiii,  s.  Carnca-Steffaue  o di  Tapogliano  zu 
Kronbeim  u.  Eppenstein,  s.  Bd.  II.  S.  229. 

Eppingea,  Eppinger.  Ein  ursprünglich  aus  der  Uuterpfalz  und 
zwar  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Bretten  iin  Craich- 
gau  stammendes,  mit  dem  deutschen  Orden  1450  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Andreas  v.  Eppiugeii  1499 
Castellan  von  Pommerelleii  war  und  welches  von  dem  Gute  Boroschau 
im  jetzigen  Kreise  Karthaus  auch  den  Beinamen  lioreszowski  führte. 
Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen  im  Laufe  der  Zeit  eine  grosse  An- 
zahl Güter,  hatte  namentlich  im  17.  Jahrh.  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  viele  Besitzungen  inne  und  besass  noch  1765  Wessclshöfen 

A'«McAjtr,  l>eiil.rh.  A<lt‘U*I.ox.  III.  9 
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im  Kr.  Ileiligenbeil.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erluschen.  Aus- 
ser dem  oben  goiiaimten  Andreas  v.  E.  tindeii  sieb  noch  folgende 
Sprossen  des  Stammes  aufgezeiebnet:  Ilartniann  v.  E.  befand  sieb 
1530  mit  dem  Kurfürsfen  von  der  Pfalz  alsfieh.Uatb  auf  dem  Ueiebs- 
tage  zu  Augsburg;  Wilhelm  v.  E.  kommt  1540  als  kurbrandenb.  Eand- 
ratb  und  Ilauptmann  zu  Marienwerder  vor;  Johann  Wilhelm  beklei- 
dete 1090  die  eben  genannten  Aemtcr  und  1727  lebten  Eabian 
Abraham  v.  E.,  Herr  auf  Pockerau  und  Ernst  Ludwig  v.  E.,  Herr  auf 
Wesselshöfen. 

Oauht,  I.  8.  — N.  l'r.  A.-l,,  V.  8.  U8  u.  H9.  — Frh.  t.  UMur.  I.  S.  iO«  u.  III. 

S.  243  II.  24y.  — Sieinnachtr,  V.  174. 

Kp|>len  auf  Härtenstelo.  Adelsstand  des  Künigr.  Hayern.  Diplom 
vom  4.  Aug.  1814  für  Joseidi  Franz  Xaver  E.,  Fürstlich  Tburn-  und 
Taxiseben  Geh.  Hofrath  in  Ilegensburg  und  für  die  Söhne  seines  ver- 
storbenen Hruders:  Franz  Valentin  Anselm,  geistlichen  llath  und  Ca- 
nonicus  zu  St.  Moritz  und.  Peter  in  Augsburg,  Joseph  Thaddäus,  k. 
bayer.  Obersten  und  Commandanten  zu  Kegensburg  und  Joseph  Hein- 
rich Joachim,  Pfarrer  zu  Oberrot  im  Illerkreise.  Dieselben,  wtlche 
durch  dieses  Diplom  für  Adelige  des  Reichs  erklärt  und  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden,  waren  Nachkommen 
des  Franz  Anton  Eppelen,  gräflich  Königseggschen  Geh.  Raths  und 
(Janzlei-Verwalters,  welchem  1717  von  Albert  Eusebius  Grafen  zu 
Königsegg  und  Rothenfels,  Kraft  inne  gehabter  grossen  Pfalzgrafcn- 
Comitive,  adeliger  Stand  und  Wappen  verliehen  worden  war. 

r.  Langt  SuppJ.  8.  BA  ii.  96.  — W.-B.  d,  Kgr.  Bayrrii,  V.  27,—  r.  Uf/ner,  b«)cr.  Adi*I. 
T«l).  85  II.  «.  75.  — Kn*^€hkf,  I.  8.  142. 

lippsteln,  Epstein,  tiräfinuen.  Die  beiden  Töchter  des  1739  ver- 
storbenen Landgrafen  Ernst  Ludwig  zu  Hessen-Darmstadt  aus  der 
Ehe  desselben  mit  einer  Freiin  v.  Spiegel,  vermählt  gewesenen  Grf. 
v.  Seiboltsdorf,  führten  den  Namen:  Gräflnnen  v.  Eppstein.  Dieser 
Name  war  von  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Eppstein  entnommen 
worden,  welche  das  alte  Hcrrengeschlecht  dieses  Namens,  s.  den  Ar- 
tikel: Epstein,  die  späteren  Grafen  v.  Königstein,  besassen.  Nach 
Erlöschen  dieses  Stammes  kam  ein  Theil  der  Besitzungen  an  Ilcssen- 
Darmstadt  und  Landgraf  Ernst  Ludwig  verlieh  Eppstein  seinen  zwei 
Töchtern. 

p.  Hrllbach,  I.  8.  835. 

Eps,  Ebs.  Altbayerisches  Rittergeschlecht  ans  dem  gleichnami- 
gen Stammhause  am  rechten  Itinufer  bei  Kufstein.  Eberhart  und, 
Fridericus  de  Ebs  treten  schon  1190  in  Scheiernschen  Urkunden 
auf  und  der  Stamm  blühte,  bis  Ott  Fipser  1468  den  Stamm  schloss. 

UiSI.  Hujui.  I.  8 19J.  — U.,i,um.  IwlM,  X.  8.  m. 

Epsteia,  Eppstein,  auch  lirafen.  Ein  in  früher  Zeit  zu  dem  un- 
mittelbar reichsfreien  schwäbischen  Adel  gehörendes,  später  reichs- 
gräfliches Geschlecht  in  der  Wetterau  aus  dem  in  Letzterer  gelege- 
nen Stammscblosse  und  reichsfreien  Herrschaft  Epstein,  welche  nach 
Erlöschen  des  Stammes  theils  an  Kur-Mainz,  theils  an  Hessen- Darm- 
stadt fiel. — Spener,  Winckelmann,  Lucac  u.  A.  leiten  das  Geschlecht 
von  den  ehemaligen  Grafen  v.  MUrtzthal  in  Steiermark  her,  während 
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Nenere  die  schwäbischen  Epsteine  als  Ahnherren  der  steierisch-kärnt- 
ner  Grafen  v.  Mdrtzthal  und  Eppstein  annebmen.  — Wiederandus, 
Herr  v.  E.  starb  1075  als  Abt  zu  Fulda  undSiegfried  v.E.  war  1059, 
Siegfried  11.  1200  und  Siegfried  111.  1225  Erzbischof  und  Kurfürst 
zu  Mainz.  ^ßAnfangc  des  13.  Jahrh.  hatte  übrigens  der  Stamm  das 
Schloss  und  die  Herrschaft  Künigstein  an  sich  gebracht,  nannte  sich 
nach  diesen  Hesitzungen  und  blühte,  bis  Eberhard  Graf  v.  Königsteiu 
und  Herr  von  Epstein  1544  den  alten  Stammschloss,  worauf  l.udwig 
Graf  zu  Stolberg,  Sohn  der  Schwester  des  Grafen  P^berhard,  Anna, 
verw.  Grf.  zu  Stolberg,  die  Iteichslelme  des  Stammes  seiner  Mutter 
in  Besitz  nahm,  welche,  als  derselbe  erblos  starb,  1581  Kur-Mainz  an 
sich  nahm  und,  wie  auch  das  Haus  Stolberg  dagegen  stritt,  an  sich 
behielt,  so  dass  diesem  Hause  nur  Name  und  Wappen  der  Grafschaft 
Königstein:  (in  Gold  ein  schwarzer,  rechtsschreitender  Löwe:  Herr- 
schaft Königstein  und  von  Silber  und  Koth  sechsfach  sparrenweise 
getheilt:  Herrschaft  Epstein)  als  erstes  und  zweites  P'eld  des  zweiten 
Hables  ihres  Wappens  verblieben  sind. 

lucat.  Or>frn»iil,  8.  2ZS— 243.  — Oaukr.  I.  8.  307S-3VS1  . 8.  3100  u.  SIUI  . im  Arll- 
kti  : KöoigKteiii  u.  11.  8.  — ZfdUr,  VIII.  8.  1447.  — H'rnil«  4iplom.  Nachricht. 

Ton  den  AUTffieiitorlH-neD  Dynasten  t.  Eppciisteiii,  I>nrmsUdt.  177&  u.  76.  — Salrer , H.  1125 
o.  in.  — ScAmut:,  I.  8.  326. 

Kpslein  r,  Ankerberf;.  Erblünd. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Wenzel  Epstein,  k.  k.  Gubernial-  und  Prüsidial-Seerc- 
tair  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ankerberg. 

Utgrrle  r.  Umil/rbl.  8.  179. 

KrasHs,  s.  Caraccioli,  Stella  Caracciolo,  Grafen,  s. 
Bd.  11.  S.  218. 

Eralk.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1750  für  Anton  Ulrich 
Plrath,  P'Orstl.  Oranien-Nassauisclien  Regierungs-Riilh  zu  Dillenburg. 
— Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  P'amilie  ist  im  Nassauischen 
begütert. 

Laxicott  ventorb.  deutarher  SchrlflalcIkT.  III.  8.  142.  — Hnppl.  xu  HIebni.  W.-R. 
X.  13;  «.  E.,  UiUvr.  — v.  U»ftufr,  naaüauiacher  Adel,  Tab.  6 u.  8.  6 . 

Erb.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1732  für  Johann 
P'rauz  Carl  Erb,  k.  k.  Uofrichter  und  Verwalter  des  Stifts  Lambach 
und  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Joseph  Erb,  Landschafts-Ver- 
ordneten  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Utgfrlt  9.  Mühl/rld,  Erginx.*Bd.  8.  379. 

Erb  V.  Brarkbaasen,  Ein  in  der  Grafschaft  Hoya,  iin  Lippe’schen 
und  im  Bremen'schen  vorgekommenes  Adelsgesehlecht,  aus  welchem 
in  den  genannten  Gegenden  mehrere  Sprossen  im  16.  Jahrh.  hohe 
Ehrenstellen  bekleideten. 

r.  HfUbuch,  I.  8.  33.S. 

Erbach,  Erparh,  Schenckeu,  llcrrcu  und  Grafen.  (Schild  geviert : 
1 und  4 quer  getheilt : oben  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende, 
sechsstrahlige,  silberne  Sterne  und  unten  in  Silber  ein  solcher  ro- 
ther  Stern;  Grafschaft Pirbach  und  2 und  3 inSilberzwei  rothe Quer- 
balken; Herrschaft  Breuberg.  Wappen  der  Grafen  Erbach-Plrbach: 
der  eben  beschriebene,  gevierte  Schild  mit  einem  durch  Diplom  von 
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1775  zugesetzten  goldenen,  den  kaiserlichen  Adler  zeigenden  Mit- 
telscliilde.  Wai)pcn  der  Grafen  zu  Erbach-Wartenberg-Kotli:  Schild 
geviert  mit  goldenem,  den  kaiserlichen,  schwarzen  Adler  enlhalten- 
den  Mittclschilde:  1 das  Wappen  der  Grafschaft  Erbach:  die  drei 
Sterne  im  quergetheilten  Felde;  2 in  Silber  ein  rother  Querbalken, 
welcher  von  drei  rothen  Kugeln,  oben  zwei  neben  einanderund  unten  ei- 
ner, begleitet  ist : Grafen  zu  Wartenberg ; 3 in  Uoth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner  Greif  und  4 in  Silber  zweirothe  Querbalken : Herrsehalt  lireu- 
berg).  Ueichsgrafenstand.  liiplomvon  1532  förEberhard  Herrn  zuEr- 
baefi,  wegen  seiner  Verdienste  im  Bauernkriege  und  uuterErhebung  der 
Herrschaft  Erbach  zur  Reichsgrafeuschaft.  — Altes,  fränkisches  Her- 
ren- und  Grafcngeschlecht,  als  dessen  Stanimelleru  Eginhard,  Kaiser 
Carls  des  Grossen  Canzler  und  Geheimschreiber,  später  Abt  und  Stif- 
ter des  Klosters  Seeligenstadt  am  Main  und  die  Gemahlin  desselben, 
Iiiima,  des  Kaisers  Tochter,  genannt  werden  und  welches  noch  das 
Land  inne  hat,  welches  Eginhard  vom  K.  Ludwig  dem  Frommen  815 
erhielt  und  819  dem  Kloster  Lorsch  mit  der  Bestimmung  vermachte, 
dass  es  als  Lehn  seinen  Nachkommen  verbleibe.  »Die  Nachkommen 
waren  Stände  des  Reichs  und  erschienen  als  solche  schon  in  sehr  frü- 
her Zeit  auf  den  Reichs-  und  Kreistagen.  — Georg,  Herr  zu  Erbach, 
gest.  1209,  wurde  von  Kurpfalz  mit  dem  Erbscheukenamte  belieben, 
welches  der  Familie  bis  1806  zustand;  Eberhard,  gest.  1269,  hatte 
Antheil  an  dem  vom  Könige  Wilhelm  von  Holland  abgeschlossenen 
Landfrieden,  zu  dessen  Aufseher  und  Beschützer  später  Eberhard, 
gest.  1322,  Conrad,  gest.  1393  undhlbcrhard  der  Aeltere,  gest.  1425, 
eingesetzt  waren;  Dietrich  wurde  1434  Erzbischof  und  Kurfürst  zu 
Mainz  und  Eberhard,  gest.  1539,  welchem  seine  Gemahlin,  Maria 
Grf.  zu  Werthheim,  die  halbe  Grafschaft  Breuberg  zugebracht  hatte, 
erhielt,  wie  oben  angegeben,  für  sich  und  sein  Geschlecht  den  Reichs- 
grafenstand.— DurelidieNachkommcnschaftdreier Brüder:  Eberhard, 
gest.  1269,  Conrad,  gest.  1283  und  Hans,  gest.  1270,  theilte  sich  der 
Stamm  in  drei  Linien,  die  sich  später  in  mehrere,  im  Laufe  der  Zeit 
wieder  erloschene  Zweige  ansbreiteten,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
aber  durch  Georg  Albrechls  I.,  gest.  1647,  Söhne:  Georg  Ludwig  I., 
gest . 1693  und  Georg  Albrecht  II.,  gest.  1717,  wieder  in  die  beiden  Li- 
nien Erbach-Erbach  undErbach-Fürstenau  theilten.  Die  Linie  Erbach- 
Erbach  erlosch  1731  mit  defn  Grafen  Friedrich  Carl,  die  Linie  Er- 
bach-Fürstenau aber,  welche  jene  beerbte,  schied  sich  durch  die  drei 
Söhne  des  Stifters:  Philipp  Carl,  gest.  1736,  Georg  Wilhelm,  gest. 
1757  und  Georg  August,  gest.  1758,  in  die  drei  Linien  Erbach-Für- 
stenau, jetzt  Erbach-Wartenberg,  Erbach-Reichenberg,  jetzt  Erbach- 
Erbach  und  Erbach-Schönberg,  welche  aber  nicht  nach  dem  Alter  der 
Abstammnng,  sondern  nach  dem  des  jedesmaligen  Hauptes  jeder  Li- 
nie raugiren,  in  Folge  welcher  Familien-Bestimmung  in  neuester  Zeit 
Erbach-Schönberg  als  erste  Linie,  Erbach-Fürstenau  als  zweite  und 
Erbach-Erbach  als  dritte  aufgefUhrt  wird.  — Aus  der  ältesten  Linie 
Erbach-Fürstenau  besassen  die  Söhne  des  Stifters,  des  Grafen  Phi- 
lipp Carl,  s.  oben:  die  Grafen  Ludwig  Friedrich  Carl  Eginhard,  gest. 
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1794  und  Georg  Albrecht  III.,  gest.  1778,  den  Für.stenaucr  Landcs- 
antheil  gemeinschartlich,  errichteten  aber  17b6  eine  Primogenitur- 
Constitution.  Kin  Sohn  des  Letzteren,  (!raf  Christian  Carl  August 
Albrecbt,  seit  1794  allein  regierender  Graf,  erkaufte  die  zu  den  Be- 
sitzaugen der  erloschenen  Dynasten  v.llirschhorn  gehörige- Herrschaft 
Kotheiiberg.  — Die  Linie  Erbach- Ueichenberg,  welche  jetzt  den  Na- 
men Erbach-Erbach  oder  Erbach-Wartenberg-Koth  führt,  grandetc, 
wie  angegeben,  Graf  Georg  Wilhelm.  Nach  Verordnung  desselben 
führen  alle  Grafen  dieser  Linie  den  Namen  Franz  und  im  Wappen 
den  durch  Kaiserliches  Diplom  von  1755  demselben  beigesetzten  kai- 
serlichen Adler.  In  diese  Linie  kam  später  durch  Adoption  die  Graf- 
schaft 'Wartenberg-Rorii  im  Kgr.  Württemberg  mit  dem  Amte  Stein- 
bacb  int  Kgr.  Bayern.  P's  nahm  nämlich  4.  Dec.  I8U4  Ludwig,  Graf 
Kolb  V.  Wartenberg,  der  Letzte  seines  Stammes,  seine  beiden  Neffen, 
Franz  Carl  Friedrich  und  Franz  Georg  Friedrich,  Grafen  v.  Erbach- 
Erbach  mit  der  Bestimmung  an  Kindesstatt  an,  dass  dieselben  seinen 
Geschlechtsnameu  und  Wappen  neben  dem  angestammten  Namen  und 
Wappen  führen,  und  dass  nach  seinem  Tode  der  ältere  Adoptivsohn 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  succediren  solle.  Graf  P’ranz  Carl 
Friedrich  trat  3.  Febr.  1809  in  Mitbesitz  und,  nach  dem  Tode  seines 
Adoptivvaters,  10.  März  1818  in  Alleinbesitz  der  Grafschaft  Warten- 
berg-Roth.  Die  Primogenitur  in  dieser  Linie  wurde  1784  von  dein 
Grafen  Franz,  gest.  1823,  Grossvater  des  Grafen  Franz  Ebcrhardt, 
s.  unten,  eingefUhrt.  — Die  Linie  Erbach-Schönberg  grüniletc,  wie 
oben  erwähnt  wurde,  Graf  GeorgAugust,  Grossvatcr  des  Grafen  Lude- 
wig,  s.  unten.  — Die  Stamnireihen  sämmtlicherdrei  Linien  des  Hauses 
Erbach  sind  möglichst  genau  in  dem  Werke:  dentsche  Grafenhäuscr 
der  Gegenwart  angegeben,  auf  welches,  im  Falle  des  Bedarfs  dieser 
Stammreihen,  hier  verwiesen  werden  muss.  — Von  dem  neueren  Per- 
sonalbestände der  Familie,  deren  Häuptern  derdrei  Linien  das  Prädi- 
cat:  Erlaucht  zukommt,  mag  hier,  und  zwar  in  der  oben  erwähnten 
Ordnung  nach  dem  Alter  der  Häupter  der  Linien,  Folgendes  ein  n 
Platz  finden:  I.  Linie  Erbach-Schönberg:  Graf  Ludewig,  geb.  1792, 
— Sohn  des  Grafen  Gustav  Ernst,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Chris- 
tine Grf.  zu  Stolberg  und  Enkel  des  (irafen  Georg  August,  Stifters 
der  Linie  Erbach-Schönberg  — Herr  der  Standes-Herrschaft  Schön- 
berg im  Grösst).  Hessen  etc  , grossh.  hess.  Gcnerallieutcnant,  vci  m. 
in  erster  Ehe  1837  mit  Maria  Grf.  v.  Gronsfeld,  gest.  1852  und  in 
zweiter  1854  mit  Wilhelniine  Grf.  v.  Gronsfeld,  verw.  Freifrau  v.  Ell- 
richshansen,  gest.  1858.  Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  eincrTochtcr, 
Grf.  Marie,  geb.  1839,  ein  Sohn,  Erbgraf  Gustav,  geb.  1840.  — 
II.  hlrbach-FOrstenau:  Graf  .\lfred,  geb.  1813  — Sohn  des  (irafen 
Albert,  gest.  1851,  ans  der  Ehe' mit  Fürstin  Amalie  zu  Hohenlohe- 
N'cuenstein-Ingelfingen , geb.  1788  und  Enkel  des  Grafen  Christian 
Carl  August  Albrecht,  gest.  1803,  verm.  mit  Dorothee  Luise  Grf. 
V.  Degenfeld-Schomburg,  vorm.  1780.  — Graf  zu  Erbach-Fürstenau, 
Herr  zu  Breuberg,  Rothenburg  etc.,  k.  k.  Major.  Die  Geschwister 
desselben  sind  die  fünf  Schwestern:  Grf.  Emma,  geh.  1811,  Wittwe 
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seit  1841  von  dem  Erbgrafen  zu  Stolberg -Wernigerode,  Grf.  Tbe- 
cla  geb.  1815,  verm.  1836  mit  dem  regierenden  Fllrsten  znlscnburg- 
ItUddingen,  Grf.  Luitgarde,  geb.  1817,  verm.  1840  mit  dem  regieren- 
den Grafen  v.Kecbtcren  zu  Liinpurg,  Grf.  Adelheid,  geb.  1822,  verm. 
1843  mit  Ilollio  Grafen  zu  Stolberg- Werningerode  nnd  Grf.  Clotildcr 
geb.  1826,  verm.  1843  mit  dem  regierenden  Grafen  Franz  Kberliardt 
zu  Erbacli-Krbacli  und  von  Wartenberg  — und  die  drei  Brüder:  Graf 
Edgar,  geb.  1818,  k.  k.  Major,  Graf  .\dalbert,  geb.  1828  und  Graf 
Hugo,  geb.  1832,  k.  k.  Ilauptmann. — III.  Erbach-Erbach,  GrafFranz 
Eberhardt,  geb.  1818.  — Sohn  des  Grafen  Carl,  gest.  1832,  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Sophie  Grf.  zu  F.rbach-P'Urstenau  und  Enkel  des  Gra- 
fen Franz,  gest.  1823  aus  erster  Ehe  mit  Luise  Clmrlotte  Polyxene, 
Prinzessin  v.  Lciningen,  gest.  1785.  — Graf  zu  b>bach  und  v.  War- 
tenberg, Herr  zu  Breuberg,  Wildenstein,  Steinbach,  Curl  und  Ostcr- 
mannshofen,  erbl.  Reiebsrath  der  Krone  Bayern  u.  k.  bayer.  Oberst 
11  la  suite,  verm.  1843  mit  Grf.  Clotilde  zuErbach-b'tirstenau,  s.  oben, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1851  und  Emi- 
lie, geh.  1852,  sechs  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Georg  Albrecht, 
geb.  1844,  Ernst,  geb.  1845,  Eberhard,  geb.  1847,  Alfred,  geb.  1848 
und  Alexander  und  Arthur,  Zwillinge,  geb.  1849.  — Zu  dem  reichen 
Grundbesitz  der  Familie  gehören  die  Herrschaften  Erbach  und  Breu- 
berg, letztere  mit  Werthheim,  gemeinschaftlich  unter  grossh.  hessi- 
scher Oberhoheit;  das  ^lediatgericht  Eschau  unter  k.  bayer.  Oberho- 
heit; die  Stanilcsherrschaft  Wartenberg- Roth  im  Kgr.  Württemberg, 
die  Allodialgüter  des  grätlichen  Hauses  Wartenberg  etc.  etc. 

Hmetlimi , U.  H 8.  II.  Sect.  8.  h ti.  III.  A|ipriid.  8.  103.  Sftfuer,  8.  441  u.  Tib.  V. 
liübmer,  II.  T*l».  Sf*4— 5W,  — Sinapiu»,  11.  S.  70  ii.  71,  — Trift,  S.  545  ii.  546.  — ifanitl 
ScknfiHtr,  hoclr.rrufl.  Brharhtrhe  Stammtafel  etc.  Frankf.  a.  M.  1736.  ~ Hifdftmann,  Frank. 
Grarrit,  Tab,  62-78,  Catiioit  ßaunarli , Tab.  79  u.  Canlon  9teif(erwal<l.  Tab,  179.  — Frk. 
9.  KrokHf.  I.  8.  27ä-*k8.  — Sultfr.  8.  226.  929.  JSH.  241.  947.  256.  2S2  u.  3.39.  — W.  Luck. 
hUtnr.  Geneal.  de«  Hati«ea  Krbarh.  Frankf.  a.  M.  1786.  — Jacobi,  ISOO,  II.  8.  78  u.  79.  — 
A.  Geneal.  u.  Staat«  Handb.  1874.  I.  8.  547 — 551.  — Oothalarhcr  K'‘tteal.  Ilofraleiider . Ift.14, 
8.  165—169  a.  1459  8,  236-238,  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  136  u.  137.  — T«/.  Adelab.  d.  K|tr. 
Wärttemb.  8.  7—9.  — DeuUHie  Graf**iih.  d.  Grttenw.  I.  8.  220-221.  — Ftk.  r.  I. 

8,  206.  — (f.  Simnn,  Gcecbichtr  der  Dynasten  u.  Grafen  tu  Krbarh  mul  Ihres  Lande«,  Frkf. 
a.  M.  1859.  — Sitbmttchft.  I.  15  u.  VI.  18.  — Dsrrhlauchl.  Welt,  II.  8.  52».  — e.  Üfdtng, 
III.  8.  164—167.  — Suppl.  tu  8iebm.  W.-H.  X.  2 ii.  XII.  20.  — T^rvf . I.  234  ii.  SUhtnk«t$, 
I.  8.  352—354.  — W.-B.  d.  Kttr.  Bayern,  II.  48:  Gr.  v,  Wartenberic-Koth.  — W.-B.  d.  Kur. 
Wärttemb.:  Gr.  t.  K.  — r.  //e/arr . bayer.  Adel.  Tab.  4 u.  8.  9 ; «ürttemb.  Adel,  Tab.  2 

и.  8.  8 ; hessischer  Adel,  Tab.  7 8.  9 u Krgnns.>ßd.  8.  4 ii.  35. 

Krbe  und  Khrrnbnrg,  s.  Ehrenbnrg,  Freiherren,  S 47. 

Erben,  Ritter  und  Erribrrrcn.  Krhlünd.-östi  rr.  Ritter- und  Frei- 
herrnstand. Ritterstands-Di])Iom  von  1 78!)  für  .lolmnn  Joseph  Frben, 

к.  k.  Gubernialrath  und  Staatsgüter- ,\dministrator  in  Dölimeh,  wegen 
Einführung  des  Robot-Abolitions-Systcnis  und  Verbreitung  des  Nor- 
malscbulen-lnstituts  in  Böhmen  und  Freiherrn-Diplom  von  1815  für 
Denselben  als  k.  k.  Ilofrath  der  Hofkammer. 

Uegn-lt  t.  UiUfthl.  H,  4i  u.  S.  107. 

Erberg,  Erriberren.  Erblftnd.-österr.  Freilierrnsinnd.  Diplom 
vom  16.  Juni  1714  für  die  Gebrüder  Joliann  lianiel  v.  Erborg  und 
Joliann  Adam  v.  E.  mit  dem  Priidicale:  zu  I.usthal  nnd  Osterburg. — 
Der  Ahnherr  der  Familie  war  Veit  Erber,  Bürger  und  Ratlisinann  zu 
Laibach.  Derselbe  bekam  12.  Ang.  1567  einen  kaiserliclien  Wap- 
penbrief und  sein  Urenkel,  Leouhurd  Erber,  ein  Sohn  des  .Adam  Er- 
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bor  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Hofstetter,  wurde  27.  Mai  1668  mit 
dem  Prftdicale:  v.Erberg  in  den  erbland. -Osterr.  Adelsstand  versetzt. 
Von  Letzterem  stammten  die  oben  genannten  beiden  Rrtlder,  welche 
den  Kreiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Freih.  Johann  Daniel, 
geb.  1716,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Susanna  Margaretha  Dinzl 
V.  Angerburg,  gest.  1699  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz 
Michael,  gest.  1760,  von  dessen  Sohne  aus  der  Ehe  mit  Renata  The- 
rese Freiin  Gail  v.  Gallenstein,  dem  Freih'.  Wolfgang  Daniel,  gest. 
17Ö.3,  verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Neuhaus,  gest.  1774,  Freih.  Jo- 
seph Augustin,  stammte.  Letzterer,  gest.  1843,  Herr  zu  I.nsthal  und 
Osierburg  in  Krain,  k.  k.  Kftmm.  und  Geh.  Rath  etc.  hatte  sich  1704 
m.t  Josepha  Catharina  Grf.  v.  Attems-Pezzenstein  vermählt  und  der 
Sohn  ans  dieser  P^he  Freih.  Joseph  P’erdinand,  Herr  zu  Lusthal  und 
Osterbnrg,  k.  k.Kämm.  und  Legationsrath,  schloss  27.  April  1847  den 
Mannsstamm  des  Geschlechts.  — DieSchwester  desselben,  FreiinCa- 
tharina,  geb.  1807,  hat  sich  1830  mit  Ludwig  Grafen  v.  Attems-Pez- 
zenstein, k.  k.  Kämmerer,  vermählt. 

Mtftrle  *.  HiHfrU.  F.rrii>s..Hd.  8.  5.^.  - t Schin/tlJ.  II.  8.  »4.  — J»hH..  d.  d»nl- 
■rhen  Ad»U.  IMH  8.  Tatrhenh.  d.  fr^lh.  tliiuer , ld4H  8.  103—105.  1855 

8.  147  u.  148  u.  1857  8.  |7«.  - Tyfn/,  H.  W.  — r.  Hf/nfr,  krainfr  Ad«l.  H.  8. 

Erbmannsziihl,  s.  Ditterich  v.  u.  zu  Erbmannszahl,  Rit- 
ter u.  P2dle,  Rd.  II.  8.  507. 

Erks  r,  brorbowski.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  An- 
dreasErbs,  k.poln.  Postmeister  zu  Krakau,  mit  demPrädicate:  v.  Gro- 
chowski. 

Itaad^rhr.  Nolti.  — Puppl.  so  Piehra.  W.-R.  X.  13. 

• Errkrrt.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Jan.  1766  für  den 
brandenburg -cnlmbachschcn  Geh.  Rath  Erckert.  Der  Stamm  war 
fortgesetzt  worden  und  zwei  Söhne  des  ehemaligen  Hauptmauus  v.  E. 
im  Cadetten-Corps  zu  Culm  und  Pmkel  des  Diploms-Empfängers  stan- 
den 1851  in  der  k.  preuss.  Armee. 

N.  l’r.  A.  I..  II.  8.  137.  — Frh.  ».  ItMur.  I.  8.  ÜO«.  — Soppl.  in  Sitbin.  W.-B.  IX.  IS. 

Erde.  s.  Pferde,  auch  P'reiherren,  S.  33. 

Erdelvi,  Ereiherr.  PIrbländ.-österr.  P'reiherrnstand.  Diplom  vom 
P’ehr.  1859  für  B.  v.  Erdflyi,  griechischen  Bischof  zu  Grosswardein. 

A>8.b.  Allg.  Zt'it.  1839. 

Erder,  Erller,  Hertler.  Ein  früher  in  Ostpreussen  vorgekomme- 
nos,  später  erloschenes  .\delsgeschlecht,  welches  mit  Arcklittcii,  Aw- 
tinten  und  Korhlaek  im  Kr.  Gerdaucn  begütert  war. 

ZV*.  ».  LrdekNr,  III.  8.  J49.  . 

* Erdmann,  Erdtuann.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
13.  Aug.  1703  für  Jacob  Erdmann.  Ein  Major  v.  Erdmann,  welcher 
auch  P^rdtmann  geschrieben  wurde,  stand  1806  im  k.  preuss.  Iiifant.- 
Regim.  v.Pelchrzim  und  starb  1824  imPensionsstandeund  einv.P.rdt- 
mann  war  1843  Oberförster  zu  Krnttinen  in  Ostpreussen.  Auch  kam 
ein  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  in  Oesterreich  vor,  aus  welchem 
Stephan  v.  Erdmann  1830  k.k.  Generalmajor  und  Brigadier  in  der 
Lombardei  war. 

N.  Hr  A -I..  II.  8.  137.  — Frh.  t.  UHthtir,  I.  S.  ?0«  n.  III.  8.  S49. 
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Knlwanniidarf.  Eins  der  altei^ten  ond  aneresehcDstcn  sächsischen 
AdcUiicschlccliter  aus  dem  gleichnamieen  Stammhanse  unweitAugus- 
iiikhurg,  welches  schon  aus  dem  12.  Jahrh.  bekannt  ist.  Nach  Horn, 
llci  riens  iilustr.,  S.  290  u.  340  kommt  Werner  v.  E.  1230  in  einem 
dem  hloster  zu  Lusewitz  ertbeilten  I>onationsbriefe  vor  und  Johann 
».  K.  erscheint  1272  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Dobrilugk  als 
/.euge.  Menelius  v.  E.  wohnte  narb  Weck,  Dresdner  Chronik,  S.  459, 
1 451  dem  Landtage  zoGrimma  bei  und  batte  gegen  dicHussiten  sich 
*o  lapfet:  gezeigt,  dass  er  fum  Ritter  geschlagen  wurde;  Dietrich  v.  E. 
war  uni  1540  herz.  Sachse s-Coburg>ober  llofmarschall,  Nicol  v.  E., 
Herr  auf  Gaschwitz  nnd  Gii  Jeagv'ss»,  1590  kursächs.  Ober-Stener- 
Kinnehiner  des  l.,eipii!;erKrc:>es  etc. etc.  Im  17.  und  im  Anfänge  des 
It*.  Jahrh.  lebten  zwei  ivhae  des  Haas  Dietrich  v.  E.,  Herrn  auf  Kös- 
sorn  und  Bühlen,  karsaebs.  l;spectors  der  Laudesschule  zu  Meissen: 
Wolf  Dietrich  v.E^  kwrsfccbs  Dbcr.'.kzermeister  und  Ober-Hanpünann 
in  Nossen,  welcher  l'A'  ebse  Nachkommen  starb  nnd  Ernst  Dietrich 
V.  E.,  kursächs.  Kaatworherr  s :J  Haasmarschall,  welcher  bald  nach 
seinem  Bruder  gfstorbsi  tst.  Voa  Letzterem  stammten  zwei  Söhne: 
Johann  Friedricb  s V.,  Kc-r  au:  Keuuersdorf,  kursächs.  Kammerherr 
und  Land-Jäger^  wz\iv  cer-.b\r-.-taeister  zu  Ikärenfels  und  Ernst  Ferdi- 


nand, Herr  auf  N«-tv.;v'iva,  Kv'>scra  etc-,  kursächs.  Karamcrherr  und 
llausmarscba;:  iV;  >;am-.M  hat  dauernd  fortgeblüht  und  bis  anf 

die  neueste  J*-;  '»o'irvr*.-  Spn.>ssen  desselben  in  kur-  und  kön. 

^chs.  H.vf-,  * j V •i'.rdtc-stcn  gestanden.  Zn  denselben  ge- 

boren : Hcwi». » \'  ,z  < V , Herr  aaf  Scho:;fcId,  k.  sächs.  Lieut.  in 
d.  .4.  and  V;<g  \d  zvt  I Kitimcr  der  St-äude  des  Kcr.  Sachsen  und 


Denaawt  X styiv  11  «aj:aiatu,  auch  waren  mehrere  Glieder  der 

famiNe  $a  ?>v  tyyv'.i  hvdte  'ytvt-  Eia  e.  E.  starb  als  Chef-Prisideut 
der  s ‘y  VS-  ti  a id  der  Svha  desselbea  aas  der  Ehe  mit 

jdeec  V d V,  iio  t-voö  -1»  i prea.-s>.  26.  Irfaaterie-Kegim.;  Ju- 

JhMwbaSNl  y E . ‘l.'ir  aat  W jiv-ig.  wxrvie  1S32  k.  preuss. 

üind  Jk-r  k ‘'ceu.vsv  v'bvT'E.-rstaieisrer  » E.  besass  Ho- 
^..äbhiNfb  'imwv«  .KkvivVv«,  >t  der  Bnadeabarg.  Von  den 

|ia  hztf**-  de*,  l Cys«e«\'ii  w.-v  Wifeve  Vm-na  «.  b.-  gest.  1S48,  seit 
,,^v  d»  w4- svv  V-»  h V \e”»«ai'  •«:'  K-n  Prinzen  Georg  zu 

a.-«v»  * «■  W!  -.l-et  ä . '••  • * z 'S  : tr  Iträtin  t.  Reina  er- 
. wyzvb^  ‘‘«v  \ * i.v  z'vwi  b >e  -ii'va  den  Namen:  Gra- 

T7^Vs*Aun  .,:.  V X-,.  Va.v  .vV  iv rwi.i  te  SUmmbans  der 

b.Hb  ».a  o.  iv  vv  V.z  I -d  - i -i  tz  . :tt  dem  kursächs. 

...  '.o.tTvv  n.  .-vi  y i rz-  dagegen  ist  das  . 
wy.y.V.vv,.v..  f.-V  , K..i  . :•  « ».s-ebirge  besass.  in 
V-yivi  y.vs.t.tvKi  yt.et  se.v.st  z.d  Kcaath  nannte 
Sv'U  . . 'y>  \ . .v'vKi.  St  .:!0a:h-  E.bersdorf.  Kös- 

'***^yb;vo w.v  ,VV  . z.vw.s-ser  '-t  « evs;  tu  .Vcissaischcr, 

V - > '>  ■''»•ye  • 'ezv-'f  .-yrt  wurden  als  Be- 

Vy  Vyyävy:.  VV.-.  O Liuz  mitPoUI- 

py..yy.v,.K.y  V.y.v-V  X-  zav:t  >tauden  Jahmen, 

t 
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Rrichswaldr  und  Weissig  1832,  Boxberg  1847  und  Paulsdorff  1855 
dem  Gesclilechtp  zu. 

S.  V>l.  — K"nio-  'I  171-JT».  — Oo«*»,  I.  Ä.  .WO  n Wt.  Zr,<- 

ttr.  VIII.  (t.  I.^6!*.  — r.  Irciir.li.  diploM.  K»<-br  II.  S.  S7-II.  — S.  l>r  A .1..  II.  S IJi. 
frk.  t.  I.  S,  VCW  u (11.  '.*♦<*.  — Si^bmarkrr.  I.  IS^;  *.  Krtinami«i4‘>rf . M*»i*«*- 

oincl»  — W.-B.  «l«*r  aärh«.  (.  Srt.  — Hrhlr<«i<rti.  W.-B.  Nr.  lÄÄ.  — Km*»cki0.  1.8.  143. 

— r.  Hrfmfr,  ««rh«.  AU»-I,  Tab.  la.  8.  26.  ^ 

ErdMZHHsdarf.  s.  Khrnsteiau.  Khrnstein  v.  Erdmanns- 
dorf,  Freilie r r o 11.  S.  53. 

Erdödy,  Erdady  in  .laaTarökerok  and  Maate  (laadta,  (irafea.  Eins 
der  ältesten  und  angeselieiisten  ungarischen  Geschlechter,  welches 
sich  weit  ausgebreitet  hat  und  reich  an  Besitzungen  wurde,  eines 
Stammes  mit  den  l'älffys,  d.  h.  wie  Mehrere  aniiehmen,  dass  die  Ea» 
milic  Pälffy  durch  Vermählung  GeblOt,  Namen  und  Wappen  des  Ge- 
schlechts Erdiidy  führt.  — Das  gräfliche  Haus  Erdöd  schied  sich  zei- 
tig in  eine  ältere  und  jüngere  Linie:  erstere  stiftete  Georg  L,  letztere 
(iabriel  I.,  .Söhne  des  Grafen  Christoph  I.  In  deutschen  genealogi- 
schen Werken  wird  mehrfach  als  gemeinschaftlicher  Stammvater  des 
fieSchlechts  Thomas  I.  von  Bakacs,.ältester  Sohn  des  Nicolaus  Kccs- 
kess,  genannt,  welcher  1389  den  Adel  erlangte  und  dessen  Bruder, 
Franz  I.  v.  Erdöd,  das  Prädicat:  Nobilis  de  SzathmAr  erhielt,  Le- 
hotzky  aber  hält,  nach  ungarischen  Historikern,  den  Nicolaus  I.  Er- 
död, von  Erdöd,  einer  Dragftischen  Besitzung  iinSzathmärer  Comitate 
genannt,  Castellan  zu  Keeske,  für  den  Stammvater  des  Geschlechts, 
während  Andere  dasselbe  von  dem  Aulicus  des  Bartholomaeus  Dragffi,  . 
Valentin,  ableiten.  Nach  Allem  haben  die  Angaben  Lehotzkys  das  Mei- 
ste für  sich  und  derselbe  ist  auch  für  die  früheren  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Familie  die  beste  Quelle.  Da  das  Werk  des  genannten 
Schriftstellers  Mehreren  nicht  leicht  zngängig  sein  möchte,  so  wird 
hier  auf  das  verwiesen,  was  aus  demselben  die  deutschen  Grafenhäu- 
ser  der  Gegenwart,  s.  a.  n.  a.  A.,  mitgetheilt  haben.  — Her  Grafen- 
stand mit  dem  Prädicate:  v.  Monoszlo,  Freiherren  v.  Monyoroker^k 
kam  durch  Peter  II.  1511  in  die  Familie  und  Thomas  Graf  Erdödy 
V.  Monoszlo,  Banus  von  Croatien,  erlangte  1607  die  Erb-Obergespans- 
würde  im  Warasdiner  Comitate,  welche  Würde  die  beiden  llauptlinien 
dcrFamilie,  die  ältere,  welche  sich  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast 
geschieden  hat,  und  die  jüngere  Hanptlinie  gemeinschaftlich  beklei- 
den. — Vollständige  und  leicht  übersichtliche  Stammreihen  beider 
Hauptlinien  finden  sich  in  den  Grafenhäusern  der  (Jegenwart,  und  den 
neuesten  Personalbestand  des  gräflichen  Gesainmthauses  ergiebt  das 
geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser.  Hier  können  ans  dem  glieder- 
reichen Stamme  nur  Nachstehende  genannt  werden  : Aeltere  Hanpt- 
linie: .äeltcrer  Ast:  Franz  Graf  Erdödy  v.  Mouyorökerek  und  Mo-  # 
noczlö,  geb.  1830  — Sohn  des  1856  verstorbenen  Grafen  Cajetan  aus 
der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  v.  Lerchenfold-Prennberg,  geb.  1801 

— Herr  der  Majoratsherrschaft  Galgöcz  und  Pötsjen,  so  wie  der  .\I- 
lodialhcrrschaften  Monyorökorek,  Jänöshäza,  mit  Nagy-Somiyo  und 
Vep  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  Helene  Grf.  v.  Obern- 
dorff,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Emmerich, 


Digitized  by  Google 


13S 


gcb.  1854,  Thomas,  geh.  1855  und  Carl,  geh.  1857.  — Von  den  sechs 
Scliwestern  des  Grafen  Franz  vermälilte  sich  Grf.  Frauzisca,  geh. 
1821,  1848  mit  Carl  Freili.  v.  u.  zu  Leoprechting,  k.  hayer.  Kämm., 
Grf.  Caroline,  geh.  1823,  1847  mit  Hippolyt  Marquis  l’allavicini,  k. 
k.  Kämm,  und  Hittm.  in  d.  Ä.  und  Grf.  Eugenie,  geh  1820,  1849  mit 
Georg  Grafen  Festitics,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  .V. — Jün- 
gerer Äst:  Graf  Johann,  geb.  1794,  — zweiter  Sohn  des  Grafen  Ale- 
xander aus  der  Ehe  mit  Amalia  Grf.  v.  Tällfy  — Mitherr  von  Csaszär- 
vär,  k.  k.  Kämm.,  wirkl.  Erb-Übergespan  des  warasdiner  Comitats 
und  Beisitzer  der  Gerichtstafeln  in  Dalmatien,  Croatien  und  Slavo- 
uien,  verm.  1840  mit  Therese  Grf.  Uaczynska,  geb.  1820.  — Der 
yüngere  Bruder  des  Grafen  Johann,  Graf  .4nton,  geb.  1797,  Mitherr 
von  CsaszärviU',  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1836  mit  Luise  Freiin 
V.  Lo  Presti  de  Fonfana  d'.Crgioli,  geh.  1819,  aus  welcher  Ehe,  ne- 
ben zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Johann  Nepomuk,  geb.  1847. 

— Von  dem  1815  verstorbenen  Grafen  Sigismund,  einem  Bruder  des 
oben  genannten  Grafen  Alexander,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  gest.  1837,  ein  Sohn:  Graf  Alexander,  geb. 
1804,  Mithei  r der  Herrschaft  Vep  in  Ungarn  und  von  Csaszärviir  in 
Croatien,  Herr  von  Ebergeny  und  Drecsizlovez,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
1843  mit  I.copoldine  Grf.  Batthyuny-Strattmami,  geb.  1824.  — Jün- 
gere Hauptlinie:  Graf  Georg,  geb.  1785  — Sohn  des  Grafen  Ladis- 
laus, gest.  1780,  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Agathe  Freün  v.  Stillfried 

— Herr  der  halben  Herrschaft  Monyorökerek,  k.  k.Kämm'.  u.  w.Geh. 
Rath,  verm.  1807  mit  Maria  Grf. -Aspremont-Linden  und  Baindt,  Erb- 
herrin der  Burgen  und  Herrschaften  Lednitz,  Onod,  Sgcrenz,  Borsie, 
Makowicza  etc.,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Schwestern:  Grf.  Aga- 
the, geb.  1808,  verm.  1825  mit  Johann  Gr.  Szf'chenyi,  k.  k.  Kämm.,  , 
Grf.  Franzisca,  geb.  1812,  verm.  1833  mit  Philipp  Freih.  Skrbensky 

v.  Hrzistie,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Bathe  etc.  und  Grf.  Maria,  geb.  1817, 
verm.  1839  mit  Anton  Gr.  v.  NVolkenstein-Trostburg,  k.  k.  Hittm.  in 
d.  A.,  drei  Söhne  stammen:  Graf  Stephan,  geb.  1813,  Herr  der 
Herrschaft  Voröswar,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1835  mit  Justine  Freiin 
V.  Müller-Hoernstein,  gest.  1845,  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  Herr  der 
Herrschaft  Füzes,  verm.  1841  mit  Johanna  v Reimann  und  Graf  Carl, 
geb.  1816,  Herr  der  Herrschaften  Monoszlö,  Sellin  und  Kuttina  in 
Croatien,  verm.  1845  initJulianeGrf.  Kolowrat-Krakowsky,  geb.  1823, 
welche  drei  Brüder  sämmtlich  durch  zahlreiche  Sprossen  den  männ- 
lichen und  weiblichen  Stamm  ihrer  Linie  fortgesetzt  haben.  Der  be- 
deutende GOterbesitz  des  gräflichen  Gesammthauses  ist  bei  deu  ein- 
zelnen Gliedern  desselben  angegeben  worden. 

ZfiUff,  Vlll.  8.  1571— 1576.  — Lehvtzk^ , HltmiiaioKraphiB.  II.  S.  117—122.  — Jac»‘bt, 
480»>.  I.  8.  197—19».  — Atlsein.  u.  StHal^haiidh.  1>«24,  1.  »<,551  ii-  .552.  — 

(irafriiliauser  iJ.  Gf’geuwnrt,  lü.  8.  »9—109,  — Ueix^al.  Tattcli«im,  d.  grüll.  llüuHvr. 

8.  244—247  u.  hi*0*r.  HäimHi.  *u  deroieHen.  S.  2«)0.  — Sirbmuchtr,  III,  30.  — II. 

103.  — r-  Htfnrr,  kraliifr  Adfl.  Tab.  4 ii.  8.  8. 

Krdl,  Ritter  iiid  Ihreilierreii.  Reichs-  und  erbländischer  Ritter- 
und Reichsfreiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1719  für  Johann 
Georg  V.  Erdt,  knrbayer.  Hofkamroerrath  und  Oberst-Landzeugamts- 
Commissair,  in  Betracht  seiner  Civil-  und  Militairwissenschaften  und 
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Freihcrrendiplora  vom  28.  Febr.  17(i4  für  den  Sohn  desselben,  Jo- 
seph Ignaz  Ueichsritter  v.  Krdt,  kurbayer.  Geh.  Kath  und  Cabincts- 
Serretairs  des  Kurfürsten  Joseph  Maximilian  von  liuyeni,  so  wie 
Administrator  der  Herrschaft  Haag.  Dieselben  stammten  aus  einer 
Salzburger  und  tiroler  Landsassen-l-'amilie,  welche  die  erste  Adelsbe- 
stätigung 1G2I  von  dem  Krzherzogc  l.,eopold  von  Oesterreich  erhalten 
hatte.  — Kin  Sohn  des  Freiherrn  Joseph  Ignaz,  Freih.  Joseph  Mar- 
cus, geb.  174t),  wurde  in  die.\delsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  die 
Classe  der  Freiherren  eingetragen. 

f.  H.  118  h.  119.  — Mfytrt»  t.  .ViihfMd,  Ä.  107  H.  1<»8.  — Sup|>l.  tu  Sifbnl.  W.- 

b.  X.  la.  Frh.  %.  K.  — W.-n.  d.  K«r  n«yfm.  II.  n u.  t.  Wölrker».  Abih.  II.  S.  und 
1*W>.  — t.  H'/tur,  biiji^r.  Adrl.  Tnh.  SO  u.  H.  SS  — h'netrJ^kr.  III.  K.  IVK— 180. 

ErlTa,  anch  Freiherren.  Altes,  thüringisches  .\delsgcschlecht, 
welches  sonst  auch  Erfa  iindKrff  geschrieben  wurde,  aas  dem  gleich- 
namigen Slanimhause,  dem  jetzigen  Friedrichswerth  im  Gothaischen, 
welches  arkundlich  1310  in  der  Hand  der  Familie  war.  Nach  dem 
Stammregister  in  der  Gotha  diplomatica  soll  das  Geschlecht  in  einer 
sehr  frühen  Zeit  aus  Ungarn  nach  Thüringen  gekommen  sein  und  zei- 
tig das  genannte  Stammhaus,  eine  Meile  von  Gotha  an  der  Nesse,  er- 
baut haben.  Nach  Spangenberg,  Mansfeldische  Chronik,  wurde  Wen- 
zel Erffa  964  vom  K.  Otto  d.  Gr.  zum  Bitter  geschlagen  und  derselhe 
Schriftsteller  meldet  im  Adelsspiegel,  dass  Hartung  E.,  des  Landgra- 
fen J.udwigs  in  Thüringen  Hofmeister,  1237  im  gelobten  Lande  seine 
Tapferkeit  bewiesen  habe.  Später  kommt  derselbe  1242  in  einer 
Donationsurkunde  des  Klosters  Georgeutbal  als  Zeuge  vor  Har- 
tung (II.)  V.  E.  erscheint  nach  Horn,  Frideric.  bellic.,  in  drei  Ur- 
kunden von  1384,  und  in  einer  Urkunde  von  1390  werden  ihm,  als 
Geb.  Käthe,  und  seinen  Erben  von  den  Landgrafen  in  Thüringen  und 
den  Markgrafen  in  Meissen  Friedrich,  Wilhelm  und  Georg  etliche 
Jährliche  Gulden  von  (Ten  .Stadt-Kenten  zu  Jena  als  Unterpfand  ein- 
gesetzt; Heinrich  v.  E.  war  1540  knrsächs.  Kath;  Hans  Hartmaun 
v.  E.,  ein  Sohn  des  FUrstl.  Sächs.  Raths  und  Commandanten  zu  Co- 
burg, Georg  Friedrichs  v.  E.,  starb  1660  als  Landes-Hauptmann  und 
Commandant  zu  Coburg  und  hinterliess  zwei  Söhne : Hartmann  Frie- 
dcrich,  k.  grossbrit.  Obrrsten  und  Hans  Heinrich,  gest.  1695,  herz, 
sächs.  Geh.  Kath,  Ober-.\ufseher  zuF.isenberg,  des  Fränkischen  Krei- 
ses Kriegsrath  und  Amtshanptmann  zu  Camburg,  von  welchem  letz- 
teren zwei  Söhne,  Friedrich  Moritz  und  Wilhelm  Heinrich  stammten, 
und  von  einem  Bruder  des  oben  genannten  HansHartmann  v.  E.,  dem 
Fürstl.  Altenburg.  Land-  und  Kriegsrathe  Georg  Sigmund  v.  E.,  ent- 
spross Hans  Christoph,  Fürstl.  Hofrath  zu  .Altenhurg.  Georg  Ilarl- 
mann  v.  E.,  gest.  1720,  Herr  auf  Lind  bei  Neustadt  an  der  Heyde  im 
Coburgischen,  war  MarkgräH.  An.sbachscher  Geh.  Kath  und  comman- 
dirender  General-T’eldzeugmcister  des  Fränkischen  Kreises  und  der 
Sohn  desselben,  Johann  Friedrich  Crafft  v.  E.,  früher  k.  grossbrit. 
Legationsrath,  wurde  1737  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Kath  und  Abge- 
sandter, nachdem  er  den  Keichsfreiherrnstaiid  in  seine  Linie,  zu  wel- 
cher nach  Allem  Hartmann  Freih.  v.  E.,  kurhannov.  Geh.  Kath  und 
1740  Kesident  am  k.  k.  Hofe,  gehörte,  gebracht  hatte.  — Von  den 
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späteren  Sprossen  des  Stammes  war  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb. 
liotttieb  Eriedrich  Ilartmann  v-  E.  herz.  Sachsen-Meiiiing.  Ueise- 
Otierslallnieister.  — Die  Familie  war  namentlieh  im  17.  Jahrb.  in  den 
thtiringisclien  Landschaften  mit  mehreren  GOtern  angesessen  und  im 
genannten  Jahrb.  wurde  eine  Linie  derselben  der  reicb.-unmittelbaren 
Ritterschaft  des  Erftnkischen  Rittercantons  Ottenwald  einverleibt,  in 
welchem  Cantone  1770  der  Familie  die  Güter  Gackstall,  Mistlau, 
Rudern,  Saaracb,  Scbmerach  und  Triftsbausen  zustanden. 

Knautk,  S.  ,'•04;  ».  Krff.  — r.  Gteick^nstein , Nr.  22.  — S.  75.  — l'nt.  Ä'J 

n.  37^*— — Oaitk0,  I.  8.  501— 503,  — Bruclmfr,  d.  Kirrhvit*  u.  .Srhu'fii* 

«tAMli*»  im  llt'ra.  (intha,  111.  11.  Strk.  8.  37  u.  38  ii.  8.  49.  — Ai>dfr»iann,  Cantnn 
«ald.  Tah.  2-<6— 247  u.  Caiit(»n  Kliu»  • W<*rra  im  1.  Verafkhnl'i4<>.  — >rA.  «.  Krukuf  ^ II. 
S.  4»K5-4IO.  — r.  Vtichtriu,  GftHil  Krinbl.  I.  TaU.  74.  u.  75  — N.  I»r.  A L.  II.  H.  1,1H.  — 
AVA.  9.* Lffifbur,  I.  3.  20fi.  — Sithutach^r , I.  149,  — e.  M*ding,  II.  8.  161,  — 8iippi.  ru 
8ifl.fn.  W.-H.  IV.  11.  ^Tgrog.  l.  1.58  u.  I.  8.  354.  — W.-H.  d.  8irh».  .Slaat«*«, 

IV  11:  Pffih.  T.  K.  — p.  /Ufner,  «achi.  Adel,  Tab.  8 u.  8.  9 u.  HrhwarabnrK.  Adel,  8.  .58,^ 

Erggelet,  EreihcrreM.  Erblilnd.-östcrr.  Freiherrnstanti.  Diplom 
von  1808  für  Johann  Fidelis  Erggelet,  Hofratli  der  k.  k.  vereinigten 
ilofcanzlei. 

Mfgfrle  ».  Vi’/W/eW,  8.  47. 

Ergolding.  Altbayer.  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Stnnimliause  im  Gerichte  Landshut,  aus  welchem  Dietmarus  de  Ergol- 
tingen  urkundlich  schon  1153  vorkommt.  Nach  Erlöschen  des  Stam> 
mes  sollen  die  v.  Muggenthal  den  Schilil  der  Ergoldinger  (von  Blau, 
Schwarz  undRoth  der  L.änge  nach  getheHt)  angenommen  haben,  doch 
kommt  derselbe  im  Wappen  der  Freiherren  v.  Muggenthal  nicht  vor. 

Mmiiim,  hol«-..  IV.  H.  Slf,  V.  H.  276  ii.  VIII.  S 608.  — r.  Hrfnrr , BrnSnis.  nil.  T«S.  .S 
II.  .*<.  17;  Mii^grothal. 

Ergoltsbarli.  Altes,  niederbayerisclies  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Kberhart  v.  E.  mit  «einem  Sohne,  Hermann,  und  seiner  Toch- 
ter, Otilige,  urkundlich  1318  vorkommt.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  ge- 
hörte das  Geschlecht  auch  zu  dem  Regensburger  Patriciate ; Hans 
Uerthold  v.  E.,  Ritter,  war  1353  und  llerthold  v.  E.  1483  Bürger- 
meister zu  Regensburg. 

IIVj).  IhiKil,  III.  8.  29S.  - M.iiium,  Sol.«,  XI.  S.  S87. 

Erkardt,  auch  Erelherren.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mit- 
telschild quer  getheilt:  oben,  in  Silber  eine  fünfblkttrige  rotlic  Rose 
und  unten  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende,  silberne  Rosen.  1 
und  4 in  Gold  ein  rechtssebender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  und  2 
und  3 in  Roth  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  goldener  Lowe,  wel- 
cher in  den  Pranken  eine  blaue  Kugel  emporhält).  Erbländ.-österr. 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1677  für  Augustin  Kr- 
hardt,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Rsgierungsrath  und  Ilof-Secretair 
und  Freiherrn-Diplom  für  denselben  vom  12.  August  1687.  — Der 
Diploms-Empfänger  war  aus  Bayern  gebürtig  und  früher  in  kurhayer. 
Diensten  auch  als  Regieruiigsrath  angestellt.  Derselbe,  mit  Clara 
V.  Nundorf  vermählt,  wurde  in  Niederösterreich  mit  mehreren  Gütern 
angesessen  und  hinterliess  1695  nur  eine  Tochter,  Maria  Theresia 
Freiin  v.  E.,  welche  sich  mit  Ehrgott  Grafen  v.  Kueffstein  vermählte. 

HVo^riU,  II.  8.  42:l  u.  424.  — A’iaocAl«,  III.  H.  130. 

Erhard!,  Erhard.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
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Gold  ein  anfspringender  Hirsch  und  links  in  Schwarz  drei  silberne 
Qnerhnlkcn).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Oct.  1835 
für  Johann  Christian  I.udwig  Erliardt,  k.  prenss.  Major.  Derselbe 
stieg  später  zum  Oenerairicutenant  und  RrigadierderGarde-Artillerie. 

K.  Pr.  A.'L.  II.  S.  138.  — »A,  r.  I.tiifftur,  l.  Ä. 

Erich  T.  Erlrbsteia.  Ritter.  Keiebsritterstand.  Diplom  von  1800 
fUr  Johann  Erich,  Grosslündler  zu  Lübeck  und  für  den  Sohn  seines 
verstorbenen  Bruders,  Matthias  Jonas  Erich,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Erichsen. 

Hand^chrtfil.  Notix. 

Erich  V.  Iclaaibarh  and  LlchtcaheiM,  auch  Ritter.  Oesterreichi- 
sches  Adels-  und  Kittergeschlecht,  in  welches  der  Adel  durch  Diploni 
vom  1.  Dcc.  1550  für  Peter  u.  Ambrosius  Hans  E.  gekommen  ist.  — 
Leopold  E.  V.  M.  und  L.  starb  1790  zu  Salzburg.  In  neuester  Zeit 
(1856)  standen  in  der  k.  k. Armee:  Ludwig  Ritter  E.  v.  M.  u.L.,  Ma- 
jor im  43.  Inf.-Reg.  und  Georg  Alois  E.  v.  M.  und  L.,  Hauptm.  im 
27.  Inf.-Regim. 

Milil.  S.'hrm.li.ni.  IS.SC  s.  23S  u.  '.jS7. 

V Fjrichsea,  EricbMU,  Ericbsca  v.  litiewiti.  Ein  in  Preussen  vorge- 
kommenes  Adelsgeschlecht,  wohl  holsteinischen  und  dänischen  l'r- 

■ Sprungs,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  K.  Preuss.  Armee 
standen.  Schon  in  der  Armee  des  Kurfürsten  GeorgWilbelm  zu  Bran- 
denburg diente  einEriebson  als  Oberstlieutenant  undRegiments-Com- 
niandant  und  in  neuerer  Zeit  stand  Carl  Gustav  v.  E.,  geb.  1743  zu 
Moscau,  in  der  k-  preuss.  Armee,  trat  1813  aus  dem  activen  Dienste 
und  starb  1827  mit  Hinterlassung  einesSohnes,  welcher  als  k.  preuss. 
Major  pensionirt  wurde. — Ein  Rittmeister  v.E.  erhielt  1812  die  kö- 
nigliche Erlaubniss,  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 
das  Wappen  seiner  Adoptivmutter,  einer  verw.Frau  v.Zitzewitz,  ver- 
binden und  sich  v.  Eriebson,  genannt  Zitzewitz  nennen  und  schreiben 
zu  dürfen  und  ein  Nachkomme  desselben,  welcher  Lieutenant  im  k. 
preuss.  G.  Infant.-Reg.  war,  unterschrieb  sich  vollständig:  v.  Erich- 
sen-Wasa-Ainski,  genannt  v.  Zitzewitz-Trolle. 

t.  lleHI>ach,  I.  K,  837.  — N.  Pr.  A.-L.  17.  S.  139.  - />*.  r.  Uärbur  . I.  8.  »07  u.  III. 

S.  S<9 

. Erlag.  Altes,  niederbayerisches  Hcrrengeschlechtans  dem  gleich- 
naniigen  Stammhause  am  Inn,  aus  welchem  zuerst  Meinbart  um  1090 
vorküiimt.  Pabo,  welcher  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrh.  lebte,  wird 
in  den  lt»)iiuni.  boic.,  in  welchen  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach 
genannt  Wrj^  sehr  oft  erwähnt.  Der  Stamm  ist  wohl  1302  mit  Hein- 
rich E.  ausg.,{angen. 

Il’tjf.  Hund,  I.» 

V Erkel.  geldernsches  Dynastengeschlecht,  welches  den 

Reichsadelsstand  ohne  dass  sich  dasselbe  unter  die  Reichs- 

fürsten und  Füt^teiijjmjgge,,  fühlen  durfte.  Es  entstanden  daher 
grosse  Streitigkeiten,  a.  j5  .Jahrh.  Johann  v.  Erkel,  der  Gemahl 
der  Tochter  des  Herzogs  vjjhelm  zu  Geldern  und  Jülich,  Johanna, 
der  Letzten  ihres  Stammes,  ^ Geldernsche  und  Jü- 
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licliKche  Erbe  machte.  Derselbe  kam  namentlich  mit  den  Grafen 
V.  Holland  in  grosse  Processe,  welche  ihm  Gut  und  Freiheit  kosteten, 
so  dass  er  sich  zuletzt  genöthigt  sah,  das  Wenige,  was  er  nochbesass, 
dem  Hause  Kgmont  zu  überlassen. 

N.  Pr,  A.-L.  n.  S.  isa.  — II.  S.  38  ii.  217. 

' Erkelen,  (irare*.  Altes,  geldernschcs  und  jOlichsches  Ilerrengc- 
schlecht,  wahrst'heinlich  eines  Stummes  mit  dem  im  vorhergehenden 
Artikel  besprochenen  Geschlechte,  welches  sieh  Grafen  und  Erbdros- 
ten zu  Erkelen,  Erkeln,  schrieb.  Heinrich  Graf  und  Erbdrost  zu  Er- 
kelen war  Abgesandter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Jülich  bei  dem  1528 
zu  Gorkum  geschlossenen  Frieden  mit  Carl  v.  Egmont,  Herzog  zu 
Geldern. 

N.  Pr.  A.-L,  II.  .s.  138.  — fällte.  Cod.  dipl.  Corb.  S.  3U. 

' F.rkMaiiHsilarf,  Ercknannsdorf.  Meissnischcs,  von  Knauth  nur 
dem  Namen  nach  aufgeffihrtes  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Gauhe  mit  der  meissenschen  Familie  v.  Kttmannsdorf,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  nicht  zu  verwechseln  ist. 

Knauth,  S.  S04. 

Erko,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1779 
für  Johann  Edmund  Erko. 

hfeg^rtti  f.  Mtükl/fiti,  Encätii.-iM.  8.  IST. 

Erla,  Erlah.  Ein  in  Niederösterreich  und  Steiermark  von  114ß 
bis  1631  ansässig  gewesenes  Rittergeschleehl,  welches  spiiter  aus- 
gegangen ist.  Da  das  Geschlecht  auch  Erlach  geschrieben  wurde, 
war  dasselbe  vielleicht  eines  Stammes  mit  einem  (iesehlechtc  dieses 
Namens,  doch  ist  darüber,  da  das  Wappen  nicht  bekannt  ist,  keine 
Gewissheit  zu  erhalten. 

Whsgritte  II.  8.  424  u.  4?5. 

Erlach,  auch  Ereihrrren  und  tirafea.  (Stammwappen:  in  Roth 
ein  silberner  Pfahl,  welcher  mit  einem  schwarzen  Sparren  belegt  ist). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1745  für  Hieronymus  breih.  v.  Er- 
lach, k.  k.  Feldmarsehall-Eieutenant.  — Altes  Adelsgeschlecht  der 
Schweiz,  welches  von  Stumpff  und  anderen  schweizerischen  Histori- 
kern zu  den  sechs  ältesten  schweizerischen  Adelsfamilien  gerechnet 
wird,  das  alte,  gleichnamige  Stammschloss  im  Canton  Hern  bis  in  das 
13.  Jahrh.  inne  hatte  und,  wie  viele  alle  schweizerische  Adelsib*- 
schlcchter,  seinen  Ursprung  von  den  Grafen  v.  Neufchalel  abpitet. 
— Die  ordentliche  Stainmreihe  dCr  Familie,  welche  schon  ip  früher 
Zeit  vorkam  und  in  späterer  Zeit  auch  nach  Deutschland  Äam  und 
im  Anhallscben,  im  Urandenburgischen  und  in  Üstpreuss"'  begütert 
wurde,  beginnt  Ducelini  mit  Huldrich  E.,  welcher  um  >470  Herr  zu 
Rychenbach  war.  Rudolph  v.  E.  schlug  alsFcldhcrr  ArBerner  1339 
die  Herzoge  zu  Oesterreich  und  die  Grafen  zu  Nid-"'  “'“d  um  1360 
war  Burchard  v.  E.  österr.  I.andvoigt  in  der  Sch'^'4.  Wulfgang  v.  E. 
starb  1551  als  Veigt  zu  Mülden  und  ein  gleich’-**’*'!?*’'' Jüngerer  Sohn 
1607  als  Würzburg.  Kriegsrath,  Oberster  und Mör- 
stadt und  Neustadt.  — Vou  Wolfgangsältest'"  Burchard,  stam- 

men zwei  Söhne,  Erasmus,  welcher  isi  z Unter-Marschall  zu  Mainz 


Digitized  by  Google 


143 


war  und  eiueii,  in  den  M ürttcmberg.  ßauernunruben  umgekommenen 
Sohn,  ^Vol^gang,  hinterlios,  und  Üurcbard,  gcst.  1640  als  Fürstl.  Aji- 
haltscher  Kath  und  Hof-Mnrscball.  Von  den  Sühnen  des  Letzteren 
hatte  Angnst,  gest.  1684,  lürstl.  Anhultscber  liatb,  siebenSObne,  von 
welchen  Christian  Lebi-rccht  und  Carl  Heinrich,  Anhultscber  Kath, 
den  Stamm  fortsetzten.  Micbstdeni  machten  im  17.  und  18.  Jalirb! 
sich  folgende  Glieder  der  Familie  bekannt:  Johann  Ludwig,  Freih. 
T.  E.,  gest.  1660,  k.  franz.  General-Lieutenant  etc.:  Hans  Jacob,  gest. 
1694,  ebenfalls  k.  franz.  General-Lieutenant:  Siegmuuü,  gest.  1699, 
Schultheiss  des  Cantons  Bern  etc.;  Hieronymus,  k.  k.  Gcneial-Feld- 
marschall-Lieuteuant.  Schultheiss  des  Canton  Bern,  Herr  auf  Hindel- 
banck,  Beryswil  etc.,  welcher,  wie  oben  angegeben,  den  Grufenstan<l 
m die  Familie  brachte;  Sigmund  v.  p:.,  Freih.  v.  Copet,  gest.  1722, 
k.  jireuss.  Geucral-Major  und  llofniarschall,  bis  1713  Colonel  und 
Commandant  der  hundert  Schweizer  des  Königs  P ricdrich  1.  und  Vic- 
tor V.  E.,  Bruder  des  P’reih.  Sigmund,  Cajiitain  au.x  Gardes  des  Kö- 
nigs Lndwig  XV.  von  Frankreich.  Ausser  dem  genannten  Freiherrn 
^gmnnd  sind  im  Könige.  Prenssen  mehrere  P'amilienglieder  zu  hohen 
«^Orden  gelangt.  Alhrecht’Friedrich  Graf  v.  Erlach,  geh.  1696,  gi-t. 
1(88,  wohl  ein  Sohn  des  Grafen  Hieronymus,  Sehullheiss  zu  Bern  und 
Herr  zn  Hindelbanck  und  rrthenau,  erhielt  1780  den  schwarzen  Ad- 
lerorden und  FriedrichAugust  Freih.  V.  Erlach,  ein  Sohn  des  herz,  nn- 
nalt-bernburg.  Hofmarschalls  August  Lcbcrccht  v.  i;.  aus  der  Ehe 
mit  einer  y.  Schenk,  stieg  zum  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Chef 
eines  POsilierregim.,  trat  1791  aus  dem  activen  Dienste  und  starb 
1801  als  Herr  auf  Ober-  und  Nieder-SUrding  und  Bogenau  im  Breslaui- 
schen.  Ans  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Wallwitz,  verw.  Frau  v.  Bauch- 
haupt, stammten  drei  Töchter  und  eiuSohn,  welcher  zuletzt  in  Mann- 
heim als  Privatmann  lebte.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  eine 
mit  dem  Grafen  v.  Pückler,  Herrn  auf  Gimmet,  die  andere  mit  dem 
Freih.  V.  Röhl  auf  Grossreichen  und  die  dritte  lebte  noch  1836  als 
ittwe  des  Freiherrn  v.  Zedlitz  auf  Teichenau  bei  Schweidnitz  und 
zwar  als  Letzte  des  Geschlechts  in  den  prcussischen  Staaten.  Dage- 
gen hat  im  Stammlande,  der  Schweiz,  wo  das  Geschlecht  die  Güter 
-rlach,  Castelen,  Siegclsberg  etc.  etc.  besass,  der  Stamm  dauernd 
fnrtgcblOht. 


Huetllml.  III.  S.  S.14  o.  IV.  K.  ;i.  _ 
Hi*t.  mllii.  d«  la  fluiatf,  VI.  H.  fia  u.  Cf. 


Sriiwrli.  Chronik.  Lih.  S.  c.  9.  — i/nu 
s"'kA.C:;  '*  "•  “•  - Z-«.  ncxlr..  VI.  s.  .192-411.- 

T •'•■04-13(1.  - Htckman,.  Th.  7 8.  '216-219  u.  T.h.  A.  - 

»fuTT 'L  ^ r.  //««./,„,  Iir.  .s„,,pl.  .s.  3.1.  - Zc.llfr  . Vm. 

II  8 119  . ’ »“klfrlil,  Kre5n...Hil.  S.  13.  - N.  Pr.  Add.lcx 

- .mVhI.,,  ui  1 «7  ■■■  ‘-'''"T-  '■  *"'•  - •■>■‘>'""«*‘•7.  I.  -200:  *.  K.  Sch».'ir<ri.rh 

Biw  W.-B.'  «ön  *(C29*’‘  ~ ”•  '•  - 


Erlach  (in  fllau  ein  mit  einer  rotheii  Rose  belegter,  silberner 
yuerbalken).  Altes,  iiiederhayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Schil- 
des mit  denen  v.  Aufsess,  welches  urkundlich  seit  der  Mitte  des  11. 
Jahrh.  vorgekommen  ist  und  aus  welchem  noch  1583  Wolf  v.  E., 
•berat  des  Herzogs  Ernst  v.  Bayern,  Kurfürsten  zu  Cöln,  war.  — 
Von  einem  allen,  im  13.  Jahrh.  vorgckommeneii  fränkischen  rVdels- 
geichlechte  dieses  Namens  aus  dem  Stammhausc  P’rlach  hei  Neustadt 
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am  Main,  welches  zu  den  Hohenloheschen  Dienstmannen  gehörte, 
fehlen  Angabeii  Ober  das  Wappen  und  es  ist  daher  nicht  zu  bestim- 
men, ob  dasselbe  mit  einem  der  anderen  Geschlechter  v.  Krlach  im 
Ziisauimenbange  gestanden  habe. 

Wi,j.  HumI,  III.  H.  US».  — Uuiium.  b«lc.  II.  ,S.  VI.  S.  37  u.  VIII.  8.  303.; 

Erlach,  s.  Fischer  v.  Erlach,  Freiherren. 

Erlacher  t.  Erlach.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Koth  eine  sil- 
berne, ganze  Spitze  und  in  derselben  auf  graneni  Dreiberge  ein  grü- 
ner Baum  und  2 und  3 in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  goldenerGreif). 
P>bläiid.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1745  für  Johann  Baptist 
Erlacher,  Vicefactor  bei  dem  Oberst-Berg-  und  Schmelzwerkamte  zu 
Schwatz  in  Tirol,  mit  dem  Prödicate;  v.  Erlach. 

i/fijfrU  9.  MüktffUlf  Kritäui.-Hd.  8.  279.  — W.-B.  d.  Kpr.  Bayern,  V.  27.  — e. 
bayer.  Adel,  Tab.  u.  S 75  u.  tiioler  Ad<?l,  Tab.  24  u.  8.*32. 

Erlacher  v.  kha.v,  Erlacher  de  Khal.  Oesterreich.  Adclsgcschlecht, 
ans  welchem  Sprossen  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee  standen. 
Edmund  Erlacher  de  Khai  war  1856  Obcrlieuteiiant  im  Itü.  Infant.- 
Regim.  und  Adolph  Erlacher  v.  Khay  Lieuten.  im  24.  luf.-Uegim. 

MiMUir'Hcbfinatisni.,  1856,  8.  2.11  u.  242.  « 

Erlebach.  Altes,  thüringisches  Adclsgcschlecht,  aus  welchem 
Christoph  v E.,  llerr  zu  Kircben-Sittach  im  Thüringischen,  1530  im 
kursächs.  Cumitatc  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  bei  Uebergabe 
der  Augsburgischen  Confession  war.  Der  Stamm  erlosch  zu  Ende  des 
16.  Jahrh.,  worauf  die  v.Thoss  (die  Tbossen),  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, welche  1719  ausstarben,  den  Beinamen:  v.  hiricbach  annahmen. 
— Der  Beiname  Erlebach  kommt  übrigens  auch  bei  dem  alten  thü- 
ringischen Adelsgeschlechtc  v.  Marschall,  genannt  Greiff,  vor. 

Gaukt.  II.  8.  256  u.  357.  — IrJler.  VIII.  K.  1690. 

Erlenbach  (in  Roth  eine  stehende,  silberne  Gans).  Altes,  von 
V.  llattsteiu  zum  rheinläudischen,  von  Siebmacher  zum  bayerischen 
Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  auch  im  Nassauischen  blühte  und 
daselbst  noch  1566  vorkam.  Uunibracht,  welcher  die  Beinamen:  ge- 
nannt Weilbach,  Wilbacber,  auch  Hufmann  dem  Geschlechtc  beilegt, 
schliesst  die  von  ihm  gegebene  Stammreihe  mit  Johann  v.  E.,  welcher 
1530  lebte  und  nur  eine  einzige  Tochter,  Maria,  hatte,  welche  ins 
Kloster  ging  und  1590  starb,  doch  sagt  Ilumbracht  nicht,  dass  Johann 
V.  E.  den  Stamm  beschlossen  habe. 

Humbracht,  S-  289.  — r.  fiattttrin.  Im  — Si^bfiiacher,  II.  67;  n.  Krl- 

b*rh,  Hay»ri<Krh. e.  Mfding,  III.  8.  168. 

Erlrabupi,  s.  Hund  v.  Saulheim,  Erlenbaupt,  Hürtb. 

Erlenkaaip.  Ertihrrrcii.  Reichsfreiherrnstand  vom  21.  März  1674 
für  Johann  v.  Erlcnkamp.  Ein  nach  Angabe  einiger  Schriftsteller 
nrsprfinglicb  aus  dem  Königreiche  Neapel  stammendes  Geschlecht, 
welches  nach  Schwaben  kam  und  früher  den  Namen  de  Campo  oder 
Kamp  führte,  welcher  später  in  Erlenkanip  verwandelt  wurde,  weil 
Ulricus  de  Campo,  der  gegen  die  Türken  sehr  tapfer  gefochten  und 
vom  K.  Carl  V.  den  Reichsadel  erlangt  hatte,  an  einem  Orte  lebte, 
an  welchem  viele  Erlen  standen.  Nach  BagmihI  im  l’omnicrnschen 
Wappen-Buche  u.  A.  war  aber  der  Stammvater  des  freiberrl.  Ge- 
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•cUechts  T.  Erlenlkamp,  Haos  t,  ein  reicher  Bürger  and  Kanfmann 
zn  Hambarg,  welchem  Herzog  Gnstav  Adolph  tod  Meklenbarg-Gttst- 
row  1670  das  Amt  Plaa  rerpfündete  and  welcher  dann  im  Mecklen- 
burgischen and  Lanenbargischen  mehrere  Güter  kaufte,  auch  den 
Freibemistand,  s.  oben,  in  seine  Familie  brachte.  — Namen  and 
Wappen  der  Freiherren  v.  Krienkamp  sind  durch  k.  Preoss.  Diplom 
Tom  3.  Joli  1776  auf  Adolph  Friedrich  ▼.  I-angermann,  k.  preoss. 
Lieatenant  and  den  Bruder  desselben,  Ludwig  Christoph  v.  Langer- 
mann , Herrn  anf  Bollewick  und  Spitzknhn  Obergegangen,  welche 
Beide,  s.  den  Artikel:  r.Langermann-KrIenkamp,  Freiherren,  als  Ab- 
kömmlinge weiblicher  Seite  des  Freiherm  Johann,  Anwärter  des  von 
diesem  errichteten  Majorats- Fideicommisses  waren,  welches  zn  dama- 
liger Zeit  ein  75jahriger  Freiherr  v.  E.  ohne  Nachkommenschaft 
inne  hatte. 

SMtmmctfr.  V.  Zmaa  i Kr.  1;  Frrlk.  ».  B.  — ».  MrJmt.  III.  8.  I*S— IIO  ; ».  B.  ud 
Fr»*.  *.  B.  n»ck  kudMkrUUtclm  N>rlir«rkM».  — Kmncikt . I.  8.  Ui  ■.  l«8,  la  ArUkrl 
%.  1 1 »frt  — Fr*lk*rr«o. 

F.rler,  Edle.  Erblünd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1754  für 
Johann  Engelbert  Erler,  mit  dem  PrAdicate:  Edler  v. 

Utftru  t.  MiUMJ.  Brniu..B4  8.  tu. 

F.rllgkrlai,  Erlrakrim.  Altes,  von  1143 — 1544  vorgekommeneh, 
schwäbisches  Adelsgeschlecbt  aus  dem  gleichnamigen.  Stammhause 
bei  Bessiglieim  im  jetzigen  Kgr.  Württemberg.  Da.sselbe  gehörte  aach 
zo  den  kurpf&lz.  Vasallen  und  zu  den  Afterlehnsleaten  der  v.  Ma- 
genheim. 

W*<w,  Z»lurkr  f.  4.  OMck.  4.  Ok-rrk»!»,  I.  S.  MS,  VI.  8.  SOI  k.  X.  8.  SOO.  — ».  «#/■ 
fr,  »ehwih^  AM.  TftA.  % n 8.  II. 

Erllager,  Erilagea.  Altbayerisches,  zuerst  in  der  Mitte  des  12. 
Jahrb.  und  später  bis  1344,  woOttodeErlinger  urkundlich  erscheint, 
vorgekommenes  .\delsgeschlecbt.  Bald  nach  Letzterem  ist  wohl  im 
Anfänge  des  15.  Jahrb.  mit  Heinrich  v.  E.  der  Stamm  erloschen. 

Wif.  BumJ.  III.  H.  29».  — Uuoam.  baie..  VI.  8.  II],  VIII.  8.  128  a.  X.  8. 

Erllasskafra , Fränkisches,  durch  Besitz  des  Gutes  Erlingsho- 
fen, drei  Stunden  von  Weissenberg,  der  reicbsunmittelbaren  Ritter- 
schaft des  Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecbt. 
Rüdiger  v.  n.  zn  E.  machte  1332  das  Stammhaus  dem  Uochslifle 
Eirhstädt  lehnbar  und  Christoph  v.  E.  zu  Becbthal  kommt  noch 
1.5.39  vor. 

Htrdrrmamii,  Cantoa  Aliaübl.  Tab.  194. 

Erlligskafcr.  Altes,  niedcrbaycriscbes  Adelsgeschlecbt,  welches 
urkundlich  1305  erscheint  und  aus  welchem  noch  1410  Rüger  £r- 
lungshofer  vorkommt. 

/JunJ.  111.  8.  *—  llüoum.  boic»  XI.  8.  3S3. 

Erlsfeld,  Eittcr.  Böhmischer  Ritterstand.  Bestätigungs-Diplom 
von  1699  für  Johann  Franz  Leopold  v.  Erlsfeld. 

V.  I/tUbacA,  1.  8.  ^ 

FTmaans  v.  BIberaa.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  1718  für  Jo- 
hann Carl  Erroanns,  k.  k.  Unter-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Biberau. 

Mnjertt  V.  J/wAiy7l(l.  Erk«ni.-B4.  8.  tIV. 

Mnetckk*.  D»uuch.  A4elt-L«x.  III.  10 
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lifMieutraiit)  F.r«ilr»il,  h-eiherrtn,  s.  Irmtraut  und  v.  Wer- 
kain|*>  K r t r aut,  genannt  Alt-Iierkhausen. 

Brmrelcher.  Altbayerisclies  Adelsgeschicclit,  aus  welcbem  ilaniis 
K.  V45ä  Laiidricliter  zu  Kcllieim  und  Conrad  E.  1484  Archivar  zu 
MUiicUen  war. 

in-  s-  ”‘>- 

^ Ernau,  Ernaw,  auch  Er^herrcn.  Altes,  ursprünglich  steiermär- 
kisches Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  sieben 
Meilen  von  Bruck,  welches  auch  nach  Kärnten  und  Oesterreich  kam 
und  später  auch  den  freiherrlichen  Titel  führte.  — Rucelini  beginnt 
die  Stammreihe  1451  mit  Jacob  v.  E.  und  setzt  dieselbe  bis  zu  seiner 
Zeit  um  1069  fort.  1720  lebte  noch  ein  k.  k.  Capitain  v.Eriiau,  wel- 
cher durch  einen  1717  auf  den  Fürsten  von  der  Moldau  unternom- 
menen Anschlag  bekannt  geworden  war. 

Buerhni.  II.  «■  ~ Ottiht.  1.  S.  505.  - BiMyn'll,  II.  8.  4K  u.  42».  — SckiaMlt,  I. 

298.  Krnaw,  KfirutneriHrh  u.  V.  48. 

Eraberg,  Ehraberg,  s.  Ehrenberg,  Ehrnberg,  Ernberg, 


ö.  HU. 

Eradarfer,  Ebraderf.  Niederösterreichisches,  im  14.  und  15. 
Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Erncst  öold  ein  schwarzer  Widder).  Altes  Patriciergcschiccht 
der  Stadt  Bern,  aus  welchem  mehrere  I.andvoigte  und  andere  hohe 
Staatsbeamte  hervorgegangen  sind  und  aus  welchem  Johann  Victor 
V.  E.,  geb.  1742  zu  Bern,  aus  fremden  1786  in  k.  preuss.  Militair- 
dienste  trat.  Derselbe  starb  1817  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
Kill  Sohn  vou  ihm,  früher  Officier  im  k.  preuss.  Feldjäger-Uegimcntc, 
war  1830  k.  preuss.  Regier.-  und  Forstrath  zu  Breslau. 

N.  Tr.  A.*L.,  n.  8.  NI.  — /VA.  e.  Lfdebur,  f.  8.  207.  " 


Erarsti.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1718  für  Adam 
Ernesti,  llofrichter  der  künigl.  böhmischen  Städte. 

Htyrilt  r.  »lihl/rtil.  RriiSiu.-Bil.  8.  2T». 

Eraesti  v.  Eaalbacb,  Edle.  (Schild  durch  einen  von  Gold  und  Roth 
zwölfmal  schrägrechts  gestreiften  Querbalken  getheilt:  oben  in  Gold 
drei,  2 und  1,  fünfblättrige,  rothe  Rosen  mit  goldenen  Butzen  und  un- 
ten in  Blau  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  silberne  Anker,  welche 
von  zwei  secbsstrahligen,  silbernen  Sternen,  dem  einen  rechts,  dem 
anderen  links,  begleitet  sind).  In  Kur-Bayern  bestätigter  Adelsstand. 
Bcstätigungs- und  Ausschreibungs-Diplom  V.  17.  April  1774  für  Gabriel 
Firnesti,  Kauf-  und  Handelsherrn  in  Luxemburg.  Derselbe  hatte  von 
F'ranz  Anton  Grafen  v.  Waldburg-Zeil,  Kraft  der  ihm  anstehenden 
grossen  Reichs-Comitive,  4.  Jan.'  1758  ein  Pfalzgräfliches  Edeln-Di- 
plom  erhalten.  Der  Sohn  des  Diplom-Empfängers,  Niclas,  war  in 
kurbaycrische  Militairdicnste  getreten  und  starb  als  Oberst  mit  Hin- 
terlassung eines  Sohnes,  Joseph  F’erdinand  Maria  Fidler  E.  v.  F.,  wel- 
cher,  geb.  1773,  k.  bayer.  Hanptma%n  der  mobilen  Legion,  mit  seinem 
Vetter,  Michael  Edlen  E.  v.  F'.,  geb.  1781,  k.  bayer.  Lieutenant,  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

■■  Laotj,  8.  329  u.  330.  — Suppl.  in  Si.l.m,  W.-B.  V.  2C.  — WJl.  d.  K|ir.  Biyiorn , V. 
Urfner,  biiyer.  AcJfl,  T*b.  85  u.  8.  75. 
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Erut,  Freiherr.  Erbiftnd.-6sterr.  Freiberrnstand.  Diplom  von 
1818  fOr  Gregor  F.mst,  k.  k.  Oberstwaebtmeister  des  2.  Szekler- 
Orenz-Infant.-Regiments. 

VtytrU  f.  MiU/tld,  8.  47. 

Erast.  (Schild  geviert:  1.  ein  von  zwei  Sternen  begleiteter,  ans 
Wolken  kommender,  geharnischter,  in  der  Fanst  ein  Schwert  schwin- 
gender Arm;  2.  ein  Patriarchenkrenz,  3.  drei  rothe  Schrltgbalken  und 
4.  ein  Halbmond,  begleitet  von  drei  Sternen).  Kin  zu  dem  preuss. 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  einige 
Sprössen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben. 

N.  Pr.  A.'L.  11.  8.  141.  — Frk.  ».  I.  8.  XO<. 

Emst  V.  (iMan.shaasrn.  In  Kurbayeru  ausgeschriebener  Reichs- 
adelsstand. .\delsdiplom  vom  12.  Dec.  1682  für  Johann  Ernst,  kur- 
bayer.  Kämm,  und  Oberst  zu  Fuss  und  Ausschreibung  dieses  Diploms 
in  Knrbayern  vom  8.  März  1684.  Der  Empfänger  des  Adelsdiplums 
war  ein  Sohn  des  1667  zn  München  verstorbenen  kurbayer.  Geh. 
Raths  Johann  Ernst  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Prugglack.  Noch  1802 
war  Felicitas  v.  E.  Mutter  im  Ridler-Regelhaus  zu  München.  Später 
ist  die  Familie  erloschen.  Almanshausen  liegt  am  Würmsee. 

r.  Htftur,  Stawtnborh.  1.  8.  MV. 

■ Ernst  V.  Ernest.  Schild  geviert : 1 und  4 in  Silber  ein  von  Gold 
nnd  Roth  in  zwei  Reihen  geschachter  Sparren  und  im  blauen 
Feldeshaup'te  drei  neben  einander  stehende,  die  Hörner  nach  oben 
kehrende  Halbmonde  und  2 und '3  in  Roth  zwei  gekreuzte  Greifs- 
klanen, über  welchen  oben  ein  goldener  Stern  schwebt).  Reichsadels- 
stand.  Diplom  vom  1.  Mai  1773  für  Johann  Carl  Ernst,  kursächs. 
Hofratb,  mit  dem  Prädicate : v.  Ernest.  Derselbe  starl)  bald  nach 
seiner  Erhebung  in  den  Adelsstand,  worauf  seine  beiden  Söhne,  Jo- 
hann Angust  E.  v.  E.,  kursächs.  Legationsrath  und  Christian  (nach 
Anderen  Christoph)  Sigismund  E.  v.  E.,  kursächs.  Kammer-As- 
sistenz-Rath,  um  Xotidcation  des  ihrem  Vater  verliehenen  Adelsstan- 
des baten,  welche  Notification  auch  in  Kursachsen  8.  Febr.  1774  er- 
folgte. Die  letzt  genannten  Heiden  lebten  noch  1798.  Ueber  das 
Fortblühen  des  Stammes  im  19.  Jabrh.  fehlen  genaue  Nachrichten. 
Im  Kgr.  Sachsen  kommt  schon  seit  längerer  Zeit  die  Familie  nicht  vor. 

fUadtebriftliche  Notii«n.  ~ W.-B.  d.  Bachs.  Htaatca,  Hl. 

> Erast  V.  Eriisthaa.sen.  (Schild  durch  einen  schräglinken,  rothen 
Ualken  gctbeilt:  rechts,  oben,  drei  nach  der  ovaleu  Rundung  des 
Schildes  gestellte,  sechsstrablige,  goldene  Sterne,  und  unten,  links, 
golden,  ohne  Itild).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1786 
für  Victor  Tobias  Ernst,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  und  Präsidenten 
des  Ober-Collegii  medici,  mit  dem  Prädicate : v.  Ernsthausen.  — Dos 
hier  nach  den  gewöhnlichen  Angaben  erwähnte  Diplom  führt  das  Wap- 
penbuch der  Preussischen  Uheinprovinz,  welches  das  Wappen  der 
Familie  unter  denen  des  nicht  immatriculirten  Adels  dieser  Provinz 
giebt,  als  Renovalions-  oder  Contirmations- Diplom  des  .\dcls  auf. 
Der  Präsident  E.  v.  E.  pflanzte  den  Mannsstamm  dnreh  zwei  Söhne 
fort,  von  denen  der  ältere  1813  als  k.  k.  Rittra.  starb,  der  jüngere 

10* 
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»ber  trat  als  k.  preuss.  Major  aus  dtm  activeii  ])ienste  "und  wurde 
spater  Laiidratb  des  Kreises  (•ummcrsbacb  ioi  Iteg.-liez.  Cölii.  — 
lier  durch  einen  Irrthum  v.  Hellhach’s  von  Einigen  zu  dieser  Familie 
gerechnete  k.  k.  Ohersiwachtmcister  Uregor  Freih.  v.  Ernst,  s.  den 
hetreffenden  Artikel,  S.  147  gehört  gar  nicht  zu  diesem  üeschlechte. 
derselbe  ist  oltne  ein  Prädicat  nur  mit  seinem  Geschlechtsnamen  in 
den  Freihcrrnsland  erhöhen  worden. 

r.  Heltbueh.  I.  S.  ai».  — n,  Cr  A.  I..  II  S 111  o.  112.  UI  S.  2 u.  VI.  S.  28.  — frli. 
r.  Letlehur,  1.  K.  2U7,  — W.-B.  rt  l’rruüf.  Muuarch.  MI,  14.  — W.-H.  d.  Breus». 
vina,  II.  Tab  17  Nr.  ;i4  u.  8.  1.1‘i  u.  ISil.  — Knftckke,  M.  8.  134  u.  136. 

Ernst  T.  Eclsenbrrg,  Edle  und  Hitler.  Reichsritterstand.  Diplom  ' 
von  17t)5  für  Wilhelm  Ernst,  Vorder-Oesterr.  Regierungs-  undKam- 
merratli,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Felsenberg. 

Ueytrif  t.  Hükl/thly  KrfiMna.-Bil.  8.  137. 

Ernlliheini.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Hans  Friedrich  v.  E.  und  Wigelius  v.  E.,  nach  v.  Meding,  lö8ti  vor- 
kamen und  Hans  Erhard  v.  E.  1634  k.  k.  Rittmeister  war.  Der  Stamm 
ist  später  ausgegangen. 

r.  HattfUin,  I.  8uppl.  8.  Oherbayer.  Arcliiv,  VI.  8.  2HI.  — Siebmacker , 1.  12U. 

— T.  kitfUny,  Ml.  8.  l7o. 

Erp.  Westphälisches  Adelsgcschlecht,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  im  CIcveschen  mit  Langenfeld  und  Techelen  angesessen. 
Der  Mannsstamin  ging  wohl  zu  Ende  des  16.  Jahrii.  ans:  Töchter  des 
Geschlechts  Ichten  noch  zu  Anfänge  des  17.  Jahrh. 

Fahnt,  II.  8 3i>.  — Frh.  r.  Lttiehur,  I.  8.  i8»7. 

. Erpensen,  Erpensol,  Arpensen  (Schild  mit  runden  Schneckenlinien 
grün,  roth  und  weiss  in  drei  Tlieile  getheill  und  in  der  Mitte,  wo  die 
Schneckenlinien  zusammenlaufen,  eine  weisse  fünfhlättrige  Rose). 
2\ltcs  Patriciergesclilecht  der  Stadt  l.Unebiirg,  gennnnt:  die  Erpen- 
sen mit  der  einfachen  Rose,  welches  his  gegen  Ende  des  l.'i.  Jahrh. 
gchlüht  hat.  Heinrich  v.  E.,  welcher  14  63  nach  einem  Monumente 
im  Dome  zu  liardowick  beerdigt  wurde  und  nach  demselben  Venera- 
bilis  Dominus  Heni'icus  de  Erpensen,  Decunus,  genannt  wurde,  schloss 
wohl  den  Stamm. 

r.  kitding  y IM.  8.  I7U  u.  171;  iiirli  büitncr,  (irnttal.  der  Lüm-b<irg.  «<]•*!.  l'atricierxe- 
»rhlechter. 

Erpensen  (in  Illau  ein  schrägrechtcr,  wcllcnweisc  gezogener,  sil- 
berner Dalken).  Eine  ebenfalls,  wie  das  im  vorstehenden  Artikel  an- 
geführte Geschlecht  dieses  Namens,  zu  dem  adeligen  Patriciat  in  Lü- 
neburg gehörende,  dem  W'appen  nach  aber  mit  jenem  Gesehlechte 
nicht  zu  verwechselnde  Familie,  welche  nach  Allem  mit  Heinrich  v.  E., 
Rathsherrn  zu  Lüneburg,  1487  erloschen  ist. 

r.  Mfding,  III.  8,  l7l  nsrii  Bü(tn<-r4  ft(‘ni>«l.  d.  ad«d.  Bktrici<'t);«>iirhl.  LüiirburKa. 

Erpfingen.  Altes,  im  14.  und  15.  Jahrh.  vorgekommenes,  tiroler 
und  schwäbisches  Adelsgeschlccht. 

Or.  r.  Hianäiä.  II.  8.  51.  — Zrilirr.  VIII.  8.  751. 

Erp»,  BoUrhalle  T,  Erps,  (irafen.  ln  Kur-Ilayern  hestätigtcrRcichs- 
grafenstand.  Destätigungs-Diplom  des  1644  in  die  h'amilie  gekomme- 
nen Grafenstandes  im  Kurpfälzischen  Reichs-Vicariatc  vom  2.  Sept. 
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1790  für  Joseph  Theodor  H.  v.  E.,  Pfleger  und  Registratnr-Inspec- 
tors  zu  Transnitz.  — Derselbe  gehörte  zu  einer  Seitenlinie  des  im 
Hauptstamme  nach  Anfang  des  18.  Jahrh.  erlosclienen,  brabantischen 
firafengescblechts  Hoischott,,s.  Bd.  I.  S.  541  u.  542,  welche  durch 
den  Kurfürsten  Maximilian  Emannel  nach  Bayern  gekommen  war  und 
drei  seiner  Söhne  wurden  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen,  die  Grafen;  Aloys  Emannel  Johann  Nepo- 
muck,  geb.  1763,  k.  bayer.  Rentbeamter  in  Braunau,  Joseph 'Johann 
Baptist  Anton,  geb.  1767,  k.  bayer.  Klimm,  und  Maut-Ober-Inspector 
in  Salzburg  und  Maximilian  Joseph  Theodor,  geb.  1777,  Johanniter- 
Ordens- Ritter,  Comthur  und  Professns. 

9.  Istrmp»  ft.  SS  16.  — W.-B.  d.  K|rr.  Rayrro . f.  84  u.  v.  WGIekern,  \btb.  1 8.  77  und 
78.  — r.  fff/ntr,  liayer  Adel,  Tab.  2 u.  H.  7 n.  Kr6«oi.-Rd.  4. 

I Erskein,  Erskiiir , Ereiherren.  Schottisches  Baronengeschlecht, 
welches  den  Namen  von  dem  Schlosse  Erskine  in  der  Baronie  Rcn- 
frey  erhielt,  den  grSflichen  Character  von  Marr,  Kelly  etc.  führte 
und  zu  den  schottischen  Pairs  gehörte.  .41s  Ahnherr  des  Stammes 
wird  Henricus  v.  E.  genannt,  welcher  im  13.  Jahrh.  unter  dem  Kö- 
nige Alexander  II.  von  Schottland  lebte.  — Von  den  Nachkommen 
erwarb  Alexander  v.  Erskine,  gest.  1657,  Herr  auf  Erskin-Schwiuge 
bei  Bremen  etc.,  Erbkftmmerer  des  Ilerzogthums  Bremen,  k.  schwed. 
Kriegs-  und  Staatsraths-Präsideut  etc.,  1654  die  Güter  Hohen-Barnc- 
kow  und  Roloifshagen  im  jetzigen  Regier.-Bezirke  Stralsund.  Dass 
derselbe  den  Stamip  fortgesetzt  habe,  ist  nicht  bekannt  und  das  Ge- 
schlecht in  Deutschland  mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  wohl  erloschen. 

— ln  Schottland  blühte  der  Stamm  fort  und  Thomas  Lord  Eskine, 
geb.  1750  und  gest.  1823,  ein  Sohn  des  Grafen  Biichan,  wurde  als  bri- 
tischer .Anwalt  und  Staatsmann  sehr  berühmt,  trat  1806  in  das  von 
Fox  gebildete  Ministerium  als  Grosscanzier  ein,  zog  sich  aber  nach 
dem  Tode  Fox’s  wieder  zurück  und  lebte  fern  von  Staatsgeschäften. 

— Nach  dem  gencal.  diplom.  Jahrh.  für  den  preuss.  Staat,  Bd.  1.  Ab- 

thl.  2 S.  79  und  dem  N.  Preuss.  .Adelslexicon  soll  aus  diesem  Stamme 
das  Stralsundische  .Adclsgcschlecht  v.  Pommer-Esche,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  herzuleiten  sein:  eine  .Angabe,  welche  von  der  He- 
raldik nicht  unterstützt  wird.  Das  Wappen  der  schottischen  Erskine 
wird  als  gevierter  Schild  angenommen:  1 und  4 in  mit  goldenen 

Krenzchen  bestreutem  Blau  ein  schrftglinker,  goldener  Balken  und  2 
und  3 in  schwarz  zwei  silberne  Ziegel,  während  die  v.  Pomrae-Esche 
ein  redendes  Wappen  führen:  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grü- 
nender Eschenbaum  und  auf  dem  Helme  ein  stehender  Greif  (Poni- 
mernscher  Greif),  welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  und  ei- 
nen Lorbeerkranz  hält. 

PnruetxatiK  d- bl"tor.  S.  4.M.  — Oahh«,  II.  8.  2Ä7-— 280.  — N.  Pr.  A.-U. 

ir.  §.  142  u.  VI.  ft.  2J*.  — Fih.  9.  Utifhur  , I.  .S.  207  n.  II.  ft.  2!«?  Im  Artikel  Pommer. 
Btrhr. 

Erstrnhrrg  snm  Kreyriilhnrm,  Ercihrrrrn.  Erbländ.-Österr.  Frei- 
herrnstand. Di])lom  vom  1.  Mai  1812  für  SimonJoseph  Ritter  v.  Er- 
stenberg zum  Freyenthurm,  k.  k.  Reichs-Hofrnt4is-Agenteu.  — Nie- 
derösterreichisches .Adelsgeschlecht,  in  welches  Andreas  Erstenber- 
ger, Secretair  des  Erzbischofs  und  Kurfürsten  Daniel  zu  Mainz, 


Digitized  by  Google 


150 


13.  Nov.  1562  den  Keichsadcl  brachte  und  zwar  mit  Besserung  sei- 
nes, der  Familie  durch  Kaiserlichen  Wappenbrief  von  1461  ertheillen 
Wappens.  Derselbe  erlangte  sjiiitcr,  Ib.  Juli  1571,  den  Reichsritter- 
stand  mit  dem  Prildicate:  v.  Erstenberg  zum  Freyenthurm,  einem 
Edelhofc  bei  Mannswerth  in  Nieder-Oesterreich,  wurde  15.  Mai  1.582 
in  das  Consortium  der  Nicderoesterr.  Stände  aufgeiiommcn,  war  mit 
Eva  Hegenmttllcr  von  Dubenweiler  vermählt  und  starb  1593  als  kai- 
serL  Itcichs-llofrath.  Seine  Nachkommen  bekleideten  in  Kur-Mainz 
Hof-  und  Staatsämter  und  waren  am  Rheine,  zu  Aschatfenburg  und  zu 
KUlzhcim  mit  mehreren  adeligen  Lehen  begütert,  hielten  sich  aber 
nicht  weiter  zu  den  Niederosterr.  Ständen.  Erst  1810  nahm  der  oben 
genannte  Simon  Joseph  Ritter  v.E.  z.  F.  die  niederosterr.  Landmann- 
schaft wieder  in  Anspruch  und  erwies  durch  fortlaufende  Lehnsbriefe 
seine  Abstammung  von  Andreas  Erstenberger,  s.  oben,  durch  sieben 
Generationnn,  wie  folgt:  Johann  Gottlieb  Erstenberger  v.  Erstenberg 
zum  Freyenthurm,  — Sohn  desAiidr.v.  Erstenberger:  HclenaHötzen- 
berger  von  Kronberg,  verm.  1583.  — Johann  Wilhelm,  gest.  1625 
im  Felde  als  Führer  einer  auf  eigene  Kosten  für  den  kaiserlichen 
Dioust  in  den  spanischen  Niederlanden  errichteten  und  unterhaltenen 
Compagnie  zu  Pferde:  Elisabeth  Luck  von  Hohenstein,  verm.  1616; 

— Johann  Sigmund,  gest.  1672,  kurmainz.  Ilof-Kammerrath : Anna 
Maria  Burckhartv.  der  Klee;  — Jacob  Adam:  Anna  Catharina  Schramm 
V.  Wogenstadt;  — P^er  Carl,  gest.  1765:  Anna  Catharina  Ortner 
v.  Orth;  Friedrich  Anton,  gest.  1796:  Calliarinä  Franzisca  v.  Eber- 
hard, gen.  V.  Schwinden;  — Freiherr  Simon  Jose|ph,  gest.  1850,  herz, 
braunschw.  und  anhaltscher  Kammerh.,  Geh.  Legationsrath  und  Ge- 
schäftsträger am  K.K.  Hofe  zu  Wien,  1811  in  die  Niederosterr.  Land- 
mannschaft und  1834  in  den  Herrenstand  derselben  anfgenommen.  Ans 
der  Ehe  des  Letzteren  mit  Mario  Magdalene  Freiin  v.  Geramb,  geb. 
177a  und  verm.  1801,  entspross  Freih.  Eduard  geb.  1812,  Mitglied 
des  Niederosterr.  Herrenstandes,  verm.  1840  mit  Camilla  Freiin 
Münch  V.  Rellinghausen,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  Maria,  geb.  1841  und  Leontino,  geb.  1845,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Eduard  II.,  geh.  1843.  Die  beiden  Schwestern  des 
Freih.  Eduard  sind:  Frciin  Mathilde,  geb.  1803,  verm.  1823  mit  Carl 
Grafen  v.  Strachwitz-Susky-Gross- Zauche  und  Kamminietz,  k.  k. 
Kämm,  und  Landrath  des  Tost-Gleiwitzer  Kreises  in  Schlesien  und 
Freiin  Attala,  geb.  1806,  verm.  1826  mit  Mauritz  Gr.  v.  Strachwilz, 
k.  k.  Kämmerer. 

II.  8.  42'4.  — r.  Lany.  8upnlfin.  S.  41.  — MfyerU  r.  Muftl/tM . 8.  47  ii.  4«. 

— Ufii**»!.  Tasrhonb.  d.  freih.  Ilimrr  . iMi»  8.  114  u.  115  u.  I»57  8.  17«.  — Sifbmacfifr 

I 39:  Pie  Rr»t«*iib'r«or.  0«<tt<;rreirhiseh.  — W.-B.  d.  öaterr.  Monarch.  XI.  98.  — W B d 
K«r.  Bayern.  II.  99:  Freih.  *.  K.  t\\  F.  V.  99:  v.  K.  u.  Wölrkern.  II.  Ahth.  H.  206  >imi 
W7.  Frh.  V.  K.  — r.  hayer.  Adel,  Tab.  30  u.  S.  .13  «.  KrKän*,-Bd.  8.  12.  - 

in.  8.  I3I  u.  139. 

Frtel  T.  Krehlaa,  Freilierrrii.  (Soliild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Mittelschild  von  Silber  und  Blau  quergetlicilt  mit  einem  vorwärts  se- 
henden, stehenden  Menne,  dessen  kurzer  Kock  etc.  gewechselte  Far- 
ben zeigt  nnd  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  emporhölt.  1 und 
4 in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2 und  3 in  Blau  ein 
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rechts  gekehrter,  silberner  Ilnlbmond).  Erbländ.-östorr.  Freiherm- 
stand.  Diplom  vom  26.  .Jan.  1793  fQr  Johann  Wenzel  Ertel  v.  Krch- 
lau,  k.  Kichter  zu  Iglau  in  Mähren.  — Ein  ursprünglich  schlesisches, 
aus  (Jross-Glogau  stammendes  Adelsgeschlecht,  in  welches  Johann 
Nepomuk  Ertel,  .Siiidicus  der  Stadt  Glogau  und  später  k.  k.  und  kur- 
pfälzischer w.  Itath  und  BOrgermeister  zu  Glogau,  19.  Jan.  1728  den 
böhmischen  Adelsstand  braclite,  nachdem  schon  21.  Aug.  1661  der 
Grossvater,  Johann  Ertel,  Bürger  und  Kathsmann  zu  Gross-Glogan, 
einen  Kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Von  dem  genannten 
Empfänger  des  Adclsdiploms  slamntten  zwei  Söhne;  Anton  Budniph 
V.  Ertel,  Herr  auf  Denkowitz  im  Glogaoischen,  k.  k.  Fiscal  in  den 
Fürstciitliümcrn  Truppau,  Jägerndorf  und  Teschen,  welcher  den  ade- 
ligen Stamm  fortscizte  und  von  welchem  Nachkommen  in  k.  k.  und 
k.  preussischen  Militairdiensten  standen  und  der  oheii  erwähnte  Frei- 
herr Johann  Wenzel,  welcher,  vor  seiner  Erhebung  in  den  Freiherrn- 
stand, als  Herr  derGUterOher-  und  Nieder-Krehläu  im  Fürstenthume 
Wohlau  in  den  erbländ.-österreich.  Uitterstand  mit  dem  Prädicatc : 
V.  Krchlau  versetzt  worden  war.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Ma- 
ria Magdalena  Lorber,  gest.  1797  und  in  zweiter  mit  Franzisca Freiin 
Göldlin  v.  Tiefenau  vermählt  und  hatte  aus  erster  Ehe  neben  einer 
Tochter,  Philippine,  gest.  1815,  verm.  mit  Joseph  Vogel,  k.  k.  Ver- 
pflegungs-Oflicier,  sechs  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  Johann,  Hein- 
rich, Franz,  Joseph  und  Leopold,  von  welchen  Franz  und  Joseph  den 
Stamm  fortgesetzt  haben.  Freih.  Franz,  gest.  1826,  k.  k.  Oberst  a. 
D.  batte  sich  1796  mitAloysia  v.  Lcrewenfeld  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  entsprosste  Freiin  Cäcilie,  geh.  1812,  verm.  1834  mit  Clemens 
Cortesi  v.  Arnal,  k.  k.  Generalmajor  a.  D.  und  zwei  Sühne:  Freih; 
Franz  (II.)  geh.  1799,  verm.  1820  mit  Eleonore  Wagner,  gob.  1803, 
ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  (.läcilic,  gcb.  1825,  zwdi  Söhne 
stammen:  Freih.  Franz  (III  ),  geb.  1821,  k.  k.  Kittm.  und  Freih.  Jo- 
hann, geb.  1824,  k.  k.  Bittm.,  — und  Frh.  Kudolph,  geb.  1809,  k.  k. 
Rittmeister.  — Freih.  Joseph  starb  als  k.  k.  Major  und  hinterliess 
ans  der  Ehe  mit  Antonia  Freiin  Tauber  v.  Taubeufurth  eine  Tochter, 
Constantia,  geb.  1804  und  zwei  Söhne,  die  Freiherren : Wilhelm,  geb. 
1802,  Auscultanten  des  mährischen  Landrechts  undJosei>h,  geb.  1806. 

LtmfoM.  I.  S.  1S3  u.  IM.  — Mr,,,rl4  > ItiUftH,  S.  4S.  IIK  D.  179.  — Txrb'nb.  <lrr 
rrrlh.  Ilia>«r,  1M9  H.  MC  u.  117  a.  |S.;s  S.  149.  — AVt.  i.  Udrl>ur.  I.  N.  707.—  AmfCtte, 
It  S.  lir.. 

F.rlrl  V.  Sfaa.  Erbl.  österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate : v Seau. 
Rudolph  E.  V.  S.  war  1856  Oberst-Lieutenant  ira  k.  k.  20.  Infant. - 
Regimente  und  ist  wohl  Empfänger  des  Adclsdiploms. 

MiIiUir-R<‘hrniati«in.  1A5A,  8. 

Erthal,  F.hrtbal,  auch  Freihcrrea.  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht ans  dem  Stammhause  Firthcl,  welches  die  Güter  llesslcs,  Kis- 
singen,  Elfcrshausen,  Schwartzenau,  Gochsheim,  Lentzendorf  und  am 
Ober-Rheine  Gross-Winterheim  im  Jngclheimer  Grunde  au  sich  ge- 
bracht hatte,  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  der  Cantonc  Oltonwald 
und  Bannach  gehörte  und  in  den  Hochsliften  zu  Mainz  und  Bamberg 
zu  hohen  Würden  gelangt  war.  — Ilumbracht  beginnt  die  Stamm 


152 


reihe  des  nesehlechts  mit  Heinrich  v.  E.  um  1170,  von  dessen  En- 
keln Heinrich  (II.)  1261  als  gefürsteter  Abt  za  Fulda  starb,  Conrad 
aber  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde 
Burchard  v.  E.,  Herr  auf  Schwartzenau,  1520  von  der  F’ränkischen 
Ritterschaft  an  den  Kaiserlichen  Hof  gesendet  und  von  seinem  Ur- 
enkel, Johann  Christoph  v.  E.,  gest.  1637,  F’ürsll.  Würzburg.  Rath 
und  Amtmann  zu  Hassfurt,  stammte  unter  amleren  Söhnen  Julius 
Gottfried  v.  Fi.,  Herr  auf  Schwartzenau,.  Fürstl.  Würzburg.  Rath  und 
Amtmann  zu  Bischofsheim,  wie  auch  ältester  Ritterralh  in  F'ranken. 
Von  den  Söhnen  desselben  starb  Johann  Christoph  v.  Fi.  1714  als 
Domherr  zu  Bamberg  und  l’ürstl.  Bamberg.  Geh.  Rath  und  Kammer- 
Präsident,  Philipp  Valentin  aber,  Fürstl.  Würzburg.  Geh.  Rath  und 
Ober-Schultheiss,  wie  auch  Ober-Amtmann  zu  Trimberg  und  des  kai- 
serlichen Landgerichts  in  Franken  Assessor  und  ältester  Ritter-Rath 
in  F’ranken,  setzte  den  Stamm  durch  sechsSöhne  fort,  von  denen  Carl 
Friedrich  v.  E.,  Herr  anf  Leutzendorf,  F’ürstl.  Anspachischer  Canz- 
1er,  Aratshauptmann  zu  Wassertruhendingen  und  Ritterrath  des  Can- 
tons  Baunach,  1726  mit  Hinterlassung  von  vierSöhnen  starb.  — Spä- 
ter kam  das  Geschlecht  durch  einen  der  letzten  Sprossen  des  Stam- 
mes, durch  Friedrich  Carl  Joseph  F'reih.  v.  Fi.  zu  hohem  Glanze.  Der- 
selbe, geb.  1719,  — ein  Sohn  des  1748  verstorbenen  Philipp  Chris- 
toph F’reih.  v.  und  zu  Erthal,  k.  k.  und  kurmainz.  Geh.  Raths,  Oberst- 
Hofmarscballs  und  Ober-Amtmanns  zu  Lohr  aus  erster  Ehe  mit  der 
1738  verstorbenen  Maria  Eva  Freiin  v.  Bettendorf  — wurde  1774 
zum  Firzbischof  zu  Mainz,  des  H.  R.  Reichs  durch  Germanien  Erzkanz- 
, 1er  und  Kurfürsten,  so  wie  zum  Bischöfe  zu  Worms  erwählt,  1775  con- 
secrirt  und  starb  1802.  Als  Brüder  desselben  wurden  angegeben: 
Lothar  Franz  Michael,  geb.  1717,  k.  k.  und  Kurmainz,  w.  Geh.  Rath, 
Obersthofmeister,  erster  Staats-  und  Conferenz-Minister  und  Hofge- 
richts-Präsident,  welcher  1800  noch  lebte  und  Franz  Ludwig  Philipp 
Carl  Anton,  geb.  1730  und  gest.  1795,  seit  1779  Fürst- Bischof  zu 
Würzburg  und  Bamberg.  — Das  alte  Geschlecht  ist  1805  erloschen 
und  wohl  mit  dem  erwähnten  F’reiherrn  Lothar  Franz  Michael. 

ljumhracht,  Ttb.  20.  — Onuh^.  I.  8.  505  ii.  50fi.  — f.  HI.  8.  16?  u.  l'l.  — 

ZMtfr.  VIII.  8.  1793.  — Biedermann,  Csiiton  ßAnnach , TaH.  lS-29  und  CAuton  Khün- 
Wprr*,  Tab.  IS.  ~ HOrtckeimann,  Kaminluiig  sitverl.  AhiifiitAf "la  , S.  18:  AhornUfvl 
nachher.  Kiirfürstlcn  Fr.  C.  ,1.  zu  Maiiii.  — 8(ürer  , 8,  468  526,  5.35  u.  a.  t.  a.  O.  — N. 
GchpaI.  lUndb.  1777  8.  59—62  ii.  Nachtrag,  I.  S.  49.  — Jarohi , 1900.  I.  8.  183  U-  1S4.  — 
Siebmticker,  I.  104  .♦  v.  K..  Fränkisch.  — Suppl.  zu  Sieiiin.  W.-B  II.  15.  — ll.  6. 

Ertingen,  s.  Leutrnm  v.  Ertingen,  Grafen. 

Erll,  Ritter.  Erbländ.  österr. Ritterstand.  Diplom  vom  l.Mai  1773 
für  Johann  Nepomuk  Ertl,  k.  k.  wirklichen  Rath,  auch  Hof-  und 
Nieder-Oesterr.  Vice-Kammer-Procurator. 

Ur^frle  r.  Mühl/rld,  .S.  10«.  — Knttclikf.  [V.  S.  115. 

Erwitte,  auch  Erelherren  (in  Gold  drei  rothe,  oder  in  Roth  drei 
goldene  Querbalken  so  wie  auch  von  Gold  und  Roth  balkenwcise  ge- 
theilt  und  darüber  ein  rother  Löwe).  Altes  westphalisches  Ritterge- 
schlecht ans  dem  Stammhause  Erwitte  oder  Erwete  im  Paderborn- 
seben, welches  schon  1022  durch  den  Bischof  Meinwcrcus  in  die 
Familie  gekommen  sein  soll.  Urkundlich  stand  dem  Geschlechte 
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die'^e  Besitzung  schon  1188  und  noch  1309  zu,  später  aber  kam  die- 
selbe ans  der  Hand  der  Familie  und  im  Ifi.  Jalirh.  nalim  eins  der 
drei  alten  westphälisclien  Adelsgeschlechler  Droste  von  diesem  Sitze 
den  Beinamen  an  nnd  nannte  sich  Droste  v.  Frwit  oder  Krwite,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  Bd.  II.  S.  584,  weiches  Geschlecht  mit  dem 
hier  besprochenen  nicht  zu  verwechseln  ist.  — Die  v.  Erwitte  waren 
Vögte  des  Stifts  Geseke  nnd  beßfltert  zn  Endeke,  Elbinghausen  etc. 
und  hatten  1633  noch  in  Westphalen  Vosdeel  nnd  Welschenbeck  nnd 
im  Rlieinlande  Oeffte  im  jetzigen  Kr.  Mettmann  inne.  — Dittmarv.E. 
kommt  1605  als  k.  d.an.  Oberst  vor  nnd  Dietrich  Ottmar  v.  E.  blieb 
als  k.  k.  Generalmajor  1631  bei  Leipzig.  Von  Letzterem  stammten 
Ferdinand  l'reili.  v.  E.,  welcher  noch  1697  als  Abt  des  kaiserlichen 
freien  Stifts  Werden  lebte  und  Heinrich  Franz  v.  K,,  welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  kurcöln.  Staatsminister  nnd  Gesandter 
an  mehreren  Höfen  war.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Gauht,  1.  S.  .V»7  nafh  : linhof,  NniU.  Prof.  Im|»er.  K«m.  --  N.  Pr.  A<l‘'Utrx,  II  S.  H? 
— Fttknf,  I.  8.  ‘*5.  — • Frh,  r.  I.  8.  207.  — Huppl.  xu  Siobin.  W.-H.  XII.  20. 

Erwitte,  s.  Droste  v.  Erwit,  Erwite,  Droste  zum  Füch- 
ten etc.  lid.  II.  S.  584. 

Erxdwrf,  ErttderlT.  Altes,  sächsisches  und  märkisches,  längst  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  von  Müller,  Annal.  Saxon.,  dem 
säebs.  Adel  zugerechnet  wird  und  aus  welchem  Angelus,  Märk.  Chro- 
nik, den  Russo  v.  E.  anfohrt,  welcher  1244  alsOberst  der  Harzgrafeu 
sich  in  der  Mark  niederliess.  Iternhard  v.  E.  stiftete  1246  einen 
ewigen  Frieden  zwischen  dem  Erzbischöfe  zu  Magdeburg  und  den 
Markgrafen  zn  Brandenburg  nnd  Hans  Wilhelm  v.  E.  auf  Ilersdorf 
wohnte  nach  Müller,  Annal.  Sax.  S.  472,  mit  Anderen  vom  Adel  den 
Exeqnien  des  1668  verstorbenen  Herzogs  zu  Sachsen-Altenburg  bei. 

iiaukt,  I.  8.  510  *m  Sriiliiwv»  Artikeh:  v.  KtzOorf.  aiitl  II.  8.  2t>0.  — N.  Pr.  A.  1<. 

n.  S.  H5. 

' Enieben.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammhausc  im  jetzigen  Kreise  Osterburg  der  Altmark,  wel- 
ches in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  im  Brandenburgischen  mit 
Niebel  im  Kr.  Zauchc-Belzig  und  Selbelang  im  Kr.  Wcst-llavelland 
begütert  wurde  nnd  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  Pommern  die  Gü- 
ter Jessonke,  Liibbcn  und  Sechof  im  Kr.  Kummeisburg  besass.  Sel- 
belang, Retzow,  Hoppenrade  etc.  waren  1843  in  der  Hand  des  k. 
prenss.  Maiors  a.  D.  v E.,  Domdechanten  des  Doiu-Capitels  zu  Bran- 
denburg etc. 

N.  I>r.  A..L.  II.  s.  l«  u.  VI.  S.  157.  — Frh.  e.  Lr.lthtr,  I.  S.  207  und  III.  8.  24». 

Erzberg,  Cattarini  r.  Eriberg.  Erbt,  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1782  für  Johann  Baptist  Cattarini  zu  Görtz,  mit  dem  Namen 
v.  Erzberg.  ^ 

U^r/frlf  e.  UüM/fM,  KrsSnz..IId.  8.  258.  ^ 

Esbeck  (in  Roth  drei  silberne  Ströme)  Soester  Patricicr-Ge- 
schlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  ursprünglich  braunschweigi- 
schen Adelsfamilie  v.  Esebeck,  welches  das  Gut  Brockhausen  bei  Soest 
besass.  — Von  Goswin  v.  E.,  Herrn  zu  Brockhausen,  stanimtc  aus 
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der  KIjp  mit  Anna  v.  Miclicls:  Anna  Maria  Elisabctli  v.  P’.,  welclic 
als  Erbin  des  Gut  lirockbansen  1679  ibrein  Gemabic,  Jobann  Florenz 
V.  Krane  zubracbte.  Später  kommt  nocb  .lau  Florenz  v.  K.  vor,  wel- 
cher sich  1713  mit  Cliristinna  IFelena  v.  Daei  vermählte. 

e.  Sl^inrn,  T*b.  — Frh.  r.  Lrdehur,  I.  S.  20?i. 

Ksrars,  il’Esrars,  (•rafen.  Französisches  Grnfengcschlccht,  ans 
welchem  Johann  Graf  d’Escars  1793  aus  k.  franz.  Diensten  in  k. 
prcussische  als  Generalmajor  v.  d.  A,  trat.  Später  ging  derselbe  wie- 
der nach  Frankreich  znröck  und  starb  1822  als  k.  franz.  Gencrallieu- 
tenaut  und  Herzog  d’Escars. 

N.  l’r.  A.-r,.  II.  S.  U3.  — Sri  r.  U.lrlnir,  I.  S,  SliS. 

Ksfh  (im  Schilde  drei,  auch  mehrere  Querbalken)  Altes,  schon 
gegen  Ende  des  13.  Jahrh  erloschenes  Dynasiengeschlecht,  dessen 
Stammsitz  das  heutige  Kaisersesch  im  Kr.  Cochem,  Regier.-Bez  Co- 
hlcnz,  war  und  welches  noch  1284  Echnc  zu  Eiefcr  und  Winterich 
im  Kr.  Berncastel  bcsass. 

Frh.  e.  I.  8.  W®. 

Ksrh,  Ksrh  v.  Langwirseii,  auch  l'rriherren.  (Schild  quer  getheilt : 
oben  in  Gold  ein  aufwachsender  rotber,  doppeltgeschwcifter  Eßwc 
lind  unten  in  Blau  zwölf  halbe,  silberne  Lilien;  von  welchen  fünf  an 
die  Thciliiiigslinie  stosseii,  die  übrigen  aber  zu  4 und  3 gestellt  sind, 
oder  nach  Anderen  in  Folge  alter  Siegel  unten  Blau  mit  EisenhOt- 
cheii).  .Altes  .Adelsgescblecht  aus  dem  Stammsitze  F,sch  im  Kr.  Witt- 
licli,  Kegier.-Bez.  Trier,  welches  Biirgmannssitze  zu  Manderscheid 
und  Neuenbürg  besass  und  aus  welchem  schon  im  .Anfänge  des  Ifi. 

Jahrh.  Philipp  v.  E.  die  Güter  Dreis.  Gladbach,  Langenwiesen  und 
Luxem  inne  hatte.  Eva  v.  Esch  war  um  1530  mit  Kuno  Herrn  zu 
Eltz  vermählt.  — Der  fteiebsfreiherrnstand  kam  16.  Mai  1679  in  der 
Person  des  Edmund  v.  E.  in  die  Familie,  und  dieselbe  schrieb  sich 
nun  meist  Esch  v.  Langwiesen,  nach  einer  Besitzung  dieses  Namens 
im  jetzigen  herz,  nassauischen  Amte  Wallmerod,  wegen  welcher  die 
Familie  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  liitterscliaft  des  Mittel- 
rheins einverleibt  war.  Langwiesen,  welches  neuerlich  in  die  Hand 
der  Grafen  v.  Walderdorfl  zu  Molsberg  kam,  gelangte  im  16.  Jahrh. 
aus  dem  Gcschlechte  der  v.  Irmtraut  in  die  Familie,  welche  von  1685 
auch  mit  der  Voigtei  zu  Weidenhan  im  Amte  Wallmerod  von  Nassau 
belehnt  war  und  jetzt  noch  den  Flrlerhof  bei  Selters  besitzt.  — Meh- 
rere Sprossen  des  Geschlechts  stiegen  im  18.  Jahrh.  zu  hohen  Ehren- 
stellen in  der  k.  k.  Armee  und  gegen  Ende  des  18.  und  im  Anfänge 
des  19.  Jahrh.  lebten:  Carl  Friedrich  Freih.  v.  E.  und  L.,  kurtrier- 
scher Kaminerherr,  Hitterrath  bei  dom  Canton  Mittelrhein  und  Burg- 
mann zu  Friedberg  in  der  Wetterau;  Philip])  v.  PL,  Kammerpräsident 
und  Domcapitiilar  zu  Corvey;  Carl  P'riedrich  v.  E.,  kurtriersclier 
Kammerh.  und  Überamtmann  und  Franz  Philipp  p'reih.  v.  FL  zu  L., 
.Vrchidiaconiis  im  Domcapitel  zu  .Minden.  F'.in  F’reiherr  v.  E.  zu  L. 
erhielt  1814  die  I.andoberstcn-Stelle  bei  dem  herz,  nassauischen  Ba-  ^ 
taillon  und  ein  anderer  Sprosse  des  Stammes  ist  jetzt  Herr  des  Flrler- 
hofes  im  -Amte  Selters. 

V.  llalltlein.  I.  s.  15.S.  — Frk.  r.  Krohor.  I.  S.  a».1  u.  3*4.  — N.  l’r.  A.-L.  II.  S.  143. 
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Frh-  ••  L*i^fhur,  !.  8.  20Ä.  — Gfnfiil.  TMchfnb.  d.  frfib.  |S59  8.  175  ».  176.  — 

Sfehma‘’hrr,  V.  4.  — T^rof,  I.  tS|  u.  Sieh^nkee»,  I.  8.  355.  — Knftchkt,  IV,  8.  115 

u.  Il6.  — t.  Ue/ntr,  na«8«uiMrh«‘r  Ad^l,  Tiil>.  6 ii.  8.  C u.  Ad«*l.  Tab.  51  u.  8.  4‘.*. 

Eitrh  in  üitbnrK  (im  mit  Krcuzclien  bcstrcuttn  Kotli  drei,  I und 
2,  Jacobiis-Musclielii).  Altes,  triersebos  AdclsReschlcclit , welches 
sich  nach  der  jetzigen  Kreisstadt  Ritburg  nannte  nml  ans  welchem 
Catharina  v.  K.  za  Ritburg  mit  Otto  Ueinhold  v.  Kolsliauscn  zu  Stau- 
tenberg  vermählt  war. 

Frh.  r.  Ledthnr,  I.  8.  208. 

Eirh  in  Ibrmrh  (in  Ruth  zwei  silberne  (juerbalken,  von  welchen 
der  obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  goldenen  Kugeln  belegt  ist). 
Triersebes  Adclsgeschlecbl  aus  dem  Sitze  Oberesch  im  jetzigen  Kr. 
Saarlouis,  welchem  schon  1471  Neunkirchen  im  Kr.  Ottweiler 
zastand. 

Frh.  V.  hrdrhur.  I.  8.  208. • 

Rsrhrnan,  s.  Gergens  v.  Ksclienan. 

• Rsrhenbarh.  Altes,  oberjifälzisches  und  friinkisches  Adelsgc- 
scblccht,  aus  welchem,  neben  der  Tochter  Walthers  v.  Kschibaeh, 
Gernablin  Mangolds  Grafen  v.  Nellenburg,  um  1287,  liier  besonders 
Wolfram  v.  K.,  einer  der  berühmtesten  deutschen  Dichter  ans  derb- 
sten Hälfte  des  13.  Jahrh.,  zu  nennen  ist.  Man  weiss  von  ihm  nur, 
dass  er  als  Ritter  an  mehreren  Kreuzzfigen  Theil  nahm,  sich  1207 
unter  den  Dichtern  bei  dem  Sängerkriege  auf  der  Wartburg  befand, 
Schreiber  des  Herzogs  Otto  von  Oesterreich  war,  gegen  Kmie  seines 
Lebens  sich  in  seine  Heimath,  die  Oberiifalz,  zurückzog  und  auf  dem 
Stammsitze  seiner  Familie  starb.  Seinen  Grabstein  im  Markte  Eschen- 
bach sah  und  beschrieb  noch  1462  der  Sänger  und  Ritter  Jacob  Pü- 
terich  v.  Rcichcrzbanscn  (aus  einem  österr.  Rittergeschlechte)  und 
im  Interesse  der  Heraldik  mag  liier  angeführt  sein,  dass  im  Wappen- 
schilde  sich  ein  Hafen  (Topf)  mit  Henkel  und  Schnäuzeben  und  auf 
dem  Helme  das  Schildesbild,  gefüllt  mit  Rlumen,  fand.  — Leber  eine 
von  Knauth,  S.  504  nur  dem  Namen  nach  unter  dem  mcissenschen 
Adel  genannte  Familie  v.  Kschenbach  fehlen  alle  nähere  Nachrichten. 

Frhmrllrr,  über  <}r«b  und  Wap|><'ii  W<tirr«ro«  v.  Bsrlteuba«'!! . Miinrhcti  1837.  — Mvnr, 
Z*it«fhr.  for  dl»*  (J«**fhichte  de«  f)t»errhi*in^.  I.  8.  Til. 

Ksrheabarh , s.  Ebner  v.  Kschenbach,  auch  Freiher- 
ren, S.  11  u.  12. 

Ksrhrnbaeher,  Kitter.  Erbliind. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1850  für  Joseph  Eschenbacher,  k.  k.  Major  bei  der  Artillerie.  Der- 
selbe war  1856  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Artillerie-Zeugs- 
Verwaltungs-Districtes  zu  Mantna. 

ilmidHrhriftt.  NuOz.  •—  Milit.-8«*honiKl..  1856  8.  66. 

F..trheaberg,  Esrhriiber.  Thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  im  Anfänge  des  12.  Jahrh.  vorkommt  und  noch  im  14.  Jahrh. 
auf  seinem,  eine  Meile  von  Gotha  entfernten  Stammsitze  sass. 

n.  HrUhaeh,  I.  S.  3<0. 

Esehrnbarg,  Pirtsfber  v.  E.srbenb«rg,  Ritter  h.  ITeiberren.  Flrbländ.- 
österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands-Diplom  vom  21.  Jan. 
1817  für  P'ranz  Xaver  Partscher,  k.  k.  Geh.  Rath  und  .Appellalions- 
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Ooriclits-Präsidcnlen  zu  Innsbruck  mit  dcmPrädicate:  v.  Eschcuburu. 
und  I’rciherrn-Diplom  vom  14.  Dcc.  1836  für  denselben,  mit  Auf- 
nntiine  in  die  I.andmnnnscbaft  der  gefürsteten  Grafsebaft  Tirol  und 
Vorarlberp.  Der  Diploms-Kmpfünper  stammte  aus  dem  Vintschgau 
und  starb  1841  zu  Verona  als  Präsident  des  lombardisch-venetiani- 
seben  Senats  der  obersten  .lustizstelle.  Ans  seiner  zweiten  Ebe  mit 
Tbere>e  Edlen  v.  Rotterbeim  stammt  Frcih.  Heinricb  Clemens  Carl, 
geh.  1818,  tiroliseber  I.andstand  und  k.  k.  Landesgerichts-Rath, 
verm,  18.52  mit  Therese  Dumrdlcber  Edlen  v.  Oesterreicher,  geb. 
1827.  Die  Kinder  desselben  sind  zwei  Töchter,  Helene,  geb.  1854 
und  Marianne,  geh.  1856  und  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1857.  — Die 
Schwester  des  Freib.  Heinrich  Clemens  Carl,  .\ntonia,  geb.  1820,  ver- 
miiblte  sich  1847  mit  Fortunato  Rcvilacfiua,  Orossbandlungs-Associe 
zu  Verona. 

tlc'ivte  r.  MMfrhl,  8.  I3S.  - Ocik-hI.  T*»rhoiili.  (I.  fr.lh.  lläimfr,  IS.S.S  S.  149  u.  ISO 
ti.  1H59,  8.  17«  u.  177.  - W.  H.  <1.  «‘.nlc  rr.  XV.  SS.  — Kneichlce . II.  8.  187  u.  1.1«. 

F/Schcr,  Esrher  vom  (ilas,  Esrher  t.  der  Linlh  (im  blauen,  mit  einem 
besternten,  goldenen  Rande  eingefassten  Schilde  ein  freistehendes 
weisses  Trinkglas  und  über  demselben  ein  sechsstrahliger,  goldener 
Stern).  Altes,  schweizerisches,  seit  1385  mit  dem  Züricher  Rürger- 
rechte  versehenes  ,4delsgeschlecht.  Dasselbe  stammt  aus  dem  StSdt- 
chen  Kaiserstuhl  unil  die  Sprossen  desselben  gehörten  zu  den  adeli- 
gen Dienst-  und  Lehnleuten  der  Grafen  v.  Kjburg,  Habsburg,  Lupfen 
und  der  Freiherren v.  Regensberg.  — Jacob  Aischere  lebte  ll'.tO  als 
adeliger  Dienstmnnn  der  Grafen  v.  Habsburg.  — Rudolph  Escher, 
Rürgermeister  in  Zürich,  erhielt  15.  Nov.  1491  einen  Kaiserlichen 
Adelsbestätigungs-Rrief,  mit  Wappenvermehrung:  den  angegebenen 
goldenen  Rand  mit  Sternen.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  der  hoch- 
verdiente Erbauer  der  beiden  I.intlicanSle  (angefangen  1804  und  voll- 
enilet  1822):  Johann  Conrad  Escher,  gest.  9.  März  1823.  Nach 
seinem  Tode  wurde  nach  dem  Reschlusse  der  Tagesatzung  seinen 
Nachkommen  der  Rciname:  v.  d.  Linth  beigclegt. 

Nvitir  — Si^hmorhfr,  I.  IW.-  Pir  Kartier  ».  (»In»,  Rchwel*<*ri*»tli.  — Zit* 
rifhvr  1*^57  Nr.  97  ii.  9H. 

Rsrher,  E.srher  vom  Liirhs,  (Schild  schrägrechts  gctheilt:  rechts, 
unten,  Gold  ohne  Rild,  links,  oben,  in  Roth  ein  auf  der  Theilungslinic 
nach  oben  schreitender  Luchs).  Schweizerisches  Adelsgeschlecht  und 
ein  Zweig  der  alten  Escher  vom  Glas,  welcher  sich  1433  von  dem 
Hauptstamme  absonderte  Im  genaiuiten  Jahre  wurde  nämlich  Gott- 
fried Escher.  geb.  1400,  Zürichscher  Gesandter  am  K.  K.  Hofe,  vom 
K.  Sigmund  zum  Ritter  geschlagen  und  erhielt  das  beschriebene  Wap- 
pen, welches  seine  Nachkommen,  die  in  zwei  I.inien:  Escher  vom 
Luchs  und  Escher  v.  Berg  (Beiname  von  einer  Besitzung)  fortgeblüht 
haben,  führen.  — Die  Familie  gehört  auch  zu  dem  Berner  Adels- 
hause  Distelzwang. 

Iiniid«chr»/tl.  Notl*.  — Sifhinacher,  f.  198;  Plc  Ksriier  r-  Lucht»,  Srhwelrcrinch.  — Zü- 
riclnT  W.-B.  oben  ti.  Ucriier  W.-B.  ton  lölfö, 

Esrhrrile,  F..srhrrle,  F.srhcde.  Altes  braunschweigisches  und 
braunschweig-luneburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem,  nach 
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Grupeii,  Johann,  LadulfT  nnd  Dietrich,  alle  drei  Kitter  K , 1292  iii 
einer  Urkunde  des  Klosters  Marienrode  vorkoinnien  nnd  Hugo,  Kit- 
ter, und  Johannes,  die  Kscherte  genannt,  auf  Kseher-Camp  1314  ur- 
kundlich auftreten,  auch  wird  von  Lauenstein  Itasilius  v.  Kscherdo  _ 
‘ 1249  und  Hatto  v.  Kscherte  1393  unter  den  Domherren  zu  llildes- 

heim  aufgefOhrt.  — Der  Stamm  ist  1439  mit  Hartwieh  v.  K.  erloschen 
und  die  Güter  kamen  an  die  v.  Rortfeld  und  v.  Ifaneiisee. 

Ant'ufuit.  Ilatiiinv.,  I.  S.  u . Hiwlorin  I.  S.  ‘iW 

II.  Zll.  — M.  , 11.  fi.  atil.  — /ftU^r,  VllI,  H.  |h»»7.  — Spantfen- 

Vatt'riiiid.  III.  8, 

Kscherirh,  Freikrrm.  (Schild  geviert;  1 und  4 in  Klan  ein  von 
Gold  und  Klau  in  zwei  Kcihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschachter 
Schildesfuss,  auf  welchem  ein  gekriinter,  goldener  Löwe  einwärts 
springt  und  2 und  3 in  Roth  ein  wellenwcisc  gezogener,  silherner 
(Querbalken,  hinter  welchem  zwei  Lilicnstengel  im  Kreuz  liegen). 
Krbländ.-üstcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  2(1.  Jan.  1790  für 
Adam  Franz  v.  Kscherich,  Herrn  auf  Tuczag,  Kudislau  und  Zalschy 
in  Köhmen,  k.  k.  Appellationsrath  (und  später  Landrechts- Präsidenten 
zu  Prag).  Derselbe  stammte  aus  einem  Österreich.  Adelsgcschlechte, 
welches  von  Kinigen  für  einen  Zweig  der  alten  schweizerischen  .ädcls- 
iamilie  Kscher  v.  Luchs  gehalten  wird,  doch  sprechen  für  diese  .An- 
nahme die  Wappen  beider  Familien,  s.  oben  und  deu  Artikel;  Kscher 
vom  Luchs,  S.  156  eben  nicht,  doch  behau|iten  Kinige,  dass  der  Löwe 
im  Wappen  dadurch  entstanden  sei,  dass  man  einen  Luchs  in  einen 
Löwen  verwandelt  habe.  — Werner  Kscherich,  nach  dert  eben  ge- 
nannten Kinigen,  ein  Urenkel  des  Xiclas  Kscher,  welcher,  aus  dem 
schweizeriseben,  sich  iu  viele  Aeste  und  Zweige  geschiedenen  und  in 
entfernte  Länder  gekommenen  .\delsgescblechte  dieses  Namens  stam- 
mend, sich  mit  einer  Grätiu  v.  Kiniagen  vermählte  und  durch  dieselbe 
die  gleichnamige  Herrschaft  im  Klsass  an  sich  brachte,  war  Vogt  des 
Klosterhauses  zu  Ursperg  und  erhielt  27.  Juni  1643  eine  kaiserliche 
Bestätigung  seines  altadeligen  Standes  und  Herkommons.  Der  Knkel 
desselben,  Anton  v.  Kscherich,  diente  dem  Krzhause  Oesterreich  in 
den  ungarischen  und  Kcicbskricgcn  und  blieb  1687  als  k.  k.  Major 
vor  Landau,  nachdem  er  in  der  Khe  mit  .Vmalia  v.  Irmtraud  den 
Stamm*  fortgesetzt  batte.  Kin  Knkel  des  Letzteren,  Georg  Lorenz 
v.  K.,  früher  k.  k.  Lieutenant,  später  FUrstl.  Schwarzenberg.  Haupt- 
mann  der  HerrschaftKrumau  in  Köhmen,  erlangte  als  solcher  18.  Üct. 
1743  den  böhmischen  Kitterstand  und  das  Incolatund  aus  seiner  Khe 
mit  Maria  Josepha  Cathariua  Marchesa  Alvarcz  de  Toledo  stammte 
der  obengenannte  Freiherr  Adam  Franz,  welcher  1814  starb  und  mit 
Elisabeth  Ludmilla  Günther  v.  Sternegg  vermählt  war.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Frcih.  Georg,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.,  Gubernialrath 
und  Kreishauptmanu  zu  Tarnow  in  Galizien,  verm.  mit  Kvcline  v.  Ab- 
dank-Metbcchowska,  geb.  1784  und  von  demselben  stammen  vier 
Söhne:  Freih.  Severin,  geb.  1804,  (1857)  k.  k.  Raths-Secretair  des 
obersten  Geriebts-  und  Cassationshofes  zu  Wien  ; Freih.  .Alfred,  geb. 
1806;  Freih.  Oscar,  geb.  1814,  Concipist  der  k.  k.  Landes-Finanz- 
üirection  zu  Lemberg  und  Freih.  Hermann,  geb.  1815,  k.  k.  Kam-  , 
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mercr  and  Oberst  in  d.  A.,  venn.  1855  mit  Maria  Freiin  v.  Hennet, 
geb.  1828. 

Mtyfrle  9.  MiAl/fiti . 9.  4^.  — Gtofl.  der  freih.  Ilau5er.  IMd  8.  tl7->ll9  n. 

l»ii  8,  I7t».  — 8appt.  IQ  8ietiD.  W.-B.  V|l.  17:  Kutc-r  r.  E.  'bei  der  l>ber»ebnft  i«t  eine 
\>r«eeh«e)Qntf  mit  8eblutitikj  erfolf:t).  — Tyrof,  II.  330.  — W.-B.  der  Oefierr.  kloaarrli.  X. 

45.  — KmeicMkf.  II.  8.  13^  a.  133.  » 

Eschstrath.  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  1773  für  Johann  Kscb- 
strnth  und  von  1776  für  Johann  Adolph  E.,  hessischen  Obersten. 

».  Utfmer,  Tab.  7 und  8.  8.  " • 

‘ Esehwrge.  Altes,  hessisches  nnd  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sonst  auch  .\schiuwcge,  Eschlnwegc  und  Eschwe  geschrieben 
wurde  und  aus  welchem  llans  und  Orban  v.  Ascbinwege  1423  urkund- 
lich anftreten.  — Ob  die  Familie  mit  der  hessischen  Kreis-  und 
Amtsstadt  Eschwege  an  der  Werra  in  Verbindung  gestanden  und  die 
Hurgmannscbaft  dieser  Stadt  besessen  habe,  ist  genau  nicht  bekannt, 
wohl  aber  dass  schon  zeitig  dieselbe  an  der  Werra,  namentlich  mit 
Aue , Keichcnbach  etc.  begütert  war  und  auch  in  Thüringen  das  Gut 
Kammerforst  etc.  erwarb.  Früher  war  das  Geschlecht  auch  in  der 
gefürsteten  Grafschaft  Ilenneberg  mit  Rossdorf  angesessen  und  Mül- 
ler führt  in  den  Annal.  Saxon.  an,  dass  Curt  v.  Eschwege  1584  bei  den 
Excquien  des  letzten  Fürsten  Georg  Ernst  zu  Heuneberg  das  Uenne- 
bergische  Wappen  getragen  habe.  Die  Familie  bat  fortgeblüht,  ist 
in  Hessen  ansehnlich  begütert  und  besitzt  auch  Lehne  im  Kgr.  Han- 
nover. — Rudolph  Friedrich  Carl  v.  E.  wurde  1848  Lientenant  in 
der  k.  haanov.  Garde  du  Corps. 

r.  itieiekfiuttiti.  Kr.  24.  — ■ Sekannat.  8.  75.  — Gaukf,  11.  8.  2€l  und  263.—  ZtdUr.  Ylll. 

8.  1R69.  — Rommel,  G«’»chlchie  voo  II*?h*«b  I,  .\uroerk.  S.  237  u.  IV.  Anm<'rk.  S.  494.  — 

Freik.  f.  d,  Kmetrbtck,  8.  126.  — Stfbmacker,  I.  13H:  t.  E.  Ue«sitirh.  — 9.  kitdiny.  II.  8. 

161  u.  It*!.  — W.  B.  <L  «ich«.  StAAten,  Vit.  35.  — e.  Uefner,  Hessischer  Adel.  Tab.  7 u.  8.  6. 

— Knetchk^.  I.  8.  143  u.  144. 

Eseberk,  auch  Ereiherrea.  Reichsfreiberrnstand  Diplom  im  Kur- 
pfalz-IJaycrischen  Rcichsvicariate  von  1740  für  Hans  Asmns  v.  Ese- 
beck, Herrn  zu  Ingwej  ler  n.  auf  Grossen-Salza,  Liebehua  n.  Locherau, 
herz,  pfalz  - zwcibrücksch.  w.  Geh.  - Rath  und  Etatsminister  etc.  nnd 
K.  Rayer.  Restätigungsdiplome  des  der  Familie  zustehendeu  Freiherrn- 
standes vom  8.  Januar  1834  und  6.  Febr.  1838.  — Altes,  nrsprüng- 
lich  braunschweigisches  ,\dilsgeschlecht , welches  Einige  bis  in  das 
10.  Jalirli.  zurückfoliren  und  welches  früher  den  Namen  Hasbcck  und 
später  Asbeck  und  Esbeck,  woraus  der  jetzige  Name  entstanden,  ge- 
habt haben  soll-  Das  Stammschloss  Esbeck  oder  Esebeck  bei  Schö- 
uiugen  im  Rraunschweigischen,  mit  welchem  die  Familie  vom  K.  Hein- 
rich I.  in  Anerkennung  der  936  in  der  Schlacht  bei  Merseburg 
bewiesenen  Tapferkeit,  der  Sage  nach,  belieben  wurde,  kam  1263 
durch  Kauf  an  das  Ristlium  Halberstadt  und  von  diesem  an  Brann- 
sebweig,  worauf  es  bis  1422  wieder  an  die  Familie  v.  Esebeck,  nach 
dieser  Zeit  aber  an  die  v.d.  Asseburg  gelangte.  Neben  diesem  Stamm- 
hansc  besass  das  Gesclilecbt  im  13.  u.  14.  Jalirli.  aucli  mehrere  andere 
fiütcr  im  Brannscliweigischen.  verlicss  aber  schon  im  13.  Jalirh.  das 
Stamrolaiid,  wendete  sieb  ins  Magdeburgisclic , in  welchem  es  bedeu- 
tende Leben  imic  hatte  und  wurde  vom  14.  Jabrb.  an  auch  iin  Anlial- 
tisclicn  begütert.  Gross-Salze  mit  Jebmig  bei  Halle  war  lauge,  bis 
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1714  ein  Hauptsitz  der  v.  Esebeck,  welclie  daselbst  grosse  Salzwcrke 
angelegt  batten.  Im  Departement  Xiederrbein  des  Elsasses  stand  der 
Familie  Ingweiler  von  1540 — 1793  zu  und  in  neuerer  Zeit  ist  dieselbe 
zu  bedeutendem  Grundbesitz  in  der  rrovinz  l’reussen  gelangt  und  hat 
auch  im  Salzburgischen  Güter  an  sich  gebracht.  Als  Ge;>itz  des  Ge- 
schlechts wurden  1850  angegeben : in’ Übcr-Ocsterreicb  Mammling 
und  Sunzing  bei  ilrauau ; in  üstpreussen,  die  aus  22  Urtschaften  be- 
stehenden Peistenschen  Güter  und  in  Litthauen:  .Mbrechtau  und 
Ernstwalde,  später,  1859  wurden  genannt:  in  Preussen  die  Peisten- 
schen Güter  18  Ortschaften  und  in  der  Mark  Keicbenwalde  bei  Stor- 
ckow.  — Was  frühere  und  spätere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so 
war  nach  Angabe  Einiger  Ludwig  de  Asbeckc  1205  Dapifer  des  K. 
Otto  IV.,  Hcinricus  de  Asbecke  aber  1270  Ministeriale  des  Herzogs 
Albrecht  zu  liraunschweig,  doch  fragt  sich  immer  noch,  ob  hier  nicht 
eine  Verwechselung  mit  dem  alten  westphülischen  Geschlechte  von 
Asbeck  Vorkommen  könnte.  liertrara  de  Esbeck  kommt  gegen  Ende 
des  13.  Jahrh.  als  Commendator  der  Tempelritterschaft  in  .\lemaii- 
nien  und  Böhmen  und  Friedrich  1297  alsCointhur  des  deutschen  Or- 
dens zu  Mewe  vor.  Nach  dieser  Zeit  treten  urkundlich  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  als:  Milites  auf.  — ln  der  zweiten  Hälfte  des 
16,  Jahrli.  war  Hans  Asmus  (I.)  v.  E.,  Herr  auf  Grosseu-Znita,  Lie- 
bchnau.  Locherau  im  Anhaltschen  und  Jehmig  im  Magdeburgischen, 
mit  Anna  Catharina  v.  Werdenslcbcn  a.  d.  Hause  Brumby  vermählt 
and  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Burkard  v.  E.,  commandirte  später  im 
SOJfthrigen  Kriege  die  Kittcrjiferde  im  Herzogthume  Magdeburg. 
Letzterer  hatte  aus  der  Ehe  mit  Bosina  v.  Spitznase  acht  Kinder,  von 
welchen  ein  Sohn,  .Joachim  Friedrich,  sächs.  Kammerjunker  und  ein 
Anderer,  Hans  Asmus  (II.)  kais.  (’apitain  war.  Der  Sohn  des  Letzte- 
ren, Hartwig  Jordan,  blieb  1098  als  Ilauptmann  im  Kriege  gegen  die 
Türken  in  L'ngarn.  — Philipp  Jordan  v.  E.,  gest.  1740,  Herrauf  Lie- 
bchnau,  Locheiau  etc.,  Anhalt-Bernburg.  Ober-Stallmeister,  war  ver- 
mShlt  mit  Auguste  Elisabeth  v.  Einsiedel,  aus  welcher  Ehe  11  Kin- 
der entsprossten.  Von  diesen  setzte  der  oben  genannte  Freiherr  Hans 
Asmus  den  Stamm  fort.  Derselbe  war  mit  Johanna  Friederike  v. 
Göllnitz,  gest.  1771 , vermählt  und  wurde  nach  seiner  Erhebung  in 
den  Freiherrnstand,  s.  oben,  bei  der  Reichsritterschaft  als  Freiherr 
imroatrienlirt.  Von  seinen  Söhnen  musste,  während  des  7jährigen 
Krieges,  da  ein  Theil  der  Besitzungen  der  I'aroilic  unter  prcussischcr 
Lebenshoheit  stand,  der  Eine,  Freih.  Carl  (1),  sich  in  Preussen  zum 
Militairdienste  stellen,  stieg  später  zur  Würde  eines  k.  prenss.  Gene- 
rals, wurde  Inhaber  eines  Dragoner-Regiments,  war  Herr  auf  Siegels- 
dorf bei  Bittcrfeld  und  stiftete  die  preussische  Linie  der  Familie, 
während  sein  Bruder,  Freih.  Eberhard,  gest.  1817,  k.  französ.  Mare- 
chal  de  Camp,  verm.  mit  Catharina  Grf.  v.  Luxburg,  die  zweibrUcken- 
sche  Linie  des  Stammes  gründete.  Die  anderen  vier  Söhne  des  Freih. 
Hans  Asmus  waren,  neben  einer  Tochter,  Frciin  Luise,  verm.  mit 
dem  frauz.  Feldmarschall  Baron  v.  Closen  und  nach  dem  Tode  des- 
selben mit  Carl  Gustav  Grafen  von  Stralenhcim-Wasaburg,  k.  fran- 
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2ÖS.  Geiicrallieutenant,  Freib.  L’udwig,  pfalz-zwcibrückeiischen  Geh.- 
Uath,  SUiitsniinister,  ObcrjSgermeisler  u.  Oberauitniunu  zuTrarbacb, 
venu,  mit  Caroline  Auguste  Freiiii  Guvling  v.  Altbeiin;  Freih.  Frie- 
lirich,  Cupitaiii  iin  k.  frauz.  Hegimeiile  Uojal  Deux-Poiits;  Freib.  Hein- 
ricb , gest.  ]80t),  ebeiifulls  k.  frauz.  Capit.  iiu  geuauuteu  Hegiiueiilc, 
venu,  mit  einer  Gräfin  FirnJmber  von  F-berslein  und  Freih.  Georg, 
gest.  Iö2ii,  Oberst' der  Garde  zu'  Fuss  u.  Kammerburr  des  Herzogs 
von  Zweibrückeii,  verra.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Closen  auf  Hayden- 
burg.  — Die  Familie  blüht  jetzt  in  den  obenerwähnten  zwei  Liiiieu, 
der  Zweibi  Uckenschen  u.  Preussiseben  Linie.  Vom  Stifter  der  Zwei- 
bi  Uckensclieu  Linie,  dem  Freiherni  Kberhard,  stammte  Freih,  Fried- 
rich Ludwig  Hans,  gest.  1852,  k.  frauz.  Oberst,  venu.  1818  mit 
jMaria  Anna  Miss  Atwell-Smith,  geb.  180U.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
l'ieih.  Friedrich,- geb.  1820,  k.  bajer.  Kittra.,  verm.  1847  mit  The- 
rese V.  k ritsch,  geb.  1830,  aus  welcher  Fibe  zwei  Sübue,  August,  geb. 
1850  u.  Oscar,  geb.  1851  stammen.  Die  Schwester  zles  Freiherni 
Friedrich,  Frciin  Marie,  geb.  1818,  vermählte  sich  1849  mit  dem  k. 
bayer.  General-Staats  Procurator  Max  Loe.  — Der  Stifter  der  Preus- 
sischen  Linie,  der  oben  genannte  Freiherr  Carl,  war  mit  Wilhelmine 
Schönherg  v.  lirenkenholl'  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freib. 
Curl,  (11. j geb.  1786,  Herr  auf  lieicbenwulde,  k.  preuss.  General-Lieut. 
a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Sanken,  gest.  1830  und 
in  zweiter  1832  mit  Therese  v.  Stülpnagel,  geb.  1810.  Aus  erster 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Natalie,  geb.  1815,  verm. 
1833  mit  Hermann  Freib.  Hofer  v.  Lobenstein,  k.  preuss.  Obersten 
und  liegiinents -Commandanten  und  Freiin  Filise,  geb.  1823,  vier 
Sühne:  Freih.  lludolph,  geb.  1812,  k.  preuss.  Major  etc.;  Freib.  Her- 
mann, geb.  1816,  Herr  auf  Wangnick,  Katlack  und  Ducbbultz,  königl. 
pieuss.  Landwehr- llanptmann  a.  D.,  verm.  1843  mit  Laura  v.  Stud- 
nitz,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  leben:  Freih.  Hugo,  geb. 
1818,  Herr  der  Pcistenschen  Güter,  k.  jircuss.  Kittin.  a.  I).,  verm. 
1845  mit  Anna  v.  Schön,  geb.  1817,  ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
eutsprossten;  und  Freih.  Carl,  geb.  1821,  k.  preuss.  Hauptmann, 
verm.  1851  mit  Clara  F'reiin  v.  Uothkirch-Panthen,  geb.  1828,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  und  drei  Töchter  stammen.  Aus  der  zweiten 
Ehe  des  Freih.  Carl,  (H.),  s.  oben,  eutsprossten  zwei  Töchter  und 
drei  Söhne,  die  Freiherren  : Ferdinand , geb.  1833,  Friedrich,  geb. 
1835  undConstauz,  geh.  1836,  sämmtlich  k.  preuss.  Lieutenants.  — 
Xäclistdem  leben  noch  mehrere  Nachkommen  der  oben  genannten 
DrUder  des  Freih.  Curl  (I.),  der  Freiherren  Heinrich  und  Georg,  und 
zwar  Enkel  und  Urenkel  IJeider.  Die  Enkel  des  Freih.  Heinrich  sind: 
k'reih.  Christian  Philipp,  geb.  1817,  Sohn  des  1839  verstorbenen 
Freih.  Heinrich  Christian,  grossb.  bess.  Majors,  k.  k.  Hauptmann  in 
d.  A.  und  die  Freiherren  Carl  und  Gustav,  Beide  in  Paris,  Söhne 
des  1824  verstorbenen  Freih.  Franz.  Von  dem  Sohne  des  Freih. 
Georg,  dem  Freih.  Carl,  gest.  1831  ,J'räfectcn  zu  Mainz  und  später 
Bürgermeister  zu  Zweibrücken,  stammen  aus  der  Ehe  mij  Christine 
V.  Kreutzer  zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1810,  k.  jireuss.  Kamraerh. 
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und  fürstl.  hohenzollern-sigmaring.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Therese 
Freiin  v.  Fahnenberg,  geh.  1815  und  Freih.  Georg,  k.  bayer.  Kam- 
merjuuker  u.  Rittm.  a.  I).,  verm.  in  erster  Fihe  mit  Maria  Freiin 
V.  Mager),  gest.  1841  und  in  zweiter  mit  Willielmine  Jung. 

Urttmann.  VII.  i.  H.  219-231  u T>l>  A.  Nr.  I>.  — aamht,  I.  S.  MI  n.  M9.  - 
Vin.  Ä.  I97R.  — N.  Fr.  A.'L.  II,  8.  143  a.  144  n.  VI.  H.  — Griieftt.  Uiplom.  jAbrb.  Tor 
4.  pr»a«t.  HUU.  1841  |.  Bd.  1.  Ablb.  8.  7».  — /FA.  0.  LtHebur,  I.  H.  u.  III.  8.  »49.  -- 
Clraeal.  T«fch«iib.  d.  frrih.  Hiu«vr,  IR56  8,  16R— 174  u 1M9  8.  177»180.  - Hiebmoekrr,  I. 
|€7:  t.  Kfvfib4>ck,  HirhM«rh.  — W.-B.  d.  Kgr.  Raypm,  XI.  19:  r.  B.  Kr«*lh.  — Ktu-tckke, 
II.  $.  139  a.  140.  — 0.  Htfner^  bayvr.  Adri,  Tab.  30  u.  8.  33,  pr«Ma.  Ad«l,  Tab.  61  o.  8.43 
a.  b0n.  Ad»l,  Tab.  7 0.  8.  R. 

K»fl  V.  Altm-Srhönbaeb.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches  früher  Ksel  hiess,  sich  abci*  naclr  Erwerb  des  Gutes  Alt-Schön- 
bacb  am  Steigerwald  nach  demselben  nannte  und  durch  diesen  Besitz 
der  reichsfreieu  Ritterschaft  des  Cantons  Steigerwald  einverleibt 
wurde.  Das  Gut  Alt-SchOnbach  kam  1545  durch  Wolf  v.  Crailsheim 
an  den  Stamm  desselben.  — Conrad  F).  war  1297  des  h.  röm.  Reichs 
Schultheiss  zu  Kürnherg;  Heinrich  K.  hesass  1303  Lehne  in  Steft, 
Windsheim,  Westheim  und  LTshofen  und  Hans  Philipp  E.  v.  A.-S., 
sesshaft  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch,  lehte  noch  1581  und  war  wahr- 
scheiulich  der  Letzte  seines  Stammes.  Früher  batten  sieb  Einige  des 
Geschlechts  Esel  v.  HIesheim,  einem  Sitze  1 Stunde  von  Windsheim, 
gekannt  und  Einige  schrieben  sich  Esel  v.  Windsheiro,  oder  Norden- 
berg, weil  sie  daselbst  wohnten. 

CftniAn  Rtrlg^rwalil.  Tab.  308  und  307. 

Lsfl  V.  irrg  ■.  Esel  v.  Sancnbeln.  Zwei  nur  ans  Siebmachers  W.- 
B.  bekannte  Adelsgeschlechter,  ersteres  ein  fränkisches,  letzteres  ein 
elsassisches.  Die  Esel  v.  Berg  führten  in  Gold  einen  rechtsschreiten- 
den  Flsel  von  natürlicher  Farbe  und  die  Esel  v.  Saweiiheim  batten  ei- 
nen quergetheilten  Schild,  oben  Silber  ohne  Bild  und  unten  in  Schwarz 
einen  gehenden,  weissen  Esel. 

Sithmaek^r,  II.  RO:  B^el  v Bcriu  Prinkiarb  a.  II.  t»9:  R.  v.  Riweohfim,  Rlaafviacb. 

Lsel  T.  EsrI.steln.  s-  Uttensteiner.  ■ 

Esclarn,  Eszelarn,  Kslarn.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  von  1228—1413  in  Niederösterreich,  und  namentlich  in  Wien, 
sehr  begütert  war. 

WiugrM.  II.  S.  42»— 432. 

Eselskepf-Xolicredr,  s.  Auer  v.  Eselskopf-Motzerode, 
Bd.  1.  S.  140. 

Esenwein.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1821 
für  Wilhelm  Eberhard  Friedrich  Esenwein,  Herrn  tinf  Virnsberg. 

Regier. d.  Kgr.  Rajreru.  IRJI.  — W.»R.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  30.  — ».  /7e/n«r,  bayer. 
Adel.  Tab.  96  u.  8.  76. 

Eskeles,  Mle,  Ritter  «.  rreiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-,  Rit- 
ter- und  Freiherrnstand.  — Adelsdiplom  von  1798  für  Bernhard  Es- 
keles, Gesellschafter  des  Grosshändlers  Freiherrn  v.  Arnsteiner,  mit 
dem  Prädiuate:  Edler  v.;  Ritterstandsdiplom  von  1811  für  denselben 
als  Grosshändler  in  Wien,  aus  allorhüchst  eigenem  Antriebe  und  Frei- 
herrndiplom von  1822  ebenfalls  für  denselben  als  Banquier  zu  Wien. 

Mfgtrtt  0,  Mäki/flH,  8.  108  u.  179  u.  R^äni.-Hd.  R.'66. 

Esken,  Estken.  Altes,  ursprünglich  aus  Westpbaleu  stammendes 
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Adelsgeschlecht,  welches  frflher  za  den  alten  preussischen  Landes- 
rittern, später  zu  den  Patriciern  in  Thorn  gehörte  und  die  GüterGrü- 
ben  und  Langendorf  besass. 

ft-*.  ».  UMir,  I.  S.  JO»  u.  III.  8.  5*9. 

Eslrbrn,  s.  Eislen,  S.  76. 

X Esmann,  Essbiuiih.  Ein  in  Mcklenbnrg  vorgekommeiics  Adelsgp- 
schlecht,  aus  welchem  Sprossen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrli.  in  der 
k.  prenss.  Armee  standen.  Ein  Major  v.  E.  wurde  1792  in  das  In- 
faiit.-licgim.  V.  Manstein  versetzt,  nachdem  er  mehrere  Jahre  Adju- 
tant bei  der  westpbälischen  Inspection  der  Infanterie  gewesen  war 
und  ein  Sohn  desselben  stand  als  Ofticier  im  Regimente  Kurfürst 
V.  Hessen  und  nahm  1812  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.  I..  II.  8.  1*4.  — ft*,  r.  LtMur,  I.  8 . 209. 

Kspallart,  Errihrrren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1701 
für  Franz  Philipp  Espallart,  k.  k.  Rittmeister. 

Magert*  r.  MihtfefH.  Krgniix.-Bd.  8.  66. 

Espclingeroda.  Altes  Adelsgeschlecht  der  ehemaligen  Grafschaft 
Dassel  im  jetzigen  Kgr.  Hannover.  Dasselbe  stammte  aus  dem  Ge- 
scblechte  Bieme.  Gosericli,  einer  der  Söhne  des  von  seinem  Ritter- 
sitze Rockelnhagen,  s.  den  Artikel  liockelnhagen,  Hd.  I.  S.  501,  zu- 
genannter Peiieesslaus  Rieme,  baute  sich  zu  Espelingeroda  an 
nannte  sich  nach  seinem  Sitze  iindbehielt  das  Rockeihhagensche  Wap- 
pen ; (in  Roth  zwei  silberne,  mit  der  Spitze  nieder-  und  auswärts 
gekehrte  F'ischangeln)  bei.  Der  Stamm  ist  längst  erloschen. 

Letttr,  DasseUch«  Chronik,  8.  172  u.  178.  — Wolf,  cisfeld.  Urkundvnburh  , 8.  t'i-  — > 
r.  Metiing,  I.  8.  149. 

Espinard  de  €*ila;ne , Ereiherrea.  Altes,  elsassisches  Ritterge- 
schlecht, welches  der  Ritterschaft  im  Eisass  einverleibt  war.  Aus 
demselben  stammte  Benignus  Johanu  Claudius  E.  de  C.,  geh  1754,  k. 
bayer.  Generalmajor  der  Artillerie,  Staatsrath  und  General-Director 
des  Staatsministeriunis  der  Artillerie,  welcher  mit  dem  Sohne  seines 
verstorbenen  Bruders,  des  k.  bayer.  Generalmajors  Franz  Alexander 
E.  de  C. : August  Alexander  Heinrich  E.  de  C.,  k.  bayer.  Artillerie- 
Uberlieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  und  zwar  in 
der  Classe  der  Freiherren,  eingetragen  wurde,  nachdem  der  Frei- 
herrustand  bis  in  das  5.  Glied  hinauf  urkundlich  naebgewiesen  wor- 
den war. 

f.  Lang,  Huppl.  S.  41  u.  42.  — W.*ß.  d.  Ki$r.  Btyern  , tl,  79  u.  r.  Wölekefu,  Abtk.  2. 
— F.  Uf/ntr,  tayer.  Adel,  Tab.  26  u.  8.  SO. 

' Fjsellrn.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  und  erneuerter  Adels- 

stand. Diplom  vom  12.  März  1787  für  Friedrich  Heiurich  Dietrich 
v.  Essellen,  k.  preuss.  Justizrath  und  Herrn  auf  Krengeldanz  und 
Krewinkel  im  Clcveschen.  — Derselbe  gehörte  zu  einem  westphäli- 
schen  Adelsgeschlecbte  und  von  seinen  und  den  Nachkommen  des 
k.  preuss.  Landriehters  und  Jualizraths  v.  Essellen  zu  Bochum  haben 
Mehrere  in  k.  preuss.  Staats-  uud^Militairdiensten  gestanden. 

».  Hrllbacl,.  I,  8.  J*l.  — N.  Pr.  A.-I,.  II.  .S.  I**  n.  1*5  0.  V.  8.  1*9.  — ft*.  ftrff 
6ur,  I.  8.  U09.  W.-H.  d.  l’rFut«.  Unnar«'h.  III.  15.  —KntMckkt,  Ilt.  S.  133. 

' Fjwea,  auch  Erriherren  «ad  (irafen.  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
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schrftglinker,  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Rauten  belegter  Balken). 
Altes,  ursprOnglicb  westphälisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  den  v.  Düngein,  s.  Bd.  II.  S.  595  und  den  v.  Eickel, 
S.  63,  welches  am  Niederrhein  und  in  der  Niederländischen  Provinz 
Geldern  begütert  wurde,  zeitig  nach  Cnrland,  Liefland,  auf  die  Insel 
üesel  und  nach  Schweden,  wo  dieselbe  den  Freiherrn-  und  Grafen- 
stand erlangte,  kam  und  im  17.  Jahrh.,  so,  wie  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  iro  Brandenburgischen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 
Jahrh.  aber  in  Westprenssen  und  in  Pommern  angesessen  war.  — 
Friedrich  Wilhelm  v.  E.,  k.  preuss.  Oberst,  besass  nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  Gross- Volz  im  Kr.  Kummelsbnrg;  Peter  v.  E.  war  im  An- 
fänge dieses  Jahrh.  k.  russ.  General  der  Infanterie  und  Gouverneur  zu 
Petersburg  und  ein  k.  preuss.  Major  v.  E.  kommt  1815  als  Comman- 
dant  von  Memel  vor  und  starb  1818'. 

S$-M^gfmamß,  I.  9.  Hptst.  — Hupel.  klatt-rislirn,  I7W  8.  203.  — r.  Firkt,  Unpruuc 
Adel»  In  den  O^m'-eprot.  8.  1.^7.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  HS.-  Frh.  ».  Ledebur,  I.  S.  209 
u.  111.  8.  2^.  Fiebmacker,  V.  3S. 

Essea,  Edle  und  Ritter.  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt;  rechts 
in  Gold  ein  rothes  P'üllhorn  und  links  in  Silber  auf  grünem  Dreihügel 
ein  Weinstock).  Reichs- Ritterstand.  Diplom  vom  26.  März  1706 
für  Franz  E.,  k.  schwedischen  Hofgerichtsrath,  mit  dem  Prädicate  : 
Edler  von.  — Derselbe,  aus  einer  angesehenen  Greifswalder  Familie 
stammend,  setzte  den  Stamm  fort  und  von  seinen  Nachkommen  be- 
sass der  Landschaftsrath  v.  Pässen,  gest.  1834,  das  Gut  Nadrensc  im 
Kr.  UeckermUnde. 

N.  Hr.  A.-U.  II.  S.  Hi.  — Frh.  r.  Lrdrhur.  I.  S.  21»  u.  III.  8.  213.  , 

Exsea,  FWulis  v.  Essen  (in  Silber  ein  das  Feld  ganz  überziehen- 
des Kreuz).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1767  für  Au- 
gust Franz  Essenius,  kursächs.  Lcgationsratb  und  am  k.  polnischen 
Hofe  accrcditirtcii  Residenten.  — Die  Notification  dieser  Erhebung 
erfolgte  in  Kursachsen  28.  Juli  1768.  — Der  Stamm  wurde  fortge- 
setzt und  das  Geschlecht  gehört  jetzt  zu  dem  Adel  der  freien  Stadt 
Frankfurt  a.  M. 

HAndsrhrini.  Notlxpii.  — 9.  llefner,  frankfurter  A(I^I. 

Esser.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Chris- 
tian Esser,  k.  k.  Uberlieutenant  bei  dem  Infant. -Kegim.  Gr.  v.  Deym. 

Megerle  p.  itühl/eld,  Krgiiix..Bd.  S.  279. 

Esslinger.  Schlesisches  AdelsgeschlcchL,  welches  aus  der  ehe- 
maligen freien  Reichsstadt  Esslingen,  2'/*  Stunde  von  Stuttgart, 
stammte.  Dasselbe  wurde  zuerst  im  österreichischen  Schlesien  begü- 
tert, später  aber  Hessen  sich  Zweige  auch  in  den  P’ürstenthümern 
Breslau,  Schweidnitz  und  MUnsterberg,  so  wie  auch  in  der  Standes- 
herrschaft  Militsch  nieder  Im  Breslauischen,  wo  Lohe  schon  1558 
der  Familie  znstand,  wurde  Bohrau  iro  Kr.  Strehlen  das  Stammhaus, 
nach  welchem  sich  das  Geschlecht  schrieb.  — Nicolas  v.  Esslinger 
und  Bohrau  (Bohre)  war  1634  Hofmeister  zu  Militsch  und  mit  Bar- 
bara V.  Lüttwitz  vermählt.  Die  Familie  blühte  in  das  18.  Jahrh.  hin- 
ein und  besass  noch  1719  über- Bögendorf  im  Schweidnitziseben. 
Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

SiHapiur,  I.  8.  351  u.  II.  8.  614.  — (laiihr,  II.  8.  S6J.  — N.  I’r.  A.-L.  II.  8.  145.  — 
Frh.  t.  Lrilthur,  I.  8.  *09.  — Sithmachtr,  1,  51:  Dl.  Ej.IIiirw,  8chl.*lich. 
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EttDlin^rr  r.  EsullDj^en,  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1853  für  Jacob  Ksslingcr,  k.  k.  Artiilerie-Hauptmann,  mit  dein  Prii- 
dicate:  v.  Esslingen. 

Aut(Nb.  Z«U.  1H53. 

Kssneisirr.  Ein  in  Nicdorösterreich  nur  von  1473 — 1513  vorge- 
koninicnes  Adelsgcsclilecht. 

Ifn.p/in,  II.  .•<.  <is.  , 

• tlslerhdu-Ualaiilba,  (iraren  and  fürsten.  lieichsgrafen-  und  Eür- 
stcirstand.  ürafendijilom  vom  10.  Aug.  1626  für  Niclas  E.,  Freih. 
v.  U.,  vom  17.  Nov.  1683  für  Jobann  (III.)  E.,  k.  k.  K&mm.,  Gene- 
ral etc.  für  sich,  seine  Nachkommen  und  seine  Agnaten  und  Für- 
stcndiiilom  vom  7.  Dec.  1687  für  Paul  (IV.)  Gr.  E,  — Schloss  und  - 
Herrschaft  Galantha  im  Pressburger  Comitate , von  welcher  Iiesit< 
zung  die  Familie  das  Prildicat  führt,  kamen  1421  in  dieselbe  und 
10.  Aug.  1026  erlangte  das  Geschlecht,  in  Folge  des  Desitzes  der 
Herrschaft  Forchtenstein,  den  Titel : Erbgrafen  zu  Forchtenstein.  — 
Eins  der  illtesten,  durch  viele  seiner  Sprossen  berühmtesten  und 
durch  grossen  Gülerbesitz  vornehmsten,  edlen  Geschlechter  Ungarns, 
als  dessen  Stammvater  Paul  Estoras  genannt  wird.  Derselbe,  der 
Sage  nach  ein  Sohn  des  Heerführers  der  Hunnen  Eurs  oder  Eörs, 
wurde  !t69  getauft  und  erhielt  den  Namen  Paul,  behielt  aber  mit  sei- 
nen Nuchkomm''n  den  Namen  Estoras  bei.  Die  Gemahlin  desselben 
soll  die  Tochter  des  ungarischen  Fürsten  Aba  III.,  Serena,  gewesen 
sein,  welche  in  der  Taufe  Uhristine  genannt  wurde.  — Die  genealo- 
gischen Verhfiltnisse  der  Familie  sind  von  einem  Nachkommen  Pauls, 
Ludwig  Estoras,'an,  welcher,  Feldherr  des  Königs  Salomon  1.  in  Un- 
garn, um  1070  vor  dem  jetzigen  Helgrad  blieb,  bekannt  und  finden 
sich  nach  den  besten,  unten  angegebenen  Quellen  aus  dem  IS.Jahrli. 
wohl  am  übersichtlichsten  und  kürzesten  in  den  deutschen  Grafen- 
hiiusern  der  Gegenwart  zusammcngestellt,  auf  welche  hier  verwiesen 
wird.  I.udwig’s  zweiter  Sohn,  Michael  Estoras,  rettete  dem  König 
Ladislaus,  dmi  Heiligen,  als  Oberst  der  königlichen  Leibwache  in  ei- 
ner bchlacht  mit  den  Cumaneu  um  1090  das  Leben  und  erhielt  als 
Helühnung  1095  zuerst  das  Mappen,  welches  dieFamilic  noch  ttihrt: 
in  Hlnu  einen  rechtsgekehrten,  gekrönten,  goldenen,  in  der  rechten 
Pranke  einen  8abel  emporhaltenden  Greif.  Dieses  Mappen  wurde 
spater,  122.'»,  diireh  Künigl.  Diplom  für  Matt  Inas  Estoras  dadurch  ver- 
mehrt, «lass  der  Greif  in  die  linke  Pranke  drei  Husen  erhielt  und  auf 
einer  goldenen,  königliehrn  Krone  zu  stehen  kam.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  erhielt  Nieolans  I.  v.  Estoras  1421  die  obenge- 
nannte Herrschaft  Galantha  und  von  Nicolaus  I in  der  7.  Generation 
stifteten  die  drei  Gebrüder  Daniel  L,  Paul  111.  und  Nieolans  IL,  — 
Sidine  des  1.595  verstorbenen  Franz  IV.,  welcher  zuerst  mit  dem  Na- 
men Esterhazy  vorkommt,  früher  sich  aber  Estoras  Haro  de  Galan- 
tha schrieb,  — drei  Linien:  die  filiere  oder  erste  Hauptlinie  zu  Czess- 
nek,  die  mittlere  oder  zweite  zu  Zolyom  oder  Altsohl  und  die  jüngere 
oder  dritte,  später  fürstliche,  zu  Frakno  oder  Forchtenstein  und  die 
aus  dieser  bervorgegangene  grfilliche  Nebenlinie  zu  Papa.  Die  Eiu- 
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theilanK  in  diese  drei  Ilauptlinien,  welche  sämmtlich  fortblOhten,  hat 
bis  auf  die  neuere  Zeit  bestanden,  in  welcher  dieselbe  etwas  verändert 
worden  ist.  Man  theilt  nämlich  jetzt  den  Stamm  Ksterhiizy-Galantha 
in  vier  Häuser  ein : in  das  Haus  Forchtenstein,  Hallewyl,  Altsohl  und 
Czessnek.  Das  Hans  Forchtenstein  zerfällt  in  zwei  Linien,  die  ältere, 
fürstliche,  und  die  jüngere,  gräHiche,  welche  Letztere  aus  einem  äl- 
teren und  jüngeren  Zweige  besieht.  Die  Häuser  Hallewyl  und  Altsohi 
haben  keine  Unterabtheilungen,  das  Haus  Czessnek  aber  hat  sich  in 
eine  ältere  und  jüngere  Linie  geschieden.  — Der  reiche  Güterbosiiz, 
in  welchen  der  Stamm  im  Laufe  der  Zeit  gekommen  ist,  kann  hier 
nicht  vollständig  angegeben  werden : es  genüge  von  demselben  anzu- 
ftthren:  in  Ungarn  die  Herrschaften  Csäkvar,  Dolis,  Gesztes,  I’apa, 
L'god,  Deveeser  und  Mezzölak;  die  Herrschaft  Tallos;  die  Herrschaf- 
ten Landscliütz  und  Wartberg  und  Frankno;  die  Herrschaft  Gro- 
deck  etc.  in  Russland:  die  Herrsch.  Därda  und  Gattendorf;  die 
Herrsch.  Zelez,  Megyer  und  Visk;  die  Herrsch.  Szombathhely  und 
Czessnek  im  Vessiirimcr  Comitate,  Säfrod  im  Stuhlweissenburger  und 
Bressing  im  Oedenburger  Comitate;  in  Siebenbürgen:  die  Herrsch. 
Gyaln,  Übräzso,  Möts;  die  Güter  Iklöd,.  Sztäna,  Zamosfalva  und 
Abasfaiva;  in  Niederösterreich  die  Herrsch.  Schwarzenbach  und  Pot- 
tenstein; in  Bayern  die- gefürstete  Grafschaft  Edelstettcn;  in  Baden 
die  Herrsch.  Gailingcn  etc.  etc.  — Wie  Ober  die  fortlaufenden  Stamm- 
reihen der  sämmtlichen  Linien  des  Hauses  F.stcrhäzy  v.  Galantha  und 
über  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  bis  1854  nach  dem 
oben  Mitgetheilten  die  deutschen  Grafenhäuser  im  Falle  des  Bedarfs 
die  genauesten  Nachweise  ergeben,  so  ist  hinsichtlich  des  neuesten 
Personalbestandes  des  so  gliederreichen  Stammes  auf  die  letzten  Jahr- 
g&nge  des  Gothaischen  genealogischen  Taschenbuchs  und  des  genea- 
logischen Taschenbuchs  der  gräflichen  Häuser  zu  verweisen  und  es 
kann  hier  nnr  auf  die  jetzigen  Häupter  der  Familien  und  auf  diejeni- 
gen Sprossen  der  Familie  Rücksicht  genommen  werden,  welche  für 
die  spätere  Geschichte  des  Stammes  von  besonderer  Bedeutung  wer- 
den können.  Es  mögen  daher  nachstehende  Angaben  hinreiehen: 
Hans  Forchtenstein  Aeltere,  fürstliche  Linie:  Paul  .\ntoti  Fürst 
E'terhazy  v.  Galantha,  gcb.  1 786,  gefürsteter  Graf  zu  Edelstetten, 
Herr  zu  Forchtenstein,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  folgte  seinem 
Vater,  dem  b’Ursten  Nicolaus,  1833,  verm.  1812  mit  Prinzessin  The- 
rese zu  Thurn  und  Taxis,  geh.  1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  ein  Sohn  ents)iross:  Prinz  Nicolaus,  geb.  1817,  k.  k.Kämm. 
und  Rittm.  in  d.  A.,  vertu.  1842  mit  Lady  Sarah  Frederica  Caroline, 
des  George  Child  VilliersEarl  of  Jersey  Tochter,  gest.  1853,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter  und  drei  Söhne  stammen,  die.  Prinzen:  Paul, 
geb.  1843,  Rudolph,  geb.  1844  und  Nicolaus,  gcb.  1851.  — Jüngere 
Linie.  Aelterer  Zweig:  Nicolaus  Graf  v.  Esterhazy,  Freih.  zu  Ga- 
läntha.  Erbgrafzu  Forchtenstein,  geb.  1804,  Sohn  des  1856  verstor- 
benen Grafen  Nicolaus,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  Herr  zu  C.säk- 
vär,  Dotis,  Gesztes,  Papa,  Ugod,  DtWeeser  und  Mezzölak,  verm.  1809 
mit  der  Erbtochter  des  letzten  Grafen  Maximilian  v Plettenberg-Wit- 
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tem  zu  MietinKcn,  Maria  Grf.  zu  Plettenberg-Mietingen,  geb.  1809, 
Besitzerin  der  plettenbergschen  Uttter,  aus  weicher  Ehe,  nach  deren 
Vollziehung  Graf  Nicolaus  den  Namen  Esterbdzy-Plettenberg  annabm, 
drei  Söhne  entsprossten,  d e Grafen  Paul,  geb.  1834,  Maximilian,  geb. 
1837  und  Nicolaus,  geb.  1839.  — Jüngerer  Zweig:  Gr.  Michael,  geb. 
1794,  Herr  der  Herrschaft  Tallos,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1817  mit  So- 
phie Freiin  op  dem  Hamme,  genannt  v.  Schopping,  verw.  Grf.  v.  Fünf- 
kirchen,  gest.  1844.  — Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Michael, 
dem  Grafen  Joseph,  gest.  1847  und  dem  Grafen  Carl  hat  Letzterer 
den  Mannsstamm  fortgesetzt.  Derselbe,  gest.  1856,  Herr  zu  Frakuo, 
k.  k.  Kämm  u.  w.  Geh.  Uath,  gewesener  Ubergespan  des  raaber  Co- 
mitats,  vermählte  sich  1820  mit  Antonie  Freiin  v.  Perönyi,  gest.  1847 
und  ans  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne,  die  Grafen  .\nton,  Franz  und 
Ernst.  Graf  Anton,  geb.  1820,  Herr  zu  Hody  im  pressburger  Comi- 
lale,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1848  mit  Vera  Fürstin  v.  Trou- 
betzkoi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  Michael,  geb.  1853 
und  Franz,  geb.  1856;  Graf  Franz,  geb.  1823,  ist  k.  k.  Major  in  d. 
A.  und  Graf  Ernst,  geb.  1826,  vermählte  sich  1854  mit  Euphemie 
V.  Tengoborsky. — Haus  Hallewyl : Graf  Valentin,  geb  1814,  Sohn 
des  1838  verstorbenen  Grafen  Valentin  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf. 
Weissenwolff,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Bath,  a.  o>  Gesandter  u.  bevollm. 
Minister  am  k.  russ.  Hofe.  Ein  Bruder  seines  Vaters,  Graf  Ladis- 
laus, geh.  1797,  k,  k.  Kämm.,  ist  Herr  der  Herrschaft  Grodcck  etc. 
in  Russland.  — Haus  Allsobl:  Graf  Casimir,  geb.  1803,  Sohn  des 
1829  verstorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk  Casimir,  Herr  aufZölyom 
und  Dobronyiva,  k.  k.  Kämm.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Leopoldine 
Grf.  Szäpary,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  Aspasia  Freiin  v.  Mont- 
val, geb.  1804.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  drei  Töchter,  aus 
der  zweiten  aber  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Graf  Daniel,  geb.  1843. 
— Haus  Czessnek:  Aeltere  Linie:  Graf  .Vloys,  geb.  1780,  Sohn  des 
1840  verstorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk  aus  der  Ehe  mit  Agnes 
Grf.  V.  Baiifly,  k.  k.  Kämm,  und  Oburstlieut.  in  d.  A.,  verm.  1818  mit 
Johanna  Grf.  v.  Batthyäuy,  geb.  1797.  Die  vier  Brüder  desselben 
waren  und  sind:  Graf  Georg,  geb.  1781,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und 
Über-Stabelmeister,  verm.  1808  mit  Caroline  Grf.  v.  Prasebma,  gest. 
1846;  — Graf  Michael,  geb.  1783,  verm.  1817  n^it  Antonia  Freiin 
V.  Schröffl-Mannsberg;  — Graf  Dionys,  geb.  1788,  verm.  1824  mit 
Caecilie  Grf.  v.  Haller;  — und  Graf  Ladislaus,  geh.  1 790,  k.  k.  Kämm, 
und  Hofratb  bei  der  vorroal.  siebeubOrgischen  Hofcanzlei.  Die  Gra- 
fen Georg,  Michael  und  Dionys  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Vom 
Grafen  Georg  entsprossten  zwei  Söhne:  Graf  Georg,  gest.  1856,  k.  k. 
Kämm.,  Geh.  Rath,  a.  o. Gesandter  u.  bevollm.  Minister  am  k.  preuSs. 
Hofe,  vorm,  mit  Luise,  des  Herzogs  Anna  I.udwig  Ferdinand  v.  Ko- 
han-Chabot  Tochter,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, ein  Sohn,  Graf  Georg,  geb.  1848,  stammt  und  Graf  Carl,  geb. 
1820,  k.  k.  Kämm.  Vom  Grafen  Michael  stammen  vier  Töchter  und 
drei  Söhne,  die  Grafen:  Stephan,  geb.  1822,  Anton,  geb.  1825  und 
branz,  geb.  Ia29  und  vom  Grafen  Itionys  eine  Tochter  und  drei  Söhne, 
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die  Grafen  Johann,  geh.  1825,  Michael,  geh.  1826  and  Kolomann, 
geh.  1831,  vcrm.  mit  Pauline  Grf.  Bcthlen  v.  Bethien,  geh.  1834.  — 
Jangere  Linie:  Graf  Joseph,  geh.  1799,  Sohn  des  Grafen  Joseph, 
vermählt  1823  mit  Uosalie  Freiin  v.  Barthodiosky,  aus  welcher 
Khe  ein  Sohn,  Graf  Geiza,  geh.  1834,  stammt.  Die  vier  Söhne  seines 
•Vaters-Bruders,  des  Grafen  Kmmerich,  gest.  1838,  sind  die  Grafen:, 
Paul,  geh.  18U4,  k-  k.  Hittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Viczay, 
geh.  1812;  Emmerich,  geh.  1808,  k.  k.  Bittm.  in  d.  A. ; Alexander, 
geh.  1810,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  ad  bonores  in  Pension  und  Graf 
Ladislaus,  geh.  1812,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit 
Elisabeth  Frciin  v.  Orczy,  geh.  1822.  Von  diesen  vier  BrOdern  ha- 
ben die  Grafen  Paul  und  Ladislaus  Nachkommenschaft. 

/niAo/,  Not.  Proc.  Orrm.  Litj.  V.  e,  24  8.  276.  — TrophMam  noblliM.  et  anUtjuies.  Do- 
aus  Bsiorasiaoae,  Viemuie  rTOü.  — lllustres  K»tcrbaiiuae  Gentls  heroes,  TyroavUe,  t737. 

— Z^dUr,  VIII.  8.  11157.  — Ltupold,  1.  8.  25S— 33&.  mit  Diplumea  uud  AhoeiitafciJ.  ~ tTü«- 
THU,  II.  H.  432^64,  mit  8 Abacotafeln.  — Jacobi,  1800,  I.  8.  &21-&2S  o.  II.  8.  200  u.  20|. 

— 9.  Lenjf,  8.  2->4.  — MegerU  9.  MihUtid,  6 4 a.  S tt.  ErfiAos.'Bd,  6.  8 — Sekmut»,  I. 

8 384^337.  ->•  Allg.  fteneal.  a.  8taau-liandb.  04’.  «labrg.  1824.  I.  8,  274—279.  — Dcaurhe 
Orafreb.  d Oe|ienw.  111,  8 104  112.  — »A.  9,  ttHtkur,  III.  8.  249.  — Ootbaisrhei  k«- 
ueal.  Tasfhenb.  1839  8.  122  u.  123:  noter  fkrufaag  auf  1836,  8.  99- aad  1848  , 8.  124.  — Ge- 
oeal.  Tasebeab.  d.  'grlB.  HAu«ert  1839  8.  247—233.  — i9t>Ama«A#r,  V.  A.  — 8appl.  tn  Siebm. 
W..B.  J.  21,  Vlll.  1 u.  Xlt.  2t).  — Tprog,  II.  118.-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero,  I.  3 a.  ▼.  WAl- 
rkera,  AMb.  I.  — W.*B.  d.  österr  MoDarrh.  Bd.  1.— //pri/,  8d.  1.  — m.  hoher  Adel, 

Fftrateo  B.  v.  Q.  aod  krainer  Adel,  8.  27.  — lllaati.  dcatarbe  Adelarolla,  1.  Tab.  2 Nr.  7 a. 
8.  20—22. 

• Estern«,  Ürafen.  Altes,  französisches  Grafengeschlecbt,  aus  wel- 
chem 1789,  bei  dem  Ausbruche  der  Revolution,  Glieder  nach  Preus- 
sen  kamen.  Einer  derselben  wurde  1798  k preuss.  Kammerbcrr. 

* N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  u«. 

Eslkcn,  s.  Esken,  S.  161. 

V E$t«cq,  l’Estarq,  auch  trafen.  Reichs-Grafenstand.  Diplom  vom 
7.  April  1744  für  Johann  Hermann  v.  L'Flstocq,  k.  russ.  Geh.  Rath  etc. 

— Französisches,  aus  der  Picardie  und  Champagne  stammendes  Ge- 
schlecht, dessen  protestantische  Linie  nach  Aufhebung  desFldicts  von 
Nantes  sich  nach  England,  Schottland  und  später  nach  Deutschland, 
namentlich  nach  Hannover,  begab.  Die  Familie  wurde  zuerst  durch 
das  bewegte  Leben  des  oben  genannten  Grafen  Johann  Hermann,  geb. 
1692  zu  Celle,  bekannt,  welcher  ohne  Nachkommen  7.  Sept.  1767  zu 
Petersburg  starb.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  Preus- 
sen  zu  hoben  Ehrenstollen  und  zu  denselben  gehören  namentlich  An- 
ton Wilhelm  und  Ludwig  Heinrich  v.  L’E.  Ersterer,  geb.  1738  zu 
Celle,  der  Sohn  des  in  demselben  Jahre  als  Oberstlieutenant  in  die  k. 
preuss.  Armee  eingetretenen,  aber  bald  verstorbenen  v.  L'E.  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Grabow,  wurde  von  einem  Oheime,  welcher  k.  preuss. 
Kriegsrath  undCanzIer  der  Universität  Königsberg  war,  erzogen,  trat 
in  die  Armee  1738  ein,  stieg  von  Stufe  zu  Stufe,  nahm  als  General 
der  Cavallerie  und  Gouverneur  von  Breslau  1814  seinen  Abschied 
und  starb  1815.  Unter  den  Augen  des  Königs  Friedrich  II.  in  Zie- 
then’s  Schule  gebildet,  wurde  er  einer  der  ausgezeichnetsten  Führer 
der  Reiterei  und  zeichnete  sich  in  vielen  Schlachten,  besonders  aber 
bei  Eylau  aus,  wo  er  namentlich  zum  Ausschlage  der  Schlacht  bei- 
trug. Ans  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Koppelow,  welche  als  Witiwe Ober- 
hofmeisterin der  Prinzessin  Wilhelm  wurde,  entspross  ein  Sohn,  wel- 
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eher  als  k.  prenss.  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat  und  Hofmar- 
schall des  Grossherzogs  von  Meklenbiirg-Strelitz  wurde,  später  aber 
diese  Stellung  aufgab  und  sich  in  derUberlausitz  mit  Ebersbach,  Gir- 
bigsdorf, Kiessingswalde  und  Uber-Xeundorf  bei  Görlitz  ankaufte.  — 
Ludwig  Heinrich  v.  L’E.,  s.  oben,  ein  Xetfe  des  Generals  Anton  Wil- 
helm V.  L’E.,  trat  !‘8I5  als  k.  preuss.  Generalmajor  aus  der  Armee, 
war  dann  Ministerresident  mehrerer  deutschen  Hundesfürsten  am  k. 
preuss.  Hofe  und  starb  1837.  Ein  Sohn  desselben,  Ernst  v.  L'E.  war 
um  diese  Zeit  k.  preuss.  Regicrungsrath  in  Merseburg. 

N.  Pr.  A.-l..  II.  .S  14S  u.  147.  - Diplom  J«hrb.  f d.  prrio«,  Slam,  1S41.  !.  Ablh.  S.  7». 

— Frh.  t.  Ledtbiir,  I.  S.  WJ  u.  III.  8.  24S.  — Srlllr»i»rh<!S  W..I1.  8r.  202. 

Estorif  (in  Roth  eine  schrägrechts  gelegte,  doppelte,  silberne  Li- 
lie). Altes,  braunschweigisches,  urkundlich  schon  1239,  1247,  1251 
und  1281  vorkommendes  Adelsgesclilecht,  nach  rfeftinger,  wofür  al- 
lerdings das  Wappen  spricht,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Schack, 
s.  den  betretfenden  Artikel.  Die  Familie  v.  Schack  besass  nämlich 
das  Gut  Estorff  (Estorp)  im  Rraunschweigiseben,  nach  «welchem  sich, 
laut  Urkunden  von  1200  und  1342,  Glieder  dieses  Geschlechts  nann- 
ten. — Mangold  v.  E.  wird  1281  als  IJurgherr  zu  I^üneburg,  und  Con- 
rad V.  E.  mit  der  gleichen  Würde  1307  aufgefohrt;  Ludolph  v.  E. 
war  1448  Dompropst  zu  llalhcrstadt  und  ein  anderer  Ludolph  v.  E. 
1507  hcrz.brauiiscliw.  Itlneb.  Geh.  Rath,  Grossvogt  zu  Celle  und  Haupt- 
niann  zu  Winsen;  Emerentia  Catharina  v.  E.  stand  von  1642 — 1607', 
und  Dorothea  Emerentia  v.  E.  von  1722  — 1731  dem  Stifte  Ebsdorf 
als  Aebtissin  vor;  Ludolph  Otto  v.  E.  starb  1091  als  Abt  zu  St.  Mi- 
chaelis in  Lüneburg  und  erster  Landscbafts-Director  und  Dietrich 
Hartwig  1700  als  Dompropst  und  Senior  zu  Havelberg,  kurbrandenb. 
Kriegs-Cominissar  und  Diroctor  des  Priegnitzschen  Kreises;  Otto 

V.  K.  war  1729  k.  grossbrit,  Ilofrictitor  zu  Celle  und  Landrath  etc. 
etc.  — Die  Familie,  deren  ältester  lüneburgischer  Lebnbrief  von 
1487  ist  und  welche  1533  das  von  denen  v.Hitzacker  1292  erkaufte 
Gut  Veersen  freiwillig  dem  Landesherrn  zu  Lehn  auftrug,  bat  fort- 
geblüht und  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter 
Barnstedt,  Veersen,  Teiendorf  und  zweier  Güter,  wie  in  Netze,  so 
auch  in  Bleckede  zu  dem  ritterschaftliclicn  Adel  der  Lüueburgisclien 
Landschaft.  Sprossen  desselben  haben  mehrfacli  in  der  k.  hannov. 
iiiid'k.  prenss.  Armee  gestanden.  Neuerlich  ist  die  Familie  auch  in 
Westpreussen,  Posen  und  Franken  begütert  worden. 

J.  HunnfiHfr,  Genralogi»  familiao  Ksiorßorura.  IlaiQburi;i,  IfilK,  fn|.  — • •• 

S.  413  — 44?.  — Gauhf,  I.  8.  .Vl«  u.  509.  — Schmidt,  *ur  Oi'srhirhtc  d(*n  I. 

8.  u.  |83  a.  II.  8.  8<W.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  L49.  — Frk.  «.  d.  Kn-ntheck,  8.  ItC.  — 

Ffh.  r.  i.fdcbur,  I.  8.  ?0').  — Sitbmachfr,  I.  1*^.  — KuhUr.  Ahliandl.  vu»  ailbprnr«.  15l<« 

iKi  AU*Opttiii)(  .Schjff'P.  Tab  t Nr.  4 and  8.  ?4.  — r.  ^f^^diny,  I.  8.  14‘J  u.  150.  — 

W. -({  d.  Kicr.  H.iiitiover,  ü.  b u.  8.  3.  — II.  8.  140  — 14?.' 

EstarlT,  Estorp  tin  Grün  ein  oben  und  unten  abgebauener,  schräg- 
rechts liegender  und  an  jederSeite  zweimal  geasteter  silberner  Baum- 
stamm). Alte.s,  bremensclies,  zuni  .\del  im  Kedinger  Lande  gehören- 
des Geschlecht,  welches  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  erloschen 
sein  soll  und  welches,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  mit  der  imvor- 
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stehenden  Artikel  besprochenen  lönebnrppschen  Familie  dieses  Na- 
mens in  keiner  StammverwancUscliaft  gestanden  hat. 

Hu'harH,  8.  S29.  — I.  H.  .*-0’*.  — FrM.  r.  Krokne,  I,  8.  o.  t85.  — r- 

I.  8.  140.  — Suppl.  lu  hii'biQ.  W -B.  V.  16. 

Etschfeld,  s.  Itrandliuber  v.  Etschfeld,  Itd.  II.  S.  17. 

Etteiibrrg,  s.  liiermann  v.  Kttenberg,  Ild.  1.  S.  126. 

Ellrnreich,  Ritter.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  der  kaiser- 
liche Reichsadler  und  2 und  3 in  Roth  zwei  verschlungene  Hände  und 
Uber  denselben  eine  üürgerkrone).  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1853  für  Georg  Ettenreich,  liUrger  in  Wien,  in  .■tnbetracht 
der  mnthigcn  Beihülfe  zur  Abwehr  des  am  18.  Febr.  1853  gewagten 
meuchlerischen  Attentates  auf  Sr.  Maj.  des  K.  Franz  Joseph  1.  von 
Oesterreich  geheiligte  Person. 

llniidbchrirtl.  Nntis. 

EUenreirher  t.  Ettenreich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1755_  für  Heinrich  Ettenreicher,  TuchhündlFr,  wegen  Monturs- 
Tücher-Lieferung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ettenreich. 

r.  iluhiftUi,  8.  IT9. 

Ellinghausen,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  .Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1812  für  Constantin  Ettinghausen,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldwachtmeister und  Ritterstands-Diplom  von  1857  für  .A. 
V.  Ettinghausen,  k.  k.  Regiernngsrath  und  Professor  au  der  Universi- 
tät zu  AVien. 

MryrrU  «.  UiKlftM,  Krüäii«.  tlil.  *.  S79.  — AiiK«l>.  «II«.  Zill..  1957. 

Ettinghan.sen , feltinghansen , s.  Brunnen,  zum  Brunnen, 
ßd.  II.  S.  108. 

Ellniannsdnrf.  Altes,  meissensches,  erloschenes  Adelsgeschleclit, 
welches#wie  Gauhe  angiebt,  ganz  verschieden  von  den  mcissenschen 
Familien  v.  Erdmannsdorf  und  Erckmannsdorf  war.  — Herte  und 
Heinrich  v.  E.  waren  1476  im  Comitate  des  Herzogs  Albrecht  zu  Sach- 
sen auf  der  Reise  nach  Palästina,  wie  Müller,  Annal.  saxonic.  S.  42 
erzählt,  und  .Asmus  v.  Ettinannsdorf  hesass  noch  nach  Gauhe  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrh.  die  Rittergüter  Gross-Städteln,  Keschwitz  und 
Gossa  im  Meissenschen.  — Knauth  erwähnt  die  Familie  nicht  und 
Gross-  und  Klein-Städteln  und  Gaschwitz  (ein  Dorf  Keschwitz  in  Sach- 
sen ist  nicht  bekannt)  waren  einst  in  der  Hand  der  Familie  v.  Erd- 
mannsdorff. So  könnte  denn  Gauhe  wohl  geirrt  und  die  von  ihm  An- 
geführten zu  letzterer  P'amilie  gehört  haben. 

(iauht,  II.  S.  Z62. 

EtlHi.ver  T.  Adelsharg,  auch  Ritter,  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiploin  von  181 2 für  Anton  Ettmayer,  Buchhalter 
derGalizischcu  Provinzial-Staatsbuchhaltung,  wegen  öüjähriger  Dienst- 
leistung, mit  dem- Prädicate^,  v.  Adelsburg  und  Rittcrstandsdiploin 
von  1822  für  denselben  als  jubilirten  Galizischen  Proviiizial-Staats- 
buchbaltcr.  Der  Stamtn  wurde  fortgesezt  und  Andreas  E.  Ritter  v.  A. 
war  1835  k.  k.  Kreishauptmann  zu  Tarnow  in  Galizien. 

JUeyerle  r.  Mühlfetd,  8.  179  u.  Ergioz.-Bij.  8.  137. 

Ettiier  aad  Eitcriti,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
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1 7Ü8  für  Johann  Christoph  Ettner,  k.  k.  Rath,  mit  dem  PiUdicate: 
V.  Ettner  und  Eiteritz. 

Mrgrrlt  •.  Umhl/tlil,  Kigiiii.-Bd.  H.  137. 

Etibach,  Etzbach  t.  Bnrkenbirg.  Nicderrheinisches  Adelsge- 
^ichlecht,  welches  schon  1440  DUckenburg  im  jetzigen  Kreise  Opla- 
den besass  und  im  16 — 18.  Jabrh.  auch  andere  Güter  am  Niederrhein 
inne  hatte.  Im  Anfänge  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  stand  der 
Familie  im  Bcntheiin’schen  das  Gut  Fangen  zu,  welches  noch  1780 
Eigenthum  derselben  war.  Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt. 

r-  liattMtein,  I.  8.  3S8  u.  A.  430.  — Fahne,  (.  8.  96  u.  II.  S.  39.  — Frh.  t.  Ledehurs 
I.  'm. 

« Etzdarf,  Ezdarff,  anch  Ereiherren  and  GrafcB,  (Stammwappen : 
in  Silber  ein  mit  den  Hinterläufen  auf  einem  grünen  Dreihügel  ste- 
hender, mit  den  Vorderfüssen  springender,  rother  Hirsch).  Keichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1684,  nach  anderen  Angaben 
vom  23.  Juli  1682,  für  Georg  Carl  v.  E.,  Vicedom  und  Landschafts- 
Präsidenten,  und  lieichsgrafenstand:  Diplom  im  Kurpfälzischen 

Keichs-Vicariate  vom  19.  Aug.  1790  nach  v.  Lang  für  Ludwig  Adam 
Freih.  v.  E.,  Domherrn  zu  Freising  und  Regensburg  etc.  mit  seinen 
zwei  Brüdern,  Johann  Nepomuk,  kurpfälz.  Geh.  Regier.-Rathe  zu 
Landshut  und  Pfleger  zu  Kirchberg  und  Gottlieb,  Vicedom  zu  Ellwan- 
gen.  Dagegen  nehmen  Andere  an,  dass  der  Letztere  dieser  Brüder 
Franz  Xaver  geheissen  habe,  kurpfälz.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Vicedom 
und  Landschafts-Präsident  gewesen  sei  und  dass  von  ihm  die  jetzigen 
Sprossen  der  gräflichen  Linie  abstammten.  — Die  Familie  v.  Etzdorff 
ist  ein  altes,  thüringisches  Adelsgeschlechl  aus  dem  gleichnamigen 
Stamnihause  im  Amte  Eisenberg  des  HerzogthumsSachsen-Altenburg 
— Heinrich  Ezelsdorf,  Ritter,  kommt  urkundlich  als  Zeu((*  bereits 
1270  vor  und  1274  überliess  derselbe  seine  beiden  Höfe  in  Eisenberg 
dem  Landgrafen  Albrecht  in  Thüringen,  welcher  diese  Höfe  dem  Klos- 
ter zu  Eisenberg  schenken  wollte.  Baltha.sar  v.  E.  lebte  um  1496 
und  die  Brüder,  Hans  Heinrich  und  Melchior  v.  E.  besessen  1547 
die  Güter  Bchmeii  im  Weimarschen  und  Ilerrschdorf  im  Meiningen- 
schen.  Die  Söhne  der  Letzteren,  Joachim  und  Wilibald,  schlossen 
ihrer  Besitzungen  wegen  1575  einen  Vertrag;  Heinrich  v.  E.  warum 
diese  Zeit  btrz.  sächs.  Coburg.  Rath  und  Rentmeister;  Friedrich  1588 
Hanptmann  zu  Jena  und  Christoph  in  demselben  Jahre  Amtmann  zu 
Römhild.  Hans  Wilhelm  v.  E.  starb  1640  als  Gräfl.  Stolbergscher 
Haus-  und  Forstmeister  und  Hans  Friedrich  und  Heinrich  v.  E.  hat- 
ten noch  1670  mehrere  Güter  im  Altenburgischen  inne.  Um  diese 
Zeit  war  Georg  Friedrich  v.  E.  h.  sachs.  gothaischer  Obersteuerein- 
nehmer und  Obcrkriegscommissar.  Von  der  zahlreichen  Nachkom- 
menschaft desselben  kam  ein  Sprosse  nach  Bayern,  wo  als  erstes 
Gliedder  Familie  JohannGcorgv.  E.,  verm. mit  Anna v.  Weise,  genannt 
wird.  — Ausser  den  Besitznngen  in  den  thüringisehen  Landen  wurde 
* das  Geschlecht  auch  in  Franken  ansässig  und  gehörte  zu  der  reichs- 

freien Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald.  In  Bayern  kam  zuerst 
das  Gut  Weyhenstephan  in  die  Hand  desselben  und  nach  diesem  Gute 
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schrieb  sich  aach  die  Familie,  spiUer-  erwarb  sie  auch  Pfetracb  etc. 

— Von  der  freiherrlichen  Linie  lebten  gegen  Ende  des  18.  Jabrh., 
als  Siebcnkecs  schrieb,  die  b’reiberren  Johann  Nepomuk  Joseph  und 
Franz  Gottlieb.  F.rsterer  war  kurpfalz.-bayer.  Kftnim  -,  Geh.  undRe- 
gicrungsrath  zu  Landshut  und  der  Landschaft  in  Itayeyn  Verordnetcr 
des  Rentamts  Straubing  und  wurde  1785  in  die  Reichsritterschaft  des 
Cantons  Ottenwald  aufgenommen,  nachdem  Letzterer,  kurbayer. 
KSmmerer,  Geh.-  und  Regierungsrath  zu  Strauhingen  und  dann  kur- 
mainz.  und  FOrstl.  Kllwangscher  Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Ellwan- 
gen,  der  genannten  Ritterschaft  schon  7.  Juni  1780  einverleibt  wor- 
den war.  — Heide  sind  nach  Allem  die  oben  erwähnten  Mitempfäiiger 
des  Grafendiploms,  was  Siebenkees  nicht  gewusst  bat,  da  er  von  der 
gräfl.  Linie  nur  den  Grafen  Ludwig  Adam  angeführt  hat.  — Die  gräf- 
liche Linie  hat  in  Bayern  fortgeblüht  und  nach  v.  Lang  waren  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen:  Ludwig  Adam 
Gr.  V.  E.,  8.  oben,  geb.  1739,  k.  bayer.  Geh.  Rath,  Senior  und  Jubilar 
des  Hochstifts  Regensburg  und  die  fünf  Neffen  desselben,  die  Grafen: 
Joseph  Maria,  geb.  1763,  Herr  auf  Pfetrach,  k.  bayer.Kämm.,  früher 

' Regierungsrath  in  Landsbnt,  Carl  Wilhelm,  geb,  1766,  k.  bayer. 
Kämm,  und  quittirter  Hauptmann,  Joseph  Anselm  Ignaz,  geb.  1775, 
Maria  Sigmund,  geb.  um  1778  und  Franz  Wilhelm,  geb.  1782.  — 
Was  den  späteren  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  anlangt,  so 
hiuterliess  Franz  Xaver,  s.  oben,  aus  erster  Ehe  mitMnria  Grf.  v Fug- 
ger-Göttersdorf  zwei  Söhne,  den  Grafen  Carl,  geb.  1766,  welcher  spä- 
ter als  k.  bayer.  Kämm,  und  llauptmann  ä la  suite  und  als  kinderloser 
Wittwer  in  Landsh'nt  lebte  und  den  Grafen  Joseph  Maria,  gest.  1848, 
k.  bayer.  Kämm.,  Regierungsrath  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria 
' Theresia  Grf.  Hörl  v.  Wattersdorf  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna 

V.  Nagl.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Grf.  Caroline,  geb.  1797, 
verm.  1817  mit  Carl  Theodor  Gr.  v.  Holnstein,  k.  bayer.  Kämm,  und 
Regierungs- Rath  und  ans  zweiter  Ehe : Graf  Joseph,  geb.  1 807,  k. 
bayer.  Kammerjunker,  verm.  18H3  mit  Adriana  Grf.  Balbi,  aus  wel- 
cher Ehe  Grf.  Anna,  geb.  1844  und  Graf  Joseph,  geh-  1846,  stam- 
men. — Aus  einer  adeligen  Linie  der  Familie  stammte  Carl  v.  E., 
welcher  als  Generalmajor  in  der  k.  wOrttemb  Armee  stand,  im  Pen- 
sionsstandc  1837  starb  und  zwei  Töchter,  Frl.  Dorothee,  geb.  1799 
und  Wilbelmine,  geb.  1804  und  einen  Sohn,  Carl,  geb.  1806,  liin- 
terliess. 

Seinmnal.  8.  1i.  — falnf.  Itl  S.  SIS— Z«.  — CnnSf.  I.  .S.  .M9  n.  510.  — All*, 

hintor.  Lfxir.  (I.  H.  196.  — ZftiUt , VIII.  8.  ‘2046.  — * MitdfrtnunH , Cantoii  Ottriiwiild,  Tait. 

lang.  fi.  24  u.  ~ N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  147.  — rn*i.  Ad**Uh.  il.  Kur.  WiirUera- 
bvrft,  S.  417.  — I>rut*rhv  (sratriih.  A O^grnw.  I.  8.224  a.  2VS.  — Flrti.  *.  htdfhur,  I.  K.  210. 

— (l(•M^al.  Tuchenb.  d.  fliinurr,  l'<&9  8.  257  uiit^r  ilerurunit  auf  in^f;  8.  2I8  u.  bialor. 

Hantlh.  lu  d»m»«*lbrti.  8.  5fOS.  — SithmacM^r,  I,  156;  t.  Kttdorf.  fn<>i«uni«ch  u.  VI.  15:  tpt- 
achrt  ^ r.  I.  8.  151,  -*■  Tjfrojf,  I.  1G5;  Fr<>lh.  v.  K.  und  Sieboiike^a . 1.  .8.  558  u. 

.159.—  8uppl.  iti  8t.'bm.  \V.  H.  XII.  20  — W.-B.  d<*$  Kur.  Bayrrn.  l.  .15  u.  XII. '7:  Gr.  ».  K. 

W. -R.  d.  Harhn.  Htaaten,  III.  90.  — p.  Urfmtr,  bayrr.  Ad«l,  Tab.  4 u.  8.10;  württrinb.  Ad>'l, 
Tab  8 u.  8.  7;  »ächs.  \d<-l,  S.  26  u.  »rhwariburK.  Atlttl,  8.  5.i. 

Etiel,  (Schild  geviert  mit  Mittclscbilde.  Ira  blanen  Mittelschilde 
eine  goldene  Bardeiibarfe  mit  sebrägreebts  darüber  gelegtem  silber- 
nem Wurfspiesse.  1 und  4 in  Silber  ein  schwarzes,  schwebeudes 
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Kreuz  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  rother  Pfahl).  In»  Königr.  Prens- 
sen  erneuerter  und  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  von  1846  für 
Franz  August  v.  E.,  k.  preuss.  (ieneralmajor  und  Tclegraphen-Direc- 
tor.  — Die  Familie  v.  Etzel,  ursprünglich  O’Ethel  geschrieben,  ist 
ein  altes,  irlitudisches  Iliiuptlingsgcschlecht  des-  Königreichs  Elfter, 
welches  seine  Abstammung  von  dem  sagenhaften  spanischen  Helden 
Mileagh  herleitet,  welcher  in  sehr  früher  Zeit  ganz  Irland  eroberte 
und  die  Sitze  des  Geschlechts  O'Ethel  lagen  in  der  Gegend  des  heuti- 
gen Londonderry,  nordwestlich  dieser  Stadt  an  der  Foylc- Ducht.  — 
An  den  jacobitischen  Kümpfen  auf  Seiten  der  Stuarts  betheiligt,  wur- 
den die  Ü'Ethels  nach  der  Schlacht  am  Doyne  1690  aus  ihren  Besit- 
zungen vertrieben  und  zerstreuten  sich,  in  der  Zahl  von  vier  Brüdern, 
in  Frankreich  und  den  Niederlanden.  Die  beiden  ältesten  starben  in 
den  Kriegen  Ludwigs  XIV.  unbeerbt,  die  Nachkommen  der  Jüngeren 
aber  traten  zur  protestantischen  Religion  über  und  widmeten  sich 
dem  Kriegs-  und  Seedienste  der  General-Staaten.  Im  18.  Jahrh.  er- 
loschen diese  Nachkommen  bis  auf  eineu  Sohn,  welcher  sich  in  Rot- 
terdam niedergelassen  und  den  Handelsstand  ergriffen  hatte.  Um  die 
Mitte  des  18.  Jahrh.  siedelte  derselbe  nach  Bremen  über  und  erwarb 
da.selbst  als  'Schiffscapitain  und  Schiffseigner  das  Gross-Bürgerrecht, 
wobei  er  den  Namen,  in  welchem  bereits  in  Holland  das  h sich  in  z 
verwandelt  hatte,  dadurch  änderte,  dass  er  das  O zu  demselben  zog, 
den  Apostroph  wegliess  und  dem  gemäss  das  E’klein  schrieb.  Später 
wurde  derselbe  in  die  Dienste  des  Königs  Friedrich  11.  von  Preussen 
berufen,  wodurch  seine  Nachkommen  in  das  Preussische  Heer  kamen, 
welchem  sie  sämmtlich  angehörten  und  noch  angeboren.  Bei  Erneue- 
rung des  .Adelsstandes  im  Kgr.  Preussen  wurde  die  schon  früher  wie- 
der aufgenommene  Schreibart  des  Namens:  O’Etzel  in  die  einfa- 

chere, jetzt  gebräuchliche:  v.  Etzel  verändert  Der  obengenannte 
Empfänger  des  Erneuerungs-Diploms  starb  18.50  und  einer  der  zur 
Zeit  lebendeu  Gebrüder  v.  Etzel  erwarb  in  Preussiseb-Litthauen  die 
Gütef  Wittanten  und  Tlichen.  • 

Hftiid^rhrifll.  Snlixrn.  — Frh.  r.  1.  R.  ?10  u.  III.  K.  S49. 

Ktirndarfrr,  Ritter,  Erhländ.-österr.  Ritterstaml.  Diplom  von 
1829  für  Carl  Etzendorfer,  k.  k.  Präsidenten  in  Lemberg. 

IJandkchrifti.  Notli. 

Eara.  Ein  zum  Adel  der  Mark  Brandenburg,  Ostpreussens  und 
Schlesiens  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  besass  im  Kreise 
West-Havel  bereits  1665  und  noch  1803  das  Gut  Retzow,  erwarb  in 
Osipreussen  Rauschken  im  Kr.  Osterode  und  Skamllack  im  Kr.  Ras- 
tenburg  und  hatte  1854  in  Schlesien  Jawornilz  im  Kr.  Lublinitz  inne. 
— Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  k.  preuss.  Diensten. 
Ferdinand  v.  E.  war  1806  Kriegsrath  und  Consul  dirigens  der  Stadt 
Ilabelschwert  in  der  Grafschaft  Glatz.  Jn  demselben  Jahre  war  ein 
V.  E.  Oberst  im  Regiment  Königin  Dragoner,  welcher  1815  im  Pen- 
sionsstande  starb.  Ein  llauptmaun  v.  E.  stand  im  Rcgimente  Priuz 
Ludwig  Ferdinand  und  wurde  1813  als  Major  peusionirt  und  ein  v.  E. 
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lebte  1836  als  Major  a.  1).  Um  diese  Zeit  waren  noch  zwei  v.  E.  Of- 
bciere  im  19.  Infauterie-Kegimente. 

N.  rt.  A.-L.  II.  ».  H7  o.  HS.  — Frk.  r.  Lnitiur,  I.  ».  210  o.  Itl.  S.  2<2. 

Evlenbeck,  EUriibeck.  Ein  tliüringisebes , voigtländisches  und 
meissensches,  erloschenes  Adclsgeschlecht.  Ais  Älmherr  des  Stam- 
mes wird  l’eter  Euleiibeck,  Herr  auf  Harby  und  der  Grafen  zu  Harby 
C'aiizU'r,  genannt,  dessen  redendes  M appen  K.  Maximilian  1.  im  An- 
fänge des  16.  Jahrh.  vermehrte.  Von  demselben  stammten  M'olfgang, 
gest.  1696,  korsachs.  Geh.  Rath  und  Orator  und  Daniel,  gCSt.  159ö, 
Doctor  der  Hechte,  kursächs.  Rath  und  Prof,  der  Rechte  zu  Jena. 
Neben  Heiden  kani  noch  ein  kurbrandenburg.  Canzler  D.  Eulcnbeck 
vor,  nach  Allem  ein  Hruder  der  eben  Genannten.  Wolfgang  emptiug 
1Ö78  zu  Prag  als  kursächs.  Gesandter  die  Kursächsischen  Lehne  und 
erhielt  für  sich  und  sein  Geschlecht  den  Adel.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Ursula  Maria  v.  Sode,  Wittwe  des  Leipziger  Rathsmanues  und  Bau- 
meisters Lindeniann,  'stammte  ein  Sohn,  Daniel  v.  E.,  welcher  1587 
als  Studireuder  in  P'olge  eines  unglücklichen  Sturzes  starb  und  eine 
Tochter,  C'atbarina,  welche  sich  mit  D.  Sigismund  Rülingeu,  Herrn 
auf  Wildberg,  kursächs.  Hofrath,  vermählte.  ‘ So  viel  bekannt  ist, 
setzte  Wolfgangs  Hruder,  Daniel  v.  E.,  den  Stamm  .fort.  Von  den 
Nachkommen  war  Wolfgang  Christoph  v.  E.  1659  Kammerjuuker  am 
h.  Sachs. -weim.  Hofe  und  noch  1743  stand  in  der  Kursächs.  Armee 
ein  Premierlieutcnant  v.  Eulcnbeck,  dessen  Siegel  niitder  Um.schrift  I. 
G.  A.  V.  E,  in  vollständigen  sächsischen  Wappensammlungeu  vorkummt. 
Dasselbe  zeigt  im  Schilde  eine  ausgebreitete  Eule  und  im  Schildes- 
fusse  eine  gebogene  Spitze  mit  drei,  1 und  2,  Kugeln.  Der  Helm  trugt 
einen  ofi'eiien,  mit  den  drei  Kugeln  belegten  Adlerstiug.  Die  Earben 
sind  nicht  angegeben.  Siebmacher  tbeilt  den  Schild  quer  vou  Gold 
und  Hlau : oben  in  einer  blauen,  gestürzten  Spitze  eine  weissc  Eule,  un- 
ten in  einer  aufsteigenden,  goldenen  Spitze  drei,  2 u.  1,  blaue  Wecken. 
Um  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jabrb.  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Kmautk,  8.  M>4.  — H.  SchvNgen.  Progr.  Vium  Wulfg.  ab  Kukirbvck  »Uteuii,  Lips.  1740. 
— Oauhf,  II.  S.  2ß*i.  — Sit(ymach*r,  IV.  53. 

Ealenbarg,  Vrafen.  Preussiseber  Grafenstand.  Diplom  vom 
19.  l'ebr.  1786  für  Thomas  Freiherrn  v.  Eulenburg,  k.  preuss.  Geh. 
Rath  und  für  den  Vetter  desselben,  Ernst  Christoph  b’reih.  v.  Eulen- 
burg, so  wie  für  das  ganze  Geschlecht.  — Altes,  sächsisches  und 
preussisches  .\delsgcschlcclit,  welches  schon  im  13.  und  14.  Jahrh. 
das  freihcrrliclie  Prüdicat  mit  der  Hezeichnung  der  höheren  NobilitUt 
geführt  hat.  l’eber  den  Ursprung  desselben  finden  sich  sehrverschie- 
dene  Angaben  vor.  Heckler  und  Andere  halten  das  Schloss  und  die 
Stadt  Eilenhurg  a.  d.  Mulde,  Prov.  Sachsen,  Reg.  Bez.  Merseburg,  Kr. 
Delitzsch,  für  das  Stammhaus  und  geben  an,  dass  Otto  v.  Konow  um 
1289  von  der  Krone  Böhmen  Schloss  und  Stadt  Eilenburg  zu  Lehn 
erhalten  und  für  sich  und  seinen  Stamm  den  Namen  Eilenburg  ange- 
nommen habe,  doch  schon  am  Ende  des  12.  Jahrh.  kommen  Otto  und 
Bndo  V.  Jlcnhurg  im  Copialhuche  des  Klosters  Dohrilugk  vor,  welche 
Beide  zu  diesem  Geschlechte,  doch  auch  zu  einem  anderen  gehören 
können,  da  auch  im  Magdcburgischeu  ein  Schloss  Jlenburg  lag,  von 
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dem  nicht  sicher  bekannt  ist,  welcher  Stamm  dasselbe  erbaut  habe. 
In  späterer  Zeit  Imben  Mehrere,  nach  Reusner,  den  Ursprung  des  Ge- 
schlechts aus  dem  Wettinschen  Stamme  der  Markgrafen  zu  Meissen 
herleiten  wollen  und  diese  Abstammung  ist  auch  durch  ein  Attest  des 
lleroldsamtes  zu  Cöln  a.  d.  Spree  vom  4.  April  1709  bestätigt  wor- 
den, doch  lassen  Rensncrs  Angaben  manchen  historischen  Zweifel  auf- 
kommen  und  sehr  zu  beachten  sind  die  Hedcnken,  welche  Freih.  v.  Le- 
debur, Dynastische  Forschungen,  II.  S.  60,  gegen  den  Ursprung  aus 
Wetlinschem  Stamme  au.sgesprochen  hat.  — Vom  15.  Jahrh.  an  ist 
die  Familie  in  Ostprehssen  sehr  bekannt  geworden,  ilotbo  Wences- 
lans  Freih.  v.  E.,  Herr  auf  Soniienwalde  (Prov.  Brandenburg,  Reg.- 
Bez.  Frankfurt,  Kr.  Luckau)  wurde  1445,  wegen  tapferer  Vertheidi- 
gung  des  Schlosses  Marienbnrg  gegen  die  Polen,  mit  den  ostprenssi- 
schen  Gebieten  Galliugen  und  Leunebnrg,  welche  noch  jetzt  dem 
Stamme  zustehen,  belehnt.  Ein  Urenkel  desselben,  Gottfried,  gest. 
1660,  wurde  1654  Landhofmeistcr  von  Preussen  und  der  gleichna- 
mige Enkel  des  Letzteren  war  1743  k.  preuss.  w.  Geh.  Kriegsrath 
und  Obermarschall  von  Preussen.  Durch  die  Nachkommen  kam,  wie 
oben  angegeben,  der  Grafeustand  in  die  Familie.  — Die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen  Ernst 
Christoph,  aus  dessen  Ehe  mit  Hedwig  Grf.  v.  d.  Gröben  fUnf  Söhne 
entsprossten,  die  Grafen;  Wilhelm,  Heinrich,  Ernst,  Ludwigund Frie- 
drich. Graf  Wilhelm,  geb.  1778,  verm.  mit  Wilhelminc  v.  KIQchtz- 
ner,  gest.  1811,  k.  preuss.  General-Major,  trat  seine  MajoratsgtVter 
an  seinen  einzigen  Sohn,  den  Grafen  Elimar,  ab.  Letzterer,  GrafEli- 
mar,  gest.  1849,  Herr  der  leuneburg-prasscnschen  Majoratsgttter,  k. 
preuss.  Kammerberr  und  Landrath  a.  D.,  war  vermählt  mit  Bertha 
Grf.  zu  Dohna-Schlodien,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  zwei  Söhne  leben:  Graf  Richard,  geb.  1838,  k.  preuss. 
Lieutenant  und  Graf  Wilhelm,  geb.  1846.  — Graf  Heinrich,  gest. 
1842,  k.  preuss.  Major  a.  1).,  war  vermählt  mit  Charlotte  Grf.  Finck 
V.  Finckenstein-Gilgenburg,  gest.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Agnes,  geb.  1803,  verm.  mit  Friedrich  Freih.  v.  Korff, 
Herrn  auf  Schönbruch,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Botho,  geb.  1804, 
Herr  der  Wickenscheu  Güter,  k.  jireuss.  Kaminerh.,  Vice-Landtags- 
Marschall  der  Provinz  Preussen,  Präsident  der  Regierung  zu  Marien- 
werder  etc.,  verm.  1830  mit  Therese  Grf.  v.  Dönhoff  und  Friedrichs- 
stein, aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  vier  Söhne  leben.  — tjraf 
Eirnst,  gest.  1845,  k.  preuss. Oberstlieut.  a.D.,  war  vermählt  mit E'rie- 
derike  v.  Rauter,  gest  1811,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entsjiross: 
Graf  Ludwig,  geb.  1811,  Herr  der  gallingenschen  Güter,  k.  preuss. 
Rittm.  a.  D.,  verm.  1844  mit  Malwina  Grf.  zu  Dohiia-Schlodien,  verw. 
Grf.  V.  Klinkowström,  geb.  1816,  aus  welcher  EBic  drei  Töchter  und 
ein  Sohn  leben.  — Graf  Ludwig,  geb.  1786,  trat  als  k.  preuss.  Major 
ans  dem  activen  Dienste,  — und  Graf  E'riedrich,  gest.  1845,  k. 
preuss.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  .\malie  v.  Kleist,  gest.  1830.  Derselbe 
binterliess  zwei  Söhne,  den  Grafen  Friedrich,  geb.  1815,  k.  preuss. 
Legationsrath  und  General-Consul  in  Antwerpen  und  den  Grafen 
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Philipp,  geh.  18Q0,  k.  prenss.  Rittm.  nnd  Adjutanten  bei  dem  Gene- 
ral-Feldmarschall  Freih.  v.  Wrangel,  verm.  mit  Älexandrine  Freiin 
T.  Rothkircli-Paiithen,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und 
zwei  Söhne  entsprosstcn. 

Ang^U.  loark.  Chrunlk,  H.  tS'i.  — Hirnftni*  Rulwiiburg.  Chrnnik . H.  SS9.  — JVVc.  HtuM- 
%er,  Liberi  Barunt-S'iili  Kylenburit:  i(*‘drurkt«  Tftb«Ue  tou  ISli'-lbbl  — Hartknuck, 

Afl-  B.  N»'«-Pr'‘uiÄe«,  8.  342.  — /*,  HtekUr,  hUtor.  B<‘rirht  von  dnn  uralten  H«ns<*  llnwnra, 
Hof.  1694.  — Uauht,  It.  8.  265—266.  — N.  I'r.  A.-l*.  il.  8.  146.  — Deutsche  tirnfenh.  d«r 
Oosrnw.  I.  8.  225—227.  — frA.  r.  L^ttf-hnr,  I.  8.  210  ii.  Kl.  H.-249.  — Oviiv«!.  Tavehent».  il. 
l(rf.  Häuser,  1859  8.  253—255  n.  hixtor.  Ilamib.  xu  demselben,*  8.  V02.  — Sifhtnachtr,  ( M: 
v.  Bylenbnrgk.  Herr«».  — W.<B.  d.  Freut«.  MtHitrch.  I.  37.  — Hichsiteit«..«  W.-B.  1.  21.  — 
t.  preuts.  Adel,  T*b.  7 o,  8.  6. 

Eaieathaler.  Altes,  augsburgisches  Adelsgcschlecht,  welches  ei- 
nes Stammes  uud  Wappens  mit  den  v.  Hörwarth  war  nnd  um  die  Mitte 
des  14.  Jahrh.  ansgegangen  ist. 

t.  Gctch.  d.  ad«l.  Gctcbierhter  in  AuKsburK.  8.  132. 

• Earich.  Ein  zum  Cleveschen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
welchem  Gerhardt  v.  E.  1787  zu  Nieder-Wesel  lebte.  Der  Sohn  des- 
selben war  königl.  Salzfactor  zu  Cleve. 

H.  Fr.  A.-L.  V.  8.  149  iitrb  König’«  bamnilniigen. 

Easeaheiai.  Altes,  fränkisches  Adelsgcschlecht,  dem  Canton  Gc- 
bOrg  einverleibt.  Otto  Husslin  v.  Ussenheim  kommt  schou  um  1100 
vor.  Später  nannte  sich  die  Familie  llaeusslcin  und  dann  nach  dein 
Sitze  Eussenheim  nnweit  Volckach  nnd  Geubach,  später  sass  dieselbe 
auf  Sachsendorf  mitBilgcndorfundKissingen.  Als  Biedermann  scliridi, 
lebte  Heinrich  H.  v.  E.,  würzburg.  Ober-Forstmeister,  mit  zwei  Sö^ 
nen : Franz,  geb.  1742,  und  Philipp,  geb.  1744.  Bc 

ÄjVf/rrmoii»,  Canton  Gcbfirg,  Tab.  107—115. 

' Everde.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen 
Afterlehnlcute  der  v.  Buggenhagen  in  Vorpommern  waren.  Das  Ge- 
schlecht wird  1639  noch  erwähnt,  ist  aber  später  erloschen. 

Micratl.  S.  493.  — ZfUtr,  VIII.  8.  2096.  — N.  l’r.  A.-L.  V.  H.  140.  — frk.  t.  UMur, 
in.  8.  24S.  — gifknutclier,  II.  l.S».  — r.  Uriling,  II.  .S.  162.  — Poimnem.fh.  W.-B.  V.  67. 

' Ererhardt  and  Mlllelbarg,  Everhard,  auch  Freiherren.  (Schild  von 
Blau  und  Gold  geviert  und  in  der  Mitte  mit  eiiicrRose  belegt).  Bayeri- 
sches Adclsgeschlecht,  welches  auch  in  Schwaben  auf  Loerheim  sass. 
Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  desselben  mit  Nicolaus  Everhard  zu 
Mittclburg,  welcher  zwei  Söhne  seines  Vornamens  hinterlicss,  von 
Welchen  der  Eine  den  Beinamen:  der  Grossere,  der  Andere:  der 
Kleinere  batte.  Nicolaus  der  Grössere,  gest.  1532,  war  zuerst  Pro- 
fessor der  Rechte  zu  Löwen  und  später  des  dortigen  grossen  Raths 
Präses.  Von  demselben  stammten  fünf  Söhne:  Peter,  der  Theologie 
Doctor  und  Abt  des  Prämonstrafeiiser-Ordens;  Johann,  gest.  1536 
im  25.  Jahre  als  kaiserlicher  Geh.  Secretair;  Hadrian,  k.  span.  Cnnz- 
1er  in  Zütphen  und  Geldern;  Nicolans,  k.  span.  Rath  uud  Gesandter 
in  Venedig  und  Eberhard  v.  Mittelburg,  gest.  1561,  Eques  auratiis 
and  Präsident  des  hohen  Raths  in  den  Niederlanden,  dessen  beide 
Söhne,  Carl  und  Arnold,  Letzterer  Präsident  zu  Gravcnliaag,  unver- 
mählt  die  niederländische  Linie  schlossen.  — Nicolaus  der  Kleinere 
Hess  sich  in  Antwerpen  nieder.  Der  gleichnamige  Sohn,  welcher  den 
Beinamen:  der  Amsterdamer  hatte,  starb  1570  als  Professor  der 
Hechte  zu  Ingolstadt  und  hintcrliess  drei  Söhne:  Georg,  gest.  1585, 
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Caspar,  gest.  1573  und  Kicolaua,  gest.  1596,  welclie  sämmtlich  als 
Juristen  in  Ingulstadt  bcdieiistet  waren.  Vun  I.elzterem  stammten 
vier  Söhne:  Ferdinand,  Ilauptmann  zu  Ncumark  in  der  Ober-l’falz; 
Nicol,  welcher  Kcspunsa  Juris  iierausgegeben.  Albert,  zuerst  Profes- 
sur zu  Ingolstadt,  später  (iräHicb  Hobenzollernscber  und  zuletzt  Ab- 
tei Weingartensclier  Canzler  und  Wilhelm,  gest.  1590  als  Fürstl. 
Hayer.  Uatli.  — Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  noch  1712  lebte 
Franz  Sigmund  Ferdinand  Freih.  v.  Everhard  und  Mittelberg,  Herr 
zu  Lichteuhaag,  biscböH.  Freising.  Geb.  Rath  und  Administrator  der 
Grafschaft  Engersdorff. 

Uauhe,  !•  &10  u.  Sil  nach  Hucelini,  II.  — Sitbrnackett  IV. 

E«erMc.s,  ArMlss,  F.rmk  Ein  in  Lietiand  seit  dem  15.  Jahrh.  be- 
gütertes Adelsgeschlecbt,  wahrscheinlich  sächsischen  Ursprungs. 

Ilup*l,  UateriaJi«n  ca  »incr  iif^diud.  AdaUgetcb.»  173^  8.  9S— V8.  — ».  Firk» . fibvr  (!•*« 
Urcpruug  dfs  AdrU  io  deo  O^UeepruTiniea,  8.  161. 

Eiersiiaa.sen.  Ein  früher  auf  dem  Eicbsfeldc  angesessen  gewese- 
nes, längst  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

f.  H^üh<Kh,  1.  8.  344  nach  Wulff.  Rirhcftldicchec  Urkutidrulmch,  8.  I?. 

KwrsuM.  Alles,  ostfriesisches  Adolsgeschlecht,  welches  v.  Hau- 
stein im  grossen  Speciulregister  fälschlich  nach  Thüringen  versetzt 
hat.  Onno  v.  Ewesum  gehörte  schon  1428  zu  dem  üstfriesischen  Adel. 

r.  II.  K.  IGS—IM. 

Ewirb  (in  Roth  ein  silbernes  Eichenblatt).  CIcvesches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Gerhard  v.  E.,  ein  Sohn  des  Salzfacters  im 
Tleveschen  v.  Ewich,  1787  Cammerarius  in  Schermbeck  war. 

Fahm*.  II.  8.  40.  — Frk.  r.  Ltdtbur,  1.  8.  9l0. 

Ewij;  (im  Schilde  ein  Querbalken  und  über  demselben  zwei  neben 
einander  stehende  MOhleisen).  Cölnisches,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  Familie  v.  Ewich  verschiedenes  Adelsgeschlecbt,  welches 
1661  das  Jülicbscbe  Lehn  Graitbroich  besass. 

Faknt,  I.  Tcb.  II.  Nr.  66.  — Frk.  t.  Lt(teb¥rt  I.  8.  vlO. 

Eiil»rr(in  Roth  drei  schrägrechts  übereinander  gestellte  silberne, 
golden  besäamto- Rosen).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
aus  der  Mark  Brandenburg  stammen  soll  und  nicht  mit  der  thüringi- 
schen Familie  v.  I-Rzdorf  zu  verwechseln  ist.  Schon  im  14.  Jahrh. 
kommt  Heinrich  Schenk  v.  Exdorf  vor,  doch  wird  bei  späteren  Spros- 
sen des  Stammes  das  Schenkenamt  nicht  mehr  erwähnt.  Ritterbür- 
tige  Ahnen  des  Geschlechts  hat  liiedermänn  Mehrere  anfgeftthrt. 

Sekannni,  8.  7ä.  w-  f.  Haittitin,  III.  8.  174.  — Hinlermannf  Cmiitoo  (Irbürn,  Tob.  14&. 
931.  30&  o.  311;  Cooton  Otienwold.  Tob.  939;  KltSo-Wrira.  Tob  3%;  Konuoch  Tab.  91  und 
YogUond.  Tob.  913.  — Na4»«r.  8.  957.  — Sitbmacker.  V.  »3.  — o.  Medin^f  , I.  8.  I5l  und 
II.  8.  739.  — Tjfrb/,  I.  8.  135  u.  Sitbenift»,  1.  8.  355  u.  856. 

Exeiibrrkb,  Orrbsetiberkb.  EiiiinNiederösterreichvon  1524 — 1551 
vorgekummenes  und  daun  bald  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

fi'isMffriU,  II.  8.  464. 

ExNcr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797, für  An- 
ton CarlExiicr,  jubilirten  Jiispectorats-Oberamts- Beisitzer,  Obergold- 
einlöser  und  Bergwerks-Huupt-l'asscu-Einnchmcr  zu  Zalulhna. 

Mig€rt4  9.  JJükt/4td,  Brgiuo.-Bd.  8.  979, 
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• Exter.  Eia  in  Preussen  im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jabrh.  in 
der  Person  des  Hofraths  U.  v.  P^xter  vorgekoromenes  Adclsgeschlecht, 
welcher  in  Berlin  practicirte. 

Handbuch  für  den  k preuna.  Hnf  und  Htaat,  lfi04.  H.  423.  — N.  Pr.  A.-L..  II.  8.  14S. 

Elterde.  Piin  zu  dem  Lippescheu  Adel  gehörendes,  bereits  1490 
vorkommendes  Adelsgeschlecbt,  welches  später  auch  in  das  Kavens- 
bergische  und  nach  Hannover  kam,  wo  dasselbe  im  Osnabrückschen 
Lehne  besitzt.  Im  Lippeschen  stand  der  P'amilie  bereits  1550  Iggen- 
hausen zu  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jabrh.  erwarb  dieselbe 
Herberhausen  u.  Amsen,  welches  letztere  Gut  noch  1850  in  ihrer 
Hand  war.  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  Hannöv.  Ar- 
mee, auch  diente  ein  Lieutenant  v.  PL  1820  im  k.  preuss.  2.  Garde- 
Keg.  zu  P'nss. 

Frtik.  V.  Krokmt,  I.  8.  285.  — Freik.  p.  t|.  H.  127.  — Frk.  t.  Lfdebur,  I.  8. 

210.  — Tyruf,  II.  59.  — W.-B.  d.  Kgr.  HamiDV.  C.  21  und  8.  6.  — Knttchk* . I.  8.  144. 

V Ejrb,  auch  Freiherren.  Ueiebsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1694  fUr  P’riedrich  Ludwig  v.  Eyb,  Dettelsauer  Linie,  für  sich  und 
seine  ganze  Linie  und  von  1695  für  die  Linie  zu  Eyerlob,  dann  zu 
Kainmersdorf  u.  Wiedersbach.  — Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
welches,  reichbegütert,  zu  der  früher  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
der  Cantone  Altmühl  und  Uttenwald  gehörte  und  welches  1482  das 
Erbkämnierer-Amt  im  Markgrafenthume  Brandenburg,  so  wie  im  An- 
fänge des  16.  Jabrh.  das  Krbschenken-Amt  im  Hochstifte  Eiobstädt 
an  sich  brachte.  — Bilgram  oder  Percgi  in  v.  E.  erscheint  schon  im 
12.  Jahrh.  in  nUrnbergischeu  und  anspachisehen  Urkunden  und  zwei 
Söhne  desselben,  Georg,  genannt  l’fau  und  Bilgram  II,  1266  burg- 
grätiieher  Ruth  und  Senator  zu  Nürnberg,  stifteten  zwei  Linien,  die 
Pfauen  und  die  Pilgrime.  Die  Pfauen  besassen  Eyburg  im  Piiebstädt- 
schen,  unweit  Anspach  und  waren  der  unmittelbaren  reichsfreien  Rit- 
terschaft im  fränkischen  Kreise  eiuverlcibt,  die  Pilgrime  aber  lebten 
in  Nürnberg  und  hatten  die  ersten  Stellen  iin  Käthe  inne.  Die  Pil- 
grime, welche  im  rothen  Schilde  einen  silbernen  Pfeil  führten,  star- 
ben mit  Ludwig,  Burgvogt  zu  Rothenberg,  am  Schlüsse  des  14.  Jahrh. 
aus,  die  Pfauisebe  Hauptlinie  aber  (in  Silber  drei,  2 und  1,  gestürzte, 
rothe  Muscheln  und  auf  dem  Helme  ein  aufwachsender  Pfau  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln)  wurde  durch  den  Urenkel  des  Stifters,  Ludwig!., 
im  Anfänge  des  14.  Jahrh. , dauernd  fortgesetzt.  Durch  die  Enkel 
Ludwigs  II.,  Söhne  Ludwigs  III.,  entstanden  zwei  Hanptlinien:  von 
Martin  I.  ging  die  Vestenbcrgische,  von  Ludwig  IV.  die  Rundiugen- 
sche  Linie  aus,  welche  Letztere,  nach  400jährigem  Bestehen,  ausge- 
gangen ist.  Ans  ihr  erlangte  Ludwig,  gest.  1502,  Landrichter  und 
Rath  zu  Anspach,  1482  das  Brandenburgische  Erbkämmerer-.\mt,  s. 
oben.  Von  seinen  Söhnen  war  Gabriel  v E.,  gest.  1535,  39  Jahre 
Fürstbischof  zu  Eichstädt,  Ludwig  IV.  aber,  gest.  1521,  pflanzte  den 
Stamm  fort,  welchem  P’ürstbischof  Gabriel  das  Eichstädtsche  Erb- 
schenkenamt  verlieben  hatte.  Die  Söhne  Ludwigs  VI.,  Georg  Ludwig 
und  Ludwig  VII,  gründeten  die  wieder  erloschenen  Linien  zu  Det- 
telsan  u.  Uundingen.  In  die  Dettelsauer  Linie  brachte,  s.  oben,  P'ried- 
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rieh  Ludwig  den  Freilierrnstand , und  später  auch  noch  den  Reichs- 
gräfenstand,  doch  erlosch  diese  Linie  schon  mit  seinem  jQngeren  lim- 

der  u.  die  Guter  gelaugten  au  die  ältere  Kuudingensche  Linie,  welche 
aber  auch  bald  erlosch,  wogegen  die  Vestenbergische,  welche  jetzt  in 
drei  Linien  blühte,  fortbestaiid.  Der  Stifter  dieser  Linie,  Martin  1., 
gest.  14f»0,  war  Herr  auf  Vestenberg,  nacli  weichem  Schlosse  sich 
spiiter  die  Linie  nannte.  Von  seinen  Söhnen  setzten  Conrad  und  Mar- 
tin II.  das  Geschlecht  fori  u.  zwar  Ersterer  iin  llanpistainnie.  Letzte- 
rer in  einer  bald  wieder  ansgeslorbenen  Nebenlinie.  Der  llanplstamin 
sebied  sich,  naclidtm  inebrerc  Seitenä.ste  wieder  erloschen  waren,  mit 
zwei  Hrüdeni,  Georg  llernliard,  gest.  1G77  und  .Ubreclit  Ludwig,  gest. 
1715,  in  die  ältere  Vcstcubergische  und  iii  die  jüngere  Linie.  Die 
ältere  erlosch  mit  Anton  Uicimrd,  Gell, -Kalb,  Hofrulhs - l’rrisidcnten 
und  Capitnlar  zu  Würzburg  und  Bamberg,  welcher  1717  auch  kaiser- 
lieber  Biith  geworden  war.  — Die  fortblühende,  jüngere  Linie  trennte 
sich  durch  die  fünf  Söhne  des  Stifters,  die  Gehrüder  Johann  Albrecht, 
Johann  Ludwig,  Johann  Chiistian,  Johann  Carl  und  Christian  Fried- 
rich in  die  fünf  Specialliuien  zu  Kammersdorf,  Kyerlohe,  Wiedersbach, 
DörzhachA,  u.  Dörzbacli  B.  Von  denselben  ging  die  Linie  zu  Dorzbach 
A schon  1740,  die  zu  Uammersdorf  aber  1789  aus  ti.  die  Güter  kamen 
an  die  übrigen  drei  Linien.  Die  Linien  zu  Eyerlohe,  Wiedersbach  u. 
Dörzbacli  B.  blühen  jetzt  in  vielen  Sprossen  und  gehören  zunächst  zu 
dem  rittcrseliaftliclien  .Vdel  im  Kgr.  Württemberg,  haben  aber  auch, 
ausser  dem  Antheile  an  der,  unter  k.  bayer.  Oberhoheit  gelegenen 
Herrseliaft  Vestenberg,  mehrere  Güter  im  Kgr.  Bayern  und  im  Gross- 
herzoglhum  Baden.  — Was  den  neueren  PcrsoiialbestaiKl  aller  drei 
Linien  anlangt,  so  ist  derselbe  von  Cast  a.  u.  a.  O.  sehr  genau  niitge- 
theilt  worden. 

tl.  t.  S.  79  a.  TU.  H.  3^9.  — IFauA#.  1.  K.  nftrii 

AooftJ.  8äx.  «ut.  — e.  ffttftitiin,  !.  8.  — u.  IT.  8.  9S— 99  and  T»b.  t.  — Z^dUr.  VITl. 

8.  — Bt4d«rina%n  , C«nl<>M  AUnmht,  Tab.  4 — and  d^fMlbta  FaUlciat  ln  Nim- 

bar((,  Kupfdrtn,  , Tab.  13.  — Bait9r  , H.  i7t,  ^99,  301,  314.  819  iiud  a.  v.  a.  (>.  — 9.  ürOntf, 
8.  119  Q.  190.  — C<ul.  Adelabu«')»  d.  K<r.  Würt^nbrrg  . S.  190—197.  — Frk,  w.  I. 

8.  ^10  u.  811.  — SifftmacArr.  I.  103,  — S.  K’.  OffUr,  hwtor.  S^pcbretb.  d.  Wa|ipe«i*  d«r 

▼.  K?b,  Angtharg,  J794.  — Tfr»f.  I.  63  u,  Sitt>4nktt$,  1.  8.  35S  u.  3&7.  — 8uppl.  aa 
Siabm,  W.-il.  IV.  ir.  - W.-h.  d.  Kcr.  H«v«rtt.  IL  96  d.  v.  WCUktm,  3.  .\trih.  8.  ‘am  and 
110.  — W.-B.  d.K$ir.  W&rtt'mb^iu,  Nr.  M u.  8.  87.  — r.  H^fnwr,  bavt'r-  Adel,  Tab.  30  H. 

33  «.  8.  13  a.  «ärltrmh.  Adrl.  Tab.  8.  «.  7.  — Kn*Khk4.  iL  8.  141->H^. 

Etlien,  auch  liraren.  Dänischer  I.ehnsgrafenslaiid.  Diplom  vom 
17.  Oclober  1817  für  Friedrich  v.  Eybcii,  k,  dänischen  Conferonz- 
Ratb  etc.  — Die  Familie  v.  Fyben  ist  ein  altes,  ostfriesliindisches 
Adclsgcsclilccht,  welches  in  früher  Zeit  in  der  Gegend  von  Essens 
angesessen  war.  F.in  Vorfahre  des  Hajo  v.  Fyben  erhielt  laut  des 
Aiierkoiinung.sdiploms  des  alten  Adels  der  Familie  von  1082,  s.  unten, 
nis  Anerkenung  für  seine  nach  den  heiligen  Orten  vorgenommene 
Keise,  wohl  im  Absehen  der  Nägel  des  heiligen  Kreuzes,  das  Beeilt, 
auf  dem  im  Kybenschen  goldenen  .Schilde  betimllichen  schwarzen 
Adler  zwei  Nägel  zu  führen.  Hajo  v.  F.  kommt  als  Hereditarius  Sc- 
reniiae  Westeracoreini,  so  wie  als  Rath  und  Oberamtmanu  des  Grafen 
Ulrich  v.  Ostfriesland  vor.  Der  Sohn  desselben,  llaldcricli,  geh.  1629, 
k Rath  und  Rcicliskamniergerichtsrath,  bekam  10.  März  1682  ein 
Auerkennungs  - und  Krneuerungsiliiilom  des  ihm  znstchenden  Adels 
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mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  n.  werde  der  unmittelbaren  rheinischen 

Keichbritterschaft  einverieibt.  Ues  iietzieren  Sohn,  Clirislian  Wil- 
helm V.  E. , war  erst  markgriiflich  baden -durehlaclischer  HofraUi, 
dann  h.  braunscbw.- lüueburg.  Hof  - und  Regier. -Hath  und  später  b. 
hol»tein-gottür]t,  Minister  und  Reichst agsgesandlcr.  Von  den  Rrü- 
dern  desselben  standen  mebrero  in  Kriegsdiensten,  Elrich  aber  war 
b.  holst  - gottorj).  Hüfrath.  — Von  den  Söhnen  des  Christian  Wilhelm 
V.  E.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Fabrice,  erwarb  der  älteste,  Friedrich 
V.  E.,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  k.  schwed.  Ministers  Freiberrn 
V.  üörtz,  die  meklenburgiscben  (ifiter  l.iUgemlorf,  Dassow  etc.  und 
starb  später  als  k.  dän.  Geh.-R.ath.  Von  dem  zweiten  Sohne  Christian 
Wilhelms,  Christian  August,  gest.  178.5,  k.  dän.  Kamnierherr  und 
Oeb.-Ralb,  seit  17U3  liumdecbaul  zji  Lübeck,  stammten  vier  Söhne, 
Adolph  Gottlieb,  Christian,  k.  dän.  Oberst,  August,  k.  russ.  Oberst 
und  ein  vierter,  in  der  knrsäclis.  Armee  stehender  Sohn.  Oer  älte.stc 
dieser  Hrüder,  Adolph  Gotllieb,  erst  längere  Zeit  h.  sachsen-meining. 
Alinister,  war  später  k.  däu.  Geh. -Rath  und  Canzler  von  Holstein.  Da 
des  Vaters  liruder,  Friedrich  v.  K. , kinderlos  war , wurde  Adolph 
Gotllieb  V.  E.  Erbe  der  I.iUgenbofer  Güter  und  wurde  als  Herr  der- 
selben 1792  der  eingeborenen  meklenburg.  Ritlerscbaft  einverleibt. 
Aus  erster  Ehe  mit  einer  v.  Rackel  aus  dem  Meiiiingeuscbcn  ent- 
sprosste,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Friedrich  v.  E. , die  zweite 
Ehe  mit  einer  v.  yiialen  aber  blieb  kinderlos,  hiiedrich  v.  E.,  gest. 
1825,  1803  Gesandter  am  Reichstage  zu  Kegen.slmrg,  dann  k.  dän. 
Gesandter  am  k.  jireuss.  Hofe  und  /uletzt  k.  dän.  Conferenzratb  und 
tiesandter  am  Bundestage  zu  hrankfurt  a.  M.,  brachte,  wie  oben  an- 
gegeben, den  dänischen  l.ehnsgrafenstaud  in  sein  Geschlecht,  Der 
Sohn  des  Letzteren,  (iraf  Friedrich  .Vdolph  GoUlieb,  geh.  1805,  kaufte 
1830  die  Güter  Setzin  und  Ruhethal,  war  seit  1842  Landrath  und 
trat  1854  als  Ober-Landdroat  in  grossh.  mekleiib.  strclitzsche  Dienste. 
Von  ihm  stammt,  ueben  einer  Tochter,  Grf  Agnes  Maria,  geb,  1839, 
ein  Sohn,  Graf  Adolph  Friedrich,  geb.  1834,  Otlicicr  im  grossherz, 
meklenb. -schwer.  Dragoner -Regimente.  Die  Schwester  des  Grafen 
h'ricdrich  Adolph  GoUlieb,  Grf.  Adelheid,  vennälille  sich  mit  dom 
früheren  k.  dän.  liundeatogsgesandten,  jetzigen  Gouverneur  des  11er- 
zügthums  l.aueiiburg,  Geh.  Conferenzrathe  Freih.  v,  Pcchlin. 

Gaukjt,  r.  R.  M3  514  im  Artlk«!.*  v.  Kyb.  so  ««Ich^r  die  Famili«  aiaht  gehört.  — 
Loxteoo  oeer  adel.  Famit.  i.  Daomark  , L R.  1S4  a.  Tab.  34  Nr.  14  t.  Eybeo.  — Jugl^r, 
Britr.  aar  >ur4«t.  Gaaoii.  1,  8.  315, — Frtitt.  v.  4.  , 8.  IJ6  uud  147.  — 

Orai«Ah.  d.  Qegeowatt.  111.  8.  113  o.  IIS  n,  8.  4l*l  u.  433  nach  haodaehr.  Notta. 
— ^rik.  9.  Mtbur.  r,  310.  — Meklenb  W,  B.  Tab.  16  Nr.  53  n.  8.  7.  30  u 31.  — H^/- 
wer.  mekloab.  Aclal,  Tab.  6.  S.  3 und  Rrgioi.-Hd.  Tab.  U,  8.  31.  — Match,  Mekleobursar 
Adel  etc.  8.  14  and  15. 

F.jfcergcr  r.  Hcrltenegg.  In  den  crbläiid.-österr.  Landen  bestätig- 
ter .Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Johann  l,eopold  Jv  v.  W.,  Ptte- 
ger  in  Tirol. 

9-  Mufäftld,  Kffina.'Rd.  8.  3W. 

KjbLwalil,  s.  Eibiswald,  S.  54. 

Fjrhelberg,  s.  Kichelborg,  S.  55. 

Kycbeuilorff,  s.  Eicheudorff,  Freiberreu,  S.  ötl  u.  57. 
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F>,yd«bir|;.  Altes,  von  1353  bis  1452  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  Siuapius  mit  den  von  Keydeburg  in  Verbin- 
dung bringen  will,  was  aber  noch  nicht  erwiesen  ist. 

Sinafiui,  I.  S.  Jil.  — Zf.lltr.  VIII.  S.  2425. 

Eydiils,  s.  llofmann  v.  Plydlitz. 

Eydtuer,  s.  Eitu  er,  Ritter  und  FreihcTren,  S.  77. 

Eylf.  Prcussischer  Adelsstand.  Friedrich  August  v.  Eyff,  k.  pr. 
Major  war  von  1784  — 1792  Chef  des  Slulbener  Land-Regiments.  Sehr 
wahrscheinlich  ist  derselbe  der  Empfänger  des  Adelsdiploms,  doch 
ist  Näheres  über  das  Diplom  in  keiner  der  betreffenden  Schriften 
aufzutinden,  wohl  aber  im  W.-B.  der  preussiseben  Monarchie  das 
Wappen  unter  den  preussiseben  Erhebungen.  Die  Familie  gehört 
jetzt  zu  dem  hessischen  Adel.  • 

N.  Pr.  A.  I,.  II.  H 149.  - Fr*,  r.  /.rdr*»r . I.  8.  21t.  — W.  B.  d.  Prrm».  Monarchie 
HI.  15.  — r.  llt/ner,  he»«Urher  Adel.  Tal«.  8 u.  8.  U. 

Eyil.  Altes , niederrheinisches  .Adelsgeschlecht  ans  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Clevischen,  welches  demselben  schon  1393 
Zustand.  Die  Familie  erlangte  das  Erbkäromerer- Amt  des  Ilcrzog- 
thums  Cleve,  erwarb  mehrere  Güter  am  Kiederrbein , besass  noch 
1059  Meideck  im  Kreise  Khcinbcrg,  ist  aber  später  erloschen. 

Fabn^,  I.  8.  96  und  II.  8.  40.  — Frfik.  p.  Ledfbur,  1 .8.  211. 

Eyaattea,  Ereiherreii.  Rcichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1632  für 
Stephan  v.  Eynatten,  Herrn  der  Herrschaft  Nütt;  Freiherrndiplom  vom 
25.  October  1712  für  Niculaus  v.  Eynatten,  Herrn  zu  Tcrheyen,  Ter- 
haegen  (Terrheeg  und  Geradraont)  u.  Anerkeiinuiigsdiplom  des  Frei- 
herrnstandes im  Kgr.  Preussen  von  1817.  Die  Familie  v.  Eynatten 
soll  der  Sage  nach  altgcrmanischen  Ursprunges  und  aus  dem  Volks- 
stamme der  Enten  oder  Eneten  hervorgegangeu  sein , welche  zuerst 
als  Küstenbewohner  an  der  See,  später  als  Grenzbewohner  an  beiden 
Rhciniifern  vorkamen.  Dio  Stammburg  lag  zwischen  Aachen  n.  Eu- 
pen  und  gab  dem  dortigen  Marktleckeii  Eynatten  den  Namen.  Die 
Burg  selbst  wurde  1410  von  dem  damaligen  Besitzer  verlassen  und 
verfiel  später  gänzlich.  — Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  um 
1371  mit  Johaun  v.  E.  und  durchläuft  14  Generationen.  Johanns 
gleichnamiger  Sohn  verm.  mit  Johanna  v.Nenerburg,  bezog  1410  das 
Schloss  Neuerburg  und  durch  die  Söhue  desselben  schied  sich  der 
Stamm  in  die  Linien  zu  Opsiiinig,  Lichtenberg,  Neuerburg  und  Rei- 
mersbach. Die  drei  erstereu  erloschen  im  Laufe  der  Zeit,  die  letztere 
aber  blühte  fort  und  zu  ihr,  welche  später  zu  Nütt  und  zu  Trips  ge- 
nanat  wurde,  gehören  die  nachfolgenden  und  jetzigen  Sprossen  des 
Stammes.  Frcih.  Stephan,  s.  oben,  gest.  1633,  erwarb  die  Herrschaft 
Nütt  (Nuthl  und  Freih.  Johann  Ulrich  durch  Vermählung  mit  Ferdi- 
nande Salome  Bergh  v.  Trips  1658  die  Herrschaft  Trips.  Als  Herr 
letzterer  Herrschaft  wurde  Freiherr  Max  Theobald  Heinrich,  gest. 
1782,  verm.  mit  Felicitas  Luise  Freiin  v.  Mirbach  zu  Harff,  1764 
der  jüliebseben  Ritterschaft  einverleibt  und  in  dieselbe  wurde  1783 
sein  Sohn,  Freiherr  Carl  Theodor,  aufgenommen.  Derselbe,  gest. 
1842,  ehemaliger  pfalz- bayerischer  w.  Hof -Kammeratb,  Ober-Amt- 
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mann  zn  P^nskirchen  etc.  war  mit  Ralduine  Freiin  v.  Rolshausen  zu 
Ttirnicli,  gest.  1 852,  vcrmfthlt  ti.  aus  dieser  Khc  stammte  Freih.  Adolph, 
gest.  1834,  k.  preuss.  Premierlieut.,  verm.  mit  Caroline  v.  Kleist. 
Derselbe  hintepliess  eine  Tochter,  Frciin  Adolphine,  geh.  1829  und 
drei  Söhne,  den  P'reih.  Carl  Hubert,  geh.  1826,  k.  preuss.  Premier- 
.\rtillerie -Lieutenant  und  die  Freiherren  ; Maximilian',  geh.  1827,  u. 
Georg,  geh.  1831,  Beide  k.  jireuss.  Artillerie-Lieutenants.  Freiherr 
Maximilian  vermählte  sich  mit  Luise  PT'eiin  v.  Negri,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  leben.  Adolphine,  geh.  1854  und  Auguste,  geh. 
1855.  Zu  den  Geschwistern  des  p’reiherrn  Adolph  gehören  Freiherr 
Ludwig,  geh.  1801,  in  k.  preuss.  Militairdiensten  uud  Freiherr  Carl, 
geh.  1806,  Herr  anf  Trips,  k.  i)reuss.  Premicr-Licut.  a.  D.  und  Land- 
rath des  Kr.  Geilenkirchen,  verm.  1837  mit  .Uoysia  Freiin  v.  Asbeck, 
geh.  1812,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  und  sechs  Söhne  leben.  — 
Von  dem  Bruder  des  P'reiherrn  Carl  Theodor,  s.  oben,  dem  P’reih. 
Carl  Adolph  v.  K.  zu  Heiusberg,  gest.  1810,  entsprossten,  neben  meh- 
reren anderen  Kindern,  Freih.  August  Friedrich,  gest.  1860,  k.  k. 
Feldmarsehall  Lieutenant  und  Freih.-Franz  Adolph,  geb.  1801,  Herr 
auf  Derendorf  und  k.  preuss.  Kittm.  a.  I).,  verm.  mit  Therese  Freiin 
V.  Kyllniann,  aus  welcher  P-be  ein  Sohn,  Freih.  Adolph,  geh.  1333,  k. 
preuss.  Lieut.  stammt.  — Von  genauen  Stammreihen  der  F'amilicn 
hat  P'ahne  zwei  gegeben.  Die  erstere  beginnt  mit  Johann  v.  P^,  um 
1371 , 8.  oben  und  reicht  bis  auf  die  ersten  Jahrzehnte  dieses  Jahr- 
hunderts, die  zweite  aber  fängt  mit  Theobald  v.  P2.,  Herrn  zu  Obsin- 
ning  und  Heukelum,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  an  u.  endigt 
piit  einer  F.nkelin  des  Freih.  Nicolaus  v.E.  — Aus  der  in  Rhein-Preus- 
sen  angesessenen  P’amilic  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Trips,  4.  Juli  ^ 
1829,  Carl  Theodor  Philipp  Joseph  l'reih.  v.  P'.  mit  den  Kindern  des- 
selben: Adolph,  Ludwig,  Carl,  Therese  und  Ludovike,  in  die  Frei- 
herrnclasse  der  Adels-Matrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter 
Nr.  93  eingetragen. 

Bulktn*,  Trnph.  de  Br»b«nt,  It.  8uppl.  ft.  177.  — Oankt  , II.  ft.  26ft.—  FrHh.  r.  Kroknt, 

I.  8.  Mi.  — N.  Pt.  A.-L,  II.  S.  149.  — Fahnf,  I.  8.9C.  — Frtik.  v.  l.*drbur,  I.  «.  911.  — 
Oene«l.  Tcfcbent».  d.  ftelh  lUiieer,  1857.  H.  187- 1S4  u.  I«59  ö.  181  uud  189.—  SifbmaeAfr, 

II.  US  — Tfrof,  I-  S9l  und  Siebenk^f»,  S5ft.  — HohtmA,  Nled«rrhdnl»cber  Adel,  I.  H. 

342.  ~ W.-B.  d.  Preu>t!i  Rhviuprwviii».  I.  Tdi.  .14.  Nr.  67  u.  8.  34.  — Kn9$chke , 11.  8.  H6 
u.  146.  — »,  Jfefntr,  preui«.  Adel,  T»b.  M o.  H.  \‘i. 

Etnenharg.  Altes,  rheinläudisches  .\delsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
haus wohl  Eynenburg  bei  Aachen  war.  Die  Sprossen  desselben  waren 
Ganerben  zu  I.angenau  im  Nassauschen  u.  das  Geschlecht  kommt  im 
Nassauschen,  Cölnschen  und  Dietzschen  bis  1463  vor.  Nach  Fahne 
soll  der  Stamm  erst  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ausgegan- 
gen sein. 

Vogl,  Topo^r.  v.  Na-isau,  8.  211.  — Fahnt,  I.  ft.  K9. 

F.ynera.  Clevisches  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  die  v.  P2yneru 
zu  Lobnhorst  1737  zu  dem  im  Uerzogth.  Cleve  angesessenen  Adels- 
familien gehörten.  B.  v.  P'ynern  kommt  1845  als  Mitglied  der  Han- 
delskammer zu  Elberfeld  und  Ikirmen  vor. 

Frh.  9.  I.  6.  211. 

Eyrl  V.  Wtldgries.  Tirolisches  Adelsgeschlecht,  welches  1602 


Digitized  by  Google 


182 


einen  Ädelsbrief  and  eine  Verbesserung  des  durch  kaiserlichen  Wap- 
penbrief früher  erlangten  Wappens  mit  einem  zweiten  Helme  erhielt. 
Später  kommt  das  Geschlecht  mit  dem  freiherrlichen  Charakter  vor. 

t.  Be/ner,  tiroter  Adel,  Tal».  6.  8 S. 

‘ Eyss,  Erelherrea  (Schild  schräg  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
silbernen  Mittelschilde  drei  schrüglinke,  rothe  llalken.  1 und  4,  oben 
und  unten,  in  Gold  ein  rechtssehender,  auf  einer  rothen  Rose  sitzen- 
der, blauer  Eisvogel  und  2 und  3,  rechts  und  links,  in  Silber  zwei 
rotbe  Querbalken)  Reiebsfreiberrnstand.  Diplom  von  1782  für  den 
kurtrierseben  Geh. -Rath  und  Canzlei -Director  v.  Eyss.  Derselbe 
stammte  ans  einer  alten  Patriclerfamilie  der  ehemaligen  Reichsstadt 
Aachen  und  das  Geschlecht  wurde  in  der  Person  der  Elisabeth  Frei- 
frau V.  Eyss,  geb.  Freiin  v.  Wctzcl,  genannt  Garben,  laut  Eingabe  d 
d.  Horchbeim,  23.  Januar  1830,  unter  Nr.  93  der  Freiherrnclasse,  in 
die  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  eingetragen.  Das- 
selbe steht,  dem  Wappen  nach,  mit  dem  im  nachstehenden  .\rtikel  er-' 
wähnten  Adelsgescblecbte  in  keiner  Verbindung.  Nach  dem  N.  Pr. 
Adels-Lexicon  lebte  1839  Joseph  Freih.  v.  E.  zu  Ehrenbreitstein 
bei  Coblenz  und  Johann  Baptist  h’reih.  v.  E.  zu  Horchheim  bei  Cob- 
lenz.  — Zweige  der  Familie  kommen  auch  in  Wiesbaden  und  Weil- 
burg  vor. 

N.  Pr.  A.-L.  II  S.  151  iiiiil  V.  8.  150.  — Frrik.  r.  l.rdtbur.  1.  R.  SlI.  — W.-B.  der 
PreuNt.  Kheinpror.  1.  T»b.  3.^  Nr.  6S  mtd  H.  34  uiitt  35.  — Kne$ckkt,  II.  8.  146  u.  147.  — 
r.  Brfn^r,  preus».  Adri,  T«b.  51  u.  8.  42  und  nMHSuschi'r  Adt‘1,  6 u.  8.  6. 

Eyss,  Eis,  genannt  Beasilabl  (Schild  geviert ; 1 und  4 in  Ruth  ein 
das  ganze  Schild  durchziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2 und  3 eben- 
falls in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Balken,  oben  und  unten  je 
von  sechs  goldenen  Schindeln  begleitet , oben  3,  2 und  1 und  unten  1 
2 und  3).  Altes,  früher  zu  der  Niederrheinischen  Ritterschaft  gehören- 
des, namentlich  im  Uerzogthum  Limburg  begütertes  AdelsgescMechl 
aus  dem  gleichnamigen  Stamnihause  unweit  Limburg,  in  dessen  Nähe 
auch  das,  schon' 1333  der  Familie  zustehende  Gut  Beusdahl  liegt.  Zu 
diesen  Besitzungen  kamen  später  andere  und  noch  1780  besass  das 
Geschlecht  im  Kr.  Lechenich  das  Gut  Vernich.  Im  Wappciibuche  der 
Preussischen  Rheinprovinz  ist  die  Familie  unter  dem  nicht  immatri- 
kulirten  Adel  genannt  und  nach  Allem  ausgegangen.  Dass  dieselbe 
nicht  mit  den  Freiherren  v.  Eyss  zu  verwechseln  ist,  wurde  oben  an- 
gegeben. 

Fahnt,  1.  S 98.  u.  II.  8.  217.  — Freih,  •.  I.eilrbur,  I,  8.  211.  — * Rohent,  nic(lorrbeiu..\d4l , 
1.  8.  206—209.  — W.-B.  d.  Preus»,  Rbeinpror.  II.  T»b.  H Nr.  .35  und  8.  133. 

Eyscit,  s.  K 1 i m!p  e 1 y , Edle. 

Eysenberg,  s.  Nettolizky  v.  Eysenberg,  Erciberren. 

Eyscabardt,  s.  Eisenhart,  S.  73. 

Eyscahafen,  s.  Eisenhofen,  S.  74. 

Eyseamayer,  s.  Eiseumayer,  S.  74. 

Eysersdtrf,  s.  Eisersdorf,  Eissersdorf,  S.  76. 

Eyiack,  s.  Eisack,  S.  70  u.  71. 
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Eid  (in  Schwarz  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Säulen 
und  auf  der  mittelsten  derselben  eine  'goldene  Krone).  Ein  nur  dem 
Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  langst  ausgegangenes,  schle- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  jetzt  blühenden  Familie  v. 
Etzel,  s.  S.  171,  nicht  in  Verbindung  gebracht  werden  darf. 

Sinapiu4,  I.  S.  35'i.  — Ztdier,  Vm.  8.  — Sitbauichir,  I.  65 : r.  Kiel,  Sehleiiieh. 

— r.  Mtding.  III.  8.  I7l. 


r. 

Eabaei  r.  Hrrrenberg.  Erbland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Nicoliuis  Fabacz,  k.  k.  Hniijilmann,  mit  dem  Prädicale:  v. 
Herreiiberg. 

Mteyer{e  r.  KrKättx.*BcJ.  M.  2Ü>0. 

Eaberk,  Kabecki.  Polnisches,  zum  Stamme  Jastrzembiec  gehöriges 
Adelsgesclilecht,  aus  welchem  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jabrh. 
Matthias  v.  Fabecki  Güter  bei  ürtelsburg  in  Ostpreussen  erwarb. 
Die  Söhne  desselben  erhielten  das  preussische  indigenat.  Jablonken, 
Knicken  und  Wuldpusch  waren  bereits  1775  in  der  Hand  der  Familie. 
Ein  Bruder  des  Matthias  v.  F.  war  früher  Commandeur  eines  k.  pr. 
Grenadierbataillons  und  starb  1832  als  Oberst  a.  D.  Nachkommen 
Beider  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Zu  denselben  gehört  Carl 
Friedrich  Wilhelm  v.  F.,  welcher  1840  Generalmajor  wurde. 

N.  er.  A.-L.,'  II.  8.  152.  u.  V.  8.  ISO.  — Frk.  ».  Ltdtbur,  I.  8.  211. 

Eaber,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1754 
für  Johann  Friedrich  F’aber,  k.-k.  Hauptmann. 

JMfirrl»  1.  Hübl/fld,  KrgAni.  Bil.  S.  I3S. 

Eaber,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1851 
für  Wilhelm  F'abcr,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  war  1856  Generalmttjor 
und  Brigadier  bei  dem  12.  Armee-Corps. 

Nutii.  — 1A56  8.  56. 

Eaber  (Schild  durch  einen  blauen  Querbalken  getheilt:  oben  in 
Silber  ein  aus  dem  Balken  aufwachsender,  rechtsseheiider,  doppelt 
geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Pranken  drei  rotho  Ro- 
sen an  einem  grünen  Stengel  hält  und  unten,  ebenfalls  in  Silber,  drei 
nebeneinander  stehende,  blaue  Anker).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kurbaycr.  Reichsvicariate  vom  10.  Sept.  1745  für  Johann  Peter  h aber, 
kurbayer.  Hauptmann.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie 
wurde  später  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 
Ein  Sohn  des  Diploms -Empfängers,  Georg  Michael  v.  Paber,  geb. 
1743,  k.  bayer.  Oberförster  zu  Schönthal,  wurde  nämlich  dieser  Adels- 
matrikel einverletbt.  lieber  eine  andere,  in  Bayern  blühende  Papiilie 
V.  F'aber,  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Pelican,  welcher  in 
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Beinern  freistehenden  Neste  vier  Junge  nährt ,)  in  welche  der  Reichs- 
adel durch  Diplom  von  1764  gekommen  ist  und  deren  Wappen  das 
Wappenbuch,  des  Kgr.  Bayern,  Bd.  V.  giebt,  fehlen  genaue  Angaben. 
In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  die  Familie  22.  Dec.  1820 
eingetragen. 

•.  Lang,  8.  310.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  .10.  — Ht/ntr,  b«yer.  Adel,  Tab.  85 
und  8.  75. 

Faber  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken,  über  welchem  drei 
nebeneinander  gestellte  sechsstrahlige,  silberne  Sterne  schweben  n. 
unter  welchem  ein  bis  an  den  unteren  Rand  desselben  reichender, 
silberner  Sparren  steht,  in  dessen  Mitte  unten  eine  silberne  Lilie 
schwebt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1788  für  Johann 
F'riedrich  Wilhelm  v.  Faher,  Lieutenant  im  kursächs.  Dragoner-Re- 
giment V.  Oersdorf.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  kursächs.  Kriegs- 
ratbs  Joseph  Wilhelm  v.  Faber. 

’HandichriAl.  Nolit.  — Tgrof,  II.  149.  — «nppl.  lu  8lebm.  W.-B.  XI.  9.  — W.-B.  der 
Sieba.  Staaten,  VI.  S4.  — Knf»chkt,  III-  S.  134. 

Faber  (Schild  der  I.änge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  ent- 
blösster  Arm,  welcher  einen  Hammer  emporhält  und  links  in  Blau 
drei  unter  einander  stehende,  silberne  Sterne).  Ein  in  Schlesien  mit 
Krolkwitz  im  Kr.  Freistadt  begütertes  Adelsgeschledit.  Der  Adels- 
stand ist  durch  Königlich  Preussische  Erhebung  in  die  Familie  ge- 
kommen, doch  geben  die  betreffenden  Werke  Näheres  über  das  Diplom 
nicht  an.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  früher  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Ein  v.  I'aber,  Major  in  der  schlesischen  Artillerie- 
Brigade  starb  1813  und  ein  Major  v.  F.,  früher  im  2.  k.  preuss.  Ar- 
tillerie-Regimente,  1825  im  Invalidenhause  zu  Berlin.  Ein  Capitain 

V.  Faber  starb  1818  als  Inspector  des  grossen  Friedrichs-Waisen- 
hauses zu  Berlin.  — Als  Herr  auf  Krolkwitz  wurde  1857  Eugen  v. 
Faber  genannt. 

a.  Pr.  A.-L.  II.  S.  I5J  und  V.  8.  liO.  — Frh.  >.  UJthur,  I.  8.  3IJ  uud  lU.  S.  SiO.  — 

W. .B.  d.  Pr.  Monarch.,  III.  8.  16.  — 8rhl.«i»ch.  W.-B.  Nr.  5S3. 

Fabar  v.  Faborn,  Kitter..  Reichsritterstand.  Diplom  von  1715  für 
Joseph  Edlen  v.  Faber,  k.  k.  IIof-Quartiermeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Faborn. 

kltgtrla  r.  Mühlfeld,  8.  108, 

Faber  du  Fanr.-  Erbländ.- Österreich.  Freilierrnstand.  Diplom 
von  1779  für  Christian  Wolfgaiig  Faber,  k.  k.  Feldmarschalllieute- 
nant mit  dem  Prädicate  : du  Faur.  Derselbe  stammte  aus  einer  fran- 
zösischen, besonders  der  Provinz  Languedoc  angehörenden  Familie 
and  die  Nachkommen  breiteten  sich  namentlich  in  Oesterreich  und 
Württemberg  weiter  aus. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erginx.-Bd.  8.  55.  >-  8uppl.  ku  Siebm.  W.-H.  VII.  13.  — t.  lief- 
ner,  württemb.  Adel,  Tmb.  19  und  8.  15  u.  Krgüni.-Bd.  T«b.  16  u.  8.  36. 

Faber  v,  Laaegg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  ge- 
krönten , silbernen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter, 
rother  Adlel*.  Im  Schilde  zwei  Sparren  , rechts  in  Schwarz  golden  u. 
links  in  Roth  silbern).  Tiroler  Adelsgeschlecht.  Abraham  Faber, 
Erzherz,  österr.  Kammerrath,  erhielt  2.  Sept.  1652  vom  Erzherzoge 
Ferdinand  von  Tirol  den  Adel  und  zwar  unter  Vermehrung  desWap- 
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pens  mit  dem  Adler  Tirols  and  durch  kaiserliches  Diplom  v.  12.  Fe- 
hmar  1666  bekam  Abraham  v.  F.  das  Prftdicat:  v.  Lanegg.  Der 
Stamm  blühte  in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  ist  1818  mit  Ignaz  Faber 
V.  Lanegg  erloschen. 

ff.  Ütfntr,  llroier  Ad«l.  Tftli.  u.  S.  22. 

Cahcr  t.  RnsensUrk.  Ein  aus  Oesterreich  nach  'Tirol  gekomme- 
nes Adeisgeschlecbt,  welches  1613  in  Tirol  landständisch  wurde, 
1615  auf  dem  Sitze  Uosenstock  Freinng  erhielt  and  in  der  Mitte  des 
17.  Jahrh.  aasgegangen  ist. 

ff.  Htjiur,  «usgfffft.  tirol.  Adffl.Tffb.  3. 

Tabcr  r,  Taw  orn.  Erbländ.  - Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von 
1757  für  Franz  Wilhelm  Faber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Taworn,  wegen 
30jährigen  Militairdienstes. 

Mtftrit  f.  Mihl/fld,  8.  190.  ' ^ 

Tabcr  r.  Hriaaa,  Edle.  Krhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 

1812  für  Aloys  Faber,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von 
Weinau. 

Mtfftrl*  ff.  8.  IjW. 

Tabrrl.  Ein  ursprünglich  elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Johann  v.  Fabert.  geh.  1436  zu  Strassburg,  Herr  auf  Moulin, 
Vorsteher  der  Sorbonne  in  Paris  wurde.  — Johann  Carl  v.  F.  trat 
um  1660  in  die  Dienste  des  Fürsten  v.  Sponheim  •und  Birkonfeld  u. 
von  seinen  Söhnen  kamen  zwei,  und  unter  diesen  Franz  Anton  v.  Fa- 
bert, später  in  markgräfl.  badische  Dienste.  Der  Stamm  hat  im 
Grossherz.* Baden  fortgeblübt. 

Ctut,  AdeUburh  de«  Oro»9ben.  Bad«o  Abthfil.  3. 

Fabian.  Märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1491  mit 
Gartow  im  Kuppinschen  begütert  war,  1592  Dessow,  1677  Lössow, 
und  im  18  Jahrh.,  neben  Gartow,  welches  der  Familie  noch  1781  zu- 
stand,  u.  Lögow,  Metzelthin,  Cantow  und  Wildberg,  sämmtiich  im 
Kr.  Rnppin,  inne  hatte,  auch  1768  in  Meklenburg-Strelitz  Hohenzie- 
ritz  besas.s.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  künigl. 
prenss.  Armee.  Christian  Georg  v.  F.,  k.  preuss.  Kittraeister,  wurde 
bei  Chotusitz  und  Kunersdorf  schwer  verwundet  und  ein  Major  v.  Fa- 
bian, welcher  sich  1814  in  Frankreich  ausgezeichnet  hatte,  stand 
1836  im  23.  k.  prenss.  Infanterie-Regimente.  — Durch  Maria  Luise 
V.  F.  aus  d.  Hanse  Gartow,  verm.  mit  Sigismund  Ehrenreich  v.  Bre- 
dow  auf  Prillwitz  etc  , kair.  der  Name  des  Geschlechts  in  die  Bredow- 
schen  Ahnentafeln. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  IW.  — FrtiK.  ».  Udehnr.  I.  H.  JM  n.  III.  8.  JIS. 

Fabian  v.  Breltewiexe.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  — Diplom  von 

1813  für  Johann  Blasius  Fabian,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  mäh- 
rischen Beschäl-  und  Remontiruiigs-Wesen,  mit  dem  Prädicate : von 
Rreitewiese.  — Derselbe  ist  später  ohne  männliche  Nachkommen 
gestorben. 

Mrgtrlt  t.  Miht/eU,  8.  >90.  — hurMt.  All|;.lii.  W.  B.  I.  8.  ISl. 

Fabiaakawski  (in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Polnisches,  nach 


Digitized  by  Google 


186 


Preussen  gekommenes  Adelsgescblecbt,  aus  welchem  1854, ein  Sprosse 
Referendar  zu  Ilreslau  war. 

, />*.  f.  Udthur,  III.  8.  MO. 

Kaborn,  F.dle  und  Rilter.  Reiebsritterstand.  Diplom  von  1715 
für  Joseph  bMIen  v.  Faborn,  k.  k.  Hofquartiermeister. 

Faborn,  s.  F’  aber  v.  Faborn,  S.  184. 

Fabrice  (Schild  quergetheilt : oben  in  Silber  ein  rechtsgekehrter 
Kranich,  welcher  in  der  rechten  Kralle  eine  weisse  Kugel  hält  und 
oben  von  zwei  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen,  einem  rechts  und 
den  anderen  links,  beseitet  ist;  unten  in  Roth  ein  quergelegter 
Stengel,  aus  welchem  links  unten  ein  Stiel  nach  rechts  und  oben  mit 
zwei  grünen  lilättern  und  oben  mit  einer  weissen  sechsbiättrigen 
Blume  treibt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  19.  Nov.  1644  für  die 
Söhne  und  Knkel  des  Gräflich  Isenburgschen  Raths  Weipart  Fabri- 
cius:  I).  Philipp  Ludwig  F’abricius,  Fürstlich-Hessen-Darmstädtschen 
(ich. -Ruth  u.  Canzler,  D.  F.snias  F.,  ebenfalls  Fürstlich-Hessen-Darm- 
slädtscher  Geh.- Rath  und  Vice-Caiizler,  Jacob  F.,  F.  Hess.-Darmst. 
Kämmerer  und  die  Sühne  des  verstorbenen  D.  Philipp  Conrad  F.; 
Jacob  und  Johann  Richard  F.  — Die  Familie  schrieb  sich  später:  v. 
Fahrice  und  verbreitete  sich  aus  Hessen  nach  Hannover,  so  wie  nach 
Mcklenburg.  ln  Hannover,  wo  ein  Sohn  des  D.  Philipp  Ludwig  v. 
Fabricius : Weipart  Liidcwig  v.  F.,  Geh. -Rath  n.  Präsident  des  Ober- 
Appeilationsgerichts  zu  Zelle  war,  ist  die  Familie  später  wieder  aus- 
gegangen. Von  Weijiart  Ludwig’s  Söhnen,  die  sicht  mehr  wie  der 
Vater:  Fabricius,  sondern  v.  Fabrice  schrieben,  war  der  Eine,  Johann 
Ludwig,  Hannov.  Geh.- Rath  und  der  Andere,  F.rnst  Friedrich  Han- 
nov.  Kammerherr.  Letzterer  stand  bei  dem  Kurfürsten  Georg,  dem 
ersten  Könige  von  England,  in  grosser  Gunst  und  der  König  starb 
auch  in  seinen  .Vrmen.  Später  war  derselbe  Land-Drost.  In  Meklen- 
burg  wurde  1801  für  August  Georg  Maximilian  v.  Fabrice,  Drosten 
und  Herrn  auf  Roggendorf,  die  Indigenats-Rechte  von  der  eingebore- 
nen meklenburgiscben  Ritterschaft  anerkannt.  Aus  Meklenburg  ist 
später  die  Familie  nach  Sachsen  gekommen  und  Glieder  derselben 
sind  in  k.  sächs.  Militairdiensten  zu  grossen  Ebrenstellcn  gelangt. — 
Friedrich  v.  Fabrice,  geb.  1786  zu  Roggen dorf  im  Mel<lenburgischen, 
trat  1804  in  kursärbs.  Dienste,  wurde  1832  Generalmajor  und  war 
Königl.  Generaladjutant  und  Oberstallmeister;  Oswald  v.  F.,  k.  sächs. 
Oberlieutenant  in  der  A.,  ist  k.  sächs.  Kammerherr  und  Georg  Frie- 
drich Alfred  v.  Fabrice,  k.  sächs.  Major,  ist  Souschef  im  k.  sächs. 
Generalstabc. 

R c.  Bfhr,  R»*h.  Meklenb.  8.  18*^0.  — M>tnrrlt , bio(£r*ph.  Hki**en,  8.  U u.  15,^—  Frh.  r. 
rf,  Kn^sehfck,  8.  127  u.  12*.  — Cakndttr  s.  Cfbr.  f.  Il>47.  8.  168  u. 

IMS.  s.  157.  — Frh.  r.  Letlthur,  1.  8 212  u.  III.  H.  25U.  — SirbmMher,  V.  21.  Die  Fakricii 
V.  WeettTwl' tlPti.  — Mt'klrnb.  W.-B.  T*»>.  16.  Nr.  54.  und  8.  11  und  21.  — Fnr$chkt,  II.  8. 
147  und  HS.  — f.  Hr/nrr,  mckifub.  Adel,  K.  8.  — W<mcA.  Mcklenb.  Adel  clc.  8.  15. 

Fabrice  (Schild  geviert;  1 und  4 in  Blau  auf  einem  goldenen 
Dreiberge  ein  rechts  gekehrter  Kranich,  welcher  in  der  aufgehobenen 
rechten  Kralle  einen  Stein  hält;  2 und  3 in  Roth  ein  aufwachsender, 
vorwärtsseheuder,  gekrönter  Mann  in  blauer  Kleidung  etc.,  welcher 
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Rpchten  einen  prflncn  Kranz  und  in  der  Tanken  einen  jjolde- 
am^AfiMnlapstab  emporhftlt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Sept. 
j^^Uj&.Andreas  Gottlieb  T'abricius  , kaiserl.  Reicbsliofratlis-ÄRen- 
WwFjiir^icn,  unter  Umilnderunsr  des  Namens  Fabricius  in;  Fabrice. 
^^Pu'bier  in  Rede  stehende  Geschlecht  ist  von  der  im  vorstehen- 
fla^^rtikel  besprochenen  Familie  v.  Fabrice  wohl  zu  unterscheiden, 
wenn  sich  auch  durch  den,  einen  Stein  haltenden  Kranich  in  den 
Wappen  beider  Familien  (wahrscheinlich  des  durch  Wappenbrief  er- 
langten Schildeshildcs  des  Stammes  Fabricius)  annehmen  Hesse,  dass 
in  früherer  Zeit  Beide  mit  einander  im  Zusammenhänge  gestanden 
hätten.  — Die,  das  in  diesem  Artikel  beschriebene  Wappen  filhrende 
Familie  v.  Fabrice,  gehört  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Bayern  und  nach  v. 
Lang  wurde  in  die  Adelsmatrikel  dieses  Königreichs  der  Enkel  des 
Diploms-Empfängers:  Christian  Erich  v. Fabrice,  geh.  1773,  k.  hayer. 
Landes-Gerichts-Arzt  zu  Altorf,  eingetragen.  — Dafür,  dass  die  in 
der  Preussischen  Rheinprovinz  blühende  Familie  v.  Fabricius,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  zu  den  Nachkommen  des  oben  genannten  An- 
dreas Gottlieb  Fabricius,  oder  zu  einer  der  beiden  erwähnten  Fami- 
lien V.  Fabrice  gehöre,  spricht  die  Heraldik" durchaus  nicht  und  in 
Bezug  auf  Unterscheidung  gleichnamiger  Familie  ist  u.  bleibt  dersel- 
ben doch  die  erste  Stimme. 

9.  Lang,  8.  310  u.  3S|.  — t.  Mühlftld,  EruKni.-nd.  8.  2^0.  — W.-B.  d,  Kgr.  Bay- 

V.  .12.  - 9.  huyft.  TäI).  HO  o.  8.76.  — Knftchkt.  IV.  8.117. 

Vabrirlr.  ClessheiM,  s.  Clessheim,  Fabrici  v.  Clessheim,  etc., 
Bd.  II.  S.  288. 

hbrici  T.  Lauenbarg,  s.  F a b r ic  i u s v.  L e v e n b n r g, 

Fabrlri  t.  Westerstetten,  s.  Fabrice,  S.  186.  — Das  Prädi- 
cat:  V.« Westerstetten  ist  der  Familie  in  Siebmacbers  W.-B.  V.  21. 
beigelegt. 

■'ahrlelns  (Schild  geviert:  1 n.  4 in  Roth  ein  schwarzer  Ambos 
und  2 und  3 in  Silber  ein  aus  dem  änssern  Schildesrande  hervorkom- 
mender, schwarz  gekleideter  und  golden  anfgeschlagener  Arm  in  der 
Faust  mit  einem  eisernen  Hammer  an  goldenem  Stiele).  Kurpfälz- 
ischer Adelsstand.  Diplom  vom  1 1.  März  1774.  — Die  Familie  wurde 
in  der  Person  der  Frau  Anna  Maria  Erncstina  v.  Fabricius,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Rothe-Erde  bei  Aachen,  24.  Juni  1829,  der  Adelsmatri- 
kel der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  106  der  Classe  der  Edellentc 
einverleibt.  — Das'  Gut  Rothe-Erde  besass  1836  Caspar  Ludwig 
Franz  v.  Fabricius.  — Die  Angabe  Einiger,  dass  dieses  Geschlecht 
mit  den  Familien  v.  Fabrice  im  Zusammenhänge  stehe,  ist  schon  in 
Folge  der  Verschiedenheit  der  Wappen  unrichtig. 

Frh.  1.^A^hur,\.  fl.  212  ti.  III.  8.  250.  — W.-B.  der  Bri-uiit.  Rht'lnprovin*.  T.  T»b.  8.5, 
Nr.  69  u.  8.  35  u.  36.  — Knfuchiit.,  H.  8.  14H,  »m  8fliIu»iM'  d«§  Artikpln.'  Fwbric«. 

Fabriciu  t,  flahrnfall.  Reichsadelsstand.  Erneuerungs -Diplom 
von  1618  für  Philipp  Fabricius,  Geh.'-Secretair  der  Statthaiterei  zu 
Prag,  mit  dem  Prädicate;  v.  Hohenfall.  Derselbe,  — ein  Enkel  des 
zu  seiner  Zeit  sehr  bekannten  Dichters  und  Philologen  Georg  Fabri- 
cius, Rectors  zu  Meissen,  welcher  kurz  vor  seinem  1671  erfolgten 
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Tode  den  Reicbsadel  erhalten  batte  — wurde  den  23.  Mai  1618  mit 
den  kaiserlichen  Statthaltern  Slawata  und  Martinicz  von  den  böh- 
mischen Ständen,  als  dieselben  über  Aufrecbterhaltung  des^vom  K.  Ru- 
dolph 1609  ertheilten  Majestätsbriefes  keine  bestimmte  Erklärung 
erhielten,  auf  dem  Prager  Schlosse  zum  Fenster  binausgeworfcn,  blieb 
aber  am  Leben.  — Die  Erneuerung  des  Adelsstandes  erfolgte  mit 
Verleihung  ansehnlicher  Güter. 

Haudsrhrifll.  Notit.  — JüeAer,  Comp.  Grlebrten-Lexie.  S.  Aosg.  6.  917  o.  918.  ~ Z^dter, 

IV.  8.  39. 

rabririis  r,  Lerenbarg,  Kabrici  v.  Laarabarg,  Fabriclas  V;  Leyeabarg 

(Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  rotbes  Anker- 
kreuz und  links  in  Blau  ein  rother  Krebs).  Böhmischer  Adels  - und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  29.  Dec.  1654  für  Georg  Fabrici,  mit 
dem  Prädicate;  v.  Lauenburg  und  Ritterstandsdiplom  vom  19  Mai 
1674  für  Valerien  Fabricius,  mit  dem  Prädicate:  v.  Levenburg. 
Beide  gehörten  einem  Stamm  au  und  zu  demselben  ist,  nach  Freih.v. 
Ledebur,  wohl  der  aus  Schlesien  stammende  Oflicier  v.  Fabricy  zu 
zählen,  welcher  1763  in  k.  preuss.  Diensten,  zuletzt  im  Regiment  v*. 
Quadt,  stand  u.  noch  zwei  Brüder  in  der  Armee  hatte. 

t.  thuback,  I.  8.  :i<7.  — >•/*  t.  UMur,  I.  8.  ZU  u.  III.  8.  250. 

Fabris  aaf  layerhafra.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  v.  22.  März 
1782  für  den  kurpfälz.  Forstmeister  des  Amtes  Painten  Anton  Wil- 
helm Fabris.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Neuhurgischen  Regierungs- 
Raths  und  Conferenz-Secretairs  Fabris,  stammte  aus  einem  ursprüng- 
lich venetianiseben  Geschlechte.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
drei  Söhne  desselben,  die  Gebrüder  Beruard  August  v.  F.,  geb.  1775, 
k.  bayer.  Landgerichts-Actuar  zu  Landau,  Johann  v.  F.,  geb.  1776,k. 
bayer.  Lieutenant  und  Franz  Anton,  geb.  1777.  k.  bayer  Revierför- 
ster zu  Tapfheim,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

«.  Lang,  8 331.  — W.*ß.  d.  K|^r.  Bayern,  V.  33.  — v.  Hefntr,  bayer.  Adel,  Tab.  36  u. 

8.  76.  - Knetchke,  IV.  8.  113. 

rabritins  t.  Tengnagcl  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  gol- 
denen Mittelscbilde  zwei  mit  Hämmern  auf  einen  Ambos  schlagende 
Arme.  1 in  Blau  drei,  2 u.  1,  halbe  Monde;  2 in  Gold  ein  schwarzes 
Kreuz;  3 in  Gold  drei,  1 u.  2.,  silberne  Lilien  und  4 in  Blau  ein  gol- 
denes Andreaskreuz,  begleitet  von  vier  silbernen  Hufeisen).  Gel- 
dernsches  Adelsgeschiccht,  aus  welchem  Julius  F.  v.  T.,  Componist, 
gest.  1852,  längere  Zeit  in  Berlin  lebte.  Die  Gemahlin  desselben, 
Ida  Pfand,  starb  1853. 

FrtiA.  r.  L^tlebur,  I.  8.  212. 

Faby,  Edle,  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 
für  Joseph  Ignaz  Faby,  Niederösterr.  Appellations-Rath,  mit  dem 
Prädicate : Edler  v. 

Megfrle  ».  Uihtfffd,  Erp4n».-Bd.  8 230. 

Facbbarb  r.  Lohobaeb.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  < 
von  1821  für  Joseph  Facbbach;  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 

V.  Lohnbach. 

MrgtrU  9.  Uühlftlä,  ErKÜns.-Bd.  S.  280. 

Facbaer  v.  Praastein,  Edle  and  Mttcr,  Reichs-  und  böhmischer 
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Hitterstand.  Rcicbs-Ritterstandsdiiiloin  von  1733  für  die  Brüder  Jo- 
hann Ernst  Fachncr,  k.  k.  Lieutenant  und  Dj  Michael  Anton  F., 
Leibmedicus  der  Kflni«in  in  Polen  und  KurfUrstin  zu  Sachsen,  Maria 
Josepha,  mit  dem  Prüdicate:  Edle  v.  Trauenstein  und  Böhmisches 
Ritterstandsdiplom  vou  1744  für  den  Sohn  des  genannten  Leibmedi- 
cus F.  Edlen  v.  T.,  U.  med.  Johann  Anton  Michael  P',dlen  F’.  v.  T.  u. 
für  die  Vettern  desselben,  Johann  Franz  und  Johann  Michael  Fach- 
ner,  mit  demselben  Prftdicate. 

}ifg«rl4  V.  MüMt/tld,  Rrtcänt.-Bd.  8.  13S.  ^ Knetehkf.  IV.  8.  U8  u.  119. 

hkdns,  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1839  Assessor  bei  dem  Stadtgerichte  zu  Königs- 
berg war.  — Bei  der  k.  russ.  Gesandtschaft  am  k.  preuss.  Hofe  befand 
sich  18U6  ein  Collegien-Assessor  v.  Facius. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  IM.  — Frtih.  t.  Itiltbur,  I.  8.  SU. 

hcheahafea.  Ein,  1852  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragenes  Adelsgescblecht,  welches  ein  altes  Geschlechtseinsoll, 
doch  sind  die  dasselbe  betreffenden  älteren  Urkunden  verloren  ge- 
gangen. Die  Stammreihe  beginnt  mit  Sicherheit  vom  17.  Jahrh.  an. 

9.  Rt/ner,  btyer.  Adel,  Tab.  u.  H.  76. 

Fackk,  Ritter.  Pirbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1744 
für  Edmund  Fackh,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Mtgtrlt  t.  Umi/eU.  8.  108. 

I'aerbcr,  f.  la  ^'erhrlheiM  (in  Roth  auf  grünem  Dreihügel  ein 
weisser  Wartthurm,  oben  viermal  gezinnt).  Altes,  längst  erloschenes, 
steiermärkisches  und  kärntuer  Adelsgeschlecht,  welches  von  1389 — 
1537  vorkommt. 

SckmMf»,  I.  8.  34S.  — SUbmacher,  11.  46.  — 9.  Ueding,  II.  8.  16S  u.  166. 

ht»,  helhcrrea  v.  Tiefenfeld.  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  im 
Kurpfälzischen  Reichs- Vicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Leonhard 
Antbn  Faös,  Herrn  des  Ritterguts  Tiefenfeld  im  Trientinischen  und 
für  den  Bruder  desselben,  Aloys  Faes,  Fürstlich  Passauischen  Haupt- 
mann. Ersterer  hatte  1787  von  dem  Bischöfe  Peter  Vigil  zu  Trient 
den  Adel  erhalten  und  ein  Sohn  des  Letzteren,  Thomas  Anton  Faes, 
Freih.  v.  Tiefenfeld,  geb.  1793,  wurde  als  Lieutenant  im  k.  bayer. 
Grenadier-Garde-Regimente  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
der  Freiherrnclasse  eingetragen. 

w.  La»g,  8.  130.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  94  und  e.  H’u/citrfn.  Abthcil.  3.  — 9.  Z/^/- 
m^r,  bayer.  Adel.  Tab.  80  a.  8.  84. 

ragel.  Holländisches,  auch  polnisches  und  galizisches  Adelsge- 
schlecht, welches  dem  polnischen  Stamme  Rawicz  einverleibt  und 
1782  und  182]i  in  die  Galizische  Adelsmatrikel  eingetragen  wurde. 
— Der  spätere  niederländische  Gcncrallieutenant  n.  a.  o.  Gesandte  u. 
bevollmächtigte  Minister  des  Königs  der  Niederlande  am  kön.  fran- 
zös.  Hofe  V.  Fagel  war  bis  1806  in  der  k.  preuss.  Armee  Major  und 
Adjutant  des  Prinzen  von  Oranien.  ^ 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  H2  und  liS.  — FrtiA.  c.  Ledebur,  I.  8.  312. 

rakaeakerg,  auch  rrelkerrca.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
27.  Febr.  1715  für  Franz  Ferdinand  Mayer,  Doctor  beider  Rechte  u. 
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StadtscLreibcr  zu  Freiburg  im  Ureisgau,  mit  dem  I’rädicate:  v.  Fah- 
nenberg und  zwar  wegeu  seines  rübmliehen  Verbaltens,  seiner  zweck- 
mässigen Anordnungen  und  seiner  persönlichen  Tapferkeit  bei  der 
Uelagerung  der  Stadt  Freiburg  durch  die  Franzosen.  — Nach  vier- 
wöchentlicher  Jielagerung  hatte  die  österreichische  Besatzung  sich 
endlich  aus  der  Stadt  in  die  beiden  Schlösser  und  auf  den  Scbloss- 
berg  zurückgezogen  und  die  Stadt  ihrem  Schiksale  überlassen.  Die 
Belagerer  rückten  zum  Sturme  gegen  die  Bresche  all.  Jeder  dachte 
in  der  Stadt  nur  an  sich  und  die  versammelt  gewesenen  Behörden 
waren,  ohne  Beschlüsse  zu  fassen,  wieder  auseinander  gegangen.  Da 
entschloss  sieh  Mayer  rasch  das  einzige  Mittel  Jtnr  Kettung  der  Stadt 
zu  versuchen,  eilte  mit  zwei  Bürgern  auf  die  Bresche  und  steckte 
unter  dem  Feuer  der  b'einde  die  weisse  Fahne  auf,  worauf  Letztere 
ohne  jede  (iewaltthat  von  der  Stadt  Besitz  nahmen.  Die  Stadt  Frei- 
burg crtheiltc  später  ihrem  Retter  für  sich  und  seine  Nachkommen- 
schaft das  Ehrenbürger- Recht.  — Durch  den  Sohn  des  Franz  F’erdi- 
naiid  Mayer  v.  Fahnenberg,  Franz  Xaver  M.  v.  F.,  verm.  mit  Ursula 
V.  Bcaurieux,  ist  der  Stamm  dauernd  fortgesetzt  worden.  Von  Letzte- 
rem stammte  Egid  Freih.  v.  Fahneoberg,  geb.  1749  und  gest.  1S26, 
weicher,  bekannt  durch  seine  Schriften  über  Ucschichte  u.  Staatsrecht, 
1795  kaiserlicher  Directorial- Assessor  bei  der  Reichsversammlung  zu 
Regeusburg  wurde.  — Der  Personalbestand  der  Familie  war  in  den 
letzten  Jahren  folgender:  Anton  Freih.  v.  l ahucoberg,  geb.  1783.  — 
Sohn  des  1826  verstorbenen  Freiherrn  Egid  aus  der  Ehe  mit  Caroline 
v.  Rüding,  gest.  1815.  — Herr  zu  Burgheim-Rothweil  und  des  Ritter- 
gutes Amolteru  in  Baden,  so  wie  der  Gruudherrschaften  Eiuödhausen 
und  Melkers  im  Meiuingenschen,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittmeister  in  d. 
A.,  verm.  mit  Johanna  ürf.  v.  Seilern  und  Aspang,  geb.  1797,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Freih.  Philipp,  geb.  1829  und  Freih.  Ste- 
phan, geb.  1831,  k.  k.  Lieutenants  in  d.  A.  u.  zwei  Töchter  stammen. 
Freiin  Julie,  geb.  1833,  verm.  1853  mit  F'rauz  Grafen  v.  Cappy,  k.  k. 
Oberlieutenant  in  d.  A.  und  Freiin  Wilhelmine,  geb.  1838.  — Die 
Brüder  des  Freih.  Anton,  Freih.  Egid  (II),  gest.  1855,  k.  württemb. 
Kammerherr  und  früher  Über-Forstmeister  zu  Neuenstadt  am  Kocher, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  Freiin  von  Baden,  gest.  1814  und  in 
zweiter  mit  Sophie  Frciin  v.  Kahlden,  gest.  1854  und  Freih.  Fricdr., 
gest.  1833,  grossh.  bnd.  Kammerherr  u/id  Gesandter  am  k.  bayer. 
Hofe,  verm.^mit  Maria  Magdalena  v.  Dietterich-Schöjihoffen,  haben 
nur  weibliche  Nachkommen  hinterlasseu,  durch  welche  das  Geschlecht 
mit  den  Familien  der  Freih.  v.  Gemmingen , Fürfeld,  der  Freih.  von 
Schütz-PÜummern  zu  Hohenstein,  der  Grafen  v.  Uexküll-Güllenband 
und  der  Freih.  v.  Esebeck  versippt  worden  ist. 

Cwtt.  Adeisb.  d.  Kp;r.  WürtteiDbcri$.  417  und  41:*  u.  de'tteibeu  A(ivl»b.  d.  Groniibcrs. 
Btttlvn,  H.  77— 7lt.  — Tasebenb.  der  frtih.  Hauser.  1855.  151  — 153.  1857.  8.  185  u. 

18«i  u.  1858.  8.  157.  — Stfbnutcher,  V.  345:  v.  Fabnenberg.  Ilitherr  zu  Rurgheim.  Kbeiiilaii* 
disch  lind  Hiippl,  Vif.  7.  — Tyroff,  II.  171.  — W.-B.  d.  8ächi.  Staaten,  11.  i<0.  — Knetchkt, 
I.  8-  145  u.  146.  — r.  Uf/ntr,  ba;er.  Adel,  Tab.  36  u.  8.  34  und  württemb.  Adel,  Tab.  19 
und  8.  15. 

Kakaenfeld,  s.  Codelli  von  F'ahneufeld  und  Sterngreif. 
Freiherren,  Bd.  11.  S.  298  u.  299. 
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fakaritlial,  s.  Lnpprecht  v.  Fahnenthal. 

Vaharr,  s.  Cämmerer  v.  Fahner,  Vanre,  Bd.  II.  S.  192. 

* fakreahfil,  Famheid.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Oct. 
1786  für  Johann  Friedrich  Wilhelm  Fahrenheit,  k.  preuss.  Kriegs- 
nnd  Domainen- Rath.  Derselbe,  welcher  sehr  ansehnliche  (iüter  in 
der  Provinz  Prenssen  besass,  stammle  ans  einer  Danziger  wohlhaben- 
den Familie,  zn  welcher  aneh  Daniel  Gabriel  Fahrenheit,  geb.  um 
1690,  gest.  1740,  gehörte.  Letzterer,  zuerst  für  den  Kaufmansstand 
bestimmt,  folgte  bald  seiner  vorherrschenden  Neigung  für  dasStndium 
der  Natur,  machte  grosse  Reisen,  verfertigte  1714  die  ersten  genau  • 
übereinstimmenden  Thermometer,  war  der  Erste,  welcher  zur  Fül- 
lung der  Thermometer  anstatt  des  Weingeistes  Quecksilber  gebrauchte 
und  bat  sich  überhaupt  um  Physik  vielfach  verdient  gemacht-  Der 
- EmpRlnger  des  Adelsdiploms  setzte  den  Stamm  fort  u.  ein  Sohn  des- 
selben, Herr  auf  Angerap  im  Kr.  Darkehmen  etc.,  unterhielt  ein  in 
vorzüglichem  Rufe  stehendes  Gestüt. 

t.  BeWxKt.  I.  S SM.  - N.  W K.-L.  II.  8.  ISJ.  - Frrik.  r.  U.U^»r.  I.  S.  Jll  y,Kl 
ZW.  — W.-B.  d.  Pt.  Monirrh.  III.  16. 

rakrrak«li,  FakrenkBltz.  .\ltes,  in  der  Alt-  Mittel-  und  l’cker- 
mark,  so  wie  im  Meklenburgischen  und  in  Pommern  begütert  gewese- 
nes Adelsgescblecht.  Uruudmann  sagt,  das  Geschlecht  sei  in  der 
Altmark  schon  lauge  ausgegangeu,  in  der  Mittelmark  habe  noch  1644 
das  Geschlecht  Znmraet  (Summt)  besessen  und  Christian  v.  F.  noch 
1684  gelebt,  in  der  Uckermark  aber  sei  die  Familie  schon  im  Anfänge 
des  17.  Jahrh.  erloschen.  Nach  diesen  .Vngaben  ist  mehrfach  ange- 
nommen worden,  dass  der  Stamm  im  18.  Jahrh.  nicht  mehr  geblüht 
habe,  doch  hatte  in  demselben  das  Geschlecht  noch  Görne  und  Ret- 
zow  im  Kr.  West -Havelland  etc.  inue  und  blühte  auch  noch  in  das 
19.  Jahrh.  hinein,  in  welchem  es  nach  .\llem  1822  mit  dem  königl. 
preuss,  Obersten  a D.  .VIbrecht  Friedrich  v.  Fahreuholz  erloschen  ist. 

Grundmann^  8.  37.  — N.  Pr.  A.‘L.  II.  8.  IM  u.  V.  8.  151.  — Frtik.  t-  Ltdf^ur,  I.  5*. 
313.  — IV.  €».  aiit  dfm  ii(inrbii|C«n  Nam^a:  v.  Fohri'nvalUt. 

Fakmskark,  Fakreaskrrk  Altes,  liefUndisches  .\delsgescblerht, 
aus  welchem  Thomas  Wilhelm  v.  F.,  Georg  v.  F.  a dem  Hause  Wall- 
kelt  und  Georg,  der  Jüngere  in  der  ersten  llälfto  des  17.  Jahrh.  sich 
bekannt  machten.  Ersterer  war  kursiiehs.  Oberst- Wachtmeister  und 
brachte  1637  nach  Pufendorff  die  von  den  Schweden  besetzte  Moritz- 
bnrg  bei  Halle  durch  List  in  die  Hand  der  Sachsen;  Georg  v.  F.  war 
erst  k.  dän.  Ober-Hof-Marschall  etc.,  begab  sich  aber  daun  in  Dienste 
der  Krone  Polen,  wurde  1598  Gouverneur  von  Liefland,  wendete  sich 
spÄter  der  Krone  Schweden  und  dann  nochmals  Polen  zu,  kam  1620 
in  der  Schlacht  am  Dniester  in  türkische  Gefangenschaft,  blieb  in 
derselben  im  schwarzen  Thurm  zu  Constantinopel  drei  Jahre  u.  starb 
bald  nach  seiner  Entlassung  aus  demselben.  Georg  der  Jüngere,  des 
Vorigen  Sohn,  wechselte,  wie  der  Vater,  mehrfach  die  Kriegsdienste 
und  wurde  1630  knrbayer.  Oberst.  1633  wurde  ihm  mit  dem  Gene- 
ral Cratz  V.  Scharffenstein  die  Festung  Ingolstadt  anvertrant.  Die 
Annahme,  dass  er  mit  Letzterem  die  Festung  den  Schweden  habe 
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überliefern  wollen , brachte  ihn  vor  das  Kriegsgericht,  dessen  harter 
Spruch  ihn  zum  Schwerte  verurtheilte. 

GauAe,  II.  8.  97t— 37S  nftch:  Cbytracus.  a.  Hufradorff.  Afhwvd.  Ilitior. 

Fahreawalde.  Längst  erloschenes,  ockermärkisches  Adelsgeschl. 
aus  dem  gleichnamigeu  Stammhause  in  der  Uckermark.  Bethicke 
de  Fahrenwalde  kommt  1368  urkundlich  in  einem  Sabinerbriefe  und 
1372  in  einem  Lehnbriefe  Uber  das  halbe  Dorf  Bliudow  vor. 

(/rundmanm,  8.  38.  — N.  Tr.  AdeUlcz.  V.  8.  13t. 

Valais,  s.  Falletz,  Falais,  (irafeo. 

Valaiseaa.  Ein  aus  Frankreich  nach  Berlin  gekommenes  Adels- 
geschlecbt,  welches  zu  der  dortigen  französ.  Colonie  gehörte  und  aus 
welchem  Peter  v.  F.,  Geh.  Staatsrath,  1682  als  kurbrandeub.  Ge- 
sandter nach  London  und  1687  als  a.  o.  Gesandter  an  den  k.  schwed. 
Hof  nach  Stockholm  gesendet  wurde. 

Freih.  9.  Lfdtbur,  III.  8.  960. 

Valbrahaipt,  Valbeakupt,  Vreiherrea  and  lirafea.  Erhländ.-österr. 
Freiherru-  und  Grafenstaiid.  Freiherrndiplom  vom  26.  Jan.  1624  für 
Christoph  v.  Falbenhaupt  und  für  die  beiden  Söhne  seines  Bruders, 
Jacob  o.  Johann  Gottfried  v.  F.  und  Grafendiplom  vom  26.  Jnni  1692 
für  Georg  Ferdinand  Freiherrn  von  Falbenhanpt,  k.  k.  w.  Geh.-Kath, 
Kämmerer  und  Statthalter  der  Inner-Üesterr.  Lande  zu  Gräz.  — Die 
Familie  v.  Falhenhaupt  war  ein  altes,  ursprünglich  kärntner  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Steiermark  und  später  nach  Niederöster- 
reich kam,  in  weichem  Letzteren  Andreas  Falbenhaupt,  Ritter,  1518 
zu  Rauhenwart  und  Heinrich  F.,  welcher  1547  mit  den  landesfürst- 
lichen Lehenstücken  zu  Rainpulteubach  belehnt  wurde,  mit  Thurn  n. 
Rainpoltenbach  begütert  war , wenn  auch  das  Geschlecht  später  in 
der  niederüsterr.  Matrikel  nicht  vorkommt.  Von  dem  obengenannten 
Freiherrn  Jacob  stammte  Freih.  Georg  Sigismund,  verm.  mit  Con- 
stantia Elisabeth  Grf.  v.  Schrattcnbach  und  aus  dieser  Ehe  der  er- 
wähnte Freih.  Georg  Ferdinand,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand 
in  die  Familie  brachte.  Doch  vermählte  derselbe,  welcher  1706  das 
Kapuziner -Kloster  zu  Schwamberg  in  Steyermark  stiftete,  sich  nicht 
und  schloss  im  hohen  Alter,  im  Januar  1750  den  alten  Stamm. 

AuMlmi,  I'.  III.  — Oauht,  I.  N.  M5.  — IrMer.  IX.  8.  113.  — n'u<;riU,  III.  1-4.  — 
ScAmult,  I.  H,  331>.  — SithmacAtr»  1.  48:  Die  Palmhaubt,  Bteyeriieh,  V.  19:  llerron  v.  Fzlm- 
baupt  und  V.  69:  Falmbhaupdt  .*  8teyeri*rh.  — v Ueding  , II.  8.  164  uud  166. 

Vaicke , Vaicke,  Valke.  (Schild  von  Ruth  und  Silber  quergetheilt, 
mit  zwei  übereinander  stehenden  Greifen  von  gewechseUer  Farbe). 
Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Sachsen  und 
später  auch  nach  Pommern  kam.  ln  der  Mark  Urandciiburg  besass  das- 
selbe schon  1359  das  später  eingegaiigenc  Schloss  Neuhaus  u.  Thyrow 
im  Kr.  Teltow,  und  Saarmund  im  Kr.  Zauche-Bclzig,  so  wie  1375  die 
Güter  Brusendorf,  Klein-Kienitz , Kunersdorf  etc.  In  Sachsen  hatte 
die  Familie  bereits  1340  das  im  Laufe  der  Zeit  eingegangene  Dorf 
Lissnitz  unweit  Wittenberg,  1355  Göertzke  im  jetzigen  Kr.  Jerichow 
und  1480  Nanenbof  bei  Moritzburg  inne,  sass  auch  noch  1613  zu 
Bleddin  bei  Wittenberg,  lu  Pommern  war  dieselbe  1583  mit  Burzen 
im  Kr.  FOrstentb.  Camin  und  Lümzow  im  Kr.  Neu-Stettin  angesessen. 
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Das  Geschlecht  hlühle  in  der  Mark  Brandenburg  ins  18.  Jabrhnndcrt 
hinein  und  noch  1734  war  Satzker  im  Kr.  Ost-Havelland  in  seiner 
Hand.  Nach  dieser  Zeit  erlosch  dasselbe. 

Knautk,  .'S.  — V/czo«'/,  8-  4j^:i  — (iouht,  I.  .S,  SIA  u.  M6.  — p.  ItHtbur,  I. 

8.  u.  III-  S.  Siehtnachfr.  III.  I5D.  — p.  Mtiiing.  I.  8.  Ü2.  — Pi>mm<‘rti4rh  W.-B 
II.  Tab.  9.  — 

i'aickf,  ••lu  Falckcn  (in  Silber  drei,  2 und  1,  runde  hölzerne,  auf- 
gerichtete, rothe  Hammer).  Altes  hessisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  17.  Jahrhundert  erloschen  ist 

Siehmacher,  !.  143:  vom  Faickfn.  HesiUch.  — r.  Meding,  I.  8.  IM  und  152. 

raicke,  Krelhrrr  (in  Silber  ein  rechtssehender,  rother  Falke  auf 
einem  etwas  schrägrechts  gelegten,  belaubten  Aste  von  natürlicher 
Farbe).  Freiherrustand  des  Königr.  Hannover.  Diplom  von  1832  für 
Georg  Friedrich  Falcke,  k.  hannov.  Geh.  Cabinetsrath  und  zwar  in 
Betracht  der  nützlichen  u.  mannigfaltigen  Dienste,  welche  derselbe 
dem  königlichen  Hause  und  dem  Lande  eine  Heihe  von  Jahren  hin- 
durch geleistet.  Das  ausgefertigte  Diplom  ist  in  Hannover  25.  Mai 
1832  amtlich  bekannt  gemacht  worden.  Der  Diploms-Empfänger  ist 
vor  mehreren  Jahren,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
gestorben. 

H»niinr.  l«42.  Nr.  42.  8.  1‘WS.  — /WiA.  r.  rf.  A'n«jrh«ei.  8.  128.  — W.-B.  deg 

Kgr.  Hguriovcr,  B.  11  uud  H.  6.  — A'mpscAkp,  I.  8.  146. 

falckenbcrg,  ralkenberg  (in  Silber  zwei  mit  den  Bingen  unten,  mit 
den  Kämmen  aber  oben  und  von  einander  gekehrte  schwarze  Schlüs- 
sel). Altes,  nach  Einigen  aus  dem  Rhciniande  stammendes,  hessisches 
und  westphälisebes  Adelsgesc.iilecht,  aus  welchem  Hermannus  et  Con- 
radus  fratres  de  Huxaria  1323  mit  den  Falckenbergschen  Schlüsseln 
siegelten.  — Das  gleichnamige  Stammhaus  der  Familie  in  Hessen 
stand  derselben  schon  1272  und  noch  1618  zu  und  in  Wcstphalen 
sass  das  Geschlecht  bereits  1323,  hatte  auch  Herstelle  im  Kr.Höxter 
noch  1760  inne.  Später  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Ltisntr , Corbc^44'li<*  Chronik.  8.  98.  b.  —Hommpt,  Ht'ggUche  Gi'achleiit»,  II.  228.  _ 
Fahn«,  II,  8.  217.  — FrPth.  p.  L^dfhur,  I.  S.  214.  — Siphmaeker,  I.  134:  Falrkenberit  tu 

Palrkrnb'Tg,  llf«NlM*li  und  182:  v.  Falrkcobrrg,  Rrauu»ciiw«i|(i»cti.  ->  e.  Mpding,  I.  8 152 

und  153. 

rairkeiibrrg,  falkenberg  (in  Schwarz  ein  weiss  bedeckter,  länglich 
viereckiger,  und  nach  der  Länge  des  Schildes  gesetzter  Tisch , mit 
goldetiem  Tischgesfelle.  Das  Tischtuch  hängt  etwas  über  und  auf 
dem  Tische  stehen  an  der  Seite  die  Länge  herab  vier,  also  überhaupt 
8 silberne  Teller).  Altes,  schlesisches  AdeLgeschlecht,  aus  welchem 
Conrad  v.  Falckenbcrg  schon  1290  als  herz.  Bath  zu  .lauer  vorkommt. 
Hedwig  V.  F.  war  1413  Aebtissin  des  St.  Clara -Klosters  in  Breslau 
und  Christoph  v.  F.  1520  fürstl.  Bath  zu  Teschen.  Caspar,  Herrauf 
Netsche,  herz.  Rath  und  Landrichter  zu  Oels,  starb  161 1 und  Hans, 
Herr  auf  Negiitz,  Baake,  Netsche  etc.  I.andesältestcr  des  Fürsten- 
thums Oels,  1676.  — Georg  Friedrich,  dessen  Vater  verrätherischer 
Weise  1645  erschossen  worden  war,  starb  1713  und  Friedrich  Ferdi- 
nand v.  F.  lebte  noch  1730. auf  seinem  Rittersitze  Schierau  im  Gold- 
bergischen.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiw*,  I.  8.  452.  — f}auAp,  I.  8.  517.  — Frh.  p.  LpHrbur,  I-  8.  214  — FiehmacA^r , 
II.  48,  - F.  A/Pding,  I 8.  153. 

Knptchkt,  Ad«Is-Lri.  111. 
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' Vaiekenbrrg , FalkcRber;  (iu  Blau  auf  einem  goldenen  Berge  ein 
. Falke  von  natQrliclicr  Karbe).  Schlesisches,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  ganz  ver- 
schiedenes Adeisgesclilecht,  welches  Sinapius  unter  dem  Namen: 
Falkenberger  a.  d.  Hause  Lamirsch  aufiUlirt.  Der  genannte  Schrift- 
steller hat  diese  Angabe  u.  das  Wappen  einem  Manuscripte  der  Fa- 
milie entnommen. 

Simupiuji,  1.  8.  353.  — t.  (.  S.  151. 

* fairkrnberg,  Falkeuberg,  Herren.  (Schild  der  I.änge  nach  getheilt: 
rechts  Koth.ohne  Bild, .links  von  Bold  und  Schwarz  schritg  geschacht). 
Die  Herren  u.  Freien  v.  Falkenherg,  nach  alter  Schreibart : Valchen- 
berg  und  Valckhenberg,  Barones  et  Ministeriales,  waren  eins  der  filte- 
sten  Herrcnstandsgeschlcclilcr  in  Xiederösterreich , welches  schon 
unter  den  ersten  Herzogen  Babenbergischen  Stammes  bekannt  war 
und  welches  das  Erhschenken-  und  Marschall-Amt  von  Niederöster- 
reich besass.  Das  gleichnamige  Stammschloss  soll  zwischen  Zwetl  u. 
dem  grossen  Arbeser  Walde  ostwärts  gestanden  haben.  Urkundlich 
kommt  zuerst  Hapoto  de  Valchenberch  1195  vor  und  Rapoto  V.,  der 
Jüngere,  Hadmars  einziger  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Agnes  von  Sunn- 
berg,  welcher  zwischen  1350  und  1357  starb,  schloss  den  Stamm.  Die 
ansehnlichen  Herrschaften  und  Schlösser  des  Stammes  kamen  an  Ul- 
rich und  Eberhard  Herren  von  Capcil  und  Friedrich  und  Heinrich 
Herren  von  Walsee,  als  von  Seite  ihrer  Grossmutter  und  Mutter  der 
v.  F.alkenberg  nächste  Anverwandte. 

Fu$t{fer . KhrfiDipiPKi'l  iloti  ilitiite«  Ovslerrcirh,  It.  Huch,  8.  171  fdtt*  cl«^r  FatnUie  bt'iife- 
legt»  WMjifieii:  in  sillMtr  auf  einem  «rhwarxf'n  hrrihugel  drei  Falken  gehürtr  der  Patuili» 
Dicht.  — WutjriU,  III.  8.  4— Uk 

Falrkenbrrg,  Falkenbrri;  (Schild  geviert:  1 und  4 drei  Käfer  und 
2 und  3 zwei  Pfähle).  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  1611 
in  Cöln  den  Hof  Mecklinhofen  besass  und  in  dcs:ten  Hand  1703  das 
Gut  Schornstein  war. 

» fahnr,  I.  S.  »r.  — f>*.  r.  I.rHrhur,  I.  S.  313. 

Falrkenstein,  Vagei  T.ralckenstcin  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde. 
Im  silbernen  Mittelschilde  ein  geharnischter  Mann  mit  gezücktem 
Schwerte.  1 und  4 in  Schwarz  ein  goldener  Löwe  und  2 und  3 in 
Silber  ein,  einen  Lorbeerzweig  baltendcr  f'alke  über  Felsen).  Böh- 
mischer -Vdelsstand.  Diplom  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Die  Familie  besass  1716  Starrwitz  im  Kr.  Grottkau  und  noch  1770 
Ober-Kunzendorf  im  Kr.  Münsterberg. 

Frh.  t.  iMtdtbur,  1.  8.  213. 

' falderen,  faldcrn,  Veldera.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
4.  Jan.  1730  für  Johann  Franz  I''aldern,  k.  k.  Kammerrath.  Die 
Nachkommen  desselben  besassen  die  Güter  W'oitsdorf,  Langendorf  u. 
Ulbersdorf  im  Kr.  Poln.- Wartenberg  etc.  Noch  im  Anfänge  des  19. 
Jahrh.  waren  Reatenhoff  im  Kr.  Gross -Strelitz  so  wie  Seichwitz  nnd 
Uschütz  ihiKr.  Rosenberg  in  der  Hand  der  Familie.  — Zwei  Sprossen 
des  Stammes  standen  1839  in  der  k.  preuss.  Armee  und  1851  war 
ein  v.  Falderen  Premier -Lieutenant  im  27.  Inf. -Reg.  und  Adjutant 
bei  der  12.  Landwehr- Brigade. 

^rtferlt  p.  >fwA//p/(/,Krgäu«.-Bil.  8.  ISA;  ».  Fcldprn.  — N.  l^-.  A.-L.  II.  8.  16.1:  ».  Fel- 
Ucru  II.  V.  8.  152:  F«Ukrn.  — Frh,  t.  Ltdtbur,  1.  8.  213. 
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falk,  faIrLe,  Valli,  auch  Frelhermi  (in  Roth  ein  rechts  gekehrter 
goldener  Falke).  Keichsadidssiand.  Diplom  vom  20.  Sept.  1521  für 
Kckharil  Valk.  Derselbe  wird  im  Diplome  alsconseiller  de  la  regeiice 
de  la  Ville  de  (Irielzyl  wohl  (ireetsyhl,  Köiiigr.  Hannover,  Provinz 
Ostfriesland,  Amt  Pewhum  — et  grand  ecuyer  de  l'Empereur  Char- 
les V.  aufgefUhrt.  — Die  Xaclikommenschaft  des  Diploras-Kmpfüngers 
blühte  namentlich  in  den  Niederlanden  fort  und  kam  später  auch  nach 
Hessen,  wo  sie  den  freiherrlicben  Titel  führte,  in  neuester  Zeit  aber 
nur  noch  im  weiblichen  Stamme  vorkam.  Zu  der  hessischen  Linie  ge- 
hörte der  1836  verstorbene  grossherzoglich  hessische  Generallieute- 
naut  und  Kriegsminister  Georg  Abraham  Carl  Freih.  v.  Falck.  wel- 
cher sich  1828  mit  der  Ganerbcntuchtcr  Wilhelmine  Maria  Natalie 
Freiin  v.  GOnderrode  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  Auf- 
nahme in  die  altadelige  Ganerbsrhaft  des  Hauses  Alten- Limpurg  zu 
Frankfurt  am  M.  fand.  In  den  Niederlanden  bedient  sich  die  Fami- 
lie des  freiherrlichen  Titels  nicht,  wenn  auch  Anton  Ueinhart  Falk, 
als  derselbe  sich  mit  einer  Freiiu  v.  Raisin  vermählte,  vom  Könige  Wil- 
helm II.  der  Niederlande  diesen  Titel  angeboten  erhielt. 

Rieffiap.  WApiH-nreictitcr.  — ».  lUfntr , Adel.  Tab.  9 imd  ?».  9.  — RnttcAkt,  IV. 

8.  119  und  ISO. 

l’alkr  V Llllensleio.  F^rbländ. -österr.  Adelsstand  Diplom  von 
1786  für  Johann  Gottlieb  Falke,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  luvaliden- 
Institute  zu  Pettau  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate : v.  Lilicustein. 

HeperU  ».  MüM/t'ld,  Krf«iix.-Bd. 

falkrn,  Falkm-PlarhrrLi,  Plarhrltki  (in  Illau  ein  von  einem  Pfeile 
durchschossener,  nach  anderen  Siegeln  auf  einem  quergelegten  .\ste 
sitzender,  weisser  Falke,  welcher  eine  Taube  geraubt  hat).  Kin  in 
Westpreussen  mit  liroinke  und  Pniqwno  im  Kr.  Schwetz  begütertes 
Adelsgeschlecht , aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Armee  bis  auf  die  neueste  Zeit  standen. 

Frt.  e.  Ltäfbur.  I.  S.  >1]  und  III  S.  SSO. 

Falkrnan,  v.  und  m Falkeiiau  auf  Frevenwart,  Freiherren.  — Reichs- 
freiherrustand.  Diplom  von  1733  für  Wolf  Jlartin  Ehrmann  v.  n.  zu 
Falkenau,  k.  k.  Landrath  und  Landes- Vice -Dum  in  Oesterreich  ob 
der  Enns.  Weiteres  s.  S.  52  und  53:  Ehrmanns,  Ebrmanns  v.  u.  zu 
Falckenau  auf  Freyenwörth,  Freiherren. 

UfiierU  AfiAZ/efrf,  8.  48. 

Falkenberg,  auch  Crafen  (Schild  von  Silber  nnd  Roth  in  vier 
Reihen,  jede  zu  drei  Feldern,  geschacht).  Schwedischer  Grafenstaiid. 
Diplom  vom  7.  Juni  1693  für  Gabriel  v.  Falkenberg,  k.  schwed.  Geh.- 
Rath  u.  Präsidenten  des  Hof-Gerichts  zu  .\bo  in  Finnland.  — Schwe- 
disches .Adclsgescblecht,  welches  wahrscheinlich  aus  der  märkischen 
Adelsfamilie  dieses  Namens,  a.  den  nachstehenden  Artikel,  entspros- 
sen ist,  u.  zu  welchem  die  Gebrüder  Diethericb  und  Melchior  v.  F.  ge- 
hörten. Ersterer,  1626  Hofmarschall  des  Königs  Gustav  Adolph  in 
Schweden,  starb  1630  als  Conimandant  von  Magdeburg  und  Letzterer 
war  1632  k.  schwed.  General -Gommissar  der  Stifte  Magdeburg  und 
Halberstadt  und  des  ganzen  niedersäebsischen  Kreises.  — Nach 
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Gaabe  soll  schon  Heinrich  v.  F , schwedischer  Reichsrath,  welcher. 
1697  Präsident  des  Ober- Hofgerichts  zn  Stockholm  war  and  1710 
als  Assessor  des,  in  Abwesenheit  des  Königs  angeordneten  gros- 
sen Raths  zu  Stockholm  starb,  den  Grafenstaud  in  die  Familie  ge- 
bracht haben. 

fjauk*.  II.  6.  I4&I— 145S:  n»cb  eiu«m  Maoateiipte  .*  Collrrt.  grite»Jo|C.  und  Pufrud»HI.* 
Kchvd.  d«*ut«rbp  KrtrgagMchicht«.  — Frk.  t.  Lttifbur,  I.  8.  X14  u.  III.  S.  SSO.  — 8ch«^d. 
W.-B.  Graft-n.  Tab.  4. 

ralkeaberg  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  silberuen  Schildes- 
haupte zwei  neben  einander  stehende,  goldene  Kronen  und  Schild  von 
RIau  und  Silber  in  drei  Reihen,  jede  zu  fOnf  Feldern,  gescbachtl. 
Altes,  märkisches  Adelsgesciilecbt,  dessen  Karne  ein  Sitz  im  Kr.Ober- 
llarnim  erhielt.  Dasselbe  war  in  der  Mark  Rrandenburg  bereits  1336 
mit  Zachow  im  Kr.  Königsberg  und  1 337  mit  Cladow  im  Kr.  Lands- 
berg  und  Keuenburg  im  Kr.  Soldiii  begfltert,  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jabrh.,  so  wie  in  den  folgenden  Jahrhunderten  meb- 
! rere  andere  Gäter,  wurde  auch  in  der  Altmark  ansässig  und  hatte 

noch  1809  Getblingen  im  Kr.  Osterburg  und  1839  Striegleben  im  Kr. 
West- I’riegnitz  iune.  Einzelne  Sprossen  dieses  und  der  anderen 
gleichnamigen  Geschlechter  anzugehen,  stösst  auf  grosse  Schwierig- 
• keilen,  da  alle  diese  Familien  früher  mehrfach  mit  einander  ver- 

wechselt wurden  sind.  Bauer , Adressbuch  der  Rittergutsbesitzer  in 
^ ' ■ den  preussischen  Staaten,  1857,  führt  die  Familie  nicht  mehr  auf. 

Frtik.  V.  Ltdtbmr,  1.  8.  SIS  und  S14. 

ralkenbrrg,  s.  Gründern  ann-Falkenberg,  hrafra. 

falkenberg,  s.  Uerg  v.  Falkenberg,  Bd.  1.  S.  336. 

Falkeuberg,  s.  Hebold  v.  Falkenberg. 

Falkenberg,  s.  Hund  v.  Falkenberg. 

I'alkenbnrg.  Altes,  steiermllrkischcs  Adelsgeschlecht  aus  dem 
, gleichnamigen  Schlosse  im  Knnsthale,  welches  von  1256 — 1277 

vorkam. 

ZtdUr,  IX.  8.  ns.  — SchmuU,  I.  8.  S40. 

Falkrnbarg,  s.  Fol  ta  neck  v.  Falken  bürg. 

Falkrnburg,  s.  Barfus-Falkenburg,  Bd.  1.  S.  198. 

Falkeiibagrn,  s.  Falkenhayn,  Freib.  und  (•rafen. 

' Falkriiba  gen.  Ein  im  Havellande  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 

welches  die  Güter  Falkenbagen  und  Ferbitz  1589  und  noch  1676 
besass  und  auch  Kubweide  und  Schönermark  in  der  Uckermark  inue 
hatte.  Joachim  und  Dietrich  v.  Falkenbagen  lebten  1589  auf  Fal- 
kenbagen und  Ferbitz. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  1&2  : n»rh  Kuuii^'a  HtiDfnItiiigfn.  — > >V#iA.  t.  LetMur,  I.  8.  214. 

Falkenhanscn,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  12. 
März  1747  für  Friedrich  Carl  und  Eleonore  v.  Falkcnhausen.  Die- 
selben waren  natürliche  Kinder  des  1757  verstorbenen  Markgrafen 
f'arl  Wilhelm  Friedrich  zu  Anspach- Bayreuth.  — Freiherr  Friedrich 
Carl,  gest.  1796,  war  markgr.  brandenburg.-anspachschcr  Geh.- Rath 
und  ein  Sohn  desselben,  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  Philipp,  starb 
1835  als  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath  und  Ober-Landesgeriebts-Präsident 
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zu  Breslau.  — Die  Familie  bloht  jetzt  in  zwei  Linien,  welche  nach 
Rittergüter^  genannt  sintl,  nämlich  die  Linie  zu  Wald-  n.  zu  Trauts- 
kircben.  Beide  Güter  liegen  im  Frünkischen,  doch  ist  Trautskirchen 
nicht  mehr  iu  der  Hand  der  Familie.  Die  Trautskirchener  Linie 
■gründete  der  oben  genannte  Freih.  Friedrich  Carl,  welcher  nach  ?. 
Lang  22.  Mürz  1747  in  den  Grafenstand  erhoben  worden  sein  soll, 
doch  ist  über  diese  Erhebung  Näheres  nicht  bekannt  und  die  Nach- 
kommen bedienen  sieb  nur  des  freiherrlichen  Titels.  Die  Linie  zu 
Waldkirchen  wird  von  einem  nachgeborenen  Bruder  des  Freiherrn 
Friedrich  Carl  abgeleitet,  auf  welchem  das  freiherrliche  Diplom  von 
1747  ausgedehnt  wurde.  — Haupt  der  Trautskirchener  Linie  war 
1857  Freih.  Edmund,  geb.  1803  — Sohn  des  Freih.  Wilhelm,  k. 
bayer.  Majors  — k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1850  mit  Clotilde  Pickl 
Edlen  v.  Wilkenberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,Wil- 
betm,  geb.  1851  und  Edmund,  geh.  1853.  Die  beiden  RrOder  des 
Freih.  Edmund  sind : Freih.  Franz,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  und  Freih. 
Friedrich.  — Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Wilhelm  hat  F’reiherr 
Carl  Friedrich  Wilhelm  Philipp,  s.  oben,  in  Preussisch- Schlesien 
blühende  Nachkommenschaft  hinterlasscn,  Freih.  Ferdinand  starb  als 
k.  k.  Oberst,  Freih.  Friedrich  gest.  1840,  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
a.  D.,  war  Herr  auf  Pischkowitz,  Wallisfarth  etc.  und  Landes- Aelte- 
ster  in  der  Grafschaft  Glatz  und  Freih.  Ernst  blieb  als  k.  preuss. 
Rittm.  im  Feldzüge^ von  1813.  Der  oben  genannte  Freih.  Friedrich 
war  mit  Charlotte  Grf.  v.  Magnis  vermählt,  welche  1857  Herrin  auf 
Ober-  u.  Nieder-Pischkowitz  und  Ranschwitz  unweit  Glatz  war.  Von 
den  Töchtern  aus  dieser  Ehe  vermählte  sich  die  F'.ine  an  Constantin 
Freiherr  v.  Zedlitz -Neukircb,  die  Andere  Freiin  Charlotte  aber  mit 
einem  jüngeren  Bruder  desselben,  Theodor  h reih.  v.  Zedlitz-Neuk^ch. 
Eine  dritte  starb  1839  als  Gemahlin  des  Freiherrn  v.  Zedlitz -Neu- 
kirch  auf  Neukircb.  Der  adoptirte  Sohn  des  Freiberrn  Friedrich, 
Freih.  Friedrich,  wurde  laut  väterlichen  TesUments  Herr  der  Herr- 
schaft Wallisfurth.  Nächstdem  wurde  neuerlich  noch  genannt  Freih. 
Friedrich  Gustav,  Herr  auf  Bieland  und  Eilau  unweit  Neisse.  -- 
Durch  die  Schwestern  des  Freiherrn  Wilhelm  ist  die  Familie  mit 
den  Stämmen  der  Freiherren  von  Stutterheim,  Künsberg,  Crailsheim 
u.  Schirndingcr  v.  Scbirnding  und  der  Grafen  v.  Minucci  versippt 

worden.  Von  der  Linie  zu  Wald,  auch  zu  Wald  und  Lauffenburg, 

wurden  die  Gebrüder;  Freiherr  Julius  Otto  Christian,  geb.  1777, 
Gutsherr  zu  Wald  und  h'reiherr  Wilhelm  Friedrich,  geb.  1782,  k. 
bayer.  Husaren-Rittineister,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 


getragen. 

• LatiO,  8 Ul.  - Dinlopi-J«hrb.  für  den  erro«.  Hu»t  1841.  »bth.  %.  8.  S4.  --  N.  Pr. 
A.-L.  Vl.^.  M.  - Pr«*.  ..  I.  S.  314  u.  HI.  8.  3iO.  - Urnr.1.  Tarcbrobacb  d.r 

frrlb.  H*a.rr.  1857  8.  187 ii  l»8  n.  1858  8.  15».  - W.-B.  d.  Kirr.  94  d.  « W«/- 

cktrn,  Abth«il.  If.  — ».  B*fn0T,  brnytr.  T»H.  30  u.  8.. 84.  — SchltfUeh.  W.-B.  Nr.  149. 


Fslkfnha^rn,  anch  Falkenhagcn  and  Falkfnbahti,  Frelhfrrfn  and  kriffo 

(Stammwai»i>cn : in  Silber  ein  rothes,  die  Mündung  rechtskehrendes 
Jagdhorn  ohne  Heschlag  und  Band.  Gräfliches  Wappen  : Schild  ge- 
viert mit  dem  Stammwappen  als  Mittelschild,  l u.  4 in  Blau  drei 
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schragrechts  unter  einander  gestellte,  goldene  Kugeln;  2 in  Roth  ein 
rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  3 von 
Silber  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  einwärts  gekehrten,  in 
der  unteren  Hälfte  in  einem  gekrümmten  Fischschwanze  endigen- 
den Einhorne  von  gewechselten  Farben).  Ilöhmischer  Freiherrn  - u. 
Grafenstand,  so  wie  Reichsgrafen-  und  Preussischer  Grafenstand. 
Böhmisches  Freiherrndiplom  vom  8.  Oct.  1621  für  Sigmund  v.  F.; 
böhm.  u.  erbländ.-österr.  Grafendiplom  vom  1.  Aug.  1682  u.  Reichs- 
grafendiplom vom  9.  Uec.  1689  für  Friedrich  Freih.  v.  F.,  k.  k.  Geh.- 
Kath  etc.  und  preussisches  Grafendiplom  vom  6.  Nov.  1741  für  Ernst 
August  Freih.  v.  F.  Nächstdem  giebf  Mcgerle  v.  Mühlfcld  an,  dass  Graf 
Ernst  August  schon  1736  den  böhmischen  Grafenstand  und  Sigmund 
V.  F.  1721  den  böhmischen  Freiherrnstand  erhalten  habe,  lieber 
ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  angeführtes  Grafendiplom  vom  März  1786 
fehlen  nähere  Nachweise.  — Die  Familie  v.  Falkenhayn  ist  schon  seit 
dem  12.  und  13.  Jahrh.  in  Schlesien  bekannt  und  gab  dem  Sitze 
Falkenbayn  bei  Schönau  den  Namen,  oder  nannte  sich  nach  dieser 
Besitzung.  Als  Stammvater  wird  von  Einigen  Falko  genannt,  welcher 
nach  der  Schlacht  bei  Merseburg  933  zum  Ritter  geschlagen  und  mit 
Falkenhayii  im  Stifte  Wurzen  belehnt  worden  sein  soll,  so  dass  dem- 
nach das  Geschlecht  ein  ursprünglich  meissensches  sei.  — Aus  Schle- 
sien kam  das  Geschlecht  im  Laufe  der  Zeit  ins  lirandcnburgische, 
nach  Pommern,  Schweden,  Eisass  und  Oesterreich.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  der  österreichischen  Linie  fängt  mit  Balthasar  v.  F.  an, 
welcher  1504  als  fürstl.  liegnitzischerOber-Küchenmeister  vorkommt. 
Von  Letzterem  stammte  im  vierten  Gliede  Georg,  um  1617  herzogl. 
liegnitzischer  Geh. -Rath  und  der  Fürsterithümer  Schweidnitz  n.Jauer 
Larilcs-Aeltester.  Der  Sohn  desselben  war  der  oben  genannte  Freih. 
Sigmund,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Eva  v.  Nimptsch  Graf  Friedrich, 
s.  oben,  entspross.  Derselbe,  geh.  1649  kam  als  kur-braunschw.-lü- 
nebnrg.  Geh. -Rath  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zuerst  nach 
Oesterreich,  trat  in  k.  k.  Dienste,  wurde  llofkriegs-Rath  und  General- 
Kriegs-Comiuandeur,  k.  k.  Kämm,  und  endlich  w.  Geh. -Rath  u.  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  v.  Holzapfel  den  Grafen  Ernst 
August  Rudolph,  welcher  1718  unter  die  niederösterreichischen  Her- 
renstände aufgenommen  wurde  und  1743  starb.  Ans  seiner  zweiten 
Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Abensperg- Traun  entspross  Graf 
Nicolaus  Norbert,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm,  und  niederösterr.  Regie- 
rungsrath, verra.  mit  Maria  Franciska  Grf.  v.  Kollonitz,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  ontsprossten,  die  Grafen  Ernst  August  und  Graf  Eu- 
gen, von  welchen  die  jetzigen  Grafen  v.  Falkenhayn  abstammen.  Graf 
Ernst  August,  gest.  1841,  k.  k.  Kämm,  war  in  erster  Ehe  vermählt 
mit  Therese  Freiin  v.  Kalckreuth  und  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Freiin 
von  Königsbrunn,  gest.  1819,  Graf  Eugen  aber,  gest.  1826,  k.  k.  Käm- 
merer, war  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Veterani-Mallentheim,  gest.  1852, 
vermählt.  — Der  neuere  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  in 
(testorreich  war  folgender:  Graf  Theodor,  geh.  1811  — Sohn  des 
Grafen  Ernst  August  aus  zweiter  Ehe  s.  oben,  — • Herr  auf  Kyowitz 
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in  Oestcrr.- Schlesien,  k.  k.  Kämm.,  verra.  1843  mit  Ida  Freiin  v. 
Hauer,  geh.  1820,  aus  welcher  Khe  eine  Tochter,  Urf.  Uertha,  geh. 
1844,  entspross.  Die  Halbschwester  des  Grafen  Theodor  aus  des 
Vaters  erster  Ehe,  Grf.  Fraucisca,  geh.  1805,  vermählte  sich  als 
Wittwe  des  Landeshauptmanns  und  Landrechts-Präsidenten  der  Für- 
stenthamer  Troppau  und  Jägerndorf  Ignaz  Freih.  v.  Soheck  und 
Körnitz  1835  mit  Carl  Grafen  v.  Sternberg  auf  Kothwasser,  die  Schwes- 
ter aber  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  Grf.  Caroline,  geh.  1817  hat 
sich  1841  mit  Anton  Freih.  Sedlnitzky-Udrowons  v.  Choltic,  Herrn 
auf  Jaeschkowitz  und  Dirschkowitz  vermählt.  • — Von  dem  1826  ver- 
storbenen Grafen  Eugen,  s.  oben,  entsprossten  zwei  Söhne:  Graf  Eu- 
gen Isidor  und  Graf  Johann,  geh.  1801,  k.  k.  Kämmerer  und  Feld- 
marschalllieutenant  in  d.  A.  Graf  Eugen  Isidor,  gest.  1853,  Herr  der 
Herrschaften  Girincs,  Gross,  Ottenschiag  und  Itechberg,  k.  k.  Kämm., 
Geh.-Uath,  Feldzeugnieister,  General  der  Cavall.  etc.  hatte  sich  1825 
mit  Caroline  Grf.  Colloredo- Waldsee,  gest.  1835,  vermählt  und  aus 
dieser  Ehe  stammen  drei  Sohne:  Graf  Franz,  geh.  1827,  k.  k.Kämm. 
und  Rittm.,  verm.  1854  mit  Eleonore  Prinzessin  v.  Oettingen-Waller- 
stein,  gest.  1856,  aus  welcher  P^he  ein  Sohn,  Moritz,  geh.  1856,  ent- 
spross; — Graf  Julius,  geh.  1829,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A., 
verm.  1857  mit  Victoria  Grf.  Folliot  v.  Crenneville,  verw.  Grf.  Kegle- 
vich  v.  Uuzin,  geh.  1816  und  Graf  Ladislaus,  geh.  1833,  k.  k.  Kämm., 
Rittm.  im  Adjutanten-Coriis  und  Adjutant  Sr.  MaJ.  des  Kaisers.. — 
Aus  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts,  welche  sich  nach  mehreren 
ihrer  Güter  in  Schlesien  schreiben  und  welche  auch  Grundbesitz  im 
ürandenburgischen,  in  der  Obef-Lausitz,  im  Posenschen  und  in  Ust- 
uud  Westpreussen  erwarben,  haben  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
und  unter  diesen  namentlich  P’riedrich  (iotthelf  v.  F.,  k.  preuss.  Ge- 
nerallieutenant  und  Gouverneur  der  Festung  Schweidnitz,  gest.  1786, 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  — Nach 
Bauer,  Adressbuch,  1857,  besass  der  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.  v.  Fal- 
keuhayu  Gross-Breesen  im  Kr.  Guben,  ein  v.  P\  Gross-Hialvchowa  im 
Kr.  Graudnitz,  Wilhelm  Ludwig  v.  P\  Kamuig  im  Kr.  Grotkau  und 
Hugo  V.  P’.,  k.  preuss.  Lieutenant,  Janischau  im  Kr.  Rosenberg. 

Simapius,  I.  S 3:*4-8«IÜ  und  If.  S.  71.  — Gauhe,  l.  S.  — Ober  L*u«ilf.  Nachr. 

1773  8.  105;  Narhrirht  T<tm  Htummbtmn«  dea  •!.  H.  v.  F.  — I.  8.  3'i6— S3S. 

Winfrill,  111.  8.  10--I6  mit  *wfi  Stammtafftn,  — ßtrgtiU  ».  MukifirlSt  F.rgirw.-Bd.  S.  12 
uod  55.  — N.  Vr.  L.  I.  8.  40  a II.  8.  I.U  g.  155.  — ni  iitache  Orafenb.  drr  Gpi^enw.  I. 
8.  337—339.  — Frtih.  r.  Letl^hur,  I.  8.  314  «.  315  u.  IM.  8.  3*»0.  — TJiarhfiib.  Atr 

ar&fl.  Uigarft  1859  8.  357 — 359  it.  hinbtr.  Handb.  an  8,  — Siehmaeftfr,  I.  58  j v, 

Palekeith«iii,  fk^hlesiifb  und  178:  v.  Faltkeiihan.  Mtirkisrh.  — f/^rmann,  l'raxis  hfraldi«,  8. 
77.  — 9.  MtuUmy.  MI.  8.  173  u.  173.  — W.  B d*?r  Freini».  Moo.  Dd.  I.  Gr.  v.  F.  — W,-B.  d. 
Ofstt-r#.  Monarch-  Bd.  II.  Or.  ».  F.  — Srhlcgi^rh.  W. -B.  Nr.  503.  — p.  IJffmer,  Prfim#. 
Adel.  Tab.  8 ti.  8.  7. 

ralkenrehde,  ralke nrche.  Mark-brandenburgisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  jetzigen  Kreise  Ost-Havelland, 
wo  dasselbe  1625  noch  die  Güter  P'ahrland  und  Satzkorn  besass.  Der 
Name  des  Geschlechts  ging  16.  Juni  1625  mit  Elisabeth  v.  Falken- 
rehde, vermählten  v.  d.  Groben,  aus  u.  18.  Oct.  1627  gab  Kurfürst 
Georg  Wilhelm  zu  Brandenburg  die  verfallenen  Lehne  des  Geschlechts 
an  Georg  Ehrenreich  v.  liurgsdorff. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  1.52  nach  Köni|c‘a  .Sammlimgfn.  — Freih.  9.  Ledebur,  I.  fl.  215. 
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falknstaiiier  la  luamtoHT  (f'child  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  ein  breites,  grosses  Kreuz , ähnlich  einem  Denlscb- Ordens- 
Kreuze  und  links  auf  einem  Berge  ein  grosser  Vogel,  wohl  ein  Falke). 
Nieder-österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  theils  Valcken- 
stainer,  theils  Falkeostainer  schrieb  und  zu  den  in  Wien  sesshaften 
adeligen  Familien  gehörte,  welche  vormals  im  wiener  liOrgersiande 
gewesen  waren.  Chnnrad  Valehkenstainer  kommt  urkundlich  1324 
vor.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein 
und  denselben  schloss  Carl  Falkenstaiiicr,  Herr  zu  Männerstorf, 
welcher  1581  noch  lebte.  — Der  Name  des  Geschlechts  ging  12. 
März  1590  mit  Barbara,  des  Edlen  Carl  Falkensta'ner  zu  Männers- 
torf ehelicher  Hausfrau,  aus. 

WiUf/riU,  III  S.  W a.  21. 

falkeasteia,  (irafea  iai  larir  (im  Schilde  drei,  2 u.  I,  Falken). 
Altes  Dynastengeschlecht,  dessen  Ursprung  in  dunkle  Zeit  sich  ver- 
liert. Man  nimmt  meist  an,  dass  dasselbe  aus  dem  Geschlechte  der 
Kitter  von  Conradsburg  hervorgegangen  sei.  Diese  Ritter  hätten, 
nachdem  sie  die  Conradsburg  der  Kirche  geschenkt,  im  11.  Jahrh.  ein 
neues  Schloss  erbaut  und  dasselbe , wie  sich  selbst,  Falkenstein  ge- 
nannt. Zuerst  soll  diesen  Namen  I,ambert  v.  F.  uni  1144  geführt 
haben.  Burkebard  1.  v.  F.  kommt  um  1152  — 1179  vor  und  sein 
gleichnamiger  Sohn  tritt  zuerst  als  Graf  auf.  Im  Anfänge  des^l3. 
Jahrh.  erscheint  Hoyer  Graf  v.  Falkenstein,  auf  dessen  Veranlassung 
um  1215  Epko  v.  Repkau  (aui^  Eyke  v.  Repgow)  ein  anhaltscher 
Edelmann  und  Gerichtsschöppe  des  Grafen  Hoyer,  den  so  bekannt 
gewordenen  „Sachsenspiegel'-“  eine  Sammlung  von  richterlichen  Ent- 
scheidungen über  vorzügliche  Recbtsfälle,  veranstaltete.  — Der  Stamm 
blühte  noch  in  das  14.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  dann  um  1338,  wo- 
rauf durch  Vermächtniss  die  Grafschaft  an  das  Domcapitel  zu  Halber- 
stadt kam,  welches  1386  den  einen  Theil  an  die  v.  Burgesdorf,  den 
andern  mit  der  Burg  Falkenstein  und  der  Umgegend  derselben  1480 
an  die  v.  d. Asseburg  verkaufte.  — Sicbmacber,  I.  193,  hat  ein  gleiches 
Wappen  einem  von  ihm  der  Ritterschaft  im  Eisass  zugezählten  Ge- 
scblechte  v.  Faickensteiu  beigelegt. 

//vppenroii,  Si»mmb.ftc.  Siraswbiir^  1570.  S.  S.T  u.  34.  — O’oWi-eAufJt,  Kilt**rbuT|t*'n,  II.  S. 

Falkenslein,  krafea  (Schild  geviert:  1 und  4 Gold,  mit  einem  drei- 
fachen gewöhnlichen,  oder  vier-  auch  fünffachen , engen,  rotlicn  Git- 
ter überzogen;  Dauu  u.  2 und  3 in  Blau  ein  sechsspeichiges,  silber- 
nes Spuhlrad:  Grafschaft  Falkenstein).  .Utes,  rlicinländisches  Gra- 
fengeschlecht aus  dem  gleichnamigen  Staramschlosse  am  Donnersberge, 
welches  aus  dem  Stamme  der  Grafen  v.  Daun  hervorgegangen  ist.  — 
Von  Einigen  wird  Cuuo  v.  Daun,  welcher  im  14.  Jahrh.  lebte,  von 
Anderen  Wirich  v.  Daun,  welcher  sich  um  1289  mit  Irmengardis,  der 
Tochter  und  Erbiu  Philipps  Herrn  zu  Falkensteiii,  vermählte,  als 
Stammvater  genannt.  Gaube  beginnt  die  Stammreihe,  wie  folgt: 
Werner,  Herr  zu  Daun,  um  1209;  — Wirich  I,,  erbte  von  seiner 
Frau  Oberstein;  — Wirich  II.,  Urenkel  des  Wirich  I.,  Herr  zu  Ober- 
stein und  Falkcnstein,  welches  letztere  Schloss  seine  Gemahliu  ihm 
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zubraclite;  — Cuiio,  Eukcl  des  Wiricli  II.;  — Wiricli  III.,  Ciinos 
Enkel  (der  Bruder,  Conrad,  (nacli  Anderen  Cuno)  wurde  1362  Kur- 
fürst zü  Trier  und  starb  1388);  — Wiricb  IV.,  (Iraf  zu  Ealeken^^n, 
Herr  zu  Ober-  und  Willenstein,  Neuen -Baimberg  etc.  gest.  1601;  — 
Melchior;  — Wiricb  V.,  Graf  zu  Falkenslein  und  Limburg,  Herr 
zu  Broich  a.  d.  Ruhr,  Statthalter  zu  Ravenspurg  etc;  — Wirieh  VI., 
Statthalter  der  Herzogthümer  Jülich,  Cleve  und  Berg,  gest.  15'J8. 
— Johann  .\dolph;  — Wilhelm  Wirieh,  starb  im  Augip't  1682  als 
Letzter  des  Mannstammes  seines  zur  Wetterauischen  Grafcnbank  ge- 
hörenden Geschlechts  auf  seinem  Schlosse  zu  Broich.  Von  den  Töch- 
tern aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  zu  Waldeck  vermählte  sich  die 
Eine,  AnnaSihylle,  mit  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Leiniugen  zuGünthers- 
blum,  die  zweite,  Christine  Luise,  mit  Erich  Christian  Grf.  v.  Lciningen 
u.  Dagsburg  ii.  nach  dem  Tode  desselben  mit  einem  Rheingrafen  zu 
Kyrn  u.  die  Dritte,  Carola  Augusta,  mit  dem  reformirten  Pfarrer  Sibei 
zu  Mollen.  Der  einzige  Sohn,  Carl  Alexander,  war  lange  vor  dem  Tode 
des  Vaters,  1660,  im  17.  Lebensjahre  erschossen  worden.  — Das 
feicbe  Erbe  kam  Je  zu  einem  Dritttbeil  an  die  genannten  drei  Töchter. 

Lmciu.  8.  SCO.  — l.lb.  VI  r.  ].  — lliimiraclil.  Tab.  IV7.  — OaaA«.  I.  S.  SIO  li. 

5J1.  — pHrchl.  Wrll.  An.».  Tnn  lllrt.  M 8.  1»  niid  19.  — r.  Urdin,.  III.  8.  174  n.  171. 

t ralkmstritt,  6rafcn  In  Schwaben  (in  Blau  auf  einem  dreispitzigen 

Hügel  ein  goldener  Hirsch),  .\ltes,  schwäbisches  Grafengeschlecbt, 
welches  das  Erb-Käramerer-Arat  des  h.  röm.  Reichs  besass,  in  früher 
Zeit  an  der  Schiltach  reich  begütert  war  und  sich  in  die  v.  F'alken- 
stein  und  v.  Harnstein  geschieden  hatte.  Schon  im  14.  Jahrh.  hatte 
der  Glanz  des  Geschlechts  sehr  abgenommeii  nnd  im  .Anfänge  des 
16.  Jahrh.  ging  nach  Allem  der  Stamm  aus,  da  bereits  1607  Eitel 
Friedrich  Graf  zu  Ilobenzollern  in  der  Unterschrift  der  Kainmerge- 
richtsordnung  zu  Costnitz  des  h.  röm.  Reichs  Erbkämmerer  genannt 
wird.  Ende  des  16.  Jahrh.  war  kaum  noch  bekannt,  wo  etwa  die 
Bnrg  Falkenstein  gestanden  habe. 

Qaykf.  I.  8.  in  n»eh  IaIir««*  H 960. 

> Valkensleiii,  Falken.strin  and  ^nlnberg,  (irafrn  in  Bayern.  .Altes, 

mächtiges,  in  Bayern,  Tirol  nnd  Oesterreich  überreich  begütertes 
Grafengeschlecbt,  dessen  gleichnamige  Stammburg  am  V.ingange  des 
Unter-lnnthales  unweit  des  Jetzigen  Marktes  Rosenheim  lag.  Dasselbe 
besass  zu  den  Zeiten  der  Carolinger  mit  den  Grafen  v.  Wasserburg 
das  ganze  Innthal  von  Hall  bis  Passau  und  gründete  das  in  der  Ge- 
schichte Bayerns  wichtige  Kloster  Weyarn.  Der.  Stamm  blühte  bis 
1272,  wo  der  letzte  Sprosse  desselben,  Siboth,  von  einem  seiner  Mi- 
nisterialen, Otto  V.  Prantberg(Brannnnburg),  im  Bade  erstochen  wurde. 

3.  960.  — H'ifitl  HunH,  I.  8.  46—5?.  Itachaufr , (teirhlchtc  d««  l*«lcnbcrt(R« 
«ind  4*t«rib«a  Cbronik  von  iraniirnbtirtf  nnd  UmKebunx. 

V ralkenstciii,  tlrafcn  in  der  Wetter«  (im  Schilde  ein  aufrecht 
.itzender,  schwarzer  Hund).  .Altes  Grafengeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  uuter  dem  s.  g.  hoben  Feldberge  unweit  Id- 
stein und  Ober- Ursel,  aus  welchem  Werner  1272  Erzbischof  nnd 
Kurfürst  von  Mainz  wurde.  Der  Stamm  erlosch  1418  mit  Werner, 
Erzbischof  und  Kurfürsten  zu  Trier. 

Luc«*,  ■r«ll**r  (4raf<pn«»al,  Ä.  959  n.  960,  — Gaukt,  T.  H.  St9- 

V 


Digitized  by  Google 


?02 


l'alkrulein,  (irafen  in  derSfhwrii  (im  Schilde  auf  einem  dreispitzi- 
■4en  Ililjjel  ein  ausKebrcitetcr  Falke},  .\ltes,  schweizeiisches  Grafen- 
^,'esdjleclit,  dessen  Stammschloss  zwischen  Solothnrn  und  Itäsel  lag. 
Das  Schloss  wurde  1.371  von  den  Grafen  v.  Nidow  und  Kyburg  und 
von  den  Baselern  erobert  und  zerstört,  wobei  Hans  Graf  v.  Thierstein 
in  Gefangenschaft  kam. 

Luctif,  H. 

l'alkeuitrin.  s.  Trantson,  Pürsten  und  (irafen. 

Palkensli'in,  auch  Preiherrrn  (in  Gold  eine  rothe  Mütze  mit  einem 
weissen,  mit  vier  Hermelinen  besetzten  Ueberschlagc.  Der  Zipfel 
der  Mütze,  welcher  mit  einem  goldenen  Knopfe  und  mit  fünf  schwar- 
zen Hahnenfedern  besteckt  ist,  von  denen  zwei  sich  rechts,  drei  links 
wenden,  kehrt  sich  nach  links  und  unten).  Eins  der  ältesten,  säch- 
sischen .\delsgeschlechter,  dessen  Ursprung  sich  in  eine  Zeit  verliert, 
über  welche  mehrfach  geuaue  Xachrichten  fehlen.  So  finden  sich 
denn  über  den  Ursprung  verschiedene  Angaben:  Knaiith  giebt  an, 
die  Familie  sei  im  Amte  Voigtsberg  angesessen  und  werde  sonst  von 
Spangenberg  unter  dem  alten  bayerischen  Adel  aufgefohrt  und  auch 
unter  dem  braunschweigischen  gefunden;  Biedermann  nennt  das  Ge- 
schlecht ein  altes,  edles,  rheinländisches,  welches  sich  in  verschiedenen 
Landen  ausgebreitel  habe;  v.  Hellbacb  citirt  bei  dieser  Familie,  welche 
er  nach  Siebmachcr  eine  ineissensche  nennt,  Ho|)penrod,  Stammbuch 
etc.  Strassburg,  1,570.  S.  3.3,  auf  welcher  Seite  von  den  alten  Grafen  v. 
Falkenstein  im  Harze  gesprochen  wird,  und  .\euere  haben  den  Stamm 
einen  thüringisch-fränkischen  genannt.  — Nach  Allem  war  dasStamm- 
haus  die  alte  Burg  am  Falkenstcine  bei  der  Bergstadt  Falkenstein  an 
der  (iöltzsch  unweit  Plauen  im  sächsischen  Voigtlande,  welche  im  An- 
fänge des  14.  Jahrh.„Walkenstcin  in  der  Plawischcn  Art  gelegen“  hiess, 
in  späteren  .lahren  des  14.  Jahrh.  den  Herren  v.  I.obdeburg-Elsterberg 
Zustand,  schon  1528  nach  Angabe  des  „Pirnaischen  Mönches“  ein 
verwüstetes  Schloss  war  und  jetzt  fast  spurlos  verschwunden  ist. 
Nach  dieser  But*g  nannten  sich  — Burchard  v.  F.  kommt  nach  Her- 
zog schon  1120  urkundlich  vor. — Johann  v.  Valckenstein  auf  Val- 
ckenstein  und  Obcrlauterbacb,  welcher  1270,  und  Conrad  v.  V.  auf 
Valckenstein,  welcher  1317  unter  den  Vasallen  der  Voigte  des  Voigt- 
landes Vorkommen.  Als  Zeugen  in  von  Lehnsherren  derselben  ausge- 
stellten Urkunden  treten  auf;  Johannes  de  Valkinstein  1276,  Arnoldns 
de  Walkenstein  1321  und  1329  und  Jan  und  Lupp  Gebrüder  v.  Fal- 
kenstein  1351.  Früher  schon,  1279,  kam  Heinrich  v.  F.  als  Kanzler 
des  Markgrafen  Dietrich  v.  Landsberg  vor.  — ?}cgehardt  v.  Falken- 
stein  schenkte  1412  seinen  Hof  zu  Neukirchen  (dem  jetzigen  Mark- 
nenkirchen)  der  Pfarrkirche  zu  St.  Nicolas  daselbst  zur  Stiftung  eines, 
der  heiligen  Catharina  geweihten  Altars  und  Margaretha  v.  Falken- 
stein gab  1425  zwei  Tbeile  eines  Hofes  zu  Zedtwitz  dem  Nonnenklos- 
ter zu  St.  Clara  in  Hof  zu  einem  ewigen  Seelengeräthe.  — Im  Anfänge 
des  16  Jahrh.  gelangte  die  Familie  in  den  Besitz  des  Gutes  Magwitz 
unweit  Plauen,  in  welchem  es  bis  zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  verblieb. 
Schon  1542  werden  unter  den  Lehnsleuten  des  Amtes  Voigtsberg  im 
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Erblehnbnclie  daselbst  Arnold  u.  ( lirislopliv.  Falkensteiii  zu  Magwitz 
und  Brotenfeld  (bei  Schöneck)  genannt,  welche  ihre  Güter:  ,,init 
einem  Ritterpferde  zu  verdienen  haben.“  Iin  17.  .lahrh.  erwarb  das 
Geschlecht  auch  noch  das  bei  Jlagwiiz  gelegene  Rittergut  Plansclnvitz. 
Aus  dem  Hause  Magwitz  liegt  folgende  Stammreihe  vor:  Bernhard 
V.  Falkcnstein,  Herr  auf  Magwitz:  Sabina  v.  Wolframsdorf  a.  d. 
Hause  Neumark;  — Hans  v.  P’.  auf  Magwitz:  Catharina  v.  Hayn  a.  d. 
Hause  Lomnitz;  — Hans  Abraham  v.  P'.  auf  Magwitz:  Magdalena 
v.  Ferlitzsch  a.  d.  Hause  Gutenfürst;  — Magdalena,  verm.  mit  Hans 
Georg  V.  d.  Heyde  auf  Misslareuth,  Gröba  und  Bobenneukirehen  und 
Salome  v.  P’. , gest.  1669  zu  I)ola  bei  Hof  als  nachgelassene  Wittwe 
des  Hans  Assmus  v.  Beulwitz  auf  Tenriga.  Der  Sohn  de-  Hans  Abra- 
ham V.  F.,  Salomon  v.  P’.  verpflanzte  das  Geschlecht  in  das  Branden- 
burg-Culmbachische  und  hinlerliess  aus  der  Pihe  mit  Pilisabeth  v. 
Beulwitz  einen  Sohn,  Wilhelm  Weigand  v.  P'.,  welcher  später  fürstl. 
brandenb.-culmbachischer  Oberstlieutenant  und  I’llegerzu  Lichtenfels 
wurde  und  von  welchem  aus  der  P^he  mit  Eva  Barbara  v.  Murach  ein 
Sohn  entspross:  Carl  .lonatius  Otto  v.  P'.,  P’flrstl.  bambergscher  Ritt- 
meister bei  dem  fränkischen  Kreisregimente,  verm.  mit  .lohanna  Ma- 
ria P'ranzisca  v.  Boynehiirg-Lengsfeld,  nachgelassener  Wittwe  Johann 
Friedrichs  v.  Molk,  aus  welcher  Pihe,  unter  Anderen,  eine  Tochter 
stammte:  Margaretha  P'rancisca  v.  P’.,  welche  sich  1740  mit  Ludwig 
P'reiherrn  v.  Guttenberg  zu  Sternberg  etc.  k.  k.  Kämmerer,  vermählte. 

— Ausser  den  obengenannten  Schwestern,  Mag<lalena  und  Salome  v. 
P'.,  kamen  aus  dem  Hause  Magwitz,  zu  welchem  auch  um  1610  Hans 
Adam  v.  F. , Herr  auf  Magwitz,  verm.  mit  Rosina  v.  Feilitzsch  a.  d. 
Hause  Treuen,  gehörte,  mehrere  Töchter  durch  Vermählung  in  meh- 
rere der  ältesten  und  angesehensten  P’amilien  des  Voigtlandes.  Ma- 
ria V.  P'.,  gest.  1569,  war  mit  Caspar  v.  Raab  auf  Reus.sa  etc.,  Agnes 
V.  F.,  1570  noch  am  Leben,  mit  Pirnst  v.  Beul  witz  auf  Hirschberg  etc., 
Appolonia  v.  F.  mit  Christoph  v.  Tettau  auf  Schilbach  etc.,  gest.  1570, 
Barbara  v.P'.  1626  mit  Jacob  v.Geilsdorf,  zu  Rodau  angesessen,  etc.  ver- 
mählt. — Im  17.  u.  18.  Jahrh.  kommt  die  Familie,  mit  Rührenhoff,  Kö- 
ditz, Schnarchenreuth  und  I»öla,  sämmtlich  unweit  Hof,  begütert,  vor. 
Die  Gebrüder  Jobst  Christoph,  Georg  Wilhelm  und  Wolf  Conrad  v. 
F.  wurden  1643  mit  einem  halben  Hofe  etc.  zu  Döla  belieben;  .\tina 
Catharina  v.  P'.,  gest.  1730,  eine  Tochter  des  Adam  Rudolph  v.  F.  auf 
Röhrenhoff  aus  der  Pihe  mit  P’.va  Rahel  v.  Reitzenstein  a.  d.  House 
Regnitzlosa,  vermählte  sich  1684  mit  Jobst  Caspar  v.  Reitzenstein 
auf  Hohenberg;  Christoph  Carl  .August  v.  F.  auf  Köditz,  gest.  1739, 
vermählte  sich  1723  mit  Rosine  Florentine  v.  Reitzenstein  a.  d.  Hause 
Conradsreuth  und  (Gottfried  Carl  v.  F.  auf  Schnarchenreuth,  k.  gross- 
br.  u.  kurhann.  Oberst  d.  Cav.,  lebte  noch  1770  zu  Battenburg  bei 
Giessen  und  hatte  im  Braunschweigischen  den  Stamm  fortgej)flanzt. 

— Ans  dem  letzten  Jahrzehnte  des  18.  Jahrh.  blühte  auch  im  Reus- 
sischen,  in  Sachsen  und  Pommern  die  P^amilie  in  das  19.  Jahrh.  hinein. 
Von  einem  Hanptmanne  v.  P’.,  stammte  ans  der  Fhe  mit  Pirdmnthe  v. 
Trützschler,  gest.  1801,  P’riedrich  August  v.  F.,  früher  renss-plauen- 
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^cber  Ilauptmann,  später  Major  und  Commandant  des  fOrstl.  reuss. 
Ilundescoiitiiigeiits,  in  erster  Elie  verm.  mit  Caroline  v.  Bardelebeii 
a.  d.  Hause  Kattenburg,  gest.  1808  u.  in  zweiter  1811  mit  Friede- 
rike Auguste  Freiin  v.  Crailsheim;  in  Sachsen  stand  1802  Heinrich 
Cottlob  Peter  v.  F.,  ein  Sohn  des  1797  zu  Bayreuth  verstorbenen 
reuss.-plauenschen  Majors  v.  F.,  als  Premierlieutenant  und  Adjutant 
des  kurs.  Carabinier-Regim.  in  Pegau  u.  kommt  noch  18l3  zu  Scblen- 
singen  als  k.  sächs.  Major,  Commandant  des  Bataillons  I.andmiliz 
und  Marschcommissair  vor  und  in  Pommern  besass  1800  Heinrich  v. 
F.,  k.  preuss.  Regier. -Rath,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Reitzen- 
stein a.  d.  H.  Hartungs,  gest.  1795,  das  Out  Konsages  im  Kr.  Greifs- 
wald. — In  neuerer  u.  neuester  Zeit  ist  im  Königreiche  Sachsen  der 
alte  Stamm  durch  mehrere  Sprossen  von  Neuem  zu  hohem  Ansehen 
gekommen.  Zu  demselben  gehören  jetzt:  Johann  Paul  v. Falkenstein, 
geh.  1802  zu  Pegau,  Doctor  der  Theologie,  Rechte  und  Philosophie, 
k.  sächs.  Staatsminister  und  Minister  des  Cultus  und  öffentlichen  Un- 
terrichts, Herr  auf  Frohburg,  Grosszschocher,  Windorf  etc.,  welchen 
die  Redaction  dieses  geschichtlichen  Werkes  als  tiefsten  Kenner  und 
grössten  Freund  der  Geschichte,  der  wahren  Magistra  vitae,  ehrer- 
bietigst  nennt;  Ludwig  August  Heinrich  Frcih.  v.  F. , geh.  1802  zu 
Dittersbach  bei  Stolpen,  k.  sächs.  Oberst  und  Adolph  Wilhelm  Julius 
Freih.  v.  F.,  geh.  1807  zu  Friedrichsthal  bei  Radebarg,  k.  sächs. 
Oberstlieutenant.  — Von  den  Nachkommen  des  oben  genannten  k. 
preuss.  Regierungs- Rathes  Heinrich  Freih.  v.  F.  haben  Mehrerein 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  einer  derselben  ist  noch  jetzt 
k.  preuss.  Premierlieutenant.  — Auch  blüht  noch,  nach  v.  Hefner, 
im  Kgr.  Württemberg  aus  dem  Hause  Köditz  die  Nachkommenschaft 
des  um  1650  lebenden  Johann  Christoph  v.  F. , welche  im  Anfänge 
des  18.  Jabrh.  nach  Uettingen  und  im  19.  Jahrh.  nach  Württemberg 
kam,  fort. 

Kmiuth,  3.  500.  — Bifdtrnutnn  , G«‘scht.-Krg,  d.  Kiiter«ch&ft  im  Voistlaude.  2.  Veneichu. 
8.  4.  — t.  Hfllbach,  T.  8.  3.50,  — ■ 5cAum<mn.  Staate-  mp.  Lp*io.  »on  Sachsen.  Bd.  XV.  odpr 
8uppl.  Hd.  II.  H.  748  u.  4S«.  — lltuNtr.  Z«>U.  Kd.  1.  1843.  8.  243  imd  244.  — Dresdner 

Cal.  t.  Gebt,  für  die  Rpfldeni.  1847.  S.  141  und  159  tmd  19|9.  8.  14]  u.  s.  1.57  (Herao«^.  — 
Sichsisrhe  Kirelieiigalierie,  Hd.  XI.  S.  191.  Freih.  e.  Ledebur^  l.  8.  215  u.  IIT.  S.  250.  -> 
Siebmacher.  I.  164;  r.  Palt  künsteln,  MeU^nlscb.  — W.-H.  d.  siehs.  Staacon,  II.  58.  und  III. 
16.—  Knetchke.  I.  8.  14b~  148.  • — e.  lUfner,  Württsimb.  Adel,  Tab.  19  u.  8.  15  und  sicht. 
Adel,  8.9  u.  26  und  Rrgin>.*Bd.  8.  36. 

falkeBsteia,  Beiname  der  alten  voigtländiscben  Adelsfamilie  v. 
Trützscbler  von  ihrem  weit  über  300jährigen  Besitze  in  und  um  die 
sächsische  Bergstadt  Falkenstein  unweit  Plauen,  $.  Trützscbler  v. 
F alkenstein. 

Falkensleln,  h-rlherreB  (in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, goldener  Hirsch).  Erbländ.-österr.-  und  Reichsfreiherrnstand. 
Erbländ. -österr.  Freiherrn -Diplom  vom  26.  Sept.  1664  für  Hans 
Erhärt  v.  Falkenstein,  Kämmerer  des  Erzherzogs  Ferdinand  Sigmund 
und  Reichsfreiherrn -Diplom  vom  8.  März  1708  und  zwar  unter  Be- 
stätigung des  erbländ.-österr.  Freiherrnstandes,  für  die  Gebrüder 
Freih.  v.  F. : Franz  Ignaz,  Ignaz  Dominik,  Marqnard  Leopold  u.  Adal- 
bert, Domherren  zu  Kempten.  — Altes  Rittergescblecht  im  Eisass  n. 
im  Breisgau,  dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  Reinhard  v.  F., 


N 


Digitized  by  Google 


2Ü5 


verm.  mit  Anna  v.  Venningen,  beginnt.  Von  seinem  gleichnamigen 
Sohne,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Hohen -Recliberg,  stammte  im  fünften 
Ulicde  der  oben  genannte  Freih.  Hans  Erliart.  Herselbe,  ein  Sohn 
des  Johann  Erliart  v.  F.  aus  erster  Ehe  mit  Susanna  v.Wessenherg, 
war  k.  k.  Kümin.,  Kath  u.  Statthalter  der  ohur-österr.  Laude  n.  Uber- 
voigt der  Herrsi'liaft  Iser-iiliiin,  erwarb  ItiüO  die  Herrschaft  Riinni- 
singen  im  jetzigen  Grossh.  Raden  und  war  mit  Anna  h'ranzisca  Freiin 
V.  Mercy  vermählt,  aus  welcher  Ehe  die  oben  genannten  vier  Ilrüder 
entsprossten,  welche  auch  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachten.  Von  denselben  war  Freih.  Marquard  I.eojiold,  gest.  1717, 
des  deutschen  Ordens  Land-Conithur  der  Kallei  FJsass  und  Burgund, 
Comtbur  zu  Altshausen  und  Mainau,  k.  k.  Kämmerer  u.  General  der 
Cav.  und  Freih.  Franz  Ignaz,  gest.  1737,  pflanzte  in  zweiter  Ehe  mit 
Maria  Agnes  Febronia  Freiin  v.  Rlettenberg  den  Stamm  durch  seinen 
Sohn,  den  Freiherrn  Rupert  Marquard  Ernst,  gest.  n.iy,  verm.  mit 
Maria  Johanna  Freiin  v.  Freyberg-Ueptingen,  fort.  Aus  der  Ehe  des 
Letzteren  entspross  Freih.  Franz  Anton  Marquard,  gest.  1800,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Franzisca  Antonia  Freiin  v.  Srhuuenhurg- Herlis- 
beim  u.  von  diesem  stammte  Freih.  Franz  Sales  Zenobius,  gest.  1852, 
verm.  mit  lialbina  Freiin  v.  Koggenbach.  — Der  Personalbestand  der 
Familie  war  neuerlich  (1855)  folgender:  Freih.  Franz,  geb.  1812, 
Herr  auf  Hausen  an  der  Möhlin,  Ober-  Uimmsingen  und  Neuershau- 
sen, grossh.  bad.  Rittm.  und  Kammerherr,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Stephanie  v.  Holzing  u.  in  zweiter  1845  mit  Auguste  Freiin  v.  Wan- 
gen, geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  zwei  Kinder  entsprossten.  Von  den 
vier  Schwestern  des  Freih.  Franz  vermählte  sich  Freiin  Mathilde, 
geb.  1807,  mit  Friedrich  Freih.  v.  Drais,  grossh.  bad.  Kammerh.  und 
Über-F'orstmeister  und  Freiin  Ida,  geh.  1810,  mit  August  Freih.  Mar- 
scball  V.  Biberstein,  grossh.  bad.  Geh. -Ruthe,  Gesandten  am  deut- 
schen Bundestage  etc.  — Von  dem  Sohne  des  Freih,  Franz  Anton 
Marquard,  s.  oben,  aus  zweiter  Ehe  mit  Clara  Freiin  Reutlner  v.Weil, 
dem  Freiherrn  Johann,  gest.  1853,  k.  k.  Rittm.  und  Instituts-Officier 
am  Invalidenbause  zu  Wien,  stammen  aus  der  P)he  mit  Augusta  Freiin 
V.  u.  zu  Bibra,  geb.  1810,  neben  einer  Tochter,  Doris,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Fernst  und  Oscar,  Beide  k.  k Lieutenants.  ■ Die  Schwester 
des  F'reib.  Johann,  F'reiin  F’ranzisca,  ist  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Seide- 
neck, Herrn  auf  Hötzingen,  grossh.  bad.  General -Major  und  Oberst- 
Stallmeister  vermählt. 

f.  Htütrttin,  (I.  8.  ' 10:.*.  — Salttr,  571.  iiud  *)94.  ^ t'KUt,  AdeUbuch  d<-« 

ßroükh.  Bftdi'o,  Abtb.  9.  — TASchrnbueb  d.  fr«*1h.  Hiutrr,  H48.  8.  107—109  und  1)^5.  8.  I5:i 
aod  154  — Sitbmachtr.  II.  34. 

I'alkensteln,  Herren  (in  Roth  auf  einem  dreispitzigen,  weissen 
I'elscn  ein  stehender  Falke  von  natürlicher  F’arbc).  Nieder- öster- 
reichisches Herrenstandsgeschlecht,  welches  früher  auch  unter  dem 
Namen : Valchkenstain  vorgekommen  ist  und  mit  den  Herren  v.  Tan- 
berg  zu  l’Uhrenstein  und  den  PrUeschenken  eines  Stammes  gewesen 
sein  soll  und  zwar  nach  Rcichard  v.  .Strein  Freih.  zu  Schwarzenau  in 
der  Art,  dass,  der  Sage  nach,  der  F>ste  v.  Tanbcrg,  v.  F'alkenstein 
undv.  Prüesebenk  Brüder  gewesen  wären. — So  wie  dieses  Geschlecht 
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in  Nieder-Oesterreich  auf  dem  alten  Berg-Schlosse  seinesNamens  mit 
der  Herrschaft  Falkenstein , welche  den  Titel  einer  Grafschaft  hatte, 
sass,  fand  sich  auch  in  Oesterreich  ob  der  Enns  ein  altes  liergschloss 
mit  einer  Herrschaft  Faikenstein,  welche  ein  gleichnamiges  Herren- 
geschlecht iune  hatte.  Letzteres  führte  in  Blau  auf  drei  stufenweise 
gestellten,  grauen  yuudersteineu  einen  zum  Fluge  gerichteten  Falken 
von  natürlicher  Farbe,  und  die  Aehnlichkcit  des  Wappens  lässt  ver- 
muthen,  dass  dasselbe  mit  dem  niederösterr.  Geschlechte  eines  Stam- 
mes war.  l)as  niederüsterreichische  Geschlecht  kommt  urkundlich 
vom  2.  Jahrzehnt  des  12.  Jahrh.  mehrfach  vor  und  mit  Heinrich  v. 
Valckhenstain,  welcher  1406  die  Veste  l'iherstaiu  im  Lande  ob  der 
Enns  kaufte  und  sich  dann  mit  Barbara  Leibltingeriii  v.  d.  Au  von 
bayerischem  Adel  vermählte  und  mit  der  aus  dieser  Ehe  stammenden 
Tochter,  Magdalene  v.  F.,  welche  mit  ihrem  Gemahl,  Ortolff  v.  W'aldt, 
noch  1444  urkundlich  vorkommt,  hOreo  die  Nachrichten  Ober  den 
Stamm  auf. 

c.  Hfiintck,  III.  8.  154.  — Wia^rm,  III.  8.  16—20. 

' Kalkensteln.  Altes,  niederbaycrisches  Rittergeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Staininhause  vor’m  Wald,  dessen  Sprossen  Ministe- 
rialen des  llochstifts  Passau  waren.  Zuerst  kommt  urkundlich  1170 
Kalbach  de  F.  vor  und  Petrus  Falkensteiner  zu  Falkenfclss  1406. 
Letzterer,  oder  ein  gleichnamiger  Sohn  desselben,  tritt  noch  um 
1430  auf. 

Wigul  Hund.  I.  N.  tKN).  — Mmiiim.  b»ic.  XI.  8.  516  und  XII.  8.  349. 

Falltenstrin,  Vogel  r.  Faikenstein,  s.  Falckcnstein,  S.  194. 

Faikenstein,  s.  Kalliwoda  v.  Falkenstein. 

Falkner,  Fiilekner  r.  Sonnenbnrg.  Kurbayerischer  Adelsstand.  I)i- 
jdoin  vom  lö.  Ftbr.  1724  für  Julianu  Michael  Falckner,  Ober-Ungel- 
ter und  Landgerichts-Schreiber  zu  Allersbach,  Rittergutsbesitzer  zu 
Oedmiesbach,  mit  dem  Piädicate:  v.  Sonnenburg.  — HerStamm  blühte 
fort  und  in  die  Adelsmalrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen: 
Johann  Christoph  1<’.  v.  S.,  geb.  1731,  Urenkel  des  Ltiploms-Empfan- 
ger.s,  k.  bayer.  pens.  Forstmeister  zu  Fürth  und  zwar  mit  den  Söhnen 
seiner  verstorbenen  Brüder,  Ignaz  .\uton  und  Johann  Wolfgang  F.  v. 
S.:  Johann  Nicolaus,  Besitzer  von  Oedmiesbach,  geb.  1759  und  Jacob 
F.  V.  S.,  geb.  1775,  Besitzer  von  Kirchenreiiibach. 

r.  I^ung.  .S  33^.  — W.*B.  tl.  Kcr.  Ha)«rn,  V,  34.  — e.  Hr/ntr,  bayer.  Adel,  Tab.  65  u. 
8.  76.  — Kftf*chkr,  MI.  8.  134  u.  135. 

Falkotirh  r.  kralirh.  Erblilnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  für  Michael  Falkovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Slavonischen- 
Brooder  Infanteric-Regimente,  mit  dem  Prädicatc  v.  Kralich. 

Mrgfiit  r.  ilul.ijrltt,  IJi Ud.  8.  ‘ibO. 

' Falkowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Doliwa  gehörendes  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  .Armee 
standen.  Ein  Capitain  v.  F.  hatte  bis  1806  die  Invaliden- Compagnie 
des  Regiments  Prinz  Ilohenlohe  und  starb  1807  und  ein  Major  v.  F. 
stand  in  der  oberschlesiscbcn  FUsilierbrigade  u.  starb  1812  im  Pen- 
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sioDsstande.  Ein  Sohn  des  Letzteren  trat  1825  als  aggreg.  Capitain 
aus  dem  29.  Infant-Kegimente  und  stand  später  im  29.  Landwchrre- 
gimcnte. 

N.  I’r.  A.-L.  II.  S.  158.  --  Fitik.  r.  L*d*hur,  I.  8.  215. 

Fall,  r.  d.  Fall.  Altes,  von  1266  au  in  Steiermark,  Oesterreich  u. 
Böhmen  vürgekomraeues  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Albrecht  v. 
d.  Kall,  wohl  der  J.ctzte  des  Stammes,  noch  1377  zu  (Iratz  h-htc. 

St-hmuli.  f.  S.  .143. 

Fallbacber  zuFallbarb,  Valbarh.  .Mtes,  nicderöstcrreich.  Adelsge- 
schlecht,  welches  den  Namen  von  dem  zwischen  Luussdurf  und  der 
Stadt  Laa  gelegenen  Dorfe  Kailbach  führte,  welche.s.  in  Urkunden  aus 
dem  12.  und  13.  Jahrh.  Valwa  und  Valvah  genannt  ist.  Conrad  und 
Niclas  de  Valwa  treten  urkundlich  1311  auf  u.  nach  Kreih.  v.  Ennen- 
kels  Collect.  Tom.  I.  waren  Martin  und  Johann  v.  Vallbach,  Kitter, 
noch  1470  am  Lehen.  Spätere  Sproäsen  des  Stammes  sind  nicht 
aufzutiudeu. 

III.  S.  31-23. 

Fallbasrh,  s.  Binder  v.  Kall  husch,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  433. 

Filleti,  Falais,  lirafen.  Brabuutisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
ursprünglicher  Name:  Bourgognc  war,  aus  dem  Stanimliause  Kalais, 
einem  brahanliscben  Lehn,  an  der  Grenze  der  Grafschaft  Namur  am 
Klusse  Mohaine  zwischen  den  Städten  Hiiy  und  Henneguy,  welches 
1416  vom  Erzherzoge  Albert  und  der  Infanliu  Isahella  zur  Grafschaft 
gemacht  worden  war.  Nach  dem  Diplome  stammte  derStammvater  des 
Geschlechts,  Hermann  von  Bourgogne,  Baron  v.  Kalletz,  von  Balduin 
V.  Bourgogne,  einem  der  natürlichen  Söhne  des  Herzogs  Philipp  des 
Gütigen  von  Burgund.. — Ueher  einige  Sprossen  des  Stammes  gieht 
Gauhe  nähere  Nachricht. 

Gauk«,  II.  8.  27S  iiftib  L'Krection  de  tontet*  Ich  terre«  et  Kamillen  du  Rrabant.  8.  12. 

Fallois.  Altes,  aus  Lothringeu  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1777  in  die  k.  preuss.  Armee  trat,  nach  einigen 
Jahren  aber  russische  Dienste  nahm.  Der  Sohn  desselben  stand  von 
1779 — 1809  in  k.  preussischen  Kriegsdiensten,  commandirte  dann 
bis  1815  als  General  die  grossh.  meklenb.-schwerinischen  Truppen  u. 
trat  später  in  k.  preuss.  Civildienste.  Zwei  seiner  Söhne,  Kriedrich 
und  Anton  v.  Kallois,  waren  neuerlich  k.  jireuss.  Üherst-Lieutenauts. 

N Pr.  A..L.  II.  8.  159.  — SWM.  r.  ledrhur,  I.  S.  215. 

Fallet  T.  beaielBer.  Bayerischer  Adelsstand..  Diplom  vom  15.  Au- 
gust 1822  für  Ernst  Kallot,  Grosshändler  in  Kegensburg  und  zwar 
unter  Hinzufügung  des  Namens  seines  Schwiegervaters:  Gemeiner  zu 
seinem  Namen.  — Die  Kamilie  hat  neuerlich  das  v.  Bart’sche  Kitter- 
gut Eurasburg  a.  d.  Isar  an  sich  gebracht. 

W.-B.  dei  Kjtr.  Bayern,  X.  20.  — r.  Htfntr,  baycriticber  Adel,  Tab.  86  und  S.  75.  — 
kM»ekk*,  Vf.  8.  120  nud  112. 

Falzburg,  Faltzburg.  Schwedischer  Adels-  und  Kreiherrnstand. 
Adclsdiplom  vom  18.  Nov.  1648  für  Johann  Kallz,  k.  schwed.  Geli.- 
Staats-Secretair  in  Pommern,  mit  dem  Namen  : v.  Kaltzburg  und  Krei- 
herrndiplom  vom  30.  August  1710  für  Axel  und  Gustav  v.  Kalzhurg. 
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Die  Familie  hatte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Pommern 
die  Güter  Keesoiv  im  Kr.  Randow,  ßattin  im  Kr.  Belgard,  so  wie  Na- 
dreuse  inue  and  bcsass  auch  noch  im  18.  Jahiii.  Nadrense.  — Carl 
Christoph  v.  Falzhurg,  der  Letzte  des  Mannsstammes,  starb  1 . Mai  1 758. 
Nadrense  fiel  an  die  einzige  Tochter,  Luise  Juliane  Hedwig  v.  Falz- 
burg, welche,  nachdem  1765  das  Lehn  alloditicirt  worden  war,  noch 
1777  in  den  Vasallentahellen  vomAdel  in  Vorpommern  genannt  wird. 

I.  II.  Haupt«!.  — N.  Pr.  II.  8,.  159  u.  V.  8.  153.  fVe/A.  w.  Lttir- 

hur,  I.  8.  215  u.  III.  8.  250.  — Hrbacd.  W.-It,  Kittrr.  Nr.48  u.  425.  Pomniemirh.  W.-B. 
IV  . Tab.  84. 

Fanal,  hnal,  s.  Hauspersky  v.  Fanal,  Final,  Freiherren, 

Fargel.  Kin ' aus  der  Grafschaft  Hanau  stammendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Johann  v.  Fargcl,  Herr  zu  UUckiiigcn  im  Ha- 
nauschen,  als  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Gouverneur  der  spä- 
ter gesclileiften  Rergfestung  _Rcgenstein  im  Vorharzc  1682  starb. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Amalie  v.  Buchmann  stammten  eine  Tochter  und 
ein  Sohn,  Johann  Lucns  v.  Fargel,  welcher  kurbrandenb.  Haupt- 
mann  war. 

N.  l‘r.  A.-I,.  II.  H.  li».  - Freit,  e.  Udebur.  I.  H. 

Fargow.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Szeliga  zählendes , im 
Lauenburgischen  llinter-Pommerns  noch  1639  und  1679  begütertes 
Adelsgeschlecht. 

yicratl,^.  4S4.  — RrHyiiemtimn,  1.9  HaupUtück.  — N.  Pr.  A.-L.  II  8.  Iik).  — Ireih,  r. 
Ltfifhur,  III.  8.  250.  — fiu’tuHachtr,  111.  159.  — PnoimfriiHcb.  W.-B.  V.  Tab.  67. 

Farkas  T.'RnMenau.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Johann  Franz  Farkas,  k.  k.  Hauptmaun  von  König  Max  Joseph 
Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Homenau. 

Hrgerie  t.  Mütt/eld,  Krgäiii.-Ud.  S.  :iBI. 

Farnbacb.  Ein  zu  dem  fuldaischen  LchnsUbfe  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  den  Namen  von  dem  drei  Stunden  von  Nürnberg 
liegenden  Burgsitzc  Farnbach  angenommen  batte  und  längst  er- 
loschen ist. 

/letannal,  8.  S3.  — Satrer  . M.  271  und  T.b  18.  Nr.  68.  >il  8.  146.  — e.  Urding.  II. 
.S.  166. 

Fasrking,  Freihrrren.  Efhiänd.-österr.  Freiherrnstanri.  Diplom 
von  1812  für  Carl  Fasching,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
ersten  Feld-Artillerie-Regimcnts  und  den  Bruder  desselben,  Johann 
Fasching,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  bei  dem  zweiten  F cid- Artillerie- 
Regimcnte. 

Ut^gerU  v.  MüMl/eld,  8.  _48.  ' 

Fasola  v,  Blnmeiifcld.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1763  für  Peter  Fasolo,  k.  k.  Hauptmann  des  Waradisner-Creuzer 
Infant.-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Blumenfeld. 

Unjerlr  c.  .VUtlfeld,  ».  180. 

Fasolt,  Fasold.  ln  Kur-Brandenburg  anerkannter  und  erneuerter 
Adelsstand.  Diplom  vom  28.  September  1661  für  Rudolph  Fasolt, 
Rathsverwandten  zu  Königsberg  in  Pr. 

r.  IleUbact,  I.  8.  3.M  o.  ,i2.  — N.  l‘r.  A.-L.  II.  8.  160  und  V.  8,  I.4S.  - Frt.  r l-ede- 
Our,  I.  S.  216.  — W.'K.  ü.  Prfu««.  Hon.  III.  16. 

Fassignies,  s.  Gaillard  de  Fassignies,  Freiberreo. 
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l'Mlrubrrfier  ».  WalliiN.  Krblämi.-österr.  Adels-  und  Rittcrstand. 
Adelsdiploul  vom  9.  A^ril  1H4I  für  Kranz  Kaslenberger,  Hofralb  des 
k.  k.  llüfkiiegsratb,  mit  dem  I’rädicate : v.  Wallau  und  Uitterstands- 
diplum  vom  (i.  März  1847  für  denselben.  — Der  Stamm  ist  fortge- 
setzt wurden  und  Michael  b'ustenberger  Hilter  v.  Wallau  war  1850 
k.  k.  llauptniann  im  (ienie-Stabe. 

Haiid^rbrilll.  Noliirji. 

Fassheber.  Adelsstand  des  Kürstentbumh  Sclnvarzburg-Souders- 
bausen.  Dijilum  vom  9.  Febr.  I Süd' für  die  Geschwister  Günther  u. 
Güniheiiiie  Kassheber  und  vom  5.  Scpt.  1825  für  die  Mutter  dersel- 
ben, Krau  Luise  Friederike  Dorothea  Fassheber.  — Günther  v.  F. 
ist  im  Schwarzburg-Hudolslädtschen  begütert,  doch  ohne  Krben. 

ff.  UfJmT,  AtU-l.  Tab.  'i  iiixl  N.  5H, 

Fassniann.  Killer  and  Kdle  (Schild  blau  mit  einem,  mit  drei  gol- 
denen, sechsstrahligen  Sternen  belegten,  durch  dasselbe  gezogenen, 
schräglinken,  schwarzen  Dalken,  hinter  welchem  ein  goldenes  Kin- 
horn  nach  der  rechten  Seile  sjiringt).  Heicbsrilterstand.  Diplom  im 
Kur-Pfälzischen  Ueichsvicariatc  von  1790  mit  dem  Prädicate:  Edle 
V.  — J.udwig  Michael  Jiitler  v.  K.,  geh.  1785,  in  München  und  Max 
Aloys  Kitter  v.  F.,  geh.  1801,  wurden,  nach  v.  Lang,  in  die  Adcls- 
matrikel  des  Kgr.  liajern  eingetragen.  -• 

ff.  Lamy,  S.  33?.  — W.-H.  df»  B»)prn,  V.  35.  — i».  HfjHfr.  b»)rr.  A«Jpl,  T»ü. 

lind  S.76.  — lil.  N 135  u. 

Fassaiaun  aaf  Knihaf  (in  Doth  ein  mit  drei  sechsstrahligen,  golde- 
nen Sternen  belegter,  schräglinker,  blauer  Dalken,  hinter  wclehem 
ein  silbernes  Einhorn  nach  der  rechten  Seite  springt).  Adelsstand 
des  Kgr.  Dayern.  Dijilom  vom  31.  März  1819  für  Joseiih  Adam  Kass- 
mann,  Magistratsrath  in  Amberg,  Abgeordneter  des  Hegenkreises 
zur  11.  Kammer  der  ersten  Stündeversainmliing,  Desitzer  der  unteren 
Stade-Apotbeke  in  Amberg  und  Herr  des  Landgutes  Emhof.  — Wie 
liie  nur  durch  die  Farben  verschiedenen  Wapiien  ergeben,  ist  die 
hier  in  Hede  stehende  Familie  eines  Stammes  mit  der  der  Ritter  v. 
Kassmann. 

ff,  Lanyi,  NuphlmK,  S.  IFJ.  — \V.'- Ü.  d.  K.r.  Huji-rii.  V.34.  — p.  .\dcl,  Tab. 

utiü  K.  Kl. . Knetchke,  III.  Fl.  135  u.  13H.  ^ 

Falü  z«  Meder-Abslorf,  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  Rittcrstand,  Di- 
plom vom  0.  Juni  1572  für  Wolfgang  Katzi,  Herrn  zu  Nieder-Abstorf, 
k.  k.  Maulhncr  zu  Ybbs,  für  sieh  und  seine  Familie.  Derselbe,  gest. 
1580,  früher  des  Erzherzogs  t arl  zu  Oesterreich  Hofdiener,  aus 
einem  Welsch -Tiroler  Gescblechte  stammend,  aus  welchem  C'osmas 
Kaci  1507  und  1511  unter  K.  Maximilian  I.  Hoflieferant  zu  Wien 
war,  I(fiufte  schon  vor  seiner  Erhebung  in  den  Rilterstand  Schloss  u. 
Gut  Nieder- .Abstorf  in  Niederöslerrcich  und  wurde  später,  19.  März 
1578,  unter  die  neuen  Kittcrstandsgeschlechter  aufgenommeu.  Die 
beiden  Enkel  desselben,  Wolfgang  Ferdinand  und  Carl  Ernest  Fatzi 
— Söhne  des  Wolfgang  Ernest  F.,  Herrn  zu  Nieder-Abstorf  u.  Ter- 
rasburg,  k.  Raths  des  Regiments  der  Niederösterr.  Lande  — waren 
noch  1651  bei  der  dem  röm.  Könige  Ferdinand  IV.  als  Firzherzog  zu 
Oesterreich  1051  geleisteten  uiederösterreichischcn  F.rbhuldigung, 

hHtiChkft  Dvut.cli.  Adfl.-L.x.  1)1.  14 
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wahrscheinlicb  ist  aber  mit  denselben  noeb  im  17.  Jahrh.  das  Ge- 
schlecht, von  welchem  Weiteres  in  den  Acten  nicht  zu  tinden  ist,  er- 
loschen. 

WiunriU,  III,  ».  23-SS. 

Faurhe-Eerel.  Im  Kftr.  Preussen  auerkannter  Adelsstand.  Das 
Geschlecht  gehörte  dem  Fitrstenthumc  Xenfchatel  an. 

N.  l’r.  A.-L  V.  s,  15.3.  — A>*.  c.  Lfdrijtir.  I S.  '.'li.  — W.-B.  il.  Pr,  Muiurili.  III.  16. 

Paadrl.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Anglist  1803  für 
Tobias  Fnudel , k.  preiiss.  Geh.  Obcr-Finanz-ltath.  Derselbe,  später 
Minister  - Uesident  der  anhaltschen,  badenschen,  baycr.  und  hoheu- 
zollcrnsclien  Höfe,  starb  später  ohne  Nachkommen. 

r.  Htmarh.  I.  «.  .1.52.  — N.  Pr.  A.  I..  II.  8.  160.  III.  8.  .5  u.  V S.  ISO.  — /V*.  r.  t.r- 
äetmr.  I.  8.  215  u.  216.  — W.-B.  il.  Monarchie.  III.  U.  — hH^$ckke,  III.  8,  186. 

raalbarh,  s.  F'iilbach. 

raalbarb,  s.  PIrnesti  v.  Faulbach,  Edle.  S.  146. 

Eaalhabrr,  Ealbaber  (Schild  qiiergetheilt:  oben  in  Silber  vier 
neben  einander  aufsteigende,  rothe  Spitzen  und  unten  ebenfalls  in 
Silber  drei  neben  einander  an  die  Theilungslinie  angeschlossene, 
Innggcstieltc , gestürzte,  Klee-Blätter).  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  sesshaft  zu  Urb  und  Wächtersbach,  dem  fränkischen 
Ilittercanton  üttenwald  einverleibt  war.  Dietrich  Viilhaber  tritt  schon 
1221  in  einem  bischöfl.'würzburgischen  Briefe  auf.  Das  Geschlecht 
blühte  fort,  bis  Johann  Ludwig  v.  P’.,  verm.  1595  mit  Catharina  v.  Khr- 
thal,  den  Stamm  schloss.  Die  P’rbtochler,  PNa,  vermählte  sich  mit 
Cyriaciis  v.  Hutten  zu  Stöckelberg. 

Hckannat,  8.  83-  — Ztdltr.  IX.  S.  2809.  — Oantoii  Oucnwald,  Tab.  377. — 

Sifbmilchft . II.  81. 

Eaulhaber.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  Mat- 
thacus  P’aulhaber,  k.  k.  Obcrstlieutenaiit. 

v.  Miftl/eM,  KrgänK.-Bd.  8.  28|. 

Eaalhaber,  Edle.  Erbländ.-ö.sterr.  Adelsstand.  Dijilom  von  1788 
für  Amadeus  Faulhaber,  k.  k.  Rath  und  Secretär  der  Hofrechnen- 
kammer, mit  dem  Prüdicate  ; Edler  v. 

Mfyfrl*  r.  Mühl/rhl,  8.  180. 

Eaar,  du  Eaur,  s.  P'aber  du  Faur,  S.  184. 

Eauscher,  Eaurheur,  Erelherrea,  s.  Bretton,  P'rei  her  re  n,  Bd. 
11.  S.  65. 

Eaiiat  (in  Blau  eine  die  eingesclilagenen  P’inger  nach  vorwärts 
haltende,  rechte  P’aust  von  natürlicher  P'arbe).  Ein  zu  dem  adeligen 
Patriciat  der  freien  Stadt  P'rankfurt  gehörendes  Geschlecht. 

Frik.  r.  Krohne,  I.  8.  289.  — Sitbmacht-r,  1.  211. 

Kaust  T.  Stromberg,  auch  Erriherreii  (Schild  von  Gold  u.  Roth  in 
fünf  Reihen,  jede  zu  fünf  P'eldern,  geschacht  und  das  erste  P'eld  der 
obersten  Reihe  mit  einem  rothen , auch  schwarzen  Sterne  belegt). 
Plins  der  ältesten  rhcinländischen  Adelsgescblechter,  dessen  fort- 
laufende Stanimreihe  vom  13.  Jahrh.  an  Hunibracht  gieht.  Dasselbe 
ging  ans  dem  Stamme  der  Grafen  v.  Sponheim  hervor  und  führte 
auch  den  geschachten  Schild  derselben,  mit  dem  angegebenen  Sterne 
als  Beizeichen.  — Von  den  spätem  Sprossen  derP'amilie  war  Johann 
Saleutin  F.  v.  St.  beider  Rechte  Doctor,  erst  kurmainzischer,  dann 
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kurbayer.  Kath  and  starb  1666  als  kais.  Kammer -Gcricbts- Rath  zu 
Speier  uach  41jäliriger  Dienstleistung.  Franz  Ludwig  starb  1673  als 
Dompropst  zu  Würzburg.  Von  dem  Bruder  des  Letzteren,  Johann 
Philipp,  entspross  Franz  Ernst,  fUrstbischöfl  Geb. -Rath  zu  Würzburg 
und  Ober-Amtmann  zu  Ilassfnrt,  von  welchem  vier  Sühne  stammten : 
Philipp  Ludwig,  kurmainz.  und  bamberg.  Geh. -Rath  und  Präsident 
der  Ober-Einnahme;  Franz  Georg  Domherr  zu  Mainz,  Würzburg  und 
Bamberg,  wie  auch  kurinaiuz.  und  fürstl.  bamberg.  Geh. -Rath;  Fried- 
rich Joseph  Dietrich,  würzburg.  Geh. -Rath  und  Amtmann  zu-,\rn- 
stein  und  Gottfried  Philipp  Joseph,  gest.  1702,  kurmainz.  Geh.-Rath 
und  Statthalter  zu  Erfurt,  welche  9.  Sept.  1 700  den  Freiherrnstand  er- 
hielten.— Der  Mannsstamm  erlosch  im  Sei)tember  1729  mit  Friedrich 
Joseph  Dietrich  F.  v.  St.  und  der  Name  des  Geschlechts  ging  1800 
mit  der  einzigen  Erbtochter  Maria  Eva  Johanna  Frciin  Faust  v.  Strom- 
berg, vermählten  Gräfin  v.  Eltz,  aus.  Durch  dieselbe  war  16.  Nov. 
1737  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  Wappen  und  Namen  ihres  alten 
Stammes  an  den  Gemahl  und  an  ihre  Nachkommen  gelangt  und  so 
wird  denn  von  Letzteren  der  Nanieals  Beiname  fortgeführt,  s.S.  97 — 99 
den  Artikel;  Eltz,  (Jrafen.  — Die  Familie  war  früher  in  Lothringen 
begütert,  verkanftc  aber  später  ihre  Besitzungen  und  machte  sich  in 
der  Pfalz  und  am  Rheine  ansässig. 

Bumhracht,  8.  21.  — Hchannat,  8.  H3.  — Qavh«,  I.  8.  522  u.  523.  — r.  flarttttim,  I.  8. 
1^1-184.  — Frfih.  p.  Arohme.  I.  8.  2^1  n.  282,  — Suleer,  8.  601.  610.  6:i.  680  u.  684. 

— N.  Pr.  A.-L.  n.  8,  160  n.  Ibl.  — • (•Pn^al.  l'aürheiib.  d.  froili.  Hüiiürr,  1*^49  8.  513. Frh. 

9.  U4tbur,  I.  8.  216.  — Sifhmachtr,  V.  89.  u.  Kup|il.  V].  28.—  ».  Mtdin-j,  HI.  H.  175—177. 

hast  V. Stürm  (in  Roth  zwei  neben  einander  gestellte,  die  Hände 
in  die  Hübe  haltende  Arme).  Altes,  schlesisches  Adelsgcscblecbt, 
welches  aus  dem  Eisass  und  zwar  in  der  Gegend  von  Strassburg 
stammte,  dann  in  der  Altmark  unweit  Stendal  ansässig  wurde  u.  dann 
seit  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  in  liegnitzischeu  Urkunden  vorkommt. 
Christoph  F.  v.  St.  erscheint  urkundlich  1455;  im  16.  Jahrh.  war 
Martin  F.  v.  St.  des  Herzogs  Friedrich  III.  zu  Liegnitz  Kreisfaaupt- 
mann  und  Rath  und  Lncae  u.  Thebesius  nennen  ihn  als  Kriegshelden. 
Noch  im  17.  Jahrh.  war  das  Geschlecht  in  Schlesien  im  Bunzlau- 
schen  mit  Eichelberg,  Gross- Krausche,  Kromnitz,  Looswitz,  Schon- 
feld  und  Seifersdorf  begütert  u.  hatte  auch  in  der  üherlausitz  Caana 
unweit  Rothenburg  und  Ober-Halboiidorf  bei  Lauban  an  sich  gebracht, 
ist  aber  im  18.  Jahrh.  erloschen.  — Ueber  mehrere  Familien,  wel- 
che den  Namen  Faust  führten,  so  über  die  Faust  in  Aschaffenburg, 
Faust  V.  Illingen  etc.  fehlen  alle  nähere  .\ngaben. 

SiluipiuM,  I.  8.  9(‘4  und  II.  $.  1049.  — Gatth*.  I.  8.  24ti4»^.  95:  .Stiirm.  itenamit  Fau»t 
r.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  161.  — Frtih.  e.  L'tdtbur,  I.  8.  316.  — Sitbmacker,  II.  48. 

Faiti,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1855  ,, 
für  Ludwig  Fautz,  k.  k.  Linieuschiffscapitain..  Derselbe  wird  später 
als  k.  k.  Oberst  bei  der  Kriegs-Marine  aufgefUhrt. 

Aug.b.  lUlg.  Zeit.,  IS56.  — MUiUir-ScStm.lijm. 

> ^Avürger.  Adelsgeschlecht  des  Fürstenthum  Neufchätel.  Daniel 
^F/gBür  1628  fürstl.  General  - Procurator  u.  1633  Staatsrath;  die- 
^j^^jlWürde  erlangte  Peter  v.  F.  unter  den  Herzügen  v.  Longueville 
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und  in  der  k.  preuss.  Armee  stand  1793  ein  Oberstlieutenant  im  Re- 
gimente  Jäger  zu  Fuss.  ' 

Ltu,  8chwoi»ttr  Lcxicoii,  VII.  8.  50.—  N.  Pr.  A.-L.  ll.  8.  161.  — Frtih.  9.  L^dtbur,  I. 
8.  216. 

I Faiin.  K iu  in  Preussen  vorgekommenes  AdclsgescLIeclit , aus 

welchem  zwei  IJrüder  in  k.  preuss.  Diensten  standen.  Klias  Saloroon 
V.  F.  war  17(53  k.  preuss.  Uegierungs  - Uatli  zu  Stettin  und  Friedrich 
V.  F.  Oberstlicutenant.  Letzterer  ging  später  nach  Russland , wo  er 
1 788  starb. 

N.  J-r.  A.-l..  V.  8.  I.W.  — Frfll,.  r.  Le.lr'mr,  I.  8.  SIS. 

Karrat.  F.in'in  Savoyen  angesessenes  Adelsgcscblecht,  aus  wel- 
cbem  Franz  Andreas  Jacquier  de  lierney  v.  Favrat,  gewöhnlich  v. 
Favrat  genannt,  1758  in  k.  preuss.  Kriegsdienste  trat,  in  welchen  er 
1804  als  Oeneral  der  Infanterie  starb.  Der  Stiefsohn  dcs.selben, 
Friedrich  Leopold  Vorhoff,  k preuss.  Fähnrich,  erhielt  durch  Diplom 
vom  2.  Aug.  1793  die  königliche  Erlaubniss,  das  Wappen  und  den 
Kamen:  v.  Favrat  führen  zu  dürfen.  Nach  Angabe  Einiger  wurde 
dieses  Diplom  12.  Juli  1793  ausgestellt. 

r.  Ilfltbach,  I.  8.  353.—  N Pr.  A.-l*.  Ul.  .S.  I.  — ».  Ledebur,  I.  8 216.  — W. -B. 

tJ^r  Pr>*uM.  Klitii.  UI.  17.  — hnenchke,  il.  8.  137. 

du  hyr,  l'reiherrrn,  Ucichsfreiberrnstand.  Diplom  vom 
22.  Nov.  1742  für  Jacob  Friedrich  v.  Faye.  — Altes,  französisches, 
aus  der  Provinz  liaiiguedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Deutschland  kam  und  längere  Zeit  zu  den  ungesehensten  Familien 
in  Frankfurt  a.  51.  gehörte,  wo  noch  um  1824  ein  Freih.  du  Fay  un- 
vermählt im  hohen  Alter  starb.  — Die  h'amilie  war  auch  in  Pommern 
mitKriwau  im  Kr.  Stolp  1771  u.  noch  1784  begütert.  Mehrere  Spros- 
sen des  Stammes  b.ibcn  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Zu  den- 
selben gehörte:  Major  du  Faye,  welcher  mit  einer  v.  Zabeltitz  ver- 
mählt w.rr  und  noch  180d  zu  llurg  lebte. 

Hatid^chrifll.  Notiion  uarh  d''CO  Kröiiuiig»ütBrinm  K.  Cnrl  VU,  II.  8.  137:  v.  Fiv  and 
IV.  8.  97:  du  Kay.  - N.  Pr.  A.-L.  V,  K.15S.  — Freth  p.  Ledebur,  I.  8.  2K.  n,  III.  H.  25ü. 
— Tyro/,  I.  5H  : Kroib  du  Fay.  — p.  He/»er,  j>r(eus^.  Ad«l.  Tab.  51  u.  8.  -I2. 

reauia,  de  l'eania.  s.  Gamm. 

» fechenbach,  l'rribcrren.  Keiebsfreiherrnstand.  Diplom  vom  17. 
Sept.  1522  für  den  kurmainz.  Amtmann  zu  Prozellen  Osswald  v. 
Fechenbach  und  Laudenbach,  den  linider  desselben,  Georg  v.  F.,und 
die  beiden  Vettern,  Wolf  und  Ilushard  v.  F.  — Altes,  ursprünglich 
rheinländisches  Adelsgcscblecht,  welches  im  Anfänge  des  14.  Jahrh. 
nach  Franken  kam  und  wegen  ihrer  ältesten  Sipnimgüter  Lauden- 
bach und  Sommerau  zu  der  reiebsfreien  liiUerscbaft  der  Cautone 
Rhön-Werra  und  Ottenwald  gehörte.  — Die  fortlaufende  Stammreihe 
des  Geschlechts  beginpi  um  1224  mit  l'ff'o  v.  Vechimbach,  verm.  mit 
Jutha  v.  Thüngenund  dem  Sohne  aus  dieser  Ehe,  Eberhard.  — Götz  v.  F. 
kaufte  1315  von  Eberhard  Grafen  zu  Rheineck  das  Rittergut  Lau- 
denbach am  Main  im  jetzigen  Königr.  liayern,  welches  auch  im  steten 
liesitze  der  Familie  verblieben  ist.  Im  6.  Gliede  von  Götz  v.  F. 
stammte  der  oben  genannte  Freiherr  Osswald,  verm.  mit  Ilarbara  v. 
Hütten  und  zwei  Söhne  seines  Enkels , des  Freiherrn  Johann  Rci- 
chard  aus  der  Ehe  mit  Anna  Magdalena  v.  lledcrsdorf,  die  Freiher- 
ren Adam  Ludwig  u.  Adol])h  Ernst,  thcilteii  1632  die  Güter  des  Vaters 
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и.  stifteten  ilie  I.iuien  von  I.aiiilcnbncli  u.  zu  .Sommerau.  Von  der 
N'aelikummeiiscliaft  des  Krcih..\doli>li  Krnst,  verm.  niitElisabelli  v.  IJrei- 
denbacb,gen.Llreidensteiii,  war  der  Urenkel,  Freib.  Ilartniauu  liurckard 
zu  Sommerau,  1849  noch  der  letzte  nninnlicbc  S])rosse.  welcher  nur 
^us  erster  Ktic  mit  Wilhelmine  v.  Dinklage,  gest  1832,  eine  und  aus 
zweiter  Ehe  mit  Josephine  Holz  zwei  Töchter  hatte.  — Die  Linie  zu 
Laudenbach  hat  dauernd  fortgeblhht  und  die  .Stammreihe  derselben 
lauft,  wie  folgt,  fort;  Frcih  Adam  Ludwig,  Stifter  der  Linie:  Eva 
Dorothea  v.  Dietz;  — .Jobann  (ieorg:  Sibjlla  Gertrud  v.  Hreiden- 
bach,  gen.  Hreidenstein ; — Johann  Keicliard,  gest.  1717,  k.  ii.  fürstl. 
wQrzb.  General-Feldm.-Lieut. , Oberster  eines  Infant. -Heg.  und  Com- 
mandant  zu  Wilrzburg:  Joseph  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Eyb;  — 
Cbristoph  Ilartmann , gest.  1779,  Herr  auf  I-audenbach , kurmainz. 
Kämm.,  Geh. -Halb,  Obcr-.Vmtnianii  zu  Amorbaeh,  .\diuinistrator  von 
Miltenberg  und  Steinheim:  Sophia  Leopoldinu  Frciin  v.  Hu.sek  au 
Eppelbrun;  — Joseph  Franz,  gest.  1830,  Herr  zu  Laudenbach,  kur- 
mainz. Geh. -Halb  und  Kiömm.,  Hegiinents-Hurgmann  zu  Friedberg  in 
der  Wetlerau:  Johanna  Sojihie  Theela  Grf.  v.  u.  zu  Eitz-Vukovar. — 
Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entspross  Freiherr  Friedrich  Carl  Joseph, 
geb.  1790,  Herr  auf  Laudenbach,  Sommerau,  Hosbof  und  Eulsbach, 

к.  baycr.  Kiimni. , Doetor  der  Hechte  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Eleonore  Freiin  Hcding  v.  Hieheregg,  gest.  1834  und  in  zweiter  1835 
mit  Caroline  b'reiin  v.  .Mayerhofen , geb.  1801,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammet):  Frcih.  Friedrich,  geb.  1836  und  Freib.  ITiilipp,  geb. 
1838.  — Die  Schwester  dos  Freiherru  Friedrich  Carl  Joseph,  Freiin 
Theela,  geb.  1797,  vermahlte  sich  1823  mit  Jobann  Seidl  v.  .\dler- 
stern;  k.  k.  Obersten  in  d.  A.  — Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  Georg 
Carl  Ereil),  v.  Feehcnbacb,  geb.  1749,  — ein  Sohn  des  obengenann- 
ten Freib.  Christoph  Hartmann  — k.  k.  Geb.-Hath,  Do)ndcchant  zu 
Mainz,  Domicellar  zu  Hamberg  etc.  1795  zu)n  Fürst- Hischof  zu 
Würzburg,  auch  Herzoge  in  Franken  u.  1800  zum  Coadjutor  A Für- 
sten und  Hischofs  zu  Batnberg  erwählt  wurde. 

Bumtrafhl.  T«)i  l*t  u.  )SS.  — llniiht,  I.  .S.  .S.'S.  — c.  II  t»Mn,  ).  .S.  ISS-  )5«.  -r 
mattm,  Cantmi  Mli.'m.WVrra.  T«l».  HO— l'JU  ii.  CsiUon  OiimiwäI.I,  .Siippkiii.  — Frril.n.  tuuknf, 
I.  ».  1«»  unil  SSO.  — Halm  , DSI.  SCO.  6IZ.  «‘.n..  73S.  740  und  741.  — N.  Ouii.nl.  Humlli.  1777. 
B.  es- «7  und  I77S,  .s.  fi3- tS.  — u.  /.onj.  Sii|.pl<m.  M.  4S  und  43.  — Oonr-ul.  T»<c-tunl..  d. 
treih,  ItüuKT,  IM'J.  S.  171  — IV3  und  S ).S4  und  ISS.  — Sirhmacktr.  I.  10»  und  »u|ipl. 

IV.  II.  — Tijrnf,  I.  10»  und  I.  S.  .3.S3  nnd  300.  - SV. -II.  d.  Kur.  H«»rrn,  II. 

SS  und  r.  Waiekfrn,  7.  Alitli.  — p.  Urfnfr,  bu)er.  AdrI.  TnO.  31  lotd  H.  .44  und  r-riiÄnu.- 
Bd.  8.  13. 

Krrhtenberg,  s.  Fe  cli  ti  g v.  Fee  htenbe  rg,  Kreiherren. 

Frrhthelni.  OberfränkiscTies,  aus  Hof  stammendes  .Adclsgesclilee.ht, 
aus  welchem  zuerst  1815  ein  Sprosse  in  k.  württemb.  Diensten  als 
Kamnierjunker  und  Hauptmann  stand.  Olicder  derFaniilie  sind  noch 
in  Württemberg  bedieiistet. 

f.  KraÄtii.'Btl.  Tab.  19. 

I^eebtig  T.  Ferbtenberg , Freiherren.  Erhländ.-östcrr.  .\dels-  und 
b'reiherrnstand.  Adclsdiplom  von  1793  für  Ferdinand  Fechtig,  k.  k. 
Directorial- Hofralh,  mit  dem  I’rädicate;  Edler  v.  u.  Freiherrndiplom 
von  1813  für  denselben  als  Vieepräsident  der  k.  k.  obersten  Justiz- 
steile,  mit  dem  I’rädicate:  v.  Feclitenberg. 

c.  Mühl^eUl,  Krulnt.-Btl.  S.  S5».2**l. 
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fcfhlnrr,  Edle.  Erblünd. -östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1781 
für  Johann  Feclitner,  k.  k.  Fcldkriegs-Concipisten,  mit  dem  Prtidi- 
cate : Kdler  v. 

e.  Mühl/flä.  Krijiiiz.  Bd.  8.  2S1. 

Feder,  Ritter.  Erhländ. -östcrr.  Hitterstand.  Diplom  v.  1797  für 
Johann  Christian  Heinrich  Feder,  fürstl.  Löwenstein-weriheimischen 
Kammcrdirector.  Die  Familie  wurde  später  in  die  Adeismatrikel  des 
Könige.  Bayern  eingetrauen. 

MegtrU  9.  Mühiftld,  8.  138.  — W.  B.  d.  Kjjr.  Bayern.  X.  f.  ßf/mtr, 

bay^r.  Atkl,  Tab.  86.  H.  76. 

Federa«.  Ein  nur  dem  Namen  nach  bekanntes,  in  Preussen  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

Pkuss.  Archiv,  I79S,  8.  607.  — N Pr.  A.-L.,  V.  S.  IM. 

Federbenne.  .-Mtes  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  unter 
dem  Namen:  zum  fetten  Henne,  de  pingui  gallina,  auftrat. 

>ViA«r,  I,  8.  »7.  — Frli.  r.  l.crfcAirr,  I.  8.  !16. 

Ffdfrle  r.  Triebr.swinkel,  Ritter.  Erhländ. -österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1623  für  Georg  Federt,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zuTrie- 
bcswiukhel.  Derselbe,  der  Sohn  des  Georg  Federle,  insgemein  Fe- 
derl,  eines  sehr  reichen,  hürgcriichen  Handelsmanns  in  Wien  und 
Mitglieds  des  äusseren  Studtralhes,  welcher  um  1590  das  Gut  und 
Schloss  Triebeswinkel  erkauft  und  den  grossen  Federlhof  zu  Wien  in 
der  Bischofsgasse  erbaut  hatte,  wurde  1624  als  begütertes  Laudes- 
mitglied in  Niedcr-Oesterrcich  unter  die  neuen  Geschlechter  des  Rit- 
terstandes aufgenomraen  und  starb  1632  ohne  Nachkommen.  .Seine 
Gemahlin,  Maria  Salome  Bayr  v.  Weickherstorf,  vermählte  sich  nach 
seinem  Tode  mit  Wcickard  Herrn  v.  Starliemberg.  kaiscrl.  Fähnrich, 
verkaufte  1637  Triebeswinkel  an  den  k.  k.  General  Johann  Ludwig 
Gr.  V.  Isolani  und  versplitterte  bald  das  grosse  Federle’sche  Erbe. 

IIV..jri7l,  m.  8,  J6. 

frdrrsptel,  Frderspibl,  Vederspll,  auch  Frelbermi.  Erhländ. -Öster- 
reich. Freiherrnstand.  Diplom  von  1716  für  Lucius  Rudolph  v.  Fe- 
derspihl,  k.  k.  Schlosshauptmann  zu  Fürstenburg.  — Altes  graubündt- 
ner  Adelsgeschiccht,  welches  sich  in  einen  bündtner-  und  tirolischcn, 
in  die  landständische  Matrikel  eingetragenen  Zweig  geschieden  hatte. 
Krsterer  erlosch  1826  mit  Cliristian  v.  Federsjdhl  und  der  Name  des 
Letzteren  ging  28.  Dec.  1858  mit  Crescentia  Freiin  v.  F.  aus.  — Zu 
dieser  Familie  gehörte  Ulrich  v.  F.,  welcher  v.  1692—1728  Fürsi- 
biHchof  zu  Chur  war.  Nach  Einigen  soll  derselbe  zuerst  den  Frei- 
herrnstand  in  die  Familie  gebracht  haben  und  es  wird  auch  ein  Frei- 
herrndiplom  von  1702  angeführt.  Johann  Anton  Freih.  v.  Federspiel 
war  1739  Domherr  und  1764  Fürstbisehof  zu  Chur. 

II.  8.  — Megerif  r.  Mühiffht,  Kritiiii»  Mit,  8 5^.  - Si^htTHtt.Mer,  V.  184.— 

iiiittmtfr,  vnii  1704.  — ».  itfUtng,  11.  H.  IGO  ii  107. 

Frdrlg*Hl  «.  KirbeRsladl,  Ritter.  Erhländ. -österr.  Hitterstand.  Di- 
plom von  1813  für  Justus  Fedrigoni  v.  Eichenstailt,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister a.  D. 

Utffnl«  f.  .iluhl/fUI,  K,  litt». 
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Keilri;;«iii  t.  Kirhuladt.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  fQr  Richard  P'cdrigoni,  k.  k.  Major  im  19.  Gendarmerie-Kegi* 
mente,  mit  dem  Pritdic&te  v.  Eichstadt,  Eichenstadt. 

Iltndtcbr.  NoCii.  — Knttchkf,  III.  8.  137  ii.  138. 

Keilrigani  v.  Ktsrhlhal,  Kdl«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  lß39  für  Anton  Fedrigoni,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
v.  Etschthal.  — Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Julius  Edler  v.  Etsch- 
thal war  1856  Rittmeister  im  k.  k.  5.  Uendarmerie-Regimente. 

Haiidicbriftl.  Nuli»> 

frdrigoili  r,  R«si  und  Belniuiile,  Kdle.  Flrbländ.-Osterr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1786  fDr  Jacoh  Carl  P'edrigotti,  aus  Sacco  in  Tirol,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Bosi  und  Belmonte.  Dieh'amilie  des  Öiplom- 
Empfängers  soll  aus  Mailand  stammen  und  durch  Vermählung  den 
Beinamen : Belmonte  erhalten  haben.  Die  Familie  blüht  in  Tirol. 

Mei/trU  9.  Mükl/eIHt  8.  291.  — v.  He/n*r,  tirol.  Add,  8.  8. 

Fedrigutti,  Federigotti,  Bussi . Frderigutti  v.  Brh.seiifeld  , (irafeu. 
Reichs-  und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Reichsgrafen -Diplom  im 
kurpfälzischen  Reichs-Vioariate  vom  16.  Sept.  1790  für  Joseph  .Ma- 
ria Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld  und  für  den  Neffen  desselben,  Jo- 
hann Peter  v.  Bossi-Federigotti  und  Bestätiguugsdiploiu  der  früher 
erhaltenen  Reichsgrafenwürde,  unter  Verleihung  des  erbländisch- 
österr.  Grafenstandes  vom  14.  März  1827  für  den  Grafen  Johann 
Peter  und  die  beiden  Söhne  desselben,  die  Grafen  Anton  und  Ludwig. 
— Die  Grafen  v.  Bossi-Fedrigotti,  Federigotti,  stammen  aus  dem  al- 
ten, ursprünglich  mailändischen  Adelsgeschlechte  Bossi,  Bosi,  welches 
sich  1440  nach  Sacco  hei  Roveredo  in  Tirol  wendete  und  die  noch 
wenig  betriebene  Schifffahrt  auf  der  Etsch  hob.  Wegen  Vermählung 
eines  Sprossen  der  P'amilie  mit  der  Erbtochter  des  Hauses  Fedrigotti 
nahm  derselbe  den  Beinamen:  Fedrigotti  an,  welcher  bald  den  eigent- 
lichen Gescblecbtsnamen  verdrängte.  Zu  diesem  Stamme  gehörte 
auch  die  im  vorstehenden  Artikel  besprocheac  Familie.  — Die  Ge- 
brüder Johann  und  Friedrich  v.  B.-F.  erbiellcn  den  ihnen  zustehen- 
den alten  .\del  durch  kaiserliches  Diplom  vom  23.  Jan.  1717,  mit 
dem  Prädicate : v.  Ochsenfeld,  bestätigt  und  ii?  die  Nachkommen- 
schaft gelangte,  wie  oben  angegeben,  der  Grafeustand.  — Der  neu- 
erlich bekannt  gewordene  Personalbestand  der  Famili^iist  folgender: 
Anton  Graf  Bossi-Federigotti  v.  Ocbseufeld,  geb.  179Y — Sohn  des 
Grafen  Johann  Peter  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Gräfin  Bortoiazzi  — 
Lehnsherr'der  k.  k.  Post  zu  Roveredo  und  Landstand  in  Tirol.  Die 
Schwester  desselben  ist  Gräfin  Luise  (ünevra,  geb.  1793.  Der  Bru- 
der, Graf  Ludwig,  gest.  1842,  ebenfalls  Lehensherr  der  k.  k.  Post  zu 
Roveredo  und  Landstand  in  Tirol  war  mit  Josephe  Edle  v Rosmini 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  und  fünf  Töchter  entspross- 
ten:  die  Grafen  Joseph,  geb.  1830,  Peter,  geb  1831,  k.  k. Lieutenant, 
Friedrich,  geb.  1834,  Philipp,  geb.  1838,  Alphons,  geb.  1839  und 
Ludwig,  geb.  1842  und  die  Gräfinnen:  Johanne,  geb.  1828,  vermählt 
1850  mit  Marquis  Anton  Dondi  dall  Orologio  in  Padua;  Th^se,^eb. 
1829,  verm.  1850  mit  Cesar  Marquis  Lalatta,  k.  k.  Kämm,  zu  Parma: 
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Auguste,  geb.  1833,  vpim.  1855  mit  Kranz  Xaver  Capello  (Jrafeii  v. 
Wickenburg,  k.  k.  Lieiit.  in  il.  A.;  Clotible,  geb.  1836,  verm.  1855 
mit  Mernbunl  Kreib.  v.  Mclitbal,  k.  bayer.  Kainmerjunker  und  Licut. 
und  Maria,  geb.  1841. 

f.  Mmkt/elti,  KTjcaiiK.-Hd.  S.  i'*|.  — I)«ut«rbe  Grtfriih.  ft.  G^i^raaiart,  III.  R.  Itl 
un4  1 1&.  — (•viK'al  d.  HÄfi«'r.  R.  359  und  3C(L  — c.  H^/ntr^  tiroirr 

AdrI,  ft.  6.  u.  Kf|:iiii.'Kd.  Tab.  9 S.  33. 

fcderisatli  v.  Campoboario , s.  Uosio  Fedcrigo'tti  v.  Cainpo- 
boario,  Bd.  1.  S.  592. 

. Keer  ».  ('astelrn.  Alles,  sebweizerisebes  .\dc  lsgescbleclit  aus  dem 

Stammsitze  Caslelen  in  der  Sebweiz.  Bucelini  beginnt  die  Stammreibe 
mit  Wernlier  Feer,  welcher  um  1372  (ieb.-b’.ntb  der  Itepublik  l.azcrn 
war.  Der  Subn  desselben,  I.eulbuld  , blieb  als  llanptmann  bei  Sem- 
pacb.  Von  I.etzlerem  stammte  Leopobl,  welcher  die  Herrschaft  Cas- 
telen an  sieb  brachte  und  von  diesem  entspross  retermann  F\  v.  C., 
Ober  - Ilauptmann  von  Lueern.  Heinrich  war  1460  Propst  zu  Mün- 
ster und  der  Kruder  ilessclben,  Johann,  des  deutschen  Ordens  Com- 
thur  zu  Hiltzkirch.  Mil  lialthasar  F.  v.  C.,  welcher  um  1670  Haupt- 
mann  war  und  den  Stamm  mit  drei  Sühnen  fortgesetzt  batte,  scbliessl 
Kucelini  die  Nachrichten  (Iber  das  (iescJilecht. 

IV.  .s.  7J.  — I.  S.  .534. 

fegerl  v.  loldber;.  Frhhind.  - Osterr.  .\delssland.  Hiplom  von 
1816  für  Michael  Fegerl,  nieilerösterreich.  .Vppellationsrath,  wegen 
zwanzigjähriger  Dienstzeit,  mit  liem  Prildicate:  v.  Moldberg. 

Mfjrrlt  r.  UHI/eU.  S.  I!*U. 

' l'egershrlm.  Ein  von  v.  Hattstein  in  einigen  .Vhnentafeln  genanntes 
und  voll  ihm  dem  elsassischen  .Vdel  zngerechnetes  Oeschlecht,  dessen 
Wappen:  in  Koth  ein  goldener  (Jnerhalken,  v.  Meding  nach  einem 
Stammbaume  beschreibt.  Urkundlich  kommt  1299:  Her  Sifrid  v. 
Vegersheim  in  einer  Strassburger  Urkunde  vor. 

UoH4f  ZelUchr.  für  Getciiifhtr  dew  V.  S.  393.  --  r.  II.  R.  |R7. 

Kehileiifrld,  s.  Fetter  v.  F e h d e n f e 1 il. 

rehlma.ver,  Kdle.  F.rhland. -Osterr.  Adelsstand.  — Joseph  Edler 
1?.  Fehlinayer  war  1856  k.  k Oberst  und  Conimamlant  des  Krooder 
(ircnz-lnfant.-Ueg.  Xo.  7. 

Unil.-.SrSFnial..'Ts.Mi  s.  Sl. 

Kehr,  Edle.  Erbliind. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  für 
.Johann  Heinrich  Fehr,  Kupfer- Versclilciss-Factor  und  Vorsteher  der 
Keserve-Casse.in  Frankfurt,  wegen  Kettung  der  .\erarialgeblcr,  mit 
dem  Prftdicate  : Edler  v. 

P.  S.  ivi. 

Erhr,  Idle.  Ailelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Mai 
1808  für  Johann  Feli.x  Fehr,  k.  hayer.  Coinmcrzienralh  in  Kempten, 
mit  dein  Prädicat::  Edler  \.  Derselbe,  geb.  1760,  stammte  aus 
einer  Familie,  welche  1566  einen  kaiserlichen  Wap])cnbrief  erhalten 
hatte  und  deren  s|iätere  .^jirossen  (irosshändler  in  Venedig,  Augsburg 
um^Keigpten  waren. 

..  1.IS5.  s.  132  und  .13.1.  W..  II.  ,1  Kjr.  H.v  ni.  V.  :IS  - Hrfnfr,  bij.r.  Ad<  l. 

T»l>.  («6  und  H,  7«. 
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frlirrBlkril  ■■4  irapprilirr:.  rrrfitkril  ■.  i.  Altes,  scblesisehes 
und  uberlaasitzi&ches  Adelsitescblecbi,  welches  als  Ahnherrn  den  kai- 
serlichen Rittni.  Hans  K.  annimmt,  welcher  wegen  bewiesener  Tapfer- 
keit gegen  die  TOrken  1576  den  Adel  erhielt  Die  Familie  batte 
bereits  1591  Schilkwitz  im  Wohlauschen  inne  nnd  führte  schon  da- 
mals den  Beinamen  Gruppenberg,  dessen  sich  spiter  nnr  einzelne 
Zweige  des  Geschlechts  ^dienten.  Gegen  Ende  des  17.  Jabrh.  stand 
der  Familie  auch  schon  Ober-  nnd  Nieder- Wikoline  ebenfalls  im 
Wohlauschen  zn,  im  It*.  Jabrh.  wnrde  der  Grundbesitz  derselben 
bedeutender  und  noch  ist  das  Geschlecht  ansehnlich  in  Schlesien  be- 
gütert. Als  Sinapins  schrieb,  war  .^igmand  r.  F I.aad-Commissar  im 
Fürstenthume  Oels  und  setzte  den  Stamm  durch  mehrere  Sühne  fort. 
Derselbe  bat  dauernd  fortgeblübt.  fari  Friedrich  f.  F.  war  4ange 
Zeit  Prüsident  der  herz,  braunschw.  liegicmng  zn  Oels;  ein  Prem.- 
Lient.  v.  F.  in  k.  preus«.  18.  Infant.- Ilegim.  starb  1813  zu  Prag  an 
seinen  Wanden;  der^^npg^,.Major  t.  F-,  früher  im  Knirassier-Re- 
gim.  Graf  t.  Ilenckel  war  1836  n:«  ister  in  Oels;  um  dieselbe  Zeit 

besass  der  k.  preussl  Hauptmann  t.  F.  (iross*  and  Klein-Breesen  und 
Esdorf  im  Kreise  Trebnitz;  der.  StiRsverweser  t.  F.  war  Herr  aaf 
Ober-  Mittel  - nnd  Nieder- BeUmannsdorf  bei  l.auban  etc.  und  noch 
ist  hier  namentlich  Eduard  t.  Febrenthei^nd  Gruppenberg,  Lieute- 
nant im  k.  prenss.  6.  Jiger-Batailldn,  zu  nenien.  welcher,  wie  Freih. 
V.  Ledebur  im  Vorworte  zn  dem  .4delsIexicon^er  preass.  Monarchie 
dankend  erwibnt,  demselben  sehr  fleissige  ZMamroenstellungen  ans 
den  in  seine«  Besitze  befindlichen  Urkunden.  Stammbäumen  n.. Ahnen- 
tafeln über  den  GOterbesitz  von  127  Familien  Schlesiens  übersen- 
det hat.  L 

rnmm^iw  1.  *.  »I  na  II.  S.  <».  - OnS«.  I.  S.  SM  nd  Ul  : Bn4>  •.  P<mtkril.— 
a.  Pr.  a.-L..  um  TSI  «.  1«S.—  Fr*,  r.  I.  S.  ZI«  nä  III.  S.  tSI.  — r.  HrJrmf. 

L ■>.  IS4.  — SrtnfeAM  W.-a.  Sr.  in.  — ZwKtZr.  IIL  t IM  B.  IM. 

Feichler  «.  Frichlealhal  ErbUnd.-üstefreirh.  Adelsstand.  Diplom 
von  1797  für  Goltlieb  Fefchfep,-T)octor  und  Professor  der  Wnnd- 
arzenei  und  Gebnrtsbülfe  zn  Ollmotz,*  mit  dem  Prädicate:  v.  Feich- 
tentbal. 

MrtrrU  t.  MiU/rU.  S.  IM. 

Frise,  Ficians.  Hessisches  Adelsgescblerht , in  welches  Johann 
Feige,  fürstl.  bessenscher  Canzler,  1.517  den  Reicbsadel  brachte. 
Derselbe,  so  wie  seine  Nachkommen,  haben  von  dem  AdeUtitel  kei- 
nen Gebraacb  gemacht,  doch  führen  Letztere  das  Wappen  im  genann- 
ten Diplome  der  Familie  fort. 

8tri^*r.  fT.  9%. 

Frifrlfrldl,  s.  Fleigl  v.  Feigelfeld. 

Felsmpatt  v.  irirssess.  anch  Rhtrr.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1718  für  Johann  Georg  Rüdiger  Feigenpotz,  t.  (iriessegg,  ungar- 
ischen Kammerratb  — Tiroler,  aas  Neumarkt  stammendes  Geschlecht, 
in  welches  Elias  Feigenpntz  1694  den  erbländ. -üsterr.  Adelsstand 
mit  dem  Prüdicate:  t.  Griessegg  brachte.  Mit  einem  Sohne  desselben, 
Joseph  F.  V.  Gt  welcher  blind  war,  soll  die  Linie  i«l  irol  erloschen 
sein.  Ein  anderer  Sohn,  Johann  Bartbolomae  Feigenputz  v.  G.,  des 
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FOrst'BUchofs  za  Regeoebarg  Hofrath  and  früher  Pflege-Administra- 
tor der  fftrstl.  Herrschaft  ond  Stadt  Pechlarn  io  Nieder-Oesterreieb, 
wurde,  nachdem  er  1712  ans  der  Verlassensrbaft  des  Ferdinand  Gra- 
fen V.  Zinzendorf  Gut  and  Schloss  Donandorf  gekauft,  1712  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  nieder-österr.  Kitterstandes  anfgcnommen. 
Nach  Wissgrill  hat  derselbe  bei  seinem  1732  erfolgten  Tode  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Regina  t.  Pifani  keine  Nachkommen  hinterlassen  und 
die  Familie  ist  spiter  nicht  mehr  in  Oesterreich  vorgekommen.  Wahr- 
scheinlich war  der  obengenannte  Johann  Georg  Rüdiger  F.  t.  G.  ein 
dritter  Bruder  der  erwShnten  beiden  Brüder. 

WiM»§rill,  III.  8.  77.  ■—  Utferit  v.  MmÄl/Hd,  RrfÄas.*B4.  8.  138.  — r.  suftg«- 

tiroler  AdeJ.  Teb.  3. 

frigl  r.  feigelfeldt.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 7 R6  für  Joseph  Anton  Feigl,  Fiscaladjnncteu  und  Professor  zu  Prag, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Feigelfeldt. 

w.  UüAI/tU,  Rr|iSai.-9<l  S.  JSI. 

Mgl  T.  Strelteafeld.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  fQr  Franz  Feigl,  k.  k.  StQckhauptmann,  wegen  32jibriger  Dienst- 
leistung, mit  dem  Pradicate:  v.  Streitenfeld. 

UtgnW  «.  UiU/tU,  a.  ISO  und  UI. 

reil.  Erbl&nd.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Franz 
Jgnaz  Feil,  ob  der  emisischer  Laiidratb  und  provisorischer  BOrger- 
meister  zu  Linz. 

r.  8.  181.  ^ 

i'eilenbeck.  Erbliind.-üstcrr.  .\delsstand.  Diplom  von  1756  für 
Carl  Matthäus  Feilenbeek,  Ingrossisten  bei  der  k.  k.  Kupfer- und 
Bergwesens- 1 laup  tcasse. 

M«y^rie  r.  Mühtftid,  8.  I8|. 

Feilitisrh,  reilitsch,  auch  Freiherren.  (Schild  von  Silber,  Roth  nnd 
Schwarz  quergetheilt,  ohne  Bild).  Eine  der  ältesten  und  angesehen- 
sten Familien  des  Voigtlandes  und  des  Markgrafentbums  Bayreuth 
aus  dem  gleichnamigen  Stamm'hause  in  der  Nähe  der  jetzt  bayerischen 
Stadt  Hof,  an  der  Grenze  des  sächsischen  Voigtlandes,  welcher  Stamm- 
sitz urkundlich  schon  1296  dem  Geschlecbte  zustand.  Doch  ist  das- 
selbe mit  Recht  in  eine  noch  frühere  Zeit  zu  versetzen  und  in  Bezug 
auf  derartige  Angaben  nicht  zu  übersehen,  dass  nach  der  Stadtchro- 
nik von  Hof  dererste  Grund  dieser  Stadt  1080  vondemFeilitzscirscben 
Geschlecbte  mit  den  v.  Kotzau,  Rabenstein  u.  A.  gelegt  wurde.  Die 
ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts,  eines  Stammes  und  Wap- 
pens mit  den  alten  Familien  v.  Zedtwitz,  v.  d.  Heyde  (Heiden,  Heydten), 
v.  Roeder  und  v.  Perglas,  beginnt  mit  Matthias  v.  F.  zu  Feilitzsch  um 
1296.  Der  gleichnamige  Enkel  desselben,  Herr  auf  F'eilitzsch,  Sacb- 
sengrttn  etc.  kommt  urkundlich  in  ginem  Kaufbriefe  der  Stadt  Hof 
vor  und  von  den  Nachkommen  desselben  kamen  später  mehrere  zu 
hohem  Ansehen  und  grossem  Rufe.  Zu  diesen  gehören  namentlich; 
Fabian  v.  F'.,  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  zu  Sachsen  Geh.- 
Rath,  welcher  dfei  die  Mitte  des  16.  Jabrh.  mit  den  wichtigsten  Staats- 
und Religions- Angelegenheiten  betraut  wurde;  Philipp  v.  F. , ein 


Digitized  by  Google 


219 


Sohn  des  Heinrich  v. F.,  Herrn  auf  Feilitzsch,  Wiedersherg,  ebenfalls 
kursilchs.  Rath,  welcher  von  1522  an  fünfmal  Kursaclisen  auf  dem 
Reichstage  zu  Nürnberg  vertrat  u.  A.  — Im  I.aufe  der  Zeit  erwarb 
die- Familie  zu  den  alten  Resitzungen  viele  neue  und  zwar  im  Bilch- 
sischen  Voigtlande  und  im  Ober  - Mainkreise  Frankens,  war  auch  im 
Anfänge  des  18.  Jahrli.  in  Schlesien  mit  Kawallen  im  Trebnitzischeu 
begütert.  Wie  mit  der  Zeit  der  (iüterbesitz  grösser  wurde  und  auch 
mehrfach  wechselte,  so  zweigten  sich  auch  vom  Hauptstamme  mehrere 
Aeste  ab  und  cs  entstanden  die  lliiuser  Zedwitz,  Trogen,  Zech,  Guten- 
fOrst,  Kürbitz  u.  welche  aber  meist  nach  einiger  Dauer  wieder  er- 
loschen. Aus  dem  Hause  Kürbitz  entspross  Moritz  Heinrich  v.  F., 
Herr  auf  Kürbitz,  kursltehs.  Ober-Kreis-Steuer-Finnehmer  im  Voigt- 
laude,  welcher  die  sehr  tieissig  gearbeitete,  unten  angeführte  Ge- 
schichte seiner  Familie  schrieb.  — Von  den  sptltercn  Sprossen  haben 
mehrere  in  kursilchsischen,  markgrStiicli -brandenburgischeu  und  k. 
preuss.  Diensten  gestanden  und  sind  in  denselben  zu  hohen  Ehrcn- 
stellen  gelangt.  In  I’reusscn  wurde  namentlich  Carl  Adam  Heinrich 
V.  F.  a.  d.  Hause  Treuen  und  Unter- Lautciibach  im  Voigtlande  be- 
kannt. Derselbe  erhielt  wegen  der  bei  Kesscisdorf  empfangenen 
W'unden  als  Oberst  das  Commando  über  das  Invalidencorps  in  Rerlin 
und  starb  1768.  — Die  Familie  blüht  jetzt  in  den  Königreichen  Sach- 
sen und  Bayern,  in  welchem  Letzteren  1847  der  Freiherrnstand  der 
Familie  anerkannt  worden  ist.  — Nach  v.  Lang  waren  in  die  .\dels- 
matrikcl  des  Kgr.  Bayern  cingetiagen:  Auf  I'eilitzsch:  die  Brüder 
Friedrich  Heinrich  Moritz  v.  F.,  geh.  1767,  k.  bayer.  I.ieut.  in  d.  .4. 
und  AVilhclm  Heinrich  Ferdinand  v.  F.,  geh.  1769,  k.  preuss.  Hanpt- 
mann  a.  D.  und  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Feilitzsch.  Auf  Trogen: 
Carl  August  Ludwig  v.  F.,  geb.  1772,  k.  i)reuss.  llauptmann  a.  D.  u. 
Herr  auf  Stenndorf,  Saaleck  und  N'entschau  und  Ludwig  Christoph 
Carl  Philipp  v.  F.  geh.  1745,  k.  preuss.  Rittm.  a.  1).  und  Herr  auf 
Trogenzech.  Auf  Weinzlitz:  die  Brüder  Heinrich  Carl  Philipp  v.  F., 
geb.  1751  , k.  bayer.  pension.  Oberforstmeister  in  Ansbach  und  Carl 
Christo])b  Leberecht  v.  geb.  1756.  Auf  Brandstein:  August  Hein- 
rich Friedrich  Lazar  geb.  1780,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  — Im  Kgr. 
Sachsen  war  in  neuester  Zeit  diu  Familie  begütert  mit  Kürbitz  (seit 
1296)  Heinersgrün  (seit  1.330),  Kemnitz,  Pusseck,  Möschwitz,  Missla- 
reuth,  Treuen  oberen  Tbeils  (seit  1505)  Obertribcl  p.  r.  u.  Wendisch- 
bohra.  — Von  den  in  k.  sächs.  .Militairdicnslen  gestandenen  Sprossen 
des  Stammes  trat  Moritz  Alexander  v.  F.,  Rittm.  im  Cuirass.-Rcg.  v. 
Zastrow  1813  und  Philiji]'  Heinrich  Wilhelm  Lazarus  v.  F.,  Oberst- 
lieutenant im  Husaren-Regimente  1815  ans  deui  activen  Dienste,  in 
welchem  in  neuester  Zeit  Moritz  Oscar  v.  F.  als  k.  .sftchs.  Artillcrie- 
Hauptmaun  stand,  ln  der  Provinz  Sachsen  ist  jetzt  mit  Stenndorf 
im  Kr.  Naumburg  begütert  Carl  Heinrich  August  v.  F.,  Capitular  des 
Dom-Capitels  zu  Naumburg  u.  k.  bayer.  Kammerjnnker. 

M.  M.  PfuntBlii  Analrri.  hi*i«>r.  <l>’  oritfiii«* . palnn.  diiciiHMtc,  virtiilibii«,  rl  rvbiii 
Nobilium  • Peiliuch.  Cur.  Var.  Ifr'J**.  4.  l?  ~ (»rii^al.  adcl.  A»*Urfu  n. 

8.  97  Qod  98.  >—  SinuptM»,  I,  H.  UtiArich  r.  G<*itral.  Hf> 

B«hreibui)|(  uebat  den  btamm*  u Ahiieoufchi  des  alladeliKcn  (iescblerhlH  derer  v.  FeilltiHeh. 
Hof,  172S  P.  1.  Alphab.  ncid  !•>  Bo^ru,  mit  il  Ahneuiafvlt».  — Vnl.  K~>niy,  I.  8.  337—392.  — 
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(rauhe,  I.  8.  5?4— 528.  — fiiettermann,  RiUfr^chaft  VoiRlUnd*-«,  T«b.  106— 12^*.  — Dien*- 
tnnmn,  8.  25»  o.  Nr.  4».  — l^aJetr.  8.  ^\.  - N.  {ieneml  Handhucb.  177'<.  II.  Bd.  S.  2«l— 
2fi5.  --  r.  8.  ?I33  und  334.—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  162.  — Freih.  r.  Le>l^har  1.8.  216  «. 

Ml.  8.  251.  — Siehmacher,  I.  153  u.  V.  W.  — 9.  II.  H.  167  u.  16S.  — W.-Bd.  4e< 

Ktr-  B»y»»n»,  V.  36:  v.  F.  nnd  Xll.  51;  Froih.  t.  F.  — W.  R.  d.  *«rh«  Staaten.  I.  »9. — 
r.  He^uer^  hayrr.  8drl,  Tab.  31  und  H.  .^4  u.  Krgins.-Bd.  8.  IS:  Frrih.  v.  F.  o kärh«.  Adel 
Tab.  27  und  8.26. 

rrilnfr  m Irafüiiig,  s.  F e u 1 1 n e r. 

^ rrUl.  Cölnisclies  T'atriciergeschleclilr. 

Fahne,  I.  8.  »7.  — Freik.  9.  Ledebur,  I.  8.  217.  ^ 

rrisiMiBtcl,  Ritter,  Erbläncl.- östcrr.  Kitterstund.  Diplom  von 
181 1 für  Vincenz  Feistmantcl,  Advocaten  in  Hrünn,  wegen  landwirth- 
sdiaftlicher  Verdienste. 

Mfjerif  Um/flii,  H.  109. 

relstritier,  Steiei märkisches  KittcrReschlccht,  welches  die  Herr- 
scliaft  Feistritz  in  Ober-Steiermark,  Windisch-Feistritz  etc.  inne  hatte 
und  von  1182 — 1440  vorgekommen  ist. 

ScimuO.  I.  8.  3.99. 

rekeile,  rekede  v.  (ialaiitha,  rrciberren  auch  liraren.  Krbländisch- 
östcrreich.  Freilicrrnstaud.  Freiherrudiplom  von  Irt.'iD  für  M.  F.  ,v. 
(».,  llischof  zu  Gran  mit  .Ausdehnung  auf  den  Neffen  desselben,  J.  F. 
v.  (i.,  Raths-Secretair-.Adjuncten  bei  dem  k.  k.  obersten  Gerichtshöfe. 
— Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  Adelsgeschicchte , in  welches 
auch  der  Grafenstand  gekommen  ist.  Franz  Graf  v.  Fekede  wurde 
1 7'J  1 k.  k.  Kämmerer. 

Auirtib.  Allg.  Zfittmg  Aug.  IS59. 

rekkar  r.  Rarggrelf.  Erbläud. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
voll  1850  für  Johann  Fekkar,  k.  k.  Piafzmajor  und  Commandauten 
zu  Rovigo,  mit  dem  Prädicate : v.  Rurggreif. 

Aiivt^li.  Alltr.  Zrll.  Allg.  1^5», 

Fekando  ».  Kriirblenihal.  Erbläud. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1794  für  Caspar  Fekondo  «i  Triest,  mit  dem  Prädicate:  v. 
FrOchteiithal.  ^ 

Mfgrrle  r.  Mitl/rltl.K. 

Mber  ».  relsenstrin.  Tn  den  k.'S.  P^rblanden  bestätigter  Adels- 
stand. Restätiguiigsdiplom  des  von  dem  Fürsten  v.  Eggenberg  dem 
Johann  Ferdinand  Felber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Felsenstein  ertheil- 
ten  Adels. 

hteye/te  r.  Xtnhlfeld,  Krginc  *Rd-  8.  281. 

Pelbiger,  Ritter.  Röhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1733  für 
Ignaz  .Vnton  Fclbiger,  k.  k.  Obcr-Fiscal. 

Meyerl«  r.  ^ühtfeld.  KrRiiix.-Bd.  H.  134. 

Mcbenbaner,  s.  Felgenhauer. 

Fcidbacber,  Ritter.  Erblilnd. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1784  für  Franz  Feldbacher,  Advocaten  zu  Gractz.  Derselbe  ist  1803 
ohne  männliche  Nachkommen  gestorben. 

Meyerle  v,  Jduht/etd,  KfR^iix.-Rd.  8.  134. 

Fcidberg.  Längst  erloschenes,  mtklenburgisches  Adelsgescblecht, 
welches  zu  den  ältesten  und  voroebrosten  Geschlechtern  des  Landes 
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gehörte.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  Schloss  u.  Flecken  Feld- 
berg im  jetzigen  Stargarder  Kreise  des  Grossh.  Meklenburg-Strelitz. 

f.  Vriithutr,  8.  |fi.  — Gauhf,  H.  8.  27^. 

felde,  r.derfrlde.  Krloschenes,  eichsfeldischcs  Adelsgeschlecht. 

Wut/,  cichsffid.  l^kuiidtiib-,  8.  12. 

Felde,  1.  dem  Felde.  F.in  in  Ustpreusseu  vorgekommenes,  später 
wieder  ausgegangencs  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Korblack  und 
I.angmichels  im  Kr.  Gerdaucn,  Wiukelhageu  im  Kr,  IMobrungeu  etc. 
begütert  war. 

N,  Pfov.-BIÄlti’r.  2.  Police,  V.  Hft  4.8.  2f»4  u. 26i.  — Prei'A.  c.  Le<lehHr,\.9.  217. 

Feldegg,  Freiherreii,  Erblnnd.-osterr.  Fieiherrnstand.  Diplom  von 
1Ö17  für  C’hristo)ih  v.  Fcldegg,  k.  k.  llanptmann  im  6.  Jägcr-Iiatail- 
lon.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl  Freih.  v.  Feldegg,  k.  k. 
llanptmann^  wird  im  Milit.-Schematisiii.  d.  österr.  Kaisertbums  unter 
den  Hittern  des  k.  k.  Maria-Tlieresien-Ordcns  aufgeführt. 

r.  Müht/fU.  Krttünx  H<t.  S. 

> Feldegg,  Feldeek,  Flieh  t.  Feldegg.  Oberösterreichisclies  Adelsge- 
schlceht,  nicht  zu  verwccliseln  mit  der  böhmischen  Familie  Fellner 
V.  Feldegg.  Das  Stamin-chloss  gleichen  Namens  lag  im  s.  g.  Haus- 
rück-Viertel  au  der  buyei isclieii  Grenze  aml'roin  und  wurde  um  1400 
von  l’ilch  v.  Feldegg  erbaut,  dessen  ältester  Sohn,  Hans  I’ilch  v.  F. 
1486  bei  seinem  Tode  nur  eine  Tochter,  liarbara,  hinterliess,  welche 
sich  mit  Caspar  v.  Kitschän  vermählte.  Letzterer  nahm  den  Hei- 
namen: V.  F cldegg  an  und  sein  Soliu,  Christoph  Abraham  v.  lütschän 
und  F'eldegg,  haute  U)94  das  Stammschloss  Feldcgg  von  Neuem  von 
Grund  aus.  Doch  kam  dasselbe  bald  in  andere  Hände  und  gehörte, 
als  F reih.  v.  Hoheneck  schrieb,  der  F'amilie  W'illinger  v.  Au. 

Freih.  r-  ll.ihrnech.  11.«.  SZ2.  — liauhe.  II.  S.  279  uial  2<0. 

Feldfgg,  s.  Fellner  v.  F eidegg. 

' Feldea  (in  l'urpur  auf  grünem  Dreihügel  drei  goldene  Aehren 
neben  einander).  Ein  aus  dem  Drauuschweigischen  stammendes  Adels- 
gescblecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  als  k.  preuss.  Major  1807  starb. 
Ein  Sohn  desselben  commandirte  in  neuester  Zeit  als  k.  preuss  Ge- 
neral-Major die  12.  Infant.-Hrigade. 

S.  l'r  A.-L.  II.  S 16:l  ui.il  V.  K.  1S4.  — Freih.  t.  t.edehur,  I.  ».  217  u.  III.  8.  2.M. 

* Feldea.  liöhmischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Fcbr.  1G98. 
Die  F'amilie  war  in  der  Nieder-Lausitz  1718  mit  Wellersdorf  unweit 
Soraii  angesessen.  Um  und  nach  dieser  Zeit  war  Erdmann  v.  F.  Be- 
sitzer von  Wcllcrsdorf.  Derselbe  hinterliess  später  zwei  Söhne, Hans 
Christian  v.  F'..  geb.  1721  und  Firduiann  v.  F'.,  gcb.  1726^ 

r.  Hftthach,  l.  8.  355.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  uod  V.  8.  154.  — Fth.  v.  Ltilt^hur, 
I fl.  217. 

Felden- WjpcivBskI , F.-Wybiiaskl  (in  Blau  ein  kleines,  goldenes 
Oi  deuskreuz  auf  einem  silbernen  Hufeisen , zwischen  dessen  nach 
^ unten  gekehrten  Stollen  ein  silberner,  golden  befiederter  Pfeil  ab- 
wärts hervorgeht).  Polnisches,  zum  Stamme  Dolonga  gehörendes 
,\delbgeschlecht , aus  welchem  Christoph  v.  F’elden , genannt  Wyb- 
' zinski  1779  in  Ostpreussen  das  Gut  Scbarnick  au  sich  brachte.  Der 
Bruder  desselben,  Carl  v.  F'.-W.,  lebte  noch  1805. 

N.  Pr.  A.-L  V.  8.  IS4.  - Freih.  r.  Ledthur,  I.  S.  217. 
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KeUen-ZakriewsLI  (in  Uoth  drei  übereinander  schrägreclits  ge- 
stellte, oben  und  unten  abgeliaucne  Uaumäste;  aus  dem  untersten 
Aste  treiben  drei  grüne  lilälterüweige  hervor,  der  mittlere  hat  nur 
drei  gestüminolte  Zweigenden  nml  der  oberste  auf  der  äussern  Seite 
zwei  grüne  Blätter- Zweige  und  auf  beiden  Seiten  noch  ist,  wie  auch 
am  untersten  Aste,  ein  gestümmeltes  Zweigende).  Flin  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jabrh.  in  Westprenssen  vorgekoinmenes  Adelsge- 
sclilecht,  welches  mit  Sackrenten  und  mit  Zigahnen  ini  Kr.  Marien- 
werder begütert  war. 

Frk.  r.  LeMur,  I-  8.  21t  u.  Hl-  8.  151  o.  1.52. 

Frldenreirh,  s.  Gaffer  v.  Feldenreich. 

Feldern,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  v.  1729  für 
Johann  Franz  v.  Feldern,  k.  k.  Kammerrath  in  Schlesien. 

Meg^rlt  p.  itüht/fld,  Ergüiix.-ßd.  8.  13M,  — N.  Pr.  Adclslrx.  I[.  163.  — p. 
buri  I.  8.  :;i<. 

FeldniannsdorP,  s.  Walter  v.  Feldmannsdorff. 

Feldner,  Fnldner.  Ein  in  Schlesien  vorgekoramenes  Adclsge- 
schlecht,  aus  welchem  Caspar  v.  F.,  1679fürstl.  württeiub.-ölsuischer 
Kegierungs- Rath  und  Kanimcrdircctor,  stammte.  Das  Geschlecht 
wurde  sonst  auch:  Füldner  und  Faldner  geschrieben,  soll  Schwaben, 
wo  eine  Familie  v.  Fchiuer,  genannt  Beyer,  vorkam,  angehören  und 
mit  den  Herzögen  v.  Württemberg  Gels  upd  liei  nsladt  nach  Schlesien 
gekommen  sein. 

Sinapius,  If.  8.  620.  — (iatthf,  II.  B.  2M  itu  Artikol : Kdliii'r  %.  Fidd^gg,  -*■  N.  Pr.  A. 

L.  II.  S.  163.  — Frtifi.  r.  Ledthnry  I.  8.  2l7.  — IV.  07. 

Feldstcdt.  Danziger  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ustpreussen  mit 
Dolstädt,  wohl  im  Kr.  pr.  Eylau,  begütert  war. 

Frtih.  t.  Uflrbur.  I.  8.  217, 

FelgeahaHcr,  Felrhenhauer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1 608 
für  Christoph  Kelgenhauer,  Herrn  auf  Leyss.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Christoph  Leonhard  Fclgenhauer,  Oberstlieutenants  der  General- 
Staaten  und  vermählte  sich  mit  Catharina  Eck  von  Leineck,  welche 
ihm  das  erwähnte  Gut  Leyss  zubrachte.  Aus  dieser  Elic  ents])ross 
Christoph  v.  F.  der  Jüngere , Herr  auf  Riesa  und  Radeburg  im  Meis- 
senschen,  welcher  1626  kursächs.  Geh. -Kammerrath  und  Director 
der  Geflösse  war.  Der  Stamm  blühte  in  Sachsen  fort  und  erwarb  im 
Meissenschen , sowie  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen , um  Torgau, 
Qnerfurt  und  Sangerhausen,  mehrere  Güter.  Radeburgund  Riesa 
standen  der  Familie  schon  1625,  Letzteres  noch  17,91  und  Böhla  hei 
Hain  noch  1770  zu.  — Aus  diesem  Stamme  entspross:  Wolf  Chrisloiih 
Fiiedrich  v.  Felgenhauer,  welcher  1789  Präsident  des  kursächsischen 
Kriegs-Raths-Collegium,  1794  General-Lieutenant  der  Infanterie  und 
1798  Commandant  *t  Neustadt-Dresden  wurde.  In  den  beiden  ersten 
Jabrzehnten  dieses  Jahrh.  ist  der  Stamm  in  Sachsen  ausgegangen,  • 
doch  hatte  sich  ein  Zweig  in  Cur-  und  Liefland  ausgebreitel, -welcher,- 
so  viel  hekannt,  noch  blüht. 

Anaufb.  8.  SOi.  — (Jauk^.l  ».  589.  — Artih.  p.  L^dehurj-t.  S.  217,  — ait‘hmackfr,\\ . 

6.1:  F«leh<‘itltaupr  r.  uiiil  xu  UiP««.  — Tyro/,  1.  281.  — K»f*chkf,  II.  H,  149. 

FelgernaaB.  Ein  1845  in  Schlesien  mit  Nieder-Stamnitzdorf  iin 


Digitized  by  Google 


223 


Kr.  Löwenberg  begtttertes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  — Friedrich  Wilhelm  v. 
F.,  k.  preus-.  Uauptmann  a D.,  starb  1831  in  Berlin  und  ein  Sohn 
desselben,  früher  Ca|>ituin  des  Begim.  K.  Franz  und  Examinator  bei 
der  Militair-Examinations-Comroission,  wurde  mit  Majors-Cbaracter 
1835  Director  des  Militair-Knaben-lnstituts  zu  Annaburg. 

N.  I’r.  A ..L.  II.  S.  I6a_—  t'rrH.  t.  LtMur.  I.  s.  S17  u.  III.  8.  J51. 

felicelli  f.  Liebeafels.  Reichs-  und  erbländ.- österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1745  für  Simon  Anton  Felicetti,  k.  k.  Hofkriegscanzlei- 
Tax-Gegeiibändler,  mit  dem  Prädicate:  v.  Liebenfels.  Der  Stamm  ist 
fortgesetzt  worden  und  in  nenester  Zeit  stand  Gustav  Felicetti  v. 
Liebenfels  als  Hauptniann  1.  CI.  im  k.  k.  16.  Inf.-Regimeute. 

Utgrrlt  «.  Jlükl/tU,  8.  ISI. 

PeUciMtick  T.  freister«.  F.rblilnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1839  für  J.  Felicinovicli,  k.  k.  Staatsbucbhalter  in  Dalmatien,  mit 
dem  Prädicate:  v.  b’reustern. 

Augab.  Allg.  Zvit.  1939. 

felh  V.  Kbeihalti.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1741 
für  Joseph  Wenzel  Felix,  Fiscal-Adjuncten  in  Böhmen,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Ebenhültz. 

9.  Müht/fld,  ErgäiK.'Bü.  H.  29t 

felh  V.  .linriistim.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Genrg  P'elix,  k.  k.  Uauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Miiiensturm. 

MtyrrU  r.  MuMl/ftd,  8.  291. 

' felleiiberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Apr. 
1728  für  Daniel  Feilenberg,  Mitglied  des  grossen  Raths  im  Cauton 
Bern.  Der  Stamm  ist  erloschen. 

».  BrUhack.  I.  8.  .VpS  u.  356.  — N.  Pr.  A.  I,.  I.  8.  39  uml  II.  8.  \63.  — Frrik.  t.  Utlehyr, 
I.  8.  317.  — W..B.  d.  Prrum..  U»ii>rrh..  III.  17.  - AurcAlc.  IV.  8.  131  u.  133. 

felleisleil,  s.  F e lln  e r v.  Felle  n stein. 

feile nthal,  s.  F e 1 1 n e r v.  F e 1 1 e n t h a 1. 

felliiger.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
Caspar  Fellinger,  k.  k.  Rath  diid  Ober -Einnehmer  der  llauptcasse 
der  Knpferamts-  nnd  Bergwerks -Administration,  wegen  41jähriger 
Dienstleistung. 

r.  BüMfrld,  8.  I8I. 

fellner.  •Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Aug.  1703  für 
Georg  Antun  Fellner,  k.  k.  Zahlmeister  zu  Troppau. 

r.  /ttUhack,  I.  S.  336. 

fellner,  Ritter  und  frelherren.  Böhmischer  Ritter-  und  erbländ.- 
österreich.-  nnd  Ueichsfreiherrnstand.  Ritterstaiidsdiplom  von  1740 
für  Johann  Adam  v.  P'cllner,  k.  k.  Rittmeister  und  für  die  Brüder 
desselben,  Carl  Joseph  v.  F.,  k.  k.  Stückhauptmann  in  Brünn,  und 
Georg  Friedrich  v.  F.,  k.  k.  Feldkriegs-Concipisten  ; erbländ.-österr. 
Freiherrndiplom  von  1766  für  die  beiden  Ersteren,  wegen  adeligen 
Herkommens  und  Keichsfreilierrndiplom  von  1800  tür  Andreas  v. 
Fellner,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  Lieferungen  zur  österreichi- 
schen Armee  und  Eroporbriiigung  verschiedener  Handelszweige. 

r.  HühlffUt.  8.  49  und  Krgäux.  Bd.  8.  138.  — 8uppl.  xu  Sirbm.  W.-B.  VII.  18: 

K.  V.  F. 
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\ rellaer  t.  rddegg.  Kill  Ursprünglich  Nürnberger  Patricierge- 
scblecbt,  aus  welchem  sicli  Zweige  in  liuhincn  ausbreiteten.  Aus 
(leiuselbcn  stainiutc  Christoph  Kcllner.T.  Feliiegg,  W'olclier  den  Frei- 
herrnstand in  die  Familie  brachte  und  1739  als  k.  k.  Cieneral-Feld- 
marschall-Lieuleuant  u.  Artillerie-Oberst  in  der  Schlacht  bei  Urotzka 
blieb.  Von  seinen  Verwandten  lebten  damals  unter  Anderen  Carl  F. 
V.  F.,  k.  k.  Artiilerie-Haupimann;  Wilhelm  August  F.  v.  F.,  ebenfalls 
k.  k.  Artillerie-llaujitmann , mit  seinem  Sohne,  Johann  Joseph,  k.  k. 
Artillerie- Lieutenant  und  Wilhelm  F.  v.  F.,  k.  bChmiscber  HofjSger 
auf  den  Herrschaften  Zbirow  und  Türscheuck,  von  dessen  zwei  Söh- 
nen der  Jüngere,  Wilhelm,  bei  der  ungarischen  .•Vrtillerie  stand. 

flaute.  II.  S ZWI. 

Kellner  t.  Kelleiisleiu.  Krblund. -osten.  Adelsstand.  Diplom  von 
1719  für  Johann  Jacob  Fellner,  k.  k.  Proviant-Uber-Cominissar  und 
für  die  Brüder  desselben,  Johann  Josejih  und  Johann  Paul  flottlieb 
Kellner,  mit  dem  Priidicate:  v.  Fellenstcin. 

Mttjfrte  r.  .^wAZ/r/i/,  8.  — Sitbinur:h<‘r.  III.  Io. 

Kellner  i,  Kellenihal.  Erbländ.-üsterr.  .\delsstand.  Diplom  von 
1773  für  Jacob  Fellner,  k.  ungarischen  Architccteii,  wegen  Erbauung 
mehrerer  königlicher  ii.  herrschaftlicher  Paläste,  mit  dem  Priidicate: 
V.  Felleiithal. 

Meg^rtt  9.  Mühl/tUI,  S.  Ij«l. 

Kels,  r.  der  Kels,  Kelli,  K.  i.  Knppe,  K.  i.  Larurhe  oder  Korhetle 

(Schild  geviert;  1 und  4 in  Silber  efTTrothcs  Ankerkreuz  und  2 u.  3 
in  Gold  ein  schwarzer,  dreimal  |-pitz  gozogener  llalkcn).  Altes, 
luxemburgisches  und  rhtiulündischcs  Adelsgesehlecht,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  alten  tiroler  Hause  Colonna  Fciss  oder  Völs,  s. 
Ild.  II.  S.  31!)  und  3111,  ans  der  gleiehiiamigen,  lüng.st  in  Trümmern 
liegenden  llurg  im  Luxemburgischen,  welche  sich,  mit  Felsen  umgeben, 
über  dem  am  Flüsschen  Erenz  gelegenen  Oite  Fels  erhob.  Die  lle- 
sitzer  dieser  liurg  treten  im  13.  und  14  Juhrh.  unter  dem  Namen: 
de  Hu)>pc  auf  u.  werden  namentlich  von  einem  Aroldus  de  Ilujipe  an 
genannt.  Humbracht  führt  die  Sprossen  des  Stammes,  mit  dem  Vor- 
namen Bernhard,  als  Erbpannerherren  und  als  Erbkümmerer  des  Her- 
zogthunis  Lützelburg  und  der  Grafschaft  Chiny  auf.  Das  Erbkäm- 
merer Amt  haftete  auf  der  Herrschaft  Moerslorf,  als  deren  Herr  zu- 
erst Bernhard  1.  um  1449  genannt  ist.  Iler  gleichnamige  Enkel 
desselben  kommt  als  Eib-Kämmercr  u.  Pannerherr  des  llerzogthums 
Luxepihiirg  und  des  kaiserl.  llath  vor.  Johann  v.  B.,  verm.  mit  Elsa 
V.  Hefifingen,  war  l.'iGS  Landcomthur  der  Ballei  Lothringen,  derSohn 
seines  Bruders  Paul  aber  k.  s]ianischer  und  erzh.-österr.  Ober-Amt- 
mann zu  Grevenmachern.  Ein  jüngerer  Sohn  Johanns,  Georg,  stiftete 
eine  Nebenlinie,  aus  welcher  Heinrich  v.  F.  1575  kurtrierscher  Amt- 
nianii  zu  Caniberg  und  der  Sohn  desselben,  Hans  Jacob,  1603  kur- 
trierscher Statthalter  war.  Um  diese  Zeit  kommt  Johann  von  F.  als 
Bitter  des  deutschen  Ordens  zu  Trier  vor.  Mit  den  Enkeln  seiner 
Nellen,  Paul  von  F. , Herrn  zu  Mersch  und  Heftingen  und  Christoph 
v.  F.,  erlosch  der  Mannstainni  wohl  mit  Peter  Ernst  noch  im  17.  oder 
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im  Anfänge  des  18.  Jahrb.  und  Apollonia  v.  F. , oder  la  Roehette, 
Herrin  zu  Mersch,  eine  Tochter  des  Conrad  Herm^ui  t.  F.  und  En- 
kelin des  obengenannten  Paul  v.  F.,  brachte  die  I-^ilien-Güter  ih- 
rem Geinalile,  Gottfried  v.  Antel,  zu. 

Uumkracht , Tab.  164.  — fVoMA#,  I.  S.  und  ^^0.  r.  Hattttfin  , I.  ff.  197  and  III. 
ffuftpl.  ff.  81.  — Sai94r,  ff.  614  n.  ff.  6U.  ~ Kidia  illuat.  II.  1.  Abth.  ff.  121—184.^  N.  Pr. 
A.'L.  II.  ff.  164.  — Ff^ih.  t.  L^Hfhmr,  I.  ff.  217.  — ».  MfiUng,  II.  ff.  I6K  a.  169.  — ffuppl, 
tu  8i»bni.  K.  IV.  11. 


« Msi.  Ein  in  Schlesien  in  der  zweiten  HAlfte  des  IC.  nnd  im  .An- 
fänge des  17.  Jahrh.  vorgekommenes  .Adelsgesclileclit.  Daniel  v.  Fels, 
ein  Sühn  des  Adam  v.  Fels,  aus  liieslau  starb  4.  Febr.  1G02  u.  nach 
.Allem  erlosch  mit  ihm  die  P'amilie. 

Sima/tima,  11.  ff.  616  — treih,  r.  L^tMur,  I.  ff.  2l7. 

V reis  (in  Gold  ein  schwarzer,  aufgerichteter  Ziegenbock  mit  sil- 
bernem lliilsbaudc)  Näher  nicht  bekanntes,  zum  prenssischen  Adel 
zahlendes  Geschlecht,  aus  welchepi  Juhar.n  Rudoljdi  v.  Fels,  k.preuss. 
Oberstlientenant  und  Kammerherr,  1738  mit  dem  angegebenen  Wap- 
jien  seine  Ahnentafel  dem  Johanniter-Orden  zuSonnenburg  einreichle. 
-r  Wahrschciidich  gehörte  derselbe  zu  einem  ursprünglich  schweize- 
rischeri  .Adclsgeschlechte,  aus  welchem  nach  Angabe  Einiger  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  Sprossen  in  k.  prenssischen  und 
in  herz.  wOrttemb  Ilofdiensten  standen. 

A>A.  •.  LftUbmr.  I.  ff.  217. 

» 'Ms,  rreiheiren.  Erblftnd.-Österr.  Freiherrnstand,  [.udwig  Freih. 
T.  Fels  wird  IHÖH  unter  den  k.  k.  Unangestellten  Obersten  genannt. 
Derselbe  lebte  zu  Eger  und  ist  wohl  der  Empfänger  des  Freiherrn- 
Diploms. 

Hllluir-srh.ni.l.,  IsSS.  S.  iS. 

M.sarh,  s.  Brenner  Edle  v.  Fclsach,  auch  »'reiherrea,  Bd 
11.  S.  56. 

, Msberg,  tirafen.  .Altes  hessisches,  schon  1211  erloschenes  Gra- 

fengeschlecht. 

Kfmmtl.  h...l«,li«  «.«•hti-hw.  I.  S.  113  o.  »1.  Inm.rk.  il.  lOS.  IM.  l.'.l  u.  Kummta 
<rl  IM. 


Mshurg,  s.  Stainer  v.  Fclsbiirg. 

rrlsciiaH,  s.  Chiochetti  Edle  v.  Felsenau,  Bd.  II.  S.  262 
und  263. 

I'rlseuberg,  s.  Ernst  v.  Felsciiberg,  Edle  nnd  Ritter,  Bd. 
11.  S.  148. 

•'rlseuberg , s.  1'  u r 1 a n i v.  F e 1 s e n b e r g 

Msraberg,  s.  Furlani  v.  Führnberg,  Führer  in  Fel- 
sen b e r g. 

Msenbarg,  s.  Förschel  v Felsenburg. 

Msrnbarg,  s.  Förster  v.  Felsenhiirg. 

M-enbarg,  s.  Klug  v.  Felsenhiirg. 

Msensrbwrrl,  s.  Kraffka  V.  Fe  Isen  sch  wert. 

‘ Msriislein,  frealirl  r.  Msenslrin,  Prrniel  ».  P.  iSchild  geviert;  1 
in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt,  2 und  3 in  Silber  zwei  schrägrechte, 
rotbe  Balken  und  4 in  Blau  ein  goldenes  Schiff).  Reichsadelsstaiid. 

0-iil.vh  Äd.I.-l.-K-  III  lO 
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Diplom  für  Jolmmi  FcrdiiiamJ  Prciitzel,  Kauf-  und  ilandelsherrn  in 
Schlesien.  Ders^be  stammte  aus  einem  ursprünglich  bautzncr,  nn- 
geschencu  Stad^schlecht,  in  welches  auch  später  einige  Adalsdi- 
plomc  und  ein  Freiherrndiplom,  s.  die  Artikel  Prenzel,  gekommen  ist. 
Der  Diplomsempfänger  starb  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ohne  Dcibes- 
erben  und  setzte  testamentarisch  zu  Erben  seiner  bei  Lauban  gelege- 
nen LehngOter  Nieder-Becrberg  und  Ober- Steinkirch  des  k.  preuss. 
Commerzien -Raths  Christian  Gottlicb  Glafey  in  Hirsehberg  ältesten 
Sohn  zweiter  Ehe,  Carl  Gottlicb  Glafey,  und' nach  dessen  gleichfalls 
erfolgten.  Ableben  dessen  Bruder,  Ernst  Gottlob  Glafey,  mit  der  llc- 
dingung  ein,  dass  Name  und  Wappen  v.  Felsenstein  fortgeführt  wer- 
den möge.  Durch  k.  preuss.  Cabinet.s-Ordre  vom  17.  Juni  1752  wunie 
zwar  der  Besitz  bestätigt,  von  Führung  des  Namens  u.  Wappens  aber 
trat  Dispensation  ein. 

f'rli.  r.  UJebur,  I,  K.  217  iiiia  21». 

Vdaciuteiii,  s.  Fe  Iber  v.  Fe  Isen  st  ein,  S.  220. 

FcIscMstcia,  s.  K e 1 1 e r V.  F e I s e n s te  i 11. 

Velsenthal,  s.  Dizent  v.  Fclsenthal,  Bd.  II.  S.  509. 

Velsenlhal,  s.  Küpp  v.  Felsentlial. 

Velstnw.  Füll  im  Lauenburg-Bütowschen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammhause,  welches  schon  H93 
in  der  Hand  der  F'amilie  war.  Merzin  gelangte  an  dieselbe  1575  und 
in  Westpreussen  war  das  Geschlecht  1780  mit  Rosachen  im  Kr;  l.ö- 
bau  begütert.  Philipi)  Jacob  v.  F'elstow,  k.  preuss.  Oberst,  war  1777 
Herr  eines  Theils  des  Gutes  Felstow.  Das  Stammhaus  hatte  die  Fami- 
lie noch  1803  iniie,  später  aber  ist  der  Stamm  erloschen. 

Hfipijrmumm  , I.  y.  Hnii|it.«turk.  — N.  l’r.  A.-K.  II.  8.  164.  — Freih.  f.  Lfilebur,  I.  R. 

iiHd  III.  8.  — Siehniacfier , V.  I7l:  v.  VcUtrtwfii , PnjiHOfrrKrh.  — l’oinmernsclics 

W.  II  V.  u.  8.  131. 

Vels.»  r,  Rarfenslriii,  Kclli  v.  I.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ril- 
terstand.  Adelsdiploin  vom  25.  Sept.  1757  für  Johann  Heinrich  Feliz, 
Tabakgefälls-Administralor  in  Oesterreich  ob  derFlnns,  mit  deinPrä- 
dicate:  v.  Hartenstein  u.  Ritterstandsdiplom  vom  10.  Sept.  1767  für 
den  k.  k.  Rath  Felss  v.  Hartenstein,  wegen  Militair-  und  Camcral- 
Dienstleistung. 

UfgnU  r.  Uikl/rU.  S.  llk»  II.  S.  1S2.  — Kne$ehkr.  III.  S.  132  n.  UO. 

Feltberg,  Veldberg.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Juni 
1652  für  ülof  F'eltberg.  — Die  F'amilie  war  1663  in  Neu-Vor-Pom- 
merii  mit  Reckentin  im  Kr.  Grimme  begütert. 

Frtih.  9.  Ledthur,  III.  H.  26t.  — Rchw^il.-Kficlitt-W.-B.,  Eitler,  Tnb.  Gl.  Nr.  541. 

Venek,  VeneLb  zum  Sleinbaf.  Niederösterr.  Adelsgeschlecht.  — 
Wolfgang  V.  F’enckh  zum  Steinhof,  k.  k.  Hof-Kämmerrath  und  später 
des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  Hofcanzler.  wurde  4.  Mai  1630  als 
Landmanii  unter  die  neuen  Geschlechter  des  Niederösterr.  Ritterslan- 
des aufgenommen,  nachdem  schon  laut  Steuerbuches  sein  Vater,  Jo- 
hann Gotthard  F'cnkh  (Venck)  1592  und  1598  mit  dem  Gute  und 
Fidelsitze  Steinhof  in  Nieder -Oesterreich  ansässig  war.  Wolfgangs 
Sühn,  Wolfgang  Johann  v.  F’enckh,  kais.  Truchsess,  verkaufte  1653 
das  Gut  Steinhof  an  Johann  Franz  F'reih.  v.  Lamberg  zu  Ottenstein  etc. 
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Das  Geschlecht  ist  noch  im  1 1,  Jahrh.  in  Nie<ler-Oesterreich  ans- 
gegangen. 

Wiiagrill.  III.  S.  27  u.  2.1. 

•'fad.  Augshiirger  ratriciergeschlecht,  ans  welchem  Ulrich  Kenil 
1282  StailtpHeger  war.  (.’oiirad  F.,  der  Letzte  des  Stammes,  war  1478 
Capuziiier. 

r.  Oc«rh>rhtP  ilttr  ailplitffn  OarlilprhlPr  in 

fead  T.  dauaergai.  Allhayerisches  Adelsgeschiccht , auch  zum 
Patriziat  in  AlUncheii  geliOrig.  Eine  Linie,  schrieb  sich,  auch  Eend 
T.  Moringen. 

p.  Jff/mer,  MiinohniT  ne«chlerhtpr. 

^easler,  Miter.  Böhmischer  Hitterstand.  Diplom  vom  28.  Au- 
gust 1702  für  Oa.spar  Joseph  Eengler,  Kanzler  des  Fürstl.  Stifts  Leu- 
bus  in  Schlesien.  — Der  Familie  stand  1726  in  Schlesien  das  Gut 
Gnhran  zu.  Ein  Nachkomme  des  Diiiloins-himpfälngers,  Ferdinand 
Leopold  V.  !■.,  blieb  als  k.  preuss.  Premierlicut.  in  der  Schlacht  bei 
Zorndurt  und  der  Bruder  desselben,  Johann  Joseph  v.  F'.,  welcher  den 
ganzen  siebenjährigen  Krieg  mitgemacht  hatte,  starb  als  Letzter  des 
adeligen  Stammes.  Ein  natürlicher  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Ludwig, 
welcher  das  adelige  Prüdicat  fortgefuhrt,  starb  1788  als  k.  preuss. 
Stabscapitaiii  der  Magdeburg.  Füsilier-Brigade. 

II.  S.ti'Jl.—  e.  Mihl/eUi,  Efßni»«.-Bd.  8.  139.— N.  Fr.  A.-L.  II.  .s  IfiT. 

a.  V.  H.  — FrtiM.  v.  Lttifbur.  \.  H.  iis. 

reaaer  t.  rraaeaberg.  Der  Herz.  Nassauische  Geh.  Bath  Dr.  Feii- 
ner  v.  Fennenberg,  Kurarzt  in  liangen-Schwalhach,  erhielt  1821  die 
Erlaubniss,  den  Namen:  Fenner  v.  Fennenberg,  welchen  die  Vorfah- 
ren geführt  hatten,  wieder  aiinehmen  zu  dürfen.  Im  Jahre  1848 
mischte  er  sich  in  die  Itevolution  in  Oesterreich  und  wurde,  mit  Ver- 
lust des  Adels,  in  contuniatiam  verurthcilt.  Später  stellte  er  sicli  an 
die  Spitze  der  Unruhen  in  der  Pfalz,  wurde  von  seinen  früheren  Freun- 
den verlassen  und  — verschwand.  1858  soll  er  in  Newyork  im  Wahn- 
sinn gestorben  sein.  — Die  der  Familie  zustehenden  Lehen  in  Tirol 
wurden  1848  eiugezogen.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  Zichy  ent- 
sprosslen  Sohne,  auf  die  der,  den  Vater  betroffene  Urtheilsspruch  kei- 
nen EinHuss  haben  wird. 

r.  Hr/ner,  üumnibudi.  I.  8.  3oO. 

Iteaney  r,  Banberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818 
für  Franz  Fen.’.ey,  k.  k.  Oberlieuten.  des  ob  der  Ennsischen  Militair- 
Greuz-Cordons,  mit  dem  Prädicate : v.  Harzberg. 

r.  Muhlffirt,  8.  1931. 

Keanhigea,  Venningen  (in  Gold  drei  sich  unter  einander  und  auch 
den  Schildesrand  oben  und  unten,  die  äussere  zugleich  den  Seiten- 
rand berührende  und  mit  einem  silbernen  Querbalken  überzogene, 
schwarze  Wecken  oder  längliche  Kauten).  Altes,  rhcinländischcs 
Adelsgeschlecht,  welches,  zur  Unterscheidung  von  einem  anderen, 
ganz  verschiedenen  rheinländischcn  Adclsgeschlechte  v.  Venningen 
(in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  rothe  Lilienstäbe)  der 
Stamm  der  überrheiniseben  v.  Fenningen,  oder  Venningen  hiess.  — 

15* 
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Philipp  Florcntz  v.  Keiiiiingon  schloss  nach  1549  dun  Mannsstanini 
und  mit  der  Schwester  desselben,  Praxedis,  verni.  mit  Heinrich  v.  Lan- 
genau, ging  18.  April  1587  der  Xainc  des  (ieschlechts  aus. 

Nnndtrachl,  T*l».  H4.  — r.  II.  S. 

Fenster.  Thüringisches,  meist  im  Erfurtschen  (iehiete  sesshaftes 
und  ziiHi  Erfurter  Palriciat  gehörendes  Geschlecht. 

r.  HtUhoch , (.  f).  Vil,  ii»rh : V^  Tirwrtiiutdrfi  S4aimlUH^eii- 

Fcml  t.  Paamgarlcn.  Krblilnd. -österr.  Adelsstand,  Diplom  um 
155!)  für  Georg  EeuzI,  für  sich,  seine  Nurlikominen  und  liie  Söhne 
seines  Bruders,  .Johann  Fenzl,  mit  dem  Prfldieatc : v.  u.  zu  Paumgar- 
ten,  — Nieder-  und  Ober-Oestei  reichisches  Adclsgeschiccht,  welches 
aus  einer  ausSchlesicn  nach  Oesterreich  gekommenen  F’amilie  stnimnte. 
— Von  Georg  Fenzl,  Hentmeistcr  in  Glotz,  entspross  Achalz  II.) 
Fenzl,  welcher  liingere  /eit  Kaufnianu  in  Venedig  war,  später  aber 
in  der  Stadt  Steyer  lebte.  Von  den  sechs  Söhnen  desselben  kaufte 
der  tilicu  genannte  (icorg  F.,  welcher  die  Handlung  seines  Vaters 
fortgesetzt  halte,  in  Nicder-Oesterreich  Schloss  unii  Gut  Pnmiigitrten 
um  I5.'j9  und  brachte,  wie  angegeben,  den  .Vdel  in  seine  Familie. 
Nach  einigen  .lahren  verkaufte  er  diese  Besitzung  wieder  au  einen 
V.  Trautinaunslorf  und  zog  nach  Uesterrcicii  ob  der  Fhins,  wo  er  die 
Güter  (irneb,  Weyer  und  Wolfstein  dureb  Kauf  an  sieli  bracble  und 
1593  sliirb.  Aus  seitier  Fdic  mit  Amia  Dorothea  liooriiig  aus  Lissa 
starmnten  zwei  Söhne,  .Arhatz  (II.)  und  Johann  oder  Hans,  wticlie 
mit  ihrem  Vetter,  Georg  F’,  v.  P.,  bei  der  Land.sebaft  in  Gesten  eich 
ob  der  Fhtns  ICOI  als  begnicrie  I.aiidleiite  des  liilt'erstamles  iiiiniii- 
tricnlirt  wurden.  Aebalz  (II.)  F'.  v.  P.  zu  F'eyeregg,  (ieisJenhnrg  tind 
Pöltenbach  in  Ober  - Oesterrcieb  lebte  meist  auf  seinem  Bergscblosse 
Seiijsenburg  und  halte  ans  der  F^he  mit  Dorothea  Strasser  zu  Gleise 
nur  eine  einzige  Erbtochter,  F'elirilas,  welche  sich  mit  Gollliel)  Fütgl 
V.  AVagrain  vermfliilte  und  diesem,  msehilem  der  Vater  Itilö  gestor- 
ben, die.  Herrschaften  .Scissenhnrg  und  Pöttenhaeli  ziihiachle.  — Jo- 
hann (insgemein  Hanns)  F.  v.  P.  zu  Grüb,  Weyer,  Piberbach  und 
Wolfstcin,  Achatz’s  II.  linider,  vermälilte  sich  159ii  mit  Potenzia 
llilndl  von  lianiiiigtlorf  und  liinterlicss  bei  seinem  Itil-t  erfolgten 
Tode,  also  ehe  ,\cliatz  (II.)  starb,  mir  fünf  Töchter:  der  Maiinsstamm 
der  älteren  l.inie  des  Oeschleclits  erlosch  also  mit  Acliatz  (II.)  — 
Was  die  jüngere,  später  ebenfalls  erloschene  Linie  des  Geschlechts 
auhiugt,  so  lebte  Johann  F'cntz,  Acliatz  (1.)  jüngerer  Sohn  von  1T>54 
bis  1561  in  Steyer,  im  BUrgcrstaiide  und  war  in  erster  Fdie  verm.  mit 
-Anna  l’leyer  nml  in  zweiter  mit  Barhara  Hottalcr.  Aus  erste  FHie 
eiitsiiross  ein  Sohn,  Stephan,  und  aus  zweiter  cbenfalks  ein  Sohn, 
Georg.  Letzterer,  gest.  If)23,  wurde  der  Erbe  seines  Vaters  Bru- 
ders, Lorenz  Feulzl,  bei  dem  er  in  Brc.slau  erzogen  worden  war,  ging 
nach  Oesterreich  zurück  und  wurde  mit  seinen  Vettern  ItiOl  Land- 
nianii  des  OherÖsturr.  Kitterstandes,  kaufte  dann  in  Niederösterreieli 
den  Fhielsitz  lOiscnreichs  und  den  F'reisilz  Gottschalling  und  wurde 
1617  als  Niedorösterr,  Ititterstands-AIitglied  aiierkauut.  .Aus  seiner 
F'.he  mit  Culhariiia  Kttrsten  yuii  Kleiii-Görlilz  slaninitcn  zwei  Söhne, 
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Johann  GeorR  und  Gottfried,  von  welchoni  Letzteren  man  mir  weiss, 
dass  er  mit  Maria  v.  Henker  ans  Schlesien  vcrmfthlt  war.  Johann 
Georgs,  gest.  I(j*i9,  Sohn  aus  erster  Khe  mit  Üarhara  [ienigna  v.  Msil- 
uich,  Johann  Jacob,  setzte  den  Stamm  fort  und  aus  seiner  er.sten  Khe 
mit  Maria  Helena  v.  Prnun  zum  Rothenhans  überlebten  zwei  Söhne, 
Johann  Friedrich  und  Johann  (ieorg,  den  Vater.  Der  Erste  blieb  als 
k.  k.  Lieutenant  unvcrmiUilt  im  Kriege  in  Ungarn  und  der  Zweite, 
welcher  IT.SÜjung  die  k.  k.  Militairdienste  verlassen,  blieb  unver- 
mählt und  starb  1774  als  Letzter  seines  Stammes  in  Nieder-Oester- 
reich.  Ein  im  18.  Jahrh.  nach  Schlesien  in  das  Oppelnsche  mit  Jo- 
hann Ilalthasar  F.  v.  P.  gekommener  Zweig  ging  mit  demselben  wieder 

‘ aus,  da  seine  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Stronski  und  Rudzew 
kiiiderlos  blieb. 

Utnel , '»<ile<ing:r. , C«p.  Ä.  H.  7M.  — S^inapitt* , IT,*  8.  622.  — Fi  tik.  r.  Ih^hfntck,  I.  8. 
•Jl.  — in,  H.  — Ufe'ftrle  r.  MühlftlJ.  KtKiiii:  -B.1.  S.  66.  — N.  l’r.  A.  L. 

y..  S.  |.'»6,  — SifhmaCher,  I.  -I.A  : IMc  Or»t*TT*irhi»ch. 

' l*rHsl,  Veniel  V.  RaiMgarten  an  (irab,  ItreiherreH.  Erbländ -österr. 

F'reiherrnstand.  Diplom  von  1799  für  Johann  Fenzel  v.  Raumgarten 
zu  Grub,  k.  k.  General-Gouverneur  zu  Livorno.  Per  Diploms-Em- 
pfänger gehörte  zweifelsohne  in  die  im  vorstehenden  Artikel  bespro- 
chene Familie  und  am  wahrscheinlichsten  ist  wohl,  dass  er  ein  Nach- 
komme des  Gottfried  F.  v.  P.  war,  von  dem  man,  wie  angegehen,  nur 
wusste,  dass  er  mit  Maria  v.  Henker  sich  vermählt  hatte,  doch  könnte 
er  auch  wohl  von  einem  der  früher  im  HUrgerstande  verbliebenen  Spros- 
sen des  Geschlechts  ahgestammt  haben. 

9.  MfiAlfelrl,  Krgatix.'Bil.  H.  66. 

Iterber  (in  Gold  drei  schwarze  wilde  Schweinsköpfc  mit  silbernen 
llauzähnen).  Alles,  Danziger  Palriciergeschlecht,  aus  welchem  Mo- 
ritz F.  l.')23  His-’hof  von  Ermeland  und  Constantin  F.  Iö76  Bürger- 
nieisler  zu  Danzig  war.  Der  k.  preuss.  Geh.  Rath  Johann  Constantin 
Fcrber  aus  Danzig  soll  nach  Einigen  "vom  K.  Friedrich  Wilhelm  1.  von 
Preussen  den  Adel  erhalten  haben,  während  Andere  das  adelige  Prä- 
dical  ihm  nicht  beilegen.  Derselbe  verfiel,  angeblich  wegen  laiides- 
verrätherrscher  Handlungen,  1746  zu  Spandau  dem  Schwerte.  — Die 
Familie  besas.s  noch  1782  die  Güter  Nobel  und  Rottmannsdorf  bei 
Danzig. 

Kei/rrl.  I,.bcp«g.i>rblrhl|,  dp«  K.'.oig  Frltdrich  II.  Bd.  II.  8.  IS.  — Prrim,  Frlpdriph  d. 
Ciron««,  !.  8.  222.  — Fteih.  r.  LrU^Lur,  I.  8.218. 

' Rerber  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  eine,  zwischen  zwei  silbernen 
Kleeblättern  an  langen  Stielen  aufrecht  gestellte  Zündruthe  (Angabe 
des  Diploms),  welche  oben  rechts,  wie  links,  von  einem  scchsstrahli- 
gen,  silbernen  Sterne  beseitet  wird).  Reicbsadelsstand.  Diplom  von 
1704  für  die  Söhne  des  am  14.  Oct.  1680  verstorbenen  Herz,  me- 
klenb.  Lehensrathes  D.  Johann  Levin  Ferber,  Carl  Friedrich  und 
Gustav  Ferber.  — Die  Familie  war  schon  1680  in  Meklenbiirg  mit 
Ureedenfelde,  Cashaum,  Dejizow,  Ickendorlf  und  Varchentin  begütert 
und  erwarb  auch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
in  Pommern.  In  Meklenburgerhielt  1798  Hans  Adam  v.  Ferber,  Herr 
auf  bfelz,  die  Indigenats-Rechte  von  der  eingeborenen  Ritterschaft 
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aoerkannt  und  noch  in  iieubler  /eil  !>lan<|pn  der  Familie  Melz,  Var- 
chenlin,  WattnianushaRen  etc.  zu.  Al.s  Herr  tnif  Melz  wurde  1837 
der  Major  v.  F.  genannt.  In  ruuiniern  und  zwar  iin  Kr.  (irimnien 
beiaak  18Ö7  ein  v.  F.  die  Güter  Sirelow  und  Turow,  llaim  v.  Ferber 
war  Herr  auf  Voigtbdorf  und  Ale.xandcr  v.  F.  Herr  auf  Zarrentin. 

9.  K.  ■ H.  — Hrüffpmtttmm,  I.  C.  9.  — N.  Tr  A.-L.  II.  H.  |(i&.  — 

I n.  3m  •.  III.  A 351.  >-  M<  kiruh.  W.  H.  Til>.  l.S.  Nr.  56  ii  .*<  II  n.3l.— Pnm- 
«iWirhn  W,*B.  III.  T«b.  60  m.  H.  mi.  ~ Ane*cMke.  I.  N.  I4H.  — 9.  //«•/•rr.  mekirab.  4d«l. 
n.  I a.  RmAi*«.  Hd  A.  31.  J/ojrA.  isfklmb.  kilrl  • ir.  mSH.  H.  16. 

ttrhrr,  auch  rrriherrra.  (Wappen  nach  dem  Wappenhiiefe  von 
1745:  Schild  durch  eine  his  Ober  die  Mitte  desselben  aufsteigende 
Spitze  in  drei  Felder  getheilt:  I,  rechts,  in  Silber  ein  rothes  Herz,  in 
welches  drei  Schwerter  mit  goldenen  Griffen  eingestossen  sind;  2, 
links,  in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden,  mit  einem 
Kurhute  bedeckten  Adlers  und  3,  in  der  Spitze,  in  Illau  ein  mit  den 
HOrnern  nach  oben  gekehrter,  goldener  Halbmond  Adeliges  und  frei- 
herrliches  Wappen:  Schild  geviert : 1 in  Roth  der  Kopf  und  Hals  ei- 
nes rechtssehenden,  gekrönten,  silbernen  Adlers;  2 in  Illau  ein  mit 
den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  goldener  Halbmond;  3 in  Gold 
zwei  blaue  Querbalken  und  4 in  Silber  ein  rothes  Herz  mit  drei  in 
dasselbe  eingestochenen  Schwertern  mit  goldenen  Griffen).  Reichs- 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  29.  Novemb.  1776  fOr 
Friedrich  Wilhelm  Ferber,  kurs&chs.  Geh.  Finanzrath  und  F'reiherrn- 
diplom  vom  24.  April  1789  fOr  denselben  als  kursitchs.  Geh. -Rath  n. 
Geh.  F'inanzratb,  Hirector  des  dritten  Departements  des  Geh.  Finanz- 
Collegii,  wie  auch  Vicedirector  der  Landes- Oeconomie- Maniifactnr 
und  Commerzieu-  De]>utation , Herrn  auf  Caana  und  .lankendorf  i.  d. 
Obcrlausilz.  — Derselbe  stammte  aus  einer  Zwickauer  Familie,  in 
welche  1745  ein  kaiserlicher  Wappenbrief  gekommen  war.  Ein  Sohn 
desselben,  H.  V.  A.  Freih.  v.  F.,  wurde  1798  knrsSchs.  Hof  - nnd  Ju- 
stitienratli.  ln  neuerer  Zeit  ist  noch  Hermann  Ferdinand  v.  Ferber 
vorgekommen  , welcher  1841  k.  sftchs.  Ober- Lieutenant  wurde  und 
1848  noch  im  activen  Dienste  stand.  In  den  Listen  der  kön.  sSchs. 
Armee  ist  derselbe  mit  dem  Adelsprädicate  aufgefuhrt.  In  der  Liste 
von  1855  findet  sich  derselbe  weder  unter  den  Officieren  a.  D.  noch 
unter  denen  im  activen  Dienste. 

NoUs.  — FrfiA.  w.  Lettfhmr.  I.  H.  319  und  lU.  S.  361.  ~ Twrvf»  I.  346  ■. 

— W.-B.  d.  aeb«.  AUftteo,  HI.  17:  Frrih  v.  F.  und91:  ».  F.  — Kme$eAkt.  II.  8.  119 
und  160.  — 9.  , «Irlu.  Ad*l,  T«b.  8 nnd  36  n.  8.  ,9. 

Fereatheil,  s.  Fe  hrent  h eil. 

Frrgasaa -Tepper.  Danziger  .Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
prenssen  im  Schwetzer  Kreise  die  Güter  Alt-  und  Neu-Marsau,  Miche- 
lau, Mischke,  Ober-  und  Nieder- Sartowitz,  Gross-  und  Klein  Schwen- 
teu  und  Gross-  und  Klein-Zappeln  erwarb. 

Frk.  9.  I.  8.  319. 

Frrnaa,  s.  Ferner  v.  Fern  au. 

Fernbrrger  v.  lar.  Das  von  Gauhe  unter  diesem  Namen  aufge- 
führte Geschlecht  ist  dasselbe,  welches  im  nachstehenden  Artikel 
unter  dem  Namen:  FernbeQer  zu  Egenberg  besprochen  wird.  Gauhe 
nennt  als  Ahnherrn  den  zu  seiner  Zeit  selir  bekannten  kaiserlichen 
General  Johann  Fernberger,  doch  ist  dieser  nicht  der  Ahnherr,  son- 


— ?31  — 

«lern  er  ging  nur  aus  diesem  Oeschicciite  hervor,  hat  auch,  s.  den  be- 
treffenden Artikel,  seinen  Stamm  nicht  fortgesetzt,  da  er  unvermAhlt 
blieb.  Allerdings  hat  er  für  sich  und  seine  Vettern  den  Adel  in  die 
Familie  gebracht  und  einer  derselben,  Johann  Fcrnbcrger,  der  Ael- 
tere,  v.  und  zu  Kgenberg,  hat  das  genannte  Prädicat  erhalten  und  das 
Geschlecht  fortgepHanzt.  Ob  wirklich  der  General  Johann  v.  F.  von 
seinem  Geburtsorte  das  Priidicat:  v.  Aur  erhalten,  wie  lid.  I.  S.  149 
nach  Gauhe’s,  später  von  VVissgrill  mehrfach  entkräfteter  Angabe  ge- 
sagt worden  ist,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Jedenfalls  ist  es  unrich- 
tig, wenn,  wie  neuerlich  geschehen,  zwei  besondere  Geschlechter:  die 
Fcrnbergcr  v.  Aur  und  die  Fernberger  zu  Egenberg  angenommen 
werden. 

Ilimhr,  II.  S .14  u 3i. 

I'rruberger  la  Egcnberi;  (älteres  Wappen  : in  Silber  ein  mit  einem 
goldenen  Pfeile  durchstochener,  schwarzer  Pfahl;  späteres  Wappen: 
Schild  von  Blau  und  Gold  iiucrgetheilt,  mit  drei  I^öwenköpfen ; ver- 
mehrtes Wappen  von  1583  nach  der  niederösterreichisclien  Ritter- 
stnndsmatrikcl,  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
schilde eine  von  der  linken  Seite  her  schräg  gestellte  goldene  Egge. 

1 und  4 von  Blau  und  Gold  quergetheilt,  mit  drei,  2 und  1 vorwärts- 
gekehrten Löwenköpfen  von  gewechselter  Farbe  und  2 und  3 von 
Silber,  Roth,  Silber  u.  Roth  pfahlweise  getheilt.  Den  Schild  nmgiebt 
unten  ein  vom  Mittelschilde  herabhängender,  goldener  Anker  mit 
einem  an  denselben  gehefteten  Todtenkopfe.  Frcih.  von  Hoheneck 
giebt  nur  einen  gevierten  Schild  an:  1 und  4 wie  erwähnt  und  2 u. 
3 in  Blau  eine  goldene  Egge).  Altes  niederösterr.  Bitterstands- Ge- 
schlecht, welches  aus  Franken,  aus  dem  inarkgräHich  brandenburg- 
anspachschen  Lande,  wo  dasselbe  sich  nach  denr  Staramhaiise  Fern- 
berg unweit  Anspach  genannt  hatte,  stammte,  aus  Franken  nach  Tirol 
und  später  nach  Oesterreich  kam.  — Burckard  Fernberger  war  1400 
Ministerial  des  Propsts  zu  Ellwangen,  der  Enkel 'desselben, Ulrich  F., 
kam  um  1470  nach  Tirol  in  die  Dienste  des  Erzherzogs  Sigismund, 
erhielt  1491  durch  kaiserliches  Diplom  das  oben  erwähnte  Wappen 
mit  den  drei  Löwenköpfen,  vermählte  sich  mit  PBisabeth  Staiger  von 
Sehern  und  hatte  sieben  Söhne,  von  welchen  Johann  und  AlbrechtF. 
den  Stamm  fortsetzten.  Aus  des  Letzteren  Ehe  mit  Maria  v.  Langs- 
eisen  entspross  Johann  Fernberger,  geb.  1511  zu  Aur  in  Tirol  und 
unvermählt  gest.  1584  zu  Wien,  k.  k.  General  in  Steiermark  etc.  u. 
später  Stadt -Commandant  und  Stadtguardia- llanptmann  zu  Wien. 
Derselbe  erhielt  durch  kaiserliches  Diplom  vom  2.  ^ept.  1583  die 
Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  der  Familie,  und  zwar  mit 
Vermehrung  des  Wappens.  Der  Bruder  seines  Vaters,  Johann  Fern- 
berger V.  n.  zu  Egenberg,  der  Aeltere  seines  Namens,  kam  um  1521 
aus  Tirol  nach  Oesterreich,  wurde  K.  Ferdinands  Erzherzogs  zuOester- 
reich  w.  Rath  u.  Oberst  - Secretair  und  später  Vicedom  in  Oberöster- 
reich und  kaufte  1531  Herrschaft  u.  Schloss  Egenberg,  von  welchem 
er  und  das  ganze  Geschlecht  später  den  Beinamen  führte,  auch  erhielt 
derselbe  mit  dem  gesammten  Stamme  1535  das  seit  dem  Abgänge  der 
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Herren  v.  Capell  durch  viele  Jahre  erledigt  gewesene  Krbkämmerer- 
Amt  in  Oesterreich  ob  der  Knns.  Von  seinen  Söhnen  aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Anna  v.  Rosen  aus  Burgau  vermählten  sich  drei:  Ulrich, 
gest.  1573  ohne  Nachkommen ; Friedrich,  gest.  I5fi4,  verm.  mit  Anna 
V.  Concin,  dessen  Sohn,  Johann  Christoph  seine  Linie  wieder  schloss 
und  Christoph,  gest.  1593,  Herr  der  Herrschaft  Hochhaus  in  Ober- 
üestcrreich.  Von  den  beiden  Söhnen  des  l.etzteren  aus  der  Ehe  mit 
Ester  Seager  v.  Messenbach  setzte  Carl  liudwig,  gest.  1()35,  Herr 
der  Herrschaften  Sitzenherg  und  Fahrafeld  etc.,  die  Linie  fort.  Der 
Sohn  desselben  aus  zweiter  Ehe  mit  Seniphia  Barbara  Wollzogen  von 
Neuhaus,  Christoph  Ferdinand  Fernberger  zu  Egenberg,  k.  k.  Gene- 
ral und  ttberst  eines  Regiments  zu  Fuss  auch  1664  (ieneral  - Land- 
Überst-Lieutenant  in  tlcsterreich  unter  der  Enns  war  mit  Maria  Sa- 
lome V.  Raechwein  vermählt , doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und  so 
ging  mit  ihm  1671  der  Stamm  in  Niederösterreich  aus. 

r.  //«»«MC*.  III.  S.  I5'J-|I‘.4.  — HV«j;rH,  III.  .s.  !1 --8C. 

Frrnberger,  s.  Formberger  auf  Eigclsberg  und  Erla- 
stegen. 

VernfMant,  BarwiU  v.  Kernraiant,  Vrafen.  Erbländisch-österr.,  in 
l’reuBsen  anerkannter  Grafenslaiid.  tirafendiploui  von  1730  för  Jo- 
hann Wilhelm  und  Franz  t'arl  liarwitz  Freiherren  v.  Ferneniunt  und 
preussisches  AnerkennnngsUiidom  vom  13  Sei>t.  1748  für  die  Gebrü- 
der Johann  Franz  und  Ignaz  Grafen  v.  Fernemont , Freiherren  v. 
liarwitz.  — Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  Adelsgeschlechte 
Piemont’s,  welches  später  sich  nach  Lothringen  und  in  die  Nieder- 
lande und  vor  Beginn  de»  30jährigen  Krieges  nach  Oesterreich  und 
Schlesien  gewendet  hatte.  Der  alte  Faniilieiiname  war  Barbice,  Bar- 
biz,  oder  Barwiz,  Karwitz  und  derselbe  ist  lange  neben  dem  neuen 
Namen  Fernemoiit  beibebalten  worden.  — Johann  v.  Barwic,  verm. 
mit  Anna  Helena  de  Hornes,  war  zu  Anfänge  des  15.  Jahrh.  Gouver- 
neur von  Poil  dougre  und  Johann  v.  Barwiz,  kais.  Reiclis-Hofrath, 
erhielt,  unter  Erneuerung  und  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Fa- 
milie, 1592  den  Eeiclisadel  und  brachte  in  Nieder  - Oesterreich  die 
Herrschaft  Gilgenberg  an  sieb.  Nach  Einigen  soll  der  Sohn  dessel- 
ben, Johann  b'ranz  liarwitz  Freili.  v.  Fernemont,  den  letzteren  Namen 
von  dem  Stammgutc  in  der  Grafschaft  Naniur  zuerst  geführt  hüben, 
doch  nannte,  nach  Wissgrill,  sich  schon  der  Vater  desselben,  Johann 
Baptist,  Freih.  v.  Fernemont.  Der  genannte  Johann  Franz,  gest.  1667, 
k.  k.  General-Feldzciigmei.ster  und  Hof-Kriegsrath  n.  zuletzt  tlouver- 
neur  u.  Gommandant  zu  Gross-GIogau,  verm.  mit  Clara  Eugenie  Grf. 
V.  Frezin-Gaure,  war  Herr  der  Baronie  Ferneinont  u.  der  Herrschaften 
Parlette  und  Touche  in  der  Grafschaft  Namur,  sowie  der  Herrschaft 
Gilgenberg  in  Nieder  - Oesterreich  und  wurde  wegen  Letzterer  1643 
in  den  niederösterr.  Uerrenstand  aufgenommen,  kauft  auch  später  in 
Schlesien  Schiava  nebst  Zubehör  und  Pttrschkau  unweit  Freistadt, 
welche  Besitzungen  er,  laut  Testaments  vom  13.  Sept.  1667,  zu  einem 
Majorate  für  seinen  Enkel,  Johann  Franz  Wenzel  Barwitz  Freih.  v. 
bernemont,  s.  unten,  bestimmte.  Nach  Wissgrill  hinterlicss  Ersterer 
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zwi  i Söhne,  Joliann  Alexander  und  Johann  Wenzel.  Von  diesen  Hei- 
den vermählte  sich  Johann  Alexander  mit  Anna  Cathariiia  v.  Zierotin 
und  aus  dieser  Khe  entspross  Johann  Franz  Wenzel,  itest.  1722,  wcl-  ' 
eher  ans  der  Ehe  mit  Franzisca  (irf.  v.  I>odron  einen  Sohn,  Johann 
Franz,  hinterliess,  welcher  sich  mit  Maria  Josepha  tirf.  v.  Wilczeck 
vermählte.  Der  lirnder  des  Johann  Alexander,  Johann  Wenzel,  hatte 
aus  seiner  F>he  mit  .Maria  Anna  (irf.  v.  I’raschma  zwei  Söhne,  Johann 
Wilhelm  und  Franz  Carl,  welche,  wie  oben  angegeben,  den  (irafen- 
stand  in  die  Familie  brachten.  Graf  Johann  Wilhelm,  k.  k.  Kämme- 
rer, kommt  noch  1734  als  l.andrechts-lteisitzer  in  Schlesien  u.  I.an- 
desältester  in  Glogau  vor  u.  hinterliess  später  einen  Sohn,  den  Gra- 
fen Johann  Wenzel.  — Die  oben  erwähnten  (iehiUder,  (>raf  Jidmnn 
Franz  (II  ),  gest.  1770  und  Graf  Ignaz,  welche  das  angefllhrte  An- 
erkennungsdiolom  in  l’reussen  erhielten,  waren  die  Söhne  des  (irafen 
Franz  Carl  (l.l  und  die  Enkel  des  Fruiherru  Johann  Franz  Wenzel. 
— Der  neuere  Personalbestand  der  Familie  war  folgender:  Carl  t-raf 
V.  Fernemont  Freih.  v.  Ilarwiz,  geh.  1817  — Sohn  des  1847  verstor- 
benen Grafen  Franz,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Hegier.-Kaths  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  v.  Anhalt  und  Enkel  de^  1825  verstorhenen  Grafen 
Johann  Carl  Stanislaus,  k.  preuss.  Kammerh.  — Erhberr  der  Herr- 
schaft Schlawa  mit  Pirschkau  und  Kiidrhen.  Der  Bruder  desselben 
I9t  Graf  Franz,  geh.  1821.  — Die  llalhsehwester  des  Grafen  Franz 
s.  oben,  (Irf.  Angusle,  geh.  181 1 , vermählte  sich  1839  mit  Theodor 
(ir.  V.  Seekendoi't,  k.  jireuss.  K.'iminerh.,  w.  Geh. -Käthe  und  a.  o.  Ge- 
sandter nnd  Minister  am  k.  bayer.  Hofe. 

//iraW,  MienKT.  rrnov.  Cup.  8.  H.  49.  — Simufnut,  II,  H.  330.  — I.  H.  77  tintl  7K 

tm  Artikel  Barwllt.  HarDtii.  — Winttfrill,  III  8.  88  «.  37.  — Mf-ieitf  r.  . 8.  IV. 

N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  4V.  II.  S.  163  u V.  H.  ISA.  ~ Craffiih.  d.  <;rf(ntw  I.  8.  3V9 

' 331.  — h’rtih.  ».  I.rdthur.  I.  8.  21«  u.  III.  8.  2.M.—  Ta^fhrnb.  d Kfifl. 

}839.  8.  360  n hUlnr.  llaDdliiirb  xn  d^m*elbrn,  8.  306.  — W -R.  d.  pmi««.  M«n«rrh.  I.  88. 
Rrhlrxitrhr«  W.<H.  Nr  UA.  — r.  ih/mtr,  pr*u»a.  Ad>'l.  Tab.  8.  n.  8.  7. 

I’rrarr  t.  Frriiau.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  I78(i  fUr  Franz 
Ignaz  Ferner,  k.  Keichsagenten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fernau. 

Urfrrlt  ».  MHI/rl<l,  KriiSii«..B.I.  S.  V??. 

Frriirr  ».  Kernlirrs.  (lalizischer  Adelsstand.  Diplom  von  178(5  für 
Ferdinand  Ferner,  Hochiner  Saläuencassc-Contiolcur  mit  dem  Prä- 
diente : v.  Fernberg. 

‘Mrt/rri^  r.  MiklfrM,  8,  3f*3. 

Frraiire  v.  Ratkenrrruz,  Kdle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1819  für  Peter  Franz  Feronce,  .Associe  des  Gross-Iland- 
Inngshauses  Fries  und  (.'ompagnie,  mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Uo- 
thencreutz. 

9.  VüAU^td,  Kr|tin«.-Hd.  8.  982. 

* Ferrari,  Freiherren.  (Schild  quer  getbeilt  durch  eine  Krücke  aus 
zwei  silhertieii  und  schwarzen  Streifen,  welche  mit  schrägen,  gohle- 
nen  Streifen  überzogen  sind  und  über  welche  sich  oben  ein  gebogener 
Kalken  durch  den  Schild  zieht:  oben  in  Koth  ein  schwarzer -Adler und 
unten  von  Gold  und  Klau  fünfmal  schrägliiiks  gelheilt).  — Preiissi- 
scher  F'reiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1768  für  Chevalier  tiiu- 
lio  Ferrari  zu  Vicenza. 

».  IMIhach,  I.  S.JiJ.  — N.  l’r.  A.-I..  I.  S.  n.  II.  S.  ISi.  — FrrH.  c.  Lldtbur.  I.S. 
218.  — ' W.-B.  ilrr  |ir»;atit.  Mon»rrh.  II.  36.  — 9.  U^fntr,  pr«'u*^.  Aciol,  Tab.  51  a.  8.  42. 
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Ferrari  t.  S(  Marlin  aail  r.  ('•nitislio.  Erblänii.-ostrrr.  Adelsstami. 
I)i|i|oin  von  179.S  für  AiiKflus  Maria  l''errari  ans  Fiarno  de  Sotto  am 
Val  di  I.edro  in  Tirol,  mit  dem  i’riidieate:  v.  St.  Martin  und  v.  Con- 
Aiglio. 

t.  Mükl/elit.  KrKM'*>>-n«1.  K. 

Frrrari,  Krrraris,  Vrarra.  (Schild  iinernetlieilt:  oben  in  (iold  ein 
anfwachsender,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  unten  von 
Itoth  und  Gold  sechsmal  (pier  Bestreift,  oder  nach  anderen  AnBaben: 
Schild  quer  Bethcilt : oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  blauer  l.öwe 
und  unten  in  Koth  zwei  goldene  Querbalken).  Altes,  ursprünglich 
italienisches,  später  nach  Lothringen  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Grafenstand  erlangte  nnd  1 735  mit  Joseph  Grafen  v.  Fer- 
raris nach  Oesterreich  kam.  Derselbe,  geh.  1726  zu  Lüncville,  gest. 
1814,  ging,  früher  Edelknabe  der  verw.  Kaiserin  Amalia,  Witlwe  des 
K,  Joseph  I,  in  k.  k..  Kriegsdienste  und  stieg  in  demselben  bis  zum 
Feldmarschall  und  Viceprftsidenten  des  Hof-Kriegsraths.  Kr  erhielt 
für  bedeutende  in  I.othringen  und  Helgien  verlorene  Hesitzungen, 
nachdem  er  1793  iin  Königreiche  Ungarn  das  indigenat  bekommen, 
vom  K.  Franz  II.  das  Gut  St.  Hubert  in  der  Torenthaler  Gespan- 
Schaft  nnd  zwar  mit  dem  für  die  einzige  Tochter  desselben  hinzuge- 
fugten  Erbrechte.  Ueber  seine  VT'rwandten  ist  Nftheres  nicht  aufzii- 
tinden.  In  dem  Militair-Schcmatismnsdcs  Oesterr.  Kaiserthums  wurden 
in  den  letzten  Jahren  Otto  Graf  Ferraris  und  Marquard  Graf  Ferraris 
als  k.  k.  Lieutenants  aufgefUhrt.  — (Jb,  wie  Einige  annehmen,  die 
Grafen  v.  Ferrari  wirklich  eines  Stammes  mit  den  Grafen  v.  Ferraris 
sind,  möss  noch  dahin  gestellt  bleiben.  Die  Grafen  v Ferrari  gehö- 
ren jetzt  zu  dem  tirolischen  Adel  und  kommen  auch  unter  dem  Na- 
men: Ferrari  v.  Ocbiejjpo  vor.  Wiihrend  die  Krone  Hayern  im  Be- 
sitze von  Tirol  war,  rechnete  man  dieselben  auch  zu  dem  bayerischen 
.\del.  Der  Personalbestand  war  1856  folgender:  Johann  Graf  v.  Fer- 
rari, verm.  mit  Julie  Bürger,  gest.  1839,  aus  welcher  F'he  zwei  Söhne: 
Graf  Julius,  geh.  1836  und  Alphons,  gcb.  1838  nnd  drei  Töchter,  die 
Grilfinnen  : Angelica,  geb.  1836,  Malwina,  geb.  1837  und  Eleonora, 
geh.  1839,  entsprossten  --Mit  dem  frciherrlicheu  Cbaracter  kommt 
neuerlich  unter  den  unangcstelltcn  k.  k.  General-Majors  .Andreas  Frei- 
herr V.  Ferrari  vor.  — Nächstdem  ist  noch  anznführen,  dass  auch  ei- 
nige andere  Familien  dieses  Namens  nach  Deutschland  gekommen 
sind,  doch  fehlen  zur  Unterscheidung  derselben  sichere  Anhalte- 
puncte.  Als  Wappen  der  Ferrari  de  Gradi  hat  Siebmacher,  IV.  59 
folgendes  angegeben:  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer,  in  der  rech- 
ten Pranke  einen  Rost  haltender  Löwe  mit  einem  über  den  ganzen 
Scliild  gezogenen,  rothen  (Querbalken. 

I>«ot«che  Graffiih.  d.  OfK«n«.  III.  8.  lt&  u.  116.  -*■  G«n.  TaschPitb.  der  H&ntier 

IHüH.  S.  lutd  hi.«tor.  Ilandlttirb  xu  dein»olbcii  , S.  20{<.  — W.-D.  d.  Kftr.  Bayern,  I.  36: 
ftr.  \.  Ferrari»  und  p.  n’>Uctern.  I.  Abihcil.  — \V,-B.  der  osierr.  Monarch.,  III.  9:  Gr.  ». 
Ferrari*.  — p.  tiroler  Adol,  Tab.  6 und  8.  6.  o.  Krieau». *Bd.  8.  4. 

Ferrich  v.  Ferrenheiiu,  Edle,  Ritter.  Reichs-Riltcrstand.  Diplom 
von  1801  für  Stephan  Fcrrich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Gradiscaner 
Regimentc,  mit  dem  Prädicate  : Edler  v.  Ferrenbeim. 

P.  AfNAf/e/r/,  S-.  H»l». 
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tttf,  Ritter.  Erbliind.-österr.  Ilitterstaiid.  Diplom  von  l»<Oö  liir 
D.  Joseph  Ferro,  Niedcröslerr.  Kegierungsratli  und  Sanitals-Keferen- 
ten,  wegen  lleförderuiig  gemeinnütziger  Anstalten  und  woliltliiitiger 
F.rlindungeii.  — Derselbe,  geh.  1753  und  gbst.  1809,  war  zu  seiner 
Zeit  in  der  medieiniselien  l.itteratur  sehr  bekannt  und  angegeben.  Er 
verfasste,  unter  anderen  Arbeiten,  mehrere  Sebriften  llhcr:  Debens- 
luft,  trat  durch  die  Schrift:  über  den  Nutzen  der  Kubpocken-lm- 
pfung,  auf  Allerhüclisten  liefehl  gedruckt,  Wien  1802  für  Jenners 
Ertindung  ein,  stellte  die  Sanitäts-Verordnungen  in  N'iederbsterreicb 
zusammen  etc. 

Mrgrrlt  e.  K.  10». 

l'erraBl  ?,  Kirbrnkr«n,  Kdlr.  F.rbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Joseph  Carl  Ferroni,  jubilirten  Heclinungs-Hatb  der  k. 
k.  Hofkriegsbuchlialtung,  mit  dem  Pradicate;  Edler  v.  Eicbenkron. 

I'err»,  Kreiherrru.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht , dessen 
Name  in  der  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Seiboltsdorf,  Kitterswörthischen 
Ilauiitstanitucs,  jüngerer,  oder  hessischer  Linie,  vorkommt.  Feliciane 
Christine  Freiin  v.  Ferry  war  die  Gemahlin  des  1774  verstorbenen 
Albrecht  Grafen  v.  Seiboltsdorf,  IJerrn  zu  Fidcmflhl  bei  Marburg  etc. 

Frtik.  p.  Araint,  I.  ».  29«.  - Jaraii,  ISO«.  II  « 212. 

{^cneii,  Versen,  auch  Vreiherren  und  (irafen.  Schwedischer  Frei- 
herrn- und  Griifenstand.  Frcihemi-Diplom  vom  4.  Nov.  1074  tlir 
Hans  Fabian,  Otto  Wilhelm  und  Hermann  v.  Versen,  mit  dem  l’rarti- 
cate  Freiherren  v.  t’roncnthal  und  Grafen- Dijilom  vom  28.  März  1712 
für  Keinbold  Johann  Frcih.  v.  Fersen,  k.  schwedischen  Feld-Zeug- 
meister etc.  — Die  in  Pommern  sich  Versen,  in  Schweden  sich  f er- 
sen schreibende  Familie  ist  ein  altes,  ursprünglich  pommcrnsches 
■Vdclsgeschlecht,  welches  namentlich  im  Stettinschen  und  im  Stifte 
Camin  ansehnliche  Ilcsitziingen  erwarb,  früher  sich  Vertze  und  For- 
cen schrieb,  und  aus  welchem  Conrad  Versen  bereits  1304  herz. 
Pommernscher  Kafh  war  und  Curt  Vertze,  auf  dem  Siegel;  Curt  Fcr- 
cen,  1423  urkundlich  aiiftritt.  Dasselbe  kam  in  der  2.  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  mit  Joachim  v.  Fersen  a.  d.  Hause  HnrtzJaff  bei  Heigard 
aus  Hinter-l’ommern  nach  Lietland,  wo  der  genannte  Joachim  in  der 
Ehe  mit  einer  v.  Wopiiersnau  den  Stamm  fortsetzte.  Von  seinen 
Nachkommen  wurde  Johann  Wolthusen  v.  V.  von  einer  Anzahl  Rit- 
tern des  Schwertordens  1475  zum  Heermeistcr  in  Lietlaud  gewählt, 
während  Andere  einen  v.  der  Iturg  wählten,  welcher  den  Ersteren  in 
lebenslänglicher  Gefangenschaft  hielt.  Im  17.  Jahrh.  kam  das  Ge- 
schlecht nach  Schweden,  wo  es  zu  hohem  Ansehen  gelangte  und  brei- 
tete sich  später  auch  in  Dänemark  ans.  — Die  Angabe,  dass  der 
Stamm  ursprünglich  ein  hessischer  sei,  ist  nicht  erwiesen  iiiiil  über 
ein  in  Hessen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  v.  Fers,  genannt 
Stenermeister,  fehlen  genaue  Nachrichten,  so  dass  ein  etwaiger  Zu- 
sammenhang dieser  Familie  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Ge- 
sehlechte  nur  Vermuthung  bleibt.  — Als  Ahnherr  der  Familie  in 
Schweden  wird  Rcinhold  v.  F.  genannt,  welcher  im  Heere  des  Königs 
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• iiistav  Adolpli  als  OberstlieiitPiiHiit  stand.  Von  ihm  stammte  der  oben 
sienininte  Freiherr  Hans  Fabian  — Otto  Wilhelm  und  Hermann  waren 
,Söline  seines  Itruders  — Hans  Fabian  v.  F.  Freih.  m Cronenthal 
(Kronendabl)  blieb  als  k,  schwed.  Reichs-  und  Krieitsrath,  (ieneral- 
Felilmarschall,  fienerat-Gouvernenr  in  Schonen  etc.  1 678,  indeiu  er 
die  Festung  Malmoe  gegen  die  Danen  tapfer  beschötzte.  Von  .seinen 
Söbneii  brachte  Reinhold  Johann,  s.  oben,  den  (irafenstand  in  die  Fa- 
milie und  durch  den  Sohn  des  I,etzteren,  den  Grafen  Hans,  wurde  das 
(•eschleclit  zuerst  auch  in  Schweden  ansSssig.  Freiherr  Otto  Wilhelm, 

s.  oben,  war  nach  Gatihc'1703  Generttl-Gouverueur  in  Ingernianlnnd 
und'  ein  anderer  Freiherr  v.  F.  (wohl  Freih.  Hermann)  1715  k. 
schwed.  General-fJeutenant  mid  Gouverneur  zu  Wismar.  Derselbe 
Schriftsteller  fuhrt  auch  den  Freih.  Gnstav  Wilhelm,  k-  schwed.  Ge- 
in  ral- Lieutenant,  an,  welcher  1731  Präsident  des  Ober-Hofgerichtg 
zu  Stockholm  wurde,  bald  darauf  ebenfalls  den  Grafenstiind  erhielt 
und  1736  starb..  Der  Stamm  blühte  in  Schweden,  wo  derselbe  im  Rit- 
terhause zu  Stockholm  1675  als  freiherrlich  iiiul  1719  als  gräflich 
cingeftlhrt  worden  war,  durch  das  ganze  18.  Jahrb.  iu  mehreren  Spros- 
sen fort,  welche  zu  den  höchsten  Ehrenstellon  im  Staats-  und  Mili- 
tairdienste  gelangten  und  noch  ISOO  vvur  .Axel  Gr.  v.  F.  k.  schwed. 
General-Major  und  Capitain-Lieutenant  des  Leib-Trahauten-Gorps. 
In  neuester  Zeit  findet  sich,  so  viel  bekannt,  der  Name  unter  den 
höchsten  AVUrdeiiträgern  der  Kroiie  Schweden  nicht  mehr.  — .\u,s 
den  pommornschen  Linien  haben  Mehrere,  wie  früher,  so  anrh  spä- 
ter in  k.  preiiss.  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden  Hin  v.  V.  war 
1720  k.  preuss.  Hof-Gerichtsrath  zu  Cöslin  und  Otto  Casimir  v.  V. 
starb  1771  als  k.  preuss.  Gcncral-.Afajor  der  Cavallerie.  — Die  Fa- 
milie ist  noch  jetzt  mit  mehreren  (iTUern  in  Pommern  angesessen. 
Leopold  V.  V.,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  besitzt  im  Kr.  Kalan  die  Güter 
Ogrosen,  liolschwitz,  Gahlen  und  Jescheii;  Eduard  v.  V.,  k.  preuss. 
llanptmanu  a.  D.,  ist  im  Kr.  Relgard  mit  Rurtzlaif  und  Mandlatz  be- 
gütert: ein  v.  V.  ist  Herr  auf  Krampe  iin  Kr.  Köslin,  ein  Anderer 
v.  V.  auf  .'Vclilliiiben  im  Kr.  Mohrungeii  und  Krnsl  Ludwig  v.  V.  auf 
Paruliliii  im  Kr.  Neustettin  und  eine  Frau  v.  V.  ist  llcsitzerin  von 
Schöuwcrder  im  Kr.  Schlochau. 

Uicrttri.  VI.  H.  ISJ.  — Oauir,  I.  8.  181»  ti.  M n.  II,  H.  H.14  u.  .15.  — Z«IOr.  nd.  47. 
>«.  liHH  u-  89.  — Jiiipfl,  m'iK’  i»4«r<H<‘ch<*  Miocvil.  13.  Btück,  Ä.  463.  — e.  Firk»,  Ursprung  ti, 
4»i«N  ID  d^n  C>gt»c-<-|ir«>Tlnc'>n.  8.  153- N Pr  A l..  IV.  8.  38?»  n.  796:  A.Vtw«.  - Frk. 

t.  Lttlfbur,  Ul.  8.  bh  u.  344;  v.  VOfifiO.  — SirbmaChfr,  V 16».  — SrUmvri.  W.-D.  ».  Orf#r- 
cronti  : Or.  v.  F.  T*l>.  |0,  Nr.  46  n.  Frelb.  Tab.  lü.  Nr.  Ss.  — poaiaiernsfhr«  W.-B.  I.  3 
Mitd  iUM  Slfgfl  Tab.  VI  Nr.  3 und  «.  8- tO.  — K»t»ckke,  II.  8.458-460-  r.  V. 

I'rscnnuiir.  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciat  der  Stadt  Augsburg 
gehörendes  Adelsgesehleebt.  Dasselbe  erhielt  um  1625  den  Reichs- 
adel und  eine  Wappenvermehrnng  und  ging  uni  1730  mit  (’arl  Fer- 
dinand v.  Fesenmayr  wieder  ans. 

t 0*a«?blcht^  der  adel.  l'atrfcier  Io  Angaborg,  8,  376. 

4 festenhrrs ) Piuki.scli  oder  BackKch  genannt  (in  lilaii  eine  nnf- 
springcmle  durch  und  durch  von  Roth  und  Silber  geschachte  Gemse). 
Altes,  schlesisches  Adelsgesehleebt,  wohl  zu  unterscheiden  von  der 
fränkischen  F-amilie  v.  Vestenberg,  welche  ein  ganz  anderes  Wappen, 
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s.  den  betreffoiideii  Artikel,  fohrte.  Das  Geschlecht,  als  dessen  Stamm- 
haus Festenberg  im  jetzigen  Kr.  Poln-Wartenherg  angeiiüinmen  wird, 
soll  schon  vor  dein  14.  Juhrh.  vurgekommen  sein,  in  welchem  1340 
l’acuslaus  Frstinberg  urkundlich  erscheint.  Crato  v.  Festenberg 
war  1530  mit  dem  Prinzen  Georg  zu  Münsterberg  auf  dem  lleichs- 
tage  zu  Augsburg.  Um  diese  Zeit,  oder  bald  nachher  schied  sich  der 
Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  Linie  zu  Kreibau  und  io  die  Linie  zu 
l.eisersdorf,  beide  Güter  im  Jetzigen  Kreise  Goldberg-llainau.  Aus 
beiden  Linien  giebt  Sinapius  und  nach  ihm  Gaube  mehrere  Sprossen 
an.  Die  Nachrichten  Uber  die  Linie  zu  Kreibau  beginnen  mit  Georg 
V.  F. , dem  Vater  des  lleinricbs  v.  F.  auf  Kreibau,  Scbellendorf  etc.,  • 
welcher  1644  als  fürstl.  Ilaih  zu  Liegnitz  und  Landes-Aellcstcr  und 
Laudes-Iicstallter  des  FUrstenthums  Liegnitz  starb  und  reichen  bis 
auf  den  Urenkel,  Heinrich  Wilhelm  v.  F.,  Herrn  auf  N'iedcr-Kaisers- 
waldaii  und  Dber-Lobenduu,  welcher  sich  1729  mit  Susanna.  Catha- 
rina  v.  Stosch  a.  d.  Hause  Seyffersdorf  vermiihltc.  — Aus  der  Lcisers- 
dorfer  Linie,  welche  bereits  1595  vorkam,  lebte  1730  Heinrich  Sigis- 
mund V.  Festenberg,  PaeWisch  genannt,  des  FUrstenthums  Liegnitz 
Landesdeputirter.  und  Land  - Hofrichter,  so  wie  1742  ein  v.  Festen- 
berg, Packisch  genannt,  zu  Leisersdorf,  welcher  im  genannten  Jahre 
k.  preuss.  Laudrath  bei  der  Kammer  zu  Glogau  wurde.  — Ueber  den 
Beinamen  der  Familie,  welcher,  so  viel  bekannt,  nur  bei  den  späteren 
.Sprossen  der  Leiscrsdoifer  Linie  verkommt,  fehlen  paherc  Nach- 
richten: man  weiss  nur,,  dass  die  Familie  in  Ostpreussen  mit  dem 
Namen  Packusch,  Pakoscz,  und  zwar  in  den  jetzigen  Kreisen  Heili- 
genbeil, Sensburg  und  Bössel,  aufgetreten  ist.  Die  Familie  blühte  in 
Schlesien  fort,  besass  Schierau  im  Kr.  Goldberg-Hainau  noch  1812, 
so  wie  Rackelsdorf,  im  Kr.  Militsch  1817  und  in  neuester  Zeit  war 
Otto  V.  Packisch  - Festenberg  Herr  auf  Ober-  und  Mitte-Oherau  im 
Kr.  Lüben. 

ftiuapiii*,  1.  S.  (M7  u II.  S.  86.'i  und  (>l4iii>icrAph..  I.  X.  7^1.  ~ I.  n. 

and  II.  S.  und  J*JI.  — N.  Pr.  A.-L.  IV.  S.  : v.  PnkiArh.  — y$tih.  r.  l.fli’hur , t.  S. 

31.H  n.  II.  176  u.  III.  M.  nvo.  — 5f>^'iuacA^r,  I.  51:  Dir  Bnkiürli.  Bchlomtirli.  r. 

II.  M.  169  uud  170.  — SrhleiUciies  W.-B.  Nr.  131. 

Veatenbrrg,  s.  Festenberg  v.  Hassen  wein,  Ritter. 

rnlenberg,  $.  Vestenberg. 

reslenbarg,  s.  Gerard  v.  Festenburg. 

restenbarg,  s.  K ra  f t v.  F e s t e n b u r g und  F ro  h n he  r g. 

restenerk,  s.  F r ä.n  z 1 v.  F e s t c n e c k , Ritter. 

rfaleiiffls,  s.  Klinckherr  v.  Festenfels. 

• resteiigrand,  s.  Haussier  v.  Festengrand, 
reslertre«,  s.  Riebel  v.  Festertreu. 

reslellcs,  restelirs  t.  Talaa,  brarcH.  Altes,  weit  ausgebreitetes  und 
namentlich  im  8oinogycr,  Szalader,  Eisenburger  und  Oedenburger  Go- 
mitate  reich  begütertes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  zwei 
Stämmen,  dem  grUHichen  und  dem  adeligen,  vorkommt.  ln  den  ersten 
gelangte  die  Grafenwürdc  1 749  und  derselbe  blüht  jetzt  in  zwei  llaiipt- 
linien,  in  der  älteren  und  in  der  jüngeren,  der  älteren  mit  drei,  .ler 
jüngeren  mit  zwei  Speciallinien.  Der  adelige  Stamm  hat  sieb  ebcii- 
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falls  sehr  ausgebreitet  und  besitzt  aneh  ansrbniicbe  Herrschaften.  — 
Das  von  dem  grililithen  titamme  geführte  Prädicat;  de  Tolna  ist  der, 
dem  tieschlechte  gehüreiideii  Herrschaft  Tolna,  deren  Namen  ein  gan- 
zes Gomitat  trägt,  entnommen.  — VS’as  die  alteren  genealogischen 
Verhältnisse  des  grätlicben  Stammes  aulangt,  so  ist  in  dem  Werke: 
deutsche  (Irafenbäuser  der  Gegenwart,  nach  Lehotzky,  so  wie  'nach 
der  kedaction  zugängig  gewesenen  Ahnentafeln  n.  anderen  Qnellen. 
das  Wichtigste  über  diese  Verhältnisse  möglichst  znsammengestelit 
worden  und  der  neuere  Personalbestand  der  gliederreicheii  Familie 
tiiidct  sich  in  dem  genealogischen  Taschenbache  der  gräflichen  Häu- 
ser. — Hier  mögen  und  werden  folgende  Angaben  genügen:  .\eltere 
Hauptlinie;  erste  Speciallinie;  Graf  Tassilo,  geb.  1813  — Sohn  des 
18-l(i  verstorlfeuen  Grafen  Ladislaus  — Herr  der  Herrschaften  Kesz- 
thely,  Balaton,  Sz.-György  und  Siigh,  k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  und 
Brigadier.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Tassilo  sind : Graf  Georg, 
geb.  1815,  Herr  der  Herrschaften  Csurgo,  Brennitz,  Sz.  Miklös.  Gsa- 
kathurn,  Olliir,  Vasvär  und  Molnäry,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstliente- 
nant  i.  d.  A.,  verm.  1849  mit  Kngenie  Grf.  Erdödy  v.  Monyonikerek 
und  .Monoszlo,  geb.  1826,  ans  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter, 
Georgine,  geb.  1856,  drei  Söhne  stammen;  Tassilo,  geb.  1850,  F.u- 
gen,  geb.  1852  und  Paul,  geb.  1858  — und  Graf  Ludwig,  geb.  1823, 
k.  k.  Lient.  in  d.  A.  — Zweite  Speciallinie.  Zu  derselben  gehören 
mir  drei  Töchter  ans  der  ersten  Ehe  des  1857  verstorbenen  Gr.  Ni- 
colaus,  k.  k.  Kamm,  und  Bittni.  in  d.  A.,  mit  .Maria  Grf.  v.  Lamberg, 
gest  1820.  — Dritte  Speciallinie.  Laut  kaiserl.  Diploms  von  1857  • 
erhielt  Graf  August  mit  seinen  Brüdern  Samnel  und  Dionys  und  der 
gesaniraten  Nachkommenschaft  aller  Drei  den  erbläiid.-österr.  Gra- 
fenstand.  Graf  .\ugust,  geb.  1805,  Herr  der  Herrschaften  D^gb,  Bö- 
hönye,  Turbal,  Galossa  etc.,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1831  mit  Adele  Grf. 
.Mmäsy  v.  Zsadäny,  geb,  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
lirf.  Caroline,  geb.  1838,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Pani,  geb. 
1841  und  Andor,  geb.  1843.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  August 
sind:  Gr.  Samuel,  geb.  1806,  Herr  der  Herrschaften  Csertö  und  Här- 
sägy,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  W'aiida  Grf.  Baczynska,  gest.  1845, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  .4nna,  geb.  1843  und  W’anda,  geb. 
1845  und  ein  Sohn,  Emmerich,  geb.  1844,  entsprossten  — und  Graf 
Dionys,  geh.  1813,  Herr  der  Herrschaften  Toponär,  Gymigyos,  Hai- 
inäs  und  Bogälli,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Caroline  Grf.  Zicby 
V.  Väsonykeö,  geh.  1820,  aus  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  .Ma- 
rie Felicie,  geh.  1850,  zwei  Söhne  leben,  Colomann,  geb.  1847  nnd 
Wilhelm,  geh.  1848.  — Jüngere  Hauptlinie : Erste  Speciallinie.  Graf 
Carl,  geb.  1784  — Sohn  des  Grafen  Joseph  — k.  k.  Kämm,  und 
kittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Eranzisca  Grf.  Sennagc,  geb.  1797,  aus 
welcher  Khe  ein  Sohn,  Gr.  Sigmund,  geb.  1821,  k.  k.  Kämm.  u.  kittm. 
i.  d.  A.,  stammt.  — Der  lirnder  des  Grafen  Carl  ist  Gr.  Albert,  geb. 
1786,  Herr  der  Herrschaft  Gaming,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  katb  etc., 
Herr  und  Landstaiid  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  verm.  mit  Wil- 
helinine  ((rf.  Sandor,  geh.  1301,  aus  welcher  Elie,  neben  fUnf  Töch- 
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tern,  ein  Sobn,  Gr.  Gabriel,  geb.  1837,  k.  k.  Oberlient.  in  d.  A.,  enl- 
sprosste.  Die  zablreiebcn,  zu  dieser  ersten  Speciallinie  der  jiliigeren 
ilauptlinie  gehörenden  Kamilienglieder  crgieht  sehr  genau  das  ge- 
neal.  Tasclicnb.  d.  gräfl.  Hauser.  — /weile  Speciallinie:  (!ruf  Vin- 
cenz  — Sobn  des  182(i  verst.  Grälen  Ignaz  aus  der  Khe  mit  l'ran- 
zisca  Grf.  Batthjany,  gest.  1845  — verni.  mit  Faniiy  Freiin  v.  Wenk- 
heim,  aus  wreleher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  Die  beiden  Brüder 
des  Grafen  Vincenz  sind,  neben  sechs  Sebwestern,  Graf  Alexander, 
k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Constanze  Freiin  Veesey,  aus  welcher  Elie 
zwei  Töchter  uud  ein  Sohn,  Graf  Alfred,  k.  k.  Obcriieutenant  in  d.  .\., 
stammen  — und  Graf  Ludwig,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lient. 
in  Pension. 

Stcmninto^r  » II.  K.  U.  * art  III.  8. 

— G«ii4;al.  TüNciteub.  d.  Kriflirh«!!  iUuwrr,  I^.Sy.  8.  ‘215  u.  1S5‘.»  8.  2«!  — 2b5  u.  hiHtor.  Ilami 
buch  an  dcniaclbfu,  8 — c.  8<kvmjehi.  i.  8.  2i>5.  — Tyrit/",  II. 

fesli  T,  Kbenbcrg  und  Braunfeld,  Killer  nnd  Kdle.  Keiebsritter- 
stand.'  Diplom  von  1776  für  Joseiili  Innocenz  Festi,  Doctor  der 
Rechte,  mit  dem  Prödicate:  Edler  v.  Ebenberg  und  liraunfold. 

Mtftile  f,  Kffcani  -Bil.  8 138. 

Beller  V.  Behdenfeld.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Dijilom  von 
1822  für  Carl  Fetter,  k.  k.  Kittmeister  bei  dem  Militair-Fuhrwesen, 
mit  dem  Prädicate  : v.  Febdenfeld. 

Mrgtrit  •.  UiH/tM,  Krsiiii.  Bd.  S.  2sj: 

Beiter.  Nürnberger  Adelsgescblecbt,  urs]irUnglicb  aus  Schwaben 
stammend.  Matthes  Fetzer  erhielt  1501  von  dem  kaiserlichen  Hol- 
pfalzgrafen  nnd  Mathematiker  Peter  Apian  zu  Ingolstadt  einen  Wup- 
penbrief.  Eben  dieser  Matthes  Fetzer,  oder  der  gleichnamige  Sohn 
desselben,  wendete  sich  1551  aus  Lim  nach  Nürnberg,  wo  er  dasJlür- 
gerreebt  et  langte,  eine  Handlung  errichtete  und  1556  Genannter  des 
grosseren  Batbs  wurde.  Von  ihm  stammen  alle  NUrnbergischeu  Fer- 
zer  ab,  welche  sich  in  diei  Linien  schieden,  von  welchen  die  Eine  sich 
von  Buscbschwabach  schrieb.  Diese  Linie  ist  mit  Philipp  Jacob  Franz 
V.  Fetzer,  Generalmajor  des  fränkischen  Kreises,  14.  März  1765  er- 
loschen. — Die  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  nameiitlicb  im 
gelehrten  Stande  und  in  Civildienslen  aus  und  die  Familie  wurde  1758 
in  Nürnberg  gcrichtsfäbig.  — Zu  dem  hier  besprochenen  Stamme  ge- 
hörte auch  Christoph  Magnus  Fetzer,  welcher  1716  ohne  Leibes-Fir- 
ben  starb,  ein  Fideiconimiss  für  seine  Familie  errichtete  und  eine  an- 
sehnliche Stiftung  für  zweihundert  arme  Männer,  Studirende  und 
Handwcrkslcbrliuge  machte.  Den  Bcichsadel  erhielt  durch  Diplom 
von  1752  Carl  Johann  Fetzer,  Doctor  der  Medicin. 

HV/1,  NünitMTK*  MiinBbi‘lu.%iig-,  IV.  8.  289.  — Sitl’macher,  11.  Ifi4.  Junyen,  Kinkituiig 
(Ur  H>ri]dik,H.  15$  u.  T»b.  ’i.  Nr.  10.  — Tyruf.  I.  2$.  uimI  I.  S.  14  und  15. 

vr  Beller,  Velier.  Beiname  einer  Linie  der  rheinländischen  Familie 
V.  Geispitzheim,  s.  Geispitzheim. 

Beller  v.  tekenhansen.  hiin  von  Siebmarher  zum  alten  schwäbi- 
schen A*del  gerechnetes  Geschlecht.  Der  Beiname  wurde  von  Ocken- 
hausen unweit  des  Marktes  Heidenheim  a.  d.  Altmühl  entlehnt.  Wil- 
helm F’etzer  zu  Ockenhausen  kommt  1490  vor.  , 

Sith^nacktr,  1.  115:  Die  PrU«r  v.  Orlu>nbau«^ii  HchwalM^rli. 
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l'racbtrubergrr  r.  l'euHiteabitr;.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  171U  für  Matthias  .losopli  Fenclifenberger,  Niederiisteir. 
(ieh.  ilofconcipistcn  und  Ta.x-Aints-Gegeuliilndler,  wegen,  19jäliriger 
Jtienstleistnng,  mit  dem  Prildicato ; v.  Keuclitenberg. 

r.  MithiffM,  S I8‘i.  ' 

l'eucbler  (in  Gold  ein,  auf  einem  rotben  Dreiiiügel  aufrecht  ge- 
stelltes silbernes,  füufendigcs  llir.scligcwcib,  in  der  Mitte  Ober  quer 
roth  gestreift).  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Hitterstandsge- 
schlecht,  welches  sicbsowolilin  Xieder-Oesterreich,  wie  auch  in  Oester- 
reich ob  der  Knns  nusgebreitet  hatte  und  mit  Fridaii,  Grueb,  Leibn 
und  Sehiferegg  angesessen  war.  Wolfgang  F.  kaufte  1368  einige  Gu- 
ter an  der  1‘ielach  und  Georg  F.  kommt  urkundlich  bereits  1392  als 
Herr  des  Schlosses  Fridau  vor.  — Die  fortlaufende  Stammreihe  be- 
ginnt Freih.  v.  Hoheneck  iniLOtto  F.,  1372  Landrichter  in  der  Ried- 
mark und  Vater  zweier  Söhne,  Wolfgang  und  Oswe  oder  Usswald. 
Wolf  F.  kaufte  1408  den  Fdelsitz  Schiffertseck  (Sehiferegg)  und  em- 
pfing denselben  mit  allem  Zubehör  1424  von  Georg  v.  Dachsberg  zu 
Lehen.  Mit  dem  Urenkel  desselben,  Wolfgang  F.,  verm.  mit  Beatrix 
V.  Kuörring,  ging  in  Oesterreich  ob  der  Enns  der  Stamm  wieder  aus. 
ln  Niederösterreich  blühte  unterdessen  die  Linie  zu  Fridau  fort.  Aus 
derselben  konimen  Stephan  F.  zu  Grueb  und  der  Bruder  desselben, 
Georg  F.  zu  Fridau  urkundlich  1402  vor.  V'on  späteren  Sprossen  hat 
Wissgrill  Mehrere  angeführt.  Sigmund  F.  zu  Fridau  und  Leibn,  verm.' 
mit  Barbara  v.  Prellenkirchncr,  lebte  noch  1510  als  Letzter  des  bald 
nachher  erloschenen  Mannsstammes.  Die  einzige  Erbtochter,  Barbara, 
war  mit  Georg  v.  Velderndorf  zu  Külb  und  GrünbUhcl  vermählt  und 
lebte  noch  1521. 

yrtik.  r.  Hoken^k,  III.  S.  Ib€.  — WiMgritl,  III.  S.  37— 4ü. 

' Feuchter.  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Ruth  ein  goldener  Stern;  2 
in  Blau  eine  gefiUgelte,  goldene  Kugel  und  3 in  Blau  eine  brennende 
Bombe).  Ein  in  Ostpreussen,  namentlich  im  Kr.  Rastenburg,  doch 
auch  in  den  Kr.  Sensberg  und  Friedland  begütert  gewesenes  .Adels- 
geschlecht. 

N.  fr.  Prov:  Bl.  S.  Bd.  V.  Heft  4-S.  166..  - freih.  e.  Uitriur,  I.  S.  119  u.  III. 

S.  1.11.  — 8u|ipl.  lU  Sielini.  W.B.  XI.  9. 

. Feuehterslrben,  Freiherreu.  Erhländ.-österr.  Freiherrnstand.  Der 
Diploms-Empfänger  war,  soviel  bekannt,  Wilhelm  Freih.  v.  F.,  k.  k. 
Feldniarschall-Lieulenant,  welcher  vor  zwanzig  und  mehreren  .lahren 
an  der  Slavonischen  Militairgrenze  das  Bruder  Regiment  comman- 
dirte.  Ein  Sohn  desselhen,  Ernst  Freih.  v.  F.,  Mitglied  der  medicini- 
schen  Faciillät  in  Wien,  hat  sich  als  Schriftsteller  in  der  mcdicini- 
Kclieii  Litteratur  bekannt  gemacht. 

llamUciirifll.  Notix. 

Fenektwangen.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stanimliause  im  Anspachischen.  Dasselbe  ist  nimientlich 
durch  zwei  Sprossen  in  der  Preiissischcn  und  Lieliändisclien  Ge- 
schichte bekannt  geworden.  Conrad  v.  F.  war  1279  des  deutschen 
Ordens  Landmeister  in  Prcusscn  und  wunic  noch  in  demselben  Jahre 
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Heermeister  des  Schwertordens  in  Liettiuid,  welche  letztere  Würde 
er  aber  1281  wieder  iiiederle((te,  nach  i’reussen  zurückging  und 
1291  zum  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  in  I’reussen  gewählt, 
seine  Residenz  zu  Marburg  in  Messen  nahm.  Später,  1297,  ist  der- 
selbe in  Höhmen  gestorben.  Als  llocbmejster  des  deutschen  Ordens 
folgte  ihm  Siegfried  v,  Feuchtwangen,  Welcher,  als  1309  die  Re- 
sidenz der  Hochmeister  von  Marburg  nach  Marienburg  in  Preus- 
sen  verlegt  wurde , dahin  zog  und  bald  ganz  Peeussen  unter  den  Ge- 
horsam des  deutschen  Ordens  brachte.  Polni.sche  Chronisten,  na- 
mentlich Cromerus,  Chronicon  de  origine  et  rehus  gestis  Polonorum, 
beste  Ausgabe:  Cöln  1589,  sagen  ihm  viele  Grausamkeiten  nach.  Nach 
Kinigen  kam  er  im  Feuer  um,  nach  Anderen  starb  er  1312  zu  Marieu- 
burg.  Nach  Caspar  Schütz,  Preuss.  Chronik,  versah  er  die  unter  sich 
habenden  Länder  mit  21  löblichen  Gesetzen  und  erliess  auch  eine 
strenge  Verordnung,  um  die  in  jener  Zeit  in  Preussen  gewöhnliche 
Vergiftung  durch  einen  Trunk  gänzlich  anszurotten. 

Harlknock  , und  nfur«  II.  c ~ Olanographii . II.  Ü.  6ll>. 

— dank«.  II.  8.  tt.  'i»4. 

V Feier,  Ritter  (Schild  geviert  mit  .Mittclschilde.  Im  blauen  Mit- 
telschilde der  lateinische  lluchstabc  F.  in  (iold.  1 und  4 in  Roth  ein 
aufwachsender  geharnischter  Mann,  welcher  in  der  Kochten  eine 
Feuer  sprühende  Hand-Granate  und  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig 
hält  und  2 und  3 in  Silber  zwei  mit  den  Sachsen  gegen  einander  ge- 
kehrte, schwarze  .\dlersHUgel).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1702  für  Melchior  Friedrich  Feuer,  kais.  Rath  u.  Kammer-Burggrafeu 
zu  Brieg,  Herrn  auf  Barschdorf  im  Liegnitzischen.  Derselbe  starb. 
1705.  Von  seinen  Kindern  lebten  1755  noch  Franz  Leopold  v.  F., 
.Tohann  Friedrich  v.  F.  und  .Maria  Friederike,  verw.  v.  Dussel.  — Mit 
Johann  Friedrich  v.  Feuer  ist  später  der  Stamm  erloschen. 

ÜinnpiuM,  I 8.  M?.  — Gauhe . I.  S.  &I1  iu\  Aiiikrls  Feuernrhfitf.  — 'N.  Pr.  A.*L.  II. 
8.  I6S  n.  1$6.  — Frk.  ».  Lttttbur,  1.  8.  VI*J.  — e.  MeHing^  111.  H.  177  u.  178, 

Feaerbirb  (in  Schwarz  ein  aus  Flammen  emporwachsender  .Mohr 
mit  weisser  Stirnbinde,  in  der  Rechten  einen  Säbel  schwingend).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Juli  1545. für  Haus  Heinrich,  Jo- 
hann und  Werner  die  Fewci  bauhe.  Gebrüder,  wegen  treuer  Dienste, 
welche  dieselben  unter  König  Ferdinand  von  Ungarn  und  Böhmen  in 

den  Feldzügen  gegen  die  Türken  bewiesen, 

Doril,  All».iii.  W.-B  II.  .s  lei  u.  ni. 

Feacrbach,  Feurbach,  s.  Weiss  v.  Feuer  hach. 

Fraerlrin,  Fcverlcin,  Feucrlein  auf  und  zu  >cueustatt,  Kdlr  und  Rit- 
ter. Reichsritterstaud.  Kurpfälzisches  Reichs-Vicariats-Diplom  vom 
21.  Sept.  1790  für  Paul  Jacob  Feucrlein,  Herrn  auf  Ncuenstatt,  kais. 
Hof-  und  Pfalzgrafcn,  l’rocaiizler  der  Universität  Altdorf  und  vorde- 
ren Rathconsulcnten  der  Reichsstadt  Nürnberg,  mit  dem  Prädicate; 
Kdler  auf  und  zu  Ncuenstatt  und  zwar  aus  höchsteigenem  Antriebe. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  auspachisclieu  Familie,  wel- 
che sich  früher  Feycrlein  schrieb  und  aus  welcher  Hans  Feyerlein 
16  Juni  1551  einen  Kaiserlichen  Wappenbrief  erhielt.  Derselbe  war 
um  1527  Diacon  der  evangelischen  Kirchen  zu  Anspach,  ging  aber 
KnciCkkt,  Dfuueh.  AilfltfUf».  IM. 
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später  wegen  vielfa^er  Verfolgungen  nach  Schlesien.  Aus  diesem 
Oesclilechte  gingen'  mehrere  würdige  Männer  und  grosse  Gelehrte 
hervor,  doch  ist  dasselbe  später  wohl  erloschen,  da  Werke  über  den 
jetzigen  bayerischen  Adel  den  Slamm  nicht  mehr  erwähnen. 

WUl  , Mu«i*uiii  Norli'uin,  Nr.  1‘4  1G6—1I4:  uiiU  (tcurtalo^ie  der  Kamilir 

Fauerlriu.  uud  84fbrnkee»,  I.  N.  361. 

reaenberg,  S.  Kohl  v.  Keuersbe  rg. 

rnaersehuti,  Micmhittc.  Kin  im  Urannschweig-Lüneburgisclien 
vorgekommencs  Adersgesehlechl,  als  dessen  Ahnherr  Gerckc  Kimme, 
genannt  Fenerschütz.  aufgefohrt  wird.  Der  Sohn  desselben,  Heinrieh. 
erbaute  Fcuerschützen-Hostel  und  brachte  das  Gut  Altenzcll  an  sich. 
Von  den  Enkeln  des  Letzteren  war  Gerd  Dietrich  v.  F.,  Herr  zu 
Fcnerschützen-I!ostel,  herz,  brannschw.  Oberstlieutenant,  Comman- 
dant  zu  Neustadt  am  Kubenberg  und  Oherhofmeister  der  verw.  Her- 
zogin von  Hrannschweig  zu  ilerzberg  und  Christian  August  v.  F.,  Herr 
auf  Garten , Fürstl.  Kraunschweig.  Geh.  Kammerrath  und  Hofmar- 
schall.  Letzterer  starb  9.  Febr.  1653  und  soll  nach  llcise,  Antiquit 
Kerstlinger.,S.  214,  den  Mannsstamra  beschlossen  haben,  welche  An- 
gabe aber  wohl  unrichtig  ist,  denn  Friedrich  v.  Meding,  Herr  auf  Ba- 
rum, vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1682  mit  der  Wittwe  des  Chris- 
tian Ludwig'v.  Feuerschutz,  einer  geborenen  v.  Stoltzenberg.  Das  oben 
erwähnte  Abgangs-Jahr  des  Feuerschützischen  Mannsstammes  ist  mit 
dieser  Angabe  aus  v.  Meding’schen  Familicn-Nachrichten  nicht  in  Ein- 
klang zu  bringen. 

(iauh^ , I.  8.  &31.  — SchffU  , DiicMl  Iiünrburg.  Talmi«  — r.  Mtiiituj , I.  8.  154  u.  IS'» 
u.  II.  8.  726.  — Ttfrof.  I|.  iri. 

Feaemreld,  s.  Scbönfelder  v.  Feuersfeld,  Edle. 

Vcucrstriu  ».  Keuerstelusberg,  Freiberren  aad  (irafen.  Alter  Frei- 
herren- und  crbländ.-bsterr.  Grafenstand.  P’reihcrrndiplom  von  1757 
für  Anton  Ferdinand  Feuerstein,  k.  k.  Uberst-Feldzeugmeistcr  und 
Andreas  Leopold  Feuerstein,  kr  k.  Artillerie-Obersten,  mit  Bestäti- 
gung des  von  ihren  Voreltern  geführten  l’rädicats;  v.  Feuersteinsberg 
und  Grafendijilom  von  1793  für  Antun  I''ranz  Freiherrn  v.  Feuerstein 
und  Feuersteinsberg,  k.  k.  Oberst-Wachtmeister  bei  der  Artillerie.  — 
Dieselben  gehörten  zu  einer  tiroler,  aus  Bregenz  stammenden  Fami- 
lie, welche  20.  April  155!)  einen  kai.serlichen  Wappenbrief  erhalten 
hatte  u.  zwar  in  der  l’erson  des  Caspar  Feuerstein,  oder  Fewerst  jin, 
wie  im  Briefe  steht,  „für  seine  Dienste,  so  er  dem  Hause  Oesterreich 
ilnrch  30  Jahre  lieissig  und  willig,  hauptsächlich  in  den  Hchmalkaldi- 
schen  Unruhen  leistete,  als  er  zu  jener  Zeit  bei  der  Besatzung  in  Bre- 
genz stand  und  sjiäter  Lundschreiber  im  hinteren  Bregenzer  Walde 
war,“  welchen  Wappenbrief  sich  der  gleichnamige  Enkel  aus  dem 
Bregenzer  Walde  1559  vom  Käthe  und  Bürgermeister  der  Keichs- 
stadt  Jsny  bestätigen  Hess.  — Graf  Anton  Franz  war  mit  Johanna 
Gräfin  v.  Sternberg  auf  Kudelsdorf  veimählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
s])ross  Graf  Anton  Ferdinand,  geh.  1789,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  wel- 
cher 12.  März  1858  zu  I’ressburg  als  letzter  Sprosse  seines  mit  ihm 
ganz  erloschenen  Geschlechts  starb. 

Mr’l/erir  r.  UiktfrU , S.  17  ii.  H.  4‘i.  — Il.uix'h.  fir.fi  iili.  d.  . i.  8.  m u S3Z. 
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— Gmral.  T»rlii-fib.  d.  (ri<.  |xM  H.  >41  a.  lai»  K.  KO|.  _ »uo|.l.  ,a  Nwl  ni.  W • 

B.  VI.  *1.  — /aifir,  ailarta.  W.-B  I.  M.  I4l.  14!»  u.  151. 

l'mllRrr,  Kcilnrr,  l'rilarr  la  Vrar.siag  (in  Hoth  eine  mit  drei,  2 nnd 
1,  silbernen  Hosen  besteckte  Knssangel).  Altos,  ursprOuglieh  kArnt- 
qer  Adelsgescblecbt , welches  sieh  in  Kürnlen  nach  dem  ilini  zn- 
stelienden  Sitze  Draesing  sebrieb.  — In  der  zweiten  Hälfte  des  IH. 
Jalirh  kommt  die  Familie  mit  dem  freiherrliclien  Cbaracter  in  Sach- 
sen vor.  Franz  Joseph  Freih.  v.  Feullner  ncd  .Augusta  Juliana  Ama- 
lia  Freifrau  v.  Feullner,  geb.  Freiin  v.  Schmidell,  waren  am  ktir- 
sflehs.  Hofe  bedienstet.  Her  Stamm  blühte  In  Kursachsen  fort  und 
Abdrücke  von  zwei  retschafteh  mit  dem  v.  Feullner.sehen  Wap- 
pen aus  neuerer  Zeit  kommen  in  sächsiscUen  Sammlungen  mehrfach 
vor  und  zwar  das  eine  mit  dem  Kuth  des  Schildes,  das  andere  ohne 
dasselbe:  der  Helm  trägt  sechs  Hosen  an  blättrigen  Stielen.  — Hen- 
riette Auguste  Frciiu  v.  Feullner  war  mit  war  (justav  v.  Friederiei, 
gest.  1860  als  k.  sächs.  (ieneral-l.ient.  u.  Hivisionuir  der  Infanterie, 
Gouverneur  der  Residenz  Dresden,  vermahlt  und  ist  Hofdame  I.  .M. 
der  Königin  Maria  von  Sachsen. 

Hftfidvebriftl.  NniU. 

Kear  r.  An  (in  Roth  eine  gebogene,  gestützte,  silberne  Spitze,  wel- 
che in  der  Mitte  des  Schildes  in  einem  silbernen  Kleehlatte  endigt). 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  bisher  wohl  nur  dem  .\a- 
men  nach  aus  Sicbmachcrs  Wappenbuche  bekannt. ist. 

SitAmacitr,  I.  U:  Die  K^nr  v.  An,  HnjrrriM'h. 

teurer,  ('ewer,  K v.  ffctrarh.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
welches  zuerst  1297  vurkomint  uiid  mit  Ulrich  F.  v.  I’.  l.’tTOaiis- 
gegangen  ist. 

HVy«|  III  S.  3|H.  9.  bn)f>r.  Tab.  1 h.  2. 

feari  auf  Hillliig  and  Firbrlsbacb,  Krrihrrrra,  Kurbayerischer  Frei- 
herrensiand.  Diplom  vom  6 "August  1764  für  Ferdinand  Cajetaii  Fe- 
lix Feiiri,  kurbiiyer.  Keg.  Hath  zu  I.andshnt,  Hesitzer  der  Ilofmark 
Hilling  etc.  — Der  Sohn  des  Dipionis-Finpfängers  .Aloys  Maria  .Ma- 
ximilian Felix,  geb.  1744,  Canunictis  und  Senior  des  aufgelösten  Chor- 
stifts zu  .Alten-Oetting,  wurde  in  die  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Itayern 
eingetragen  mit  den  Söhnen  seines  verstorbenen  Hruders;  Joseph  .An- 
ton Xaver  h'reih.  v.  F.,  geb.  1769,  Canonicus  des  aufgelösten  Chor- 
stifts zu  Alten-Oetting  und  Franz  Xaver  Hartholomae  Freih.  v.  F.,  geb. 
1774,  k,  bayer.  Kämmerer  und  Postmeister  zu  Memmingen.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  der  neueste  Personalbestand  war  folgen- 
der: Freih.  Xaver,  geb.  1774  - Sohn  des  1789  verstorbenen  Frei- 
herrn Cajetan  aus  der  Khe  mit  .Adelheid  Freiin  v,  A'ieregg  uml  F.n- 
kel  des  Freiherrn  Johann  Felix  Cajetan,  gest.  17  66,  kurbayer.  Ite- 
gierungs-Rathes,  verm.  mit  der  Erbtochter  des  kurbayer.  Hofkam- 
iner-Raths  Johann  Georg  v.  Hüfnagel  zu  Hilling  auf  Mayrhoven  - k. 
bayer.  Kämmerer  und  Postmeister  zu  Landshut,  vertu.  1800  mit  Re- 
nata Freiin  Kargv.  Uebenburg  zu  Trausnitz  iin  Thale,  gest.  1838,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Renata  und  Maria, 
fünf  Söhne  entsprossten : Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  pens.  Landgerichts- 
Assessor;  Freih.  Joseph,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ober-.Ap- 
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pellat.  (ierichfs-Ratli  zu  MOnchen ; Freili.  Cajctan,  k.  bayer.  pens. 
llauptrnann,  vertu.  1S34  mit  Isabelia  Grf.  v.  Holnstein  aus  Bayern, 
aus  welclier  Klie  Nachkommen  leben;  Frcib.  Tlieotlor,  k.  bayer.  1‘ost- 
■ Official  zu  Passau  und  Frcib.  Julinn,  k.  bayer.  Obcrlicutenant. 

r.  , R.  IVl  u.  l’i^.  — d.  fr>‘ih.  llNU<iPr.  1^9.  R.  IM  itnd  1^4. 

W.-R.  d.  K|;r.  Hayorn,  II.  95  und  t.  Wölckfrn,  i.  Ablti.  — 9.  Hf/ner,  bayer.  Adel.  lab.  Sl. 
II.  H S4. 

' rewer.  Ein  in  der  Milte  des  18.  Jalirli.  noch  in  Westpreussen 
vorgekomroencs  Adelsgescblecbt,  aus  welchem  zwei  schon  hochbe- 
jahrte Brüder  v.  F. , der  Eine  k.  preuss.  Capitain,  der  Andere  k. 
preuss.  Lieutenant,  das  Gut  Waldau  bei  Marienwerder  besassen. 

N.  fr.  A.'L.  V.  ä.  |5.5r  iiarh  d.  Kalni^fchen  Saiuiiihing«>ii.  — Fieih.  t,  Leti^ftur,  t.  219. 

rejai,  s.  Du-Rieux  v.  Feyau,  Bd.  ILS.  tili. 

Feyerer  t.  FlaMMCHberg.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  Person  des  k*  k.  Rathes  Johann  F.  v.  F.  1070  der  steye- 
rischen  Landstandschaft  einverleiht  wurde. 

r.  UrfHtr,  Hiaminburti.  I.  H.  .162- 

FejerUg.  Reichsadcl.  Di|  lom  von  1G5.3  für  Stephan  Feyertag. 
Das  Geschlecht  blühte  fort  und  wurde  1712  in  die  Salzburgische 
Landtafcl  eingetragen.  — ln  der  .\dclsmatrikel  des  Künigr.  Bayern 
fanden  Aufnahme:  die  Vettern  Joseph  v.  F.,  geb.  1788  und  Cajctan 
Rupert  V.  F.,  geb.  1796,  Beide  in  Salzburg. 

r.  Lang.  8.  331.  — W.-B.  d.  K<r.  H«yern  V.  37. 

Feyertager  (in  Schwarz  zwei  mit  dem  Rücken  zusammengekchrte 
silberne  Halbmonde).  Altes,  aus  Bayern  und  dem  Salzbargischen 
nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschiccht,  aus  welchem  Cbunrad 
Veyrtager,  gewesener  Pfleger  zu  Trassinauer,  1336  den  Sitz  zu  Fri- 
dau,  damals  ein  Lehn  des  Abts  zu  Mülek,  kaufte.  Ulrich  Feyrtager 
war  von  1360 — 1369  l’rojist  des  regulirten  Chorherren-Stifts  zu  St. 
Pölten  und  that  für  dasselbe  so  viel,  dass  er  der  zweite  Stifter  ge- 
nannt wurde.  Sein  Bruder  Wülfing  Feyrtager  kommt  urkundlich  1367 
als  „edelvester  Ritter"  vor.  Christoph  Feyrtager  zu  Haitzendorf  und 
W'einzierl  erhielt  als  Geschlechts- Aeltester  mit  seinen  Vettern,  Wolf- 
gang, Johann  und  Bernhard  Feyertager,  vom  K.  Maximilian  L.  1493 
mehrere  von  den  Voreltern  inne  gehabte  landcsfUrstliche  Lehen,  wcl- 
ehe  in  der  Hand  der  Familie  blieben,  bis  Joachim  W'ilhelm  Feyerta- 
ger, welcher  1608  die  s.  g.  grosse  Conföderation  der  Niederösterr. 
Stünde  mit  den  protestantischen  Böhmischen  und  Mährenschen  StAn- 
ilon  Unterzeichnete  und  aus  seiner  Ehe  mit  Regina  Elisabeth  v.  Zeller 
zu  Rastenburg  keine  Nachkommen  hatte,  zwischen  1615  und  1617 
den  Mannsstamm  schloss.  Zwei  vermählte  Töchter  seines  Bruders, 
Stephan  Adam  F.,  lebten  damals  noch. 

n'iiigiill,  III.  .S.  <0-44. 

Feyka.  Rcichsadclsstand.  Diplom  von  1763  für  Johann  Feyka, 
Doclor  der  Mcdicin. 

Mffjerlf  r.  Mühl/eUi,  Krgai»  -RU.  R.  — Supplfin.  »u  Rifbm.  W.-B.  X.  12. 

Fiala  v.  Vellrhenau.  Erbliindisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1859  für  den  k.  k.  Hauptmann  Johann  Fiala  bei  Colloredo-Infanteric 
mit  dem  Prädicate  : v.  Vcilchenau. 

Augab.  Allg.  M&ra  1659. 
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Halk».  Erbland.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1856  fttr  Mo- 
ritz Kialka,  k.  k.  Major  im  28.  Iiifant.-Regim. 

Aufifb.  Ailg.  Zeit. 

• Halkawski.  Polnisches,  zu  dein  Stamme  Stepowron  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  «ln  Sprosse  IS36  Spec.-Pächter  des 
Domaineo-Oots  Pacholewo  im  Kr.  Obornick  war. 

N,  Pr.  A.  L.  II.  S.JJfc-  F'-ri».  . I.  8.  SIS. 

Plekard,  hrkm,  genannt  Baar  r.  Eiseaeck,  auch  Ereikrrrea.  Erb- 
Und.-österr.  Ereiherrnstand.  Diplom  von  1857  für  Max  v.  Eicharrt, 
genannt  IJaur  v.  Eiseneck,  k.  k.  Lieutenant.  Die  Eamilie  v.  Eichard 
erhielt  1541  den  Heichsadel,  zählte  später  zur  altadeligen  Ganerb- 
schaft des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.  und  ist  1771  mit 
Johann  Carl  v.  Eichard  erloscheu.  Letzterer  adoptirte  seinen  Pathen, 
Joliapn  Carl  Baur  v.  Eysseneck  und  seitdem  führt  ein  Zweig  dieses 
Geschlechts,  s.  das  Weitere  im  Artikel  Baur  v.  Eysseneck,  lld.  I. 
S.  236,  den  Namen : v.  Eichard,  genannt  Baur  v.  Elysseneck. 

N.  Hamit,.  1777  8,  l^.'._ 1»7  und  1778  8.  S11-S4.1.  Äachtra*.  8.  1J4  uud  1.76  ui,d 

8.  SCI.  Zduilfr  Naclilr.  8.  4 und  4».  114.  - Sirbnachtr.  I.  811:  Vir  Flarhardrn,  Fraukriirt 
«.  M.  Fawirii-r  u.  V.  213:  Ihe  FirliMrd,  8|»«ivri'»«h«‘  «lo  kaia.  KainmfTgfrklit«.  — 8uun|  gii 
«hbm.  W..B.  II.  37:  ».  Kkliaru.  - ||l.  8.  141.  — ,.  llr/ntr.  Kranklurf  r Ad-I. 

Birktel,  auch  Ereikerrea.  Erbländ.-üsterr.  Ereiherrnstand.  Di- 
plom von  1817  für  P'riedrich  v.  Eichtcl,  k.  k.  pensionirteii  Major. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  fränkisebep  Eamilie,  welche 
mit  einem  Sprossen  nach  Ungarn  gekommen  war,  dessen  Urenkel 
20.  Nov.  1646  den  erhländisch-österr.  Adelsstand  in  die  Familie, 
brachte . 

/.ruiHild,  I.  8.  .760.  — Mrgtrlt  r.  MiAI/thl.  ?.  4i>.  — Sltblnachtr , V 89. 

Uckleaaa,  Bitter.  Beiebsritterstand.  Diplom  vom  19.  Juli  1792 
für  Georg  Jellonschegg,  Jclunscheg.  Edlen'v.  Fichtenau.  Krainisebes 
Kitterstandsgescblecbt,  welches  in  der  Person  des  genannten  Georg 
J.  Kitter  v.  E.  1795  in  Krain  laudständisch  wurde.  Der  Stamm  ist 
fortgesetzt  worden  und  Pmgen  Ritter  v.  E.  war  1856  k.  k.  Cadet. 

r.  Ue/mer,  kraiiKr  Add,  Tab.  und  K. 

nckteakerg,  s.  M ü Iler  v.  Eich  tenberg. 

MchleaataBiBi,  s.  Kempen  v.  Fichtenstamm. 

lichtl.  Bitter  aad  Edie.  Rcichsritterstand.  Diplom  von  1755  für 
Franz  Leonhard  Anton  Eichtl,  Niederösterr.  Landschafts.Secretair 
und  für  di^  Vettern  desselben,  Franz  Christoph  und  Philipp  Jacob 
. Eichtl,  mit  dem  Prödirate;  Edle  v. 

Uf'jerte  t.  Mütit/eld,  Krgäni.-Bd.  «.  1S9.  — Tprv/,  II.  300.' 

Heia.  Rcicbsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Sept.  1506  für  Anto- 
nins  de  Eicin,  Bürger  und  Handelsmann  zu  Pettau  und  Graez.  Der- 
selbe vermäblte'sicb  1508  mit  Helena  v.  Herberstein  und  ans  dieser 
Ehe  entspross,  neben  drei  Töchtern,  welche  sich  mit  Gliedern  der 
Familien  v.  Lantbieri,  v.  Swetkowics  und  v.  Artner  vermählten,  ein 
Sohn,  Franz  v.  Ficin,  welcher  in  Niederösterreich  1585  mit  der  Veste 
und  Herrschaft  Merkhenstein  und  dem  Sebweizerhofe  begütert  war.  * 
Die  Ehe  desselben  mit  Anna  Catharina  v.  Germoll,  GennoiH,  bUeb 
kinderlos.  Sein  Erbe  war  ein  Vetter,  Joseph  v.  Ficin,  wolcher  spb- 
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ter  «Ich  l'>enierriislftii(l  erhielt,  ein  Sohn  des  Laurenz  II.  de  Ficinis 
aus  liergamu.  Derselbe  kam  nach  langer  Streitsache  1093  durch 
Vergleich  in  die  Ficinische  Krbverlassenschaft  und  aus  seiner  Ebe 
mit  Maria  Magdalena  Ualeui  stammten  zwei  Söhne,  Prodocimus  und 
Anloiiius,  welche  noch  vor  1590  ?iacb  des  Vaters  Tode  Vorkommen. 
Die  Tochter,  Magdalena  v.  Ficin , vermählte  sich  1591  mit  Georg 
Philipp  Herrn  v.  Gera.  ' 

HVitjnll.  III.  s.  4*-46. 

Hfk,  Vreiberren.  Kurpfälzischer  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
12.  Juli  1769  (nach  Anderen  von  1771)  für  Joachim  Joseph  Fick, 
Landsassen  zu  Hohendreswitz  und  \orsitzenden  Katb  der  Holkammer 
in  Sulzbach.  — Wie  angegeben,  führt  v.  Lang  das  Diplom  an,  doch 
bohen,  8.  unten,  Sprossen  des  Stammes  schon  früher  den  freiherrli- 
chen Titel  geführt,  so  dass  cs  scheint,  als  sei  dasselbe  kein  Erhe- 
bungs-,  sondern  ein  neues  Anerkennungs-  und  Hestätigungs-Diplom 
des  früher  in  die  Familie  gelangten  Reichs-Freiherrnstandes  gewesen. 
— Ein  urs|irünglich  fränkisches  Geschlecht,  aus  welchem  zuerst  Paul 
Fick  genannt  wird,  welcher  im  Anfänge  des  17.  Jahrb.  Kauf-  und 
Handidsherr  zu  Nürnberg  war.  Die  Familie  wendete  sich  später  in 
die  Oberpfalz  und  schied  sich  in  die  beiden  Linien  zu  Ammcrthal  und 
zu  Angelthurn.  Aus  der  ersten  Linie  sind  mehrere  Glieder  zu  hohen 
Ehrenstclien  gelangt.  Christian  Joseph  F'reih.  v.  F.  kommt  1778  als 
kurbayerischer  Truchsess  und  1782  als  wirklicher  Hofgeriebtsrath 
• vor;  Joseph  Freib.  v.  F.  war  1764  kurbayer.  Geh.  Rath  und  Vice- 
kanzler  zu  Mannheim,  sowie  Vicekanzicr  der  Universität  Heidelberg; 
Christoph  Freih.  v.  F.,  Herr  auf  Ober-  und  Nieder-Ammcrthal,  1784 
kurbayer.  R^iernngsrath  zu  Amberg,  Pfleger  zu  Hcideck  und  Hip- 
poltstein  etc.  und  Johann  Christian  Freih.  v.  F.,  Doctor  der  Theolo- 
gie, noch  1784  fürstl.  Regensburg.  und  fttrstl.  Eichstädtscher  geistli- 
cher Itath,  Decan  u.  Stadtpfarrer  zu  Sulzbach.  — Die  Augelthiirncr 
Linie  ist  im  Grossherzogthum  Baden  angesessen  und  hat  ebenfalls 
fortgeblübt.  — Aus  der  .\mmerthaler  Linie  in  Bayern  wurde  der  En- 
kel des  obengenannten  Freiherrn  Joachim  Joseph,  Freih.  Carl  Franz 
de  F’aula,  geb.  1774,  k.  bayer.  Oberst  des  2.  Linien-Infanterie-Regi- 
ments,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Classe  der  Frci- 
berren  eingetragen.  — Neueren  Nachrichten  zu  Folge  soll  die  baye- 
rische Linie  jetzt  nur  auf  einem  Maunssprossen  beruhen,  welcher  von 
dem  adeligen  Prädicat  gegenwärtig  keinen  Gebrauch  macht. 

9.  lan{f,  M.  121.  — Cait,  Addsb.  d.  ürotvh.  Baden  . 9.  Ablh.  Sittbmachtr,  V 
pirro.  eil  8iebro.  W,  • H.  IV.  6.  n.  VH.  14.—  T>iroff,  I.  24'u.  Sifbtnkfei,  I.  8.  36A  u.  .166. 

W .0.  d.  Kgr.  Bayern.  If.  96  ii.  9.  Wotektrn  , 2.  AtiUi.  — 9.  Uf/n*r,  bayer.  Adel.  Tab.  3! 
u.  H.  34  u.  Krganx.-B«l.  8.  13. 

hckelsrherer  v.  Uweiek.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  — D. 
, Franz  Alois  Fickelscherer  v.  Löwenck  war  im  vierten  Jahrzehnt  die- 
ses Jahrh.  Professor  der  Chirurgie  zu  Wien. 

Ilaiiditrhlifti.  Notii. 

HckenbalH,  Vlrkhald.  Altes  Adelsgeschlecht  der  früheren  Graf- 
schaft Oldenburg,  in  welcher  der  gleichnamige  Stammsitz  lag.  Das- 
selbe kam  schon  1230  vor  und  Gaube  nahm  nach  dem  ihm  überlas- 
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seneii  gcnealogisclieii  Maiiuscriiite  an,  dass  zu  seiner  Zeit  der  Stanun 
iiucli  geblüht  habe. 

tiaxir.  II.  S.  'JSI  u.  in. 

* fieker.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Xeumarkt- 
Rreslaoischen  ansässig  war.  Ueorg  Abel  v.  f*.,  Herr  auf  Riesa  und 
Nieder- Auerbach,  kommt  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jabrii.  als 
kursftchs.  Huf-  und  Justizrath  vor. 

Hrntl.  Hilfttoxr.  l*«p.  8.  778.  — gimapiu*,  M.  8.  «88,  — Frtiii.  e.  L^tiehtir.  (.  8.  8i;< 

flrqarlMonl,  Urafeii.  Altes,  ursprUnglieli  lothringisches  Adels- 
geschlecht,  in  welches  der  Grafenstand  gekommen  war  und  aus  wel- 
chem in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Sprossen  sich  nach  Oes- 
terreich wendeten.  Zuerst  trat  Joseph  Graf  v.  Kicquelmoiit,  geh.  1755 
zu  b't.  Avold,  1777  in  k.  k.  Kriegsdienste.  Derselbe  befehligte  beiKr- 
(iffnung  des  Feldzuges  in  Italien  1799  ein  Grenadier-Ilataillun  und 
kämpfte  sehr  tapfer  bei  Verona.  In  der  Schlacht  bei  Magnano  stellte 
er  das  (iefecht  wieder  her  und  brachte  den  Feind  zum  Weichen, 
wurde  aber  tüdtlich  verwundet  und  starb  17.  April  1799  zu  Verona. 
Das  zweite  in  Oesterreich  vorgekommene  Glied  der  Familie  war  Graf 
Carl  Ludwig,  geh.  1777  zu  Dienze  in  Lothringen,  welcher  1793  k.  k. 
Dienste  nahm.  Derselbe,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh.  Rath,  Feldzeugmeis- 
ter und  General  der  Cav.,  auch  Inhaber  des  Dragoner-Regim.  Nr.  (i 
und  Staats-  und  Conferenz-Minister,  schloss,  hocfiverdient  als  Feld- 
herr und  Staatsmann,  G.  Ajiril  1857  den  Mannsstainm  seines  Ge- 
schlechts. Aus  seiner  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Tiesenhausen,  geh. 
1804,  stammt  Grf.  Elisabeth  Alexandra,  gob.  1825,  verm.  1841  mit 
Edmund  Fürsten  Clary  und  Aldringen,  k.  k.  Kämm. 

II.  8.  4AS  ii.  lüfi.  — pf^iitäch«  (iraf<*nh.  d.  III. 

8.  u.  131.  — Taschenb.  d.  Kräfl.  l.HM  8.  315.  1869.  8.  266  u.  hiat.  Ilaiidb. 

an  d4‘ii»rlb«ii.8.  310.  — dvr  öaU'rr  Monarch.  Hd.  Jl. 

ridel-Saact,  s.  Sartori  v.  Sanct’ Fidel. 

üdelilate,  s.  Mallacsce  de  Fidclitate. 

' ridldn.  Ungarisches  Adelsgesehlecht,  aus  welchem  Gottlob  Ernst 
V.  Fidicin,  in  Ungarn  Helios  ilygadns  genannt,  ein  Edelmann  aus  Neu- 
sobl,  1702,  in  Folge  von  Religionsstreitigkeiten,  nach  Oberschlesien 
kam  und,  verm.  mit  einer  v.  l’elchrzim,  zu  Czissuwka  bei  Pless  lebte. 
Zwei  seiner  Söhne  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee,  fandcu  aber  nicht 
die  1775  beantragte  Anerkennung  ihres  Adels  im  Kgr.  I’reussen. 

N.  I'r.  A.'L.  V.  8.  156.  — fVei*.  ü. »Ledebur.  1.  8.  3iy. 

Udler  V.  Killerstain.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1698  für  Conrad  Fidler,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fillerstain.  Die  Er- 
hebung desselben  wurde  iu  Salzburg  30.  .\ug.  1G98  amtlich  bekannt 
gemacht. 

e.  Hefuer,  flUunabuch,  f.  8.  3b1. 

Hdler  v.  Isarbara,  Edle.  Erbländ.-öslerr.  Adelsstand.  Diplom  von  . 
1854  für  Adolph  Fidler,  k.  k.  Hauptmann  und  Friedrich  Fidler,  k.  k. 
Hauptmann  im  General-Quartiermeisterstabe,  mit  demPrädicate ; Edle 
v.  Isarborn.  — Dieselben  sind  die  Söhne  des  verstorbenen  k.  k.  Ar- 
tillerie-Hauptmanns Fr.  Fiedler. 

Allic.b.  AUic.  Z«n.  IS54. 
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»Irbis.  Triustiisclier  Adelbstand.  Mehrere  Sprossen  der  Familie 
haben  in  der  k.  pieuss.  Armee,  namentlich  in  der  Artillerie,  gestan- 
den. Jühann  Wilhelm  v F.,  k.  preuss.  Generalmajor,  starb  1622  u. 
der  Sohn  desselben,  Gustav  v.  F.,  Herr  auf  Krakowabne  im  Kr.  Treb- 
nitz. k.  prenss.  Hauptmann,  i.  J.  1852.  Kin  Oberst  und  Inspectenr 
der  k.  preuss.  3.  Artillerie-Inspection  v.  F.  starb  1826  und  ein  v.  F'. 
trat  1834  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  l'r.  A..L.  II.  S.  166  u.  V.  8.  ISS.  - Frk.  ».  UJebur,  1.8.  il9,  — W.-B.  d.  Prtu»«. 
Monarrh.  III.  17. 

Iledler  (in  Roth  eine  der  Länge  nath  getheilte  Kaute,  rechts 
golden,  links  schwarz).  Augsburger,  adeliges  Patriciergeschlecht. 

Sitbmachftf  II.  1&S.  Freifi.  r.  L^<{tbur,  III.  ä.  8&I. 

Fiedler  (in  Klau  drei  ins  Schächerkreuz  gestellte  silberne  Eicheln 
an  Stielen,  je  mit  zwei  Blättern),  Preuss.  Adcls.stand.  Diplom  vorn 
7.- Juni  1856  für  den  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Gommandeur 
der  4.  Division  Fiebig,  bei  dem  Austritte  desselben  aus  dem  activen 
Dienste. 

FrtiA^  *.  UMur.  Ul.  S.  2il. 

Fiedler,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiberrnstand  Diplom 
von  1859  für  Joseph  Edlen  v.  Fiedler,  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  u. 
Festungs -Gommandanten  zu  Prag.  Derselbe  batte  1839  als  k.  k. 
Oberstlieutenant  ddn  erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  erhalten. 

AU6.S.  aIIk-  Z.it..  ISSS.  '' 

Fiedler  r.  Westin.  Böhmischer  Adelsstand  Diplom  für  Johann 
Gottlieb  Fiedler  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  W^estin.  — v.  Hefiier  hat  neuerlich  das  Geschlecht  dem 
sächsischen  Adel  zugezählt. 

r.  HeHbach,  I.  8.  5i;i.  — r.  Ad«*l,  Tab.  2«  i|.  8.  26. 

liege.  Breniensches  Adelsgeschlecht. 

8.  231.  — - r.  Mtdiny,  II.  8.  170.  — W.  B.  rt.  Kgr.  Maimovcr,  C.  6J  uu4  8.  6. 

Fieger,  Füeger,  Füger  r.  Welan , F.  v.  Friedberg  nnd  lirschberg,  Frei- 
herren und  brafen.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  u.  Reiebsgrafenstand. 
Bestätigungsdiploni  von  1734  des  dem  Grossvater  1642  verliehenen 
Freiherrnstandes  für  Ehrenwerth  Füger  u. Grafendiplom  vom  26.  Sept. 
1664  für  Johann  Raymund  Freiherren  v.  Fieger  ii.  von  1736  für  den 
k.  k.  Oberstwachtmeister  Freiherrn  Füger  v.  und  zu  Ilirschberg  nnd 
für  den  Bruder  desselben,  Johann  Eriibert  Freih.  v.  F.,  Landrath  in 
Oesterreich  ob  der  Enns.  — Eins  der  ältesten  tirolischeu  Adclsge- 
schlechter , welches  nach  Angabe  des  Gr.  v.  Brandis  schon  12Ü0  in 
Ansehen  stand.  Im  14.  Jahrh.  besass  die  Familie  dag  Rittergut  Deyss 
und  schied  sieh  im  15.  Jahrh.  in  die  Linien  zu  Hirsebberg  und  zu 
k riedberg.  Aus  der  Linie  zu  Ilirschberg  starb  Benedict  F.  1489  als 
Domdechaut  zu  Brixen  u.  Kanzler  des  Erzherzog  Sigmund  zu  Wien 
und  1635  liess  sich  Garl  F.  v.  u.  zu  Hirschberg  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  nieder.  Zu  den  Nachkommen  desselben,  welche  die  Schlösser 
I «qa  brachten,  gehören  Hans  Carl,  um 

aiscrl.  Rath  und  Landrath  des  Krzherzogtbums  Oesterreich, 
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Hans  Georg,  kaiserl.  Forstmeister,  Johann  Signiond  Freih.  Fieger  zu 
Hirschberg,  kurinainz.  Kammarherr,  Hof-  und  ältester  Regiments- 
Rath.  wie  auch  Cominandant  zu  Frfurt,gest.  1718,  auf  seinem  Schlosse 
Uoschütz  und  Martin,  kaiserl.  (trenzhauptmann , welcher  I7Ü4  im 
bayerischen  Kriege  im  Feuer  umkain.  — Die  l.inie  zu  Friedberg 
stiftete  Johann  Fieger,  kaiserl.  und  lundfUrstl.  Rath.  Derselbe  kaufte 
1459  Friedberg,  Steinach  und  Crouburg  und  starb  1503.  Sein  Sohn 
Christoph,  Herr  der  Vogtei  Friedberg,  wurde  1536  vom  K.  tarl  V. 
zum  Ritter  des  b.  röm.  Reichs  geschlagen.  Von  ihm  stammte  Caspar, 
gest.  1567  als  kais.  w.  Österreich.  Uegicrungsrath,  von  diesemAndreas 
F.  zu  Friedbo^  und  Cronbnrg,  Hoch-Natturms  und  Corb,  gest.  1646 
ebenfalls  als  österr.  Regiments- Rath  u.  vom  l.elzterem  der  oben  ge- 
nannte erste  Graf  Johann  Raymund,  welcher  das  Erb-Land-Obersl-Jft- 
germeister- Amt  der  Grafschaft  Tirol  erhielt  und  an  sein  Geschlecht 
brachte.  Von  seinen  Söhnen  pHanzte  der  ältere,  Graf  Doininicus  Ur- 
ban, den  Stamm  fort  u.  der  jttngcre,  Grii|.tTabr4el  Raymund  Matthäus, 
kommt  1705  als  k.  k.  Hauptinann  vor.  — Das  Grafendiplom  v.  1736, 
s.  oben,  kam,  wie  erwähnt,  in  die  Linie  zu  llirschberg.  Der  durch 
Gewerkschaften  sehr  reich  gewordene  Stamm  hat  durch  das  ganze 
IS.Jahrh.  fortgeblOht,  ist  aber  1802  mit  dem  Grafen  Joseph  im  Manos- 
stamme  ganz  erloschen. 

Fr^ik.  r.  f*.  102.  — Gauh*,  I.  S.  476— S73  s (Jr#i  RraiMli».  P*  H.  nn*l 

Ahut'iitafi'l  der  Kamilii*.  — r.  kJAhltfUi,  S.  16  n.  8.  51.  — ».  n«fner,  *u<- 

itest(>rbea»r  tiroler  Ad«l,  Tab.  .1. 

üelitl.  Adelsgeschlecbt  des'  Grossh.  Posen  , welches  dem  pol- 
nischen Stamme  Rogala  eiuverlcibt  ist.  Dasselbe  steht,  wie  dasWap- 
pen  (Schild  .der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes, 
links  in  Silber  ein  rothes  Hirschhorn)  ergiebt,  mit  der  Familie  v.  Filtz, 
welche  im  16.  und  17.  und  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Schlesien  begütert  war,  im  Zusammenhänge.  Theodor  v.  Fielitz 
lebte  1856  in  Posen  und  Joseph  v.  F.  ist  jetzt  Mitglied  des  Stadl  thea- 
ters zu,  Leipzig. 

Freih.  v.  htdthur^  llt.  K.  S51. 

Hereni.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Rern- 
hard  v.  Fierenz  zu  Velbu  u.  zum  Scliwerthof,  der  niederösterr. Land- 
schaft Secretarius,  nach  Aufgebung  seines  Amtes,  mit  seinem  Sohne, 
Maximilian  v.  Fierenz,  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
Ritterstandes  1 624  aiifgenommen  u.  l.etztcrer  1625  den  Ständeuvor- 
gOstellt  wurde.  Derselbe  kommt  noch  1634  vor.  liernhard  v.  Fierenz, 
ein  jüngerer  dieses  Namens,  war  16  >9  k.  k.  Hof-Kammer-SPeretair. 
— Die  in  die  Landmannsebaft  aufgenomraene  Linie  ist  noch  ira  17. 
Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen. 

Wim,,,.«.  III.  8.  46-C7. 

mippi,.8.  Gian  v.  Filippi,  (irafen  aniJ  larquis. 

mienbattii,  Ritter  und  Edle.  Krbländisch-üsterr.  Kitterstnnd.  Di- 
plom vom  1.  Decerab.  1764  für  Philipp  Joseph  Edlen  v.  Fillenbaum, 
Doctor  der  Rechte,  Beisitzer  des  Oberst- Ilofmarscliallanits  u.  Nieder- 
österr. Landrath,  Herrn  zu  Strebersdori  und  Oberranna  in  Nieder- 
österreich. Derselbe,  gest.  1779,  ein  Sohn  des  k.  k.  Postmeisters  F. 
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m«il.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Richard 
V.  F.  1174  und  zuletzt  1515  Kitel  v.  F.  vorkommt. 

X.  S.1,  — r.  n S.  I7rt  H.  171. 

tt»,  s.  De  Fin,  ücfi  n,  l^rrikerreu.  Bd.  II.  S.  436. 

Hial,  8.  Ha.uspersky  v.  Final,  l'reibrrreu. 

naanre.  Französisches  Adclsgeschlecht,  aus  welchcin  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preu.ss".  Armee  gestanden  haben.  Ucr  eine  der- 
selben starb  1822  als  Capitain  der  I.amigensd’urmerie,  der  zweite 
war  1828  Capitain  und  Adjutant  bei  der  10.  Division  und  der  dritte, 
früher  Oberstlieutenant,  war  1836  Keginieuts-Commandant. 

N.  Pr.  V.-l..  II,  ».  I«7.  — frtH.  t l.rdekur.  I.  8.  2S0. 

Hacelair,  Fin  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  erloschenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ostpreussen  mit  Klewieneu  im  Kr.  l.abiau  be- 
gütert war. 

Freih.  t.  LfH*^ur.  !.  8.  8?ü. 

' Hark  (Schild  geviert:  1 in  Blau  ein  silberner  Löwe,  2 u.  3 von 
Uold  und  Schwarz  geschacht  u.  4 in  Blau  ein  sHbenier  Stel'n).  Fin 
in  der  Neumark,  Schlesien  und  l’ommern  angesessen  gewordenes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Wilhelm  Ernst  v.  F. , .\mtshauptmann 
zu  Mttblenhof  u.  MUhlenbeck,  k.  preuss.  Oberst  u.  der  erste  Chef  des 
('adettencorps,  so  wie  Jonathan  Friedrich  v.  Finck  gehörte,  welcher 
1748  kön.  preuss.  Generalmajor  und  Coinmandant  von  l’etz  war.  — 
Die  Familie  besass  in  der  Ncnmark  Pitzerwitz  im  Kr.  Soldin  schon 
1652  und  noch  1760  in  Schlesien  Harpersdorf  im  Kr.  Goldberg-IIai- 
nau  1752  und  in  Pommern  KUtzenfelde  im  Kr.  Demmin. 

N.  I’r  A I,  II.  S.  1«7.  — »VriA.  ..  UJtkur.  I.  S.  220  u.  III.  S.  251. 

Flurke.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  178U  für  Carl 
Franz  Fiiicke,  k.  k.  Oberst-Fieutenant  bei  dem  Warasdiucr-Grenzer- 
Rcgimente. 

Mifgfrif  f.  Hühl/flti,  Krgaiit.-Bd.  H. 

naekh,  Finrke,  Fiak.  (Schild  quergethcilt,  oben  in  Silber  ein  rothes 
Ankerkreuz  und  unten  in  Gold  auf  drei  schwarzen  Hügeln  ein  rechts 
gekehrter  Fink).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs-  und  liestütigungs- 
diplom  vom  10.  Octob.  1777  für  die  Gebrüder  Adolph  Johann  Finckh, 
Prediger  und  später  Propst  zu  Sches.sel  im  Ilerzogthume  Verden,  Pe- 
ter Christian  F. , kurh'annov.  Hofrath  uid  Amtsadvocaten  in  Stade, 
Georg  Wilhelm  F„  Lehrer  der  Rechte  in  Bwinbiirg  und  Georg  Clement 
F.,  Prediger  zu  Steinkirchen  im  Bremeuschen,  nachdem  dieselben  ihre 
Abstammung  von  Andreas  Finckh,  welcher  wegen  seiner  Tapferkeit 
gegen  die  Türken  5.  Febr.  1543  mit  "seiner  Familie  geadelt  worden 
war,  hinlänglich  nachgewiesen,  u zwar  mit  Erhebung  in  den  Reichs- 
udelsstand. — Die  Erhebung  wurde  8.  April  1780  in  Hannover  amt- 
lich bekannt  gemacht.  Zu  diesem  Geschlechte,  welches  1708  in  Mek- 
lenburg-Strelitz-Hohenzieritz  und  1777  und  noch  1791  in  Hannover 
Esche  im  Kediuger  Lande  innc  hatte,  gehörte,  nach  den  genauen  For- 
schungen des  Freiherrn  v.  Ledebur,  Eriedrieh  August  v.  Fink  (wie  er 
meist  geschrieben  wird),  ein  Sohn  des  h.  mekleiib.  - stielitz.  Ober- 
sefaenken  u.  Jägermeisters  Johäun  W'ilhelm  v.  F.,  welcher  aut  Grund 
^des  erwähnten  Iliploms  von  1543  den  Adel  geführt  hatte.  Derselbe 
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trat  1744  aus  k.  k.  russ.  in  k.  ]>reuss.  Militairdienste  und  zwar  als 
Major  und  königl.'FlQgeladjutant,  zeichnete  sich  so  aus,  dass 'er  rasch 
zum  Uenerallieutenant  stieg  und  ging,  in  Folge  des,  wie  spAter  ange- 
noinnien  worden  ist,  nicht  verschuldeten  UnglQcks  bei  Maxen,  in  k. 
dänische  Dienste,  in  werchcn  er,  allgemein  geachtet,  als  General  der 
Infanterie,  Deputirter  bei  dem  General-Kriegsdirectorium,  Oberst  n. 
Chef  des  bolsteiiiisahen  geworbenen  Infanterie-Uegiments  etc.  1766 
starb.  Seine  Gemahlin  war  die  einzige  Tochter  des  k.  preuss.  Land- 
raths  Julius  Adolph  v.  Buggenhagen,  Ulrike  Henriette  v.  B.  — Aus 
iler  spAter  in  den  Keichsadelsstand  versetzten  Familie  v.  Finckh, 
wie  sich  dieselbe  gewöhnlich  schriebt,  standen  und  stehen  mehrere 
Sjirossen  in  k.  hannOv. 'Militairdiensten.  Auch  ist  dieselbe  in  das 
Grossh.  Oldenburg  gekommen,  in  welchem  jetzt  ein  Sprosse  desStaro- 
mes  grossh.  oldeub.  Gerichts -Director  zu  Varel  ist.  Derselbe  ist 
mit  Maria  v.  Schietter  aus  einer  Adelsfamilic  des  Kgr.  Sachsen  , s. 
den  betr(;ffenden  Artikel,  vermilhlt. 

»#/A.  f.  Krvkm4,  I.  A.  295.  — ».  K’thht,  (■«»rhicht«'  dr<  Urrxugtb.  Brrmen  und  Verden, 
f H.  19».  — N.  Pr.  A.-L  II.  «.  167.  — *.  H.  Kmentbtck , 8.  IJ8  u.  119.  — Fr^ih.  t. 

I.*il0hur,  I.  8.  220.  — r.  Mtding,\\\  . H.  \U  u.  179.  — W.-B.  d Kgr.  HtiinoT.  F.  3 .iw  8. 

— Kn4tchk0.  II.  8.  150  Q.  151. 

Mnrkb  T.  \as.srnetz.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
I7Ü7  für  Johann  Valentin  P'inckh,  Sccretair,  mit  dem  PrAdicate;  v. 
Aussonetz. 

ki*gfrl0  9.  Umkl/rtd,  Krywix.-Bd.  8.  263. 

riiidniigg,  Ritter.  Krbliind.  - österr.  Bitterstand.  Ein  aus  Kärn- 
ten stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  Arthur, 
Bitter  v.  F.  k.  k.  Hauptniann  u.  Ferdinand  Kitter  v.  F.  k.  k.  Lieute- 


rindliiger,  Viadlagrr.  Niederüsterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchero-Valeutin  K , Herr  zu  Heinrichsschlag  und  Dross,  1544  auf 
dem  Landtage  zu  Wien  auf  der  Bitterbank  erschien  und  1555  auch 
mit  dem  Gute  Himberg  am  Wald  begütert  war.  Nach  ihm  kommt 
Christian  V.  vor,  welcher  das  letztgenannte  Gut  1576  verkaufte.  Die 
Tochter  de^  Valentin  F.,  t'atharina,  war  mit  Wolfgang  Fatzi  zu  Nie- 
der-Abstorf  vermählt.  SpJUBr  findet  sich  das  Geschlecht  in  der  Bit- 
terstands-Matrikel  nicht  mHir. 

iri.ajfn'n,  III.  8.  4»  ii.  49. 

i'lndler.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1851  für  J. 
Findicr,  k.  k.  Hauiitmann.  Sc'hon  in  den  nächsten  Jahren  wird  sein 
Name  nicht  mehr  im  Militair-Schematismus  genannt. 

Au^tb.  Allg.  1851. 

Kiuerk,  Mnrrkr, Vinerke.  Altes  meklenburgischesAdelsgeschlecht. 
aus  welchem  Michel  Vinecke  urkundlich  schon  1293  vorkommt.  Das 
Siegel  eines  Bernhard  Finecke  von  1366  giebt  v.  Westplialen  a'n. 

Inther  Vineck  zu  Carow  tritt  1449  in  einem  Güstrower  Kaufbriefe 
loch  1721  lebte  mit  einigen  Brüdern  N.  y.  Vineck  auf  Cassowals 
. COrrassier-Oberst  und  um  dieselbe  Zeit  war  in  Vor-Pommern 
schwed.  Lieutenant  v.  Finecke  mit  Damerow  und  Passow”  be-^ 


nullt  war. 


Mllh.-SrhcaiiU.  «I.  ÖHt«>rr.  Kniscrili. 
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glitert.  In  Meklenbnrg  stand  der  Familie  noch  1748  llcbbin  zn.  Sph- 
ter  ist  dieselbe  erloschen.  , 

naahr.  I 8.  SM.  — ZtuHtr.  Bll  <».  8.  tSf«.  — 8r»i*.  r,  Mthmr.  I.  8,  ISS.  — r.  MV./- 
pkalfm  t Monsm.  ii»e<liu,  IV.  Tab.  l'J.  Nr.  M).  •*-  r.  Mftiiny.  I.  S.  IM.  ~ DiuiacliM  W.<K. 
I.  Lil  P.  — 0uppl.  tu  Hlfbm.  W.-B.  Vflf.  13.  — 1t.  1^1. 

linrtli,  Ritter.  Krbläud.-ö.sterr.  Itittcrstand.  Diplom  von  1770 
für  Johann  Franz  Finetti. 

V,  MiklftUi,  Ktginx.'llct.  8.  139.  ~ 8u|>i>i.  lu  8irbm.  W.-B.  XII.  21. 

rtni  T.  Jablanax  u.  (■ulriir;j;,  h-eihr^rrrn.  Erbländ.-östcrreicbigcher 
Freiherrnstnnd.  K.  k.  Aherkennungsdiplume  von  1817  und  1820  des 
der  Familie  zustebemlen  Adels  u.  des  lß38  erlangten  erblichen  öster- 
reichischen Freiherrnstandes.  — Das  Ueschlecht  stammt  ursprüng- 
lich aus  Cypern  und  kam  nach  Venedig,  wo  cs  in  zwei  Linien  blüht. 

tf  al.  Ta»(lirii(>.  d.  frHh.  Iliuavr,  IRÄ5».  8.  131. 

Flak,  rreiherrrn.  (Schild  geviert.  1 und  4 roth,  ohne  Bild;  2 in 
Silber  zwei  neben  einander  stehende,  schwarze,  die  Sachsen  einwfti  ts 
kehrende  AdlersHügel  und  3 in  Silber  ein  sechsstrahliger,  «goldener 
Stern).  Freiherrnstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom  l.Mfirz 
1820  für  Carl  F.dnard  Fink  aus  Danzig,  Studirenden  und  später  Doc- 
tor  der  Uechtc  in  Leipzig.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  F.r- 
liebung  erfolgte  28.  März  1820.  Der  Knipfänger  des  Diploms  erwarb 
später  das  Gut  Klein-Waltersdorf  bei  Freiberg  und  lebte  1842  noch 
in  Danzig.  Fün  Sohn  desselben,  Otto  Carl  Freih.  v.  Fink,  k.  sächs. 
Lieutenant  im  1.  Keilcr-Begimentc,  trat  1854  aus  dem  acliven  Dienste. 

Il«iiit.i-hrini.  Notli.  - y,h.  t.  Lfiltbm.  III.  S.  Zil.  - W.  M.  <1.  «icU..  Su.ltn,  II.  21.  - 
kHeKbit.  I H.  US  u.  l<9.  — e.  Hr/urr,  •S.li«  »dH.  T«b.  8 ll.  S.  9 oiid  pr.a...  AilH.  Tttb. 
Sl.  u.  8.  <2. 

Fink,  Filifk.  (Schild  mit  Schildeshaiiptc.  Im  rothen  Schildes- 
haupte ein  schrögrechts  gelegter  Zweig  mit  acht  Blättern,  auf  dessen 
links  gekehrtem  Stiele  ein  Vogel  sitzt  und  Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Gold  drei,  1 und  2,  rothe  und  links  in  Blau  drei  eben 
so  gestellte,  goldene  Kosen).  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  14.  Dec.  1785  für  Michael  Alexander  F.,  kurpfälz.  Ilofkammer- 
lalh.  Derselbe,  dessen  Vater  1727  Gehcimschrciber  zu  Kemnat, 
Gross-  und  Urgrossvater  aber  Forstmeister  zu  Waldeck  i.  d.  Oberpfalz 
gewesen,  wurde  später  als  K.  Bayer,  pens.  llofkammerrath  nud  ehe- 
maliger llauptcassier  in  München  in  die  .Vdelsmatrikcldes  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

».  Lang,  8.  3M.  — W.  B.  d.  Ksr.  U«rcni.  V.  J«.  KIIIit  r.  Fink.  — r.  Ilr/»tr,  S«y<r. 
Adel.  T>S.  »6  u.  8.  76. 

hak  (in  Koth  drei,  2 u.  1,  goldene  Finken).  Ein  der  Lübecker 
adeligen  Zirkelgescllschaft  cinverlcibt  gewesenes  üesclilccbt. 

8iti»i»achtr,  111,  198. 

Fink,  Finken  v.  .inerberg.  Altes,  bayerisches  und  käriitner  Adels- 
gescblccht,  aus.weicbeiu,  wie  Gaube augiebt,  llcidetircicbFink  v.  Auer- 
berg um  1442  Heermeistcr  des  Schwertträger-Ordeiij  in  Liefland 
w urde.  Seine  Nachkommen  verbreiteten  sich  in  Lief-  n.  Curland,  so  wie 
in  Prenssen  u.  nannten  sich  nach  ihren  Sitzen,  zu  welchen  auch  Schloss 
uud  Herrschaft  Finkenstein,  s.  den  .\rtikel : Fink  v.  !•  inkeustein, 
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Grafen,  gehörten.  Auch  sollen  die  Fink  v.  Finkenherg  von  den  Fink 
V.  Auerberg  abgestamnU  haben. 

fia^he.  II.  S.  und  2M6. 

Kink  T.  n*krnbrrg.  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlrclit 
in  Preussen,  aus  welchem  Georg  F.  v.  F.  aus  dem  Hause  llasenberg 
als  Doctor  beider  Hechte  1596  zu  Leipzig  starb.  Dasselbe  war  eines 
Stammes  mit  den  F.  v.  Finkenstein. 

Eiiilajih.  Lip».  — Gayhtt,  II.  8.  28<3.  — Ftrik.  r Knthrt«,  1.  8.  292. 

\ fink  V.  fiakeiistein,  (irafeB.*  (Schild  geviert,  mit  Milteischilde.  Im 
hiauen  Mittelschilde  zwei  goldene,  mit  dem  RUcken  senkrecht  an  ein- 
ander gestellte  Halbmonde  mit  Gesicht  und  Uber  denselben  ein  sechs- 
eckiger, goldener  Stern.  1 und  4 in  Roth  ein  silberner  Querbalken 
und  vor  demselben  ein  rcchtssehender,  doppelt  geschweifter,  schwar- 
zer Lowe  und  2 und  3 in  Rlau  eine  goldene  Krone).  Reichsgrafen- 
stand. Diplom. vom  4.  Fcbr.  1710  für  Albrecht  Conrad  Reinhold  Fink 
V.  Finkenstein  a.  d.  Hause  Habersdorf  k.  preuss.  General-Lieutenant, 
wegen  bAonderer  Auszeichnung  und  geleisteter  Dienste  bei  der  Ero- 
berung von  Dornik  und  in  der  Schlacht  bei  Malplaquet,  für  sich  und 
das  ganze  Geschlecht  und  K.  Preuss.  Anerkennungs- Diplom  vom 
1 1.  April  1710.  — • Altes  .\delsgeschlecht.  nach  neueren  Angaben  aus 
Zürich  stammend,  wo  dasselbe  das  regimentsfühige  KrbbOrgerrecht 
besass,  von  1111  bis  Ende  des  15.  Jahrh.  blühte  und  sich  Fink  schrieb. 
Ein  Zweig  war  nach  Tirol  u.  Kärnten  gekolmnen  u.  aus  demselben  zog 
Conrad  F.  mit  30  Reissigen  und  Knechten  und  100  Reitern  dem  deut- 
schen Orden  in  Preussen  zu  Hülfe  und  gründete  die  pi  eussisch-branden- 
hurg.  Linie,  aus  welcher  Heidenreich  F.,  nach  Einigen  H.  F.  v.  .Cuers- 
herg,  s.  oben  den  Artikel  F.  v.  Auersherg,  1442,  wie  erwähnt,  Heer- 
meister des  deutschen  Ordens  in  Liedand  war.  Die  in  Kärnten  und 
Preussen  von  dem  Stamme  erbauten  Sitze  erhielten  die  Namen  Finken- 
stein oder  F'inkenberg,  wodurch  die  Namen  F.  v.  Finkenstein  u.  F.  v.  Fin- 
kenberg aufkanien  und  durch  Sitze  in  Tirol,  Kärnten  und  Steiermark 
bildeten  sich,  wie  mehrf.ich  angenommen  wird,  die  Namen  F.  v.  Auers- 
berg und  F.  V.  u.  zu  Ratzungen.  — ln  PreusSen  wurde  der  Stamm 
immer  gliederreicher,  der  Grundbesitz  nahm  bedeutend  zu  und  es 
entstanden  die  Häuser  Hasenberg,  Habersdorf,  welches  nach  1720 
Finkenstein  hicss,  Schünberg,  Haudnitz  und  Gilgenburg  mit  Jaesken- 
dorf.  Die  genannten  Häuser  führte  man  früher  gewöhnlich  so  auf, 
dass  man  den  Stamm  in  eine  ältere,  oder  märkische  und  eine  jüngere 
Linie  schied  und  zu  der  ersten  Hasenberg  und  Finkenstein  zählte,  die 
zweite  aber  in  zwei  .\este  theilte  und  als  ersten  .4st  das  Haus  Sehön- 
berg  mit  Raudnitz,  als  zweiten  Gilgcnburg  mit  .lacskendorf  bezeich- 
nete.  Das  Haus  llasenberg  ging  1784,  Raudnitz  1785  und  Schünberg 
1826  ans.  llasenberg  gelangte  an  das  Haus  Finkenstein,  welches 
jetzt  die  brandenbnrgischc  Linie  genannt  wird,  die  man  in  die  Häuser 
Madlitz  und  prehnow  trennt,  deren  Stifter  die  Söhne  des  Grafen  Carl 
Wilhelm  : Graf  Friedrich  Ludwig  Carl  und  Graf  Franz  Albert  Wil- 
helm, 8.  unten,  waren.  — Das  sonstige  Haus  Gilgenburg  auf  Jaesken- 
dorf  besteht,  da  Gilgenborg  1803  erloschen  und  der  llesitz  in  aiulere 
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Ilaud  gelangt  ist,  jetzt  nur  noch  als  Hans  Jaeskeiidurf,  welches,  de 
Scliöiiberg  an  dieses  Haus  gekommen,  durch  die  Söhne  des  Grafen 
Georg  Conrad;  Graf  Carl,  s.  unten  n.  Graf  Courad,  bis  1851  in  die 
Häuser  Jüskendorf  und  Schönberg  getheilt  war.  Graf  Conrad  starb 
1851  und  Schönberg  kam  an  den  ältestan  Sohn  des  Grafen  Carl,  an 
den  Grafen  Conrad.  Das  Haus  Jüskendorf  heisst  jetzt  gewöhnlich  die 
preussiscbe  Linie.  — l)er  Grafenstand  kam  durch  das  spätere  Haus 
Fiukenstein  in  die  Familie  und  der  Diploms-Fmpfünger,  der  oben 
genannte  Graf  Albrecht  Conrad  Keinbold,  gest.  1V35  als  k.  preuss. 
General-Feldmarschall,  war  ein  Sohn  des  Albrecht  Christoph  F.  v.  F. 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Caroline  v.  Obentraut.  Derselbe  hatte  sich 
1700  mit  Susanna  Magdalena  v.  Hof,  gest.  1752,  vermählt  und  von 
ihm  stammen  die  jetzigen  Häupter  der  Häuser  Madlilz  und  Drebnow 
im  vierten  Gliede.  — Den  reichen  (irundbesitz  der  Familie,  von  wel- 
chem hier  nur  die  Herrschaften  Madlitz,  Jüskendorf  und  Schönberg 
and  die  Güter  Heilweiu,  Heidenau,  l’rebichow,  Simnau,  Gross-Her- 
zogswalde etc.  genannt  sein  mögen,  hat  Freih.  v.  Ledebur,  auch  in 
Rezug-auf  den  im  Laufe  der  Zeit  vorgekoromenen  Wechsel  sehr  genau 
und  abersichtlich  dargeslellt;  da.s  Werk:  deutsche  (irafenhäuser  der 
Gegenwart  giebt  die  fortlaufenden  Staminrcihcn  der  Häuser  Madlitz 
und  Drebnow  der  brandenburgischen,  so  wie  der  preussiseben  Linie, 
welche  I.etzlere  von  dem  Grafen  Friedrich  Keiuhold,  gest.  1740,  — 
einem  Sohne  des  Ernst  F.  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Charlotte  F. 
v.  Fiukenstein-Hasenberg — vcrni.  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  Gott- 
liebe Freiin  Köhne  v.  Jasky,  k.  preuss.  Tribunalrathe  und  Amtshaupt- 
raann,  welcher  in  Folge  des  Diploms  von  1710  den  Keichsgrafenstand 
in  seine  Linie  brachte,  hinabsteigt  und  der  neuere  I'ersonalbestaud 
des  weitverzweigten  und  gliederreichen  grüHichen  Hauses  ist  sehr  ge- 
nau in  den  geneal.  Taschenbüchern  der  grati.  Häuser  zu  linden.  So 
mag  denn  hier  die  Angabe  der  Häupter  der  beiden  Linien  genügen : 
Rrandenburgische  Linie:  älterer  Zweig:  Graf  Wilhelm,  geb.  1810. — 
Sohn  des  1811  verst.  Grafen  Carl,  k.  preuss.  Kammerh.,  a.  o.  Gesand- 
ten u.  hevollm.  Min.  am  K.  K.  Hufe  aus  der  Ehe  mit  llusa  Marquise 
de  Mello  e Carvalhu  — Herr  aufJessnitz  uudJaulitz  beiGubeii,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Frauziscav.  Greiifenberg,  gest.  1842  uud  in  zweiter 
1843  mit  der  Schwester  derselben,  Luise  v.  Greiifenberg.  — Graf 
Alexander,  geb.  1780,  Mitbesitzer  der  KittergUter  Alt-Madli  z,  Wil- 
mersdorf und  Antheil  Kersdorf,  k.  preuss.  Itittni.  a.  1).,  verm.  in  er- 
ster Ehe  mit  Wilhclmine  Freiin  v.  Matt,  gest.  1814  und  in  zweiter 
1820  mit  Angelica  V.  Zychlinska,  geb.  17UG.  — Graf  Heinrich,  geb. 
1782,  Mitbesitzer  von  Alt-Madlitz,  Wilmersdorf  und  Antheil  iversdoi  f, 
verm.  1812  mit  Amalie  v.  Voss,  geb.  1787.  Die  ebengenannten  Gra- 
fen Alexander  und  Heinrich  sind  lirUder  des  obenangefUhrten  Grafen 
Carl.  — Jüngerer  Zweig:  Graf  Wilhelm,  geb.  1792  — Sohn  des  1748 
geborenen  Grafen  Wilhelm  Franz  Albrecht,  Herrn  auf  Drebnow,  aus 
der  Ehe  mit  Ulrike  Grf.  F.  v.  Finckeustein  — Mitbesitzer  der  R.G. 
Heidenau  und  Trebichow  bei  Crossen,  d.  k.  preuss.  General-Major  a. 
D.  — Graf  Adolph,  geb.  1793  - Bruder  des  ebengenannten  Grafen 
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Wilhelm  — Mitbesitzer  der  R.G.  lieideiiau  und  Trebicbow,  k.  preuss. 
und  grossb.-meklenb.'Strel.  Kammerb.,  k.  preuss.  Oberstlieul.  a.  D.  u. 
erster  diensttbuender  Kammerh.  I.  M.  der  Königin  v.  I’reussen  Wittwe. 

— Preussisebe  Linie:  Graf  Carl,  geb.  1794“  — Sohn  des  1799  verst. 
Grafen  Georg  Conrad,  Landschafts-Uirectors  im  preuss.  Oberlandc 
aus  der  Khe  mit  Henriette  PVeiin  v.  Korff,  Krbfrau  der  Herrschaft 
Jäskendorf  — Herr  auf  Jäskendorf,  l.andboCmeister  im  Kgr.  Prens- 
sen,  Krb-Amts - Hanptmann  zu  Gilgenburg,  Mitglied  des  k.  preuss. 
Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1619  mit  Wilhelmine  v.  Tippels- 
kirch,  geh.  1797.  — Von  den  Söhnen  aus  dieser  Khe  ist  Graf  Conrad, 
geb.  1820,  Herr  der  K.G.  Schönberg  und  Grossherzogswalde  unweit 
Rosenberg,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  in  der  Landwehr,  und  verm.  mit 
Agnes,  Grf.  v.  Kanitz,  geb.  1826  u.  Graf  Albrecbt,  geb.  1821,  i^^f  ficrr 
auf  GrosS'Simnau,  k.  Pr.Premierlieut.  i.  d.  Landwehr  und  verm.  mit 
Agues  V.  Knnhcim. 

Omitkt,  II.  8.  HS— ZS9.  — Dinrtnaim,  ».  16«.  170.  33«  n.  3<8.  — ArW».  >.  Xrakmr.  I. 
H >93—393.  — Jaeoii.  1600.  II.  S.  303-30C.  — N.  (irnral.  a.  KlaaK-IUtidbarli  1676.  I.  M. 

» nrk»,  Urapr.  d AdcU  in  dm  0»l»r<>prov.  9.  144.  — N.  l'r.  A L f.  H.  S7h.  M 
!<.  171  • »arb  aarb  v.  Ktaproth , S.  US.  42S.  433  a.  479.  König,  t«rxic.  pllvr  Hrl 

d^ii,  A.  413  ff.  9le,  — Drularh«  Graf<Mib.  d.  Oeicenv.  I.  8.233->SSS.  — Freih.  t.  Lrdtftmr,  I. 
H.  23f)  B.  231  n.  Jll.  ».  2S1.  — Genml.  Tatrhrob.  d.  Grifl.  Hla«rr.lAS9.  A.  36«-27l.  und 
liittor.  Ilandb.  tn  dptnarlbrn,  A.  210.  — \V.>B.  der  durrhlaorlit.  W«li,  II.  A.  182.  — * Auppl.iu 
Htpbin.  W.-B.  I.  7.  W >B.  d.  prauftti.  Moiiarrb  I.  SA.  r.  H^/nrr,  Adel,  Tab.  $.  u. 

M.  7 Uo  mrkltnb.  Adel,  H.  8.  ^ llluatrirte  druiarha  Adela*Koli«,  I«  3S.  Nr.  6u.  H.  149  u.  ISO. 

Hnk  f.  a.  zu  Kalinngeu,  katzeniung.  Altes  tiroler  Adelsgcselilecht. 
eines  Stammes  mit  den  Kink  v.  Auerberg,  s.  den  betreffenden  .Artikel, 
S.  253,  in  Bayern  und  Kärnten  , so  wie  mit  den  Kink  v.  Kinkensteiii. 

— Das  Geschlecht  nannte  sich  urkuiidlicit.  zuerst:  Vincarii , gehörte 
dem  Lande  an  der  Etsch  an  und  schied  sich  in  die  Linieu  zu  Katzen* 
ziing  und  zu  Tablat.  Rrstere  ging  1390  mit  Heinrich  K.  zu  K.,  Letz- 
tere bald  darauf  u]it  Jacob  K.  zu  Tablat  und  mit  diesem  der  ganze 
Stamm  aus. 

Or.  r.  HranJii,  I'.  II.  H.  37.  — (laukr.  II  8 . 393.  — ,.  Ur/atr,  Slanmli.  I.  S.  3«3. 

rinke.  Dänisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  durch 
Diplom  vom  1.  Mai  1674  für  Thomas  Kinke,  k.  dän.  Assessor  u.  für 
den  Bruder  desselben,  Johann  Kinke,  gekommen  war. 

Lakic.  otrr  adpl.  Famil.  1.  Daum.  1.  K.  151.  — Frvih.  r.  d.  Knfteheck.  H.  139. 

rinke  V.  finkeutlial.  Galizischcr  Adelsstand.  Diplom  von  1805 
ftir  Benjamin  Kinke,  Banq^uier  uitd  Gutsbesitzer  zu  Lubin,  wegen  Be- 
förderung des  österreichischen  Commerzes,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Kinkenthal  — nicht  Kinkenstein  wie  v.  Ilellbacli,  I.  S.  362,  fälsch- 
lich sagt. 

kltgrrle  w.  Mükl/eU,  S.  163. 

riukeuau,  s.  Weiss  v.  Kinkenuu. 

Kinker  v.  F.irhbansen.  Ein  früher  in  Schwaben  vorgekommenes, 
später  ausgegangenes,  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes 
Adelsgeschicclit. 

Fr^ik.  f.  Krokne,  I.  A 295.  — Sifhmneker , tll.  ll'<.  — Sp^nfr.  IIDIaf.  In^iic  I.  Cap. 
H.  H.  101. 

Mnsing,  hinsing.  Altes,  oberbayerischesGeschlechtaus  dem  gleich- 
namigen Stainmhause  im  Gerichte  Ebersberg,  eines  Stammes  u.  Wap- 
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pens  (iu  Silber  zwei  an  einander  getitellte,  auswärtsgekehrte,  schwarze 
W4ddersbürnerl  mit  denen  v.  Widerspacli,  welche  Letztere,  nachW'i- 
gul  liund,  erst  um  1450  den  Namen  Finsing  fallen  Hessen.  — Da.s 
Geschlecht  kommt  urkundlich  zuerst  um  1050  initWolftregil  v.F.  vor. 

Wifful  Uunti,  111.  (i.  771.  — Motiuro^nta  boie.,  V‘l.  S.  13. 

hasiagrr  v.  fiasiag.  Altbayerischcs  .Xdelsgeschlecbt,  dem  Wap- 
pen nach  (im  Schilde  ein  mit  drei  Kosen  belegter  Querbalken)  ganz 
verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgefUhrten  Familie. 
Uans  Finsinger  zu  P'insing  steht  in  der  bayer.  Landtafel  von  1470. 

« 9.  Uffner,  Kt«mtnburli.  1.  8. 

Master,  Master  aaf  Irfahra.  Adelsstand  des  Kgr.  iiayern.  Diplom 
vom  5.  Sept.  1815  für  Georg  Joseph  Finster,  Herrn  des  Kittergnt-s 
Urfnhrn  im  Landgerichte  Kosenheim  (erworben  durch  Vermählung 
mit  einer  Krbtochter  der  Familie  v.  Kern)  und  llallamts- Verwalter 
in  Salzburg  und  vom  7.  Sept.  1817  fOr  P' ranz  Xaver  P'inster,  l^ch- 
uungs-Commissair  bei  der  k.  bayer.  General-Zoll-  und  Maut-Direc- 
tion  und  Kesitzer  des  Gutes  Urfahrn. 

9.  Lftng.  8.  83.'i  a.  S 97  u.  98.  — W.-B.  <1.  Kfi.  V.  38.  — 9,  thfner. 

Utytr.  Adfl.  Tab.  n.  8.  ?r>. 

Masterwalder  V,  MasterwaU,  Rdle  a.  Ritter.  P'.rbländ.-österr.  Kit- 
tersland. Diiiioin  von  1729  für  Matthias  Kenedict  P'inslerwalder,  Oes- 
terreichischen  Hofralhs-Secretair,  mit  dem  Prbdicate : Edler  v.  Fin- 
sterwald. 

9.  KrKiii*.-Bd.  S.  139.  — Siippl.  au  W.-B  , XII.  *il. 

Marrsehy  f.  Weiafeld,  Edle.  P>bländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  für  Mattbaeus  Fiorcschy,  llUrgermcister  zu  Ncumarkt  in 
Tirol,  mit  dem  l’rädiciite;  Edler  v.  Weinfeld. 

9.  Mühl/tUl,  Rr(;.^flx.-Bd.  K. 

Mrhs,  Erciherrea  und  tirafen  v,  RIaakeasee-Mreks,  s.  Kd.  1.  S.  463.  . 
PHne  der  ältesten  und  angesehensten  kur-  und  lieiländischen  Adels- 
familieu,  welche  die  Güter  Häcbhof,  Dannenthal,  Groesen,  Kalven, 
Handeln,  Kühlen,  Normhausen,  Uckten,  Kudbahren,  Sauten,  Gr.  und 
Kl.  Schuten,  Suschendorff,  Wixtrand  etc.  an  sich  brachte.  — Berthold 
Virike  erscheint  1325  mit  mehreren  anderen  Kittern  als  Bevollmäch- 
tigter bei  dem  Khnige  Christoph  II.  von  Dänemark  und  Heinrich 
V.  P'ircks  kommt  1344  unter  der  esthländischen  Kitterschaft  vor.  — 
llas  Geschlecht  zählt  zu  denjenigen,  welche  nach  der  russischen' Be- 
sitzergreifung Curlands  von  der  neuen  Hegierung  als  freiherrlicb 
anerkannt  wurden  und  auch  die  Krone  Preussen  hat  18.  Jan.  1844 
den  nach  Preussen  gekommenen  Zweig  der  P'amilie  in  den  alten  Stan- 
des Vorrechten  bestätigt.  Diesen  |ireussischen  Zweig  stiftete  P’reih. 
Hans  Ulrich  aus  dem  Hause  Groesen,  einer  Nebenlinie  des  nurnihu- 
senschen  Majorats.  Derselbe  trat  während  des  7jährigen  Krieges 
als  Hanptmann  in  k.  preuss.  Dienste  und  erwarb  nach  dem  Hubertus- 
biirger  Frieden  die  Güter  Horndorf  und  Volkstaedt  in  der  Grafschaft 
Mansfeld.  Von  seinem  Sohne,  dem  1816  verstorbenen  P'reihcVrn 
Ernst  Wilhelm,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  mit  Henriette  v.  Klüx, 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  preussischen  Linie;  P’reih.  Wilhelm, 

Kni”*chkt,  Diriiisrh.  A4l«*l»-l<<’X.  III.  1 t 
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geh.  1794.  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Disposition,  vermählt  in  er- 
ster Ehe  1820  mit  Ordalie  Prinzessin  von  Schönaich-Carolath,  gest. 
1837  und  in  zweiter  1840  mit  Ernestine  v.  Habe,  geh.  1802.  Aus  der 
ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Alma,  geh. 
1822,  verm.  1851  mit  Heinrich  Fürsten  zu  Carolath - Beuthen , k. 
preuss.  Generallieut.  und  Ober-Jägermeister  a.  D.  zwei  Söhne,  Freih. 
Heinrich,  geh.  1821,  Herr  auf  Alt-Görzig,  k.  preuss.  Lieutenant  a. 
D.,  verm.  mit  Agnes  Grf.  v.  Bredow  a.  d.  H.  Klessen,  gest.  1854,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Arthur,  geh.  1854  und  Clotar  Graf 
V.  Blank ensee-Fircks,  geh.  1824,  s.  oben,  aus  der  zweiten  h’he  aber 
lebt  ein  Sohn,  Graf  Wilhelm,  geb.  1840.  — In  Kur-  und  LieHand 
blüht  in  zahlreichen  Sprossen  der  Stamm  jetzt  in  acht  Häasern  und 
zwar:  zu  Waidegahlen,  früher  zu  Nogalen;  zu  Nurmhusen;  zu  Fes- 
ten; zu  Nigranden  und  Rudden,  früher  zu  Nurmhusen -Kalwen;  zu 
Wandsen  und  Xeraten ; zu  Samiten;  zu  Stradzen  und  Hayden  und  zu 
Rudbaren  und  Dubnalkcn.  Den  gesammten  neueren  Personalbestand 
dieser  acht  Häuser  ergiebt  das  geneal  Taschenb.  d.  freih.  Häuser. 

9.  Fireki,  Ur»pniit|(  drt  Adris  in  d«*n  0»t9eapr»%'iiit.  Kii4<iland4,  K.  I3ti.  N.  l’r.  A.  L. 
(I.  ft.  I7l.  — Freik.  9.  L^drftur,  I.  S.  321  u III.  H.  351  u.  353.  — (iifiiitai.  Tatrhotib.  rt.  fr^tb. 
Häuter,  1857.  K.  188  a.  189  und  185?  ft.  1.86—193.  — Sifbmucher,  fll.  168  mtrt  V.  157.  — 
A>iin6f.  euilind.  W.  - B.  — Ifortt,  Aligem.  W.-B.  I.  ft.  36  u.  S.  37.  — *.  pre*u»9 

Adel.  Tab.  53  und  8.  43. 

ftrmian,  Grafen.  Reichs-  und  erbländ. -Österreich.  Grafenstand. 
Reichsgrafen-Diplom  von  1728  für  Franz  Alphons  Georg  Freiherr 
V.  Firmian,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.  und  erbländ. -österr.  Grafen-Di- 
plom  von  1749  fOi  die  vier  Söhne  desselben:  Leopold  Freih.  v.  F., 
Bischof  zu  Seccau  und  bevollmäcbt.  Coadjutor  des  Bisthums  Trient ; 
Vigil  Freih.  v.  F.,  Bischof  zu  Lavant,  I’ranz  Lactanz  Freih.  v.  F.,  k. 
k.  Geh.  Rath,  Kämm,  und  Oberst-Hofmeister  des  Erzbischofs  zu  Salz- 
burg und  Carl  Freih.  v.  F.,  k.  k.  Kämm,  und  Reichs-Hofrath  und  zwar 
wegen  alt-ritterlichen  und  freiherrlichen  Herkommens.  — Das  Haus 
Firmian  ist  ein  altes,  tiroler,  oberösterreichisches  und  salzbnrger 
Adelsgeschlecht,  welches,  der  Sage  nach,  in  einer  sehr  frühen  Zeit, 
Ober  welche  in  Bezog  auf  einzelne  Familien  gewiss  sichere  Nachrich- 
ten fehlen,  mit  anderen  Patriciern  aus  Rom  nach  Tirol  gekommen, 
das  Schloss  Firmian  in  Trient  erbaut  und  nach  demselben  sich  ge- 
nannt haben  soll.  Georg  v.  Firmian  war  1442  und  Nicolans  v.  F. 
1490  Landes-Uauptmann  an  der  Etsch.  1497  kam  in  die  Familie  der 
Paimer-  und  152fi  der  Freiherrnstand,  wobei  das  Geschlecht  zu  dem 
Ersten  auf  den  tirolischen  Hof-  und  Landtagen  erhoben  wurde,  auch 
erhielt  die  Familie  1578  das  Erbmarschallamt  des  Bisthums  Trient. 
— Franz  Freih.  v.  F.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Stadt- 
hauptmann zu  Triest  und  Oberst  eines  Infanterie- Regiments.  Von 
den  Söhnen  desselben  war  Leopold  Anton  Eleutherius,  gest.  1744, 
zuerst  Fürstbischof  zu  Lavant,  dann  zu  Seccau  und  zuletzt  Erzbischof 
zu  Salzburg,  Franz  Anton  Georg  aber,  gest.  1748,  k.  k.  Geh.  Rath  etc., 
verm.  mit  Barbara  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein,  gest.  1760, 
brächte,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  und  die  vier 
Söhne  desselben,  die  oben  genannten  Gebrüder  Leopold,  Vigil,  Franz 
l4ictanz  und  Carl,  erhielten  1749  auch  den  erbländ -österr.  Grafen- 
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stand.  — Was  noch  das  Stammschloss  der  Familie  anlangt,  so  wurde 
früher  angenommen,  dass  dasselbe  durch  Kauf  1473  an  den  Erzherzog 
Sigmund  zu  Uesterreich  Qbergegangen  sei  und  den  Namen  ^gismuud- 
cron  erhalten  habe.  v.  Hefiier  erkiftrt  neuerlich  dicse-Angabe  für 
falsch  und  giebt  an,  dass  das  jetzt  dem  Köuige  Ludwig,  von  Bayern 
zustehende  Schloss  Sigmundskron  bei  Salzburg  im  17.  Jahrh.  von  dem 
Erzbischöfe  Sigmund  v.  Fiftnian  zu  Salzburg  erbaut  worden  sei  und 
dass  auf  dieses  Schloss  der  bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Gra- 
fenstand in  das  Wappen  gekommene  Mittelschild  (in  Silber  auf 
einem  rothen,  an  den  Eck^n  mit  gleichfarbigen  Quasten  gezierten 
Kissen  eine  güldene  Krone)  sich  beziehe.  — Den  Stamm  bat  dauernd 
Graf  Franz  Lactanz,  s.  oben  gest.  1786,  fortgesetzt.  Aus'  der  Ehe 
desselben  mit  Maximiliane  Grf.  v.  Lodron,  gest.  1793,  entspross  un- 
ter auderen  Söhnen  Graf  Ernst  (I.),  gest.  .1789,  k.  k.  Kämm,  und 
Reiebshüfrath,  welcher  sich  1783  mit  Josepha  v.  Sellenbach  ver- 
mählte, aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne,  Graf  Ernst  (II.)  und  Graf  Leo- 
pold* stammten.  Graf  Ernst  (II.),  geb.  1784,  vermählte  sich  1812  mit 
Josepha  V.  Miorini,  gest.  1841,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, zwei  Söhne  eutsprossten;  Graf  Ernst  (III. ),  geb.  1814,  Herr 
der  Majorats-Herrschaften  Leopoldskron  und  Mistelbach,  Herr  zu 
Kronmetz  und  Meggcl,  Landstand  in  Tirol  und  Ober-Oesterreich  und 
Graf  Carl,  geb.  1815,  k.  k.  Kreis-Commissair  zu  Trient,  verm.  1851 
mit  Maria  Murmann,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Anna  Maria,  geb. 
1852  und  ein  Sohn,  Virgil,  geb.  1853,  leben.  — Graf  Leopold,  gest. 
1839,  hatte  sich  1810  mit  Johanna  v.  Stesenelli  vermählt  und  aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne:  Graf  Leojiold  (II.),  geb.  1811,  Herr 
zu  Kronmetz  und  Meggcl,  Herr  und  Landstand  in  Tirol;  Graf  Johann, 
geb.  1816,  k.  k.  Adjuiict  des  gemischten  Bezirksamts  zu  Tione  in  Ti- 
rol; Graf  Ludwig,  geb.  1819,  k.  k.  Ilauptmann  in  d.  A.,  verm.  1849 
mit  Adele  v.  I’iotrowski-Junosza,*geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  und  ein  Sohn,  Ludwig,  geb.  1852,  stammen  und  Graf  Pius,  - 
geb.  1824,  k.  k Kreis-Commissair  in  SiebenbOrgen,  verm.  1856  mit 
Emma  Horvath- Petriceviö  v.  Szeplak,  geb.  1834. 

BuCflixi.  n.  8.  117-119.  — <lra/  ».  Braiulis,  P.  II.  — Oauhe,  I.  8.  51S  u.  iJ3  — *. 

I, amf.  8.  95  a.  9«.  — Mrgrrlt  r.  Müki/tU,  8.  17  n.  1«.  — AllirKin.  gcnetl.  n.  Su^wSsndl,. 
1S74.  8.  554  -559.  — Dculacbe  Grklruh.  der  0-genwirl.  1.  8.  935-937.  — Oetieal.  Turhenb. 
d.  grid.  Hiixer,  1359.  H.  979  u.  973  u.  hiilDr.  lUndb.  lu  drurelbta,  8.  913.  — Sitimaektr, 

II.  37:  Herren  v.  F.  — 8iip|,l.  in  HIebm.  W.  - B.  X.  1 : Füretb.  e.  F.  — W.-Ib  d.  Knnlgr. 
Ilivem.  l.  37  u.  e.  Wülcitr»,  Ablb.  II.  : Fr.  v.  F.  — e.  IJt/ntr,  bnyer.  Adel,  Tib.  4,  8.  iO. 
Ir.,ler  Adel.  T«b.*S.  8.  6 ii.  F-rgSni -Bd.  8.  6. 

rirnhaber  v.  Kberstein.  (Schild  geviert:  1 von  Blau  und  Gold  der 
Länge  nach  getheilt,  mit  einem  vorwärts  gekehrten  Löwen  von  ge- 
wechselten h’arben,  welcher  in  jeder  Vorderpranke  drei  Haferhalme 
hält;  2 und  3 in  Silber  auf  einem  rothen  Dreiberge  ein  rechtsgekehr- 
ter, schwarzer  Eberkopf  und  4 in  Blau  eine  goldene  Garbe).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  von  1755  für  Johann  Bernhard  Firnhaber,  Sena- 
tor und  gewesenen  Bürgermeister  der  freien  Reichsstadt  Frankfurt 
a.  M.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eberstein.  — Derselbe,  ein  Sohn  des 
aus  Wertheim  gebürtigen  Johann  Christian  Firnhaber,  welcher  sich 
1678  in  Frankfurt  a.  M.  ansässig  gemacht,  kam  als  Senator  in  den 
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Kath  und  bekleidete  1734  und  1743  das  jfliigcre  Bürgermeister-Amt 
Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  1849  mit  dem  kurhess.  Kam- 
merherrn, Johann  Conrad  Firnhaber  v.  Eberstein  ausging,  doch  hatte 
durch  grossb.  hessisches  Diplom  vom  14.  April  182ü  Georg  Chris- 
tian Kudolph  Jordis  auf  dem  Neuhofe  bei  Leihgestern  in  der  Nilhc 
von  Giessen,  einziger  Sohn  des  geh.  Legationsrathes  Jordis,  die  Hc- 
fngniss  erhalten,  den  Adel  und  Namen  unf  das  Wappen  seines  Oheims, 
des  kinderlosen  eben  genannten  Kammerherrn  Johann  Conrad  F. 

V.  K.  auf  der  Schmitte  bei  Giessen  führen  zu  dürfen.  Der  Adoptirte 
ist  später,  nach  1849,  ohne  männliche  N.achkommen  gestorben. 

Handiirbriftl.  Notisoii.  — N.  Genr-al.  Hitmib.  1777.  R.  202  Q.  2Ul  u.  Narlitrag,  11.  R I4*i. 

— Frt>ih.  9.wS.t<lfhfir.  III.  R.  VA3.  — Kroi»lifurt«'r  W»|»j>fnr*l«*nfJor  v.  175<>.  u.  17Ä7.  — 8u|ipl. 

XU  Sirbrn.  W.-H.  X.  13.  — r Hefner,  bea«.  Adel,  Tab.  6 iiml  8.  8 und  devaeibcii 
Adel.  — Kftckkf,  IV.  8.  129. 

Kisrhbach,  Visparh.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen 
Mittelschilde  drei  übereinander  schwimmende  f ische.  1 in  danias- 
cirtcin  Roth  ein  dnmascirter,  silberner  Balken ; 2 und  3 in  Gold  ein 
an  die  Theilungslinie  angcschlossencr,  halber,  gekrönter,  schwärzer 
Adler  und  4 in  Blau  ein  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein 
durch  einen  Tfirkenkopf  gestochenes  Schwert  schwingt).  Pfalz-Neuen- 
hurgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  ('arl  v.  Vispach  um 
1700  die  Hofmark  Ktterzlrausen  unweit  des  Marktes  Labcr  in  der 
Oberpfalz,  besass  und  Ilcctor  v.  F.,  Herr  auf  Schmidtmühlen,  l‘ils- 
heim,  Vilswört  und  Fünfaichen  1707  auf  dem  Landtage  zu  Arnberg 
erschien.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Frt/ik.  r.  Rriiaehs  iiUtor.*t«i>ogr.  Bearhreibuiig  dt'«  llerxngih  Nt-uburg,  1780.  8.  179.  — 
Siebmack^r.  III.  137. 

fisrhbarb,  s.  Fischer  v.  Fischbach. 

I'hichberk,  nsebberbe,  VIsrbbrrk,  VIsbekr  (in  Roth  oder  Blau,  auch  . 
in  Gold  ein  quergclegtcr,  gekrümmter  Fisch).  Ein  urkundlich  im  13. 
bis  15.  Jahrh.  im  Mindenschen,  Schauenburgischen,  Diepholzisclicn 
und  Hoyaischen  mehrfach  vorkommendes  Adelsgeschlecht , welches 
wohl  zu  Anfänge  des  17.  Jahrh.  erloschen  ist.  Im  Hoyaischen  war 
die  Familie  1472  mit  Liebenau  und  Holzhausen,  mit  letzterem  Gute 
auch  noch  1516,  so  wie  mit  Stolzenau  1595  begütert  und  im  Min- 
denschen besass  Jobst  v.  Viscbbeck  1578  den  Nienhof  bei  Schlüssel- 
bnrg.  — Siebmachcr,  V.  195  giebt  das  gleiche  Wappen  einer  scliwei- 
zeriscben.P'amilic,  welche  er  Vischbach  schreibt. 

P'rtik.  9.  Ledfhur,  Itl.  S.  &9:  Viiebb^rk,  ftc.  e.  Htdimg,  I.  8.  1&5:  PUchbecke. 

fischbeck,  l'isebpeekh  (im  Schilde  ein,  einen  Fisch  haltender 
Löwe).  Altbayerisches  .Adelsgeschlecht,  welches  auf  I.osenstein  sass 
und  nach  diesem  Sitze  sich  auch  schrieb.  Die  Güter  und  das  Wappen 
desselben  gingen  um  1550  auf  die  v.  Peuscher  über. 

9.  Uffnttt  Stammbuch  1.  8.  866. 

rUebbara  (in  Silber  ein  mit  Kopf  und  Schwanz  niederwärts  ge- 
krümmter. schwarzer  Fisch.  Auf  dem  Helme  drei  silberne  Straussen- 
federii,  über  welchen  das  Schildesbild  liegt).  Altes  hessisches  Adels- 
geschlecht, welches  zum  Fuldaischen  Lebnshofe  gehörte  und  ans  wel- 
chem ein  Zweig  auch  nach  Franken  gekommen  sein  soll,  wogegen  die 
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Heraldik  aicbts  cinwcnden  kann,  da  Siebmacber  II.  80,  nnter  dem 
frftnkiscben  Adel  mit  dem  Namen  Fischborn  ein  ähnliches  Wappen 
giebt:  in  Silber  ein  scbräglinks  gelegter,  den  Rücken  krümmender, 
schwarzer  Fisch  und  auf  dem  Helme  ein  grünender  Banm,  über  dessen 
Stamm  ein  den  Kopf  links  kehrender  Fisch  mit  gebogenem  Kücken 
qnergelegt  ist.  Dagegen  ist  wohl  ein  anderes  fränkisches  Geschlecht 
dieses  Namens,  nach  Siebmacher,  I.  106:  in  Roth  ein  silberner  Wolf 
and  auf  dem  Helme  ein  geschlossener,  rotber  Adlersflag,  ein  Ge-  • 
schlecht  anderen  Stammes. 

Schannat , H.  83.  — SiebRutcker,  V.  137. 

t nschen,  nsch,  Hake,  Harker  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt: 
rechts  in  Silber  drei  Uber  einander  gelegte , die  Spitzen  links  keh- 
rende, goldene  Pfeile  und  über  denselben  ein  goldener  Stern  n.  links 
in  Blau  zwei  goldene  Sterne  Uber  einander  and  über  dem  oberen  der-  > 
selben  «ait  einem  silbernen  Halbmonde  mit  Gesiebt  belegt).  Altes, 
pommernsches  Adclsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der 
alten  Familie  v,Zanckc,  Zancken,  welches  Micracl  als  „ein  Geschlecht 
der  Freien“  aulführt  und  welches  BrUggemann , der  dasselbe  za  dem 
Adel  des  Landes  Lauenburg  zählt,  nicht  Fischen,  sondern  Fischer 
neunt  Der  Stamm,  welcher  schon  1639  Trzebiatkow  im  Lauenburg- 
Bütowschen  inne  hatte,  bat  fortgeblüht  u.  August  u.  Franz  v.  Fischer 
besessen'  in  neuester  Zeit  das  genannte  Gat  mit  Zemmen. 

Micrarl.  S,  und  M7.  — Oon*.,  II.  S.  J«».  — N.  Pr.  A.  L.  H.  8.  171  and  17?.  — 
Frtik.  9.  Ledebur,  !,  S.  221.  und  III.  S.  252.  — Siebtnacker,  III.  152.  — v.  Medinu  , III. 

s.  ir», 

Hackeabark,  s.  Hallaz  V.  Fischenbach. 

V Harhenifh.  Altes  Adelsgesclilecbt  in  der  Eifel  ans  dem  gleichna- 

migen Staiiinihause  im  Landkreise  Cöln.  — Cuno  v.  F.  wurde  imAn- 
fange  des  14.  Jahrh.  von  Cur-Cöln  mit  Fischenicli  belehnt  und  Adam 
V.  F.  im  15.  Jahrh.  vom  Herzoge  Gerhard  zu  Jülich  mit  einem  Hause 
zu  Üollendorf.  Von  einem  jüngeren  Bruder  Adams  v.  F.,  Reinhard 
V.  F.  stammte  ans  der  Ehe  mit  V,\a  v.  Brandscheid  nur  eine  Tochter. 
Der  Mannsstamm  erlosch  mit  Adams  Sohne,  Hermann  und  die  Erb- 
tochter, Margaretha,  vermählte  sich  mit  Winand  v.  Broil. 

K.  Pt.  A.-L.  II.  8.  17?.  - Faimt,  I.  8.  97  u.  II.  8.  «7. 

t Harker,  Itreiherrea.  Erbländ.-osterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1766  für  hilias  Fischer,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Wied’schen  In- 
fant.-Rcg. 

Megerle  «.  k/ükl/elJ,  8. 

’ Hacker,  IVeiherr,  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Schwarz  auf  der 
Theilangslinio  ein  goldener,  leopardirter  Löwe  und  unten  in  Roth  ein 
auf  dem  im  Schildesfusse  befindlichen  Wasser  schwimmender  Fluss- 
barbe). Freiherrnstaiid  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom  27. 
Jan.  1816  für  Hans  Ludwig  V'alerian  Fischer,  k.  sächs.  Kreishaupt- 
mann des  erzgebirgischen  Kreises.  Derselbe  ist  später  als  k.  sächs. 
Obcrstenerdirector  gestorben,  ohne  den  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

W.-R.  d.  sächs.  Stsstc*!!,  I(.  22.  — Kueachke,  II._  8.  151  und  152. 

1 Harker,  Ritter  aad  Edle.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Kitterstand. 
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Diplom  V.  1726 -für  Johann  Leonlmnl  Fischer,  nieder-österr.  Land- 
schaftä- Obereinnehmeramts -Verwalter,  mit"  dem  Prädicate  : F.dler  v. 

».  Hülil/etd,  S.  109. 

I'hichfr,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom,  v.  1702 
für  Christoph  Leopold  v.  Fischer,  k.  k.  Ilufagenteu. 

Mtgerlt  p.  A/uAJ/i'M.KrgMui.-Rit.  8.  139. 

dscher,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterslaud.  Diplom  von  1767 
für  Christoph  Leopold  Fischer,  k.  k.  Orenadier-llau]>1mann.  — Alois 
Ritter  v.  Fischer  war  neuerlich  Liauptmann  in  der  k.  k.  Monturs- 
Branche. 

9.  ytühlftM,  ErgSn*.-IM.  8.  1.19. 

Kiseher,  s.  Fischen,  S.  261. 

fUrher,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Ai>r. 
1847  für  Leopold  Fischer,  k.  k.  Platzobersten  zu  Komorn,  mit  dem 
Prädicate;  Edler  v.  Derselbe  wurde  in  neuester  Zeit  unter flen  un- 
angestcRten  k.  k.  Generalmajors  anfgeführt. 

Haiidüchr.  Notis.  | * • 

dscher.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  fürFcr- 
dinand  Aloys  Fischer,  Magistralsrath  zu  Grätz.  Dieses  einfache, 
von  Megerle  v.  Mübifeld  klar  und  deutlich  aufgeführte  Diplom  gab 
unter  einziger  Berufung  auf  letztgenannten  Schriftsteller  v.  Hellbach, 
I.  S.  364,  wie  folgt:  „ Fischer  v.  Endclau.  Der  Magistratsrath  Fer- 
dinand und  Aloys  F.  zu  Grätz,  wurde  1812  geadelt.“  ln  Folge  dieser 
Angabe  wurde  neuerlich  gedruckt:  Fischer  v.  Endelau.  Der  Magi- 
strätsrath  Ferdinand  F.  und  sein  Sohn,  Aloys  F.  zu  Gratz , wurden 
1812  geadelt,  -r-  Es  ist  doch  wahrlich  nicht  zu  viel  verlangt.,  wenn 
mau  fordert,  dass  neue  compilatorische  Werke  auf  die  ursprUuglicheu 
Quellen  zurUckgchen. 

Utg^rle  p.  Mühl/t’ldf  S.  193. 

Eischer.  Erbländ.-österr.  .Adelsstand.  Diplom  von  1819  für  Ig- 
naz Rösler,  Stahlwaarcn-Fabrikanten  zu  Nixdorf  in  Böhmen  und  für 
den  Neffen  desselben,  Joseph  Kmanuel  Fischer.  S.  Fischer  v.  Rösler- 
stamm. 

MfgerU  9.  8.  2.M)  u.  251. 

Eiseber  (Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und  Gold  getheilt,  mit 
zwei  Walltischen  von  gewechselten  Farben  und  zwischen  denselben 
ein  aufgerichteter  Schiffsanker).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
22.  Aug.  1607  für  Peter  Fischer  auf  Ivroschwitz  bei  Schweidnitz.  — 
Derselbe,  ohne  männliche  Nachkommen  gest.  1614,  war  ein  Bruder 
des  1616  verstorbenen  Tobias  Fischer,  auf  Kroschwitz,  Doctor  derMe- 
dicin,  welcher  Annalcs  Silcsiae  und  Stammtafeln  der  sclilesischeiiFUr- 
sten  herausgab  u.  auch  in  dem  Rufe  eines  guten  Dichters  staild. 

SinaiiiiiM.  II.  8.  623.  — Gauhl,  II.  S.  289.—  Frrih.  v.  I.tdfkur.  I.  S.  221. 

Eisrber.  In  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  .Anerkennungsdi- 
plom vom  14.  Jan.  1789  für  Daniel  Leberecht  v.  Fischer,  k.  preuss. 
Domainenrath  in  Ilalberstadt. 

r.  HtUhack,  I.  a.  369.  — N.  Pr.  A.  -L.  II.  8.  172  u.  III.  8.  3.  — Fr€ih.  t.  Leäehir,  I. 
8.  221. 
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Vitcher  (ia  Ulau  ein  scbrägrechts  tJiessumler , silberner  Strom, 
in  welchem  über  einander  drei  Fische  von  natürlicher  Farbe  nach 
oben  schwimmen  und  welcher  von  zwei  goldenAi  Bienen  beseitet  ist). 
Preussiscbcr  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Oct.  1786  für  Carl  Ben- 
jamin Fischer,  k.  preuss.  Kriegsratb  u.  Herrn  auf  Tschistey  im  Guh- 
rauer  Kreise,  Reg.-Bez.  Breslau  u.  vom  8.  März  1804  mit  dem  glei- 
chen Wappen  für  die  Gebrüder  Gustav  Emauuel  David  Fischer,  Lieu- 
tenant in  der  oberschlesischeu  Füsiliergarde  und  Adolph  Ferdinand 
Maximilian  Fischer,  Lieutenant  der  2.  Füselierbrigade.  Letzterer 
starb  1811  als  Stabscapitain  des  5.  k.  pr.  Inf.-Kegim. 

t.  HtUback,  I.  8.  14!  u.  143.  — N.  Pr.  A.-L.  It,  S.  173  a.  173,  ttl.  8.  3.  a.  i a.  V.  8. 
1&6.  — Vrtih.  w.  L^deifur  t t.  8.  tt2l.  — W.*B.  d.  pr«uti.  Uoaarch,  111.  18.  — 

111.  S.  \n  u.  143. 

Msrhrr  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  rechtsgekehrte,  weisge 
Taube).  Reiclisadelsstand.  Kursächsisches  Reichsvicariatsdiplom  v. 
22.  Juni  1792  für  Johann  Gottfried  Fischer,  Inhaber  einer  Leinwand- 
grossübaudlung  in  Lauban.  Der  Familie,  welcher  die  Güter  Oberlipda 
und  Steinkirch  unweit  Lauban  zustanden,  ist  16.  Jul.  1832  mit  Sa- 
lomo Gottbelf  V.  Fischer  wieder  erloschen. 

UaudccliK  Notis.  — /VatA.  r.  Ltdrbttr,  I.  8.  321.  — Tfrof,  1.  188.  — W.  B.  der  »ftcbs. 
Btaateo,  VI.  1«.  — 111.  H.  143.' 

risrhcr  (Schild  quergctheilt;  oben  in  Roth  ein  schrägrechter,  sil- 
berner Balken,  mit  drei  goldenen  Sternen  nach  einander  belegt  und 
unten  in  Blau  zwei,  mit  den  Köpfen  sich  zugewendete,  mit  einem 
nach  oben  geschlungenen  Bande  vereinigte  Fische).  Reichsadelsstand. 
Knrpfälzisches  Reichs- Yicariatsdiplom  vom  24.  Juli  171^  für  den 
kurpfalzbayerischen  Hofrath  Fischer,  Donateu  des  Malteser-Ordens 
und  Secretair  des  Fürsten  v.  Bretzenheim.  — Der  Sohn  desselben, 
Heinrich  Carl  Joseph  v.  Fischer,  geb.  1782,  k.  bayer.  Architect  und 
Professor  der  bildenden  Künste  und  Mitglied  der  Academie  der 
Wissenschaften,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. 

9.  Lang,  8upplem«nt,  8.  98.  — W.>B.  d.  Kgr.  Bajerd,  V.  39.  — r.  Htfntr,  bayer.  Adel. 
TaJb.  88.  o.  8.  76. 

Kikcher  v.  .ialbarh,  Erbläud.  • österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1838  für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  v. 
.Aalbach. 

Hdddarhr.  Notla. 

rischer  V.  .Adelswerth,  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Andreas  Fischer,  k.  k.  Feldstabsarzt,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Adelswerth.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Wilhelm  Fisc)ier  v.Adels- 
wertb,  k.  k.  Major,  war  1856  Militair-  und  Stadtcommandant  zu 
Zengg. 

MtjtTlt  •.  Mükt/tU,  Rrsioi.-Bd.  8.  384.  — Müiulr-Schenikl.  183«.  8.  10«. 

rischer  v,  Piclibirj!;.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Lieutenant  des  Temeswarer  Garni- 
sons-Artillerie-Districts,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dietzburg. 

Mtgtrl*  9,  Müki/tld,  Erg&na.<Bd.  8.  384.  . 

rischer  v.  Ehrenllu.ss.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1721  für  Franz  Fischer,  k.  k.  Major  bei  Johann  Gr.  Pälffy-Infant., 
mit  firm  Prädicate:  v.  Ehrentiuss. 

r.  Mühl/tid,  Kr){inK.-Bd.  8.  UM. 

Fischer  »,  Khrenslr»in,  Freiherrra.  Erbland.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  V.  1771  fdr  Franz  Fischer  v.  P'hrenstroni,  k.  k.  Ilanpt- 
mann  bei  Gr.  Königsegg-lnfant.  Derselbe  hatte  1770  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Elirenstrom  den  erblündisch-österr.  Adelsstand  erhalten. 

ilf^erlr  r-  .Vi»l/rlJ.  ErgSiu.-H,l.  8.  M.  ii.  S. 

Fischer  t.  Eichhccj;.  Erbläml.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate : V.  F^ichberg.  — Carl  Fischer  v.  Eichberg  stebt  als  I Jeutenant 
im  29.  k.  k.  Infant. -Kegimente. 

MUilAir-8rb«*tTiAt.  u.  0. 

Fischer  r.  F.ndclaH,  s.  Fischer  (Magistratsrath  za  Grätz).S  262. 

Fi.scher  ».  Frlach,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiheirnstand. 
Diplom  von  1731  für  Joseph  Emanuel  Fischer  v.  Erlach,  k.  k.  llof- 
avchitecten. 

9.  Hlühl/efJ,"  S.  4U. 

Fischer  r.  Felilsee.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate; V.  Feldsce.  — Carl  Fischer  v.  Feldsee  steht  als  Oberlieut.  im 
2ö.  k.  k.  inf.-Uegim. 

Milit  -.ScbeinU.,lH5«i  u.  ff. 

Fischer  r,  Fischerhach.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  1703 
für  Johann  Adam  Fischer,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Fischerbach  (Fischbach). 

H.  6U3.  — (iauhe,  H.  8.  — MtgerU  v.  Mühljeld,  Brgäiu.-Bd.  8.  SS4. 

N.  Pr.  A.-L.  W.  8.  IVJ.  — Frh.  t.  Uäthur,  I.  8.  2U1. 

Fischer  r.  Fischerber);.  Ueicbsadelsstand.  Diplom  von  1734  für 
Johann  Fischer,  nieder-österr.  Landschafts-Buchhalter  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Fischerberg. 

t.  Uuhf/rUt,  Krgaitx.-Ilii.  K.  US4. 

Fischer  r,  Flenhach,  Edle  und  Ritter  (Schild  geviert  mit  silbernem 
Mittelschilde , in  welchem  in  einem  schrägrcchts  fliessenden  Bache 
ein  Hecht  nach  oben  schwimmt.  1 und  4 inltotb  ein  aufwachsender 
Mann  in  goldener  Kleidung  etc.,  welcher  iu  der  Linken  einen  Hecht 
aufwärts  hält  und  2 und  3 in  Blau  ein  goldgeharnischtcr  Arm,  in  der 
Faust  eine  Streitkolbc  haltend).  Kurpfälzischer  Adels  - und  Ritter- 
stand. 'Diplom  vom  14.  Apr.  1796  ftlr  Franz  Anton  Edlen  F'ischer 
V.  Flembach.  Beider  Rechte  Licentiaten,  kurpfälz.  Hofgerichts-Advo- 
caten,  päpstl.,  kais.  und  kurpfälz.  Landesregier.-Notar,  fürstbischöfl 
Regensburg,  und  Freising.  Hofrath,  kais.  Hofpfalzgrafen  und  Admini- 
strator zu  Michelfeld  in  der  Oberpfalz  und  zwar  unter  Aufhebung  des 
frühem  Gcschlechtsnamcus  und  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Flem- 
bach, des  H.  R.  R.  Ritter.  Derselbe  war  7.  Febr.  1795  von  Maximi- 
lian Wunibald  Grafen  zu  Zeyl-Waldburg,  in  Kraft  der  demselben  zu- 
stebenden  grossen  Comitive,  mit  dem  Befugniss , sich;  Edler  Fischer 
v.  Flembach  zu  schreiben,  in  den  Adelsstand  versetzt  worden.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  geborenen. Steuber  entsprossten  drei  Söhne: 
Clemens  Anton,  geb.  1787,  k.  bayer.  Kreis-Anwalt  in  Amberg,  Maxi- 
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niilian  r<;iiaz.  jid»  1792,  k.  bayer.  Lii-uti-ii.  u.  Juhaiiii  Friedrii'li 
tericht  peb.  1795,  welche  später,  unter  dem  Namen;  v.  FIcmbach, 
Ritter,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden. 

> 9.  Lam^.  S.  I.  S5|  und  I.  8.  3IS  uod  319.--  W.-B.  dri  Kri. 

V.  M.  — 9.  U»f»*r,  tayer.  ^d  I.  lab.  »7.  u.  8.  77. 

fischer  t.  luaaifeW.  Erliländ.-ösicrr.  Adelsstand.  I>ij>lum  von 
1774  für  Johann  Fischer,  k.  k.  Rittmeister  bei  Air.  Serbellioni-Fui- 
rass.,  mit  dem  rrüdicate:  v.  Kranzfeld. 

U4j'rlt  r.  S.  ••«4. 

fisrhrr  r.  Rieselbarh , Ritter.  Uitters-taud  der  Königreiche  Gali- 
zien und  Lodumirien.  Diplom  vom  20.  Juli  17s2  für  die  Gebrüder 
Johann  Franz  Fischer,  k.  k.  Rath  und  llofcommissair  in  Tabakge- 
fallsachen u.  für  den  Bruder  desselben,  .Adalbert  Fischer,  galizischen 
Tabaksgefälls-Canzlei- Ingrossisten,  mit  dem  i’rüdicate  : v.  Rieselbach. 

l/if  lJ.  I.  S.  3311  .3.1*  - U,.J4,U  r.  UültlM.t.  S nis  — *■«<■«.■*4«'.  II.  ,S.  li;  u.  153, 

nsrhrr  v.  RösIrrstaMm  , Kdir.  Krbländ. -österr.  .Adelsstand.  Di- 
pjom  von  1819  für  Joseiih  Fmauuel  Fischer,  Director  der  Stahlwaa- 
reiifaSbik  zu  Nixdorf  in  Böhmen,  mit  dem  Rradicate:  Kdler  v.  Röslcr- 
stamm. 

Uryrrlt  r.  iliH/tlH,  Krs«nl  B<).  K.  3*4. 

nsrker  t.  .See.  Krbländ. -österr.  .Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Ohersten  bei  Gr.  Kolowrat  • Infanterie,  mit 
dem  Prädicate:  v.  See.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  ,In  neuester  Zeit 
standen  in  der  k.  k Armee  .August  und  Hugo  F.  v..S.  als  Oberlieu- 
tenants und  Richard  F.  v.  S.  als  Uuterlieutenant. 

MrytrU  t.  tlmälfri,!.  S.  ID*. 

flseber  V.  Streitenaa.  (ializischer  .Adelsstand.  Diplom  von  1797 
für  Sexerin  Fischer,  l.andniünzprobirer  in  Galizien,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Streitenau. 

Mryrrlt  ».  .S.  ISS. 

Harber  ».  Tiefeaaee.  Erbländ. -österr.  .Adelsstand.  Di|<lom  von 
1820  für  Johann  Eischer,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate  v.  Tie- 
fensee. 

t.  MüMl/ftfi,  Rreini  -Bd.  8. 

nseber  V.  Treaeafrid,  Treaeafeld.  Ein  zudem  preussischen  .Adel 
gehörendes  (ieschlecht.  Ein  v.  F.-T.  war  1851  k.  preuss.  Appella- 
tionsgerichtsrath  zu  Naumburg  a.  d.  Saale  und  ein  .Anderer  Oberför- 
ster zu  Pütt,  auch  stehen  Sprossen  des  Stammes  in  der  kön.  preuss. 
Armee. 

Fri.  t.  Uätkur.  I.  S.  S31  u.  133. 

Hsrber  v.  Weikrrsthal,  Weakersthal.  Erblünd. -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1812  für  Bernhard  Fischer  k.  k.  pens.  Ilauptmann,  mit 
dem  Prädicate:  v.  AVeukerslhal.  Die  Familie  gehört  jetzt  zu  dem 
württembergischen  Adel. 

r.  J/iiAV/dbf,  8.  ItkS.  — 9.  Urjntr,  wurtlrmb.  Ad»*l,  T*b.  19  u.  8.  IS. 

Harber  v.  Welleabora.  Erbländ. -österr.  .Adelsstand.  Diplom  von 
1858  für  Carl  Fischer,  k.  k.  Feldkriegscommissair,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  AVellenborn. 

Atigüb.  Allgem.  Z«it<iiig 


Digitized  by  Google 


266 


Fiürbrr,  BlUrr  t.  MciIit  (Sehilil  (zeviert;  1 und  4 in  Roth  Ober 
silbernen  Wellen  ein  querlietjender,  mit  dem  Kopfe  rechts  gewende- 
ter, silberner  „Bftrscbling,“  über  dessen  Kücken  ein  fünfstraliliger, 
goldener  Stern  schwebt  und  2 und  3 in  Klau  ein  goldenes,  mit  dem 
Mundstücke  links  gewendetes  Posthorn).  Reicbsritterstand.  Diplom 
vom  ft.  Mai  1680  für  lleatns  Fischer,  Rerner  Patnicier,  Secretair  des 
grossen  Käthes  der  Stadt  Kern,  Krrichter  der  Posten  in  der  Schweiz 
etc.,  mit  dem  Pradicalc:  v.  Wcyler. — Die  Familie,  aus  welcher  der 
Diplomsempfanger  stammte,  gehört  schon  seit  liinger  als  500  Jahren 
zn  den  Patriciern  Kerns  und  derselbe,  gest.  1 698  war  Herr  zu  Ry- 
chenhach  und  sass  1695  im  kleinen  Ratlie  zu  Kern.  Von  ihm  stammte 
, Samuel  F.  Kitter  v.  W , gest.  1720,  ITlOMitglied  des  grosseiiRathes 
und  von  diesem  Kndolph  Friedrich  F.,  Kitter  v.  W. , gest.  1781,  im 
grossen  Rathe  1760  und  Zriigherr  1761.  Von  Letzterem  entspross 
Pari  F.,  Ritter  v.  W.,  gest.  1821,  welcher  sich  aus  dem  grossen  Rothe 
1816  zurückzog  und  von  diesem  Friedrich  AIhrecht  F.,  Ritter  v.  W., 
gest.  1837,  im  grossen  Rathe  1803,  fiutsbesitzer  im  Püchbt^  bei 
Kern  und  Obcr-Amln.ann  auf  Rurgdorf  1824.  Des  Letzteren  Sohn 
ist  Carl  Ferdinand  f’.  Ritter  v.  W.,  geh.  1796,  Gutsbesitzer  im  Eich- 
hcrg  und  1825  im  grossen  Rathe  und  sein  Sohn  Carl  AIhrecht  P’er- 
dinand  F.  Kitter  v.  Weyler,  geh.  1821  ist  k.  k.  Lieutenant  im  Gr. 
Tliun-Hohenstcin  29.  Iiif.-Regira. 

Ifan<l<irhr.  Noliirii. 

Fisrhrr  ».  Wllilrnsee,  Kille.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
für  Johann  Irischer,  k.  k.  Capitainlieutenant,  mit  dem  Prädicatc:  Ed- 
ler V.  Wildenscc. 

HAudftchriftJ.  Notis. 

Kiseber  v.  Ylllbeliii.sbach.  Erbländ.-österr.  .\delsstand  mit  dem 
Prädicatc:  v.  Wilhelmsbach.  Ludwig  Fischer  v.Wilhelrasbach  kommt 
in  letzter  Zeit  als  k.  k.  Major  vor. 

d.  u4t«*rr.  Knls^rtb. 

Kisrherbacb,  s.  Fischer  v.  Fis  c her  hach , S.  264. 

Kisrhrrn  (in  Klau  drei  gebogen  Uber  einander  gelegte  Fische  und 
in  der  Mitte  derselben  eine  Kugel).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1708  für  die  nachgelassenen  Kinder  des  kais.  Kanzlers  Jobauu  Jobst 
Fischer,  mit  dem  Namen  v.  Fischern.  DieF'amilie,  welche  ursprünglich 
aus  England  stammen  soll,  kommt  bereits  1574  in  Hessen  vor  u.  wurde 
im  1 7.  U.18.  Jahrh.  in  den  thüringischen  P'Urstenthttmern  begütert:  Grae- 
fenrodewar  1690,  Frankeuheim  1701  u.  Ebertshausen,  Liebensteiu  u. 
Wenigsschwan  1769  in  der  Hand  des  Geschlechts.  — Der  Stamm,  Uber 
welchen  sich  besonders  Hörschelmann  verbreitet,  hat  fortgeblUht  u. 
aus  demselben  ist  Carl  August  Friedrich  Adolph  v.  Fischern,  Doctor 
der  Rechte,  hcrzogl.  sächs.  meiningeuscher  Geb. -Rath,  Präsident  des 
Appellationsgerichts  zu  Hildburghausen  etc.  hervorgegangen. 

UCr$ckeltMnn,  K«n>inlfiiii;  xuvertifttiger  SUmro*  und  AhnciiUfeln,  8.19  und  d>'9t«lbt'n  ge- 
nc»l.  Adel<ihi$tnric  I.  8.  147— IM.  — N.  (iru<*»l.  Handb-  1777  8.  209  und  1778.  8.  u.  267 
— Frtih  r.  L<d«f>ur,  I.  8.  222  u.  III.  8.  252.  — Tyrof,  1,  |8S.—  r.  Ilffner,  s&cb<i.  Adel 
Tab.  2^1  u.  8.  26  u.  '«rbwarxb.  Adel,  8.  58. 

Kisrbbein,  Ritter.  Reicbsritterstand.  Kurbayerisebes  Reichs-Vi- 
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cariatsdiplom  vom  24.  Sept.  1745  für  Martin  v.  Kiscliheim,  kiirbayp- 
risctien  lloffourier.  Derselbe,  welclier  frülier,  1739,  den  .Adel  erbal- 
ten,  pHaiizte  ilen  Stamm  fort  u.  zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder, 
Carl  Ludwii;  Ritter  v.  F , ueb  1770,  fürstl.  wallcrstein-  und  fnjri'er- 
scber  C’onsulent  und  Franz  Carl  Ritter  v.  F , )?eb  1778,  k.  hayer. 
quitt.  Ilauptraann,  wurden  in  die  .Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

8.  S.  — W -B  ü Kbt.  natern.  V.  St*.  — r.  fhfntr,  bajriT.  Adr|,  Taf».S6  u S.  76 

Klsrhler  v.  Treaberg,  lirafen.  (Irafenstand  des  Königr.  Sachsen. 
Di])Iom  vom  Juli  1817  für  Franz  Xaver  Fiscbler  Freiberrn  v.  Treu- 
berg, Herrn  auf  Holzen,  Abmannsbofen , Dniisbeim,  Heretsried  und 
Osterbacb,  berz.  sacbs.  coburg.  Geh.-Ratb  etc.  etc.  Derselbe,  gest. 
1835,  früher  Erzieher  des  Erbprinzen  Carl  Anton  zu  Hohenzollern- 
Sigmaringen,  vermählte  sich  später  mit  der  .‘'chwester  <les  Fürsten 
Anton  zu  Hohenzullern-Sigmaringen , Grf.  Cresccntia,  geb.  1766  und 
erhielt  1810  den  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuberg. 
Aus  seiner  Ehe  entspross  ein  einziger  Sohn,  welcher  sich  um  1843 
mit  einer  Prinzessin  v.  Goya,  Tochter  des  Kaisers  Don  Pedro  v.  Bra- 
silien, welche  in  München  erzogen  wurde,  vermählte  und  sich  in  Bay- 
ern sesshaft  machte. 

llaiKltrltrirtlirhe  Notiz.  —W.-B.  ds.ei  Kgr.  Haycrn.Xl.  r.  Hffntr,  liayer.  Ad^l,  Tal», 

4 n.  8.  10.  uihI  Kr>:inx.-Bd.  R.  6. 

üsrhprrkh,  nsrhpoerk  (in  Schwarz  auf  einem  silbernen,  an  den 
Ecken  rftit  ebenfalls  silbernen  Quasten  besetzten  Polster  ein  goldenes 
Becken,  in  welchem  ein  Fisch  von  natürlicher  Farbe  liegt).  Ein  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  begütert  gewesenes  Ritterstands- 
gesthlecht,  welches  aus  Bayern  gestammt  haben  soll,  wo  allerdings 
ein  altes  Adelsgeschlecht  Fischbeck,  A'ischpeckh,  s.  den  betreffenden 
Artikel  S.  260  vorkam,  doch  führte  dasselbe  ein  anderes  Wappen.— 
Urkundlich  erscheint  in  Oesterreich  zuerst  Lorenz  A’ischpöckh  1342 
als  Pfleger  zu  AVerffenstein.  Georg  Fischpeckh  empfing  um  1411  ei- 
nige regensburgische  Lehen  und  scinSolin,  Leonhard  Fischpöckb, 
Herr  zu  A'orchdorf  und  Seebarn , tritt  in  Urkunden  noch  1461  auf. 
Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Bernhard  F.,  stammten  drei  Söhne, 
l.eopold,  Christoph  und  Bernhard  der  Jüngere.  Letztere  Beide  waren 
1534  undBernhard  d.  J.  noch  1550  mit  dem  Schlosse  und  GuteOber- 
Scebarn  begütert.  Mit  diesem  Bernhard  d.J.  ging  in  Niederösterreich 
der  Stamm  aus. 

llf.  R,  u,  50. 

‘ Fisrnne.  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  1701 
erneuert  worden  ist.  Der  Familie  standen  früher  die  Herrschaften 
Fisenne,  Oppagne,  Rianive  und  Soiron  in  den  Ardennen  zti.  1845 
lebte  ein  k.  preuss.  Appellations-Gerichtsrath  v.  F.  in  ('öln,  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  wohnten  in  Cöln  und  einige  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee.  — In  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen  20.  Juni  1829,  Ludwig  Anton  und 
Peter  v.  Fisenne,  mit  Ludwig.  Carl,  August,  Hubert  und  Ferdinand  v. 
Fisenne  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  21  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  H-  R.  171.  — Frh.  r.  Lfdt^ur,  I.  8.  *.*W.  — W.-B.  d.  preu»».  Rhrmprovliii. 
I.  Tab.  35.  Nr.  70.  u.  8.  *6. 
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Altes,  ursprltn^'Iieli  irländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  das  Anspach-Iiayrcu- 
thische  kam,  wo  1791  noch  Nicolaus  v.  Fitzgerald  als  tnarkgräfl.  An- 
spach-bayr.  Geh. -Rath  lebte. 

Tjfrof,  1.  UD(t  SiebfHkfes,  1.  8.  3^1  u.  36i. 

Fitiuer  T.  hUenbnrg.  Itöhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1737 
für  Joseph  Wenzel  Fitzner,  Apotheker  in  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Fitzenburg. 

ifeyerlf.  p.  Jtfükl/elJ . ErK5ni.-Bd.  Ä. 

narb  (Schild  fünfmal  von  Schwarz  u.  Silber  quergestreift,  oder 
in  Schwarz  zwei  silberne  (Juerbalkeu).  Ritterliches  Stadtgeschlecht 
in  Cüln,  längst  ausgegangen.  Dem  Wappen  nach  stand  dasselbe  mit 
dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Stamme  in  Verbindung. 

Frfik.  p.  Ledebur,  I.  8.  222.  , 

flach  r.  .Scbwartaeiiber;;  (Schild  von  Schwarz  und  Gold  fünfmal 
i|uergestrcift,  also  in  Schwarz  zwei  goldene  Querbalken,  oder:  Schild 
fünfmal  von  Gold  und  Schwarz  mit  gewechselten  Tiucturen  querge- 
thcilt).  Altes,  rheiuländisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr 
Wilhelm  Flach  v.  Schwartzenberg,  Ritter, welcher  um  1209  lebte,  ge- 
nannt wird.  Von  den  Nachkommen  desselben  gelangten  mehrere  im 
Krzstifte  Mainz  zu  huhep  geistlichen  Würden.  Der  Stamm  blühte 
vom  16.  Jahrh.  bis  in  deii  .Anfang  des  17.  Jahrh.  hinein  und'^die  Ge- 
brüder Eberhard  Philipps  (dessen  Sohn,  Philipps,  1594  als  Heermei- 
ster  des  Johanniter-Ordens  starb  u.  welcher  wohl  3.  Sept.  1610  den 
Stamm  schloss),  Philipps  Adam  und  Hans  Jörg  F.  v.  S.,  kais.  Rath  u. 
Ober-Amtmann  zu  Hanau  und  der  Vetter  derselben,  Philipps  Wolf  F. 
v.  S.,  welche  vor  und  um  lutztgunauutc  Zeit  lebten,  waren  die  Letz- 
ten des  Stammes,  welchen  Scha'nnat  auch  als  zum  fuldaischen  Lehns- 
hofe gehörig  aulTUhrt.  Schannat,  welcher  die  Familie:  Flach  v.  Swart- 
zenburg  schreibt,  nimmt  für  die  hessische  Linie  den  von  Gold  und 
Schwarz  mit  gewechselten  Tiucturen  fünfmal  quergetheilten  Schild 
an,  welchen  Siebmacher  dem  rheiuländischeu  Stamme  beilegt.  Hum- 
bracht  giebt  für  denselben  iu  Schwarz  zwei  goldene  Balken  an,  wel- 
che Siebmacher  der  hessischen  Linie  zusebreibt. 

Ilumbrachit  S.  101.  — Schannat,  S.  81.  —•  Gauhe,  [.  8.  I3H3  u.  IJSl.  — Freih.  p.  Lede- 
t>ur,  I.  8.  222  > Siebmacher,  l.lij:  Dio  KlacU<'ii  v.  8chw«rU’iiib-;ri{,  Kbohilitidiscli  u.  ISS: 

Di«  Flscli«(i,  Heatitich.  — t.  Medin<j,  1.  .S.  156  umi  157. 

V flaehenfeld,  freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittel  sebiide  und  in 
demselben  ein  Adler.  1 und  4 ein  Hirsch  und  2 und  3 ein  Löwe). 
Erbläad.-österr.  Freihernistand.  Diplom  von  1739  für  Lorenz  Chri- 
stoph V.  Flachenfeld,  Länd-  u.  Hofrechts- Beisitzer  in  Krain.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  .Adclsgeschlechte,  welches  in  der  Person 
des  Johann  Andreas  v.  F.  1682  in  die  krainer  Landstandschaft  ge- 
laugt war  und  sein  Enkel,  Freih.  Carl,  k.  k.  Oberst  und  Commandeur 
des  Cuirass  -Reg.  Fürst  Moritz  v.  Liechtenstein,  wurde  im  Octob.  1813 
Generalfcldwachtmeister,  fiel  aber , che  er  seiner  neuen  Bestimmung 
zugegangeu,  in  der  Schlacht  bei  Hanau. 

Megerle  p.  Uuhl/eid,  Krgntu.*Bd.  8.  56.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  173. 
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Flaehenfeld,  s.  Flacht  v..Flacbeiifeld. 

Flacbiibcrg,  Flacb»ber;er,  Flarhbergrr.  Ein  aus  Tirol  nach  Oester- 
reich gekommenes  Adelsgeschlccht,  ans  welchem  Engelbrcclit  Flachs- 
berger 1461  des  Herzogs  Sigismund  in  Tirol  Hofdiener  war.  Chri- 
stoph Flachsbcrger,  auch  v.  Flachsherg  genannt,  gest.  1521,  kaufte 
bald  nach  1508  das  Schloss  und  die  Herrschaft  St.  Margarethen  am 
Moos  in  Niedeiösterreich  und  die  Sühne  desselben,  Achatz,  Heinricli 
und  Christoph  d.  J.,  besassen  1534  gemeinscbaftlich  die  genannte 
Besitzung.  Achatz  Flachbcrger  v.  Flachsberg  lebter  noch  1552  und 
später  ging  mit  Magaretha,  Tochter  Christophs  v.  Flachsberg  des 
Aelteren,  welche  mit  (ieorg  Kiemitz  vermählt  war  und  bereits  1551 
St.  Margarethen  inne  hatte,  der  Name  des  (leschlechts  aus. 

WitMgtiH,  in.  8.  5U  u.  51. 

Flarbsblader.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekomniencs  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  .Johann  v.  Flachsbinder,  genannt  Dantiscus,  27.  October 
1548  als  Bischof  von  Ermland  starb.  ' 


Frtik.  r.  Uilfhur.MU.».  iil. 

nacbslaail,  FUrhslaadea,  nacbslaadt,  Flialand,  l'rciberren.  Altes, 
elsassischcs  u.  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh- 
hunderte  auch  nach  Schlesien  kam.  Werner  v.  Flaxland  blieh  1386  bei 
Sempacb  und  Hanns  v.  F.,  Kitter,  war  1454  Bürgermeister  zu  Basel. 
Hans  Jacob  v.  Flachsland  und  Thürmenau,  Herr  auf  Golschwitz  und 
Hibersdorf  unweit  Falkenberg  in  Schlesien,  starb  1658  als  fOrstl.lieg- 
nilzischer  Uofmarschall.  — Maria  Johanna  Magdalena  Freiin  v.  Flachs- 
landen war  von  1774  — 1781  Fürstin  und  Aebtissm  zu  Andlau  im 
Niederels'ass  und  Johann  Baptist  Anton  Freih.  v.  Flachslanden,  geh. 
1749,  wurde  als  k.  bayer.  fJeh.-  Kath  und  Johanniter- Ordens  Gross- 
Bally  in  Neuburg  in  die  Adelsmatrikcl  des  Königreichs  Bayern  in  der 
Classe  der  h reiherren  eingetragen.  Mit  demselben  ist , so  viel  be- 
kannt, 1825  der  alte  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  II.  8.  — Oaithe,  II.  S.  u.  illO.  — p.  J/aifttrin,  II.  8.  101.  UKH04. 

37i.  AiihaoK,  8.  31  ii.  III.  8.  4V‘i.  Aitliaii^.  8.  45  iiOdOO.  — Catitoii  Ottrtiwaltl , 

Tab.  141.  — p-  Lang,  8.  — N.  »’r.  A L.  V.  8.  I.S6.  - p.  Utlfhur.  I.  8.  m.  - 

/7<>Arr«ncA<er,  1.  IJ47:  v.  Flach^landt,  Srbweli^risrb-  - Siippl.  tu  Sivbio.  W,-H.  VII,  y’l.  — Tg- 
Yojf  I.  u.  I.  8.  3K2.  — W.-H.  il.  Kur.  Mayrru,  II.  iMj  u.  p.  HVTIcApmi,  Ablh 

Flaebt  v,  Flarbrafrld , Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom 
von  4.  Jan.  1715  für  Johann  Joachim  Flacht  v.  Flachenfeld,  Kaufmann 
zu  Breslau.  Derselbe,  gest.  1718,  war  Herr  auf  Oldcrn  und  k.  k.  Com- 
merzienrath,  hatte  1706  mit  dem  Prädicate  : v.  Flachenfeld  den  Adel 
erhaltden. 

p.  Müh\feUl,  Kfgäut.-Btl.  8.  140  und  185-  — Frf.iki  p,  httUbur,  I.  S.2'/2. 

‘ nad.  l'Jin  ursprünglich  aus  der  Kheinpfalz  stammendes,  in  Bay- 
ern blühendes  Adelsgeschlccht,  dessen  Adel  durch  Besitzlhum  u.  ein 
älteres  agnatisches  Diplom  nachgewiesen  ist.  ■ — Carl  Anton  v.  Flad 
kommt  bereits  1767  als  kurbayerischer  Truchsess  vor.  ln  die  Adels- 
matrikel des  Königreichs  Bayern  wurden  eingetragen:  die  Gebrüder 
Carl  Joseph  v.  F.,  geb.  1758,  k.  bayer.  Conservator  im  Statistisch- 
topograph. Bureau  in  München  und  Friedrich  v.  Flad,  geb.  1772,  k. 
bayer.  Major,  so  wie  der  Vetter  derselben,  Philipp  Joseph  v.  Flad, 


geb.  1778,  k.  bayer.  Begationsrath  in  München. 

p.  Uing.  8.  33G. — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V-  48.  — p.  //p/a<r,  bayer.  Adel, .Tab.  86  u.  8.77 
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Flade,  KIuIf  T,  Ehrensrhlld,  Riner  (Schild  jicvicrt:  I in  Roth  drei, 

2 u.  l,  wcisse  Rosen;  2 und  3 in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  blauer 
Löwe  und  4 in  lioth  drei  übers  Kreuz  gelegte  üellehardc.i  mit  golde- 
nen Schäften).  Böliniischer  Ritterstaml.  Itiplom  vom  1 1.  Juli  1685 
für  Gottfried  Georg  Joseph  F'lade,  Bürgcnncisler  zu  Hirschherg  in 
Schlesien. 

, .Ui  rkilünnsktlU'n  drr  Sudl  ntrsrhbi  r«,  1,  S.  191.  — Sinapiiu^  It.  S.  S07.  — 
r.  UtUiaci.  I M.  36«.  — N.  Pr.  A.-t.  U.  S.  IIS.  - Durtt,  .911«™.  W'.-B.  I.  «.  19  u.  13. 

' Hallen  und  A.schchurg  (in  Roth  zwei  halbe,  weisse  Räder  und  ila- 

zwisclien  eine  weisse  Lilie)  s.  Ascheburg,  v.  Fladen  und  Aschenburg, 

Ld.  1.  S.  122,  so  wie  den  Artikel:  Bressler  auch  Ritter  ii.  (iraren,  Bd. 

11.  S 61  ij.  62. 

Hüller,  Kille.  Erhländ.-österr.  ,\delsstand.  Diplom  von  1797  für 
Matthaeus  Fluder,  k.  b.  Hofmobilien- Magazins- Verwalter,  wegen 
46jahriger  Djenstleistung,  mit  dem  Frädicate ; Kdler  v. 

MeperU  t.  Hüld/rUU  S.  193. 

Hailiiiiz,  Hüiliiitz.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgesclilecht,  wel- 
ches urkundlich  schon-  1328  vorkatn,  1514  mit  dem  I'rädicate;  v. 
Schlanniug  den  Freiherrnstand  erhielt  n.  mit  Friedrich  Freili.  F.  v.  S. 
1550  erloschen  ist.  Güter  und  Wappen:  in  Schwarz  ein  goldener 
Querbalken,  erbten  die  Herren  v.  Glci.'ibach.  Das  Wappen  zeigt  der 
.Mittelschild  der  Grafen  v.  Gleissbach. 

Schmui»,  I.  M.  374.  — SitbrnacK^r,  III.  77. 

Hailung.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  für 
Peter  Ferdinand  Fladung,  Verwalter  der  Bancal- Adminiktrations- 
Ilanptcasse  in  Kärnten. 

UupoM,  I.  3.  s.  333.  — Urpeile  ►.  Mihl/tld.  S.  193. 

Hadungcii  (im  Schilde  ein  der  Rübe  ähnliches  Erdgewächs).  Hes- 
sisches Adclsgeschlecht,  welches  zum  fuldaischen  Lchnshofe  gehörte.  ' 
Dasselbe  ist  wohl  mit  Caspar  v.  Fladungen  1463  erloschen,  da  in  ' 
diesem  Jahre  die  fuldaischen  Lehne  des  Stammes  an  die  v.  Narbe 
kamen 

Sctannat.  8.  S8.  — r.  Mrdimp,  Itl.  8.  U9  u.  180. 

Hüdiiiigi'ii.  Fränkisches,  dem  Rittercanton  Rhön-Werra  einver- 
leibt gewesenes  Adclsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hanse, dem  im  Würzbiirgischen  liegenden  .Städtchen  und  Amte  Fla- 
dungen. Heinrich  von  Fladmigcii  kommt  schon  1303  vor  und  Hans 
v.  F.  schloss  1514  den  Maunsstamm. 

fitedfrmann,  Rhön-Werm.  T*b. 

^ Hagiiiitk.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom 
16.  iVpr.  1740  für  Gerhard  Flagingk  aus  der  Grafschaft  Lingon.  Alle 
weitere  Nachriclitcn  über  die  Familie  fehlen. 

p.  JMltaet.  t.K.  86«.  — N.  Pr.  A.-l..  1.  S.  39  u.  V.  8.  151.  — Frt.  p,  UtlphHr,  I.  ». 

777.  — W .B  il.  Prenrr.  Moinrrh.  111.18. 

Hamberg,  Flauiniherg,  Prcniicr  Kille  v.  Hünihrrg,  Kitter.  Erhländ.- 
österr.  Rittcrstaiid.  Diplom  von  1702  für  Georg  Simon  Preuiier,  • 
niederö8terr.  Landsdiafts-Greiizzahlmcister,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler v-  Flaraberg.  — Der  Diplorasciiipfängtr  stammte  aus  dem  österr. 
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Gesclilechte:  Prenner,  und  behielt  den  ursprOnglirben  Namen  bei, 
doch  hat  A\'issgrill  den  Stamm  mit  dem  Namen  Flamberg  aufgefOhrt 
■ und  so  mag  derselbe  auch  hier  seinen  Platz  Knden.  Georg  Simon  Pren- 
ner Kdler  V.  Flamberg  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Cntharina  Pil- 
terer  und  in  zweiter  giit  Theresia  v.  Kolb,  gest.1778,  aus  welcher 
letzteren  Ehe  mir  Töchter  entsprossten,  von  welchen  Maria  Rosa  mit 
Ferdinand  Frcih.  v.  d.  Mark,  k.  k.  Hofrathe  etc.  vermählt  war.  — 
Aus  der  ersten  FIhe  stammten  Franz  Joseph  P.  Edlerv.  F.,  k.  k.  Haupt- 
mann, welcher  das  Schloss  und  Gut  Pruunsperg  in  Niederösterreich 
kaufte  und  1723  als  Landesmitgiied  unter,  die  neuen  Geschlechter 
des  Kitterstandes  aufgenommeu  wurde.  Aus  seiner  zweiten  F^he  mit 
Josepha  Puffhüber  entspross  ein  Sohn,  Joseph  P.  Fidler  v.  F’.,  dessen 
Tochter  aus  der  FIhe  mit  N.  Lichtmanegger,  Anna  Maria,  sich  mit 
F'ranz  Grafen  v.  Walsegg  vermählte.  Dieselbe  war  die  Letzte  ihres 
Namens. 

IViMgrtU,  III.  8.  M a.  M.  — Mttrrle  t.  MU/tU,  8.  137  und  ISS  : PmiQ»r  Kdirr  ».  F. 

Flaaiipg.  Steiermärkisches,  von  1168  bis  1460  vorgekommenes 
Adel^eschleehU  - _ 

Sekmmts,  I.  8.  937. 

Flimiag.  Altes,  cölner  Stadtgescblecht,  welches  von  F'ahne  er- 
wähnt wird. 

Fatnt.  I.  8.  lOÖ. 

riaiui«.  Flin  zu  den  görzer  Patriziern  gehörendes  Geschlecht. 

9.  Ad«i,  Tab.  35  a.  S.  37. 

Manm,  Ritter,  liöhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  ITOI  ftlr 
Christoph  Maximilian  F'lamm. 

MrgfrU  9.  ihUtl/ftd,  Krfint.-R.  A.  140. 

FlaMui  V.  Klaninrrk.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1518  für  Andre  Flamm  ans  Sterzingen  a,  d.  Flisek,  mit  dem  Prädiuate; 
v.  Flamme'ck  und  der  Erlaubniss,  den  ihm  zustehenden  Fidelsitz  F'lam- 
meck  nennen  zn  dürfen.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  bis  Georg 
F'lamm  v.  F'lammeck  denselben  bald  nach  1606  schloss. 

f.  Ife/ner,  aaageat.  Ural.  Adri.  Tab.  3. 

I Hamuershriu.  Altes,  niederrheinisches  Adclsgeschlecht,  aus  dem 
gleichnamigen  Stammschlosse  im  Jetzigen  Kr.  Rheinbach,  Reg. -Dez. 
Cölii.  — Johann  v.  F'lammersheim  kommt  1381  als  Vasall  der  Dy- 
nasten V,  Blankenheim  vor,  während  die  Burg  Flammersheim  schon 
1358  den  v.  Reimersheim  zustand,  welche  mit  derselben  von  dem 
Herzoge  Wilhelm  zu  JOnch  belehnt  worden  waren.  Später  kam  diese 
Burg  durch  Vermählung  an  die  Krümmel  v.  Eynatten,  dann  an  die 
F'reiherren  v.  Palland  und  durch  weitere  Erbtöchter  an  die  v.  Quadt, 
v.  Dallwig-Lichtenfels,  v.  Vincke  u.  v.  d.  Schulenburg-Wolfsburg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  173. 

^ riandrin.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Pe- 
trus F'landrinus  aus  der  Diüces  Viviers,  gest.  1381,  Cardinal  war  und 
auf  Befehl  des  Papstes  Gregor  XI.  die  Schriften  des  Raymnnd  Ne- 
ophytus  näher  untersuchte. — Die  Familie  soll  schon  in  fiUher  Zeit 
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nach  Schlesien  gekommen  und  bereits  1138  mit  Katteru  im  Breslan- 
ischen  begUtert  gewesen  sein.  Michael  v.  F.,  welcher  noch  1624  lebte, 
war  in  Schlesien  angesessen,  der  gleichnamige  Sohn  desselben  war 
Herr  auf  Klein-  und  Gross- Bresa,  Nieffke  und  Uarawenze  im  Bres- 
lauischen  und  di(:  Familie  besass  noch  1720  Kleiii-Muritzeh  im  Oels- 
nischen.  Später  ist  der  Stamm  ausgegangeii. 

lI.S.  i>24.  — Jöcher,  Comp.  8.  »73.  — iiuHke,  II.  8.  2»0.  — 

Freik.  r.  I-ttlfbur,  1.8.  aW. 

Viaass,  Klans,  Klaai.  Altes,  brandenburgisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  ursprünglich  aus  Thüringen  stammen  und  in  alten  Urkunden 
dieses  Landes  unter  dem  Namen:  v.  OrlamUnde  Vorkommen  soll.  — 
Angeli  setzt  dasselbe  schon  nach  926  in  die  Marken,  doch  ist  der 
Stamm,  ans  welchem  von  Pfefhnger  lierthold  Flans  1101  als  Abi  zu 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  genannt  wird,  erst  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert näher  bekannt:  bereits  1344  stand  demselben  im  Urandet)bur- 
gischen  liauingarten  unweit  Iluppin  und  1345  Schora  im  jetzigen 
Kr.  Jerichow  I.,  Provinz  Sachsen,  zu.  — Hans  v.  F.  lebte  am  Hofe 
des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  und  zog  mit  demselben  1461  ins 
gelobte  Land;  Georg  Flans  kommt  1507  als  „.Marschalk“  n.  Hictrich 
F.  1509  als  Oberst-Hofmeister  des  Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  zu 
Brandenburg  vor;  1511  nennt  Letzterer  den  erbarn  und  lieben  ge- 
treuen Bartolt  Flausen,  seinen  Kaminerdieiier;  Gonrad  F.  war  1563 
im  Gefolge  des  Kurfürsten  Joachim  II.  bei  der  Kaiserwabl  zu  Frank- 
furt; Haniis  Flanss,  Hau])tniann  zu  Belitz  und  erbgesesseu  zu  Witt- 
brietzen  und  Christoph  Flannss,  Kitter,  treten  urkundlich  1567  auf; 
Hennig  v.  F.,  gest.  1630.  war  kurbrandenburgischer  Oberscheuk  und 
Adam  t'hristo|)h  v.  F.  a.  d.  H.  MMttbrietzen,  gest.  1748,  stieg  in  der 

k.  preuss.  Armee  bis  zum  Gencralfeldmarschall.  Herselbc  war  mit 
Amalie  (.Miarlottc  v.  Kalkstein  vermählt  u.  sein  Bruder,  Heiiniiig  Kh- 
renreich  v.  F.,  war  Herr  auf  Gr.  und  Kl.  Zielen  etc.  Von  l.etztcrem 
stammte  Curt  Friedrich  v.  F.,  gest.  1763  als  k.  preuss.  Generalmajor 
und  Chef  eines  Hragoner-Kcgimenls.  Derselbe  war  qiit  einer  v.  Frie- 
deborn vermählt  und  hiuterliess  drei  Nöhne.  — Den  im  Laufe  der 
Zeit  mehrfach  wechselnden  Güterbesilz  der  Familie  in  den  Provinzen 
Brandenburg  und  Sachsen,  im  Kheinlande  und  in  Osipreussen  hat 
Freih.  v.  Ledebur  sehr  genau  zusammengestcllt.  — In  der  zweiten 
Hälfte  des  IH.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht  auch  in  das  Rcussische  n. 
ein  Sprosse  desselben  war,  so  viel  bekannt,  reiiss-plancnscher  Canz- 
1er  zu  Gera,  wo  der  Stamm  fortblühte.  — IniAnfangc  dieses  Jahrh.  kam 
in  Preussen  der  Major  v.  F.  vor,  welcher  noch  1805  Gouverneur  des 
Hüfpageninstitnts  zu  Berlin  war,  doch  scheint  nach  dieser  Zeit  das 
Geschlecht  nicht  mehr  gliederreich  gewesen  zu  sein,  so  dass  man 
schon  das  Ausgehen  desselben  annahm.  Doch  hat  derselbe  fortge- 
blüht: ein  V.  Flans  studirte  1851  in  Breslau  und  M.  v.  Flanss,  geb. 
1839  zu  Breslau,  sludirl  gegenwärtig  auf  der  Universität  Leipzig. 

iDürk.  Oiroiiik,  8.  3».  — \ 8.  333.  — aim$ipiua,  II.  .8,  u.  — 

(iaukr.  I.  8,  533  uixl  — (’oitet  hraii4^ot>.  XUI.  8.  ff.  — N.  Pr  A.  - L.  II.  8. 

13.  uikI  174  u.  V 8.  157.  - Frrik.  e.  LtHfUur,  J.  8.  'iTl  u«mI  m mul  IM.  8.  V.S».  — 
macher.  I.  171  r DIf  Klmi«,  Sirhwhrh.  — Üirnetnonn,  8.  löH.  Nr.  14  u.  8.  182.  — r. 

l.  8.  1.57  u.  I5H.  - W.  lt.  «I.  KIaaUoi.  VII.  3ti,  p.  //«•/*#■#•.  Tab.  8*^ 

untl  S. 
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nuebeaber^rr,  s.  Kl  aclisbe  rge  r,  S.  269. 

H*srbbe,  Hucbk«  ,>  Plaarbka.  .\ltes,  ursprünglich  böhmisches 
Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem  I’rachimer  Kreise  nach  Schlesien 
kam  und  im  Müuslerbergischen  und  Liegnitzischcn  begütert  wurde, 
auch  soll  sich  ein  Zweig  nach  Sachsen  gewendet  und  bei  Meissen  an- 
gekauft  haben.  — Siuilo  Flaschka  v.  Uichemburg  wird  1-1 01  als  ober- 
ster MOnzmeister  des  Königr.  Itöhmeu  genannt;  Matthias  Klaschka 
kaufte  1656  von  der  Familie  v.  Sebottemlorf  das  Rittergut  Ober^Ku- 
nern  unweit  Münsterberg  und  Johanu  v.  Flaschka  war  1686  k.  Kam- 
merrrath  in  Schlesien. 

Balbitki,  MUf.  Bohf'tn.  Lih.  f Der.  J,  — Srheii«« . Pra|(.  8.  tSi<  (179).  — Sinapiu», 

II.  ».  t>25.  — Oauke.  II.  8.  JlH),  — N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  — Kreih.  t.  Udfbmr,  1.  8.  «3. 

nasebner  t.  Rabberg  (Schild  der  I.ünge  nach  gciheilt:  rechts  in 
Roth  eine  goldene  Lyra  und  links  in  Silber  ein  zweihügeliger,  bis 
zum  linken  Schildesrande  erhöhter,  grüner  Berg),  .\dclsstand  des 
Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  15.' Februar  1812  für  üotthelf  Benjamin 
Flaschner,  Privatgelehrten  zu  Zittau,  für  seine  Tochter,  Caroline  Ma- 
riana  F.  und  seinen  Sohn , Friedrich  .\ugust  F.,  mit  dem  Prädieate  : 
V.  Ruhberg.  — Die  (iemahlin  des  Diplomseinpfängcrs  stammte  aus 
dem  alten  scblesisch-sächs.  Adelsgeschlechtc  v.  Berge.  — Friedrich 
August  F.  V.  R.  kaufte  sich  später  in  der  Lausitz  an,  starb  aber  ohne 
den  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

Dorwl,  W.-B.  I.  S.  146  n 147.  — W'.-B.  d.  lichi.  .Su.leii.  II.  5».  — KuricAkt 

11.  H.  1&3.  — r.  sirh«.  Adel.  Tkb.  &l  u.  S.  45. 

Flataw  (in  Schwarz  ein  mit  Saiten  bespanntes  Uriffbret  einer 
Laute,  oder  in  Silber  ein  stehender,  schwarzer  Lautenhals,  dessen 
oberer,  mit  goldenen  Wirbeln  versehener  Thcil  links  gekehrt  ist). 
Ein  von  der  alten  meklenburgischen  Familie  v.  Flotow  wohl  zu  unter- 
sebeidendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Neuniark  mit  Rehfelde 
ini  Kr.  Soldiu  1700  und  noch  1730  und  in  Pommern  mit  Billerbeck 
iin  Kr  Pyritz  1768  begütert  war.  Micrael  sagt:  Flatoweu,  Stettinisch, 
Afterlehusleute  der  Ramiuel  v.  Wusterwitz. 

Micraet,  8.  434.  — t'rtih,  »■  Ledtbmr,  I.  M.  — Sitbtnackti' , III.  159.  — ».  ü*äiny, 
m.  8.  IAO. 

Plecblaer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  1729  für  Franz 
Ferdinand  Flechtiier,  böhmischen  Flxpeditor  und  Taxator  bei  der 
Appellationskanimer  zu  Prag  und  für  den  Bruder  desselben,  Jobanu 
Franz  Flechtncr,  Secretair  bei  dem  Tribunale  in  Mähren. 

äifgtrle  r.  Mkht/tld,  Ern(kiiK.-Bd.  8.  2A5. 

Fleckh  T,  lenkb.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1517  für  Adolph 
Fleckh,  kais.  Proviantmeister  aus  Schwaben,  mit  dem  Prädieate:  v. 
Bcnkh.  — Carl  Fleckh  war  in  Niederösterreich  1534  zu  Himberg  u. 
Wilhelm  Fleck  v.  Benkb  mit  Krdberg  u.  Wilhelmsdorf  begütert.  Se- 
bastian Fleck  V.  ßenkh  war  1573  mit  Barbara  Wallowitz  begütert. 
Nach  Friedeshaim  ging  dieses  ritterliche  Geschlecht  1)93  in  Oester- 
reich aus. 

WMfrilt,  III.  8.  S3. 

^ Fleckrabihl,  genannt  Rärgel.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht 

Kitfachkt,  Deuucli.  Ad.l4-I.»4,  III.  18 
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aus  den  unweit  Marburg  gelegenen  Stamm-  und  N'amcnshäogern,  dem 
Hofe  Fleckenbühel  und  der  Burg  Bürgel  mit^Zubebor.  — Die  ordent- 
liche Stammreihe  der  Familie  beginnt  1309  mit  Conrad  v.  F.  u.  dem 
Bruder  desselben,  Andreas  und  läuft,  von  Conrad  absteigend,  wie 
Freih.  v.  Krohne  genau  angiebt,  durch  das  15.  bis  in  das  IS.  Jabrb. 
fort.  In  letzterem  starb  1722  Philipp  Otto  v.  F.  gen.  B.,  verm.  mit 
Maria  Christina  v.  Nordeck  zur  Rabenau.  Ans  dieser  Ehe  entspross 
Georg  Philipp  v.  F.  gen.  B. , gest.  1781.,  k.  Reichskammer-Geriebts- 
Assessor  zu  Wetzlar,  verm.  mit  .Anna  Christine  Elisabeth  v.  Franz, 
uds  welcher  Ehe  Johatin  Philipp  Franz  v.  F.  gen.  B.,  gest.  1 79(i,  früher 
k.  Reichskammer-Gerichts-Assessor  zu  Wetzlar  und  später  fOrstl. 
hessen-casselscher  Staats- Minister  und  Präsident  des  Ober- Appell. - 
Gerichts,  stammte.  Derselbe,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Gemmin- 
gen  zu  Guttetiberg,  gest.  1852,  war  der  Letzte  seines  Mannsstammes 
Die  einzige  Tochter,  Charlotte,  vermählte  sich  mit  dem  hess.  dtirm- 
städtschen  Jägermeister  Wilhelm  Adam  v.  Curti  u.  später  als  Wittwe 
mit  dem  hess.-darmst.  Capitain  Christian  August  Stürtz. 

Kamlsrliriftt.  Notit.  — KuchfnhfCkir,  Anunl.  Cult.  I.  347.  fiaukt,  1.8.  634 

M.  536.  — Ztdltr,  IX.  8.  1191.  — Freih.  r.  Krohne,  I.  H.  398 — 301 . — Runtmel,  hessiteb.  Getch. 
11.  8.  228.  — Siebmacktr,  I.  138:  ».  P.  g<*n.  B.,  Hessisch. 

> neckeuteia,  Itreiherren.  .Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  später  den  Titel:  Herren  und  Freiherren  führte,  aus  dem 
gleichnamigen,  im  Unter- F.lsass  im  Wassgaue  auf  hohen  Felsen  ge- 
legenen Stammschlos.se.  — Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
beginnt  Hübner  mit  Henrich  v.  F.,  welcher  um  1255  lebte  und  durch 
zwei  Söhne,  Rudolph  und  Heinrich  (II.),  der  Stifter  zweier  Linien 
wurde.  Rudolph  fing  die  ältere  Linie,  später  zu  Dagstuhl  im  Trier- 
schen  (im  jetzigen  Kr.  Merzig),  an  uud  sein  Flnkel,  Heinrich  (III.) 
vermählte  sich  1380  mit  einer  v.  Raldingen,  Erbin  der  Herrschaft 
Dagstuhl.  Zu  den  Pinkeln  des  Letzteren  gehörten  die  Gebrüder:  Jo- 
hann, von  1423  bis  1436  Bischof  zu  Basel  und  Heinrich  (IV.),  des- 
sen Enkel,  l'riedrich  1467  den  Reichsfreiherrnstaud  in  die  P'amilie 
brachte.  Die  Nachkommenschaft  des  P’reiherrn  Friedrich  blühte  bis 
1644  fort,  in  welchem  Jahre  Freih.  Georg,  nachdem  er  die  Herrschaft 
Dagstuhl  an  Kurtrier  verkauft  hatte,  seine  Linie  schloss.  — Die  jün- 
gere von  Heinrich  (II.)  gestiftete  Linie  führte  nur  das  adelige  Prädi- 
cat.  Aus  derselben  lebte  zu  Anfänge  des  17.  Jabrb.  P’riedrich  v.  F., 
fürstl.  baden  - durchlach’scher  Geh.  - Rath  und  Hofrichter.  Von  den 
Söhnen  desselben  starb  Georg  Henrich  1658  als  kurba.ver.  Oberst- 
Wachtmeister  und  Friedrich  Wolfgang,  k.  franz.  P'eldmarschall,  blieb 
1674  im  Kriege,  Jacob  aber  setzte  den  Stamm  fort,  doch  war  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  der  Sohn  desselben,  Friedrich  Jacob,  Herr 
der  Herrschaft  Flcckenstein  mit  Sultz  zwischen  Hagenau  u.  AVeissen- 
burg,  der  Einzige  seines  Stammes.  — Soweit  reichen  Gaube’s  Nach- 
richten. — V.  Hellbach  giebt  die  Linie  zu  Dagstuhl  als  jüngere,  nennt 
als  ältere  die  Linie  zu  .Möurs  und  sagt,  dass  dieselbe  noch  blübe, 
doch  erwähnen  neuere  Werke  das  Fortblühen  des  Stammes  nicht.  — 
Gauhe  giebt  noch  an  , dass  in  früherer  Zeit  mehrere  dieses  Stammes 
vorgekommen  wären,  welche  wohl  zu  einer  anderen,  als  der  von  ihm 


V 


Digilized  by  Google 


276 


nach  Hübner  erwähnten  Linien  gehört  hätten.  Zu  denselben  zählt 
ein  V.  F.,  welcher  1276  den  Bischof  Friedrich  zu  Speyer,  Schulden 
halber,  gefangen  hielt,  bis  der  Kaiser  Rudolph  v.  Uabsburg  sich  des- 
selben annabm;  Johann  v.  F.,  von  1410  bis  1416  Bischof  zu  Worms 
und  Ludwig  v.  F.,  kurpfälz.  Ober-Hof-Marschall,  1530  Gesandter  auf 
dem  Reichstage  zu  .\ugsburg  (auf  welchem  auch  Friedricli  v.  F.  mit 
dem  Bischöfe  zu  Worms  erschien)  und  1532  auf  dem  Convente  zu 
Nürnberg. 

Buc^Uhü  H HmI.  3.  8.  120  u.  t21.  — tmko/,  NolU.  Proe.  J.  R.  Lib.  6.  e.  4.  — Fron- 
ktn^rg.  #>aropii»cb<T  I.  8.  610.  — II.  T»b.  47«.  — Oauke.  II,  8.  290—292^ 

Z0tU0r.  IX.  H.  — 9.  titUback,  I.  8.  367.  — N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  SO.  — Freik.  9.  I*d4‘ 
kur,  I.  8.  223.  — 8i4bmoicktr,  1.  198:  v Kl«ckeit«t*in.  Eliuufiicb  und  VI.  9.  Hfn^n  r.  P. 

t^leckhamiuer  v.  A,ystcUra.  Krbländiseh-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1855  für  Emanuel  Fleckliammer,  k.  k.  Oberstlicj^enant 
beim  Geniecorps,  mit  dem  Prädicate:  v.  Aystetten.  Derselbe  war  be- 
reits 1856  als  k.  k.  Oberst  dem  Genie-Comite  zngetbeilt. 

i95S  u.  I8&6.  8.67. 

Mrrkingrr  auf  Hrrrrnwörlb.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  13.  Dee.  1816  für  Aloys  Fleckinger,  vormals  Grosshändler  und 
Banquier  in  München,  Inhaber  des  Landguts  Herrenwörth  im  Chiem- 
see. Das  genannte  Gut  ist  neuerlich  an  den  Grafen  v.  Hnnoldstein  ge- 
kommen. 

9.  hang,  SsppieB.  8.  9N.  — W.  • B.  d.  Kgr  Bayeru,  V.  40.  — r.  Utfn^r  baycr.  Adal. 
Tab.  87  und  8.  77. 

nerkschild,  VIerkschild.  Altes,  längst  ausgegangencs,  breinen- 
sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Gehrüder  Johann,  Marten  u. 
Hermann  F.  noch  1390  lebten. 

UMkur*.  8.  :4S.  — r.  Mtding,  tl.  8.  171. 

Mebingeu.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sturom- 
reihe  Humbracht  mit  Bertbold  v.  Flehingen  um  1216  beginnt.  Von 
den  Urenkeln  desselben  führte  Reinhard  den  Beinamen;  Frey,  Al- 
brecht  F. : Zeussenhäuser  und  Ulrich  F.:  Gibcl.  Letzterer  wurde 
1303  von  einem  .Vetter  ermordet,  worauf  die  Brüder  als  Helmschmuck 
ihres  Schildes:  (ip  Schwarz  fünf,  2.  1 und  2.,  silberne  Kugeln)  einen 
sitzenden  grauen  Wolf  annahmen , welcher  ein  weisses  Lamm  im 
Rachen  hält.  Von  Ulrich's  Bruder,  Ludwig,  stammte  Marquard,  gest. 
1413  als  Abt  zu  Herrcn-Alb,  welche  Würde  auch  Eberhard  v.  F.  40 
Jahre  von  1456  im  Kloster  Odenheim  bekleidete.  Derselbe  war  der 
letzte  Abt  dieses  Klosters.  Von  seinen  Brüdern  starb  Ulrich  v.  F. 
1499  als  fürstl.  wOrttemb.  Hofmeister.  Dieser  hatte  das  Stammgut 
P'lehingen  verloren,  doch  erhielt  dasselbe  sein  älterer  Sohn,  Erph  Ul- 
rich, gest  1542,  kurpfälz.  Uauptmann  und  wOrttemb..  Obervoigt  zu 
Maulbruu,  wieder.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Ludwig  Wolf, 
starb  1600  als  kurpfälzischer  Hofgerichtsrath.  Er  hatte  aus  vier 
Ehen  14  Kinder  gehabt,  doch  schloss  sein  jüngster  Sohn,  Philipp 
I.uc^g,  nnvermählt  den  ganzen  Stamm,  nachdem  seines  Grossvaters 
Bruder,  Ulrich  Wolf  v.  F.,  kurpfälz.  Burggraf  auf  Starkenhurg,  Fauth 
zu  Breiten,  Untermarschall,  Rciter-Hauptmann  des  k.  Kammergerichts 
zu  Speier,  etc.  1553  seine  Linie  geendigt  hatte. 

11.  8.  82.  — Humbrackt,  8.  83.  — Gaukt,  I.  8.  3084  u.  83.  — Bitbmacktr 
I.  118:  V.  P.,  M«lkwibl«ch. t.  M^Hing,  It.  8.  171  anrt  172. 
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^ ■,  rifckeaberg  r.  nehiogea.  Kin  in  neuerer  Zeit  in  Preus- 
-^[.^^l^dminenes  Adels^geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  in 
nentret^Zeit  Hauptmann  in  der  k.  pr.  Armee  war. 

J»hrl».  für  den  preuri.  StAAt.  IS43.  H.  320. 

fleisthbeia  r.  Klecberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  März 
1 639  fttr  die  in  Frankfurt  am  Main  ansässigen  Gebrüder  Fleischbein : 
Caspar  Philijip,  Johann  Philipp  und  Nicolaus  und  zwar:  weil  K.  Ru- 
dolph II.  u.  k.  Ferdinand  II.  ihr  altauererbtes,  durch  kaiserl.  Wap- 
■ peiibrief  von  1530  erlangtes  Wappen  ihrem  1627  verstorbenen  Vet- 
ter, Caspar  Fleischbein,  J.  U.  L..  Jurisconsultus,  Pfalzgrafen  u.  k.  k., 
so  wie  kurmainz.  Ilofrathe,  durch  Diplom  vom  12.  Jan.  I 608  bestätigt 
und  verbessert,  ihn  auch  in  den  Adelsstand  erhoben  hätten,  sie  aber, 
da  erahne  Lcibeserben  verstorben,  seine  nächsten  Erben  gewesen, 
aber  nicht  in  dem  Diplome  von  1608  begriffen  wären  — und  Bestä- 
tigungs-  und  Erneuerungsdiidotn  vom  23  November  1665  für  deu  von 
den  genannten  Gebrüdern  allein  noch  lebenden  Johann  Philipp  v.  F., 
mit  abermaliger  Verbesserung  des  Wai>pens  und  mit  dem  Prädicate : 
V,  Kleeberg.  — Das  in  Rede  stehende  Geschlecht  stammte  wahr- 
scheinlich aus  Babenhausen,  wo  1547  Hans  Fleischberg  lebte,  wel- 
cher später  nach  Frankfurt  a.  M.  zog.  — Die  Nachkommenschaft  des 
Johann  Philipp  F.  v.  K.  blühte  fort  und  gehörte  von  1621  bis  1824, 
in  welchem  Jahre  der  Stamm  erlosch. zu  der  alladeligcn  Gesellschaft 
des  Hauses  Frauenstein  zu  Frankfurt  a.  M und  vqii  1755  mit  einem 
Gliede,  dem  Johann  Daniel  F.  v.  K.,  auch  zu  der  altadcligeu  Gan- 
erbschaft des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M. 


N.  (ient*L  Handb.  1777  6.  204— '*i06  u.  177S  $.  3(>7  und  iCS  und  Nachtr.,  11.  S.  14ä  uud 
II.  Narhtr,  fl.  9.  Si0*>macftfr,  IV.  61  o.  31t.  ^ KHfucAkf.  IV.  K.  1/6  und  127. 

nelKhcr  V.  Elthenkraai,  Kreiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1809  für  Ferdinand  Fleischer  v.  Eichenkranz,  k. 
k.  General-Feldwacbtmeistcr.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  k.  k.  pens. 
General -Feldwachtmeislers  Carl  Fleischer,  welcher  1808  den  erb 
länd.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichenkranz  erhal- 
ten hatte. 


Ufjrrir  T.  MiH/rld.  Kr*Äiii  -nd  «.  16  und  S.  2S1.  — gxMCitkr.  IV.  S.  1*3. 

flrisrher  V.  kÜBipfinfrld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1769  für  Franz  Josejdi  Fleischer,  k.  k.  Obeilieutcnant  bei  Carl 
flr.  Pülffy-Cuirassier , wegen  31jähriger  Dienstleistung,  mit  dem 
Prädicate:  v.  K.äniptinfeld  (Kempfinifeld)  und  von  1770  für  Melchior 
Ignaz  Fleischer,  k.  k.  Hauptmann  bciPrinzSachseii-Coburg-Dragoner, 
mit  demselben  Prädicate.  — Die  Diplomseiuplänger  waren  nach  Al- 
lem Brüder.  Der  Stamm  hat  fortgeplOlit  und  Franz  Fleischer  v. 
Kämpfinfeld  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major  im  10.  Grenz-lnfant.- 
Reginiente. 

»••jrrl€  t.  Uil.l/fl.1.  X.  133  u.  F.rgiiii.-B.  8. '231  \ 


nehefcess.  Niederösterreichisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
urkundlich  zuerst  1277  Fridericus  .Miles  dictus  Fleischezz  vorkuniint. 
Der  Mannsstanim  blühte  bis  in  da3  15.  Jabrh.  hinein,  in  welchem 
Matlies  J'leischess  von  Streitwieseu  noch  1441  urkundlich  auftritt. 
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Derselbe  war  wohl  der  letzte  männliche  Sprosse  des  Geschlechts, 
denn  1455  empfing  Jacob  Schrott  mit  seiner  ehelichen  Hansfrau,  Ca- 
tharina  Fleischessin,  vom  K.  Friedrich  III  die  Veste  Streitwiesen 
zu  Lehn. 

ifittgriU,  III.  8,  13—5«. 

Heisrbkakel  t.  lakenaa.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Franz  Fleiscbbakel,  k.  k.  Agenten  zu  Biicbarest , mit 
dem  Prädicate:  v.  llakenau. 

Hfgtrte  ?.  4.  188 

flelsrbbakrr.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Emmerich  v.  Fleisch- 
hakcr  war  1856  Major  im  k.  k.  37.  Infant. -Kegim. 

Militair-Srhem.  t8&6.  8. 

Hriscbhaaer.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  1690 
für  Paul  Fleischhauer. 

t.  HtUhaci.  I.  8.  3<>S. 

helsrhrnaan,  l'rrikrrren.  Erbländ.-üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1722  für  Anselm  Franz  v.  Fleischmaou,  k.  k.  Hofkriegsratb.  Nach 
Siebmacber,  V.  100,  kam  ein  schwäbisches  Adelsgeschlecht  dieses 
Namens  vor. 

9.  Mühlftld,  8. 

neissaer  r,  LiUlti.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Franz 
Paul  Fleissuer  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Littitz. 

Mtgtrie  9.  MUAl/etd,  BrgÄos.>'U.  8. 

ftelMaer  v.  Wastrawitz,  Ritter  und  frelberrcu  (Schild  geviert:  1 u. 
4 in  Gold  ein  an  die  Tbeilungslinie  angeschlossener,  halber  schwar- 
zer Adler  und  2 und  3 in  Roth  ein  goldener,  nach  unten  geöffneter 
Zirkel).  — Reichs-Adel-  und  Reichs-  und  böhmischer  Ritter-  so  wie 
erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  173^  für  Joseph 
Nicolans  Fleissner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wostrowa;  Reichsritter- 
standsdiplom von  1734  und  böhmisches  Rittcrstandsdiplom  von  1741 
für  denselGen  als  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  so  wie  Freiherrudiplom 
von  1818  für  Ernst  Fleissner  Ritter  v.  Wostrowitz , Gutsbesitzer  in 
Böhmen  u.  vom  25.  Nov.  1841  für  Emanuel  Fleissner  Ritter  v.  Wo- 
strowitz, k.  k.  pens.  Major.  — In  der  k.  k.  Armee  standen  in  neuester 
Zeit:  Franz  Freiherr  Fleissner  Ritter  v.  Wostrowitz,  k.  k.  Oberst; 
Julius  Freih.  Fleissner  v.  W^ostrowitz,  k.  k.  Rittm.  1.  CI.  im  5.  Uh- 
lanen-Regim  und  Eduard  Freih.  F.  v.  W.,  k.  k.  Rittm.  1.  CI.  im  10. 
Ublanen-Regim. 

SJ’'yerl9  p.  Mühlfeld,  KrbC&ut.-Bd  8 46.,  HO  u.  284.  — Suppl.  »u  8iebni.  W.-B.  VII.  18. 

l'leainiiHg,  auch  (irafen.  (Stammwappen;  in  Blau  ein  auf  den  Ilin- 
terfüssen  stehender,  reebtsgokehrter,  gekrönter,  weisser  Wolf,  mit 
den  Vordertatzen  ein  rothes  Karomrad  haltend.  Gräfliches  Wappen: 
Schild  geviert,  mit,  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittelschilde.  1 
und  4 in  Gold  ein,  beide  Felde  schrägrcchts  durchziehender,  schwar- 
zer Marscballstab  mit  silbernen  Beschlägen  und  2 und  3 in  Schwarz, 
auch  in  Blau,  ein  in  der  Mitte  schneckenförmig  gebogenes,  goldenes 
Posthorn  mit  einmal  über  sich  geschlungenem,  goldenen  Bande). 
Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  16.  Nov.  1700  für  Georg  Caspar  u. 
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llaino  Hciiirirh  y.  F.;  kursttcbs.  lleicbs- Vicariatsdiploro  vom  1.  Dec. 
1711  fbr  Georg  Lmlwig  v.  F.;  k.  preuss.  Anerkeunungsdiplom  des  in 
die  Familie gekommenenReicbsgrafeDstandesu.Rcichsgrafcndiplom  von 
1721  für  Philipp  Friedrich  v.  P’.,  Ivenscber  Linie,  k.  preuss.  Geh.- 
Rath,  Krb- Landmarscball  in  Pommern  etc.  — Die  P^amilie  v.  P'lem- 
ining  zählt  zu  den  illtesten,  angesehensten  und  begütersten  Familien 
in  Pommern.  J.  J.  F.  Schmidt  leitet  dieselbe  im  Geiste  seiner  Zeit, 
Uber  welche  mau  binweggekommen  ist,  von  den  alten  römischen 
Flamminiis  her,  während  Andere  für  wahrscheinlich  halten,  dass  das 
Geschlecht,  aus  Niedersachsen  stainronnd,  nach  F'landern  gekommen, 
dort  den  Namen  der  P'lämminge,  d.  i.  der  Deutschen,  angenommen  u. 
im  12.  Jabrh.  vom  Markgrafen  zu  lirandenburg  Albertus  Ursus,  nach 
Vertreibung  der  Wenden,  an  die  Klbe  in  das  Magdeburgische  u.  An- 
lialtiscbe  gerufen  worden  sei  und  von  da  sich  in  Thüringen  und  Pom- 
mern ausgebreitet  habe,  doch  sind  alle  diese  Angaben  historisch  nicht 
sicher  nachzuweiseu.  P'est  steht  nur,  dass  das  Geschlecht  schon  in 
früher  Zeit  in  Pommern  zu  den  Schloss-  u.  Hurggessenen  gehörte,  u. 
1315  Conrad  Flemingen  lebte  , dass  dasselbe  das  Erblandmarschall- 
umt  in  Pommern  in  der  Person  des  Dame  PTeming  vom  Herzoge  Ro- 
gislav  VIII.  im  Anfänge  des  15.  Jahrh.  erhielt  und  sich  in  mehrere 
deutsche  und  auswärtige  Länder  ausbreitete.  Die  fortlaufende  Stanim- 
reihe  fängt  mit  Tham  P'lcmmingen  an,  welcher  um  1295  in  Pommern 
lebte.  Die  Söhne  desselben,  Curt  und  Erdmann,  gründeten  zwei  Ilaupt- 
linien : Plrsterer  die  Böckischc,  Letzterer  die  Martentbinische  Linie. 
Die'Böckische  Hauptlinie  schied  sich  durch  die  Söhne  des  Curt  P'., 
Hans  und  Heinrich,  in  die  Speciallinien  zu  Sehwirsen  und  znPazig  u. 
aus  Letzterer  entstanden  die  Häuser  Mutzdorf  und  Pibbernow. — Der 
Stifter  derMartentbinischen  Linie,  Erdmauu  v.  F.,  hinterliess  zwei 
Söhne,  Claus  und  Hans.  Von  Claus  stammten  die  v.  PTemming  in 
Schweden,  von  Hans  v.  P'.  aber  durch  seine  Urenkel,  Hans  Heinrich 
und  Joachim  v.  P’.,  die  späteren  Grafen  v.  Flemming:  von'Hans  Hein- 
rich, dem  Sohne  des  Felix  Paris  v.  I’.,  entsprossten  die  jetzt  noch 
blühenden  Grafen  v.  P'.,  von  Joachim’s  Sohne  aber,  Jacob,  die  im  17. 
Jahrh.  berühmt  gewordenen , im  Mannsstamme  1777.  s.  unten,  er- 
loschenen Grafen  v.  P’.  — Jacob’s  Söhne  aus  der  P^he  mit  Barbara  v. 
Pfuhl  waren  die  oben  genannten  Gebrüder,  Georg  Caspar,  gest.  1703 
und  Haino  Heinrich,  gest.  1706,  welche  zuerst  den  Reichsgrafenstand 
in  die  Familie  brachten.  Graf  Georg  Caspar,  kuibrandenb  Geh.-Rath 
etc.  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Helene  v.  P'lemming,  gestorb. 
1696,  drei  Söhne,  Joachim  Friedrich,  k.  poln.  und  kursäobs.  General 
en  Chef  der  Cavallerie,  Gouverneur  v.  Leipz'g  etc.,  Jacob  Heinrich, 
gest.  1728,  k.  poln.  u.  chursächs.  General-P'eldmarschall,  Geh. Staats- 
und Kriegsminister  und  Bogislav  Bodo,  gest.  1732,  k.  poln.  und  kur- 
.sächs.  General-Lieutenant,  mit  welchem  die  Linie  des  Grafen  Georg 
t.'aspar  im  Mannsstamme  ausging.  — Graf  Haino  Heinrich,  gest.  1706, 
k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Ifriegsrath,  General-P'eldmarschall  u. 
Gouverneur  von  Pommern , hinterliess  aus  dritter  P’he  mit  Dorothea 
PJisabeth  v.  Pfuhl,  gest.  1742,  zwei  Söhne:  Georg  Joachim,  gestorb. 
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1746,  k.  poln.  und  kursäch».  Gcneral-Feldzeu(pneister  u.  Gouverneur 
von  Littbaucu  und  Johann  Georg,  gest  1747,  k.  poin.  und  kursüchs. 
General-Lieutenant,  mit  dessen  Sohne,  Friedrich,  k.  preuss.  Ilaupt- 
manne,  die  Nachkoninienschaft  des  Grafen  Haino  Heinrich  1777  im 
Maiinsstamme  ausstarh,  da  ein  dritter  Sohn  des  Letzteren,  Adam 
Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr,  gest.  1744  aus  der 
Khe  mit  Catharina  Henriette  v.  Ahlefeld  nur  eine  Tochter,  Franzisca, 
Frau  auf  Puschwitz,  hatte,  welche  als  verw.  Freifrau  v.  Kackiiitz  1790 
starh.  — Hans  Heinrich’s  Enkel,  Philipp  Christian,  gest.  1738,  ein 
Sohn  des  Felix  Paris  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  Cathariua  Sahina  v. 
Schwerin,  k.  preuss.  Geh.-Iiath  etc.,  aus  der  Iveusrhen  Linie  des  Ge- 
schlechts stammend,  brachte,  wie  oben  angegeben,  abermals  den 
Keichsgrafenstand  in  seine,  noch  forthlüheude  Liuie.  Derselbe  hintcr- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Sophia  v.  Flemming  zwei  Söhne:  Ge- 
org Detlev,  gest.  1771,  k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Inf.  etc. 
und  Carl  Georg  Friedrich,  gestr  1767,  kursächs.  Geb.  Cabiu^- Mi- 
nister etc.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Henriette  Charlotte  Prin- 
zessin V.  Lubomirska,  gest.  1782,  entspross  Graf  Johann  Georg,  gest. 
1830,  vormals  k.  poln.  Krongrossschwertträger,  verm.  mit  Christians 
Maria  Charlotte  Freiin  v.  Hardenberg  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Graf  Carl,  geh.  1783,  Herr  auf  Krossen  und  Grosshelmsdorf  in  der 
Provinz  Sachsen,  so  wie  Joeu  mit  Flemmiugsfeide  und  Martenthiu  in 
Pommern,  bis  1844  Chef- Präsident  der  k.  preuss.  Regier,  zu  Erfurt, 
verm.  1812  mitWilhelmineGrf.v.  Hardenberg  zuNeu-Hardenberggeb. 
1792.  Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe,  neben  vier  Töchtern : Gr.  Aure- 
lie,  verm.  Freifrau  v.  ßockum-DollTs  auf  Ahsse,  geh.  1819,  Grf.  Cle- 
mentine,  vermählte  Freifrau  v.  Gustedt  auf  Dardesbeim,  geh.  1820, 
Grf.  Antouie,  vermählte  Freifrau  von  Gustedt  auf  Deersheim  u.  Rho- 
den, geh.  1822  u.  Grf.  Marie,  geh.  1826,  sind:  Graf  Albert,  geh.  1813, 
Herr  der  LehngOter  Buckow,  Garzin  und  Obersdorf  in  der  Provinz 
Brandenburg,  k.  preuss.  Legations- Rath  etc.;  Graf  Felix,  geh.  1814, 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  a.  D.,  verm.  1853  mit  Clotilde  v.  Forcade  de 
Biaix,  geh.  1824  und  Graf  Edmund,  geh.  1827,  k.  preuss.  Lieut.  im 
32.  Landw.-Regim.  — Ueber  die  Besitzungen  der  gräflichen,  so  wie 
der  im  Adelsstände  verbliebenen  Linien  und  Häuser  der  Familie  in 
Pommern,  wo  ein  ganzer  Kreis  früher  der  Flemmingscbe  hiess,  in 
den  Provinzen  Brandenburg  und  Sachsen  etc.  bat  Freib.  v.  Ledebur 
die  genauesten  Nachrichten  gegeben.  Auch  aus  den  adeligen  Linien 
sind  mehrere  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  k.  preuss.Armee 
gelangt  u.  der  Stamm  ist  in  Pommern,  namentlich  im  Kreise  Kammiu 
noch  reich  begütert.  In  neuester  Zeit  wurde  aufgeführt:  Carl  Wil- 
helm Franz  v.  F.  auf  Baseutbin,  Beverdiek,  Benz,  Bresow  a und  b, 
Clanshagen,  Drammin,  Lance  c,  Paatzig,  Pemplow,  Ribbertow,  Tager 
und  Zebbin,  sämmtlich  im  Kr.  Kammiu,  so  wie  Matzdorf  im  Kr.  Nau- 
gard,  ein  v.  F.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  I).,  besitzt  Boeck  und  Langendorf 
im  Kr.  Kammin  und  ein  v.  F. , k.  preuss.  Reg. -Referendar,  Lcussin 
im  Kr.  Usedom-Wollin. 

Micr<ut,  6.  494.  — Knauth,  8 &05.  — Chr.  Hommann,  FlfiDmingns  ln  arm«  «t  iaaiiii, 
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iTOO.  — J.  J.  Selmifit,  CrnrAlopU  FUminfiUtia,  8t«rfiird.  1708.  — Siiutpins,  II.  8.  TS- 
TO.  — (raifA^-1  S.  585-548  u.  II.  H.  1485— HTl.  — Aitf^r,  Acetat,  ad.  Blbliolh  Brandrn- 
barg.  H.  77.  — ZnlUr,  IX.  8.  1252.  — bt  ügntTHann,  I.  Hptat.  8 und  11.  — Jacob*.  IWU.  II. 
8.  207  und  208,  — Allg.  Oenral.  und  Huauliandb.  1824.1.  8.  580—868.  — N.  Pr.  A.-L.  II  8 
174— 17A  — DeuUehr  lirafeub.  d Uegrnw.  I.  8.287—289.  — (irural.  Taachrnb.  d.  grfl.  Hin 
»fr.  1859,  273  und  874  u.  hiat.  Haudb.  xu  damaelbro,  S.  215.  — 8i0bmachtr^  III,  155  uud 

159:  r.  F — Ditnemann,  3.  1S3.  Nf.  3.  — r,  Meding,  III.  8.  ito— 1H2:  a.  F.  und  Gr.  v.  F 
— JVro/,  II.  98  o.  119.  — pQiDiDemarh««  \V  -B.  IV.  Tab.  18  und  8.  84— 48t  ».  F.  und  Gr. 
T.  F.  uud  Tab.  17  und  ISitrhu  all«  Hirgrl  der  Familie.  — W..B.  der  aicha.  Staaten,  I.  82i 
Gr.  1.  F.  und  VII. 37:  a.  K.  — ».  Htfofr,  preuaa.  Adel,  Tab.8  u.  8.  7:  Gr.  a.  F. 

riramin^,  VIrMains  (in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  jeder  mit 
drei  (der  untere  wohl  aiieh  nur  mit  zwei)  goldenen  Kugeln  belegt). 
Alles,  pommernsebes  AdelsgcFcbleclit,  nach  Einigen  eines  Stamme!- 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  be.sprochenen  Familie,  wenn  auch 
die  Wappen  ganz  verschieden  sind.  Dasselbe  besass  im  jetzigen  franz- 
burger  Kreise  Kirr  bereits  1326,  Krukenshagen  vor  1460  u.  Hohen- 
Bamekow  etc.  vor  1525  und  ist  wohl  in  Pommern  vor  1600  erloschen. 
Ein  Zweig  des  Geschlechts  war  aber  nach  Schweden  gekommen  und 
als  Ahnherr  desselben  wird  meist  Claus  Flemmingen  aus  dcrMarten- 
thinscTen  Linie  angenommen,  wclcber  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  mit 
dem  Herzoge  Heinrich  V.  in  Pommern,  dem  spateren  Könige  Erich  XIII. 
von  Schweden,  nach  Schweden  gekommen  sein  soll.  Die  Familie  kam 
in  Schweden  zu  hohem  Ansehen  und  erhielt  den  Freiherrn-  u.  Gra- 
fenstand, breitete  sich  auch  in  Dänemark  und  dem  Lauenbnrgischeii 
aus.  Im  Wappen  findet  sich  das  Stammwappeu,  wie  dasselbe  oben  an- 
gegeben worden  ist. 

. »*.  ».  Itdtbur,  III.  8.  252.  — .^rhwed.  W.  • B.  Ritter,  I.  3.  Fr*lb.  15.  VI.  35,  XXIV. 

189;  Gr»f.fn.  V.26.  — Mippl.  lu  Siel  m.  W.-B.  XII.  11:  ».  Flemtniog  %.  d.  tUuse  BaweUer 
(der  untere  Balken  mit  ivei  Kiogeu  belegt). 

rieniuliig,  riämini;  in  .Hauer  bei  .Hölrk  und  zum  Sitze  in  Thal  (in 
Gold  ein  auswärts  gekehrter,  schwarzer  BOffelskopf).  Ein  im  13.  bis 
in  das  15.  Jalirh.  in-Xieder- Oesterreich  blühendes  Rittergcscblccht, 
aus  welchem  zuerst  Pilgrimus  v.  Flemminch  urkundlich  1287  vor- 
kommt. Von  den  späteren  Sprossen  des  Stainmes  starb  Johann  v.  F. 
als  Abt  des  Bcnedictiiier-Stifis  zu  Mölek  und  Jacob  niid  Georg  Fleni- 
ming,  Ritter  zu  Sitzentlial  uud  ihre  Schwester  Apolouia,  Wittwe  des 
Gebhard  Ueutter  zu  Wocking,  kamen  noch  1163  vor. 

WiBigriU,  in.  8.  56  u.  57. 

FIrniming  (im  rotbeingefassleu,  silbernen  Schilde  ein  nach  der 
rechten  Seite  hochaufspringender  Wolf).  Reiclisadelsstand.  Kur- 
sächs.  Reichs- Vicariats- Diplom  vom  11.  Sept.  1745  für  Christian 
Friedrich  Flemming,  Besitzer  des  Rittergutes  P'alkenhayn  bei  Luckan 
in  der  Niederlausitz.  Die  amtlirhe  Bekanntmachung  dieser  Erhebung 
erfolgte  in  Kursachsen  23.  Oct.  1745.  — Zn  diesem  Geschlechte  ge- 
hören wohl  die  in  letzter  Zeit  in  ddn  Ranglisten  der  k.  Säehs.  Armee 
vorgekommenen  Officiere  dieses  Namens.  Heino  Friedrich  v.  b'.  geh. 
1794  zu  Luckau,  trat  1848  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und 
Curt  Heino  v.  F.  wurde  1849  k.  sächdlauptinann. 

llandärhHfll.  NoU».  — OrMdiMT  Caltnd.  t.  Oebr.  f.  d.  He^id  . 1546.  8.  146.  — W.-R.  d. 

•kehl.  8Uätrn  VII.  37.  — u.  Hrfncr,  lirh«.  Tab.  26  u.  8.  86. 

Flennlrr.  b )in  früher  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Klein-Kessel  und  Rakowen  im  Kr.  Johannsburg 
und  mit  Legen  im  Kr.  Lyck  begütert  war. 

,.  UMur.  I.  8. 
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I nerskelH,l'le«nkeiM.  Altes, oberrbeinländischesAdelsgeschJecht, 
dessen  Stammreihe  Humbracht  mit  Weynand  v.  Flershcim  um  1338 
beginnt.  Von  den  Nuchkunimen  desselben  wurde  Philipp  v.  F.,  Doc- 
tor  der  Rechte,  erst  Domherr  zu  Worms,  dann  Propst  zu  Weissen- 
burg  u.  1529  Bischof  zu  Speier.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  fort,  in  weichet"  11.  Üctob.  1655  Philipp  Franz 
V.  Flersheini  den  Mannsstamm  schloss.  Von  den  weiblichen  Sprossen 
lebte  damals  noch  Judith  v.  Flershcim,  verm.  mit  Johann  Casimir 
Kolbe  von  Wartenberg,  kurpfälz.  Geb. -Rath,  Matter  des  bekannten  k. 
prenss.  Premierministers  u.  Ober-Kammerherrn  Johann  Casimir  Kolbe 
Gr.  V.  Wartenberg,  gest.  1712,  ein  Jahr  nach  Entlassung  aus  den  k. 
preuss.  Diensten.  — Mit  diesem  oberrheinischen  Gescblechte  ist  ein 
nach  Fahne,  I.S.  101,  in  früherer  Zeit  im  Cölniseben  vorgekommenes 
Geschlecht  v.  Flerzheim  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr. 
Rheinbacb  nicht  zu  verwechseln. 

Htmthrnckt,  TaI*.  I.  — (»awA#,  I.  8.  &4&  und  546  u.  11  8.  392  und  29S.  ~9.  Hatttttin.  |. 
8.  199.  — N.  l’r.  A.-L.  II.  8.  17H.  — Fr^ih.  r.  Li’d^hur,  I.  .**.  223  u.  224.  — Sitbmncktr,  I. 
124.  — 9.  UtdtHg,  I.  8.  I.SA.  — 8iip|tl.  tu  Sn-Mn.  W.-B  VI.  21- 

Mrsebner-Jrlier,  h’eiherren.  Erblftnd.-österr.  Freiherrnstand,  ln 
neuester  Zeit  war  Eugen  Freih.  v.  Fleschner-Jetzer  k.  k.  Hauptmann  ' 
1.  CI.  im  58.  Inf.-Reg. 

Uaiidscbr.  Notii. 

Hesse  v.  Scllklts,  Selbiti.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli 
1646  für  Johann  Flesse,  kursächs.  Amtssebösser,  mit  dem  Prädicate 
v.  Seilbitz. 

Knauth,  8,  576.  — r.  Ut/n^r,  Btanimburh.  I.  H.  370,  ii»cb  der  Cople  des  Diplom«. 

Hrttr  r.  riettenfeld.  Erhllind.- österr.  .Adelsstnud.  Diplom  von 
1786  für  Philipp  Flette,  lluuptmann  iro  k.  k.  Infant. - Regini.  Graf 
Murray  de  Melguin,  mit  dem  Prädicate;  v.  FIcttenfeld. 

Mtyfrit  r.  Er|cäiit.*Hd.  8.  2t*5. 

Hetsrker,  Mrtisrher,  auch  rreikerre«.  Reichsadelsstand.  Diplom 
für  David  Fleischer.  Handelsmann  und'  des  Raths  zu  l.eijizig  Ver- 
wandten, mit  dem  Prädicate:  v.  Fletscher.  Die  Erhebung  wurde  in 
Kursachsen  3.  Mai  1704  amtlich  bekannt  gemacht.  Ueber  das  Frei- 
herrndiplom fehlen  genaue  Angaben.  Mit  dem  fre  herrlichen  Titel 
kam  später  die  Familie  in  Sachsen  nur  unter  dem  Namen  Fletscher 
vor.  Wie  P’reih.  v.  Ledebur  angiebt  soll  das  Geschlecht  nach  einem 
Zeugnisse  von  1706  aus  Schottland  stammen,  auch  gleicht  das  Wa)i- 
pen : in  Schwarz  ein  von  vier  Muscheln  begleitetes  Lilienkreuz . dem 
der  englischen  Familie  Fletscher.  — Schon  1700  besass  dasGeschlecht 
die  Güter  Crossen  und  N'ickelsdorf  unweit  Zeitz  und  erwarb  später 
noch  andere  Güter  im  MeisSenschen,  im  Erzgebirge  und  in  derOber- 
lausitz.  — So  viel  bekannt  erlosch  der  Mannsstaiom  9.  Oct.  1794  mit 
Maximilian  Robert  Freiherrn  v.  Fletscher,  kursächs.  Geh. -Rath  etc. 
Herrn  auf  Langenburkersdorf  und  Klipphausen.  Die  Erbtochter,  Jo- 
banua  Friederike  Freiin  v.  Fletscher,  geb.  1756,  Frau  auf  Jankeu- 
dorf und  Caiia  i.  d.  Überlausitz  und  auf  Langenburkersdorf  u.  Klipp- 
hausen im  Meissenschen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Carl  Adolph 
v.  Sebönberg,  Domherru  in  Meissen  etc.  und  in  zweiter,  1792,  mit 
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Heincich  XXXVIII.  Grafen  za  Reass-Köstritz,  k.  preaas.  Rittmeister, 

Herrn  auf  Stohnsdorf.  Mit  derselben  King  28.  Juni  1815  auch  der 
Name  des  Geschlechts  aus,  welchem  Sachsen  mehrere  Stiftungen, 
namentlich  das  Fletschersche  Schullehrer*  Seminar  zu  Dresden , zu 
verdanken  hat. 

Hiutdtirbrtftl.  Nutis.  — FmiK,  9.  L9d«(tur,  1.  8.  234. 

nirk.  Erbiftnd.-üsterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810  fflr  Jo-  j 

hsnn  Peter  Flick,  Besitzer  der  Herrschaft  Allhart  in  Mahren,  wegen 
Rural-Industrie. 

Mrgrrlt  f.  UM/rU,  8.  110. 

riiegcis  V,  l'liegelsfrld.  K rbiand.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1779  für  Joseph  Fliegeis,  Gutsbesitzer  in  Böhmen  u.  Salzversilberer, 
mit  dem  Prädicate:  v.  FliOgelsfeld.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  unter 
(len  Otficieren,  welche  im  Genüsse  des  Instituts-Kmolumenten-Aequi- 
valents  des  Invalidenhauses  zu  Prag  ausserhalb  desselben  sind,  wurde 
noch  in  neuester  Zeit  Leopold  v.  Fliegelsfeld,  k.  k.  Lieuteu.  zu  Gratz 
aufgefUhrt. 

H*g9rU  9.  Krgitii.-Bd.  8.  38A.  — - Tyroß,  III,  83. 

Mieser,  Miesser,  Edle  B.  freiherren.  Krbländ.-österr.  Adels-  u.  Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom  von  1812  für  Franz  Fliesser,  Hofbuchhal- 
tcr  und  Vorsteher  der  Einlösung-  und  Tilgungs-Deputation-Hofbuch- 
haltung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Freiherrndiplom  von  1868 
für  L.  V.  F.,  k.  k.  Geh. -Rath  und  Sections-l'hef  im  Justizministerium.  ^ 

^MtyfrU  9,  JdmhI/etd,  Kr|tinc.-bd.  8.  183.  — Augsb.  Allg.  ZoiC.  1838. 

Miessbaeh  v,  EliessenhaBsen.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  31. 

Aug.  1692  für  Johannes  Theodoratus  Fliessbach,  mit  dem  Prädicate: 

V.  Fliessenbausen  und  zwar  weil  derselbe  sich  durch  seine  im  Druck 
herausgelassenen  sinnreichen  Bücher  berühmt  gemacht.  — Der  Di- 
ploms-Empfänger ist  ohne  Nachkommen  gestorbeu. 

r.  UffntTg  8t«tnmbuch.  I.  8.  370  uach  d<‘m  Uiplom, 

Miel,  Elirlb.  Altes  brandeuburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammbausc  Flieth  im  Templiner  Kreise,  welches  Gut  später  an  die 
V.  Arnim  kam.  Hans  v.  F.  kommt  schon  1375  vor,  Claus  lebte  1444 
XU  Flieth  u.  Caspar  v.  F.,  v.  Arnimscher  llauptmann,  auf  dem  Schlosse 
lloilxonburg,  starb  1611.  Der  Vetter,  Samuel  v.  F.  auf  Pasmeu  ge- 
wann des  Verstorbenen  Bürgerrecht  zu  Parmen  wieder. 

8.  38  und  2.  Auagabe  8.  40.  — N.Pr.  A.>L.  V.  8.137.  — Frh.  9.  Lfdtbur, 

I 8.  824 

MIgelj.  Ein  zum  österreichischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welchem  in  neuester  Zeit  August  v.  Flig^ly  als  k.  k.  Oberst  bei 
dem  General-Quartiermeister-Stabe  und  Director  des  mililair-geogra-  ' 

pbiseben  Instituts  zu  Wien  u.  Adolph  v.  Fligely  als  k.  k.  Oberstlieu- 
tenant und  Platz-Commandant  zu  Schärding  aufgeführt  wurde. 

HAod^rhrini.  Nntii. 

MiUiBger  V.  MltilBg  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  Roth 
ohne  Bild  und  links  von  Blau  u.  Gold  geweckt).  Altbayeriscbes  Adels- 
geschlecht, mit  Adam  v.  Flitzing  1630  erloschen. 

n’igul  HhiuI,  III.  S.  SOS. 

MIatilBger  v.  (■iBihaaseii  (im  Schilde  drei,  2 und  1.,  gestürzte 


283 


Lindenbiatter).  Altbayerisches  Adelsgescblecht,  aas  welchem  Caspar 
F.,  Ritter,  1440  starb. 

Wigut  Himd,  III.  S.  .lOa 

. n«ch,  Kitter  and  Edle  lerre«.  Reicbsritterstand.  Diplom  vom 
4.Aag.  1797  für  Joseph  Floch,  k.  k.  w.  Reichskriegs-Comraissair,  mit 
^dem  Prädicate;  Edler  Herr. 

ytgtrU  •.  »ihlftld,  ErKiiK  Ril.  8.  I«0.  — Knftcike.  IV  8.  I>8. 

n*d«rff,  n«dr*ff,  aacb  Ereiherrea  aad  (Irafen  v,  Fiadroff-Warteas- 
lebcB.  Altes  Adelsgescblecht  des  Herzogthums  Limburg  aus  dem  in 
demselben  gelegenen  gleichnamigen  Stammhause,  welches  am  Nieder- 
rhein und  an  der  Niedermaas  reich' begütert  war.  Die  Sprossen  des 
Stammes  waren  Krbhofmeister  von  Geldern  und  Erbvoigte  zu  Roer- 
monde und  sasseii  bereits  1390  zu  Roermonde  im  Limburgischen  und 
zu  Leuth  in  Geldern.  — Das  Geschlecht  blühte  in  das  18.  Jahrh.  hi- 
nein und  der  Letzte  des  Stammes  adoptirte  mit  kaiserl.  Genehmigung 
den  Sltesten  Sohn  des  1706  in  denReichsgrafenstand  erhobenen  Alex- 
ander Hermann  v.  Wartensleben,  k.  preuss.  General-Fcldmarschalls; 
Carl  Philipp  v.  Wartensleben,  welchem  in  dem  Grafendiplome  derFa- 
milie  von  1706  auch  erlaubt  wurde,  sich  Graf  v.  Flodroff-Wnrtensle- 
ben  zu  nennen  und  zu  schreiben.  Letzterer,  k.  poln.  und  kursächs. 
Geh.  Cabiiietsminister  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  grossbritann.  Hofe, 
verm.  mit  der  Erbtochter  des  Letzten  v.  Flodroff,  starb  7.  Oct.  1751 
ohne  männliche  Nachkommen.  Die  einzige  Erbtochter  Gräfin  Amalia 
Esperance,  geb.  1715,  Erbin  der  mütterlichen  Güter,  hatte  sich  1743 
mit  Heinrich. IX.  Grafen  zu  Reuss-Köstritz,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats- 
Kriegs-  und  dirigirendemMinister-ctc.  vermählt  u.  bei  ihrem  22.Apr. 
1787  erfolgten  Tode  ging  der  v.  Flodorffsche  Name  aus.  S.  übrigens 
den  Artikel:  v.  Wartensleben,  auch  Grafen. 

Uand'K'hnftl.  Nolli^n.  — Oauht,  I.  8.  546.  — N.  Fr.  A.-I#.  1J.8.  176  und  t77  mid  V.  8. 
157.  - FahUf,  I.  S.  102  n.  II  R.  42.  — Fr^ih.  e.  UHfhtir.  I R.  224.  — II. 

110.  — V.  Meding,  II.  8.  645~-647 : Gr.  v.  ifloilroff-Watt«n«leh<^n. 

nWaigg,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  5.  Sept.  1698  für  Johann  Adam  Peer  v.  Bernburg,  Landrath  zu 
T.aibach,  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Peer  v.  Bernburg, 
Priester  der  Societät  Jesu  und  zwar  mit  der  Bewilligung,  sich,  mit 
Weglassung  des  bisherigen  Namens  Peer,  mit  dem  Prädicate:  v.Bern- 
bnrg-Pernburg , von  der  ihnen  als  Besitzthum  zustehenden  Herrschaft 
Flödnigg  im  Kgr.  Illyrien,  allein  Freiherren  v.  Flödnigg  zu  nennen  u.  ' 
zu  schreiben.  — Der  Ahnherr  der  Familie  war  Osswald  Peer,  dessen 
Vater  bei  dem  Anfschlagamte  zu  Gottsche  in  Krain  als  Einnehmer  . 
verkommt.  Dieser  Ahnherr,  der  lange  gegen  die  Türken  gedient,  er- 
hielt 29.  Juni  1599  den  erblilnd.  - österr.  Adelsstand  und  von  seinen 
Nachkommen  wurde  Johann  v.  P.,  der  krainer  Landschaft  General- 
Einnehmer  und  .\mts -Verwalter,  mit  seinem  Bruder,  Andreas  v.  P. 
und  seinem  Vetter,  Johann  Erber,  Erstere  mit  dem  Prädicate:  v. 
Pernburg,  Letztere  mit  dem  Prädicate:  v.  Erberg,  in  den  erbländ.- 
österr.  Ritterstand  erhoben.  — Johann  Adam  Freih.  v.  Flödnigg,  s. 
oben,  ein  Sohn  des  Johann  Peer  v.  Pernburg  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Katrianer  v.  Katzenstein,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Freiin  Roden 
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V.  Hirzenaa  und  ans  dieser  Ehe  entspross  Freib.  Franz  Carl,  verm. 
mit  Maria  Anna  Grf.  Barbo  v.  Waxeiistain.  Von  Letzterem  entspross 
Freib.  Franz,  verm.  mit  Joscpha  Crescentia  v.  Hobeuwartb,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammten:  Freib.  Carl  Clemens  Johann,  gest. 
1831,  verm.  mit  Franzisca  Josepha  Honorata  v.  Tahy,  Grundherrin 
in  Ungarn  und  Freib.  Carl,  k.  k.  Kämm,  und  Gubernial-Rath  zu  Lai-, 
hach.  Soviel  bekannt,  war  Freiherr  Eduard,  welcher  1848  als  Ritt- 
meister im  k.  k.  12.  Husaren  - Regimente  stand,  ein  Sohn  des  Freih. 
Carl  Clemens  Johann. 

GenMi.  Taacheob.  d.  Häunert  1848.  S.  M4.  — v.  //«/»er.  kraia.  Adel.  Tab.  6 a.  8.  8. 

Nögea.  Reicbsadclsstand.  Diplom  für  den  herz,  braunschw.  Ge- 
lieim-Rath  Flögen.  Genaue  Angaben  über  das  Diplom  fehlen.  Das 
Geschlecht  ist  wieder  ausgegangen. 

frei*.  9.  ä.  Knesebtek,  8.  404  narb  Maiierke’a  U6.  II.  8.47.  b.  >>  Suppl.  tu  Slebm.  W.* 
B.  IX.  14. 

Flörke  (in  Blau  ein  silberner  Greif,  welcher  zwei  gekreuzte,  mit 
dem  preussiscben  Adler  gescbmOckte  Standarten  hält).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23.  Juli  1732  für  den  k.  preuss.  Ma- 
jor Flörke  im  Regim.  v.  Waldow.  Die  Familie  erwärb  in  Ostprcussen 
im  Kr.  Fischhausen  die  Güter  Mfschen,  Perkuiken  und  Zielkeim.  — 
Üb  der  um.  1830  zu  Liegnitz  verstorbene  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
u.  Brigadier  der  Landgensd’armeriev.  Flörken,  welchen  das  ^.preuss. 
Adelslex.  als  Baron  v.  Flörken  auffUhrt,  ein  Nachkommen  des  Major 
V.  F.  gewesen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

».  Iltllhick,  I.  S.  370.  - N.  I’r.  * -L.  II.  8.  177.  u.  V.  8.  117.  — frtih.  ».  LeMur,  l. 
H 734.  — W.-B.  ü.  prrux.  Moiiairh.  III.  18. 

Flörke.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  für  J.  E.  Flörke, 
herz,  sachs.  gothaischen  Geh.  Regierungsratb. 

t.  Ilnihact.  I.  8.  37U. 

Flahr,  FUhr  v.  FUkraw;  and  .krarra  v,  Flakr.  Ein  nur  dem  Wap- 
pen nach  durch  die  Siebmachersclien  Supplemente  bekanntes  Adels- 
geschlecht, in  welches  der  Grafenstand  nach  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts gekommen  ist.  Alle  irgend  zugängigen  Quellen  geben  das- 
selbe nicht  an. 

8iip|t|«*m.  tu  Sl^bm  W.-B.  II.  4:  Gr.  ».  Flohr  und  X.  IS.  Flnhr  t.  Florowy. 

Flaraalln  v.  a.  la  Flamenfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1716  für  Franz  Florantin  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prädicate:  v.  u.  zu 
Plumenfeld. 

M^gtrte  9.  Mikt/eitf,  Rngiitt.-Bd.  8.  2RS. 

Flareatla,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1799 
für  Joseph  Florentin,  Capitular- Dechanten  auf  dem  Wischehrad  zu 
Prag.  ^ 

Mtgtfit  9.  Mühtftld,  RrKanx.-B.  8.  140. 

FUrcatia  *.  Birilerhrlai,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  7.  Dec.  1845  für  Felix  Florentin,  k.  k.  Stadt  - und  Landratb  zu 
Linz,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Biederheim. 

Hiiidtchr.  Botii. 

Flarertia  v.  Blaaifeld,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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von  1768  für  Ferdinand  Wolf  Florentin,  Syndicus  zu  Klageiifurt,  mit 
dem  Prädicate : Edler  v.  Blumfeld. 

ifegerle  r.  Mihl/eiä,  Brga>is*B.^.  3A6.  % 

l'Urklewlcz  r.  ülloszawa.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1806  für  Cajetau  Florkiewicz  Bürger  und  Gutsbesitzer  zu  Krakau, 
mit  dem  Prädicate:  v.  MIoszowa. 

9-  Mühlftld,  Krgiux.-Bd.  8.  2^. 

riosshaM  ■er,  s.  Burger,  Burger  auf  Floss  - u.  Holzham- 
mer, Edle  und  lUtter,  Bd.  II.  S.  159. 

Elutke,  genannt  liuttln,  auch  (iuttia,  genannt  Elutke.  Schlesisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Melchior  Güttin  Fluttcke  1589  und 
Balthasar  Flotke  Güttin  1617  Vorkommen. 

Sinayia»,  I.  8.  363  u.  11.  8.  62&.  — Siebmachtr,  I.  $4;  Di«  Gutteu,  $cbi«siicli.  r. 
fUn'j,  III  8.  182. 

Elotuw  auch  (irafen.  Keichsgrafenstand.  Kursächs.  Keichsvicariats- 
Grafendiplom  vom  11.  Sept.  1790  für  Johann  Friedrich  v.  Flotow,  k. 
preuss.  w.  Kammerberrn  und  Besitzer  mehrerer  Güter  in  Meklenburg. 
— Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  F. 
urkundlich  schon  1228  vorkommt  und  die  Brüder  Johann  und  Ulrich 
V.  Flotau  ebenfalls  schon  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  auftreten.  Die 
Familie,  zu  deren  ältestem  Besitz  Stuer  etc.  unweit  Malchow,  in  wel- 
cher Stadt  dieselbe  die  Stadtgericht  inne  hatte  , gehörte,  unterschrieb 
1523  die  bekannte  Union  des  mcklenburgiscben  Adels,  breitete  sich 
weil  aus,  kam  nach  Pommern,  Dänemark,  Bayern,  Sachsen  etc.  und 
blüht  in  mehreren , wie  Einige  angeben,  in  sechs  Linien.  — In  eine 
dieser  Linien  kam,  wie  angegeben,  der  Grafenstand,  und  nach  demN. 
preuss.  Adelslex.  beSass  noch  1836  der  k.  preuss.  Kammerh.  Graf  v. 
Flotow  das  Gut  Hammer  im  Czarnikower  Kreise  der  Prov.  Posen, 
doch  führen  die  neuesten  Verzeichnisse  der  gräfl.  Familie  im  Königr. 
Preussen  denselben  nicht  mehr  auf.  Die  Familie  ist  in  Meklenburg 
mit  Toitcudorf,  (Teutendorf)  Wahlow,  Woltzegarten,  Kogel,  etc.  etc. 
und  in  •Bayern  mit  GöpmannsbUhl  bei  Bayreuth,  so  wie  auch  mit  an- 
deren Gütern  im  Ober-Mainkreise  Frankens  angesessen.  In  der  Pro- 
vinz Brandenburg  kommen  die  v.  F.  aus  Meklenburg,  allem  Anscheine 
nach  eines  Ursprunges  mit  dem  gleichnamigen,  in  Westphalen  zu 
Vlotho  an  der  Weser,  bereits  im  12.  Jabrh.  aufgetreteneu  Geschlechte 
des  Edlen  Herrenstandes,  im  14.  Jahrh.  unter  der  Ritterschaft  der 
Priegnitz  vor  und  sassen  in  neuerer  Zeit,  1790,  zu  Nessendorf  und 
1844  zu  Bäck;  in  Pommern  waren  noch  1856  die  Güter  Bonin  und 
Wutzig  im  Kr.  Dramburg  in  der  Hand  der  Familie,  die  auch  imVoigt- 
lande  im  Kr.  Ziegenrück  1844  Bodelwitz  erwarb.  — Zahlreiche  Spros- 
sen des  Stammes  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  in  Staats-  und  Militair- 
dieusten  gelangt.  In  Meklenburg  war  ein  v.  Flptow  1837  Kammer- 
director  in  Schwerin;  der  Rittmeister  v,  F.  besass  um  diese  Zeit 
Feutendorf  und  drei  andere  Sprossen  des  Stammes  die  oben  genann- 
ten Güter  Wahlow,  Woltzegarten  und  Kogel.  Noch  io  neuer  Zeit 
standen  acht  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss,  Armee  und  unter 
diesen  drei  als  Stabsofficiere.  ln  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
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worden  bei  erster  Entwerfong  eingetragen ; die  drei  Gebrtlder  v.  FIo- 
tow:  Georg  Friedrich  Carl,  geb.  1786,  k.-bayer.  Oberlientensnt  und 
Adjutant,  später  kön.  bayer.  Kämm.,  Generallientenant, Commandant 
der  1.  Armeedivision  und  als  Freih.  aufgefohrt;  — Friedrich  Wil- 
helm Heinrich,  geb.  1787,  Herr  auf  Göppmannsbühl  u.  Gustav  Frie- 
drich, geb.  1789,  mit  k.  Erlaubniss  in  k.  säebs.  Diensten  als  Karomer- 
rath  in  Dresden,  später  k.  sächs.  Geh. -Rath  und  Director  der  zweiten 
AbthcUung  im  k.  sächs.  Finanz-Ministerium.  — In  weiten  Kreisen 
des  In-  und  Auslandes  ist  seit  Jahrzehnten  der  Name  des  Geschlecht 
durch  Friedrich  v.  Flotow  bekannt  geworden,  welcher  in  der  ersten 
Reihe  der  deutschen  Opern-Componisten  der  Neuzeit  glänt.  Derselbe, 
geb.  1812,  ein  Sohn  des  oben  erwähnten  Rittmeisters  v.  F.,  Herrn 
auf  Teutendorf,  welches  Gut  sich  jetzt  in  seiner  Hand  befiudet,  ist 
seit  1855  Intendant  des  grossherz.  Hoftheaters  zu  Schwerin. 

r.  8.  42.  Gauht,  II.  8.  293  { FloUu,  die  Flolcn.  — r.  Lang.  8.  337.  — N.  Pr. 

A.-L.  1.  8.  177  u V.  8.  167.  — Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  224  and  III.  8.  263.  — Suppl.  >11 
Niebm.  W.  B.  V.  97.  — i>.  Keding.  III.  8.  133.  » DaeoUches  W.-R.  1.  Tab.  9^  und  8.  163 

— Tgrog,  II.  122;  Gr.  v.  P.  — W.-R.  d.  KÖiiigr.  Bajrura,  V.  42.  Ueklenb.  W.  B.  Tab.  16 
Mr.  66.  und  8.  3 uod  21,  — W.-R.  d.  lacbtt.  Staaten  II.  60.  — Knetchke,  I.  8.  149  und  160. 

— e.  Hefner,  bajrrr.  Adel,  Tab.  87  und  8.  77,  lioba.  Adel.  Tab.  98  und  8.  26  u.  meklenb 
4d»l,  8.  8. 

n*yi.  Eins  der  reichsten  und  ansehnlichsten  früheren  Ritter- 
standsgescblecbter  Niederösterreiebs,  welches  zu  Streitdorf,  Steina- 
brunn, Russbacb,  Gross -Sierndorf  etc.-sass.  Hans  Floyt,  unter  Her- 
zogs Albrecht  v.  Habsburg  Regierung,  1298  Forstmeister  in  Oester- 
reich, wird  in  CbUnringischeu  Urkunden  genannt.  Der  Stamm  blühte 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jabrh.,  in  welcher  Bernhard  Floyt, 
als  Vormund  seines  verstorbenen  Bruders  Wilhelm  F.  Sohnes,  Bern- 
hard F.  des  Jüngeren,  1460  einige,  Letzterem  zugehörige  Gülten  und 
landesfürstliche  und  Streinisebe  Lehenstücke  verkaufte.  DieserBern- 
hard  F.  der  Jüngere  war  nach  Allem  der  Letzte  seines  Stammes,  da 
K.  IVIaximilian  I.  die  Veste  und  Lehen  zu  Steinabrunn  und  Streitdorf 
den  V.  Voickra  als  anheim  gefallene  Leben  verlieh. 

Wittgrill,  III.  8.  68  u.  69.  « 

riug,  s.Aspe  rmont,  Flug  v.  Aspermont,  Bd.  I.  S.  127. 

nägeiau.  Grafcngescblecht  im  Schwäbischen,  nach  der  Burg  FlU- 
gelau  im  jetzigen  k.württembergischen  Ober- Amte  Crailsheim  genannt. 
Dasselbe  kommt  von  1078  vor  und  erlosch  1317. 

9.  Hefner,  ausfceiitorb.  «rhwab.  Adel,  8.11. 

Flügge.  Ein  in  der  Altmark  vorgekummenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Kr.  Salzwedel  Germenau  1723  und  noch  1734,  so  wie 
Immerath  1726  besass.  Später  ist  dasselbe  ansgegangen. 

Frrih.  9.  Ledebur,  I.  8.  225. 

nasshart.  Ein  ursprünglich  wiener  Adelsgeschlecbt,  welches  sich 
später  als  Landlente. in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  ansässig 
machte  und  die  Guter  zum  Stein,  Pottendorf,  Dorf  an  der  Enns  und 
Thall  besass.  Dietrich  F'lusshardt,  ein  Sohn  des  Chnnrad  F. , war 
1344,  1345  und  1347  Stadtriebter,  1351  und  1357  Bürgermeister  zu 
Wien  u.  dann  bis  zu  seinem  Tode  Ober-Münzmeister  daselbst.  Durch 
zwei  Enkel  desselben,  Johann  und  Veit,  Söhne  des  1451  und  1459 
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urkundlich  Torkommcnden  Peter  F.,  schied  sich  der  Stamm  in  eine 
ältere  u.  jOngere  Linie.  Die  von  Veit  F.  von  Pottendorf  zum  Stein, 
welcher  die  Veste  Stein,  Stain,  1517  gekauft  hatte,  gegründete  Linie 
erlosch  im  Mannsstammc  schon  mit  des  Stifters  Sojine,  Georg  F.  zu 
Stein  und  Anhof,  welcher  von  1570 — 1576  Verordneter  des  Ritter- 
standes io  Oesterreich  ob  der  Fnns  war  und  1611,  mit  Hinterlassung 
zweier  Töchter,  Agnes  und  Eva,  starb.  Der  Stifter  der  älteren  Linie, 
Johann,  batte  zwei  Söhne,  Christoph  und  Johann  den  Jüngeren,  wel- 
che Beide  den  Stamm  fortsetzten.  Von  Johann  dem  Jüngeren  stammten 
die  Söhne  Trojan  und  Polycarp,  dessen  Sohn,  Johann  Andreas,  jung 
und  unvermählt,  die  Nachkommenschaft  Johann  des  Jüngeren  schloss. 
Christoph  F.  zu  Puttendorf  hatte,  neben  sieben  Töchtern,  sieben  Söhne, 
(loch  nur  von  einem  derselben,  Paul  Christoph,  welcher  1579Scbloss 
und  Gut  Pottendorf  übernahm,  stammten  fünf  Söhne,  von  welchen 
Hans  Paul  F.  zu  Pottendorf  und  Vesten-Thal  durch  einen  Sohn, Hans 
Christoph,  deli  Stamm  furtsetzte.  Mit  Hans  Christoph , welcher  un- 
vermählt  31.  Jan.  1651  im  29.  Jahre  starb,  erlosch  der  alte  Stamm 
und  alte  Name. 

BmCfUni,  fl.  Sm*!.  S.  8.  »,  ffatitieiit.  Im  jlpv'cialrvgiaUr.  — WitspriU,  III.  8.  &8 

— I.  S6;  t>iv  Pln«h«rt,  0«*«terrrithUch.  — v.  III.  8.  183. 

Maske.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Febr.  1665  für 
Franz  Fluske. 

•.  HrUhaeh.  I.  8.  STO: 

Kerk,  auch  l'rriberren.  (Schild  qnergetbeilt ; oben  in  Silber  ein 
grüner  Baum  u.  unten  in  Silber  zwei  silberne  Kugeln).  Schwedischer 
Adels- und  Freiherrnstand.  Adelsdiplum  vom  30.  Aug.  1651  für  Hein- 
rich Johann  Fock  und  Freiherrndiplom  vom  23.  Mai  1719  fürGustav 
V.  Fock.  — Die  Familie  war  auf  Rügen  1683  mit  Sallentin  u.  inCnr- 
land  mit  Prekuln  1630  n.  mit  Tückern  1703  begütert.  Später  kom- 
men in.k.  prenss.  Staats-  und  Militairdiensten  mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  vor.  Ein  v.  F.  starb  1827  als  k.  prenss. Oberstlientenant 
a.  D.  und  1836  war  bei  der  Regierung  in  Posen  ein  Oberforstmeister 
v.  F.  angestellt,  welcher  sich  in  dem  Befreiungskriege  durch  Errich- 
tung'eines  Jägerdetaschements  u.  durch  persönliche  Tapferkeit  aus- 
gezeichnet batte.  — Eine  Linie  des  Geschlechts  schreibt  sich  Brucken, 
genannt  v.  Fock,  auch  nur  v.  Fock,  s.  den  Artikel:  v.  Brucken,  ge- 
nannt v.  Fock,  V.  F'jck,  s.  Bd.  II.  S.  92  und  93.  — Zu  dieser  Linie 
gehörte  in  neuester  Zeit  der  k.  preuss.  Ober-Regierungs-Ratb  a.  D.v. 
Fock,  Mitglied  des  Abgeordneten-Hanses,  Herr  auf  Stücken  im  Kr. 
Jauche-Belzig,  auch  stand  1836,  und  zwar  mit  dem  freiherrl.  Titel, 
ein  Baron  v.  Brucken,  genannt  v.  Fock  als  Premier- Lieutenannt  im 
2.  k.  preuss.  Husaren-Regimente. 

N.  Pr.  4.-L.  II.  8.  177  und  178.  — Frfi».  Ltdtiur,  I.  S.  i»i  und  III  8.  IM. 

I^erkby,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1714 
für  Jacob  Ignaz  Fockby,  k.  k.  Leibmcdicus,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  • , 

Mtgtrif  t.  ItüH/M,  P.rgini.-Bd.  8.  140 

Eedermaier,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1855 
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für  Wilhelm  Lodwig  Fodermayer,  ji.  k.  Uaaptmaun  vom  Inf. -Reg. 
Graf  Khevenhüller  Nr.  35,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Miliüur.Hraniiiu.  1^.  3.  lOti. 

^•cdraa,  Kderaa  v.  ^•edra■a|lcrg,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritter- 
stand.  Diplom  von  1778  für  Gregor  Födrau  v.  Foedransberg.  Der- 
selbe hatte  als  Postmeister  zu  Unterpössendorf  in  Krain  1768  den 
•Adel  mit  dem  Prädicate:  v.  Foedransperg  erhalten.  Der  Stamm  bat 
fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  wurde  unter  den  k.  k.  Unangestellten 
Obersten  aufgeführt:  Franz  Ritter  v.  Füdraiisberg  und  August  Ritter 
v.  F.,  k.  k.  Überlieut.,  war  bei  dem  militair- geograpb.  Institute  be- 
dienstet. 

Mtgtri*  V.  Müidftid,  Kr^tiAi.-Bd.  6.  140  o.  'iS6.  — r.  Htfner,  krminer  Adel  Tab.  6 
and  8.  8. 

KMerbaa,  s.  G authoi  V.  Földerhan. 

Fälkersamb,  $.  Yölkersa  hm. 

Pftbch,  Edle.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für 
Johann  Bernhard  Fölsch,  nieder-österr.  Regierungs- Ratb,  Director 
des  juridischen  und  politischen  Studiums  an  der  Theresiauiseben  Rit- 
ter-Academie  und  Professor  au  der  Universität  Wien,  mit  dem  Prü- 
dicat  : Edler  v. 

*.  MUttfefd,  8.  183  und  1>4. 

Fürder,  s.  Bennigsen-Fürder,  Bd.  I.  S.  308. 

Fürtter  v.  Felseabarg.  Erbländ. -österr.  .ädelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Heinrich  Förster,  k.  k.  Ilauptmanu  bei  Carl  Colloredo-In- 
fant.,  mit  dem  Prädicate;  v.  Felsenburg. 

MrfMf  r.  Hiil/tU.  S.  IS«. 

FürstcBihal,  s.  Förster  v.  F örstentbal. 

Fürtter,  Ritter.  (Schild  durch  einen  schräglinkeu,  silberneu  Bal- 
ken getheilt:  rechts  in  Blan  drei,  2 und  l.,  secbsstrablige , goldene 
Sterne;  links  in  Roth  auf  grünem  Buden  ein  rechtsgekehrter,  golde- 
ner Greif,  welcher  in  der  rechten  Kralle  einen  secbsstrahligen , gol- 
denen Stern  trägt).  Böhmischer  Ritterstand  und  im  Königr.  Preussen 
anerkannter  Adelsstand.  Ritterstandsdiplum  von  1739  für  die  Ge- 
brüder Ernst  Gottlieb  Förster,  k.  preuss.  Coinmerzienrath  und  Jo-' 
bann  Heinrich  I'örster,  Gutsbesitzer.  Die  Notilicatioii  dieser  Erhe- 
bung erfolgte  im  Kgr.  Preussen  27.  Jan.  1740.  Später,  31.  Dec. 
1787,  erhielt  die  Familie  ein  neues  Itestäiigungsdiplum  des  ihr  zu- 
stehenden Adels.  Dieselbe  erwarb  in  Schlesien  mehrere  Güter  und 
hatte  unter  Anderen  noch  1834  Kurtwitz  im  Kr.  Niinptsch  innc. 

r.  KmU/rld.  Enüm  B.  *.  1«0  — N Pr.  S I.  II  S.  17»  d.  V,  S.  IJ».  — fr*. 

V.  I.  8.  aod  1)1.  S.  283.  — W.  B d.  prtut»  H«^iiAr<li.  ||1  ^ S<'bl«sUcfae« 

W -B.  Nr.  313.  — KnttcMkt,  Ui.  8.  143  a<»d  144. 

Fürster.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Juli  1762.  Freiherr 
V.  Ledebur  vermuthet,  dass  aus  diesem  Geschlechtc  der  am  3.  Juni 
1802  zu  Berlin  verstorbene  k.  preuss.  Major  (’iirt  Wilhelm  v.  F.  ge- 
stammt habe,  welcher  im  Reg.  v.  Möllendorf  stand  und  aus  dem  An- 
spacbischen  gebürtig  war. 

Freik.  ».  d.  Kntttbtck,  Arcluv,  1.  S.  8.  — AVfiA.  t.  Led$b9tr,  1.8  ff<. 
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Förster  (in  Blau  vier,  2.  1 und  1.,  fUnfblättrige , rothe  Rosen, 
welche  durch  drei  schmale,  silberne  Bänder  vereinigt  sind.  Zwei 
Rosen  stehen  oben  im  Schilde,  die  eine  rechts,  die  andere  links,  die 
dritte  steht  in  der  Mitte  des  Schildes  und  die  vierte  unter  der  drit- 
ten. Von  der  oberen,  rechten  Ruse  geht  ein  scbrägrechtes , von  der 
linken  ein  sebrägliukes  Band  zu  der  mittleren  und  von  dieser  ein 
gerade  absteigendes  Band  zu  der  unteren  Kose).  Adelsstand  des  Kgr. 
l’rcussen.  Diplom  vom  15.  Oclob.  1786  für  Jeremias  Förster  lleiTn 
auf  Ober-  n.  Mittel-Mittlau  im  Bunzlauer  Kreise.  Die  Familie  brachte 
auch  mehrere  Besitzungen  in  den  Kreisen  Löwenberg,  LiegniU,  Sebö- 
nno  und  Freistadt  an  sich  und  Sprossen  des  Stammes  standen  und 
stehen  in  der  k.  preuss.  Armee.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  64 
hesass  Ernst  Ferdinand  v.  Förster,  k.  prenss.  Major  a.  D,.  und  Landes- 
Aeltcster,  1857  die  UOtör  Obermittlau  im  Kr.  Bnnzlanr  Moschendorf 
im  Kr.  Goldberg- Hainau nind  Ober-Langenan  und  Fiacbenseiffen  im 
Kr.  Lpwenberg. 

».  HtUliach,  I.  S.  171,  - N.  Pr.  A.  I..  II.  H.  177  o.  III.  8.  7.  - frtik,  r.  iKUiyr.  I.  8. 
Sl«  n.  Vi7  u.  III.  8.  J53.  — W..B.  d.  prro««.  Uuaarrh.  III.  U.  — SchlosUrhm  W.-B.  Nr. 
11».  - Kmuckki,  III.  H.  I«3. 

Förster  v.  Ehrciwald.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Johann  Förster,  Fiscal-Adjuncten  und  Unterthans-Advocaten,mit 
dem  Prädicatc  : v.  Khrenwald. 

JUtgtrlt  f.  Uilll/tM.  Er||iui.-Bd.  8.  88«. 

Förster  v.  FörstenIhaL  Erbläud.-Östeir.  Adekstuud.  Diplom  von 
1784  für  Friedrich  Simon  Förster,  k.  k.  Rittmeister  bei  v.  Zeschwitz- 
Cuirassier  mit  dem  Prädicute:  v.  Fürsteuthal. 

Mr^frU  w.  8.  S86. 

Förtsrh  V.  Tbnruau.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecbt,  welches 
zn  der  Ritterschaft  des  Cantous  Gebürg  gehörte  n.  welches  imManns- 
starame  1565  mit  Wolfgang  Förtsch  v.  Tnrnnn  v.  Tburnau  und  Besten 
erloschen  ist.  Die  Herrschaft  Thurnau,  wie  dieselbe  jelzt  geschrieben 
wird,  unweit  Culmbacb  tiel  nebst  anderen  ansehnlichen  Gütern  an  die 
Geschlechter  v.  Giech  und  Künsberg.  — Die  neuere  Angabe,  dass 
auch dasFörtsch’scbe  Wappen  in  dusGiech’sche  gekommen  sei,  beiuht 
wohl  auf  einejn  Irrthum.  Der  Förtsch’scbe  Schild : von  Roth  und 
Silber  schrägreebts  mit  sechs  kleinen  (oder  auch  fünf  ganzen  und 
einer  halben)  gestürzten  rotheu  Spitzen  getheilt,  findet  sich  in  kei- 
nem der  9 Felder  des  Wappens  der  jetzigen  Graten  v.  Giech. 

Fr.  ir.  A BayrUt,  KcItniK  xor  OexrbleJit^  der  Pdructi  v.  Thumxa,  Havreuih.  1706.  — 
Entoft  8.  63;  Por«ch  to  Thoraw.  — r.  Hatttttin,  im  8perlaire||i«ter;  Ffiitarh  «.  Thurnau.— 
BitdtrvkOMn,  CaoioD  Gabürn,  Tab.  8l&  u.  ff.  — 8.  S89  und  Kupfertafel  att  H.  M.  — 

Bitbmacktr,  II.  Pfurtach  v.  Türuau,  Frftnkiaeh.  — r.  UtHinjf,  Itt.  ff.  |fU. 

Fagalari  in  Teld«,  auch  Fagalari.  Erbländisch-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1776  für  Joseph  Fogalari,  k.  k.  Knpferverschleissbeamten 
zu  Hoveredo  und  für  den  BrudeV  desselben,  Johann  Baptist  F. , mit 
dem  Prädiente zu  Toldo. 

Ufferte  t.  MiUftld.  Br|tini.-Hd.  8.  88«. 

Faglar,  Faglarn,  Fuj^lar,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1726  für  Johann  Niclas  v.  Foglarn  und  Kaltwas- 
ser.  .\ltes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches  in  Ober-Schlesien 

Knttchkt^  Deucdcb.  AdeU>l«ci.  III.  19 
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and  im  Oesterr.  Schlesien  begtttert  war.  Nach  Sinapias  kommt  zuerst 
Johann  F.  auf  Godow  im  Kr.  Rybnik  vor,  welcher  1607  mit  Hin- 
terlassung zweier  Töchter  starb.  Spater  war  die  Familie  namentlich 
im  Teschenschen  angesessen  und  1723  lebte  Georg  Jaroslau  v.  F.  u. 
Kaltwasser  auf  Godow,  Checblo  etc.  Der  Stamm  blQhte  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein  und  noch  1752  waren  Ozego  n.  Sebam- 
bierz  im  Kr.  Beuthen  in  der  Hand  desselben.  Erdmutbe  Charlotte 
Eleonore  Freiin  v.  Foglar  u.  Kaltwasser,  Tochter  des  Carl  Jaroslaus 
T.  F.  und  K.,  lebte  noch  zu  Anfänge  des  19.  Jahrh.  als  Wittwe  des 
1796  verstorbenen  Carl  Wilhelm  Erdmann  Grafen  v.  Röder  auf 
Hohlstein.'  Spätere  Besitzungen  sind  nicht  aufzutinden. 

atnapiia,  II.  8.6U.  - Gauit.  II.  8.  293  u.  294.  - Urgtrlt  r.  MüHfrUI,  Ergioi. -Bd. 

8.  i«.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  Ii8.  — Frelk.  v.  Ltdttiur,  I.  8.  225. 

foglia  V..  Veziankef.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1740  für  Flo- 
rian Foglia,  Bflrgermeister  zu  Trient,  mit  dem  Prädicate:  v.  Vez-  . 
zanbof. 

UtgerU  9.  Uükt/eld,  Ergint.-Bd.  8. 

Pwiker,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1853 
fflr  Victor  Foiker,  k.  k.  Oberlientenant.  Derselbe  war  später  Ritt- 
meister im  k.  k.  2.  Ulanen-Regim. 

Ukiidtchr.  Noiit. 

Feitiig  T.  leliaewka.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  , 

fflr  Adam  Joseph  Foitzig,  Geb.  Hofzahlmeister  des  Prinzen  Jacob  So- 
bMaky,  mit  dem  Prädicate;  v.  Molinowka. 

r.  Uikl/tlä,  ErKSiii.-Bd.  8.  28«. 

Kalgert herg , s.  Acolnth  v.  Folgersberg,  Ritter,  Bd.  I.' S.  9. 

VaiiaiaBaw,  freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiberriistand.  Diplom 
von  1807  fflr  Johann  v.  Folimonow,  rassischen  Grossbändler,  wegen 
Beförderung  des  österreichischen  Handels. 

MfgtrU  9.  MüMt/etd,  8.  49. 

Nilcaiaa,  heiberrea.  Freiherrnstand  des  Grossherzogthums  Hes- 
sen. Diplom  vom  6.  Aug.  1812  fflr  Justus  Leonhard  Follenins,  grossh. 
bess.  General-Lieutenant.  Von  demselben,  gest.  1838,  entspross  aus 
der  Ehe  mit  Sophie  Friederike  Ruhe  Freiherr  Friedrich  Ludwig,  geh. 
1796,  grossh.  hessischer  Hofgeriebtsratb,  verm.  1835  mit  Elisabeth 
V.  Kopp,  geh.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin 
Sophie,  geh.  1837  u.  Freiin  Paulinc,  geh.  1846,  ein  Sohn  stammt, 
Freiherr  Wilhelm,  geh.  1839. 

Oeu^al.  TAtcheub.  der  fr«ib.  Uagi«r.  lüdä.  8.  — lUutitrirte  AdvUrolle,  I.  Tmb.  9. 

u«d  B.  70. 

faller,  faiiert  Ein  dem  Fflrsteutbume  Ualberstadt  angehöriges, 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Ostpreusaen  gekommenes  n.  daselbst 
mit  mehreren  Gfltern  ansässig  gewordenes  AdelsgescBlccht.  Das  Gut 
Mischen  im  Kr.  Fischhausen  stand  der  Familie  schon  1570  zu  n.  im 
17.  und- 18.  Jahrh.  kamen  zu  demselben  noch  mehrere  andere  Bc- 
siizungen.  Jankendorf  im  Kr.  Preuss.  Eylau  und  Partseh  im  Kr.llei- 
ligenbeil  waren  noch  1775  und  Bonslaken  im  Kr.  Weblau  1780  in 
der  Hand  der  Familie.  Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt.  — 
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Ein  V.  Folter  war  1906  als  Kriegs-  u.  Domainenrath  bei  der  k.  preass. 
Kriegs- 4ind  Domnineukamnier  zu  Kalisch  angestellt;  der  k.  preass. 
Major  V.  F,,  zuletzt  Commandeur  des  1.  ostpreuss.  Brigadegarnisons- 
bataillons, starb  1820  und  der  k.  preass.  Major  v.  F.  war  1836  Prä- 
ses der  Examinationscommission  fttr  Port  d’ep6e-Fähurlcbs  a.  Direc- 
tor  der  Schule  der  9.- Division. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  178  u.  IT».  — A'r«A.  ».  ttdrbur.  I.  «.WS. 

i'*llewille,  auch  Vrriherren.  französisches,  in  die  Rheinlande  n. 
nach  VVestphalen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  mit  Neheim  im  Kr.  Arnsberg  begOtert  war 
und  aus  welchem  Adam  Wilhelm  Freih.  v.  F. , kurcöln.  Kammerherr, 
noch  1782  in  Westphaleu  Neheim  und  Breitenhanpt  im  Kr.  Bracke! 
und  im  Rheinlande  UrefTrath  im  Kr.  Kempen  und  Langendonk  in  Gel- 
dern besoss.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne,  Franz  und  Ludwig  v.  F.,  u. 
einen  Bruder,  Ludwig  Freih.  v.  F.,  Propst  zu  St.  Albertus  in  Aachen 
und  Domherrn  zu  Wimpfen,  welche  sttmmtlich  noch  zu  Anfänge  die- 
>tes  Jahrh.  lebten. 

Hiltor.  B«itrige  etc.  III-  Hd.  1.  8.  807:  Benchrclb.  d.  Ileti  Oeldero.  — N.  Pr«  A.*L.  II. 
H.  irj.  — firtik.  9.  Ltitebur,  I.  8.  87:^. 

r«lll«t  V,  l'renneville,  (irafeu.  — Altes,  normännisches  Ritterge- 
sehlecht,  aus  welchem  ein  Zweig  mit  dem  Könige  Wilhelm  dem  Er- 
oberer in  der  zweiten  Hälfte  des  1 1.  Jahrh.  nach  England  gekom- 
men sein  soll.  Die  v.  Folliot  in  der  Normandie,  welche  im  s.  g.  Con- 
tentin auf.Manfarville,  Mondonville  etc.  sassen,  gingen  aus,  doch  ein 
Folliot  aus  dem  englischen  Zweige,  aus  welchem  Gilbert  F.,  gestorb. 
1187,  Bischof  zu  Herford  u.  später  zu  London,  stammte,  blieb,  1450 
bei  Formigni  schwor  verwundet,  in  der  Normandie  zurück,  kaufte  sich 
bei  Valognes  an  und  seine  Nachkommenschaft,  den  alten  Adcf  fort- 
während behauptend,  erhielt  die  LehengOter  Des-Carreaux,  Ficrville 
etc.  Bereits  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  war,  namentlich  durch  Jean  F., 
Herrn  der  eben  genannten  Güter,  das  Geschlecht  mit  den  angesehen- 
sten P'amilien  des  Landes  in  verwandtschaftlicher  Verbindung.  Jean’s 
Sohn,  Jean  Francois,  kämpfte  unter Turenne  und  der  Enke'l,  Jean  Ja- 
ques,  früher  in  Militairdiensten,  war  später  Präsident  der  Stände  von 
Volognes.  Durch  zwei  Sühne  des  Letzteren  schied  sich  der  Stamm, 
dessen  Adel  12.  Jan.  1717  in  Frankreich  von  Neuem  anerkannt  und 
bestätigt  wurde,  in  die  Linien  Folliot  de  Fierville  u.  F.d’Urville.  Von 
dem  Stifter  des  letztgenannten  Zweiges,  Adrien  F.,  Herrn  auf  Presle 
und  Urville,  stammten  mehrere  Söhne,  von  welchen  der  Aelteste  den 
Stamm  unter  dem  Namen  d’lJrville  fortsetzte,  der  Jüngste  abqr,  Franz 
Mederich  F.,  Herr  auf  Presle  und  d'Huison,  wurde  Graf  v.  Crcnnc- 
ville,  .Marächal  Je  Camp  etc.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt 
mit  Anna  Pierette  Freiin  v.  Poutet  und  sein  ältester  Sohn  aus  dieser 
BJie,  Graf  Ludwig  Carl,  gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  General  der  Ca- 
vall.,  Geh.-Rath  etc.  ging  im  Anfänge  der  französischen  Revolution 
nach  Oesterreich  und  vermählte  sich  mit  seiner  Nichte,  Victoria 
Freiin  v.  Poutet,  gob.  1789  Aus  dieser  Ehe  entsprosstcu , neben  ei- 
ner Tochter,  Grätin  Victuri:^  geb.  1816,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 
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dem  1856  Terstorbenen  Johann  Grafen  Keglevich  t.  Bazin,  b.  k. 
Kamm.,  Geh.'Uath  etc.  nnd  in  zweiter  1857  mit  Jalias  Grafen  v.Fal- 
kenbayn,  k.  k.  Kamm,  und  Rittm.  in  der  A.,  drei  Söbne : Graf  Carl, 
geb.  1811,  k.  k.  Kamm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  init 
Caroline  Grf.  Esterhazy-Galantha,  gest.  1851  and  in  zweiter  1853 
mit  Anna  Grf.  Lazansky  v.  Bukowa,  geb.  1821 ; — Graf  Ludwig,  geb. 
1813,  k.  k.  Kamm.,  General-Major  etc.,  vermahlt  1852  mit  Ernestine 
Grf.  Kinsky  zu  Wchiuitz  und  Tet^uu,  geb.  1827  — nnd  Graf  Franz, 
geb.  1815,  k.  k.  Kamm.,  Feldmarschall-Lieut.  etc.,  verm.  1844  mit 
Hermine  Grf.  Chotek  v.  Cbotkowa  und  Wognin,  geb.  1815,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söbne  stammen:  Victor,  geh.  1847,  Heinrich,  gehör. 
1855  und  Franz,  geb.  1856.  — Die  Familie  hat  1844  das  ungariscbc 
Indigenat  und  das  Incolat  in  Böhmen  und  Mahren  erhalten. 

Deiiuche  Gra/coh  d.  Gvgoow.  Iltj  8,  m und  138.  — Oeiiral.  Taseb«til>.  (1.  |(räd.  Diu- 
«er,  1869  8.  S74  und  375  u.  histor.  Ilandb.  au  demntlbcu,  8.  817. 

Felsehea.  Pommernsches  Adelsgescblecbt,  welches  in  Vorpom- 
mern noch  1639  vorkam.  Das  Wappen  wird  verschieden  angegebcM 
nach  Einigen  in  Blau  zwei  gekreuzte,  grüne  Lorbeerzweige,  nacbAn- 
deren  in  Blau  ein  halber  Hirsch  mit  einer  Stange. 

Mici-afl,  8.  486.  — Freik.  r.  Ltdebur,  HI.  8.  853.  — SUÖmaCktr,  Itl.  159.  — Poidid. 
W.-B.  V.  8.  136  u.  Tab.  64:  Brtcltreib.  u.  Abbildung  verschieden. 

I'altaaeck  v.  Valkenburg.  Erbiand.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  für  Franz  Foltaneck,  k.  k.  Hauptmann  bei  Frcib.  v.  Beaulier- 
Infant. 

Mef/erle  e.  Jdükt/etd,  Erginx.-^d.  8.  286.  u.  287. 

Femaan  v.  Waldsacbsea.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Nov. 
1545  für  die  Fomann  zu  Waldsachsen,  einem  Schlosse  und  Rittergate 
im  damaligen  Sachs.- Coburg- Saalfeldschen  und  Erneucrungsdiplom 
des  alten,  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  18.  Febr.  1711. 

HörfCkelmaHH,  SammliMig  aitverl.  Mainiii-  und  AüiienUf.  8.  70  und  ilescelben  AdeUhiittt>' 
rle.  I.  8.  158-158;  mit  den  Diplomeo.  — N.  Geoeal.  Haudb.  1777.  8.  806  u.  8778.  8.  868.  — 
p.  Hfltback,  I.  8.  578. 

Feataiae.  Erblünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  für 
Heinrich  Fontaine,  k.  k.  Hauptmann  bei  Gr.  Erbach-lufant. 

Mtftrl»  t.  mklftld,  8.  IM. 

Fantaaa.  Erblünd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Fe- 
lix Foutana,  Experimental -Physiker  des  Erzherzogs  Grossherzogs 
Leopold  und  Director  des  Museums  zu  Florenz , wegen  der  für  die 
Josephiniscbe  Militair- Academie  unter  seiner  Leitung  verfertigten 
Wacbspräparate.  Derselbe  starb  1803:  ob  der  Stamm  fortgeblttbt 
ist  nicht  bekannt. 

Mtf/rrit  t.  MüM/eld,  8.  1S4.  ' 

Feutaaa  v.  Zwcadeadarf.  ErblAnd.  - österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1815  für  Georg  Foutana,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Pr&dicate:  v. 
Zweudendorf. 

kipfftrle  r.  Mukl/pid,  Ergiiit.-B.  8.  857. 

Farbac h,  (irafea,  s.  Zweibrücken,  Freiberrea. 

Farkas,  Farbcs,  auch  Frcikerrea.  Schwedischer  Adels-  und  Frei- 
berrnstaiid.  Adelsdiplom  vom  2.  Aug.  1651  für  Peter  F.  und  Frei- 
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ndip|[<fä^ybm  4.  Juni  1652  für  Arvid  K.  — Die  ursprünglich  aus 
Ü^äna  siaäimode  Familie  war  in  Schwedisch -Pommern  vor  1777 

UHtkur,  ll[.  8.  S5J.  — Sehwrd.  W.-B,  Ritt«  T«b.  «9,  S7  u.  i9;  Praih.  Tab.«. 

'^f'Varcade,  de  Vareade,  larguis  de  Mail.  Altes,  ursprünglich  aus 
Spanivii  stammeudes  Adelsgeschlecht,  welches  in  die  ehemalige  Land- 
schaft Rearn,  jetzt  zu  den  Niederpyrenänen,  als  südliche  französ, 

fbinz  in  Westen,  gehörigf  kam.  Ein  Sprosse  desselben,  Jean  Qudrin 
Forcade,  Marquis  de  Biaix  — Urenkel  des  franz.  Schatzmeisters 
Charles  de  F.  Marquis  de  B.  und  der  Marie  Marquise  de  Lonz,  Com- 
tesse  de  Sansons,  Enkel  des  k.  franz.  Oberstlientenants  Philippe  de 
F*.  n.  der  Charlotte  de  Navailles  n.  Sohn  des  k.  franz.  Feldmarschalls 
Jacques  de  F.  und  der  Philippine  d’Escalungne  Baronne  d’Arros  — 
wendete  sich,  nach  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes,  in  die  knrbran- 
denburgischen  Staaten,  wurde  Capitain  bei  her  Garde,  stieg. später  in 
der  k.  prenss.  Armee  immer  höher,  erhielt  1716  als  Oberst  das  In- 
faiiterie-Kegiment  Nr.  23  und  starb  1729  als  Qenerallieutenant  und 
Comlnandant  von  Berlin.  Ans  seiner  Ehe  mit  Juliane  v.  Hohnstädt  a. 
d.  Hause  Erdeborn  entspross,  neben  einigen  Töchtern,  ein  Söhn; 
Friedrich  Wilhelm  Quörin  de  F.  Marq.  de  B.,  welcher  als  einer  der 
tapfersten  und  umsichtigsten  Officiere  der  damaligen  k.  prenss.  Armee 
und  namentlich  durch  die  Schlachten  bei  Sorr  und  später  durch  die 
Schlacht  bei  Lenthen  bekannt  geworden  ist.  König  Friedrich  II. 
.><chrieb  seiner  Tapferkeit  einen  grossen'Theil  des  Sieges  bei  Sorr  zn 
und  verlieh  ihm  die  Landesbanptmannschaft  zu  Zinna,  so  wie,  neben 
Zulage,  eine  Domherrnstelle  zu  Ilavelberg,  brachte  ihm  anch  selbst, 
als  er  1746  bei  der  Cour  sich  wegen  seines  verwundeten  Fusses  ans 
Fenster  lehnte,  einen  Stuhl  mit  den  Worten;  „mein  lieber  Forcade, 
einem  so  braven  und  würdigen.  Manne  muss  ich  selbst  einen  Stuhl 
bringen.“  1747  erhielt  er  vom  Könige  Friedrich  II.,  als  derselbe  bei 
dem  dritten  Sohne,  FHedrich  Heinrich  Ferdinand  Leopold,  diePatben- 
stelle  angenommen  batte,  die  Urostei  Neuenrade  mit  der  Bestimmung, 
dass  dieselbe  später  an  diesen  Sohn  kommen  solle.  Im  nächsten 
Jahre  bekam  er  als  General  - Major  das  23.  Infant.-Regim. , dessen 
Chef  früher  sein  Vater,  s.  oben,  gewesen  war  und  1757  wurde  er 
Generallieutenant.  Nach  dem  Hnbertnsbnrger  Frieden  machte  ihth 
der  König  ein  bedentendes  Geldgeschenk  und  ernannte  ihn  noch  zum 
Chef-Präsidenten  des  Collegium  sanitatis.  Ans  seiner  Ehe  mit  Maria 
Baronne  de  Montolieu  St.  Hippolyte  entsprossten  23  Kinder,  von 
welchen  bei  seinem  Tode,«  1765,  noch  11,  vier  Söhne  und  sieben 
Töchter,  lebten.  Der  älteste  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  starb  nnver- 
mäblt  1778  als  k.  prenss.  Oberst  und  Commandenr  des  Infant.-Re- 
gim. Nr.  24.  — Der  zweite  Sohn,  Wilhelm,  Major  im  k.  prenss.  Hu- 
saren-Regim.  Nr.  1.  nahm  krank  1804  seinen  Abschied  und  starb 
1806.  Von  ihm  stammte  unter  Anderen  ein  Sohn,  welcher  1831  als 
k.  prenss.  Premier  - Lieutenant  starb  nnd  ans  seiner  Ehe  mit  einer 
V.  Krahne  - Mathena , neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  binterliess. 
Der  dritte  Sohn,  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Leopold,  s.  oben. 
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«tsl.  Iö08,  als  k.  preuss.  ObcrsUiculcnant  a.  D.,  erhielt  nach  .({mL 
Tode  seines  Vaters  die  Drostei  Nencnrade  u.  hesass  auch  das  scliOi^ 
(iut  Schleibitz  iin  Oclsnischcii.  Aus  seiner  Ehe  mit  Wilhclmihe  v,- 
Koschembabr-Skorkau  tlberlebten  ihn  drei  Söhne.  Auf  den  ältesten'“ 
derselben,  Friedrich  Wilhelm  Leopold  Constantin  Querin  v.  F.,  k. 
preuss.  Kammerbefm  und  Haii|itmann  a.  D.,  tiel  nach  dem  Tode  des' 
Vaters  die  Drostei  Neuenrade.  Derselbe  war  mit  Amalie  v.  Poser- 
Nädlitz,  gebt.  1818,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  ent-^ 
sprossten,  doch  lebte  von  denselben  spater  nur  noch  eine  Tochter, 
welche  sich  mit  dem  k.  preuss.  Lieutenant  und  Gutsbesitzer  Adolph  v.* 
Uandow  a.  d.  Hause  Cracowahne  im  Trebnitzischen  vermählte.  Von 
seiuen  Brüdern  starb  Ferdinand  Heinrich  v.  F.,  k.  preuss.  Major  und 
Chef  der  10.  Divisions-Garnisoncompagnie,  verm.  mit  Josephinc  v. 
Neumann,1835  kinderlos.  — Nebeu  den  Besitzungen  in  Schlesien  wurde 
die  Familie  im  18.  Jabrh.  auch  in  Pommern  im  Kr.  Pyritz  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  179  und  IV.  8.  81>U-39ä.  - AV«/A.  Uäthur , I.  8.  Z25  uud  III. 

S.  !JJ. 

Vcrchteua,  Farchtenau,  genannt  RtHläifer.  Schlesisches,  im  10. 
nnd'17.  Jabrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Acha- 
tins  V.  F.,  kais.  Landvoigt  Uber  die  Fürstentbümer  Schweidnitz,  Stric- 
gan  und  Jauer,  drei  Söhne  batte,  von  welchen  Aebatius  (11.)  1604  in 
den  Acmtcrn  seines  Vaters  stand,  Wenzeslaus  Kanzler  des  Fabian 
Edlen  v.  Schöneicb  zu  Carolatb  war  und  Sigismund  1592.  als  fUrstl. 
Magdeburg.  Karomer-Secretair  starb. 

äiwpiM,  II.  8.  526.  — Frtih.  «.  Ltdebuty  I.  S,  22A. 

Farckenbcck,  Forkenbeek.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  19.  Octob.  1804  für  Friedrich  Christian  Forckeiibeck,  k.prenssT 
Geh.  Hofrath  in  Münster  und  vom  ll.Novemb.  1804  für  Maximilian 
Bernhard  F.,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domainenrath.  Der  Stamm 
blühte  fort  n.  zu  demselben  gehörte  1830  der  k.  preuss.  Rcgieruiigs- 
rath  V.  b’.,  General-Consul  zu  Warschau  und  der  k.  preuss.  Oberlan- 
desgeriebtsrath  v.  b'.  zu  Breslau. 

».  Htllbach,  II.  H.  181.  — Frtih  9.  Ltdthur,  I.  8.  225  iitid  22S.  — W.-B.  der  I*rfii44 
Muturrh.  Ml.  12. 

Farell,  Farell-krlset,  Freiherren  (in  Schwarz  ein  aufrechtsteheii- 
dhr  , weisser  Steinbock).  Altes,  aus  Savoyen  stammendes  Adejsge- 
scblecht,  welches  später  in  die  Schweiz  kam  und  im  Canton  Freiburg, 
in  welchem  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  mehrere  Güter  er- 
warb und  schon  seit  dem  15.  Jahrh.  das  Freiburger  Erbbürgorrecht 
besitzt.  Dasselbe  hat  dem  genannten  Cantone  mehrere  Staatsrätbc,' 
Landvoigte,  Scbultbeissen  und  Rathsherren  gegeben.  Der  Stammsitz 
Forcll  verlor  durch  die  franz.  Revolution  1798  seine  Herrschafts- 
rechte. — Franz  Nicolaus  v.  F.  wurde  Malteser  und  kam  durcl)  den 
Orden  zu  hoben  Würden  und  sollte  1777  Grossprior  von  Deutsch- 
land werden,  doch  gab  das  Heitersbeimer  Capitel  einem  Freiherrn  v. 
Truchsess  den  Vorzug.  Später  war  derselbe  Ober- Hofmeister  des 
Prinzen  Xaver  von  Sachsen  und  dann  k.  poln.  uud  kursächs.  w.  Ober- 
hofmarschall,  weiche  Stelle  er  1786,  in  welchem  Jahre«r  auch  starb. 
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luit  dum  Charactcr  als  Geh.  Cabinets-Minister  uiedcrlegte.^Eiu  Neffe 
desselben,  Joseph  Ludwig  lii-nno  v.  Forell,  Major  im  Dienste  der 
Eidgenossenschaft,  war  ebenfalls  Maltcserritter  u.  wurde  1776Coad- 
jUtur  der  Comthurei  Weissensee.  — Johann  Heinrich  Freiherr  v.  F.- 
G.  wurde  1769  llaoptmann  der  kursHcbs.  Schweizergarde  and  1779 
kursfichs.  General.  Spater  haben  auch  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden  und  noch  1848  wird  die  Fa- 
milie als  am  k.  sftchs.  Hofe  bedienstet  aufgefuhrt. 

/.nh  Hehvclur-Lrxkan,  IX.  8.  343  a.  244.  — Ha),  HIaloir«  minuirt  de  laSoUee,  VIII. 

8.'  4«4-490.  — /.««,  Necroli.«  der  Srhaeli.  8.  1S2— IM.  — N.  Pr.  A.-l_  II.  8.  180.  — Frh. 
t.  L*,Mur,  I.  8.  338  u.  III.  8.  331.  — Tiro/,  II.  TI. 

('•rell  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  zwei  fibereinander  nach 
der  rechten  Seite  schwimmende  Forellen  und  unten  in  Roth  ein  gol- 
denes Kleeblatt).  Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen.  Diplom  vom 
10.  Juli  1803  ffir  den  Landsyndikus  Johann,  Peter  Wilhelm  Forell. 

— Soviel  bekannt  gehören  in  diese  Familie  Friedrich  v.  Forell, Amt-  * 
mann  des  Amtsbezirks  Herne,  Herr  auf  Strünkede  im  Kr.  Bochum  u. 

N.  N.  V.  F.  Herr  auf  Loszeinen  im  Kr.  Rössel. 

a.  HrUiaeli.  I.  8 . 373.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  ISO.  III.  8.  3 u.  V.  8.  138.  — Frtlk.  p.U- 
dtbur,  I.  8.  33«.  — W.-B.  d.  Preuu.  Monarch.  III.  13. 

farest , l'arest  v.  Frinntbal  und  LeMberj^.  Steiermärkisches  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  Franz  Melchior  F.  v.  P.  u.  L.  1663  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen 
wurde.  Derselbe  hatte  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Hlumberger. 
verw.  v.  Greiffenfelss  das  Gut  Ober-Ranna  an  sich  gebracht,  welches 
Letztere  als  Wittwe  noch  1675  besass.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Franz  Sigismund  Forest, ^welcher  in  seine  Heimath  zurUckging  und 
1675  Laudstand  in  Steiermark  war. 

VfiiirUl,  III.  8.  64. 

Faresti,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.  Dcc. 
1841  ffir  Johann  Baptist  Foresti,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

ilaiidachriftl.  Nutti.  * * 

Farestirr.  Altes,  französisches,  auch -den  .Vicomte-Titel  führen- 
des, au.s  dem  Languedoc  stammendes  Adelsgekchlecht.,  aus  welchem 
eine  Linie  in  die  Schweiz  und  eine  andere  nach  Oesterreich  kam. 
Aus  ersterer  stammte  Alexander  August  v.  F., ^welcher  als  k.  preuss. 
Major  a.  D.  1833  starb.  Ein  Sobn  desselben  war  noch  1855  kön. 
preuss.  Oberlandesgerichtsrath  ki  Posen.  — Von  der  österreichischen 
Linie  standen  die  Gebrüder  Victor  Chevalier  de  F.  und  August  Vi- 
comte F.  als  Rittmeister  im  k.  k.  Ulanennigim.  Fürst  Schwarzenberg. 
Erstörer  hatte  in  der  Schlacht  bei  Hanau  ein  Bein  verloren  und  war 
später  Commaudant  zu  Como.  Im  genannten  Regimente  diente  noch 
in  neuester  Zeit  Ferdinand  Vicomte  Forestier. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  180  ood  181.  — Frtik.  t.  Ltipbor,  I.  8.  310  o.  III.  8.  331. 

Fargacb,  Forgacs  v.  tibyrnes  and  Vars,  tirafea  (in  Blau  eine  nackte, 
gekrönte  Jungfrau  mit  (liegenden,  blonden  Haaren , welche  ans  einer 
goldenen  Krone  aufwäcbst  und  deren  gefaltete  Hände  mit  einer  gol- 
denen Schnur  gefesselt  sind.  Dieselbe  ist  oben,  rechts  wie  links,  von 
einem  goldenen,  die  Hörner  einwärtskebrenden  Halbmonde  begleitet). 
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Erblftml.-Bstcrr.  Hrafcnsfand.  Diplom  vom  12.  Mai  1640  für  Atiiiin  1. 
Kreili.  KorgÄch,  Jüngerer  Linie  und  vom  4.  (11.)  Mai  1675  für  An- 
dreas VII.  Freili.  Forgich,  Aelterer  Linie. — Altes,  schon  weit  Uber 
6 Jahrhunderte  in  Ungarn  berühmtes  -fieschlecbt,  welches  von  den 
längst  erloschenen  Grafen  v Honnt,  oder  Ilnnt-Paznan  hergeleitot 
wird,  im  12.  und  13.  Jahrh.  den  Geschlechtsnamen  Ivanch  Iwanka, 
auch  Juanka  führte  und  sich  nach  dem  Schlosse  Fogaras  in  Sieben- 
bUrgen  nannte.  — Ivanch  Graf  v.  Hunt-Paznan  war  1187  und  1200 
unter  den  Künigen  Bela  III.  und  Rmervch  als  Krieger  bekannt  unil 
zugleich  Castellan.  Der  Sohn  desselben,  Ivanka,  welcher  im  blauen 
Schide  einen  wachsenden,  weissen  Wolf  führte,  oberster  StallroeiHter 
des  Königs  Andreas  II.,  blieb  1235  in  einer  Schlacht  gegen  die  Tar- 
taren.  Von  Ivankas  Söhnen,  Thomas  I.  und  Andreas  I.,  Cumes  de 
Itanya,  nannte  sich  Letzterer  zuerst  Forgacs.  Derselbe  rettete  dem 
* Könige  Bela  IV:  in  eindr  Schlacht  das  Leben,  erhielt  von  dem  Könige 
1274  Nieder-Gbymes  zum  Geschenk  und  baute  daselbst  ein  Schluss. 
Von  seinen  fünf  Söhnen  pflanzte  Nicolans  I.  den  Stamm  dauernd  fort. 
Nicolaus  I.  Forgacs,  Graf  v.Lekenye,  welcher  namentlich  um  1321  u. 
1333  verkommt,  war  mit  .Anna  v.  ßebek  vermählt,  aus  welcher  Flic 
als  ältester  Sohn  Nicolaus  IL,  gest.  1361,  entspross.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Blasius  I.,  Mundschenk  der  Königin  Maria  in  Ungarn, 
spaltete  1386  dem  eingedrungenen  ungarischen  Könige  Carolus  I*ar- 
vus,  Könige  von  Neapel,  im  Schlosse  zu  Ofen  während  der  Tafel  mit 
einem  Säbelhiebe  den  Kopf  und  rettete  die  Königin  Klisabeth  u.  ihre 
Tochter  Maria  mittelst  Flucht  von  den  einheimischen  Feinden,  wo- 
rauf Blasius  von  der  Königin  Elisabeth  da^  Wappen  erhielt,  welches 
die  Familie  noch  jetzt,  s.  oben,  führt.  Blasius  1.  wurde  1387  von  der 
Partei  des  getödteten  Königs  ermordet.  — Den  Stamm  setzte  .\n- 
dreas  IIL,  Bruder  des  Nicolaus  II  und  jüngerer  Sohn  desNicolaus  I., 
fort.  Derselbe,  Herr  der  Schlösser  Lekenye  u.  Koszmal,  starb  1381 
und  von  seinen  vier  Söbnen  wurde  Peter  1.  1418  des  Königs  Sigis- 
mund Oberst-Hofmeister.,  Von  den  sieben  Söhnen  des  Letzteren  aus 
erster  Ehe  mit  Clara  Thuroczy  war  Johann  V.  zuerst  mit  Dorothea 
Bänffy  v.  Also-Lendva  und  später  mit  Margaretha  Dobo  v.  Buska 
vermählt.  Von  scinei^  vier  Söhnen  wurden  der  ältere,  Peter  III  und 
der  dritte,  Gregor  I.,  die  Stifter  zweier  llau]>tlinien  des  Stammes. 
Erstcrer,  welcher  um  1505  lebte  und  mit  Catharina  v.  Ilaga  ver- 
mählt war,  stiftete  die  ältere  Hauptlinie  zu  Ghymes,  Letzterer,  gest. 
1815,  vermählt  mit  Sophie  Dobo  , die  jüngere  zu  Gäcs.  Beide  blülieu 
noch  jetzt  und  zwar  jede  in  zwei  Zweigen : die  ältere  HauptliAie  in 
dom  älteren  Zweige  zu  Ghymes  und  in  dem  jüngeren  zu  Gomba  im 
somogyer  Comitate  und  die  jüngere  Ilauptlinie  in  dem  älteren  Zweige 
zu  Gäcs  und  dem  jüngeren  zu  Szöcseny.  — Ueberdies  ist  aus  der  äl- 
teren Hanptlinie  durch  Nicolans  IX.,  einen  Sohn  Stephans  VII.,  wel- 
cher Letztere  im  vierten  Gliede  von  dem  Stifter  der  Linie,  Peter  111., 
stammte,  eine  Nebenlinie  entstanden,  welche  im  freiherrlichen  Stande, 
8.  den  nachstehenden  Artikel,  fontgeblUht  hat.  — Die  Ahnentafeln 
des  Geschlechts  in  beiden  Hauptlinieu  und  den  Zweigen  derselben 
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linden  sich  in  den  deutschen  Grafenhäusern  der  Gegenwart  und  der 
neueste  Personalbestand  der  Familie  ist  aus  den  geneal.  Tascheiib. 
d.  grätiichen  Häuser  zu  ersehen.  So  genüge  denn  hier  die  .\ngahe  der 
Häu]>tcr  der  Zweige  beider  Haupllinien  in  neuester  Zeit : .Aeltero 
Linie  zu  Ghj'mes:  Aeltcrer  Zweig  zu  Ghymes:  Graf  Carl,  geh.  1783 
— Sohn  des  Grafen  Joseph  111.  ans  der  Khe  mit  Juliane  v.Sandor  — 
Herr  der  Fidei-Comm.  Herrschaft  Gbymes  und  der  Herrschaft  Varano, 
Veltschitz  und  Csejte,  k.  k.  Kämm.,  vermählt  mit  Pbilippine  Freiin  v. 
Walterskirchen  zu  Woifsthal,  geb.  1791,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Grf.. Julie,  verw.  Frau  v.  .‘\damovicli,  ein  Sohn| stammt : 
GraC  Carl,  geb.  1825.  — • Jüngerer  Zweig  zu  Comba;  Graf  Xaver, 
geb.  1783  — Sohn  des  Grafen  Thaddäus  und  N.  N.  Grätin  Taaffe  — 
k.  k.  Kämm.,  Vermählt  mit  Juditiia  v.  Heseö , aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten : Gr.  Moritz,  geb.  1813,  k.  k Kämm.,  Oberst  und 
Commandant  des  1.  Gendarm. -Reg.,  verm.  mit  Fmilie  Freiin  v.  Riela, 
gest.  1843;  Gr.  August,  geb.  1814,  Domherr  zu  Gran  und  inful.  .\1)t 
der  heil.  Jungfrau  v.  Kalos  und  Gr.  Anton,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm., 
vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Majthenyi,  geb.  1830.  Die  Grafen  Mo- 
ritz und  Anton  haben  Xachkommenschaft.  — Jüngere  Linie  zu  Gäcs; 
Aelterer  Zweig  zu  G4cs:  Gr.  Julius,  geb  1823  — Sohn  des  1851  ver- 
storbenen Gr.  .Anton,  k.  k.  Kämm.,  aus  der  Fihe  mit  Johanna  v.  Bal^a, 
gest.  1843  — Herr  der  Herrschaften  Vilke  und  Kokova,  verm.  mit 
Elise  Grf.  Foighch , geb.  }824,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Aloys,  geb.  1852.  — Die  Herrschaft  Gäcs  steht  den  drei  Brüdern 
des  Grafen  Anton  zu,  den  Grafen:  Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Kämm.  u. 
Vicepräsidenlen  bei  der  Statthalterei  in  Böhmen,  Emil,  geb.  1828,  k. 
k.  Kämm,  und  Rittmeister  und  Joseph,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer.  — 
Jüngerer  Zweig  zu  Szäeseny:  Gr.  Stephan,  geb.  1782  — Sohn  des 
1829  verstorbenen  Grafen  Joseph  — Herr  der  Herrschaften  Varano' 
und  Fkseg.  — Die  Herrschaft  Szäcseny  gehörte  dem  1854  verstor- 
benen Grafen  Paul,  Bruder  des  Grafen  Stephan,  welcher  aus  der 
Ehe  mit  Maria  V.  Lipthay , gest.  1858,  sechs  Töchter  hinterliess.  Der 
Bruder  der  Genannten,  Graf  Sigmund,  geb.  1787,  verm.  mit  Maria 
(irf.  Forgäch,  ist  Herr  der  Herrschaft  Szalanez  und  ein  Sohn  dessel- 
ben, Gr.  Kolomann,  geb.  1820,  Herr  der  Herrschaft  Kemencze,  hat 
sich  mit  Eleonore  Freiin  v.  Pongrätz,  geb.  1825,  vermählt. 

LfupoM,  I.  8.  Ul — 34&.  — Ltkoftkjf.  KirromAtogrupliia.  !l.8.  130 — 138.  — Witwprill,  lU. 
8.  64-7D.  — Dcuurlie  Orafwnh.  d.  n«|{eiiw.  III.  S.  lil— — GenetU.  TÄ*cheiib  d.  ttriill 
Ilfiuier,  IH59.  8.  t76-~V78  v.  hUtori^nh««  Mandburh  iii  dcm4«lbcn,  8.  Tpro/.U.  ‘itil. 

* l'argatsch  v,  Fargatsrh,  Kreiherren.  (Schild  geviert:  1 in  Silber 
ein  rotlier,  einwärts  springender  und  gegen  die  Rechte  zurUcksehen- . 
•der  Fuchs.  2 und  3 in  Roth  ein  freiledigcr,  geharnischter,  einwärts 
gebogener  Arm,  welcher  in  der  Faust  einen  von  einem  grünen  Lor- 
bcerkranze  umgebenen,  goldenen  Stern  emporhalt  u.  4 in  Silber  zwei 
blaue  quer,  der  obere  einwärts,  der  untere  auswärts  gewendet,  über 
einander  liegende  Fische).  Erbländ. -böhmischer  Freiherrnstand  Di- 
plom vom  6.  März  1651  für  Niclas  Forgatsch,  kaiserlichen  Rittmei- 
ster, mit  dem  Prädicate:  v.  Forgatsch.  — Die  Freiherren  Forgatsch 
v.  Forgatsch  stammen,  wie  allgemein  angenommen  wird,  aus  der  alten 
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oogari!>chcD  Familie  Forgach,  s.  den  Torstebenden  Artikel,  and  wer-  ' 
ilen,  wenn  auch  dieselben  ein  ganz  anderes  Wappen  fahren,  als  eine 
Nebenlinie  der  älteren  Hanptlinie  des  Forgächschen  Stammes  ange- 
nommen. Der  Name  Forgatsch  ist  der  deutsche  Name  für  Forgach 
oder  Forgacs.  — Der  Diplomsempfönger,  Freiherr  Niclas,  dessen 
Vater,  Stephan  F.,  als  kaiserl.  Hauptmann,  der  Oheim  aber  als  kai- 
-erlicber  Oberst  langt  gegen  die  Tflrken  gekämpft  hatte,  vermiblU; 
sich  mit  Johanna  Peterswaldskjr  v.  Peterswald,  welche  ihm  die  mäh- 
rischen Ooter  Moschtieniz  und  Slawitschin  znbrachte.  Sein  Sohn, 
Freih.  Peter,  war  mit  Maria  Anna  r.  MOhlbacb  und  sein  Enkel,  Frei- 
herr Anton  Ignaz,  gest.  1768,  zuerst  mit  Josepha  Zablatzky  v.  Tule- 
sebitz  und  später  mit  Maria  Anna  Brabansky  r.  Cbobrzan  rermäblt 
.Ans  diesen  ^iden  Ehen  stammten  vier  Töchter  und  vier  Söhne.  A'on 
den  Töchtern  war  Freiin  Ottilie,  gest,  1790,  vermählt  mit  Wolf  Franz 
Freih.  Kaltschmidt  v.  Eisenberg,  k.  k.  Kämm,  nnd  Kreis-Hanptmann 
zü  Znaim;  Freiin  Josepha  Raphaele  1769  mit  Joseph  Freih.  Kossorz- 
.Mallowez  v.  Mallowiz  auf  Zwiestow;  Freiin  Maria  Dominica  mit  dem 
k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  Toussaint  Freih.  v.  Bonrgeois,  gest. 
1820  und  Freiin  Maria  .Anna  .Aloisia,  gest.  1805,  in  erster  Ehe  mit 
Wenzel  Hassenwein  v.  Fe.stenberg  und  in  zweiter  mit  Johann  Cbri- 
»topK  Grafen  v.  Blümegen,  I>andeshanptmann  in  Mähren,  gest.  1803. 
— Von  den  vier  Söhnen  hinterliess  Freiherr  .Anton,  gest.  1792,  aus 
der  F2he  mit  Franzisca  Freiin  Podstazky  nnd  Pmsinowiz  nur  eine 
Tochter,  Freiin  Johanna,  welche  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Mundi,  gest. 
1792,  vermählt  war;  Freih.  Johann  Nepomuk,  verm.  mit  Catbarina 
Freiin  v.  Mallowez.  starb  1788  ohne  Kinder;  Freih.  Ignaz  Fortunat, 
geb.  1746,  Herr  auf  Tulescbiz  in  Mähren,  war  mit  Josephine  v.  Hart-  - 
lieb  auf  Klenan  und  Nendorf  nnd  der  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Freiherr 
Friedrich  mit  Josepha  Freiin  Stander  v.  .Adelsheim  vermählt;  Freih. 
Johann  Baptist  endlich,  gest.  1800,  Herr  auf  Lehen  Cborin,  k.  k. 
Kämmerer  u.  Gnbernialrath  zu  Brünn,  vermählte  sich  1780  mit  Maria 
.Anna  Freiin  Kalkschmidt  v.  Eisenberg.  Ans  dieser  Ehe  entspross- 
ten,  neben  drei  Töchtern;  Freiin  Caroline,  geb.  1797,  vermahlteu 
Freifrau  v.  ßeess  n.  Chrustin  auf  Konskau ; Freiin  Emma.  eeb.  1 799 
und  Freiin  Josepha  geb.  1803,  verm.  Freifrau  v.  Königsbronn,  sechs 
Söhne:  Freih.  Rudolph,  geb.  1794,  k.  k.Kämm.  nnd  mährischer  Statt- 
hallerei- Rath  zu  Brünn,  verm.  mit  Leopoldine  Grf.  Bukuwky  v.  Bu- 
knwka,  geb.  1809;  — Freih.  Ludwig,  geb.  1795,  gew.  Lieutenant  in 
der  k.  k.  1.  Arcieren-Leibgarde;  — Freih.  Michael,  geb.  1800,  Herr 
auf  WeisB-OebIhOtten,  k.  k.  Kämm,  und  Vorsteher  des  Bezirks- Amts 
zu  Znaim,  verm.  mit  Emilie  Grf.  v.  Vetter  und  Herrin  v.  der  Lilie,- 
Freiin  zu  Burgfoistritz,  geb.  1815.  — Freih.  Ernst,  geb.  1801,  k.  k. 
Ritini.  in  d.  A.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Braida  v.  Ronsecco  nndCor- 
nigliano,  geb.  1800;  — Freih.  Anton,  geb.  1804,  k.  k.  Cameral-Be- 
zirks  Cummissair  a.  1).  — und  Freih.  Eugen,  geb.  1806,  k.  k.  Lao- 
des-Gerichtsrath  zu  Brünn,  verm.  mit  Catbarina  Freiin  v.  Piliersdorf, 
aeb  1920  — Die  gesammten  Gebrüder,  welche  sich  vermählten, 
hahnn  Nachkommenschaft. 
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t.  HtUtnck,  t.  8.  J7S.  — Grn»l.  Tuch<-ub.  d.  Imh.  lUuMr.  iw's  8.  IIl-IH  u.  ISid. 
8.  177  q.  17S. 

^'•r5e(r.  Kin  in  diö  Adclsnintrikel  der  prcuss.  Ubeinpruviiiü  in 
der  Person  des  Hermann  Jacob  Joseph  v.  Forgete,  laut  Kingabe 
d.  Mulmcdy,  15.  Juli  1829,  unter  Nr.  Iß  der  Edelleutc,  eingetrage- 
nes Ädelsgeschlecht. 

AWi*.  9.  lAd^hur,  I.  8. -^6.  — W.-B.  d.  prru^ii.  Kheinpruv.  I.  T*b.  W.  Nr.  71  ii.  8^36. 

•'•rjow.  Altes,  zn  Ende  des  17.  Jabrb.  erloschenes,  meklciibur- 
gisches  Adelsgeschlecht. 

>.  Uthr,  Krr.  Mckl.  L.  8.  1570.  — t.Mflimi,.  II.  8.  I7J. 

i l'ori».  Ein  in  Prenssen  vorgekoinmenes  Ädelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem J.  V.  Foris  1836  k.  pretiss.  Geh.  General-Postamts- Revisor  in 
Kerlin  war.  Um  dieselbe  Zeit  stand  ein  jüngerer  Bruder  desselben 
als  Eicut.  im  k.  jireuss.  29.  Iiifaiit.-Rcgim. 

N.  Br.  A.»ld.  I.  8.  l.'.S  und  1&9.  — AVriA.  »,  Ledeitur,  I.  8,  JWfi. 

rori.srh  T.  .Slrdbrfirkbnr!;.  Erbläiid. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1808  fOrAle.xander  Forisch,  k.  k.  Rittmeister  bei  I.andgr.  Fried.- 
rlch  zn  Hessen- Homburg- llnsareu,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sied- 
brückbnrg. 

9.  •ViAf/i'W,  fl.  184. 

« rsrmacber  auf  Lilicnbrrg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1739  für  Maximilian  Anton  Formacher,  geschworenen  VcrÜörs- 
und  Schrannen- Sollicitator  des  Herzogth.  Krain  und  für  den  Vetter 
desselben,  Beriiardin  Formacher,  mit  dem  Prädicate:  v.  Formacher 
auf  l.ilicnberg. 

Mtffrlr  r.mm/ttd.  P.riiitii.-R.  8.  187. 

rarwberger  auf  FJgelsbrrg  und  F.rlaslegrn.  Kiirpfftlziscbcr  Adels- 
stand. Diplom  vom  24.  Apr.  1712  für  Johann  Zacharias  Formberger, 
Gerichtsschreiber  zu  Murach  und  Besitzer  der  Laiidsassen-GUter  Ei- 
gelsberg und  Erlnstegen.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  ein  Urenkel  des 
Diplom-Emjifäiigers,  Franz  Ferdinand  v.  F.,  geb.  1769,  kön.  bayer. 
Hauptmann,  wurde  mit  seinem  Vetter,  Wolfgang  Ferdinand  v.  F., 
geb.  1788,  k.  bafbr.  Landgerichts- Assessor  in  Riedenburg,  in  die 
.\delsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  * 

».  Lnmfi,  8.  338.  — W.-B.  U.  Kjtr.  liayrru,  V.  4S.  — t.  Ilt/ntr,  Ad^l,  T«li.  78  u. 

8.  77. 

Formriilini  zu  Tnlmcin  und  Biglia,  Frclhrrrrn.  Reichs-  und  erb- 
Iftnd.-österr.  Freiherrenstand.  Dijilom  vom  1.  Sept.  1623  für  Caspar 
V.  Formentini,  k.  k.  Kämm.,  und  gewesenen  inner-österr.  Regierungs- 
rath, sowie  für  die  Wittwe  seines  Bruders,  Carl  von  Formentini, 
k.  k.  Kämmerers,  Raths,  Aufbots-ttbersten  über  das  Landvolk  der 
Grafschaft  Görz  und  Haujitmanns  zn  Gradisca,  .\iina  Maria  v.  Rohr- 
• bach.  Unter  - Hofmeisterin  der  adeligen  Frauenzimmer  der  Gc- 
mablin  K.  Ferdinands  11.,  und  für  ihre  vier  Kinder:  Ludwig,  Ferdi- 
nand, Elisabeth  und  Aurora  v.  Formentini,  mit  dem  Prädicate:  zu 
Tnimein  und  Biglia.  — Altes 'Adelsgeschlecht,  welches  schonj  seit 
1319  in  Friaul  und  Goerz  angesessen  war  und  theilweise  noch  ist. 
Dasselbe -stammt  ursiirfinglich  aus  Trient,  wo  ihm  im  13.  Jahrh.  die 
Herrschaft  Cusano  zustand.  .41s  Stammvater  wird  Johannes  Porearius 
Porcachiü  genannt,  welcher  2.  Juli  1184  ausgedehnte  kaiserliche  Pri- 
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viU-gien  erhiell.  Flin  Urenkel  desselben,  Simon  Porciwhio.Vorschnei- 
dcr  des  Patriarchen  zu  Aquilega , führte  zuer.st  den  Namen  Formen- 
lini  oderFurmcntini.  Uerselbe.lcbte  um  1310  und  sein  Sohn,  Niclas, 
ei  lungte  mit  seinen  Brüdern,  Johann  und  Leonhard  F.,  3.  Aug.  1350 
die  Lchensfilhigkeit  und  13.  Jan.  1357  den  Reicbsadel.  — Die  ab- 
steigende Stammreihe  der  jeUigen  Freih.  v.  F.  ist  folgende:  Carl  v.- 
F. : Anna  Maria  v.  Rolirbach,  nachmalige  Freifrau  v.  F.  zu  Tulmein 
und  Riglia;  — Freih.  Ludwig  I.:  Anna  Grf.  v.  Suambcrg;  — Freih. 
Franz  Ignaz  I.:  Felicitas  Grf.  v.  Lanlhieri;  — Freih.  Ludwig  II.: 
Itoalrix  Grf.  Coronini - Cronberg ; — Freih.  Franz  Ignaz  II.:  Anna 
Mafia  Grf.  v.  Scotti;  — Freih.  Paul  b^mil:  Ludovica  Freiin  v.  Res- 
saux-Ressh,  verm.  1780;  — .Freih.  Franz  Ignaz  III.,  gest.  1849, 
Herr  auf  Cusano  und  Usizza:  Josepha  Grayer;  — Freih.  Michael 
Kmil  Paul,  gest.  1841:  Josepha  Lucia  Edle  v Liebenwald;  —Freih. 
Joseph  Florian,  geb.  1832,  Herr  auf  Cusano  und  Usizza,  jetziges 
Haupt  des  freiherrl.  Stammes  und  Freih.  Kmil  Clemens  f'ranz,  geb. 
1837:  Gebrüder.  — Als  Brüder  des  Freih:  Michael  Emil  Paul  wj>r- 
den  neuerlich  noch  genannt:  die  Freiherren  Nicolans,  Ludwig,  Anton, 
Paul,  Emil  und  Franz. 

I.  R.  SM.  — Tairhriib.  <L  fr^lb.  Ilituer*  t!M8,  8.  43S.  t$S7.  8.  188  n. 

1888.  M.  168  — 9.  fön«r  Adel,  Tab.  und  8.  S7. 

rarMrnllni.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom 
des  den  Vorfahren  im  Jahre  1357,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  ver- 
liehenen Adelsstandes  für  Franz  Formentini,  Steiermärkisch-ständi- 
schen Kanzlisten. 

MtttrU  ».  MiUJtU.  BntSni.  Bd.  8.  tS>. 

raraasari  v.  »ree.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Lucas  Fornasari  aus  Goerz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Verce. 

UfferU  ,.  MM/tU.  8.  IS4. 

' »ra«,  Freiherrea  (Stammwappen : in  Blau  ein  brennender  Kamin. 

Späteres,  in  Schlesien  geführtes  Wappen:  in  Blaoafünf  neben  einan- 
der gestellte,  goldene  Weckeir,  von  drei,  2 und  1,  goldenen  Sternen 
begleitet).  Böhmischer  Freiherrnstaud.  Diplom  vom  6.  April  1648 
für  lloraz  Fornio,  Herrn  anf  Ratsebütz  im  Jauerschen,  Lissa  bei 
Xeumarkt  und  StabelwiU  im  Breslanischen.  Derselbe,  ans  einem 
iulicnischen  Geschlechte  summend,  war  von  1650  bis  zu  seinem 
Tode,  1654,  Kammer -Präsident  in  Ober-  und  Niederschlesien  und 
binterliess  Nachkommen,  von  welchen  Anton  Freih.  v.  Fomo,  Herr 
des  k.  freien  Burg^Lehns  Lissa  noch  1724  lebte. 

II.  8.  381.  — Qimht,  II.  Ä.  — /“rca.  ••  L4d9hmr,  I.  8.  »€  mad  Ul.  8. 
StS.  ~ 5»r*wcA<r.  IV.  88. 

Farray,  trafen.  Erbländ.-österr.  GrafensUnd.  Diplom  vom  14.  Juni 
1847  filr  Julie  Grf.  Brunswick  v.  Korompa,  verw.  Freifrau  v.Forray, 
Obfrhofmeisterin  bei  I.  K.  H.  der  Erih.  Maria,  Wittwe  des  Erzh.  Pa- 
latin , und  zwar  mit  dem  Rechte  der  Vererbung  auf  ihre  Nachkom- 
men, s.  Bd.  II.  S.  111. 

OtamL  Tuueimb.  4.  griA.  1638.  8.148. 

.w  Farseltas.  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  AdelssUnd.  Erneua- 
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rongsdiplom  vom  I.  Fcbr.  1776  für  Friedrich  v.  Forselias,  k.  russ. 
Major,  Herrn  der  Güter  Plauscbwarren,  Scbillenicken  etc.  in  Lit- 
thauen,  ans  einem  lieflündischen  Adelsgescblechte  stammend.  Ein 
Sobn  deaseiben,  Joliaun  Friedrich  v.  F.,  geb.  1764,  stand  in  seiner 
Jugend  im  k.  prenss.  Dragoner-Kegim.  v.  Posadowski  nnd  war  später 
ais  k.  prenss.  Kittm.  a.  D.  Herr  ,der  Güter  Hernaiten , Miicbbude, 
Plauscbwarren,  Itindnppen  und  Scbillenicken,  sämmtlich  im  Kr.  llei- 
dckrug. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  g.  47:  r.  Forttlli».  It.  8.  181  uiul  V.  8.  li*.  — »WA.  >.  Ltätbur,  1.8. 
lt*K  — W.*B.  der  preuti.  MoDareb.,  III.  19.  — Knt»ckkt,  IV.  H.  199. 

l^8ntheiM,  s.  Holzmeister  v.  Forstheim. 

V«nt.  Ein  in  der  Oberlausitz  im  15.  Jahrb.  von  1407  an  im 
Gürlitzischen  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  welches,  neben  cänein 
Antbeile  an  Friedersdorf  bei  der  Laudskrouc,  Girbigsdorf  unweit  Gör- 
litz und  Schönberg  bei  Lauban  besass,  nach  Allem  aber  nicht  lange 
geblüht  hat. 

»A.  V.  UMur,  I.  S.  V8«. 

Nnler,  Farsten,  Finter  (Schild  geviert : 1 nnd  4 in  Silber  ein 
sebrftglinks  gelegter  Zweig  mit  drei  grünen  Bl&ttern  n.  2 und  3 in 
Blau  zwei  scbrögrechtc , silberne  Balken).  Ein  im  Gothaisebeu  mit 
Herbsleben  begütertes  nnd  durch  Bnschschwobach  und  Borghausen 
zur  reichsfreieu  Ritterschaft  der  fränkischen  Cautone  Altmühl  und 
Ottenwald  gehöriges  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  die  Söhne  des 
Onoldsbach’scben  Geb. -Raths  Jacob  Philipp  v.  F. : Jacob  Wilhelm, 
gest.  1722,  k.  prenss.  Geh. -Rath  und  Georg,  fürstl.  Sacbsen-guth.-al- 
tenb.-Geb.-Ratb,  zwei  Linien,  'die  ältere  nnd  jüngere,  stifteten. 

BitiUrmann.  Cautuii  Altmöhl,  Tab.  H9  aod  150.  — N.  Ocueal.  tiaudb-  1777.  H.  67—09. 
und  1779.  I.  tf.  65—67.  — Brückntr,  Beücfandb.  d.  Klrcheo*  tuid  tfrhulntaatca  ira  U«ntt>icth , 
Ootlia.  HI.  9.  äU'k.  H.  39  u.  4U.  — 9.  UtUback,  I.  tf  374,  auch  uatcr  Beruluiig  auf  Kabri. 
Htaatacanilcl.  VIII.  8.  6*7.  — Freih,  9.  Ud9bmr,  1.  8.  »6.  u.lll.  8.  t&3. 

Farster,  Farster  sa  lanti  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  drei 
achteckige,  silberne  Sterne  neben  einander  nnd  unten  in  Silber  zwei 
ins  Kreuz  nnd  mft  den  Spitzen  nach  obeu  gelegte  Spiesse,  zwischen 
welchen  auf  dem  scbrägrechts  liegenden  ein  schwarzer  Vogel  sitzt). 
Knrpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Apr.  1784  für  Johann 
Conrad  Förster,  Besitzer  des  Landsassen -Gutes  Unter- Mantl.  Die 
Vorfahren  desselben  waren  bis  auf  den  Ur-Ur-Grossvater  daselbst 
Amtsrichter  gewesen  und  der  Sohn,  Franz  Benno  v.  Förster,  geb. 
1753,  war  als  k.  bayer.  quiesc.  Forstmeister  zu  Pressat  und  Herr  des 
Ritter-  nnd  Landsassen-Guts  Unter -Mantl  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

f.  Lamg,  8.  tSS  aod  339.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bojrcrii,  V.  43.  — v.  He/mtr,  bayer.  Adel, 
Tab.  87.  aod  8.  77. 

Farster  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Silber  ein  anfwaebsender, 
grün  gekleideter  Mann  mit  weissem  Kragen  etc.  einen  Tannenbaum 
über  die  rechte  Schulter  haltend  und  2 und  3 in  Roth  eine  silberne 
Lilie.)  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  6.  März  1816 
für  Georg  Christoph  Förster,  k.  bayer.  Handinngs- Appellationage- 
riebts- Assessor  io  Nürnberg,  sowie  Kaufmann  nnd  Besitzerder  Mes- 
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ik  zu  Hammer  bei  Lauf  am  Holz.  — Derselbe  war  1 7<^6  «- 

A » ■ 


8.  S9.  — » -8 
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K»r.  B*]*ra.  V.  44.  — ».  ITtf Adfl 


Iler  T.  Philippsber);.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter,  alter  .\dels- 
stand.  Bcstfiti(>ungsdiiilom  vom  28.  März  1823  für  Gottfried  Eriistv. 
Förster,  k.  bayer.  Kämmer.  uiuL Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Pbilj|i|isberg.  Der  Ahnherr  der  ursprünglich  aus  Posen  stammenden 
Familie  war  Fcldhauptmann  des  k.  Ma.\iinilian  I.  o.  hatte  5.  Juli  lö08 
den  Adel  erhalten. 

4-  Kgr.  Bajerti  Nr,  16.  — r.  HrUtack,  I.  a.  J73.  — W.-B.  «j.  Kgr. 

Bsijreru.  X.  3V.  — r.  Urfmtr,  bajrr.  A«iel,  Tab.  ^7  and  S.  T7. 

Purster  v.  WiUcafursL  Altes  bayerisches,  von  948 — N7ö  mehr- 
fach vorgekommenes  u.  um  1498  erloschenes  Adel-gcscblecht.  Hein- 
rich F.  lebte  um  1230.  — Nach  Absterben  des  Stammes  waren  die 
wahrscheinlich  stammverwandteu  v.  Degenberg  die  Erben. 

nvj.  I.  S.  tn.  — H..i>un>.  iMic.  Bd.  S.  304. 


Parstheim,  s.  Holzmeister  v.  F orstheim. 

Pursthabrr,  Edle  v,  Parstkerg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand,  mit 
dem  I’rädieatc:  Edle  v.  1-orstberg.  In  neuester  Zeit  standen' in  der 
K.  K.  Armee  mehrere  Sprossen  des  Stammes:  Albert  F.  Edl.  v.  F., 
Major  im  13.  Grenz-lnf.-Reg. ; Adolph  F.  Edl.  v.  F.,  Hauptmaun  im 
47.  Inf.-Keg. ; Gustav  F.  Edl.  v.  F.,  Oberlieutenant  im  61.  u.  Alexan- 
der F.  V.  F.,  Oberlieutenauir  im  47.  Inf.-Keg. 

Hsnclttbr.  Notix. 

V PantBclsler  t.  lielnhaasea,  Preiberrea  (in  Blau  ein  aufrecht  ge- 
stclltvr,  oben  beknöpfter,  goldener  Haken,  dessen  Spitze  unten  nach 
links  steht  und  welcher  in  der  Mitte  rechts  widergebakt  ist.  Der 
wird  rechts  von  drei  goldenen  Schindeln,  von  denen  zwei  nach 
aussen  unter  einander,  eine  aber  in  der  Milte  nach  innen  stehen  uud 
über  welchen  in  der  rechten  Oberecke  des  Schildes  ein  kleines, 
rothes  Kreuz  schwebt,  links  aber  von  vier,  1 2 und  1, gleichen  Schin- 
deln beseitet).  Altes,  rheiuläudisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  der  .yeichsuomittelbarcu , mittelrheinischen  Ritterschaft  gehurte, 
dessen  fortlaufende  Stammreihe  Hunibracht  vom  Aufai;ge  des  14. 
yahrlr.  bis  zu  seiner  Zeit  gegeben  hat.  Caspar  Forstmeister  v.  Geln- 
hausen starb  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.Jahrh.  als  Hechtsleh- 
rer in  Tübingen  iu  grossem  Ansehen;  Philipp  Benedict  F.  v.  G.,  des 
deutschen  Ordens  Kitter,  war  im  .Anfänge  des  17.  Jahrh.  Corathur  zu 
äaebseuhausen  and  Ellingcn,  Geh. -Rath  und  Ober-Hofmarschall  bei 
dem  Hoch-Deutschmeister  uud  Kaths-Gebändiger  der  Ballei  Frauken 
etc.  und  im  Anfänge  des  19.  Jahrh.  lebte  Carl  Franz  Freih.  F.  v.  G., 
Comthur  zu  Cobleuz  und  Muffeudorf,  kurcöln.  Geh.  Staats-  und  Con- 
ferenzminister,  General-Lieut.  u.  Oberst -Hofmarschall,  wie  auch  des 
11.  deutschen  Kitter-Ordens  w.  Staats-  und  Conferenz-Minister.  — In 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hatte  das  Geschlecht  zu  den  Gü- 
tern in  der  Wettcrau  u.  am  Mitteirbein  in  der  jetzigen  preussischen 
Kheinprovinz  Keuerburg  bei  Heinsberg,  Schwaduif  bei  Cöln  u.  Traar 
bei  Crefcld  an  sich  gebracht. 
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l/umbrac^t.  T«b.  149.  — OauAt.  I.  8.  446  uiul  447.  — ».  //orMci«.  1.8.903^904.  — i^rA. 
>.  gruArnr,  I.  8.  901.  — N.  Ocuual.  lUiidb.  1777.  8.  «9.  und  3D.  1778.  1.  8.67—  70.—  Kobtmt, 
Elem.  Wfric.  II.  8.  18  u.  Nr.  14  u.de»««lb^u  oind«rrh«lnlBcber  Adul,  1.  8.  998 — 989.  — FrtiÄ. 
t.  Udthur.  1.  8.  397.  — Sithmxhrr,  1.  197;  Die  Funtiaeliler  T.O-Mb«o»en.  RhelnlindlMh. 
— Satttr,  8 . 698.  - Suppl.  tu  6ieboi.  W.-B.  IV.  11.  - W.-B.  der  preUM.  Kheinproelnx.  II. 
T»b.  18.  und  8,  US.  — üntKkkt.  III.  8.  144  n.  144. 

l’orslMebter  t,  Liibrnhin  (in  Silber  zwei  gekreuzte  Strcitkolben 
und  zwischen  denselben  oben  eine  rothe  Rose  u.  in  der  Mitte,  rechts, 
wie  links,  eine  dergleichen).  Altes,  fränkisches,  im  Rittercanton 
Rhön- Werra  begütertes,  auch  im  Cölnischen  und  Bergischen  aufge- 
schworenes Adelsgeschlecht  Zuerst  kommt  Friedrich  F.  v.  L.  1235 
vor  und  Tbeodoricus  Senior  F.  v.  L.  empßng  1260  die  wOrzburg. 
Lehen  Lebeuhan , Neustadt  und  Rothcnkolben.  Der  Stamm  blühte, 
auch  in  mehreren  Nebenlinien,  fort,  bis  Melchior  Adolph  F.  v.  L. 
zu  Steinach  und  Unter- Ebersbach  denselben  9.  Sept.  1629  schloss. 

».  Hattrtein,  II.  Knp|>l.  I.  8,  U-.}?.—  Hitittrtnann,  Canlua  Kliüo* W«rra, Tab.  193. 
Si^bmaCkwr,  t.  tOS : Dir  PorütnK'ifter,  Krinkltch. 

|F*ntaer  *.  Rillia.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Johann  Forstner,  Kreis -Commissair  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  mit  dem  Prädicate : v.  Billau. 

MltrrU  r.  Uikl/tld,  8.  184. 

I'arstaer,  auch  rreiherren  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold  ein 
an  der  rechten  Seite  des  Feldes  stehender,  am  inwendigen  Tlicilu 
zweimal  geasteter  Baumstamm,  aus  welchem  oben  drei  grüne  Blätter 
keimen  und  vor  demselben  ein  aufwachseiider,  vorwärts  sehender, 
schwarz  gekleideter  Tiroler  etc.,  welcher  in  der  Rechten  ein,  mit 
der  Schärfe  dem  Baume  zugewendetes  Beil  emporhält  und  2 von  Sil- 
ber, Schwarz,  Roth  und  Gold  und  3 von  Gold,  Roth,  Schwarz  u.  Sil- 
ber viermal  scbräglinks  gestreift).  — Altes,  ursprünglich  oberöster- 
reichisches mit  der  Familie  Forstner  v.  Dambenoy  einen  Stamm  aus- 
macbendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  zu  dem  schwäbischen 
Rittercanton  Neckar- Schwarzwald -.Örtenau  und  der  Rittersclialt  im 
Unter -Eisass  gehörte,  17ö7  in  der  Person  des  Schlosshauptmanns 
Carl  Freih.  v.  F.  auf  Gömtow  in  Meklenburg  die  Rechte  des  einge- 
borenen meklenburgisclicn  Adels  erlangte  nnd  1761  auch  dem  frän- 
kischen Rittercanton  Altmühl  eiiiverleibt  wurde.  — Den  Namen  För- 
ster soll  schon  um  930  Anton  Heisch  geführt  haben,  doch  sind  die 
älteren  Familien -Nachrichten  im  30jährigen  Kriege  verloren  gegan- 
gen nnd  es  linden  sich  genaue  Nachrichten  Ober  das  Geschlecht  nur 
von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  an.  Um  diese  Zeit  war  das- 
selbe zu  Breitenfeld  unweit  Linz  angesessen  und  breitete  sieb  von  da 
in  Schwaben,  im  Unter-Elsass,  in  Meklenburg,  Dänemark  und  den 
Niederlanden  aus.  Wolfgang  v.  F.  starb  1680  als  h.  wttrttemb.  Geh.- 
Regier.-Rath  und  Kammerpräsident  und  Christoph  v.  F.,  gest.  1688, 
Kanzler  der  wUrttemb.  Grafschaft  Mömpclgard,  war  mit  dem  Gute 
Dambenoy  bei  Mönipelgard  belieben  worden.  Von  Letzterem  stammt 
der  1767  nach  Preussen  gekommene  Zweig,  auch  haben  Sprossendes 
meklenburgischeii  Zweiges  in  der  k.  prenss.  Armee  gedient  und  den 
Stamm  fortgesetzt.  — Für  Meklenburg  beruht  der  Freiberrnstand 
der  Familie  auf  dc'r  oben  erwähnten  Aufnahme  des  Carl  Freiherren 
V.  Forstner  in  die  meklenburgische  Ritterschaft,  für  Württemberg  auf 
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dem  Freilierrii- Diplome  vom  15.  Juli  1827  fOr  Georg  P'erdiiiaiid 
Forstner  v.  Danibenoy,  Professor  der  Staatswissenschnft  an  der  Uni- 
versitiU  ’J'ühingen  und  für  den  Hruder  desselben,  Cbristian  Heinricli 
Friedlich  v.  F.  und  für  Preusseii  auf  lilngerem  Gebrauche  und  Aner- 
kennungen einzelner  Mitglieder  durch  Cabiuetsordres  vom  22.  Juli 
1854  und  25.  Jan.  1855. — Freib.  Georg  Ferdinand,  ^eb.  I7G4,  starb 
1832  ira  Pensiousstande  zu  Pfedelbach  bei  Oehriugcn  , mit  llinter- 
Inssuug  zweier  Töchter  und  eines  Sohnes,  Wilhelm  Freib.  v.  F.,  wel- 
cher früher  in  der  k.  württemb.  Armee  als  Lieutenant  stand. 

fiflh.  ».  Ih/Umtct,  I.  8.  8«»-  888.  — S.  Pr.  A.  • L.  II.  8 IM.  — TaW,"  Adrlilmrh  du 
Kt(r.  Württemberg,  M 419.  — ^VeiA.  r.  Led*burt  1.  A.  und  tfl.  H.  — ArhmitCktr, 

V.  49.  I:  Kor»t«er,  (^•lerreJcbitcb.  --  e.  HetliHg,  III.  K.  l*»8— 1'*5.  — Su|>pl.|su  Sirhm.  W.-H. 

tV.  11.  — Meklenb.  W.-K.  Tab.  I«.  N.  &7  und  8.  Jl.  — M.  8 «.//#/• 

ner,  raekleiiü.  Adel,  8.  8,;  wnrueuib,  Adel.  Tab.  8-  und  b.  7.  und  preus«.  Adel,  Tab. 
UMti  8.  4i.  ^ 

rort,  Le  fort,  rrdherreii.  Reiebsfreiherrnstand.  Kursüchs.Rcicbs- 
Vicariatsdiplom  vom  25.  Sept.  1790  für  Ludwig  August  Carl  v.  Le 
P'ort.  FMn  ursprünglich  aus  der  Normandie  stammendes,  nach  Italien 
und  spilter  nach  Russland  gekommenes  Adelsgescblecbt,  welches 
nach  neueren  Angaben  ein  Reiclisfreiherrndiplom  vom  22.  Dec.  1698 
besitzt  und  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  in  Meklenburg  und  der 
jüngeren  in  Pommern,  blüht.  Der  neuere  Personalbestand  findet  sieb 
im  Ueneal.  Taschenb.  d.  freib.  Häuser.  — Louis  Harou  Le  P'ort,  Herr 
auf  Wendhoff,  erhielt  1803  die  Rechte  des  eingeborenen  meklenb. 
Adels  und  kommt  später  als  Klosterhauptniann  zu  Dobbertin  vor.  In 
neuerer  Zeit  erwarb  das  Geschlecht  auch  in  Pommern  Papendorf  im 
Kr.  Greifswalde  und  Pulow  im  Kr.  PTanzburg. 

A>WA.  f.  Lriltbur,  I.  8.  S!7  u.  III.  8.  SSJ.  — Tfrnf,  I 800.  — 8u|>pl.  lu  Sl.linurh.r. 

W. -H.  X.  19.  — Meklenburg.  W.*H.  Tab.  16,  Nr.  S7.  n.  8.  91.  — l'ommeritach«»  W.*B.  I.  Tab.  67  a. 
8 178  II.  179.  — Kftfckkt.  I.  M.  IbO  u.  IM.  Ueoeal.  Taachenb.  der  frciti  11.  1H&9.  8.  1V4-197. 

' rortallet.Kurlallrr.  .Altbayerisches  Adelsgescblecbt,  welches  zuerst 
1231  vorkommt,  1554  erlosch  u.  von  den  Götzengrien  beerbt  wurde. 

HViWl  III.  8.  .121.  . 

rarlis,  Krelherrrn.  Krbländ.-österr.  P'reiherrnstand.  Diplom  von 
1817  für  Anton  P’ortis,  k.  k.  .Appellationsrath  zu  Mailand. 

».  MiM/elä,  KrgAtix.>Rd.  8.  36 

rorlis.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  6.  Juni  1824 
für  Alexander  P'ortis,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Derselbe 
war  der  Sohn  des,  durch  Erlangung  des  k.  bayer.  Max -Joseph -Ur- 
dens,  1806  persönlich  geadelten  k.  bayer.  Majors  u.  später  Ubersten 
Wilhelm  Joseph  v.  Fortis. 

II.  K.'«irr..RI,ii.  itJI.  — ..  8 .889.  — W.  ll  d Kgl.  H«)trii.  X.  21. 

P'ossa  sa  rarrhlenrg'  uiiil  Halling.  Pliii  in  Bayern  vorgekommenes 
Atfelsgeschlecht,  aus  welchem  Amon  v.  P’.  zu  F.,  H.  und  Niedernfels, 
kurbayer.  Hauptmann,  1640  und  P'erdinand  Cajatan  v.  F.  auf  P’.  und 
H.,  kurbayer.  Rath  und  .Truchsess  und  PHeger  zu  Aurbnrg  am  liin 
1715  vorkommt.  — Nach  Sicbmacber,  V.  60. , gab  cs  in  Bayern 
noch  ein  anderes  Geschlecht  v.  P’ossa,  doch  fehlen  über  dasselbe 
weitere  Nachriebten. 

OI,..rb,]rn'.  Archl».  II.  8.  192  o.  VIII.  8.  10«.  — Sitbmaebrr  . V.  6«. 


Fouque,  La  Halle  Kaaiiae,  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener  (Jucr- 
balkeu,  uiiler  welchem  eine  goldene  Kugel  schwebt).  Piiii  aus  der 
Normuiidi^  und  ursprünglich  wohl  aus  Norwegen  stammendes  Ititter- 
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gesclilecht,  dessen  Stamnireibe  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 I.  Jahrli. 
mit  Wilhelm  de  La  Motte  Fouqu^,  mit  Johanna  le  Marechal  verni., 
Herrn  der  sjiäter  in  Trümmern  gefallenen  Veste  La  Motte  Fouqoe, 
beginnt.  Hie  Nachkommen  desselben  wurden  Itesitzer  der  Lelin- 
güter  Montfaucou,  Assi  und  Itallon  und  mehrere  kamen  mit  den 
Häusern  La  Iloche,  Jaqucliu  und  Leseure  und  einmal  auch  mit  dem 
Hause  Savoyen  in  verwamlschaftliche  Verbindung.  Her  Hauptzweig 
des  Stammes,  gelangte  durch  die  Vermählung  der  Erbtochter  der  Fa- 
milie Latassagne  in  den  Ilesilz  der  llaronie  Thonnaiboutunne  und  der 
Kittersitze  St.  Surin  und  La  lireve  an  dertiarunne  unweit  Bordeaux. 
Bei  dem  Widerrufe  des  Edicts  von  Nantes  lebten  zwei  Brüder, Hector, 
Lehnshaujit  und  Besitzer  der  Herrscliaft  und  Carl,  Heide  dem  evan- 
gelischen (ilaubeii  zugeth'an.  Krsterer  hielt,  meist  wohl  in  Küuksicht 
auf  die  Gefährdung  der  LTiterthiuien  seiner  Baronie,  sein  Bekenutuiss 
geheim.  Letzterer  verliess  die  Heiinath,  kam  nach  Holland  und  ver- 
mählte sich  mit  einer  v.  Kobillard  aus  einer  ebenfalls  ausgewandcr- 
teii,  französischen  Familie,  welche  Mutter  dreier  Sühne vturde.  Uner- 
wartet starb  Hector  de  la  M.-F.  — die  Treue  der  Hiener  rief  den 
Erben  zurück,  doch  dieser  wollte  von  Gcwissenscapitulatiouen  nichts 
wissen  und  da  der  rechtmässige  Erbe  nicht  erschien,  so  fiel  das  erle- 
digte Lehn  dem  nächstverwandten,  katholischen  Lehnserben,  dem  Prin- 
zen von  Talinont,  zu : die  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Linie 
sah  sich,  wenn  auch  der  katholischen  Kirche  treu,  von  der  Nachfolge 
ausgeschlossen,  da  auf  dieselbe  ein  l'rotestantenvcrdacht  gefallen 
war.  Carl  de  L.  M.  F.  starb  in  Holland.  Hie  Wittwe  genoss  weitere 
Beihülfe.  von  Seiten  der  Generalstaaten , fand  später,  von  dem  k 
grossbrit.  Hof  unterstützt,  einen  /uHuchtsort  in  Celle  und  zog  ihre 
Söhne  gross.  Her  älteste,  früher  in  kursächs.  Hiensten,  starb  später 
als  k.  jircuss.  Oberst,  der  jüngste  verlebte  sein  Alter  als  pens.  kur 
hannov.  Oborstlieutcnant  in  Celle,  der  mittlere  aber,  Heinrich  August 
Freih.  de  la  M.-F.  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Ehrenstufe  zu 
Ehrenstufe,  wurde  1759  zum  General  der  Infanterie  und  1700  zum 
Hompropste  zu  Brandenburg  ernannt  u.  starb  1774  nach  öüjühriger 
Hienstzeit.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Maria  Mason  stammten, 
neben  einer  Tochter,  awei  Söhne.  Her  ältere  Sohn  konnte  wegen 
schwächlicher  Gesundheit  nicht  lange  als  Hragonerlicutcnant  dienen, 
])tlegte  danirden  alternden  Vater  mul  vermahlte  sich  später  mit  einer 
V.  Schlegel.  Her  jüngere  Sohn  trat,  nach  dem  Tode  des  Vaters,  aus 
dem  activen  Hienste,  lebte  ein  stilles  Privatleben  u.  starb  dann  uuver- 
mählt. — Aus  der  Ehe  des  älteren  Sohnes  des  Generals  entspross  Fried- 
rich Baron  de  la  Motte  Fomiue,  k.  preuss.  Major  d.  Cav.  a.  H. , früher 
einer  der  namhaftesten  Hichter  der  romantischen  Schule,  welcher, 
verm.  mit  Caroline  Friederike  Philijipinc  v.  Briest,  s.  Bd.  II.  S.73.,  23. 
Jan.  IS43  starb.  — Her  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Zweig 
ist  vor  etwa  50  Jahren  mit  zwei  katholischen  Geistlichen  erloschen. 

N.  II  S.  lU-lHS.  — t’rrH.  t.  UJehm-,  I.  H.  217  ui»l  III.  S.  - ».  //<•/ 

ner,  prrffiC  Add, Tmb.  und  9.  Sl.  . 

f'aar  de  CaMp,  s.  Carricrc  de  Four  de  Camp,  Bd.  II.  S.  232. 

KntKkkt,  Dratsch.  Adeli-L«!.  111.  20 
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Kcarnlrr.  Ein  zum  Geldcrnsclieu  Adel  gehörißes  Adelsgeschlccht, 
welches  1782  das  adelige  Hans  Bellinghoven  (Bellinghauscn)  unweit 
Erkelenz  im  damaligen  Amte  Geldern  besass. 

N.  Pr.  A.-l,.  II.  8.  4,1.  — frrih.  r.  Mct.Hr,  I,  8.  Kli. 

I'aari|ain.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  180C  für 
Joseph  Foun|uin,  k.  k.  Obersteu  bei  dem  Genieeorps. 

Megtrlf  t.  Hühl/eU,  KricÜBX.>iid.  9.  ?l*7. 

Voirs,  lies  Nurs,  Urafen,  s.  Desfours,  Grafen.  Bd.  II.  S 4(il. 

Fojkrr,  i'aikrr,  Kitter.  Krblilml. -österr.  Bitterstand.  Diplom  von 
1852  für  Victor  F.,  k.  k.  Ubcrlieutenant  im  2.  Ulanen-Ueg.  Derselbe 
wurde  bereits  1856  als  k.  k.  lüttro.  aufgeführt. 

AuriI>.  Alle.  Z<'it.  Mi. 

fraas  V,  rHedenfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand  mit  dem  Prll- 
dicate ; v.  Friedeiifcld.  Carl  F.  v.  F.  stand  in  neuester  Zeit  als  Eicu- 
lenaiit  im  k.  k.  Jiiger-Hegimeiite. 

Militftlr-Brhvmiit. 

Crad  V.  Fradenerk.  Erbländ. -österr.  Adels-  und  Bitterstand, 
Adelsdipiom  von  1772  für  Johann  Anton  P'rad,  Bfiegcr  der  griiflith 
Bosciibergischen  Herrschaften  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fra- 
dciicck  und  Bitterstandsdiplom  von  1817  für  h'ranz  v.  Fradciieck,  k. 
k.  Hofrath  der  Central-Organisiruiigs-Hof-Commission. 

r.  H.  HO  ii.  KrKÄtiK.'B(1.  8.  287.  — e.  Hffnfr,  kraint-r  .\d<*l,  Tal»,  ß 

urxi  H.  S. 

Fräneking,  Fränking,  Fränking,  ürafeii.  Erbländ. -österr.  Grnfen- 
stand.  Diplom  vom  24.  Mai  1697  für  Heinrich  Göttlich  Freih.  v. 
Fräncking.  — Altes,  schon  über  600  Jahre  in  Bayern  bekanntes  Bit- 
tergeschleeht,  welches  ira  16.  Jahrh.  nach  Oesterreich  und  später 
auch  nach  Ostfrie.sland  kam.  — Das  der  Familie  noch  zustehende 
Stammschloss  und  die  Herrschaft  Ober-  und  Unter- Fräncking, oder 
Fränking  liegen  im  Innkreise  des  Landes  ob  der  Enns,  in  dem  ehe- 
maligen bayerischen  Pflegegerichte  Wildshut.  Als  Stammvater  wird 
Heinrich  (nach  Bucelini:  Ulrich)  v.  F.,  welcher  um  1254  vorknmnit, 
angenommen.  Die  Söhne  desselben,  Ulrich,  Otto,  Heinrich  und  Bern- 
hard, treten  1286  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Baitenhasslach  auf; 
Ortlieb  und  Haidenreich  werden  1.843  und  1360  und  Ulrich,  Ortlieb’s 
Sohn,  1352  u.  1364  theils  in  Urkunden  des  Stifts  Beichersperg,  theils 
in  Ennenkels  Collectaneen,  I.  S.  367.,  genannt;  Georg,  Ulrichs  Sohn, 
lebte  noch  1401,  der  Sohn  Georgs,  Oswald  I.  noch  1440  und  durch 
zwei  Urenkel  des  Letzteren,  Christoph  uud  Wilhelm,  schied  sich  der 
Stamm  in  eine  ältere  und  eine  jüngere  Linie.  — Von  (dirislopii,  dem 
Stifter  der  älteren  Linie,  entsprossten  .aus  zweiter  Ehe  mit  Appolonia 
Schellerin  v.  Adeldorf  zwei  Söhne,  »Sebulanus  und  Johann  Joel.  Se- 
balanus  vermählte  sich  mit  Begina  v.  Messenpeckh  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  Otto  Heinrich  Freih.  v.  F.,  welcher,  verm.  mit  Gertraud 
Freiin  v.  Preysing,  der  nächste  Stammvater  der  späteren  Grafen  v.  F. 
wurde.  Johann  Joel  v.  F.  erlangte  durch  Diplom  vom  26.  Jan.  1605 
für  sich,  seines  Bruders  Sohn,  Otto  Heinrich,  und  die  gesammle  Nach- 
kommenschaft den  Freiherrnstand,  hintcriiess  aber  selbst  keine  männ- 
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lieben  Nachkommen,  Otto  Heinrich  aber  ptlaiute  den  Stamm  fort  and 
der  Enkel,  oder  Urenkel,  Heinrich  Gottlieb  (nach  Hncelini:  ürtlieb) 
Ereili.  v.  F.  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie. Derselbe  war  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Fugger- Kirchberg, 
welche  1712  als  Wittwe  starb,  vermählt  und  von  seinen  Nachkommen 
lebte  Graf  Franz  Felix,  kurbayer.  w.  Kämm,  und  Uegierungs-Rath, 
noch  1772.  — Die  jüngere,  von  Wilhelm  v.  F.  gegründete  Linie 
setzte  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Agathe  v.  Vöhlin,  Oss- 
waUl,  fort.  Derselbe,  Inhaber  der  Freisingenschen  und  Regensburgi- 
schen Lehen  zu  Wiselburg,  Herr  zu  Donaudorf  und  Krampen -Nuss- 
haum,  wurde  löSii  unter  die  niederösterr.  Rittcrstandsgeschlechtcr 
aufgenoinmen  und  binterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Erl]>eckhin 
vier  Söhne,  Georg  Wilhelm,  Otto  Victor,  Osswald  den  Jüngeren  und 
Johann  Sigismund,  von  welchen  die  drei  ersteren  männliche  Nach- 
kommen, welche  Wissgiill  nennt,  binterlicssen.  — Die  ältere,  gräf- 
liche Linie  blüht  jetzt  in  den  Nachkommen  des  Grafen  Ludwig,  Land- 
standes in  Ober -Oesterreich  u.  k.  k.  Directors  beim  Landgerichte  zu 
Linz,  welcher,  gcb.  1802,  sich  1828  mit  Rosalie  v.  I’rcuer  vermählte 
und  vor  einigen  Jahren  gestorbea  ial  und  zwar  mit  Hinterlassung  ei- 
ner Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1830,  venn.  1852  mit  Michael  Mihanö- 
vic,  k.  k.  Hanptmann  und  zweier  Söhne,  Adolph  Gr.  Fränking,  Frei- 
herru  v.  u zu  Alten- Fränking,  geb.  1820.  k.  k.  Lieut!  und  Ludwig 
Gr.  F.,  geb.  1835,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. 

BuetUni,  III.  H.  42.  — Oauke,  I.  8.  .StA  iiiid  auch  nuter  DcrufiinR  auf  Winoh^l' 
manu»  Oldrnbur(|.  Chmuik.  — • UVä«^/ il/.  III.  8.  80— S3.  — r.  Lang,  8.  29.  — Deutioh«  (*ra- 
frnh.  d.  Ocuen«..  I.  8.  241  und  242.  — (ipnrai.  Ta<irh«nb.  il.  {(Hl.  H4u«er.  18&2.  8.  2tM>.  und 
hutur.,  Ilaiidb.  tu  ilrmarlbrii.  8.  223.—  SithniaCktr,  I.  94:  v.  FriuKkinK,  ba)criach.  — 7*y 
roß,  II.  1A7  i Kr4*ili.  v.  Frinrkiu|(.  — W -H.  d.  Kar  Ra)mi.  I.  .18  und  r.  n’i'lekerm.  Abth.  I. 
— •.  Ihfntr,  baycr.  Add:  (tr.  v.  F.  und  KrKaitt.'Hd.  K.  C. 

Fränil  v.  KrsteBrrk,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1849  für  Maximilian  Fräiizl,  k.  k.  Rath  im  Finanz- Ministerium, 
mit  dem  Prädicatc:  v.  Festeueck. 

ttandnebr.  Notlt. 

frius  T.  Khifrlil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Thaddens  Fräss,  Ober-Einnehmer  der  k.  k.  Staatsschulden-Casse 
und  für  den  Rruder  desselben,  Jose|>h  Anton  Fräss,  Handelsmann  zu 
Villach,  mit  dem  l’rädicate:  v.  Ebrfeld. 

Mti/rrlt  >.  UühlfeM.  S.  ISS. 

i'ragurr,  Kille.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Augustin  Fragner,  k.  k.'  Fcldkriegs -Sccretair,  wegen  49jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MritrU  r.  UHIfrld.  S.  IM. 

Kragstein,  auch  Kreiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  30.  Apr.  1664  für  Johann  ChiistiBn  v.  Fragslein,  Herrn  auf 
Gandau,  JästhgOttel  und  Krolkwitz,  kais.  Rath  und  Ober-Amts-Kanz- 
1er  in  Ober-  und  Nieder-Scblesien  und  vom  18.  Jan.  1709  für  Wenzel 
Ferdinand  v.  Frngstein,  Regenten  in  Cameralibus  zu  Oppeln  und  Ra- 
tibor.  — Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  ans  ilem  Stammhausc 
Nitnsdorf  im  jetzigen  Kr.  Kosol,  welches  der  Familie  schon  vor  1682 
zustand.  — Freih.  Johann  Christoph,  gest.  1682,  hintorliess  mehrere 

20* 

\ • 
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Söhne,  von  wekhcn  Freih.  Johann  Anton,  Herr  auf  Herzogswaldau, 
Mittel-Olbendorf,  Gandau  und  JäschgUttel,  als  kais.  KAmm.  und  Oher- 
amtsrath  im  Herzogthum  Schlesien  noch  nach  Anfänge  des  18.  Jahrh. 
vorkommt.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Freih.  Carl  Anton,  Herr  auf 
Ossig,  war  später  k.  .Uegierungsrath  des  Fürstenthums  Brieg  und 
Consistorial-Präsident.  Nach  ihm  ist  wohl  die  freilicrrliche  Linie  aus- 
gegangen. Die  adeligen  Linien  blühten  fort.  In  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  lebten  Carl  .Maximilian  v.  F.,  Dom-lVälat  etc.  zu  Bres- 
lau, gest.  1736;  Job.  Georg  v.  F.,  Ober-Landschreiher  der  Fürsten- 
tbUmer  Tropjiau  und  Jägerndorf  und  Ferdinand  Leopold  v.  F.,  Land- 
Uechts-Beisitzer  im  Troppauischen.  In  neuerer  Zeit  war  Maximilian 
V.  F.,  Herr  auf  Jasionna,  1806  Kreis-Deputirter  im  Kr.  Tost-Gleiwitz 
und  das  eben  genannte  (iut  hatten  später  ein  Knkel  desselben,  Eduard 
V.  F.,  inne.  Ein  v.  F.  nahm  1809  den  Abschied  aus  k.  preuss.  Dien- 
sten und  wurde  Major  iin  ()orps  des  Herzogs  von  Braunschweig-Oels; 
ein  k.  preuss.  Major  v.  F.  starb  1817  im  Pensionsstandc  und  ein  An- 
derer, bis  1820  k.  preuss.  Major  und  Commandeur  eines  Landwehr- 
Bataillons,  iin  Jahre  182S.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S,  64.,  war 
ein  Sprosse  des  Stammes  Herr  auf  Pühloin  im  Kr.  Bybnik. 

SinapiuM,  II.  8,  — Oanhe,  I.  8.  519  and  55o.  — Megfrlf  r.  ErKüitz.'Rd. 

8.  6t>.  — N.  I’r.  A.-L.  S |S5  und  |.h6.  — Frtih.  r.  Ltdfbur,  1.  8.  2i7  und  III.  8.  2S3.  — 
Sclile^HCh.  W.-n  Nr.  3?0 

hwistL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 756  für  Jo- 
hann Joseph  Fraisei , Düctor  der  Rechte,  Nieder -Ocsterr.  Itegier.- 
Kath  und  Kanzlei-Director. 

Mrglrlt  t.  Viklfelä.  S.  ISS. 

Krane,  Ritter.  Diplom  von  1759  für  Johann  Franc,  Nieder- Oe- 
sterr.  Regierungs-Rath  11113  Directorial-Haupttaxator,  wegen  adeligen 
Herkommens  und  20jährigor  Dienstleistung. 

Mnjrrlt  e.  HühtfrU.  H;  110. 

Krane  v.  Licehtenstein  (im. Roth  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
silberner,  krähender  Halm  mit  goldenem  Kamme  etc.,  welcher  nach 
einer  in  der  rechten  Oberecke  des  Schildes  strahlenden  Sontio  ge- 
kehrt ist)  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  März  1697  für  Johann 
Simon  Franc,  kais.  Pfalzgrafen  und  Prorcctor  des  Gymnasiums  zu 
Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Prädieate : v.  Liechtenstein.  — Altes,  ur- 
sprünglich aus  Herfeld  in  der  jetzt  kurhessisclien  Provinz  Fulda  stam- 
mendes Geschlecht,  in  welcher  Stadt  Johann  Franc  1616  als  Kirclien- 
Senior  starb.  Ein  Enkel  desselben,  Johann  Simon  (II  geh.  1619, 
liess  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder  und  kam  1671  in  den  Rath.  Von 
Letzterem  entspross  der  obengenannte  Johann  Simon  (II.),  geb.  1644, 
welcher  Tlieologie  studirte  und  dann  grosse  Reisen  machte.  Der 
Stamm  hat  forfgeblüht  und  Sprossen  desselben  sind  jetzt  theils  in 
Frankfurt  am  Main,  theils  zu  Laubach  im  Grossh  Hessen  begütert. 

Knt»chke,  llt  S.  145  iiml  144:  nach  iiamlHchr.  Notiteii.  — p.  IWfnfr,  hrstwitrhor  ii  frnnk- 
furt«r  Atlel. 

V Kraiicherille,  du  Kresue  de  Kraiicherille.  Im  Künigr.  Preussen  an- 
erkannter, alter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  vom  17.Sept.  1774 
Ur  Joseph  du  Fresne  de  Francheville,  k.  preuss.  llofrath  und  Mit- 
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plicd  der  Acadcinic  der  Wissenschaften.  — Kin  ursprfltiglicli  aus  dem 
llemiegau  stammendes  Adelsge<clilocht,  welches  früher  <Jie  llerrschaft 
Fresne  an  der  Schelde  besass,  spilter  in  die  Picardie  kam  und  aus 
dieser  in  Folge  der  Ueligionsstreitigkeiten  sich  nach  Berlin  wandte. 
— Der  obengenannte  Joseph  du  F.  v.  F.,  zu  seiner  Zeit  als  Schrift- 
steller und  Dichter  weit  bekannt,  starb  17SI  mit  Hinterlassung  von 
sechs  Kindern.  Von  den  Sühnen  war  C.  v.  F.  Vorleser  und  Biblio- 
thekar des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen  und  ein  Bruder  desselben, 
Sle])han  du  F.  v.  F",  lebte  1S05  als  Postmeister  zu  Münsterberg.  Ein 
Sohn  des  letzteren  kommt  noch  18^8  als  Capituin  und  Chef  der  k. 
jireuss.  31.  Infam. -Keg.-Ciarnison-Cnmpagnie  zu  Erfurt  vor. 

N.  Hl.  A.  I..  n.  H.  ISS.  - tri.  r.  I.ntrhir,  I.  m.  — W,.B.  d.  pieu«.  H.itisrrh.  tll.  iO. 

Franrhl  v.  I'ranrliriifrlil.  Erblilnd. -österr.  .Adelsstand.  Diplom 
von  173(!  für  Sebastian  Bonaventura  Franchi,  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Franckenfeld. 

Jifjtrl«  t Mihi/fUi.  KrycAiK.'Hd.  N. 

Fratiriiii,  s.  t’iirti  Franzini,  Ritter  un-d  Kdle,  Bd.  11.  S. 
377  und  378. 

I’ranrk.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekoininenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  mit  Haack  im  Kr.  Mobruugeu  und  mit  Palschau  begütert  war. 

N.  Prfin»,  l'roviiii.'Hl.  U.  FtiJg«,  V.  Uft.  4.  H.  266.  — FreiA.  ».  Ledebur,'  t.  H.  221. 


fraurk  (Schild  geviert ; 1 und  4 von  Roth  und  Silber  geviert, 
ohne  Bild  und  2 und  3 in  Blau  ein  goldener,  eine  silberne  Lilie  hal- 
tender Löwe).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1710  für  Heinrich 
Franck.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie  ist  181,1  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden,  doch  hat  v.  Lang 
dieselbe  nicht  erwAhnt. 

Ut.jrrU  r.  Umil/rhl,  Kii:rin«.-8  S.  IS7.  — W..I1.  d.  Kur.  tl.yi-ni,  V.  *1.  — p.  Hr/ntr, 

A6«l.  Tab.  imiJM.  77. 

Kraiirk.  Erbländ. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1722  für  die 
OebrUfler  Peter  Paul  und  Josejih  Sebastian. 

Megtrif  ».  UüAt/fld.  N. 

Fraark.  Erblilnd. -österr.  .Vdelsstand.  Diplom  von  1775  für  Jo- 
hann Peter  Franck,  Platzlieutnant  zu  Kufstein  in  Tirol. 

Mr-jtrie  p.  MiklfM.  KrilS.1«  -lld.  S. 

I'raiirk,  Ritter  (in  Roth  ein  goldener  Reichsapfel,  dessen  Spange 
und  Kreuz  mit  Edelsteinen  besetzt  ist).  Reichs-  und  erbländ.-österr. 
Ritterstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1773  für  Johann  Jacob  Franck,  , 
Patrizier  und  Mitglied  des  grossen  Raths  der  Stadt  Mühlhausen,  wegen 
seiner  Niederlassung  als  Bamiuier  und  Grosshändler  in  Wien  und 
wegen  Associrung  zur  Tabackspachtung.  Derselbe,  gest.  1788,  wurde 
nach  Ankäufe  des  früher  fürstl.  Hartmann- Lichtensteiuscheu  Frei- 
hauses  zu  Wien,  welches  eine  ständische  Gült  ist,  1785  als  Latidmann 
unter  die  neuen  Gesclilechtcr  des  nieder-österr.  Ritterstandes  aufge- 
nommen. Aus  seiner  Ehe  mit  Rosina  v.  hries  entsprossten  zwei 
Töchter,  .Anna  Magdalena  Ursula,  geh.  1774  und  Sophia  Kosiue,geb.  ^ 
1783,  so  wie  zwei  Söhne,  Johann  Jacob,  geb.  1776  und  Franz  Joseph 
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Johann,  pcb.  1779.  Die  Wittwe  vermahlte  sich  1789  mit  Georg  Adam 
Kdleii  V.  Neuherg,  welcher  das  ISanquiergeschaft  forisetztc. 

Wufji  iU,  III.’»  30.—  Hr.jtrlr  t.  Mikl/M.  ».  110. 

I'ranck  i.  I'ranckeabirg  (in  Kolli  ein  aufspringender,  in  der  rech- 
ten Vorderpranke  ein  Schwert  haltender,  goldener  I.üwe)  Hühmischer 
Adelsstand.  Diplom  von  1679  für  Tobias  Franck  aus  I.iegnitz,  nach 
20jährigeii  treuen  Kriegsdiensten  mit  dem  I'radicate:  v.  Francken- 
burg.  Derselbe  starb  als  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  Consul  in 
l.iegnitz  17.  Dec.  1686.  Zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Flisabeih  v. 
Wieghorst  und  später  mit  einer  jv.  Wolf,  setzte  er  den  Stamm  durch 
mehrere  Söhne  und  Töchter  fort,  doch  lebte  bei  seineiii  Tode  nur 
noch  eine  Enkeltochter. 

».  //.IWricA.  I.  N.  376.  - N.  l‘c  A.  ■ L.  II.  S.  I»I.  — hrrik.  r.  Lnlthtir,  I..S.  JJ8. 

Fraiick,  frankh,  v.  l'raiirkeiibNsrb,  auch  Kitter  (Schild  geviert;  1 
und  -i  in  Silber  ein,  aus  einem  Geländer  aufwaclisendcr  Hirsch  und 
ein  in  der  rechten  Obereeke  des  Feldes  schwchciuler  Stern  und  2 und 
3 in  Roth  zwei  litiffelshorner  und  zwischen  dcnselhen  ein  Sicrnl. 
Reichs-  und  böhmischer  Adels-  und  böhmischer  und  erbländ.  - öster- 
reichischer Ritterstand.  Keiclisadelsdiplom  von  1719  für  Franz  Ge- 
org Frankh,  Raitrath  der  Uöhmisclien  Kammerhuchhaltnng,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Frankenbuscli  und  Hülimisches  Adelsstandsdijilom  von 
1737  für  denselben;  böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  17S1  für 
Franz  h'raiick  v.  Frankenbusch,  Minderschreiher  der  Landtafcl  zu 
Prag  und  erbläiidisch- österreichisches  Ritterstaiidsdiplom  von  1760 
für  Leander  v.  Frankenbusch,  k.  k.  Rath  und  .Assessor  bei  dem  Oberst- 
burggrafenrechte zu  Prag,  wegen  seiner,  seines  Vaters  und  liruders 
Verdienste. 

t.  StühtfelHy  A.  110  u.  A.  1H5.  Brgiiic.'B.  A,  NO  u.  A.  277.  — - Auppl.  tu  AirbiD. 
W.-H.  VII.  12. 

Fraack,  genannt  Laroche.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adcls- 
gcschlecbt,  aus  welchem  Georg  Carl  v.  F.,  gen.  L.  1795  k.  preuss. 
Itcrgrath  war  und  llclmuth  v.  F.,  gen  L.  19.  Nov.  1837  als  k.  preuss. 
Bergrath  zu  Dortmund  starb. 

Frrik.  r.  Itiltkur,  I.  ».  2-J». 

Franck  v,  ^egclsfürst.  Erbländ. -österr.  .Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Franz  Heinrich  Franck,  k.  k.  General -Auditor- Lieutenant 
in  dem  Warasdiuer  Generalate,  mit  dem  Prädicate;  v.  Xegclsfürst. 

iSe<jerl€  r.  Uüfil/fhl,  ErKÄiu.B..  A. 

Fraacke,  Franke  (Schild  quergetlieilt:  oben  in  Blau  ein  Uber  zwei 
goldene  Querbalken  gelegter,  goldener  Sparren  und  unten  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Gold  eine  auf  einem  Gctrcidefelde  stehende, 
weibliche,  weissgekleidete  Jungfrau,  welche  in  der  Rechten  eine  Sichel 
und  unter  dem  linken  Arme  ein  silbernes  Füllhorn  mit  Blumen  hält 
und  links  in  Silber  ein  Baumstamm,  welcher  drei  neue  grüne  Zweige 
getrieben  hat).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli 
179S  für  Gottlieb  Heinrich  Francko,  Herrn  auf  Rückersdorf  im  Kr. 
Sprottau.  Nach  dem  Tode  desselben  war  das  genannte  Gut  noch  1836 
im  Besitze  der  Kinder  seines  Sohnes,  Göttlich  Friedrich  v.  Franckc. 
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..  UtUbae*.  I.  M.  a;6.  - N.  I'r.  A.  I..  II,  s.  ia7  u.  V.  S.  IM  III.4  lüll.  — •.  LeHt- 

hmr,  I.  himI  III.  R,  253.  — W.-Ii.  d.  iirvunn.  5lt>itarrh.,  III.  JO.  — HrhlctUrhoa  W.-B  Nr 
411.  - Knrm^kU.  IV,  « 180. 

fmiirkr  *.  Uirvibarb.  Ein  ini  16.  und  ini  Anfänge  dos  17.  Jahrh. 
in  Sclilesicii  vorgekunnncnvs  Adclsgcsclilccht,  aus  welclicm  nur  Va- 
lentin Francke  v.  Giessbach,  kaiscrl.  Kath  und  Landes-Bestclltcr  des 
Farstcntliiims  Münstcrherg  - Franckeiisteinsclien  Weichbildes,  gest. 
2ö.  Apr.  1616,  bekannt  ist.  Derselbe  be.sass  die  Güter  Delmsdorf, 
Kaubitz  und  NobschUtz  und  sull  aus  dem  F!rzgebirge  nach  Schlesien 
gekommen  sein. 

Sinuyiut,  II.  «.  850,  — N l»r,  A -L.  II.  M.  187.  — Frtik.  9,  I.  8.2*8. 

I'ranrkrn  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
Uoth  ohne  Itild  und  unten  in  Silber  drei,  2 und  1,  rothe  Herzen). 
Ueichsadel.  Diplom  von  1600.  Zu  dem  Geschicchle  mit  dem  ange- 
gebenen Wajipeu  gehörte  der  16.  Mai  1804  verstorbene  k.  prenss. 
Oberstlieutenant  v.  Francken,  Commandeur  des  Uogimeuts  v.  Glile- 
bowsky. 

Frtih,  9.  Lrdtbitr,  1.  H.  228.  — I.  81. 

Kraiirken,  l'raiirkhen,  l'rankhen,  Frani|nen  (Schild  geviert:  1 und 
4 in  (iold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossccer,  halber,  schwar- 
zer Adler,  und  2 und  3 in  Silber  ein  grüner  Kranz).  Böhmischer 
' .Adelsstand.  Dijilum  vom  13.  Juni  1663  für  Johann  Georg  Francke. 
Die  Familie  hatte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  im  Plesseu- 
schen  diu  Hüter  Goldmannsdurf  und  Woschczyc  inue  und  erwarb  in 
der  Umgegend  derselben  im  18.  Jahrh.  noch  mehrere  andere  Güter. 
Kleiu-Schweincrn  im  Kr.  Kreuzburg  war  noch  1774  in  der  Hand  des 
Gesfihlechts.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  neuerer  Zeit 
in  der  k.  jireuss.  Armee  gestanden.  Ein  Major  v.  F.  commandirte  zu- 
letzt ein  Bataillon  vom  37.  Infant. -Begim.  und  starb  1836,  ein  ande- 
rer Major  V.  F.  hatte  sich  in  der  Schlacht  bei  Laon  ausgezeichnet 
und  ein  v.  F.  stand  1836  im  k.  preuss.  Artillericcorps.  Dieselben 
schrieben  sich  säinmtlich  Frankhen. 

N.  l’r.  A.-L.  II.  S,  19«  und  V.  S.  IfiJ.  - frtik.  t.  Udrbur.  I.  8.  JJ». 

I'ranrkrn  (Schild  quergetheilt : oben  in  Blau  ein  aufwachsender, 
doppelt  geschweifter  goldener  Löwe  u.  unten  Silber  ohne  Bild).  Beichs- 
adeisstand.  Diplom  vom  17.  März  1773  für  Friedr.  August  Francken, 
kursärhs.  Uberlieutenunt. 

W.-II.  d.  .«rb*.  Htaitvii,  VII.  3S.  — *.  Uejtttr,  *äeh«.  Advl,  Tab.  fs.  und  8.  27. 

Kranrkrn.  Adelsstand  des  Köuigr.  l’reussen.  Diplom  vom  18. 
Juli  1858  für  Gustav  Conrad  Joseph  Gottfried  Francken,  Kitterguts- 
besitzer auf  Wetz  im  Bh  inlaude. 

tlsii(l>rbr.  Notlt. 

franrkenfrld,  s.  Franchi  v.  Fra  uckeii  fe  Id,  S.  309. 
t Franrkeiistcin  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
zwei  schwarze,  schräglinke  Balken  und  links  in  Schwarz  auf  weissen 
F'elsen  eine  links  gekehrte,  weisse  Gemse:  nach  Siebmachers  Abbil- 
dung. Die  „Declaration“  sagt  dagegen  : „das  vörder  Theil  schwarz 
der  tiemss  und  der  Felsen  weiss,  das  ander  Theil  etc.“).  Ein  schon 
1456  in  der  Person  des  Peter  v.'F.,  Mitglieds  des  Katbs  zu  Breslau 
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vorf'okomnienes  und  noch  im  Anfang  des  17.  Jalirh.  zum  sdilcsischcn, 
im  ih'i  -lauisdicii  begüterten  Add  gdiöi  endes  Gesdiledit,  welches  1(110 
die  Güter  Gandan,  .läsdigültel  und  Sdiweinern  besass. 

N.  Tr.  II  H.  190.  — Frrih.  e.  LeHehur,  I.  S.  22f<. 

Itraiirkriistrin,  Freiherren,  s.  Frank  enstein,  Freiherren. 

Francheiistein,  s.  G o 1 1 v.  F r a n c k e n s t e i n. 

Franrke,  Frahrk  ».  der  Fraiize  (in  Hoth  auf  grünem  Hoden  ein 
sdiräglinks  gelegter,  oben  mid  unten  abgehauener,  verkohlter  Baum- 
stamm mit  drei  gestünimelten  Astenden'.  Kin  zu  den  allen  prenssi- 
sdien  Lamlesrittern  gehürenilcs  Adelsgesdilecht,  welches  früher  auf 
Fronza  unweit  Marienwerder  sass.  Iter  Stamm  hatte  fortgeblüht  und 
ein  k.  preuss.  l.ieutnaut  v.  Francki  war  1820  Herr  auf  Warneinen 
im  Kr.  Gsterode. 

Freih.  r.  L^dthnr^  !•  '»•  HI-  -'*3. 

Frantois  (in  lilau  drei  silberne  zweifüssige  Seehunde,  oben  einen 
und  unten  zwei,  von  welchen  letzteren  die  .Sehwanze  sich  kreuzen). 
Alter,  franzilsisdicr  Adelsstand.  Kaiserliches  Addserncuerungsdi- 
l)Iom  vom  21.  Miirz  17-1-1  für  die  Geht  Oder  August  Carl,  Carl  Steithan 
und  Wilhelm  Heinrich  de  Fiancois.  — Französisches  Adelsgeschleeht, 
iu  welches  früher  die  lieinumen:  de  Hiancour,  de  Xeufchateaux,  de 
St.  Terre  etc.  gekommen  wafen  und  aus  welchem  1 085,  in  Folge  der 
Aufhebung  des  F.dicts  von  Nantes,  ein  Sprosse  Frankreich  vetliess, 
sich  nach  Kursachsen  wendete  und  sich  in  Wittenberg  niederliess. 
Der  Sühn  dieses  Kmigrirten,  Steidian  von  F.,  war  kursächs.  Haupt- 
niann  und  hatte  sich  mit  Henriette  Wilhelmine  aus  dem  Winkel  ver- 
mithlt,  aus  welcher  Ehe  die  drei  Brüder,  s.  oben,  stammten,  welche 
eine  Erneuerung  des  ihnen  zustehenden  .\dels  erlangten.  \'on  diesen 
drei  llrüdern  setzte  August  Carl  v.  F.,  gest.  1801,  kursächs.  llaujtt- 
mann,  iu  der  Ehe  mit  Louise  v.  Drück  a.  d.  Hause  Nieinegk,  gest. 
17‘J1,  durch  sechs  Sohne  u.  zwei  Töchter  den  Stamm  fort.  Von  Letzte- 
ren starb  die  eine,  Henriette,  1833  als  venn.  Frau  v.  Kaschkau  u.  die 
andere,  Christiane  Charlotte,  schon  l.'<02  als  Gemahlin  des  kursächs. 
M.ijors  V.  Unwerth.  Von  den  Söhnen  starb  Wilhelm  v.  F.  1821  als  kur- 
sächs. Hauptmann  ohne  Nachkommen  u.  .Adolph  v.  F.,königl.  säebs.  Ca- 
pitaiu  und  unvci;mähll,  blieb  in  der  Schlacht  bei  Dennewitz.  Die  vier 
anderen  Drüder  hatten  sämmtlich  Nachkommenschaft.  Dieselben 
waren:  August  v.  F.,‘gest.  1835,  k sächs.  Hauptmann  a.  D. , siiäter 
Kreisdeimtirter  des  Gubner  und  Sorauer  Krei.ses  und  Herr  auf  Dau- 
dach,  Eckartswalde  und  Schniebinchen  im  Kr.  Sorau.  verm!  mit  Emi- 
lie Juliane  v.  Zeschau  a.  d.  Hause  Jessen,  aus  welcher  Ehe  scchsSöhnc 
und  zwei  Töchter  entsprossten ; — Ernst  v.  F. , k.  preuss.  Major, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Kaschkau,  aus  welcher  Ehe  eine 
'l'ochter  und  ein  Sohn  stammten;  — Loüis  v.  F.,  k.  sächs.  Hauptm.a. 
D.,  Herr  auf  Koehsdorf  bei  Sagan , verm.  mit  (,'leme.ntine  v.  Zeschau 
a.  d.  Hause  Jessen,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchtereut- 
sprossten  und  Carl  v.  F. , k.  preuss.  Oberst  und  Comniandeur  des 
37.  Infant. -Kegiments,  verm.  mit  einer  v.  Wangerow,  aus  welcher  Ehe 
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1839  zwei  Söhne  und  fftnf  Töchter  lebten.  Ueber  die  Xathkommen 
der  ({eiianntcn  vier  Brüder  (riebt  das  N.  Preuss.  Adelslex.,  V.  S.  IGO 
und  IGl,  in  einem  nach  Allem  ans  der  Familie  selbst  gekommenen 
Artikel  sehr  ({enaiie  Auskunft,  doch  ist  in  demselben  der  vom  Frcih. 
V.  Ledebur  angeführte  Wilhelm  v.  F , früher  Commandeur  des  kön. 
preuss.  16.  Infant. -Keg.,  welcher  1839  Generalmajor  wurde,  nicht 
aufzulinden.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  75.  war  1857  der  k. 
preuss.  Premierlieutenant  v.  h’.  Herr  auf  Nieder-  und  Mittel- llelms- 
dorf  bei  Sorau,  Julius  v.  F.,  I»omainen-Pächter  zu  Ulbersdorf,  Herr 
auf  Bernsdorf  bei  Soruu,  und  Hermann  v.  F.  Herr  auf  Priebkow  bei 
Neu-Stetlin.  — Ob  die  ilrei  schweizerischen  Geschlechter  dieses  Na- 
mens, von  welchen  das  eine  zu  den  Patriziern  v(ui  Lausanne  zählt,  das 
zweite  der  Stadt  Genf  angehört  und  das  dritte  ans  dem  französisclH-n 
Tbeile  des  Canton  Bern  und  namentlich  aus  der  Stadl  Porrentrut  oder 
Pruntrut  stammt,  mit  der  hier  hesprochenen  Familie  in  stammver- 
wundtsebaft lieber  Verbindung  stehen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

N.  Pr.  ^.*Lrx.  II.  H.  t:*7,  mitrr  Bf*rafutit(  auf  I.arad»  Dictluii.  liUi.  ric.  du  Caut.  dr 
Vaud.  i*.  I3U  u.  V.  K.  I6ü  ii  1dl.  — Frfih.  r.  L*>U0ur.  I 8 Tt»  a.  III.  8.  353  u. 

W KiaaMi.  III.  )Ti. 

rransipan,  (irarni  zu  Trrsalz.  Fin  ursprünglich  friauPsches  Adels- 
geschlecht, welches  auch  in  Krain  und  Steiermark  begütert  wurde. 
Wolf  und  Franz  Grafen  v.  F.  kommen  1656  vor. 

9.  H«/94r,  AUtninburli,  |.  S.  376, 

rrank,  Kreihcrrcii.  (Schild  geviert ; 1 und  4 in  Gold  ein  aufwach- 
sender, bärtiger  Mann  mit  blauem  Hute,  blauem  Bocke  etc.,  welcher 
in  der  Beeilten  eine  irdene  Bierkanne,  in  der  Linken  aber  eine 
Weintraube  hält,  Stammwappen  und  2 und  3 in  Both  auf  einem  dop- 
pelten Fusse  von  Quaderstidnen  ein  weisser,  schwarzausgefugter, 
runder  Thurm  mit  einer,  in  einem  Knopf  sich  endigenden  Kuppel: 
Keninath,  Kemnat).  Kurhayerischer  l'reiherrnstand.  Diplom  vom 
24.  Apr.  1769  für  Florian  Christoph  v.  Frank,  kurbayer.  Begierungs- 
t’anzlor  und  Lehenpropst  zu  Amberg,  auch  Ptleger  zu  Biedeii,  und 
zwar  unter  Vermehrung  des  Wapjiens  mit  dem  alten  Kemnathschen 
Wappen. — Derselbe  stammte  aus  einem  (iesclilechte , in  welches 
der  Adel  1572  gekommeu  war  und  sein  Sohn,  Joseph  Max  Xaver 
Freih.  v.  F. , geh.  1773,  Herr  auf  Döfring  zu  Hohenkemrath,  k. 
hayer.  Kämm,  und  ehemaliger  Hof-Kammer  - und  Begicrungsrath  zu 
.\niberg,  wurde  in  die  Freiherrenclasse  der  .\delsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

9.  8.  1S8.  — II.?*».  — W -U.  tl.  Kiir.  IUj«*rn,  II-  l»?  m.  r.  Abih. 

II.  8.  WO.  — r.  Uffner,  L»>fr.  A«l*'l.  'l'nli.  31  iiml  S .14.  ÜnrtcUkr,  I S.  1%!  uii«l  133.  — 
KtamiDws|>peu  : 'vuiipl.  tu  8irl>m.  IX  li  II.  78. 

('rank  (in  Gold  ein  aufwachsender,  vorwärtssehender,  bärtiaer 
Mann  mit  blauem  Hute,  hlaneni  Bocke  etc.,  in  der  Beeilten  eine  irdene 
Bierkanne,  in  der  Linken  eine  Weintraube,  oben  am  Stengel  mit  zwei 
grünen  Blättern  besetzt,  haltend).  Beichsadelsatund.  Diplom  von 
1749  für  Jehunii  Frank  in  Frankfurt  a.  M.  und  von  1780  für  den 
Bruder  dcssellSiit,  Philipp  Jacob  Frank,  alten  Altmeister  zu  Strass- 
borg und  für  deu  gleichnamigen  Sohn  desselbeo,  fUrstl.  anspaithischeii 
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<ieh.-KatL  und  ISatiijuier  zu  Strasshiirg.  Letzterer  erkaufte  die  Güter 
Leinstetten,  |{ctteitliaiiscn  und  I Jclitenfelss  und  wurde  1785  in  die 
elsassLschc  Hciclioritterscliaft  aufKenummen.  Wie  das  Wappen  er- 
pielit,  gekürten  dieselben  zu  der  1572  in  den  Adelsstand  versetzten 
i-  atuilie  Frank  und  waren  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstebenden 
Artikel  besprochenen  freihcrrl.  Gescblechte  v.  Frank. 

Ktaannb.,  I.  S.  376.  — Rufipl.  tu  ßi«iiTn«ch«r,  W.-B.  IX.  U.  ■—  Tyroß,  II.  7». 

I'raak,  Freiherrea.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1800  für 
I’eter  Anton  Frank,  k.  k.  Hofrath  und  Reichs  - Referendar.  Derselbe 
war  früher  Professor  di-r  Rechte  zu  Mainz  gewesen. 

MfytrU  9.  HühlftlH.  Krifätii  -Bd.  8.  37. 

Frialk  T.  Fraakenaa.  Dänisches,  ans  Sachsen  stammendes  .\dels- 
gpschlecht.  Der  Stammvater  desselben  war  ein  geborener  Nanin- 
burger. 

9.  UeUbach,  I.  H.  376,  nicht  over  adcl.  Paio.  i.  Danmark.  I.  8.  167  u.  nach  M>il- 

l'-r  im  Anx«-iK.  d.  I deutschen,  8.  3(H!7. 

Fraakr.Fraukeuberg,  Tiroler  Adelsgcscbicciit,  in  wclcbcs  l.Marz 
1(»20  der  Adel  gekommen  war.  Mit  den  Söbnen  des  Joseph  F.  v.  F., 
welcbe,  bis  auf  Kincn,  Ralthasar  F.  v.  F. , welcher  unverniählt  starb, 
sich  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  liatten,  erlosch  um  1090  das 
Geschlecht. 

f.  AuiKCMtorbciier  !in*lcr  Adel,  Tab.  3. 

Frank  f.  Fraiikrnsleiii.  Im  FUrstenthumc  Sebwarzburg-Souders- 
hausen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Aug.  1802  für  Chri- 
stoph Heinrich  F.  v.  F .,  mit  dem  Titel  eines  Legationsratbes.  Der- 
selbe lebte  in  den  Niederlanden  und  war  der  Sohn  des  1704  verstor- 
benen Friedrich  Wilhelm  F.  v.F.,  welcher  in  k.  preuss.  Diensten  1759 
in  der  Schlacht  bei  Cunnersdorf  schwer  verwundet  worde  i war. 

8(Kiombucli.  1.  K.  376. 

Frank  V.  Frauenslelii.  Bühmischer  Adelsstand.  Diplom  voq  1071 
für  Johann  Frank  mit  dem  Priidicatc:  v.  Frauenstein. 

Z(Mer,  IX.  ».  1671.  — r.  HeUhach.  I.  8.  376. 

Frank  v.  Fnrstrnwerlh,  Freiherren,  Freiherrnstand  des  Fürsten- 
thums Hubenzollern-Hechiiigen.  Diplom  vom  20.  Aug.  1800  fürFranz 
.\nton  V.  Frank,  fürstl.  hechingenschen  Geh.  - Rath  und  Regierungs- 
präsidenten, mit  dem  Prädicate:  v.  Fürstenwerth. 

9,  Lfdtbur,  III.  H. 

Frank  t.  Seewies.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1822 
für  Carl  Frank,  k.  k.  Hauptniann  bei  Erzberz.  Carl-lniant.,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Seewiess. 

Mffjerte  r.  Müht/ttd,  Ergünz.-Bü.  H.  3bH. 

Franken,  Franrken,  Freiherren  (Schild  geviert:  1 in  Roth  ein  auf- 
recht gestellter,  silberner  Anker;  2 in  Gold  ein  rotbcs  Herz;  3 in 
(iold  ein  rechts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  rother 
Löwe,  Uber  dessen  Leib  drei  neben  einander  in  die  Höhe  stehende, 
silberne  Spitzen  gehen  und  4 in  Blau  ein  weisser  Fclsenberg).  Reich.s- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Februar  1721  für  Johann  (nach  An- 
del eu  Joseph)  Bernard  (Bernhard)  v.  Franken,  k.  k.  Geb. -Rath,  kur- 
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pfiilz.  Confcrpnzminisler,  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  etc.  u.  vom  IS.N'ov. 
1731  für  den  Rruder  desselben.  Philipp  Wilhelm  v.  Franken,  kur- 
pfalz.  Geh.  Uaths-Secretair  etc.  — Kin  dem  Khcinlandc  angehören- 
des, ans  Montjüie  im  jetzigen  Regier. -Hez.  .Aachen  stammendes  .Adels- 
geschlecht, von  welchem  Fahne  eine  Stamnircihe  gegeben  hat,  welche 
mit  N.  V.  Franken  zu  Montjoie  beginnt.  Von  demselben  stammten 
drei  Söhne:  N.  v.  kranken,  Canonicus  und  kurpflllz.  geistlicher  Rath 
zu  Düsseldorf,  Johann  Bernhard  v.  F.  und  Philipp  Wilhelm  v.  F., 
welche  Letztere,  s.  oben,  den  Freiherrnsland  in  die  Familie  brachten. 

1 reih.  Johann  Bernhard,  oder  nach  Siehenkees:  Joseph  Bernard,  gest. 
1746,  1725  kurpfälz.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  und  hei  demCongress 
zu  Soissons,  so  wie  beim  Reichstage  zu  Regensburg,  Herr  der  Stadt 
Flrkelenz,  der  Grafschaft  Winklasefl  und  von  Lemberg  und  Birken- 
feld, war  der  Liebling  des  Kurfürsten  Carl  Philijip  von  der  Pfalz,  wel- 
cher ihm  1727  die  Stadt  Frkelenz  im  Herzogthume  Jülich  erblich 
schenkte,  lieber  seine  Xachkommenschaft  gehen  die  .Angaben  von 
Siebenkees  und  Fahne  weit  auseinander.  Nach  Siebenkees,  einem  im 
Ganzen  sehr  sorgsamen  Forscher,  entspross  vom  l'reiherrn  Joseph 
llernard  ans  der  f he  mit  Maria  .Anna  Sihylla  v.  und  zum  Pütz,  gest. 
1740,  Freih.  Joseph  Heinrich,  gest.  1782,  ku'])falz-bayer.  GA.-Rath, 
welcher  nach  dem  Tode  des  Vaters  die  Stelle  eines  bevollmächtigten 
(■esandten  am  Reichstage  zu  Regenshurg  erhielt  und  später  kurpfälz. 
I.andschafts-Commissar  zu  Nenburg  a d.  Donau  u.  Oherforstineister, 
zu  Burglengenfeld  und  Pointen  im  Nordgaue  wurde.  Von  Letzterem 
stammten  zwei  Sfdine,  Freiherr  Joseph  Bernhard  (II.)  n.  Freih.  Franz 
Wilhelm.  Freih.  Joseph  Bernhard  II.  kui  pfalzbayer.  w.  Kämm.  u.  k. 
k.  Oberstwachtmeister,  vermählte  sich  in  erster  Khe  1783  mit  Maria 
Anqa  Freiin  v.  k'ranken,  gest.  1785,  Tochter  seines  Vetters,  Bernard 
Bertrams  Freih.  v.  Franken  auf  Hangenstein,  kurpfälz.  Geh. -Raths  u. 
in  zweiter  Fhe  1786  mit  Joseiiha  Ma.xiiniliana  Grf.  v.  Lodron,  aus 
welcher  Fhe  fünf  Söhne:  Joseph, Wilhelm,  .Aloysius,  Carl  und  Fried- 
rich entsprossten ; — Freih.  Franz  Wilhelm  aber  war  kurpfalzhayer. 
w.  Kämm.,  adeliger  Regieruiigsrath  zu  Amberg,  und  Landrichter  zu 
Kützting  und  Neukirchen  und  hatte  sich  mit  Caroline  Freiin  v.  Ver- 
ger  vermählt.  — Dagegen  gieht  Fahne  an,  dass  von  dem,  von  ihm  Jo- 
hann Bernhard  genannten  v.  Franken,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn 
Johann  Werner  v.  F.,  gest.  1796,  kurcöln.  Major,  gestammt  habe, 
nennt  als  Söhne  desselben  folgende  Sprossen  des  Stammes:  Philipp 
Freih.  v.  Franken  zu  Rott  und  Fulcnburg,  Johann  Krnst  Albert  v.  K. 
zu  Veinau  und  Johann  Bernhard  v.  F.,  gest.  1779,  kurcöln.  Major  u. 
schliesst  die  Stammreihe  mit  der  Nachkommenschaft  des  Krsten  und 
Letzten  dieser  Brüder.  Freiherr  Philipp  Wilhelm,  s.  oben,  hattcnach 
Fahne  vier  Söhne  und  von  ihm  stammt  das  Haus  Horr,  s.  unten,  ab. 
— r>er  .Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  wurde  die  Familie  in 
der  l'reiherrnclasse  unter  Nr.  32.  50  und  94  einverleibt  und  zwar 
unter  Nr.  32  Bernhard  Albert  Ferdinand  Carl  Freih.  v.  F. , laut  Kin- 
gabe  d.  d Haus  Ingenray  bei  Geldern,  20  Juni  1829,  unter  Berufung 
auf  das  Freiherrndiplom  von  1721  und  unter  Nr.  50  und  94  die  ver- 
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witlwctc  Froiffiia  v.  Franrkon,  peb.  y.  Neuen  und  Carl  Joseph  und 
Friedricli  Josepli  Freiherren  v.  F-,  laut  Fin^abc  d.  d.  Haus  Horr, 
Ib.  Juni  1P29  und  Haus  Rösrath,  4.  Juni  1630.  unter  Berufung  auf 
das  Hiploni  von  1731.  — Nach  neueren  Angaben  im  <ieneal.Taschenb. 
d.  freih.  Häuser  hatte  tlbrigens  Freih.  Jose|ih  Heinrich,  s,  oben,  einen 
älteren  Bruder,  den  Freiherrn  Johann  Werner.  Derselbe,  gest.  1769 
Herr  zu  Krkelenz,  Dü>.selsteiu  etc.,  kurpfiilz.  Major  u.  Sulzbachscher 
Kanimerhcrr,  war  zweimal  vermählt.  Ans  der  ersten  Khe  mit  Maria 
Johanna  Theresia  Freiin  D'ÜIne  de  St.  Hadelin  zu  Jngenray  stammte 
ein  Sohn,  Freih.  Jtdiann  Bernhard,  dessen  Nachkommenschaft  noch 
jetzt  zu  Jngenray  in  der  Preuss.  Hheinprovinz,  s.  oben,  fortblQlit,  aus 
der  zweiten  Ehe  aber  mit  Maria  Anna  b'reiin  Bertoipf  v.  Belven  zu 
Venauen,  gest.  1795,  entspros«teti  zwei  Söhne:  Freiherr  Philipp,  Herr 
zu  Kulenhroich,  von  welchem  Nachkommen  noch  lehen  und  Freiherr 
Johann  Ernst  Albert.  l etzterer,  gest.  1796,  Herr  zu  Venauen  und 
Forstbach,  war  mit  Isabclla  Freiin  v.  Moshach  gen.  Brrtdeubach  zu 
Seelscheidt  vermählt.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  P'reih.  Carl  Philipj), 
gest.  1814,  Herr  zu  Veii:iuen,  Hauptmann  etc.  hatte  sich  mit  Adelheid 
Freiiii  v.  Ritz  zu  Wachendorf,  gest.  1853,  vei  mahlt  u.  aus  dieser  Khe 
stammt  Freiherr  Johann,  geh.  1813,  Herr  des  Rittersitzes  Freiheit, 
verm.  mit  .Maria  Elisabeth  (irames,  geh.  1813,  aus  welcher  Ehe, 
liehen  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Franz, 
geh.  1838,  Joseph,  geh.  1842  und  Carl,  geb.  1844. 

*.  HtU^>achy  I.  S.  376.  — Faknt.  I.  8.  |03.  — Ta«<-hriib.  «1,  fr»-ih.  Ilidwer. 

8.  <M&u.  t^^7  8.  191  — IV.1.  — Tyr*‘£,  I.  S.  JfvS.  und  I.  S.  V78  — — W.-B.  der 

Pr»*u<w.  Rh^iitpruTi>i2,  I.  T»h.  Nr.  77.  mul  T»i».  37.  Nr.  73  u.  8,  36  «.  37.  

III.  8-  146— U8.  — p.  H^fnrr.  prpu^H.  T»b.  h'i  u.  s.  43. 

l'niRkrii-SierstorpIT,  (irarrii,  s.  Sierstorpff,  (irafea. 

h-ankenaa,  rranrkenaa  (iu  vou  Blau  uud  Silber  qiiergetheiltem 
Schilde  ein  reebtsspringender  Hirscli  von  natftrlicher  Farbe,  durch 
dessen  Oeweihe  ein  die  eiscnfarbeiie  Spitze  nacli  unten  kehrender, 
güldener  Pfeil  geschossen  ist).  Schlesisches,  im  17.  und  im  Anfänge 
des  18.  Jahrh.  im  Mtlnsterbergischen  begütertes,  später  ausgegange- 
nes .Adelsgeschlecht. 

Sfitn^r^  Thr*or.  lu^itfn.  8.  344.  — Sinof/tti»,  I.  .s.  364.  — N.  Pr.  A.-L.,  II.  8.  — 

Sithm  ichtr,  I.  53.  V.  FrAnrk«nau.  8ebU-«i^cLi.  — r.  II.  8.  173  und  173. 

frankmaa.  s.  App  ult,  Edle  v.  FrankeDaR,  Bd.  1.  S.  96. 

rraRkenan,  s.  Frank  v.  E’rauken au,  S.  314. 

fraRkenberg  (in  Schwarz  vierzehn,  4.  4.  4.  und  2.,  silberne  Mün- 
zen I.  Altes,  rheinländisches  .Adelsgcschlccht,  welches  die  Erbburg- 
Vogtei  Frankenberg  bei  Aachen  innc  hatte.  Die  genannte  Vogtei  kam 
durch  eine  Erbtochter  an  die  von  Bawir  Der  Stamm  ist  längst  er- 
lostdien,  doch  hat  das  Wappen  noch  im  Wappenbuche  der  Preuss. 
Kheinprovinz  Aufnahme  gefunden. 

Frfik.  p.  Ltdfhur  . I.  S.  338.  - 5f>^wöcApr,  II.  U''8.  — W.-B.  d.  Preuss.  Kheinprotiiix  II. 
Tab.  57.  Nr.  113  uud  8.  157. 

rrankenbers,  rrankenber:- Frosrhlilt,  rreiherren,  and  fraakeRbers- 

Ladwigsdarir,  (irafeH  (Stanimwappeii : in  Gold  drei,  2 u.  1,  rothe  Schin- 
deln, oder  Ziegelsteine.  P'rtihtTrlithes  Wappen;  Schild  geviert,  mit 


Digitized  by  Google 


317 


Mittclscliildc.  Ini  Miltelscliilde  das  Stammwappeu,  1 und  4 in  Silber 
drei  giüne,  linkshin  in  schroffe  Spitzen  aufsteigende  grüne  Berge  u. 
2 und  3 in  Schwarz  ein  einwart-igekelirter  Kuchs.  — llrätlichesWap- 
pen:  Schild  geviert,  mit  geviertem  Mittelschildc  und  mit  llerzschilde. 
Im  llerzschilde  das  Stammwappen  und  im  Mittelschilde  das  freiherr- 
liche M appen,  Im  gevierten  llauptscliilde  1 und  4 von  Silber  u.  Blau 
geweckt,  mit  darüber  gezogenem,  blauem  yuerhalken  und  2 und  3 in 
Schwarz  ein  goldener,  gekrönter  und  do])pclt  geschweifter,  rechts 
streitender  I.öwe:  Schellendorf).  Böhmischer  Freiherrn-  und  Grafen- 
stand. Freiherrliche  Biplome  von  1650  für  Hans  M'olf  v.  Franken- 
herg;  vom  41.  Mai  1720  für  .Johann  Moritz  v.  F-. , Proschlitzer  hinie, 
Landschalts- Richter  und  Landes  - Acltesten  zu  Brieg  und  von  1733 
für  Fberhard  Sylvius  v.  F.,  Ludwigsdorfer  Linie,  so  wje  Grafendiidom 
von  1700  für  die  Gebrüder  Johann  M'olfgang  Fr'eih.  v.  F.  k.  k.  Gch  - 
Uath,.].andeshauptmann  des  Fürsteutlmms  Glogau,  Vicckanzler  des 
Königr.  Böhmen  und  LeopoldSigmund  Frcih.  v.  F'.,  Homdeclianten  u. 
General- Vicarius  des  Fürstenthuras  Breslau  und  Dijilom  von  1714  für 
Johann  NVolfgang  Grafen  v.  F.  mit  der  kaiserlichen  Rrlaubniss  mit 
seinem  angestammten  Namen  und  M api>en  den  Namen  und  das  M'.ip- 
pen  der  ausgestorhenen  Freiherren  v.  Schellendorf  führen  zu  düilen. 
— Kins  der  ältesten,  schlesischen  Adelsgeschlechter,  welches  Sina- 
pius  schon  in  eine  sehr  frühe  Zeit,  über  welche  nur  Sagen  herrschen 
können,  versetzt  hat.  Gewiss  ist  nur,  dass  es  schon  im  13.  Jahrh.  in 
Schlesien  bekannt  war  und  dass  mau  nach  dieser  Zeit  annahm,  dass 
cs  aus  der  Pfalz  nach  Schlesien  gekommen  sei.  Die  ältesten  Be- 
sitzungen desselben  lagen  in  den  Fürstenthümern  üels  und  Brieg:  im, 
Oelsischen  liegt  das  Stammhaus  Ludwigsdorf  und  im  Briegschen  das 
Stammhaus  Proschlitz,  näch  welchen  beiden  Gütern  die  1528  ent- 
standenen zwei  llau]dlinien  des  Stanimes  sich  nannten.  Die  S)>rossen 
beider  Häuser  breiteten  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  Schlesien  immer 
weiter  aus  und  der  mehrfach  wechselnde  Güteibesitz  wurde  immer 
ansehnlicher.  Hans  Wolf  v.  F.,  s.  oben,  nach  neueren  Angaben  aus 
der  Hauptlinie  Ludwigsdorf,  Gommandant  zu  Brieg,  brachte  zuerst  den 
Freiherrnstand  u.  die  Sühne  desselben,  die  oben  genannten  G('hrüder, 
Johann  Wolfgang  u.  I.eopold  Sigmund,  den  Grafenstend  in  die  Familie. 
Graf  Johann  Wolfgang,  gest.  1719,  hinterliess  aus  der  Khe  mit  Sophie 
.Magdalena  v.  Hohberg,  Knkeliu  des  Wolf  Freiherrn  v.  Schellenberg, 
deji  Letzten  seines  Mannsstammes,  sieben  höhne,  doch  sind  nur  von  dem 
vierten  derselben,  .Ma.viinilian  Joseph,  Oberamtsrathe  in  Schlesien  au.s 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Josepha  .\ntonie  Grf.  v.  Abensperg -Traun 
männliche  Nachkommen  und  zwar  drei  Söhne,  die  Grafen  Johann  Jo- 
seph, F’ranz  Johann  Joseph  und  Joseph  F ranz  Otto,  bekannt  — Was 
die  F'reiherren  v.  F'rankenberg-Proschlitz  anlangt,  so  bosass  .Adam  v. 
F’.  um  1625  die  Güter  Proschlitz,  I.ogendorf,  Matzdorf,  Schönfeld  u. 
Reinersdorf  im  jetzigen  Kreise  Kreuzburg.  Von  demselben  stammten 
zwei  Söhne,  Adam  II.,  gest.  1640,  von  welchem  zwei  Söhne  entspross- 
teii , Moritz  nnil  .Adam  III.,  und  Hans  von  F'rankenberg , Herr  auf 
IToschlitz,  Reinersdorf,  Neudorf  und  Koslau.  Letzterer,  gest.  1701, 
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1. aiidricliter  zu  Püschen  und  Kreuzbnrg,  liinlorliess  drei  Söhne,  Hans, 
Daniel  riustav  und  Carl,  von  welchen  Daniel  Gustav  durch  seinen 
Sühn  der  nächste  Stammvater  der  Freiherren  v.Fnlkenberg-Proschlitz 
wurde.  Von  Daniel  Gustav  stammte  nämlich  der  obengenannte  Freib. 
Hans  Moritz,  Herr  auf  i’roschlitz,  Neudorf  etc.,  verm.  mit  einer  Freiin 
V.  Sobcck.  Von  mehreren  Söhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  F’reiherr 
Joachim  Sylvius  den  Stamm  fort.  Derselbe  vermählte  sich  mit  einer 
V.  Teiehmann,  Herrin  auf  Schreibersdorf  und  \on  ihm  ents|iro$sleii 
fünf  Söhne:  Carl,  Ernst,  Sjivius,  Wilhelm  und  Adolj)h,  von  welchen 
der  zweite,  dritte  u.  vierte  Nachkommenschaft  hatten.  — Neben  der 
gräflichen  und  fieiherrlichen  Linie  hat  übrigens  der  adelige  Stamm 
in  mehreren  Zweigen  fortgeblüht.  Der  Personalbestand  der  Familie 
in  neuester  Zeit  war  folgender:  Frankenherg- Ludwigsdorf,  Grafen: 
Joseph  Gr.  V.  F.-L.,  Freih.  v.  Schellendorf,  geb.  1802  — Sohn  des  Gra- 
fen Josejib  Herrn  auf  Alt-Warthau,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia 
Grf.  V.  Nostiz  — k.  preuss.  Geh.  Kegierungs-Kath  a.  D.  Derselbe  hatte, 
neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Johanna  vermählte  Grf.  v.  Kospolh  n.  Grf. 
Luise  verw.  Grf.  Saurma  v.  der  Jeltsch,  zwei  llrödcr,  die  GrafeaFried- 
rich  und  Ernst.  Vom  Grafen  Friedrich,  gest.  1852,  Herrn  der  Herr- 
schaft Hartmannsdorf  und  Klein -Krausche,  k.  preuss.  Kammerberrn 
und  Landrath  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  Tenczin- 
l'aczinski,  geb.  1801,  vier  Söhne:  Graf  I.udwig,  geb.  1819,  verm.mit 
Elisa  Freiin  v.  Logan,  geb.  1824,  — Graf  Joseph,  geb.  1821,  Herr 
der  llittergUter  Alt-  und  Neu-Warthaii,  Klein-Krausche , mit  Niesch- 
witz und  Alt-Jäschwitz,  verm.  mit  liosaFreiin  v.  Hauer  geb.  1847;  — 
(iraf  Siegfried,  geh.  1822,  Herr  auf  Kokoschütz,  verm.  mit  Luise 
Steidl  V.  Tulechow,  geb.  18.S5  — und  Graf  Friedrich,  gehör.  1829, 
Herr  auf  Pilchowitz,  Wielopole  und  Wilchwa,  k.  preuss.  Lieut.  im 

2.  Landwehr-Ulanen-Uegimente,  verm.  mit  .Maria*  Grf.  v.  Praschnia, 
geb.  1821.  — Graf  Ernst,  gest.  1855,  Herr  der  Herrschaft  Tillowitz, 
war  vermählt  mit  Eleonore  firf.  v.  Ledebur -Wiebeln , geb.  1807, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Eleonore  vermählten  Grf.  v. 
Hencktd  - Donuersmarck,  geh.  1837,  ein  Sohn  stammt:  Graf  Fried- 
rich , geh.  1835,  Herr  der  Herrschaft  Tillowitz,  k.  preuss.  Lieute- 
nant im  6.  Landwehr- Husaren  - Hegim.  — Freiherren  v.  Franken- 
berg-Proschlitz. Vom  Freiherrn  Ernst,  s.  oben,  stammte  Freiherr 
Heinrich,  gest.  1857,  Herr  auf  Paulsdorf,  Wilkau,  liautheu,  liorken, 
Seubersdorf  und  Dietrichswalde,  vermahlt  mit  Minna  v.  Schwaiicn- 
feld,  aus  welcher  Ehe  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne,  Franz, 
geb.  1844  und  Ernst,  geb.  184(1,  entsjirossten.  — Freiherr  Sylvius 
hinterliess  drei  Söhue.  Dieselben  sind:  Freih.  Undolph,  Mitbesitzer 
von  Schreibersdorf,  Landesältester  a.  D.  etc-;  verm.  mit  Josephine  v. 
Milaniowitz,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Adele  vermählte 
Freifrau  v.  Itothkirch-Panthen , geb.  1834,  drei  Sohne  stammen,  die 
Freiherren:  Otto,  geb.  1835,  Ernst,  geh.  183(1,  k.  preuss.  Lieutenant, 
und  Herrmann,  gell.  1841.  — Freiherr  Hermann,  Mitbesitzer  von 
Schreibersdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D.  — und  f reih.  Julius,  Mitbe- 
sitzer von  Schreibersdorf,  Landesältester  a.  D.,  verm.  mit  Mathildev. 
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Fraii^enberg-Prüsclilitz,  aus  welclior  Khe  zwei  Töchter,  die  Freiiii- 
iien  Clara  und  Anna  und  zwei  Söhne,  Freih.  Caesar,  k.  preuss.  Licnt. 
und  Freih.  Artliur,  k.  preuss.  I.ieiit..  leben.  — Vom  Freiherrn  Wil- 
helm, s.  oben,  staninit  Freih.  .Ulbert,  k.  preuss.  Major  a.  L).  — /u 
den  adeligen  Linien  gehören  nach  Ftauer,  Adressbuch  S.  01:  Woll 
Sylviuj  Leopold  y.  F.-L.,  Herr  auf  Nieder -SehUttlau,  k.  preuss.  w. 
(ieh.-Rath,  Ober -Appellation.s- Chef- Präsident  a.  U.  Mitglied  des 
Herrenhauses  und  Kron-Syndicus;  N.  N.  v.  F.-L.,  Herr  auf  Cziassnau 
.und  Molna,  Landesälltester;  Balthasar  v.  Frankenberg,  Lüftwitzer 
Linie,  Herr  auf  lliclwiese  und  Gaffron,  und  Wilhelm  v.  bL,  Herr  auf 
Klein  - Hennei-sdorf.  Näehstdem  besitzt  ein  k.  preuss.  Lieutenant  v. 
F.  das  Gut  Laog-llcrmsdorf,  ein  v.  F.-L.  k.  preuss.  Lieutenant  a.  1). 
das  Gut  Sehloclmu  und  Ida.v.  F.-L.  ist  Herrin  auf  Uber-liraeditz. 

Uihvr,  r«b.  9S3.  - Sinapiui.  I.  ».  31  iiticl  ,s.  364-373.  u.  II.  H.  79— «6.  — Oauhe. 

I S.  5.10  n 51.  — ürgnU  r.  .UHI/rUI.  Kriliiii.  Ud.  S.  14  und  8.  57.  — N.  Cr.  A.  0.  II.  s. 
IW».  — Freik,  r.  N.  fif*  lind  130.  — l>cnL.<«rlu’  (irqft'iih.  d.  I.  8.  23*.» 

n.  210.  — Frfik.  v.  Ledebur,  I.  8.  22»*  — 230  ii.  Mt.  S.  2M.  — (««Mifal.  TaHohi'iibnch  tl  Kriirt. 
IlniMf'r.  IH.30.8.  2W) ; FraHkr>ilMT)(-Liid«if(A«l<)rfT.  Mr.  «.  tiistor.  Ilsiulli.  su 

8.  222.—  («en«al.  Tandteiib.  d.  fioihe*rl.  liäuit'r,  K.  i'j.H— 195  und  t-‘»50.  S.  Krem- 

kfiihfrtt-Prn^rhUu,  Krriliorreu.  — Siebmacher,  l.  .Sl:  v.  FramknilMTK.  Hchlrtisch,  — Sp^nrr, 
Th^or.  In«i|tti-  201.  — r.  ifedimj.  M.  8.  17.1  imd  174.  — 8ii{>|ti.  xu  W.-B.  Mr,  v. 

F.  — 8chl«Ati>irh^-<  W.-B.  Nr.  I.Si*:  Gr.  v.  F.  und  Krfjli.  v.  8rbeil«ndorf.  — r. prfu««. 
\d**|,  T*b.  S.  8.  S.  und  Tnb.  52  und  8.  4.3. 


rrankeuberg,  s.  Hutten  zu  Frankenberg  und  Stekcln- 
berg. 

rraukeaberger.  Etblünd.-österr.  Adelsstand.  Dijilom  von  1750 
für  Niclas  Anton  Frankenberger,  Luiidschafts- Apotheker  zu  Kla- 
genfurth. 

Meyerte  e.  Müblfeld,  KrtfÜtiz  -Hd.  S.  28!*. 

rrankrubarg.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1859 
für  die  in  morganatischer  Khe  mit  dem  k.  b.ayer.  Feldmarschall  etc. 
Prinzen  Carl  von  Bayern  vermühlte  Wittwe  des  Bühnendarstellers 
Holken,  geb.  Schöller,  mit  dem  Namen:  v.  Frankenburg. 

K.  buyer.  Ke^ii*r.>Hlait,  1849.  — t.  Hefmer,  Htlinmlmcli.  I.  8.  377. 


rrankeabarg,  s.  Franek  v.  Frankenburg,  S.  310. 
rrankcnbisrh,  s.  Franek  v.  Frankenbusch,  S.  310. 
rrankrudarf,  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Itiplom  von  17Gt>  für 
Leopold  Frankendorf,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Okel- 
lischen  Infantcrie-Hegimcnts,  wegen  38jährigcr  Dienstleistung. 

UfgerU  e.  Uül,l/el,l,  8.  185. 


I'raiikenfeld,  s.  Franchi  v.  Fratikenfeld,  S.  309. 

Frankenbfid,  s.  Kolb  v.  Frankenhcld. 

I*rankriih«ven,  Vrankrsktvrii.  Uhcinlündisches  AdeI.sgeschleeht, 
welches  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  Gustorf  im  jetzigen  Kr.  Greven- 
broich und  itn  Anfänge  des  17.  Jahrh.  Gelsdorf  itn  Kr.  Alirwcilcr  und 
Heimerzheim  im  Kr.  Kheinbach,  bcssss.  S|ifttcr  ist  der  .Stamm  er- 
loschen. 

Fainc.  II.  9.  49.  — Frh.  ».  l.rdrhar,  t.  8,2.V). 


Prankrn.slrin,  (irafm.  Thüringisches  Dynaslengeschlechl , dessen 
gleichnamiges  Stammhaus  an  der  Werra  lag.  Der  Stamm  ist  zu  Ende 


Digitized  by  Google 


320 


des  11.  Julirh.  erloschen  und  ihr  reiches  Krbe  fiel  an  die  Grafen  v. 
Kalkenstein  in  Henneberg. 

r.  Uf/n^r.  St»mmltuch  I.  8.  377. 

rraiikeiistein  an  der  Werra,  fintfra  (im  Schilde  ein  gekrönter, 
anfgcrichteter,  vorNvärlssehender,  gelöwter  Leonarde).  Alles  Dynas- 
tengcschlecht,  dessen  Stammhaus,  wie  das  des  im  vorstehenden  Arti- 
kel anfgefuhrten  Grafengeschlechts,  ebenfalls  an  der  Werra  lag  Ans 
diesem  Stamm  lebte  Ludwig  Gr.  v.  F.  noch  13üti. 

Schannat,  S.  d.1.  r.  Metling,  II.  8.  176  u.  177. 

frankeiisteiii,  (irafen  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  auf  einem 
grünen  lierge  eine  schwarze  Henne  mit  roihem  Kamme  und  Harte  u. 
unten  in  Koth  drei,  2 und  1 , silberne  Kugeln).  Altes,  nach  Albinus 
von  den  Grafen  zu  Heuneberg  stammendes  Grafengeschlecht,  welches 
sich  von  dem  Stamme  mit  Ludwig  v.  Vraiikenstcin  um  lOitO  abzweigte 
und  um  1347  erloschen  ist. 

AlftiHua,  Hi^t.  d.  («r.  V.  Wfrthcrii.  8.  (>3.  — Lucuf,  Fürstenttaal,  8.  117ij.  — (iutUcfntll. 
KiUcrf)MrK>'f«.  VII.  8.  — p Unding.  II.  8.  l7^. 

l'rankeiisleiii,  Kraarkeiistehi,  l'reiherren  (Schild  zweinial  quer  und 
einmal  der  Länge  nach  getheilt,  serhsfeldrig , mit  Mittelschildc.  Im 
güldenen  Mittelschilde  das  rothe  Li.sen  eines  schräglinks  und  mit  der 
Schneide  aufwärtsgekehrten  Ureitbeils  ohne  Stiel;  Stammwapi)cu.  1 
und  6 in  Gold  drei  herzförmig  mit  den  Stielen  an  einander  gestellte, 
rothe  Kleeblätter,  oder  nach  Anderen  rothe  Herzen,  die  beiden  oberen 
schräg  gestellt,  das  untere  gestürzt:  Wappen  des  erloschenen  Ge- 
schlechts V.  Cleen,  Glee,  Klee;  2 und  0 in  Hlau  ein  vorwärtsgekehr- 
ter, silberner  Turnieihelm,  aus  welchem  rechlsseheud  ein  silberner 
Schwan  mit  rothen  Flügeln,  von  welchen  jeder  mit  zwei  (,Juerbalken 
oben  einem  schwarzen  und  unten  einem  goldenen,  belegt  ist  und  3 u. 
4 durch  einen  rothen  Querbalken  gelheilt:  oben  in  Gold  drei  neben 
einanderstebendc,  fUntblättrige , rothe  Kosen  mit  goldenen  liulzen  u. 
unten  Gold  ohne  Hild;  die  Felder  2 und  5 und  3 und  4 enthalten  das 
vierfcldrige  Waiqien  des  erloschenen  alten  baycrisehen  Geschlechts 
V.  Sachsenhausen,  nachdem  in  dasselbe  das  v.  Gleensche  Wapj»en  ge- 
kommen war).  Keichsfreihei instand.  Itiplom  vom  IG.  .Jan.  1G70  für 
die  drei  Gebrüder  v.  F.:  Johann  Friedrich,  kurmainz.  Hofmeister  nnd 
Gber-Amtmann  zu  Kitzingcu,  Johann  Daniel,  kurmainz.  Uber -Amt- 
mann zu  Araorbach,  Huchen  und  Waldthuim  u.  Johai.n  Peter,  lürstl. 
wllrzhurg.  Hofmurschall  und  Oberamtmann  zu  Lohr,  so  wie  für  den 
Vetter  derselben,  Philipp  Ludwig  v.  F.,  Herrn  zu  Ockstadt,  Ritti  rrath 
des  Ganton  Mitfelrhein  u.  Kaiserliches  Diplom  vom  8.  Sept.  17D7  für 
die  Familie  zu  derErlaubniss,  mit  ihrem  alten,  angestammten  Wu]ipen 
dgs  Wappen  des  alten,  erloschenen,  rheiuländiseben  Geschlechts  v. 
Sachsenhausen  zu  vereinigen.  — Altes,  stiftsfähiges  AdelsgeschlechL 
dessen  gleichnamige  Stammburg  in  der  alten  Grafschaft  Katzenellu- 
bogeu,  (FUrstentbuin  Starkenbnrg  desGrossherz.  llessenJzweiSlunden 
von  Darmstadt,  lag  und  welches  schon  in  sehr  früher  /.eit  den  ehe- 
maligen reichsritterschaftlicheu  täntonen  um  Khein  und  in  Franken 
cinverleibt  war.  — Arbogast  v.  F.  soll,  der  Familicnsage  nach,  schon 
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948  vorgckommen  sein,  doch  beginnt  die,  wie  angenommen  wird,  ur- 
kundlich bestätigte  Stammreihe  erst  um  1115  mit  Ludwig  F.,  Ritter. 
Aus  der  Nachkommenschaft  desselben,  welche  sich  in  mehrere,  längst 
schon  ansgegangene  Zweige  schied,  hatte  um  1522  Johann  v.  F.  zu 
Ockstadt,  genannt  Alt-Henn,  Ermel  v.  denn,  genannt  Sachsenbansen, 
zur  Gemahlin.  Dieselbe  wird  von  Schannat:  Catharina  v.  Clee,  von 
Uumbracht  aber  Irmel  v.  Cleen  genannt  und  war  der  letzte  weibliche 
Sprosse  ihres  alten,  im  Mannsstamme  nach  1520  erloschenen  Ge- 
schlechts. Aus  dieser  Khe  stammten  zwei  Sühne,  von  welchen  der 
Aeltere,  Rudolph  v.  F.,  1552  Fürstbischof  zu  Speyer  wurde  und  1560 
starb,  der  Jüngere  aber,  Gottfried  v.  F.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Ger- 
trud Kämmerer  von  Worms,  Frciin  v.  Dalberg  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Margaretha  v.  Oberstein,  durch  seine  Söhne,  Rartholomaeus  v.  F. 
ans  erster  und  Johann  v.  F.  aus  zweiter  Ehe,  der  nächste  Stammva- 
ter zweier  Linien,  der  noch  blühenden  rheinischen  Linie  zu  Ockstadt 
und  der  erloschenen  fränkischen  Linie  zu  Ulstadt,  wurde.  Die  noch 
blühende  Linie  zu  Ockstadt  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Bar- 
tholomaens  v.  F.  zu  Ockstadt,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Maria  Nligcl 
V.  Dirmstein  n.  in  zweiter  mit  Anna  Buches  v.  Staden  sich  vermählt 
hatte.  Der  Ur-Ur-Enkel  desselben,  Carl  Friedrich  Freih.  v.  F.,  geb. 
1716,  kurmainz.  Hof-  und  Regierungs-Rath,  war  mit  Charlotte  Elisa- 
beth Theresia  Freiin  v.  Kessclstadt  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Freih.  Johann  Carl  Friedrich,  Herr  zu  Ockstadt,  Hollstadt  u. 
Erpen,  früher  fürstl.  würzburg.  Ober- .\mtmann  zu  Rimvar  und  Bro- 
selzbeim  etc.,  welcher  sich  1765  mit  Franzisca  Helene  Freiin  v.  Fal- 
kenstein zu  Ulstadt  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  die  Be- 
sitzungen der  mit  dem  Vater  der  Letzteren,  Johann  Carl  Ernst  Frei- 
herrn V.  Falkcnstein,  1756  im  Mannsslamme  erloschenen  Linie  seinen 
Nachkommen  erworben  hat.  Die  erloschene  Linie  zu  Ulstadt  gründete 
Freiherr  Johann,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Hildegard  Nagel  v.  Dirm- 
stein und  in  zweiter  mit  Margaretha  Ricdesel  v.  Bellersheim.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wurde  Johann  Carl  Freih.  v,  F.  1684 
Fürstbischof  zu  Worms  und  Johann  Philipp  Anton  1746  Fürstbischof 
zu  Bamberg.  Mit  dem  Bruder  des  I.etzleren,  dem  obengenannten  Jo- 
hann Carl  Firnst  Freih.  v.  F. , Herrn  zu  Ulstadt  und  Ober-Leimbach, 
kurmainz.  Geh. -Käthe  und  Ober-Stallmeister,  ging  1756  im  5.  Gliede 
vom  Stifter  der  Mannsstamm  der  aUtädter  Linie  ans,  da  aus  seiner 
Ehe  mit  Henriette  Grf.  zu  Eltz , nur  zwei  Töchter,  die  schon  oben 
genannte  Gemahlin  des  Johann  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Frankenstein, 
Ockstädter  Linie,  und  Maria  Anna  Walburga  verw.  Grf.  v.  Seinsbeim 
stammten.  — Was  die  neueren  genealogischen  Verhältnisse  der  Linie 
zu  Ockstadt  anlangt,  so  entsprossten  ans  der  Ehe  des  Freiherrn  Jo- 
hann Carl  Friedrich  mit  Franzisca  Helene  Frciin  v.  Frankenstein- 
Ulstadt,  s.  oben,  drei  Söhne  und  fünf  Töchter  und  von  den  Söhnen 
setzte  der  Jüngere,  Freiherr  Anselm,  geb.  1770,  Herr  auf  Ockstadt, 
Hollstadt  und  Erpen,  k.  bayer.  Kämm.,  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Würtzburg  und  in  Zweiter  mit  Ursula  Grf. 
V.  Seinsbeim,  durch  zwei  Söhne  den  Stamm  fort.  Der  jüngere  dersel- 

Kn^tchkr,  Deiinrb.  111.  21 
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ben,  Freih.  Theodor,  k.  bayer.  Kaminerjnnker  und  Rittmeister,  ver- 
mählte sich  1852  mit  Maria  Spctb  v.  Zwiefalten,  starb  aber  schon  im 
nächsten  Jahre  ohne  Xachkommenschaft,  von  dem  älteren  Sohne  aber, 
dem  b'reiherrn  Carl,  gest.  1845,  Herrn  anf  Ockstadt,  LTstadt  etc., 
k.  bayer.  Kämm,  und  erblichem  Reichsrathe,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Lcopoldine  Grf.  Apiionyi  v.  N'agy-Appony,  geb.  1804,  drei  Söhne: 
Freiherr  Georg,  geb.  1825,  Herr  der  Herrschaften  OcltstJdt,  ITstadt 
und  KQlzburg,  k.  bayer  Kämm,  und  erblicher  Reichsratb  der  Krone 
Bayern,  verm.  1857  mit  .Maria  Prinzessin  v.  Oettingen -Walterstein, 
geb.  1832;  — Freiherr  Heinrich,  geb,  1826,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm. 
in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Helene  Grf.  v.  Arco-Zinnenberg,  geb.  1837 
— und  Freih.  Carl,  geb.  1831 , k.  bayer.  Kammerjunker  und  Lega- 
tionsrat ti. 

HHmhrarf,t,  H.  107  o.  lOf.  — S''hnnmat.  8.  *3.  — Oaukf.  I.  8.  55?!  — r.  I.  8. 

VOÄ— yiH  *—  Hitdtrmann,  Ort  8i»igenr*liJ.  T»b.  und  Ort  KbOu-Werr»,  I.  — 

unter,  H.  14«.  Nr.  S).  8.  54.3,  u.  M f,*i.  — N.  Gmi««!.  tUadb.  1777.  9.  70—73  a.  N«ch 
trJ^(  . I.  H *>4).  — r.  L^n'j.  8.  1^6  — UuHtckalk,  ftiturbnrgen  l>pal*chl.  VI.  8.  359.  — C«jf. 
A<J«l«bue8  d.  Oio*4b.  baden,  3.  Abth.  — Genial.  Handb.  der  freih.  Häu*«r,  IS4^.  8.  17«— 
1/9.  1-&5.  B.  15h  und  157  and  1H5'J.  8.  19^-200.  — airbttkoektr , I.  173:  t.  Franckevateia . 
Kheitt^tidiaeh.  *«tAnifn«appeo  — r,  Meding,  II.  8.  174 — 176.  — Buppl.  so  Siebai.  tl 

13.  — Tpro/,  I.  1.34  o.  I.  H.  733—737.  — W.  B.  d.  K|fT.  Baymi.  II.  37  ttud  r. 

WCtcker»,  7.  Abth.  — a.  thfner.  ba>er  Adel,  Tab.  hl  und  8.  34. 

rraakcMtcin,  g.  Franz  v.  Frankenstein  undGoll  v.  Frau  - 
k e n s te  i n. 


rraakeathara,  s.  Gautsch  v.  Frankentburn. 
rranner  V.  rranaersbirg,  Edle.  Krbtänd.-osterr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1825  für  Caspar  Franner,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
i’rädicate:  Edler  v.  Frannersburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
in  neuester  Zeit  war  Joseph  Franner  Edler  v.  Fiannersberg  in  derk. 
k.  Mililair-Rectinungsbranche  angestellt. 

Handmehr.  Nntis. 


rraaqae.  Adelsstand  des  Herzogthums  Kassau  vom  7.  März  1841 
für  D.  Johann  Baptist  Fraiique , jetzigen  herz.  Nassau. -Ober-Medici- 
nalrath  und  Referenten  bei  der  Landesregierung  zu  Wiesbaden.  Der- 
selbe bat  den  Stamm  in  männlicher  und  weiblicher  Linie  fortgesetzt. 

HtuMiwrhriftl.  Notia  — v.  Urfmer,  QMhauiachcr  Adrl.  Taft.  13  d.  8.  H. 


frftni|afBitut,^rarcM.  (irafenstaiid  des  Königreichs  Württemberg. 
IMplom  vom  27.  Mai  1813  für  Friedrich  Kreiherrn  v.  Franquemont, 
bpüter  k.  württcrab.  General  der  Infanterie,  Staatsminister,  lebens- 
lUngl.  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  etc.  Der  Empfänger  - 
des  Diploms  sfainrnto  von  dem  Herzoge  Carl  Eugen  zu  Württemberg 
ab  und  ist  ohne  Nachkommen  gestorben,  auch  hat  der  Bruder  dessei- 
beu,  der  k.  württemb.  Oberst  Freih.  v,  Franquemont,  Xachkomracn 
nicht  hiiilci'lassen.  Die  Schwester  Beider,  Charlotte  v,  Iranqueroonl 
war  die  Gemahlin  des  1818  verttorbenen  k.  württemb.  Ober-Jäger- 
meisters Friedrich  v.  Lützow  a.  d.  Hause  Drei-Lützow. 


419  Addalmch  d.  Kf?r.  Wurlton.be«.  S. 

419  und  470.  - W.-B.  dea  K|?r.  Wiirtt  r.  bont,  au  «i«  von  Tyroff:  ür.  v.  F. 

Franiffk^j  früher-auch  Fraascky,  Priaxk^  (Schild  quergetheilf : 
oben  iu  Blau  ein  auf  der  Ibeilungslinie  ruhender,  geharnischter  Arm, 
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in  der  Fftust  einen  krummen  Säbel  schwingend  u.  nnten  Jn  Roth  zwei 
goldene  Sterne  neben  einander).  Alt  ungarischer  Adelsstand  im  Kö- 
nigr.  Preussen  erneuert  u.  bestätigt.  Bcstätigungsdiplom  vom  l.Nov 
1776  für  Siegmund  Cornelius  Franseoky,  k.  jireuss.  lugcnicur-Lient. 
und  für  Wilhelm  Christian  August  Fransecky,  Capitain  im  k.  preuss. 
Infant.-Regim.  v.  Puck.  — Der  Stamm  hat  forigeblüht  und  ans  dem- 
selben standen  und  stehen  mehrere  Sjjrossen  in  der  k.  jircuss.  Armee 
und  sind  in  derselben  zu  hohen  Khrenstellen  gelangt.  Die  Familie 
hatte  im  vorigen  Jahrh.  und  später  mehrere  CUter  in  Pommern  inne. 

N.Pr.  A.-L.  II.  a.  ISO  n.  191  u.  V 8.  tßj.  - Frrth.  r.  ic.IMur,  I.  8.  S30  ii.  tll.S.  V.VI. 
— W.'B.  d.  Preimi.  Mmii.III.  20.  — Kn«$ekkf,  I.  8.  IS2  o.  I.VL 

l'ranski,  Krantiki  (in  Roth  ein  sehrägrechts  gestellter,  goldener, 
Raumstamm,  oben  und  unten  abgehauen  und  mit  fünf  gestümmelten 
Astenden  an  den  Seiten).  Polnisches,  zum  Stamme  Ostrzew  gehören-* 
den  Geschlecht,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgefUhrten  l*a- 
railie  ganz  verschieden.  Fiin  v.  Franski  war  1S45  als  Premierlicntc- 
nant  dem  33.  k.  preuss.  Infant.-Regim.  aggregirt. 

freih.  f.  Ledthur,  III.  S.  254. 

' fraati,  l^raii*,  FrciherECD  (Schild  geviert,  mit  MitteLschilde..  Im 
silbernen  Mittelschilde  ein  rcchtsaufspringender  blau  gekrönter, 
rother  Löwe.  1 und  4 in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  ein  in  die  Höhe 
kugelförmig  aufwachsender,  grüner  Baum  und  2 und  3 in  Roth  ein 
blauer  Querbalken,  mit  zwei  neben  einander  stehenden,  sechsstrahli- 
gen,  silbernen  Sternen  belegt).  Kurpfalzbayerischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  13.  Febr.  1780  für  die  Söhne  des  vom  K.  Joseph  II*.  in 
den  Rcichsadelsstand  erhobenen  Johann  Matthias  v- Franz,  lianqniers 
und  Rathsherrn  zu  Cöln,  so  wie  für  den  Sohn  des  Bruders  des  Letz- 
teren. Die  Familie  wurde  1771  im  Rheinlande  im  Kr.  Uckerath  und 
1780  im  Kr.  Grevenbroich  begütert,  der  Stamm  blühte  fort  und  laut 
Hingabe,  d.  d.  Düsseldorf,  17.  Sept.  1829,  wurde  Gottfried  Sigismund 
Freih.  v.  Franz  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Uheinprovinz  unter 
Nr.  82  in  der  Classe  der  Freiherren  eingetragen. 

S.  Pr.  A.-l».  V,  8.  1^2.  — h'rfih  p.  Ledthur,  I.  8.  3J0.  — W -H.  der  Kheiitpro* 

«ins,  T.Tab.  37.  Nr.  74  u.  8.  37  imd  3^.  - Knetchke,  III,  8.  US  und  149. 

■ KraBtiias,  rraRiius  (Schild  mit  Schildeshanpt.  Im  schwarzen 
Schildeshanpte  zwei  neben  einander  stehende,  silberne  Sterne  und  im 
goldenen  Schilde  ein,  den  linken  Fuss  in  die  Höhe  hebender  Kranich). 
Polnischer,  im  Künigr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Adelsdiplom 
vom  11.  Nov.  1790  für  Theodosius  Christian  F'rantzius , Kaufmann, 
und  k.  preuss.  Adelsanerkennungsdiplom  vom  10.  Dec.  1803.  — Die 
Familie  war  in  Polen  dem  Stamme  Fac?ala  einverleibt  worden. 

FreiM  r.  ItMur,  I.  8.  V.10  und  III.  8.  J5«. 

' rraottias,  rraiiiUs  (Schild  qncrgetheilt:  oben  in  Blau  drei  silberne 
Sterne  u.  unten  in  Gold  auf  grünem  lioden  ein  Kranich).  Preuss.  Adcls- 
sUnd.  Diplom  vom  23.  März  1804  für  Johann  Fiibdrich  Frantzins, 
Gutsbesitzer  und  Kaufmann  in  Danzig.  Die  Aehulichkeit  des  Wap- 
pens mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Wappen  lässt  wohl 
annehmen,  dass  beide  Familien  v.  I'rantzius  stammverwandt  sind.  — 

21* 
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Die  Familie  blülite  fort.  Ein  v.  F.  war  1836  Director  des  Banco- 
C'nmtoirs  zu  Danzig  und  ein  Bruder  desselben  Assessor  bei  dem  Ober- 
Appellationsgericbte  zu  Danzig  u.  die  Düter  Banditten  im  Kr.  Preuss. 
Ejiau,  l’lilkau  im  Kr.  Danzig  etc.  kamen  in  die  Band  des  (ieschleclits. 
Noch  in  neuester  Zeit  besass  dasselbe  nach  Bauer,  Adressbncli,S.  66- 
das  genannte  Gut  Ulilkau,  so  wie  Kaltbof  im  Kr.  Rosenberg,  West- 
preussen,  und  Zwada  im  Kr.  Graudenz. 

N.  Pt.  A.-L.  II.  8.  ISl  uml  in.  s.  162.  — Frtilt.^  r.  Lfdrhur , I.  S.  230  imd  III.  8.  2M. 
— W.-B.  doT  l’reifii».  Mmiarrh.  Ili.  JO. 

FraB«LErbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1712  fUi‘ Johann 
Baptist  Franul. 

yttgerXe  t.  ErKi'knx.-H.  <<.  2M. 

hrani.  Reiclisadelsstaiid.  Diplom  vom  21.  März  1713  fUr  Johan- 
nes Franz,  kaiserl.  Kamniergericlitsbeisitzer  zu  Wetzlar.  Derselbe, 
ein  Sobii  des  fUrsti.  hessenscli.  Ilofgericlitsratlis  Conrad  b'ranz,  war 
später  markgrilfl.  brandenb.  bayr.  Geb. -Rath  und  Hofgerichts  - Prä- 
sident. 

^rirdtTy  heti^.  Gvl^brt.  Gr<(rhirhte,  IV.  8.  16t. 

frani,  Kranti  t.  FraRitiea,  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1736  für  Albert  Franz,  k.  k.  überstlieutenant , mit  dem 
Prädicate:  Edler  V.  Franitzen. 

Megerlt  f.  Krg£iti.-ltd.  8.  140. 

Fraai  t.  .^ardeafela.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1794  für  Carl  Franz,  k.  k.  Obcrlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Nordenfels. 

Ufgfrlf  r.  KrgÜni.-Btl.  8. 

Fraaten,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaiid.  Diplom  vom  31.  Dec. 
1686  für  Caspar  Franzen.  Das  Geschlecht  hatte  in  Schlesien  die  Gü- 
ter Auchwitz  und  Jakubowitz  iiine. 

».  IMIkach,  I.  S.  373.  - Freii.  t.  Lidfhur,  I.  8.  230. 

Fraaieushald,  s.' Hart  mann  v.  Franzenshuld,  Edle. 

Fraashansrn.  Altes,  niederösterr.  Adelsgesehlecht,  welches  auch 
Freundshausen,  Frounshausen  geschrieben  wurde,  aus  dem  längst  in 
Ituiiien  zerfallenen  Schlosse  und  Edelsitze  jenseits  der  Trasen  unter- 
halb Herzogburg.  Rüger  v.  Frounshausen  kommt  urkundlich  schon 
1298  vor  und  Otto  u.  Erhardt  v.  Freundzhausen  treten  1314  u.  1321 
las  Zeugen  auf.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  13.  Jahrh.  hinein  u. 
Sigmund  Franzhauser  erhielt  1423  vom  Bischöfe  Nieodcnius  zu  Frei- 
singen einige  Lehen. 

ttv..pr«(,  III.  8.  84. 

Fraaiia.  Ein  aus  Italien  stammendes,  tiroler  Adelsgeschlecht, 
welchcH  früher  den  Namen  Avancini  führte,  1630  den  .\del  erhielt  u. 
zu  Ziniicnberg  auf  dem  Ejipan  sass.  Dasselbe  ist,  so  viel  bekannt, 
neuerlich  erloschen. 

W.-B.  <1.  Kgr.  Hajivrä,  V.  45.  — c.  Ile/Atr,  b*y«*r.  Adel,  Tab.  87  u.  8.  77  u.  tirolfrAdol, 
'l‘ab.  6.  lind  H.  6. 

Fraaiiai,  s.  Curti  Franzini,  Ritter  and  Edle,  Bd.  I(.  S.  377 
und  378. 
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Franna  t.  Dcanerfrld.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplum  von 
1805  für  Andreas,  Uominik,  Franz  und  Anton  Franzon,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Donnerfeld. 

p.  ilihl/Hdi,  Krgäuz.-Bd.  8.  141. 

Fra|t«rli  T.  Fraparta,  Riltrr.  Reichsritterstand.  Diplom  vomS.Nov. 
1700  für  Dr.  Johann  Fraporti,  oberftsterr.  Regiernngsrath  und  für 
die  Söhne  desselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fraporta  und  mit  Ver- 
mehrung des,  der  Familie  znstehcndeii,  frllheren,  altadeligen  Wappens. 

r.  H«/ner,  Stnininbui’h  I.  8.378. 

Fra.ss  (im  Schilde  ein  halber  Hund,  mit  einem  Knochen  im  Rachen). 
Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  zuerst  Ulrich  Frass, 
Ritter,  urkundlich  1326  vorkommt.  Der  Stamm  blühte  in  die  erste 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein,  ging  aber  1530  aus. 

HVyul  Uund.  III.  S.  3U.  — lloiiam.  boic.  V.  .S.  J86. 

Frass  (im  Schilde  ein  Wolf).  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  im 
Allgäu  gesessen.  Heinrich  Frass  v.  Wolfburg,  Ritter,  um  1500,  batte 
sein  Stift  zu  Memmingeu. 

Hund,  III.  S,  312 

Frass  v.  Friedenfeldt,  Ritter  und  Edle.  Reiebsritterstand.  Diplom 
von  1714  für  Johann  Rudolph  Frass,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
Friedenfeldt. 

MtgtrU  p.  .l/üAI/pir/.  Er)(SiiP.>Bd.  8.  141. 

Fra.sshansea.  Altes,  oberbayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze,  dem  jetzigen  Frasthausen  im  Gerichte 
Wollfertshausen.  Als  Erster  des  Stammes  kommt  Bernhardt  F.  1347, 
als  Letzter  Jorg  F.  1459  vor.  Das  Wappen:  ein  durch  eine  gestürzte 
Spitze  von  Roth,  Silber  und  Schwarz  getheilter  Schild,  ging  auf  die 
Tuchsenhauser  über.  . 

.•  Wigut  Hund,  III,  S.  312.  ■ — Untium.  iHfif.  VIII.  8.  346  und  X.  8.  536. 

Fratz,  Fraati.  Mark-Brandcnburgischcs  Adelsgeschlecht,  welches 
vom  14.  bis  18.  Jahrh.  unweit  Ruppin  begütert  war.  Krenzliii  stand 
der  Familie  bereits  1327  und  noch  1710,  Dabergotz  u.  Werder  1491 
und  Letzteres  noch  1700  zu.  Später  ging  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  der  Stamm  aus. 

Freik.  v.  Ledebur,  (.8.  230. 

Franenberg.  Schwäbisches  Kittergeschlecht  aus  der  gleichna- 
migen Stammburg  bei  Stuttgart.  Dasselbe  gehörte  schon  1151  zu  den 
württembergischen  Ministerialen  u.  ist  1638  erloschen. 

r.  fle/ner,  aut»g<*5tortK'ner  arbwabitirlicr  AU«tl.  Tab.  3 und  8.  11. 

Fraueaberg , s.  Altenburger  v.  Marchenstein  u.  Frauen- 
berg, Freiherren,  Bd.  I.  S.  57  und  Plappart  v.  Frauenberg. 

Franeaberg,  Francnberger,  Frannberger  in  (iränbacb  an  kanp  und 
tisenreirbs  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  ein  rechtshin  galoppiren- 
des,  weisses  Pferd  mit  goldenem  Zügel  und  Zanni  und  2 u.  3 in  Blau 
drei  schräglinks  unter  einander  gelegte  Fischreusen).  Altes , ur- 
sprünglich bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  15.  u.  16.  Jahrh. 
zum  niederösterr.  Ritterstande  gehörte.  Georg  Fraunberger  zu 
Grünhach  kommt  urkundlich  1430  vor;  Wolfgang  P’.  führte  1439  bei 
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dem  Leiclieiiziige  des  K.  Albreclit  II.  das  Tranerpferd  wegen  Porte- 
nau;  Georg  der  Jüngere  v.  Fraunberg  war  um  1457  mit  Veronica  v. 
Harracb  vermälilt;  Georg  Frauiiberger  zu  Eiseureicbs,  Ritter,  tritt 
1501  als  Zeuge  auf  und  Johann  v.  Frauenberg  zu  GrUnbacb  u.  Eisen- 
reiclis  vermälilte  sieb  1551  mit  Catbarina  v.  Jörger,  starb  aber  nach 
einigen  Jahren,  obne  Naebkommen  zu  hinterlassen.  Zuletzt  kommt 
noch  1553  Haymeram  oder  Emeran  v.  Frauenberg,  fürsll.  F’reisin- 
gerseber  Pfleger  zu  Ulnierfeldcn , vor.  Spftter  ist,  nach  Bericht  des 
Freiherrn  Eunenkel  um  158G,  der  Stamm  in  Niederösterreich  er- 
loschen. 

II  r.  8.  ftS  u.  W. 

I'rauenberg,  Fraanberg,  r.  «nd  i«  .Uten -Franenberg , Krelherrrn 

(Schild  geviert  1 und  4 in  Roth  ein  silberner  Pfahl:  Stammwappen 
und  2 und  3 in  Roth  ein  golden  bewehrtes,  aufgezäumtes,  sich  bäu- 
mendes, weisses  Ross  ohne  Sattel).  Reiebsfreiherrnstand,  in  Bayern 
ausgeschrieben  2.  Dec.  1630.  — Eins  der  ältesten  Adelsgescblech- 
ter  Allbayerns,  eines  Stammes  und  NVappens  mit  den  Grafen  v.Haag 
und  den  Freiherrn  v.  Fraunhofen,  und  einst  mit  den  Familien  And- 
law,  Strundeck  und  Meldingen  zu  den  vier  F>brittern  des  heil.  röm. 
Reichs  gehörig.  Die  fortlaufende  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt 
gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  mit  Segfried,  welcher  mit  seiner  Gemahlin 
die  Grafschaft  Haag  erhielt.  Von  dem  Sohne  desselben,  Berthold, 
Herrn  der  Grafschaft  Haag  und  Reichs -Erb  - Vier-Ritter,  stammten 
zwei  Söhne , Seyfried  11.  undWittilo,  welche  zwei  Idiiien  des  Ge- 
schlechts gründeten:  Ersterer  die  1566  wieder  ausgegaugene  Linie 
der  Grafen  v.  Haag,  Letzterer  die  Frauenbergsche  Linie,  welche  dau- 
ernd fortgeblUht  hat  und  aus  welcher  Vitus  1563  zum  Bischöfe  des 
Hüclistifts  Regensburg  gewilblt  wurde.  — Das  Haupt  der  Familie  war 
in  neuester  Zeit:  Adolph  Freib.  v.  u.  zu  Alten-Fraunberg,  geb.  1800 
— Sohn  des  1814  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Paulo,  des  h.  r.  R. 
letzten  Erbritters,  k.  bayer.  Präsidenten  des  Obersten  Gerichtshofes 
zu  München  etc.  aus  zweiter  Ehe  mit  Hyacintha  Grf.  v.  Rechberg  u. 
Rothenlöwen,  gest.  1854  und  Enkel  des  1782  verstorbenen  Freib. 
Maximilian  Joseph,  fürstl.  Freising.  Geh.  Raths-  und  Uberst-Jäger- 
meisters  etc.,  vorm,  mit  Maria  Josepba  Freiiu  v.  Rechberg  u.  Rotheu- 
löwen , gest.  1798,  — Herr  auf  Fraunberg  und  Rieding,  verm.  1835 
mit  Maria  Anna  Maier,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,,die  Freiinnen 
Hyacintha,  geb.  1836  und  Carolina,  geb.  1841  und  zwei  Söhne  stam- 
men: Freib.  Theodor,  geb.  1837  und  Freih.  Adolph,  geb.  1839.  — 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Paula,  s.  oben,  Freib.  Joseph  Maria, 
k.  bayer.  Geb. -Rath  und  Domherr  zu  Regensburg,  früher  Bischof  zu 
.\ngsburg.  starb  1842  als  Erzbischof  zu  Bamberg. 

/Zonrf,  II.  .s.  70— «6.  — Bucrlmi,  II.  Sect.  III.  S.  123.  — B^l/crl,  .dfl. 

A«lltni  u.  Kinder,  .s.  »9.  - OoaAr,  I.  8.  S53  n.  5M.  — e.  Lang.  8.  127.  — ürnt»l.  T»»ch»til. 
d.  frrlh.  IliuHiT.  1856.  .s.  179  — 1«1  und  IS.V7  S.  195  und  196.  — Sifhmacher.  III.  120.  — 
Sfinnnr . Ili.,i.  Iiieinii.  r.  26. — \V,-B.  d.  Kirr.  Rnycrn.  II.  98  und  r.  M'äicktrn,  2.  — r.  Itnl- 
nrr,  hnynr.  Adel,  T«h.  31  n.  R.  3t  und  KrKäni.-Bd  T»l..  5.  und  8.  13. 

I'rauendurf , Freihrrrrii.  Preussischer  Freiherrnsland.  Diplom 
vom  11.  Fehl-.  1815  für  Carl  de  la  Rivalierc-Preignac,  mit  Beilegung 
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des  Namens  v.  Frauendort  — Französisches,  nach  I’reussen  einge- 
waudertes  Adelsgeschlocht,  aus  welchem  der  Diplomerapfänger,  früher 
am  k.  preuss.  Hofe  bedienstet,  die  Domaine  Frauendorf  bei  Frapk- 
fiiii  a.  d.  Oder  und  bei  Erliebung  in  den  Freiherrnstand  nach  dersel- 
ben den  Namen:  v Frauendorf  erhielt.  Ein  de  la KivaHöre-Preigri'c 
starb  1754  als  k,  preuss.  Major  des  Ingenieur-Corps  und  Nachkom- 
men desselben  waren Ofticicre  in  der  k.  ruKiseben  Armee.  Der  Stamm 
ist  erloschen. 

Frtih,  c.  Uärhur.  I.  8.  S30.  II.  8.  !S7  u.  III.  8.  7M.  — \V.  B.  i.  pmis«.  Mou.  II.  3.1. 

r KraaensteiB,  l'rawiasleiii,  Vraweastela.  Altes,  rhciiilündisclies  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammsitz  Schloss  und  Dorf  Frauenstein,  2 Stun- 
den von  Wiesbaden  in  dem  glcichnamigen.4mte,  war.  Von  der  Stamm- 
burg hnden  sich  noch  stattliche  Kuinen  vor.  Das  Geschlecht  war  im 
Rlieingaue  reich  begütert  und  batte  sich  in  zwei  Hauptäste  getheilt. 
Der  eine  derselben  führte  das  kurmaiiizcr  Erbhof  - Marschallamt  und 
schrieb  und  nannte  sich : Marschälle  v.  Frauenstein,  der  Andere  be- 
diente sich  nur  des  Geschlechtsnamens.  Eine  andere  Linie  waren 
wohl  die  v.  Schierstein,  welche  in  dem  nahen  Schierstein  am  Kheine 
ihren  Adelssitz  hatten  und  fast  gleiches  Wappen  mit  den  v.  Frauen- 
stein führten.  — Sifrid  I. v.  Frauenstein,  Erbhofmarsctian  des  Erz- 
stiftes Mainz  um  1231,  starb  1234  und  Sifrid  V.,  1312 — 1318  mit 
einer  v.  Scharfenstein  vermählt,  war  der  letzte  männliche  Sprosse 
seines  Astes.  Derselbe  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  von  denen  die 
Eine,  Elisabeth,  mit  Emmerich  I.  v.  Rheinberg  vermählt  war.  — Von 
dem  anderen  Aste  lebte  Emmerich  v,  F.  um  1380  und  Margaretha  v. 
F.  war  1339  .4ebtissin  des  Klosters  Altenmünster  zu  Mainz.  — Im 
15.  Jahrh.  war  das  ganze  Geschlecht  bereits  ausgegangen. 

H«nd>cbr.  Noilt. 

frMeasteiB,  s.  Frank  v.  h'raue n s te  i n,  S.  314. 

FraBalorfrr  (in  Silber  ein  grüner  Strauch  mit  fünf  gelben,  s.  g. 
Frauenblümchen).  Nicderöstcrreicliisches  Ritterstands  - Geschlecht, 
ans  welchem  zuerst  Andreas  P'rawndorfcr,  Ritter,  1370  als  Zeuge 
auftrat  und  aus  welchem  noch  1534  Sebastian  Fraundorfer  zu  Staet- 
ten  auf  dem  niederösterreichischen  Landtage  unter  dem  Ritterstandc 
erschien. 

ITinpr.U.  III.  8.8«. 

' rraaBhofen,  freiherren  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  ein  sil- 
berner Pfahl:  Stammwappen  der  Fraunbergs  und  der  Fraunhofen  u. 
2 und  3 in  Gold  zwei  über  einander  gestellte,  mit  den  Mundstücken 
links  gekehrte,  schwarze  Jagdhörner).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  27.  Juni  1559  für  die  Herren  zu  Alt-  und  Neu- Fraunhofen : 
Thesarus  V.,  den  P>ruder  desselben,  Martin  und  den  V'ettcr,  Jacob. 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgcschlecliter  Alt-Iiayerns, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen  v.  Haag  und  den  Frei- 
herren V.  Frauenberg,  Fraunberg.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 
unweit  Landshut  an  der  Vilz  und  die  alten  Stammgüter  stehen  der 
Familie  schon  über  800  Jahre  zu.  Das  Geschlecht  hatte , seinem  Ur- 
sprünge nach,  vor  dem  übrigen  bayerischen  Adel  die  Reichsunmittel- 
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barkeit  voraus  und  wie  auch  Bayern  zu  jeder  Zeit  dagegen  sprach,  die 
V.  Frauubofei^  gingen  bis  zur  Auflösung  des  h.  r.  Reichs  hei  dem  Kai- 
ser zu  Lehen  und  wurden  bei  den  Reichstagen  aufgerufen.  — The- 
sarus  I.  V F.  erwarb  um  13  74  durch  Vermählung  mit  einer  Grf.  zu 
Orttcnburg  die  Herrschaft  Geissenhauscn.  Von  dem  Brnder  dessel- 
ben, Innoliduch  v.  F.,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Utta  Grf.  v.  Abens- 
berg Wilhelm  v.  F.,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Montfort,  des  Herzogs 
Heinrich  des  Reichen  zu  Landshut  begünstigter  Hofmeister,  welcher 
viele  Besitzungen  kaufte  u.  denselben  seinen  Namen  gab,  so:  Schen- 
kenöd, nun  Neu-Frannhofen,  Krnststein,  nun  Frannstein,  Winhering. 
nun  FraunbOchl  etc.  — Der  gleichnamige  Enkel  des  Thesarus  I.  ein 
Sohn  Caspars  V.  F.  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Hobenzollern,  war 
ebenfalls  Hofmeister  und  erwarb  sich  um  Bayern  grosse  Verdienste. 
Auf  ihn  waren  alle  Güter  gefallen,  in  die  sich  seine  Söhne  tbeilten, 
bis  der  Urenkel,  Tbesams  V.,  als  einziger  seines  Stammes  später  den 
ganzen  Besitz  in  seine  Hand  bekam.  Derselbe  batte,  wie  oben  ange- 
geben, den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gebracht,  wobei  der 
alle  Streit  über  die  Keichsnnniittelbarkeit  von  Neuem  ansbrnch.  Frei- 
herr Jacob,  s.  ^)bcn,  Vetter"  des  Thesarus  V.,  wurde  von  dem  Vizdom 
des  Herzogs  Wilhelm  IV.  gefänglich  eingezogen  und  über  ein  Jahr 
lang  in  enger  Haft  behalten,  wenn  auch  der  Kaiser  Gegenbefehle  gab. 
Thesarus  V.  war  fünfmal  vermählt  und  zwei  Söhne  aus  vierter  Ehe 
mit  Anna  hVeiiu  v.  Nussdorff,  die  Freiherren  HansWolfgang  u.  Hans 
Wilhelm,  gründeten  zwei  neue  Hauptlinien,  die  zu  Alt-  und  zu  Nen- 
Fraunhofen.  Die  erste  dieser  beiden  Linien  erlosch  in  der  fünften 
Generation  1793  mit  Adam  Seifried  Freih.  v.  und  zu  Alt-Fraunhofen, 
worauf  die  Güter  an  Leopold  Albrecht  Maria  Freih.  v.  und  zu  Neu- 
Fraunhofen,  einem  Ur-Ur-Enkel  des  Stifters  seiner  Linie,  des  Freih. 
Hans  Wilhelm,  fielen.  Leopold  Albrecht  Maria  Freih.  v.  und  zu  Alt- 
und  Neu-Fraunhofen,  gest.  1809,  kurbayer.  und  kurtricrscher  Käm- 
merer, Herr  zu  I’oxau,  Marklhofen  etc.  war  mit  Ernestine  Freiin  v. 
Oefort  zu  Stachesried,  gest.  1785,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Freih.  August,  gest.  1825,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regierungs- 
rath in  Landshut,  verm.  mit  W'alburga  Grf.  v.  Preysing-Moos  und  der 
Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Carl  Freih.  v.  und  zu  Alt-  und  Neu-Fraun- 
hofen,  geb.  1794, -Herr  zu  Poxau,  Marklhofen,  Aiglhofen,  Stolzenberg, 
Vilsöhl,  Hofstaring,  Herren- Haslbach  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  verm'. 
1819  mit  Friederica  Freiin  v.  Aretin,  geb.  1798,  Palastdame  I.  M.  der 
Königin  von  Bayern. 

HVjru/  //und  , tl,  S.  «6-M.  — Buctlini,  It.  Reet.  3.  K.  H4.  — Sei/trr,  Oentel.  adelit:. 
Afltr-m  etr.  8.  MO  — G<tu*e,  I.  R,  ,VS4.  — Uifdermattn,  Ceijtoo  AUmülif.  Toh.  19J-198.  - 
Salftr.  S.  U‘J  und  .Vsa  — Wlii^rlU,  Ilt.  R.  86— SS.  — e tnn,7.  8.  127  und  US.  — Oeiieal. 
Taerhrnliuch  der  freih.  Häuaer,  18J3.  8.  122-124  und  1817.  8.  196.  — Sitkmacitr,  I.  21: 
Freiherr  v.  Kraiintinfen  und  Sup|d.  V.  14.  - Tyrn/,  1.3.  Tab,  214  und  .Vielen*»«.  t.S.  363. 
— W.  Il.  de,  Kar.  Hapern,  II.  98  und  e.  Wolcktrn,  AMh.  2.  — e.  Ut/ner,  bayer.  Adel,  Tab. 

31  und  8.  34  und  Krgnua.-Bd.  Tab.  1 und  8.  13. 

Fraydteaaegg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  - 
21.  Juni  1643  für  die  Gebrüder  Christoph  und  Heinrich  v.  Fraydten- 
negg.  Die  Vorältern  derselben  hatten  den  Adel  vom  K.  Carl  V.  er- 
hallen. Franz  v.  F.  wurde  1705,  mit  Bewilligung  der  steirischen 
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St&nde,  von  seinem  Obeim,  Johann  Adam  v.  Moncello,  adoptirt  nnd 
Franz  v.  F.  wurde  1820  in  Steiermark  immatriculirt. 

Sckmutt,  I.  S.  39!.  — r.  Htfmrr.  >!i*inmburh,  I.  H.  379. 

Fravs,  Freiherren.  Freiherrnstaml  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
vom  25.  Aug.  1817  für  August  Frays , k.  bayerischen  Ilauplinann  iin 
6.  Linien-Infant.-Rcg. 

p.  Lanff.  Hupp].  H.  43.  — W.-B.  K<r.  H«jr<‘ro,  II.  99  uti<)  p.  AI»lh.  2.  — 

0.  baycr.  Adel,  Tab.  31  und  H.  33. 

Frech.  E in,  früher  im  LUneburgiscben  vorgekoinmenes,  nur  dem 
Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Der  Name  kommt  unter 
den  Ahnen  der  v.  Oarssenbüttel  vor. 

>.  Mt.liHii,  II  r S.  1S6. 

Frerh  v.  Ehrimfeld,  RItler  n.  Edle.  Alter  Reicbsritterstand.  Di- 
plom von  17.S2  für  Franz  Carl  Joseph  Frech  v.  Khrimfeld,  k.  k.Rath, 
Oberbeamten  und  Cameral-Controleur  der  Haupt-  und  Hothentburm- 
maiith  in  Wien,  mit  dem  Prädicatc:  Edler  v.  Ehrimfeld,  und  vom 
13..  März  1734  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Pani  Frech,  Magi- 
stratsrath und  Buchhalter  in  Wien,  mit  dem  gleichen  Prädicate.  Ein 
Urahn  derselben,  Christoph  Frech,  hatte  vom  K.  Albrecbt  II.,  1438, 
den  Adel  erhalten. 

Mrgfrlr  r.  Mü»l/rld,  S.  HO.  — Kneii-Kkt.  IV.  S.  m imd  I3J. 

FreekMana  r,  Rassenfeld.  Keichsadelsstand.  Bestätigungsdiplbni 
von  1703  für  Bertram  Jacob  F.  v.  K.,  .\dvocaten  in  Schlesien. 

p.  Müki/tfH,  Krg.'Bd.  8.  29H. 

t Fredrnwalde.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem der  Letzte  seines  Stammes,  Jordan  v.  F-,  noch  1375  auf  sei- 
nem Rittersitze  zu  Zolchow  lebte.  Das  Stammhaus  Friedenwalde 
war  schon  vor  langen  Zeiten  an  die  v.  Stegelitz  u.  von  diesen  durch 
Kauf  an  die  v.  Arnim  gekommen. 

Qrunitemann,  8.  3S.  — N.  I’r.  A.-f..  V.  8. 162. 

» Fredricka.  Ein  ursprünglich  dem  ehemaligen  Schwedisch  - Pom- 
mern, jetzigem  Regierungs- Bezirk  Stralsund,  angehöriges  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Russland  kam  u.  aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  k.  russ.  Dienste  traten.  Ein  General  v.  F.  war  1818  k.  niss. 
Stallmeister. 

nptipal.  diplom.  J«hrbucb,  I.  8.  80.  N.  Br.  A.-L.  VI.  8.  ,3t* 

Fregeafels,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  26.  De- 
cemb.  1671  für  Heinrich  v.  Frcgenfels. 

p.  Hfttbach,  I.  H.  379  und  S'tO. 

Freikrrg,  s.  Frey  borg. 

Freieahagen,  s.  Rose  ns  t e rn,  Freie  n hage  n v.  Ros  e n stern. 

Freier,  s.  F r e y e r. 

Freier  (in  Gold  ein  schrägliiiks  gelegtes,  von  Lorbeer  umwunde- 
nes Schwert).  Prcussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  üctob.  1840 
für  den  k.  preuss.  Oberamtsrath  und  Pachter  der  Domainen  Gold- 
beck und  Wittstock  Freier.  Derselbe,  gest.  1845,  erwarb  später  in 
der  Priegnitz  die  Güter  Hoppenrade  und  Rosenwinkel.  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Friedrich  Wilhelm  v.  Freier  kommt  1857  als 
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Herr  auf  Garz  u.  Hoppenrade  und  ein  liruder  desselben  als  Herr  auf 
Uosenwinkel  und  Wuticke  II.  vor. 

N.  Pr.  A.  L.  VI.  8 — Freih.  t.  LrMur , I 8.  S30  n.  1H.  S.  251. 

I^eieslrben,  Kdle  (Schild  geviert  mit  Mittelscliilde.  Im  schwarzen 
Mittelscliilde  auf  grünem  Hoden  ein  vorwärtsseliender,  geharnischter 
Hilter,  welcher  in  der  Hechten  ein  rothes  Herz  emporhält  und  die 
Linke  auf  eine  zu  den  Küssen  liegende,  grosse,  blaue  Weltkugel  setzt; 
Stammwappen.  1 und  4 in  Gold  ein  an  die  Tlieilungslinie  angeschlos- 
sener, halber,  schwarzer  Doppeladler;  2 in  Koth  ein  silberner  Quer- 
balken und  3 ebenfalls  in  Roth  zwei  das  Feld  ganz  überziehende,  ge- 
kreuzte, oben  u.  unten  auf  jeder  Seite  zweimal  geastete,  weisseHaum- 
stämme).  Höhmiseber  Adelsstand.  Wappenbrief  von  1544  für  die 
Gebrüder  Leonhard  und  Aegidius  Freiesieben,  welche  aus  Böhmen 
stammten  und  sich  in  dem  Kriege  gegen  die  Türken  ausgezeichnet 
hatten  und  Adelsdiplom  vom  3.  üct.  1586  für  die  Gebrüder  Ksaias, 
Christoph  und  Ambrosius  Freiesieben.  Die  Nachkommen  derselben 
wanderten,  nachdem  Daniel  v.  Freiesieben,  k.  k.  Hofsecretarius,  1640 
unter  die  niederösterr.  neuen  Ritterftaudsgeschlechter  angenommen 
worden  war,  ohne  dass  in  der  ständischen  Registratur  Acten  über 
seine  KinfUhrung  Vorkommen,  im  30jährigen  Kriege  aus  Böhmen 
nach  Sachsen,  und  kamen,  ohne  von  dem  Adclsprädicate  weiteren 
Gebrauch  gemacht  zu  haben,  aus  Sachsen  auch  in  das  Reussische. 
Aus  der  reussischen  Linie  erhielt  Johann  Friedrich  Freiesieben,  gräH 
reuss -jilauenscher  Vice-Canzler  zu  Gera,  2.  Juni  1728  ein  kaiser- 
liches Erneuerungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels  und 
zwar  mit  Erhebung  in  den  Ritterstand,  mit  Wappenverbcsserung  u.  mit 
dem  l’rädicatc:  Edler  v.  — Nachkommen  desselben  kamen  auch  nach 
Preussen  und  Sachsen.  Ein  v.  F.  starb  1807  als  k.  preuss.  Oberst- 
lieutenant;  ein  Sohn  desselben,  It.  v.  F.,  früher  k.  jireuss.  Oberst- 
lieutenant und  Commandeur  eines  Landwehr- Bataillons  zu  Thorn, 
kommt  1845  als  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Dispositon  vor.  Johann 
Friedrich  Edler  v.  Freiesieben;  k.  sächs.  Oberlieutenant,  trat  1852 
aus  dem  activen  Dienste. 

III.  8.  SA:  am  8rhln«»e  de»  Artikels:  Freye»|ebeii.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  IM. 
— Frrih.  r.  LrHebur , I.  8.  VH8:  Freyalcbcii  und  III.  S.  254i  «iirli  Freiealeheii.  — 
tuachtr,  III.  .*i4;  Freisleltcii , OesterreichiwrlK  da»  Staniinttappen  und  V.  4|:  «Me  Fr(‘i('»lelH*n. 
Oewtrrrelchi.sch ; vr-riiu'lirtes  Wappen.  — W.-B.  d.  sn«  h».  III.  93:  v.  Freyesleben.  — 

KmeMChkf.  n.  8.  15A  u.  l.'iß.  — r.  aarha.  Adel.  Tah.  39  u.  8.  3?. 

frellingeii.  Altes,  rheinländisches  .4delsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammliausc  in  der  Bürgermeisterei  Lommersdorf  des  Re- 
gierungs-Bez.  Aachen.  — Eberhard  v,  F.  hatte  1417  ein  Burglehn  zu 
Blankenheim  inne  u.  Simon  v.  F.,  als  Rastart  bezeichnet,  wurde  1471 
von  dem  F>zbischofe  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  zu  Cöln  auf  dem  Schlosse 
Hardt  gefangen  gehalten. 

F.iSi«  ma.lr.  II.  I.  8.  ISO  iiiiil  121.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  191. 

l'rfimaDn  V.  Randerk , s.  Frey  mann  v.  Randeck,  Randcgg, 
E dl  e. 

rrrindl  v.  freiiidrlsberg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Joseph  Kreindl,  Bergrath  und  Salzsud  - Salinen  - Intendant  zu  Bo- 
lechow  in  Galizien,  mit  dem  Prädicate;  v.  h’reindelsberg. 

JUeytrl*  r.  VmUl/eid,  F.ri<Äna.-H.  8.  3H8. 
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KreiMebci,  s.  Frendl  v.  F rcisseisc  n. 

' l'reitag,  l'rejiag  f.  r.  kapfrrheri;  (im  Schilde  eine,  ein  Herz  hal- 
tende Bärentatze),  ftöhmisclier  Adels.stand  Diplom  für  l.anrenlins 
h'reitag,  1.  U.  I).,  fUrstl.  raUnstcrberp.  Rath  u ('anzier  der  Herrschaft 
Trachenberg,  Derselbe,  gest  1H22,  war  Herr  der  Güter  Miclielwitz, 
Soprutscbine,  Stusa  etc.  und  hatte  den  Beinamen  von  seinem  Geburts- 
orte, der  Bergsladt  Kupferberg  am  Bober,  angenommen.  Von  seinen 
Nachkommen  war  Friedrich  v.  F.  und  Sopratschine,  Herr  auf  Pirschen, 
Stusa,  etc.  um  1682  k.  Mannrechtsbeisitzer  und  Landcsällester  des 
Fürstentburos  Breslau. 

Sinapiu*,  I!.  S.  — (JauMr.  I.  563.  — Freik.  r.  Letithur , I.  8.  233, 

Kupfcrbrric.  — Snh$nackfr,  V.  145. 

h'eitatg,  s.  F r c y t a g. 

I'rely  r.  StBBCRihll.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1778 
für  Gottfried  Anton  Frely,  mit  dem  Prädicate ; v.  Sonnenthal. 

Mt^y^rU  t.  Mmiit/tlfi.  Kritanz.  B<l.  6.  2^^. 

freMiBtle,  FrelherreB.  Krbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1817  für  Sir  Thomas  Fremanlle,  Admiral  der  k.  grossbritann. 
Seemacht,  zur  Belohnung  der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  1813 
und  1814  als  Befehlstiaber  im  adriatiscbeu  Meere,  im  Einvernehmen 
mit  den  k k.  Truppen,  um  das  Wohl  des  österreichischen  Kaiser- 
slaates  erworben  hatte.  — Diese  Erhebung  wurde  1822  auch  den 
Nachkommen  des  Diplomsenipfängers  bestätigt, 

Mfyn  le  9.  Mühlffld,  8.  49  ii.  54E  — CurrrKpond  vmitind  für  Cft'uMrliiand.  Nr.  151. 

FrcBirUbrrg.  Altes,  nicderbayer.  Adclsgeschlecht , aus  welchem 
4 Chuno  F.  schon  um  1100  vorkommt.  Der  Stamm  ging  um  1400  aus. 

Wigtü  Hund,  111.  8.  313.  — Moiiuro.  boir.  Xlt.  8.  'ü. t.  Hefner,  aiiag^ntnrlieiier  bajer. 
Ad-I.  Tab.  2.  und  8.  4, 

rreBfke.  Altes,  hildesheimisches  Adelsgcschlecht,  aus  welchem 
die  Gebrüder  Herbord,  Hermann  n.  Hartung  v.  Frencke  1208  Dom- 
herren im  Hochstifte  Hildeslieim  waren.  Friedrich  v.  F.  lebte  noch 
1536  und  Heinrich  v.  F.  starb  1548  als  Domherr  zu  Hildesheim.  Mit 
ihm  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Hlilori»  von  Miid*'^beirn.  8.  229  und  236.  — Lrtjntr,  Corvryinrh«*  Chronik, 
8.  lüO  b.  Oauh«.  II.  8.  297.  - 9.  Meding,  111.  .H. 

rrende,  Ritter.  Erbläiid.-Ösferr.  Ritterstand.  Diplom  von  1856 
für  Friedrich  Fronde,  k!  k.  Präsidenten  des  I.aiidgericlits  Czernowilz. 

Aiixiihur];.  Allg.  Z?Uuii»{  18.55, 

rrrndl  V.  rreisseisen.  Erhläml.  - östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Lorenz  Ignaz  Frendl,  Schemnilzer  Bergwerks- Practican- 
ten.  wegen  der  Verdienste  seiner  Vorältern,  mit  dem  Prädicate;  v. 
Freisseisen. 

Mtgfrie  r.  Mühift\d,  8,  185. 

rrcBS,  freBts,  s.  Uaitz  v.  Frentz,  rreiherren. 

VrcBti,  rrcBti  r.  (iey  (in  Silber  ein  schwarzer  gezinnter  Querbal- 
ken). Altes,  jülisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  von  dem 
1560  inne  gehabten  Sitze  Gey  im  Kr.  Düren  den  Beinamen 
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Dasselbe  erwarb  1600  in  demselben  Kreise  auch  Nideggen  u.  besass 
üey  noch  1850. 

Fahnt,  11.  8.  43.  — Frtik.  t.  Ltdtbur,  I.  8.231. 

FreMtiel  r.  Könipbayn  and  Liebeasleia,  auch  l'reniel  (Schild  ge- 
viei'l:  I und  4 der  I.Ange  nach  getheilt ; rechts  in  Silber  ein  links 
steigender,  schwarzer  Huhn  und  links  in  Huth  ein  aufgerichteter, 
rechtsgekehrter,  silberner  Windhund  mit  goldenem  llalsbande  u.  2 u. 

3 in  Silber  zwei  über  einander  stehende,  schwarze  Sparren).  Keichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  19.  Mai  1544  für  Joachim  Frontzcl,  mildem 
Piädicatc:  v.  Köuigshayn  und  Liebenstein,  den  Namen  zweier  ihm 
gehörigen  Dörfer  bei  Görlitz  u.  mit  üesserung  des  alten  angeerbten 
Wappens.  — Das'  Geschlecht  zählte  zu  den  Patriciern  der  Stadt 
Görlitz,  ging  aber  schon  1581  mit  Johann  Frentzel  v.  Königshayn 
wieder  aus. 

frh.  r.  Ltirhur,  I.  S.  331  und  llt.  8,  3S4.  — Itorit,  alli;.  W.  B.  It.  8.  ISS  und  189. 

fresacber.  Erbländ.  - österr.  .\delsstand.  Diplom  von  1721  für 
Johann  Michael  Fresacher  in  Kärnten. 

Mftjrrle  r.  kSühl/ttä,  Er|{in<.'Rd.  8.  ‘iW9. 

Pres«  (in  Roth  ein  silbernes  Nagelspilzctikreuz).  Ein  braun- 
schweigisches, längst  au.sgcgangenes  Adelsgesclilecbt. 

iSi<6macA«’^-,  I.  134;  Die  Freuen,  HrannAchweigiarh.  - r.  I.  8.  160. 

Preie  (in  Silber  drei  'kchrägrechts  nebeti  einander  aufwärts  ge- 
kehrte, schwarze  llolzen).  Altes,  bremensches  Ailelsgeschlecht , dem 
Wappen  nach  verschieden  von  dem  im  naebsteheudeu  Artikel  be- 
siirochenen,  ebenfalls  bremcnschen  Adelsgesclilechte.  — Goedecke 
Frese  wurde  1307  bei  einem  Anfrubre  aus  der  Stadt  Bremen  ver- 
trieben. 

Uut/tanl.  8 633..  — r.  .«nrf.uj,.  I.  S.  159  iMid  160. 

1 Pr«8«,  Pres«,  genannt  v.  Qalter  (in  Blau  ein  offener,  adeliger  Tur- 

nierhelm, uiiten  golden  und  die  (Jefl'nuiig  von  drei  Keifen  roth,  oben 
aber  mit  einem  silbernen  u.  blauen  Wulste,  welcher  mit  drei  rothen,  je  , 
mit  einer  silbernen  Siraussfeder  besteckten,  Kugeln  besetzt  ist).  Altes, 
urkundlich  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  vorkommetides,  ostfrieslän- 
disches  und  bremensches  Adelsgeschlecht , welches  auch  im  Olden- 
burgischen  und  Braunschweigischen  begütert  wurde  and  auch  nach 
Preusseu,  Oesterreich  und  Dänemark  gekommen  ist.  Dasselbe  wurde 
in  früher  Zeit  auch  Freseii,  Vrese,  Friesen  und  Vriesz  geschrieben 
u.  später  trat  eine  Linie,  die  zu  Etelsen,  s.  unten,  mit  dem  Beinamen: 

V.  Frese,  genannt  v.  Quiter,  auf,  welcher  Beiname  durch  Vermählung 
eines  Sprossetis  dieser  Linie  mit  einer  v.  Quit ersehen  Erbtochter  in 
dieselbe  gekomroeti  sein  soll.  — Die  Gebrüder  Gerhard  und  Diethard 
F.  lebten  nacb  Mushard  1254;  Franz  F.  wurde  1352  Dechant  des 
Stifts  Camin  und  1367  Dompropst  zu  Colberg;  Johann  Frese  kommt 
1437  als  Drost  zu  Fredebnrg  u.  crzbischöfl.  Amtmann  zu  Vörde  vor; 
üutraben  F.,  ein  Enkel  Wilekes  F.,  eines  Bruders  des  obengenannten 
Johann  F. , diente  in  der  k.  span.  Armee  als  Oberst  etc.  — Nach 
.Anfänge  des  18.  Jahrh.  und  noch  1720  lebten  vier  Brüder:  Hans 
Joachim,  k.  preuss.  Oberstlieutcnant;  Otto  Dietrich,  k.  dän.  Oberst- 


lieutenant;  Christian  Emst,  k.  k.  Oberstlientenant  und  Anton  Casi- 
mir, herz,  liolstein-gottorp.  Major.  — Später,  1759,  blieb  Carl  Georg 
V.  F.,  k.  preuss.  rrcmier-Lieutenant,  bei  Maxen  u.  Nicolaus  Christoph 
V.  F.,  welcher  als  Oflicier  in  der  Garde  des  Königs  F'riedrichs  II.  bei 
Hoclikirch  schwer  verwundet  worden  war,  vermählte  sich  1772  mit 
Lucia  V.  d.  Becken.  Nach  demselben  ist  "wohl  der  Name  des  Ge- 
schlechts in  Preussen  nicht  mehr  vorgekommen , wohl  aber  hat  der 
Stamm  im  Kgr.  ilannover  fortgeblüht  und  gehört  durch  Besitz  der 
Guter  Uiterstewehr  und  Hinte  in  Ostfriesland,  so  wie  Poggemühlen  u. 
Etelsen , s.  oben , im  Bremeiischen  zum  ritterschaftlichen  Adel  der 
bremenschen,  und  ostfriesischen  Landschaft.  Mehrere  Sprossen  des 
Geschlechts  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  bannov.  Armee 
gestanden. 

Mushard,  8.  23i— 2-13.  — (iauhf,  I.  K.  S&&.  — S*t«a  Rihta  Hatrlk.  II.  8.  1457  and  SS. 

— Freik.  t.  AVo^ne,  I.  8.  804—  310.  — N.  Hiindb.  lT7s.  I.  N«ehtr.  H.  .50  u.  M.  — 

/ipOMgtmb0rff,  N.  Archiv,  |Ha7.  11.8.  I«  u 1S28.  I.  8.  3*>4.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  M.  |f58 

uud  161.  — Fr*ik.  r.  d.  Kne»ebeck,  8.  ISO.  — Freik,  t.  Ledebur,  1.  8.  231  und  III.  H.  8.>4. 

— Sifhm<tcher,A!  IfMI:  t.  Frc*«,  ürannMchwciKi^cb.  — r.  Mediug,  1.  8.  159.  W.-B.  dr» 

Kgr.  HaunoT.  C.  10  und  8.  6. 

rreseckcn.  Altes,  westphälisches,  wohl  schon  im  16.  Jahrb.  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  auch  Freseken,  Freze^en  ge- 
schrieben wurde  und,  in  der  Stadt  Neheim  a.  d.  Kuhr  ansehnlich 
begütert,  auch  unter  dem  Namen  Neheim  vorkommt,  v.  Steinen  sagt 
nach  Mülherr:  Freseken  in  der  Grafschaft  Arnsberg  im  Stifte  Cöln 
in  Westphalen;  in  Gold  ein  springender,  rother  F'uchs.  Nach  Siegeln 
lebte  Mervasius  de  Neheim  1336  u.  Hermann  u.  Diederich  Freseken 
13Sü  u.  noch  1423. 

r III.  K.  1043  tiud  Tab.  60. 

rreaiu , h*eiin.  Flin  ursprünglich  LUttich'sches  Adelsgescblechl, 
welches  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  nach  Ostpreussen  kam.  Zuerst 
wird  hier  Christian  v.  F'.  genannt,  welcher  mit  Anna  Dorothea  Köhn 
v.  Jaski  vermählt  war.  Caspar  v.  F’resin,  gest.  1743  , Herr  auf  Gru- 
nau,  Colmen,  Worroen,  k.  preuss.  Oberst,  hinterliess  aus  der  Flhe  mit 
Christiane  v.  Korben  mehrere  Kinder  und  der  Stamm  blühte  fort  n. 
wurde  ansehnlich  begütert.  — Bei  der  preussiseben  Besitznahme  von 
Geldern,  1720,  besessen  die  Grafen  v.  Frezin,  nach  Allem  zu  diesem 
Geschlechte  gehörig,  das  Gut  M’indvonderen  und  im  Lande  Kessel 
das  Haus  Horst.  — In  neuester  Zeit  kommt  ein  v.  Fresin  als  Herr 
auf  Korschen  im  Kr.  Rasteburg  u.  Franz  v.  F'resin  als  Herr  auf  Grn- 
nau  (Senioral)  im  Kr.  Sensburg  vor. 

N.  Pr.  A.-I-.  II.  ».  191  und  192  und  V.  8.  164.  — frtik.  r.  Lnlthur.'l.  S.  2.11  und  912 
und  III.  8.  354., 

l'rettenheiM  lu  FretteuheiM  auf  der  (ia«.  Altes,  rheinländisches 
Adelsgeschlecht,  welches  1598  mit  Anna  Christine  v.  Frettenheim  zu 
F.  erloschen  ist.  Dieselbe  war  mit  Georg  Philipp  v.  Geispilzheim 
vermählt. 

ff  umbracht,  T*b.  298. 

FreadeMUU.' Reichsadelsstand.  Diplom  fürGeorg  Friedrich  Freu- 
demann , in  knrbraunschw.-lüiieb.  Militairdiensten  zu  Celle.  Das  Di- 
plom ist,  so  viel  bekannt,  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  ansgestellt 
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worden,  der  Diploms-Empfänger  war  zuletzt  kurbraunschw.  General- 
Eieutenant  und  der  Stamm  ist  später  wieder  ausgegangen. 

yrtih.  r.  fl.  S.  Crf! 

Freadeabrrg,  auch  l^relhfrre«  (Schild  von  Silber  und  Kolli  quer- 
getheilt,  ohne  lüld).  Altes,  bayerisches  Adelsgesclilecbt,  der  Sage 
nach  V.  Wetzil  v.  Freudenberg,  einem  der  vielen  Söhne  des  Rabo 
Grafen  v.  Abensperg,  stammend,  weiches  den  Namen  von  dem  Markte 
Kreudenberg  unweit  .\mberg  in  der  Ober- Pfalz  führt , in  welcher  es 
zweifelsohne  zu  den  ältesten  Stämmen  zählte,  reich  begütert  war  u. 
in  vielen  Linien,  welche  bis  auf  eine  einzige  erloschen  sind ^ blühte. 

— Zur  Zeit  der  Reformation  verlor  die  Familie  den  grösseren  Theil 
ihres  Grundbesitzes  und  schied  sich  nun  in  zwei  Haiiptlinien,  in  die 
katholische  und  protestantische  Linie.  Erstere  erlosch  1775  mit  Ma- 
ria Fraijzisca  v.  Freudenberg,  Aebtissin  und  ReichsfUrstin  zu  Ober- 
Münster  und  die  Güter  kamen  an  andere  Familien.  Dfe  protestan- 
tische Linie  wanderte  aus  u.  wendete  sich  in  andere  deutsche  Länder, 
so  wie  nach  Russland  und  Schweden,  wö  mehrere  Sprossen  zu  Ehre 
und  Ruhm  gelangten,  ln  der  lleimath  blieben  endlich  nur  noch  die 
Reichsleben  der  üollatur  Neukirchen  im  Snlzbachischen  übrig,  welche 
Freiherr  Ernst  Ludwig.,  Deutsch -Ordens -Ritter,  General  und  Com- 
mandant  in  Darmstadt,  als  Senior  der  Familie,  1H03  zuletzt  vom 
Kaiser  u.  Reich  zu  Lehen  erhielt.  — Als  nächster  Stammvater  aller 
jüngeren  Linien  des  Stammes  wird  Johann  Ludwig,  Herr  auf  Wei.s- 
senberg,  genannt.  Von  ihm,  verm.  mit  Apollonia  Hofer  v.  Urfarn, 
stammte,  unter  anderen  Kindern  , Johann' Albrecht , gest.  1698  als 
liess.  Oberst  und  Commandant  der  Veste  Rissclsheim,  verm.  mit  An- 
toinette Hund  V.  Saulheim.  Der  Sohn  des  Letzteren , Johann  Adolph 
Gottlieb , hessischer  General  und  Commandant  in  Giessen,  hatte  aus 
seiner  Ehe  mit  Clara  Elisabeth  v.  Geismar,  verm.  1719,  fünfzehn 
Kinder  u.  zu  diesen  gehörten  auch  Georg  Wilhelm,  gest.  1803,  fürstl. 
ansbach.  Kämm.,  Geh. -Rath,  Ober-Falkenmeister  und  Ober-Amtmann 
in  Wassertrüdingen , so  wie  Ernst  Ludwig,  s.  oben  u.  Carl  Christian, 
gest.  1796,  Herr  der  Collatur  Nenkirchen,  k.  russ.  Oberst  und  In- 
spector  des  Marine-Arsenals  in  Riga.  Letzter  war  mit  Juliana  v. 
Rosenberg  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Hermann 
Julius,  gest.  1837,  früher  in  k.  russ.  Seodiensten,  später  k.  hayer. 
Platzmajor  in  Ljndau,  welcher  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Rayern 
eingetragen  wurde.  .Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Regina  v.  Miller 
stammt  Julius  Theodorich  Carl  Freih.  v.  Frendenberg,  geb.  1815, 
Herr  der  Collatur  Neukirchen,  k.  bayer.  Lieut.  ä la  suite. 

Wigut  Hund,  II.  toi— 104.  — ».  II.  S.  l0.^ — lOH.  — Kimtingrr  p.  Kiniing, 

Bayer.  I.«wo,  II  H.  234  2Vi5.‘  — Üalefr.  S.  .101.  — N.  Pr  A.-l..  V.  IM.  — Fr*ik.  v.  Lf- 
dtbur,  I..  8.  233.  — Sitbmacher,  1 77  ; v.  Fffid^Miber«,  H«y<*rjieh.  — v.kieding,  111.  8.  1h7. 

— Tgrftß,  I.  Ä2;  Freih.  v.  Freudpoberg  mul  Siehtnkett,  I.  n.  I.S  und  16.  — ■ W.-B,  den  Kgr. 
Bayern,  XI.  58  :.t.  F.  p.  Htftitr,  bayer.  Adel,  Tab.  81  und  .S.  77  ii.  Ergarnt.-Bd.  S.  13. 

rreadenberg,  feste  lerren zu  Creidenberg,  s.  Zedlitz-  N cukirch, 
rreiherrcB. 

rreadeafels,  s.  Froelich  v.  Freud  enfels,  rrelherren. 

rreaeahaas,  s.  Runden  v.  Freuen  haus,  Bd.  I.  S.  185. 
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' freiideBheim  (im  Schilde  dreikleine  Halbmonde,  die  beiden  oberen 
mit  den  Hörnern  nach  oben,  der  untere  mit.  den  Hörnern  nach  unten 
gekehrt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  J'reusaen  vor- 
gekummeiies  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Heinrich  v.  F , 
k.  preuss.  Huuptinanu  u.  D.  in  Magdeburg  das  (iul  Qualwitz  im  Kr. 
Wohlau  kaufte  u.  1763  das  schlesische  Incolat  erlangte  Her  Stamm 
ist  erloschen. . 

N.  Fr  A.  I..  V .s.  IM.  — *■,<■*.  r.  Udrl,ur.  1.  S.  284  und  III.  8.  ail. 

l'reudenhelM,  s.  Gleisner  v.  Freudenbeim,  Edle. 

KreudrNbafer.  Schlesisches,  iin  Uelsischcn  in  der  2.  Hälfte  des 
17.  und  im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgescblecbi, 
welches  sich  v.  Freudenhofer  u.  Zettwing  schrieb.  Johann  Friedrich 
V.  F.  und  Z.  starb  1710  als  ftirstl.  württemb.  ölsscberRegierungsr.itb 
mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Friedrich  v.  F.,  welcher  nach  Allem 
der  Letzte  seines  Stammes  war. 

SinajiiuM.  I[.  S.  ^>2*^  u.  de.idelhon  Olsim^aphia.  1.  8.  AA2.  — N.  Tr.  A.*L.  11.  K.  — 
Frfth.  p,  Lfdffiur,  II.  8 232.  — Siefimacht-r,  III.  75:  ».  Fr«ndt'nhofrr,  Oetii^rreifhiArh. 

Ereadenreich.  .Altes  Patriciergcschlecht  der  Stadt  Bern , welches 
früher  Higadio  hiess.  Peter  Uigadio  de  Joyeuse  war  im  Anfänge  des 
16.  Jahrb.  k.  franz.  Geschäftsträger  in  der  Schweiz.  Der  Sohn  des- 
selben aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Ber^i,  Peter  R.  de  J.  verdeutschte 
den  Namen  Joyeuse  in  Freudenreicher,  aus  welchem  später  Freuden- 
reich entstand.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  der  Repub- 
lik Bern  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  und  in  neuerer  Zeit,  18.36, 
lebten  zwei  Glieder  der  Familie  in  Neuwied. 

Lea.  8ch«.ii.t  VIII.  8.  822  uiiil  823.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  192.  — Btmsr 

HürgrrlfHch, 

Ereadeasleia,  $.  Gremp  u.  Freudenstein. 

A-  Ereaad.  Ein  in  l’rcussen  vorgekommeiies  Adelsgescblecht , zu 
weichem  der  aus  Pommern  gebürtige,  in  k.  preuss.  Militairdieiisten 
stehende  Johann  Anton  v.  Freund  gehörte,  welcher  171)8  General- 
Major  wurde  u.  pensionirt  1809  starb. 

f’reih.  9.  Ltfifbur,  I.  8.232. 

Ereaad,  Ereand  la  Palaisrh-Weistrlti  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Schwarz  eine  goldene  Lilie  und  links  in  Roth  ein 
silberner  Löwe).  Altes,  schlesisches  Adelsgescblecht  aus  dem  unweit 
Schweidnitz  gelegenen  Sitze  Polnisch-Weisteritz,  nach  welchem  sich 
dasselbe  auch  geschrieben  hat,  auch  führte  eine  Linie  des  Stammes 
den  Beinumeu  Neudeck  von  dem  Gute  dieses  Namens  bei  Polkwitz 
unweit  Schweidnitz.  — Hans  Freund  war  1390  Hof-Cavalier  am  Hofe 
der  Herzogin  Agnes  zu  Schweidnitz  und  Gregor  v.  F.  starb  1552  als 
Rathsiiiann  zu  Schweidnitz,  wie  das  kostbare  alabasterne  Grabmal 
desselben  in  der  Pfarrkirche  zu  Schweidnitz  ergiebt,  welches  für  seine 
Zeit  ein  Kunstwerk  war.  Der  Stumm  soll  nach  Einigeu  erst  im  17. 
Jahrh.  ausgegangen  sein,  während  Andere  annehmen,  dass  Johann  v. 
F.  auf  Weisteritz,  gest.  15.  Nov.  1596,  der  Letzte  seines  Mannsstani- 
roes  gewesen  sei.  Gewiss  ist,  dass  derselbe  Nachkommen  nicht  hatte 
und  da.ss  die  Güter  die  1599  gestorbene  Gemahlin  erbte. 

Si»a;>iin,  II.  3.  623  uiiS  629.  — N.  Pr.  A.-t.  II.  8.  192  ueia  193.  — Siebmaehrr,  II  in. 
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PrMid  T.  Stcrafeld  (in  Ulan  drei,  2 u.  1 , goldene  Sterne).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  7.  Aug.  1769  fUr  Christian  Friedrich  Freund 
aus  Giessen,  Vormundschaftsrath  und  Hofmeister  des  Grafen  Franz 
zn  Krhach-Erbach,  mit  dem  Prädicate;  v.  Sternfeld.  Die  Krhebung 
in  den  .\delstand  erfolgte  ehe  der  Diplomsempfänger  mit  dem  jnngen 
Grafen  auf  Reisen  ging,  wegen  seiner  Verdienste  um  denselben,  durch 
Vermittelung  der  ^n  Vormundschaft  regierenden  Frau-Grf.  Witiwe 
l.eopoldine,  geh.  Rheingif.  v.  Dhaun-Grumbaeh  Raid  nach  seiner  Kr- 
hebung in  den  Adelsstand  vermählte  sich  derselbe  zu  Lausanne  mit 
einem  Fräulein  v.  Chauvanne  und  erhielt  1772  vom  Landgrafen  Lud- 
wig IX.  zn  Hessen -Darmstadt  den  Oberst -Lieutenants -Character. 
Weitere  Nachrichten  fehlen. 

Hand^rhriftt.  Notic.  — Freih.  9.  Krokne,  I.R.  3IÖ. 

i'reanil  r.  der  Than.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

h'rfik.  9.  Krohnf,  I.  8.  310  und  II.  H.  310.  Sitktnacker,  II.  SO. 

FreHdsberg,  l'reuadsperg.  freundUperg,  FroBsperg,  freih.  in  llu- 

dflskeiai.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnainigeu  Siamm- 
schlosse  bei  Schwarz  im  Innthale  mit  der  dazu  gehörenden  Herrschaft, 
welche  dasselbe  später  an  Oesterreich  gegen  die  Herrschaften  Peters- 
berg und  Sterzling  vertauschte.  Zuerst  kommen  urkundlich  Heinricus 
und  Ulricus  de  Friuntsperg  1180  und  1190  vor.  Gerg  v.  F.  und  der 
Sohn  desselben,  Georg  II.,  standen  bei  K.  Maximilian  I.  u.  K.  Carl  \. 
in  hoher  Gnade,  brachten  die  Herrschaft  Mindelheim  in  Schwaben,  so 
wie  die  genannten  österreichischen  Herrschaften  an  sich  und  erlang- 
ten das  Erbküchenmeister-  und  Truchsessen-Aint  des  Hochstifts  !•  rei- 
singen,  doch  ging  schon  1586  mit  Georg  II  der  Stamm  aus. 

U'ii/ut  //um/.  II  R.  10».  — Miiiiuni  bolc.,  VIM.  R.  13«.  — t.  Ur/mrr,  »u»R«!*torb.  lirol.f 
AOrl.  Tab.  3. 

FrrBBwald,  s.  Degoriczia  v.  Freunwald,  Rd.  II.  S.  440. 

frey.  Oberösterreichisches  Adclsgeschlccht,  ans  welchem  Fer- 
dinand V.  F. , kais.  Rath  u.  Ober-Kiiegs-Commissar,  1697  dem  ober- 
österreichischen  Ritterstande  einverleiht  wurde.  Von  demselben  stamm- 
ten aus  der  Ehe  mit  Maria  Claudia  Johanna  v.  Hoebstain  zwei  Söhne, 
Carl  Joseph  Octavian  und  Johann  Philipp  Ferdinand  v.  F.  Erstcrer 
kaufte  das  Gut  Weyr  am  Traun-See  und  vermahlte  sich  mit  Maria 
Theresia  Haidin  v.  Dorf,  Letzterer,  gest.  1730,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Catbarina  Herrin  zu  Tambach  zwei  Söhne,  Joseph  und 
Ludwig  V.  F. 

Freik.  9.  I/oken^cK,.l.  8.  119  and  692  und  II.  in  Hupnl.  8.  12.  — Gauk<,  II.  8.  897 und 
299.  — ZeJIfr,  IX.  8.  1939. 

frey  v.  neren,  Khern,  Behren  (in  Blau  unter  einem  goldenen  Schil- 
deshaupte  drei,  2 u.  1,  aufrecht  gestellte,  goldene  Korngarben).  Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  Bd.  11.  S.  443  im 
Artikel;  Dehren,  Derr,  auch  Freiherren,  bespiochen  worden  ist,  hier 
aber,  da  sich  dasselbe  vielfach  Frey  v.  Dhercn  etc.  schrieb,  noch- 
mals nach  ungcdruckten  Archivalien  erwähnt  sein  mag.  — Die  Burg 
Dehren  an  der  Lahn  im  hcrzogl.  nassauischen  Amte  Limburg,  welche 
1190  mit  Frio  v.  1).  zuerst  genannt  wird  und  eine  Landesburg  der 
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Grafschaft  Dietz  war,  hat  dem  auf  ihr  sitzeudeo  Kiltergeschlechte 
den  Namen  gegeben.  Dasselbe  gehörte  zu  den  nassauischen  Vasallen 
uud  war  zu  Übertiefenbacb^  Hadamar,  Ählbach  etc.  mit  Gütern  und 
Gefällen  belieben  und  zu  Driedorf,  Ditkircben,  Limburg,  Dauborn 
etc.  ailodial  angesessen.  Ein  Ast  des  Stammes  wohnte  zu  Eltville  im 
Kheingaue  und  hier  starb,  wie  Bd.  II.  S.  443  angegeben,  der  letzte 
männliche  Sprosse.  Der  Name  des  Geschlechts. ging  später,  1753, 
auch  in  weiblirher  Linie  mit  Maria  Johanna  Freiin  v.  Dbereii,  welche 
sich  mit  Adolph  Wilhelm  Franz  Freiberrn  v.  Greifenklan  vermählt 
batte,  aus  u.  ein  Theil  der  Familieng'üter,  namentlich  auch  die  Burg 
Debren,  kam  an  einen  Ast  der  Familie  v.  Greifenklan,  welcher  sieb 
bis  zu  seinem  Erlöschen,  nachdem  das  Greifenklausche  Wappen  mit 
dem  P’rey  v.  Dehrenseben  vereinigt  worden  war.  Greifenklau  - Deh- 
ren  nannte  u.  schrieb.  — Die  Frey  v.  D.  waren  übrigens  auch  Burg- 
manne zu  Hohenstein  und  trugen  von  dem  Erzstifte  Mainz,  neben 
anderen  Gütern,  auch  das  bei  Gladbach  gelegene  Dorf  Hausen  im 
jetzigen  h.  nassauischen  Amte  Langen-Schwalbach  zu  Leben.  — Die 
Burg  zu  Debren  ist  jetzt  im  Besitze  des  Wilhelm  Freib.  v.  Düngern 
und  die  Burg  zu  Eltville  in  dem  der  Grafen  v.  Gruune. 

tlaiidsrhriltl.  NoU».  — - BudmoM*,  Bb«iagauer  AllcrtbGmi>r,  I.  8.  805. 

« h-ey  V.  rreyenfrls  tSrbild  geviert:  1 und  4 in  Kotb  auf  grünem 
Rasen  ein  springendes,  weisses  Pferd  u.  2 und  3 in  Schwarz  drei  neben 
einander  aufgerichtete,  goldene  Korngarben).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  25.  Jan.  1658  für  Heinrich  Frey,  mit  dem  Prä- 
dicute : v.  Freyenfels  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zu- 
stebenden  Adels  vom  26.  Decemher  1671.  — Die  Familie  erwarb  in 
Schlesien  Burkersdorf  im  Schweidnitzseben , Friedersdorf  im  Streb- 
lensrhen und  Ober-  und  Nieder  - Peucke  im  Oelsischen.  ' Die  beiden 
letzteren  Güter  besass  um  1693  und  noch  im  Anfänge  des  18.  Jahrh. 
Heinrich  Wilhelm  F.  v.  F.  und  die  beiden  ersteren  hatte  1725  Jacob 
Ernst  F.  v.  F.  iiuic.  Der  Stamm  blühte  fort  n.  noch  in  das  19.  Jabrb. 
hinein  , in  welchem  derselbe  7.  Febr.  1804  mit  Hans  Sylvias  v.  F.,  k. 
preuss.  Stanbs-Capitain,  erlosch.  — Die  von  Einigen  zu  diesem  Ge- 
scblecbte  geiecbnete  freiherrlicbe  Familie  v.  Freydenfelss  in  Böhmen 
uud  Mähren,  s.  den  betreffenden  Artikel,  ist,  vom  Standpunkte  der 
Heraldik  aus,  als  ein  ganz  anderes  Geschlecht  zu  betrachten. 

SimapiMM,  l.  8.  873  and  II.  8.  689.  — Uaukt.  11.  8.  300  u.  301  : Fr^jrenlel«.  — ».  Ü9ll- 
back,  1.  8.  SHi.  — N.  Vr.  A.-L.  II.  8.  194  uud  193.  — Freik.  r.  LcHebmr,  I.  8.  839  und  833. 
— Sitktnacktr,  V.  71.  ~ ».  Mräing.  111.  8.  168. 

frey  v, Sekönstein,  FreiherrcB  (Schild  geviert:  1 und  4quergetbeilt : 
oben  in  Schwarz  ein  aufwaebsendes , einwärtsgekebrtes,  golden  be- 
wehrtes, silbernes  Einhorn  und  unten,  ebenfalls  in  Schwarz,  drei  im 
1.  Felde  schräglinke,  im  4.  schrägrechte  silberne  Balken  u.  2 u.  3 in 
Gold  drei,  2 u.  1,  abgerissene  Leopardenköpfe,  von  denen  die  beiden 
oberen  auswärts,  der  untere  rechts  gekehrt  ist).  Erbländiscb-Österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1823  für  Franz  Xaver  v.  Schön- 
stein, k.  k.  Hofratb  der  ungarischen  Uofkammer.  Derselbe,  gest. 
1825,  stammte  aus  einem  alten,  reicbsritterscbaftlichen  Adelsge- 
scblecbte,  welches  1633  die  Landmannsebaft  in  Steiermark  erhalten 

Knettkk«,  Dfulvrh.  Adc1«*Lrx.  III.  22 
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batte  u.  von  ihm  entspross  Carl  Freih.  Frey  v.  Scbönstein,  geb.  1797, 
k.  k.  K&mm.  und  Ministerial- Ruth  im  Finanz  - Ministerium  , verm.  in 
erster  Ehe  mit  Rosalie  v.  Kleye,  gest.  1846  u.  in  zweiter  mit  Amalie 
V.  Winther.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Flora,  geb.  1846.  — 
Aus  der  Ehe  des  1 835  verstorbenen  Bruders  des  F reiherrn  Carl,  des  Frei- 
berrn  Joseph,  k.  k.  Hofraths,  mit  Josephine  Gräfin  Kokurzowetz  v.  Ko- 
korzowa  lebt  ein  Sohn,  h’reiherr  Edwin,  geb.  1835,  k k.  Lieutenant. 

T««rb«nk.  d.  fn>ih  IAA6  K.  192  und  1867  R.  197. 

I're)berg,  h'riherrrii  (Sianimwappen , welches  die  eisenbcrger 
Linie  führt:  Schild  quer  von  Silber  und  Blau  getheilt:  oben  ohne 
Bild,  damascirt,  unten  drei,  2 und  1,  goldene  Kugeln.  Wappen  der 
üpfinger  Linie:  Schild  geviert:  1 und  4 das  Stammwappen;  2 in  Blau 
ein  geasteter,  schrägrechter,  silberner  Balken  und  3 in  Gold  ein  der 
Länge  nach  von  Silber  und  Schwarz  getbeilter,  schrägrechter  Balken; 
Wappen  der  erloschenen  aschauer  Linie : im  Schilde  statt  der  drei 
Kugeln  drei  Sterne  und  Wappen  der  1690  ausgestorbenen  löwenfel- 
ser  Linie:  Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demselben 
ein  gestürzter  Mond  zwischen  drei,  2 und  1,  goldenen  Sternen.  1 n. 
4 das  Stammwappen,  doch  verändert:  in  Bian  nenn,  3,  3 und  3,  gol- 
dene Kugeln  unter  einem  silbernen  Schildeshau|ite  ohne  Bild  und  2 u. 
3 in  Gold  ein  aus  einem  silbernen  Dreiber^e  anfwachsender,  schwar- 
zer Löwe;  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  nach  auswärts  ge- 
bogenen, rechts  dreimal,  links  zweimal  geasteten,  abgehauenen,  sil- 
bernen Baumstamm  vor  sich  hält:  Löwenfels).  Reichsfreiherrnstand. 
Ernenerungsdiplom  vom  21.  März  1586  für  Georg  Ludwig  v.  F.  zu 
Jnstingen  u.  Oepfingen  u.  der  späteren  Erlaubniss  vom  11.  Juni  1586 
zur  Beilegung  des  Justingenschen  u.  Oepfingenschen  Wappens;  vom 
3.  Octob.  1644  für  die  Gebrüder  Caspar  und  Conrad  Sigmund  v.  F., 
Eisenberg-Allmedinger  Linie  und  Erneuerungsdiplom  des  alten  Frei- 
berrnstandes  vom  27.  Sept.  1656  für  Hans  Dietrich  v.  P’.,  gemein- 
samen Stammvater  der  Linien  Eisenberg-Raunau  u.  HOrbei.  — Altes, 
schon  in  früher  Zeit  zur  schwäbischen  Reichsritterschaft  zählendes 
Adelsgescblecbt,  welches  das  Erbkämmerer-Amt  im  Hochstifte  Augs- 
burg, so  wie  in  der  Propstei Ellwangen  erlangte.  Einer  Familiensage 
nach,  auf  welche  Bncelini  im  Sinne  seiner  Zeit  eiugegangen  ist,  stammt 
das  Geschlecht  ausGraubündten,  wo  Homagius  Curius,  aus  einem  ed- 
len römischen  Gescblechte,  sich  im  Anfänge  des  9.  Jahrh.  niederge- 
lassen, 2 Meilen  von  Chur  ein  Schloss  erbaut  u.  nach  demselben  sich 
de  libero  monte  genannt  haben  soll.  Die  Sage  erzählt  weiter,  dass  von 
ihm  ans  der  Ehe  mit  einer  Colonna  ein  Sohn  Tcmann,  Thomas,  ge- 
stammt habe,  welcher  von  Einigen,  anstatt  des  Vaters,  für  den  Er- 
bauer des  erwähnten  Schlosses  gehalten  wird.  Dieser  Tomann  sei  in 
heftige  P'ehde  mit  einem  v.  Sax  gerathen,  in  Folge  welcher,  nach  sei- 
nem Tode,  die  Wittwe,  ans  dem'alten  Geschlechte  Brandis,  ihre  Güter 
verkauft,  sich  nach  Schwaben  begeben,  sich  daseibst  angekauft  u.  das 
später  Freyberg  genannte  Schloss  Medingen  unweit  Füssen  am  Lech 
im  ehemaligen  Bisthume  Augsburg  angelegt  habe.  Doch  genug , dass 
die  Freiberge  ein  alter  Stamm  sind , stebt  historisch  fest.  Schon  gegen 


339 


Ende  des  12.  Jalirh.  schied  sich  derselbe  in  mehrere  Hauptstämme  n. 
es  bildeten  sich  unmentlicb  die  Linien  zu  Acbstetten,  Aschau,  Löwen- 
fels, Eisenberg  und  Angelberg,  aus  welcher  Letzteren  die  Seitenlinie 
zn  Justingen  u.  Ueptingen  hervorging.  Von  allen  diesen  Linien,  welche 
ein  sehr  umfangreiches  Ilesitzthum  erwarben  u.  von  denen  sich  im  Laufe 
der  Zeit  mehrere  andere  Nebenlinien  abzweigten,  welche  sich  nach 
ihren  GOcern  nannten,  so  dass  im  Ganzen  in  Schwaben  16  u.  in  Dayerii 
10  besondere  Häuser  vorgekomnien  sind,  haben  dauernd  nur  die  zu  Ei-  ^ 
senberg  und  Oeplingen  fortgeblüht:  die  übrigen  gingen  im  Strome  der 
Zeit  wieder  aus.  Die  Linie  zu  Acbstetten,  einem  Schlosse  zwischen 
Ulm  und  Uibracb,  welche  um  1165  Adam  v.  E.  stiftete,  schloss  Phi- 
lipp Eduard  v.  F.  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  Die  Aschauer  Linie, 
um  1198  gegründet  von  ilercbtold,  gehörte  Bayern  an  u.  erwarb  gegen 
Ende  des  14.  Jahrh.  durch  Vermählung  und  Kauf  Hohcn-Aschau  und 
Wildenwarth,  so  wie  später  aurh  die  Güter  Haiming  u.  Spitzenberg. 
Dieselbe,  von  welcher  eiu  Nebenzweig  kurze  Zeit  zu  Kammerberg 
sass,  starb  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ans.  Die  Löwenfelser  Linie 
sing  um  1254  von  Conrad  v.  F.,  verm.  mit  einer  Erbtochter  aus  dem 
Stamme  der  Löwenfelser,  aus.  Dieselbe  begab  sich  später  ins  Salz- 
burgische,  so  wie  nach  Kärnten  u.  erlosch  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh. 
Die  fortblühende  Linie  zu  Eisenberg,  welche  den  Namen  von  dem 
Schlosse  Eisenlierg,  später  Haine  im  k.  bayer.  Landgerichte  Füssen, 
erhielt,  stiftete  um  1286  Burkard  v.  F.  Dieselbe  schied  sich  nach 
hundert  Jahren  mit  den  Söhnen  des  Peter  v.  F.,  Sigmund  und  Wil- 
helm , in  zwei  llauptlinien.  Ersterer  wurde  der  Stammvater  der  neu- 
erlich erloschenen  Seiteulinien  zn  Hopferau,  einem  Schlosse  im  kön. 
bayer.  Landgerichte  Füssen  und  zn  Wellendingen  im  jetzigen  Kgr. 
Württemberg,  so  wie  der  noch  in  zwei  Aesten  blühenden  Almerdinger 
Seitenlinie.  Von  dem  aus  der  Eisenberger  Linie  stammenden  Wil- 
helm V.  F.  nahm  auch  die  Seitenlinie  zu  Haunau,  Hürbl  und  Halden- 
wang,  welche  in  zwei  Aesten  dem  zu  Haunau  u^  zu  Haldenwang,  Ktiö- 
ringen,  Oilingeu  und  Landstrost  fortgesetzt  worden  ist,  ihren  Anfang. 
— Die  ebenfalls  fortblühende  Angelberger  Linie,  aus  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ein  Zweig  die  Heichsherrschaft  Jnstingen 
und  Oeplingen  im  Württembergischen  an  sich  brachte,  steigt  von 
Heinrich  v.F.,genanntStubenrauch,  welcher  im  Anfänge  des  14.  Jahrh. 
vorkommt,  herab.  Justingen  gelangte  später  an  die  Almendinger  Linie, 
Oepfingen  aber  verblieb  bis  zn  Anfänge  des  19.  Jahrh.  in  der  Hand 
der  Familie.  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  welcher  von  früher 
Zeit  an  für  Kirche  und  Staat  viel  gethan,  haben  Beiden,  vorzüglich 
der  Kirche  in  sehr  hoben  geistl.  Würden,  vielfache  n.  ausgezeichnete 
Dienste  geleistet,  — Aus  dem  zuletzt  bekannt  gewordenen  neueren 
Personalbestände  der  Familie  mag  Nachstehendes  hier  erwähnt  sein: 
Angciberger  Linie  zu  Justingen  und  Oepfingen:  Freiherr  Benedict, 
geh.  1798  — Sohn  des  1847  verstorbenen  Freiherrn  Anton,  k.  bayer. 
Kämmerers  und  Oberamtmanns  aus  erster  Ehe  mit  Aloysia  Freiin  v. 
Hiedbeim,  — k.  bayer.  Kämmerer  u.  Hevierförster  zn  Ansbach,  verm. 
mit  Caroline  Freiin  v.  Ascheberg,  geh.  1808,  aus  welcher  h-he, 
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neben  zwei  Tbclitern,  zwei  Söhne,  Ludwig,  geb.  1843  und  Carl,  gcb. 
1847,  stammen.  Die  drei  Halbbruder  des  Freiherrn  Henedict  ans  des 
Vaters  zweiter  Ehe  mit  Joseplia  Freiin  v.  Gumppenberg,  gest.  1851, 
sind:  Freiherr  Reinhard,  geb.  1814,  If.  bayer.  Kämmerer  u.  Landcom- 
missair zu  Landau;  Freih.  Ludwig,  geb.  1815,  k.  bayr.  Kammerjunker, 
I.andrichter  zu  Schrobenbausen  etc.  und  P'reih.  Alexander,  geb.  1821, 
k.  bayer.  Ärtillerie-Hauptmann,  verm.  mit  Tbecla  Freiin  v.  Freyberg- 
Kisenbsrg.  — Kisenberger  Linie;  Ast  zu  Almendingen:  Zweig  auf 
Almendingen  im  Kgr.  Württemberg:  Freiherr  Maximilian,  geb.  1809 

— Sohn  des  P'reih.  Anton  Xaver  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v. 
Speth-Granheim  — Herr  auf  Gross-  und  Klein-Almendingen  u.  Alt- 
heim bei  ülm,  k.  bayer.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  mit  Maria  PVeiin  v. 
Gemmingen-Hornberg,  aus  welcher  Ehe  Kinder  leben.  — Zweig  von 
Almendingen  zu  Jetzendorff  im  Kgr.  Bayern:  Freiherr  Maximilian, 
geb.  1825,  — Sohn  des  1851  gestorbenen  Freiherrn  Max  Procop,  k. 
bayer.  Kämmerers,  Staatsraths  und  Vorstands  des  Reichsarchivs,  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Montgelas  — Herr  auf  Jetzendorff,  k. 
bayer.  Kämm,  und  Regierungs-Assessor  zu  München.  Von  dem  Bru- 
der des  Freiherrn  Max  Procop,  dem  Freiherrn  Wilhelm,  kön.  bayer. 
Kämm,  und  peus.  Vice-Obcrst-Stallmeister,  stammen  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Electrine  Stunz,  gest.  1847,  drei  Söhne,  die  Freiherren;  Carl, 
k.  bayer.  Artillerie- Oberlieutenant,  Julius  und  Ludwig.  — Ast  zu 
Raunau,  HUrbel  und  Haldenwang;  Zweig  zu  Raunau:  Freib.  Joseph, 
Herr  auf  Raunau  im  Algaeu,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst  und  Kreis-In- 
spector der  Landwehr  von  Schwaben  u.  Xeuburg.  Derselbe  hat  Nach- 
kommenschaft. — Zweig  zu  Haldenwang:  F'reih.  Clemens,  Herr  auf 
Knöringen,  Haldenwang,  Landstrost  und  Otlingen  , k.  bayer.  Kämm., 
Reichsrath  und  quiescirt.  Ober-Apell.  Gerichtsdirector,  vermählt  mit 
Catharina  v.  Zwehl,  gest.  1822,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Rudolph 
stammt.  Derselbe,  Gutsbesitzer  zu  Knöringen,  k.  bayer.  Kämm.,  bat 
sich  mit  Antonia  Grf.  v.  Oberndorff,  gcb.  1825,  vermählt  und  hat  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft  und  unter  diesen  als  ^tere  Söhne  die 
Freiherren  Alfred  u.  Clemens.  Der  Bruder  des  Freiherren  Clemens, 
Freih.  Maximilian  Vincenz,  k.  bayer.  Kämm.,  ist  General-Major  ä la 
suite  u.  llofmarschall  S.  K.  II.  des  Herzogs  Maximilian  in  Bayern. 

Wijftit  Humt,  II.  ~ Bueetini,  fl.  8.  8S—84  and  — Hibnfr,  II.  Tab  5S2«>MO. 
»owA«,  1.  8.  — r.  IlatiHtin,  Itl  8.  KIT— 198  und  Tab.  lU  und  8u|>pt.  au  Bd.  1. 

8.  10.  — Canloo  Oitcnwald,  GebBrg,  Rhon-Werra.  Sifigerwald,  AUmuhl  und 

Baunarb  an  aehr  viel«  ii  O.  ».  Register.  — III.  8.  88  und  89.  — a.  Lang,  8.  I?1 

— IM.  — Cast,  4delib.  des  Kgr.  Württemberg  8 197—  300.  — Geneal.  Taachenü.  der  freiU. 
Hauser,  18ft8.  8.  163-186  und  1837  8.  197— ?00.  — Sirhmachtr,  1.  80:  Freib.  und  Hem  n v. 
Jaatingrii,  78;  v.  Frevberg  au  Aaebau,  Bayerisch,  83  ; v.  Freyberg,  IlSt  v.  Freyberg  v.  Ki- 
ftuberg.  Bchwibiacb  uud  V.  11.  — S§tm9r,  Hl»tor.  Inaign.  L.  III.  c.  40.  — Tgroß,  1.  58  u. 
SifhtnktiM,  I.  8.  363-365.  — W -B.  des  Kgr.  Bayern,  II.  99:  Freih.  v.  F.-Biaenberg  etc., 
100:  Freih.  v.  F.  au  Oepffing^  und  XIV.  7g:  Freib.  v.  F.  au  Hurbel  etc.  und  a.  t4o/c4am. 
Abtb.  3.  — V.  fhfntr,  bayer.  Adel,  Tab.  39  und  8.  35.,  «ürttemb.  Adel,  Tab.  9 uud  K.  7 u. 
Krg&na.-Bd.  M.  13. 

Preyberg  (in  Silber  ein  Bein  mit  schwarzem  Strumpfe).  Ursprüng- 
lich ein  altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Freiberg,  welches  den 
Namen  Freyberger  führte,  durch  den  Bergbau  zu  Vermögen  und  An- 
sehen kam,  in  der  nächsten  Nähe  von  Freiberg  Freibergsdorf  u.  den 
Tburnbof  an  sich  brachte  und  diese  Besitzungen  im  13 — 16.  Jahrh. 
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inne  hatte.  Im  15.  Jahrhunderte  kam  der  Adel  in  die  I'amilie.  Die 
.Angabe,  dass  dieselbe,  wie  Beckmann  glaubt,  aus  Franken  stammt, 
ist  unrichtig,  oder  nicht  zu  erweisen.  Von  den  älteren  Sprossen  des 
Stammes  hat  Möller,  Freihergische  Chronik,  mehrere  aufgefOhrt.  Zu- 
letzt wird  Melchior  Freyherger  genannt,  welcher  1512  Senior  des 
Domcapitels  zu  Freiberg  war.  Im  17.  Jahrh.  kaufte  sich  die  Familie 
im  damaligen  Churkreise  mit  den  Gütern  Gross  - und  Klein-Möhlau 
bei  Bitterfeld  an,  hatte  auch  schon  1595  Schmöckwitz  bei  Teltow,  so 
wie  im  Anhaltischcn  1504  Köthen  und  Elsdorf  1626  inne.  — Hans 
Ernst  V.  F'.  u.  AVilhelm  Heinrich  v.  F.,  Beide  fürstl.  anhaltsche  Geh.- 
Räthe,  kommen  unter  den  Mitgliedern  der  einst  so  bekannten  Fruebt- 
bringeuden  Gesellchaft,  Ersterer  mit  dem  Namen:  der  Ausführende, 
I.etzterer  mit  dem  Namen:  der  Gleicbgefärbte,  vor.  Der  Stamm  hat 
fortgeblnht  und  besass  in  neuerer  Zeit  das  Gut  Sandberg  im  Kreise 
Zauchc-Belzig,  Prov.  Brandenburg. 

KHaulh.  8.  Htetmano,  VII.  r.  1.  8.  Ki  n.  ü»  n.  Tub.  8.  — Omir,  II.  8.  KA-3fXi 

n«rh  Btckmamn.  JklolUr,  Pr^ib.  Chronik.  I.  ii.  II.  u.  MülUr,  Annal.  Saxoo.  8.  S^.  — ZtdUr^ 

8.  — Frtik.  9.  Udtbur,  I.  M.  93t. 

Freyherg  (in  Silber  ein  schrägrechter,  schwarzer  Balken).  Ein  io 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  und  im  17.  Jahrh.  im  Meklenhnrgischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  AmteWredenhagen  Dam- 
beck,  so  wie  auch  die  Güter  Gottbun  und  Karebow  an  sich  gebracht 
hatte.  — Albrecht  Andreas  v.  Freyberg  kommt  1680  als  Pomraern- 
scher  Regierungsrath  vor.  — Im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  lebte  in 
Meklenbnrg  nur  noch  ein  einziger  Sprosse  des  Stammes. 

Hauhr,  I.  8.  .160.  — Frtik  r Mtkur,  I.  8.  tSI  nii<l  III.  8. 

Freyherger  v.  (•eissrnhansen  (in  Schwarz  ein  goldener,  ausge- 
rundeter  Handkorb,  nach  Anderen  ein  Topf,  mit  einer  Ober  sich  ge- 
stellten Handhabe  oder  einem  Henkep.  Flin  ursprünglich  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Niederösterreich  ansässig  wurde.  Wolf- 
gang Freyberger  v.  G. , Herr  auf  Ober- F’cllabrunn  und  Mäggerstorf, 
kommt  1561  und  noch  1577  vor,  u.  Wolfgang  F’reyberger  v.  G.,  Herr 
zu  Reinbrechtspölla  u.  Praiteuaichen,  der  Kais.  Maj.  Hofdiener,  zählte 
1582  die  Leibsteuer.  NachFriedesheim  ging  1589  in  Niederösterreich 
der  Stamm  aus.  In  Bayern  kommt  Sigmund  Freyberger  zu  Geissen- 
hausen  noch  1517  vor. 

W\4*griU.  III.  8.  90,  — Ob®rb»y^Ti%rh^»  Archiv,  V'III.  8.  79. 

*■  Frrybarg,  (irafen.  .Altes  Dynastengeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Freiburg  im  Breisgau,  über  welches  durch  Mones  F'leiss  sehr  viele 
Urkunden  bekannt  geworden  sind. 

Scitschrifl  for  dl#  Gcachlchte  de»  ObcTrh**lcn,  Bd.  I— IX. 

' Freybirg  (Schild  durch  einen  goldenen  Sparren,  mit  einer  golde- 
nen Lilie  besetzt,  von  Blau  u.  Rotb  getheiltl.  Ein  schwäbisches  Adels- 
gescblecht,  welches  auch  zu  dem  Patriciate  der  Reichsstadt  Memmin- 
gen gehörte  und  auch  den  Beinamen:  zur  Cappel  führte. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  194.  — Sitkmackrr.  V.  JSS. 

Freybirg,  Freibnrg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in 
Silber  ein  (frOner  Weinstock  mit  drei  blauen  Trauben  ij.  links  in  Roth 
4ie  Stange  eines  goldenen  Hirschgeweihes).  Ein  zu  dem  Adel  im 
Kgr.  Preussen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Christian  F'riedrich 
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V.  Freyburg  15.  Febr.  1832  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  zu 
Löweuberg  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  It.  8.  194,  — Frh.  r.  Lrdehur,  I.  S.  “12  und  III.  8.  2.M. 

Vreyburg  (Schild  quergetlieilt:  oben  in  Ruth  eine  von  zwei  Lbweu 
beseitete  Hurg  und  unten  in  Silber  ein  vor  drei  Büuinen  schreitender 
Löwe).  Ein  ebenfalls  im  Kgr.  Preussen  blühendes  Adelsgescbleubt, 
von  welchem  aber  nur  das  auch  in  sächsischen  Sammlungen  mehr- 
fach vorkommende  Wappen  bekannt  ist.  Zu  welcher  der  beiden  preus- 
siseben  Familie  v.  Freyburg  die  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee gestandenen  Ofiiciere  dieses  Namens  gehören,  muss  dahin  gestellt 
bleiben. 

Frtill.  t.  LMrbur.  I.  8.  932  mul  III.  S 2.'il. 

Freydang,  Edle.  Erbländ.- österreichischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  für  Franz  Xaver  Freydang  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

».  Müht/fld,  ErgHiit.'Ud.  8.  289. 

Freydencgg.  Diplom  von  1732  für  Jacob  v.  Freydenegg  über  die 
Bewilligung  zur  Annahme  des  Namens:  v.  Monceili.  — S.  v.  F'rayd- 
tenegg,  S.  328. 

Mtgtrl«  ».  Mihl/eid,  KrgSux**Bd.  8.  289 

Freydenfeld,  s.  Böhm  v.  Freudenfeld,  Bd.  I.  S.  517;  Diet- 
rich V.  Freyd  enfeld,  Bd.  11.  S.  490  und  Koschin  v.  Frey[- 
de  nfe  I d. 

Freydhoffer,  Edle  t,  SteiDbrnrk,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1746  für  Carl  Freydhoffer,  k.  k.  Feldkriegscommissair 
und  für  die  Brüder  desselben,  Franz;  Joseph  und  Anton  Freydhoffer, 
mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Steinbruck. 

JifgfrU  r.  Mühljtld , Ergüitx.-Bil.  8.  141. 

FreydorlT.  Adelsstand  des  Grossherzogth.  Baden.  Diplom  v.  1806 
für  den  in  morganatischer  Ehe  erzeugten  Sohn  des  Markgrafen  Chri- 
stoph zu  Baden  u.  der  Catharina  Fux,  vermählt  28.  Sept.  1779,  Carl 
Wilhelm,  mit  dem  Namen:  v.  Freydorff. 

Ccm/,  Ad^Ub.  d.  (iroddb.  Baden,  Abtb.  3. 

Freyenberg,  s.  Puchs  v.  Freyenbergu.  Katzer  v.  Linde u- 
heim  u.  Freyenberg. 

Freyeaburg,  s.  Waldschacher  v.  Freyenburg. 

, Freyend,  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgcschlccht, 
welches  aus  Litthauen  stammen  soll  u.  aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Ein  v.  F.,  Hauptmann 
im  k.  preuss.  Infant.- Regim.  v.  Sanitz,  starb  1806  u.  ein  Major  v.  F. 
im  Dragoner- Regiment  v.  Prittwitz  1809,  auch  stand  noch  1813  ein 
Premier  - Lieutenant  v.  F.  im  18.  Infant. -Regiment.  — Neuerlich  ist 
der  Mannsstamm  erloschen  und  Name  und  Wappen  sind  1856  an  die 
Familie  John  gekommen,  s.  den  Artikel:  John  v.  Freyend. 

N Pr.  A -L.  II.  8.  194.  — Freib.  t.  Lnt-bur,  I.  8.  232  a.  III.  8.  234. 

FrcycDfeld,  s.  Garzarolli  v.  Garzarollhof;  Freyeifeld,  8. 
Janckwitz  v.  Freyenfeld,  Ritter.  Freyeiifeld,  s.  Pospicbel 
Freyenfeld  u.  Freyenfeld,  s.  Simon  v.  Freyenfeld. 
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• l'rcjenfeUs,  s.  Frey  v.  Freyenfelss,  S.  337. 

Frrym-Seib«lt.<>ii«rf,  8.  SeiboltBdorf,  l'rrihrrren  and  (irafen. 

l'rejrDslein,  s.  Slama  v.  FreyeDst«in,  Riltrr. 

KrrytnlharH,  8.  EnzenbergzumF'reyeo-a.Jöchelstburm, 
ürafrn,  S.  126—128  u Erstenbeag  zutn  Freyenth  arm,  frelher« 
rrn,  S.  149  and  150. 

l'rrymlharD,  Ritlrr,  8.  Kuntz  v.  Freyenthurn,  Ritter;  and 
l'rririilbnrii,  h'rihrrrea,  s.  Ziogris  v.  o.  zam  F’reyenthurn,  Frei- 
herren. 

Frejrnwald,  8.  Jonack  v.  Freyenwald. 

I'rr>fnwarl,  s Falkenau,  v.  n.  zuFalkenaaaafFreyen- 
wart,  l'rrlberrrn,  S.  195. 

h-ryenwörlb,  8.  EhrmannB,  Ehrmanns  v.  a.  za  Faickenaa 
auf  Freyenwörth,  S.  52. 

Frryer,  RIttrr.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  12.  Dec.  1695  fOr 
Kilian  v.  Freyer,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Reg.  Sachsen -Cobarg. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  in  welche  za  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts der  Adel  gekommen  war. 

9.  Htjntr,  StAfnmboeb,  I.  f.  893. 

Frryer,  RIttrr.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  13.  Aag. 
1707  fQr  Johann  Freyer,  Bürger  o.  Handelsmann  za  Breslan.  Derselbe 
starb  schon  23.  Nov.  1707  and  hinterliess  nur  Töchter. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  164.  — /><■*.  t.  Ltdtbur,  I.  8.  283. 

Frryer  r.  tirünan.  Altes , bayer.  Adelsgescblecht , welches  zuerst 
1330  vorkommt  und  1597  erloschen  ist. 

9.  ftuagestorbfoer  bijrar.  Adel,  Tab.  8 a.  V.  4. 

Frryfrld,  s.  Coelestin  v.  Freyfeld,  Bd.  II.  S.  300. 

Frryhalde,  s.  Penaterv.  Freyhaide. 

Frrybainb,  s.  Pernstich  v.  Freyhaimb. 

Frryhef,  8.  Verbrach  v.  Freyhof, 

Frrybeld(in  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  scbr&g- 
linker,  rother  Balken).  Ein  zum  prenssisctien  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  in  einer  Linie  sich  auch  Freyhold- Ustarbowski 
schreibt,  s.  den  Artikel : Ustarbowski,  Freyhold-Ustarbowski.  — Ein 
V.  Freihold  stand  1806  als  k.  prenss.  Staabscapitain  im  Infanter.-Re- 
gim.  V.  Kalkreuth  und  starb  1820  im  Pensionsstande  und  ein  Anderer 
1823  als  k.  prenss.  Capitain  des  14.  Infanterie-Garnisons-Bataillons. 
Der  Bruder  des  Letzteren  trat  1818  aus  dem  activen  Dienste.  In 
neuester  Zeit  standen  noch  sechs  Sprossen  des  Stammes  in  der  k. 
prenss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  VI  8.  so.  — rrtik.  r.  lfdttmr,  I.  8 . 233  and  IH.  8.  254. 

Frryliag,  Freiherren,  s.  Schifer,  Freih.  v.  u.  zuFreyling 
anfTax-  n.  Pnechberg. 

Freymann  v.  Randerk,  s.  Freimannv.  Randeck,  S.  330.  Ueber 
das  Vorkommen  des  Stammes  in  Nieder -Oesterreich,  seit  1688  auf 
Essling  und  Knandorf  und  später  auf  Freisitz  Aichberg  zu  Ober- 
Robrbacb  u.  Edelsitz  Perzlhof  an  der  Erlauf,  hat  bis  1786  Wissgrill 
genaue  Nachrichten  gegebbn. 

WI$tfrlU.  III.  8.  90  und  9t.  ' 
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frfyrieilt,  s.  Bevier  v.  Frcyriedt,  Ritter  a.  Prriberrra,  Bd.  I. 
S.  402. 

freytaUfeld,  s.  Chitry  v.  Freysalsfeld,  Bd.  II.  S.  263. 

IVcyseblaj;.  F.in  im  16.  Jabrh.  in  Nieder -Oesterreich  vorgekom- 
menes  Adelsgeschlecht,  aus  welcliem  Rudolph  v.  Freyschlag  zu  Ab- 
storf  ob  der  Trasen  1534  und  1536  auf  den  tiiederöslerr.  Landtagen 
zu  Wien  auf  der  Ritterbank  sass.  Derselbe  war  mit  Anna  v.  Ober- 
haim,  des  Vincenz  v.  Uberbaim  auf  Winkelberg  Tochter,  vermählt. 

Wiitgrill,  III.  8.  9S. 

Preysrblag  v.  FreyeBstela.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Apr. 
1646  für  Adolph  Freyschlag,  Pfleger  zu  Wildenholz,  mit  dem  Prädi- 
cate : v.  P'reyenstein.  Der  Stamm  hat  fortgebiQbt  u.  ein  Urenkel  des 
Diploms-Empfängers,  Ignaz  Oajetan  P’reyschlag  v.  Freyenstein,  geh. 
1741,  ehemaliger  fUrstl.  passanischer  Ilofrath,  Truchsess  und  Polizei- 
Commissair  in  Passau,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

f.  Lang,  8.  389.  — W.-B.  des  K^r.  Bayero,  V.  46.  — e.  Ut/ntr,  Tab.  87  und  8.  77.  — 

Freysrblag  r.  Schmldenthall.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1730  fUr  Johann  Joseph  Ignaz  Freyschlag,  Decan  der  Dom- 
kircbe  zn  St.  Peter  in  Bndissin , mit  dem  Prädicate  v.  Schmidenthall. 

Mtgerlt  t.  MiU/tid,  Br|tii».-nd.  8.  >S9. 

Freising  zu  Airbarb.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  31.  Mai  1559 
für  Hans  Mayr  zn  Freysing,  mit  der  Bewilligung,  sich  künftig  v.  Frey- 
sing zu  Aichach  nennen  und  sehr  iben  zu  dürfen.  Derselbe  stammte 
durch  seine  Mutier  ans  dem  alten  Geschlechte:  v.  Aichach:  eine 
Abstammung,  welche  in  Adelsdiplome  bestätigt  wurde.  Später,  1563 
n.  1583,  ist  das  Diplom  auf  zwei  weitere  Mayr  ausgedehnt  worden. 

Wigul  HunH , III.  8.  .318.  — 9,  Nefner  ^ timlrr  Ad>'(,  Tab.  7 tuid  8.  6 und  Brg&iis.-Rd. 
Tab.  9 u.  8.  93. 

Freyslagrr,  Frrysing  (Schild  geviert:  1 und  4 Silber  und  2 und  3 
Schwarz  ohne  Bild,  Feld  ! aber  am  oberen  Rande  mit  einem  schwar- 
zen Bande  quer  belegt).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Niederüsterreich  kam  u.  zn  welchem,  wie  sich  aus  Nachstehen- 
dem ergiebt,  der  im  vorhergehenden  Artikel  genannte  EmpPänger  des 
Reichsadelsdiplom  gehörte.  — Görig  Freysinger  und  Agnes,  seine 
Hausfrau,  kommen  schon  1354,  Reinhard  v.  Freysing  1392,  Seybold 
Freysinger,  Ritter,  1402  u.  Hans  Freysingcr  1404  u.  1417  urkund- 
lich vor.  Bernhard  Freysinger  kanfte  1440  Schloss  und  Gut  Pergan 
in  Niederösterreich  und  von  seinen  Nachkommen  batte  Hans  Frey- 
singer, Ritter,  noch  1534  dieses  Schloss  und  Gut  inne.  — Hans  v. 
P'reysing  zn  Aichach  und  Nargoll  — nach  Allem  der  im  vorstehenden 
Artikel  genannte  Hans  Mayr  zu  Freysing  — vermählte  sich  mit  Do- 
rothea Hölzler,  welche  ihm  das  Gnt  Saebsenbrnnn  bei  Kirchberg  in 
Niederösterreicb  zubroebte  und  batte , neben  einigen  Töchtern,  drei 
Söhne,  Georg,  Christoph  n.  Philipp.  Letzterer,  gest.  1573,  war  Cano- 
nicus  im  Stifte  zu  Innicben  in  Tirol.  Den  Stamm  setzte  sein  Brnder, 
Christoph  zn  Aicbacb-Strassfried  und  Sachsenbrunn,  fort.  Derselbe, 
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berz.  bayfr.  Regierungsratb  zo  Bargbansen,  vermäblt  mit  Margaretha 
Auer  V.  Aarberg,  verkaufte  1670  Sachsenbrunn.  Aus  seiner  Ebe 
slaminte,  neben  zwei  verrnftblten  Töchtern,  ein  Sohn,  Johann  Baptist 
V.  F.,  oberösterr.  Regierungsratb  zu  Innsbruck,  welcher  sich  1584 
mit  Maria  Magdalena  Vintler  v.  Platsch  vermählte  u.  noch  I62U  mit 
dem  Edelsitze  Cammerhof  bei  Atzelstorf,  einem  Zinzendorfsrhen  Lehen, 
belieben  wurde.  Aus  seiner  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  Christoph 
Friedrich  und  Johann  Christoph  v.  F.  Ersterer,  Herr  zu  Aicbach  u. 
Strassfried,  Erzherz.  Sigismunds  in  Tirol  Hofrath  u.  später  oberösterr. 
Hofkammerath  zu  Innsbruck,  war  mit  Anna  Cbristiana  v.  Hobenreut- 
ter  vermählt,  hatte  aber  keine  Nachkommen  and  starb,  nachdem  er 
lange  als  Wittwer  gelebt  und  Wohlthätcr  vieler  Klöster  gewesen, 
20.  März  1667  als  Letzter  seines  alten  Stammes. 

Wu^rill,  III.  s.  n-M. 

*■  l'reysiebrn  (in  Schwarz  ein  aufsteigcnder  Löwe  von  natfirlichcr 
Farbe  , welcher  mit  beiden  Vorderpranken  eine  grosse  silberne  Hel- 
lebarde hält).  Ein  aus  Franken  nach  Niederösterreich  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  dem  auch 
in  Niederösterreich  vorgekommenen  Adelsgescblecbte  v.  Freiesieben, 
s.  den  betreflfenden  Artikel,  S.  330.  — Bartholomae  v.  Freysleben, 
Doctor  der  Rechte  und  bereits  1506  einer  der  ersten  Räthe  im  Regi- 
mente  der  niederösterr.  Lande,  kaufte  kurz  vor  seinem  Todde,  1510, 
die  Herrschaft  und  Veste  Lichtenstein,  erhielt  die  Bestätigung  seines 
alten  Adels  mit  einem  ritterlichen  Wappen  u.  starb  1511.  Die  Söhne 
desselben,  Georg  und  Christoph  v.  F.,  waren  1534  gemeinschaftlich 
mit  der  Veste  und  Herrschaft  Lichtenstein  begütert  und  Georg  v.  F. 
kommt  noch  1544  vor.  Von  Letzterem  entspross  Bartholomae  der 
Jüngere,  k.  k.  Feld -Oberst  und  Oberst -Hanszeugmeister.  Derselbe, 
gest.  1570,  verkaufte  1559  Lichtenstein  an  Andreas  Freih.  v.  Pögl, 
besass  abt  r auch  die  Güter  Haydersfelden  und  Hinterstorf  noch  1567. 
Männliche  Nachkommen  ans  seiner  Ehe  mit  Catbarina  Teger,  gest. 
um  1579,  sind  nicht  bekannt:  nach  Allem  ging  mit  ihm  der  Stamm  aus. 

WiatffriU,  III.  8.  94  Utid  9^.  • 

Freyslfbrn  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Roth  drei  schräglinke, 
silberne  Balken  und  2 und  3 in  Silber  ein  goldener,  eine  Hellebarde 
haltender  Greif).  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  vom 
2.  Juni  1738  und  Ritterstandsdiplom  vom  16.  Jan.  1753.  Zu  diesem 
Geschlechte  gehörte  B.  v.  Freysleben,  welcher  1847  als  k.  preuss. 
Generalmajor  zur  Disposition  vorkommt. 

Freih,  r.  Ledebur,  I.S.  9)3. 

'■  freystedt  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand  des 
Grossherzogthnms  Baden.  Adelsdiplom  vom  K.  Joseph  II.  für  Carl 
Friedrich  Hermann  Freystedt,  markgräfl.  badenschen  Obersten.  Der- 
selbe, geb.  1749  zu  Carlsruhe,  trat  in  badensche  Militairdienste,  ging 
1773  in  russische  und  dann  in  preuss.  Dienste  u.  kehrte  später  nach 
Baden  zurück,  wo  er  Oberst  wurde.  Der  Stamm  hat  fortgeblübt  und 
C.  Fr.  H.  v.  Freystedt  wurde  1847  in  den  badenseben  Freiherrnstand 
erhoben. 

Cm»t,  Adelfb.  de«  Orottb.  B»d«n,  Abih.  8 
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t Vrrtta;,  Freltaf;,  auch  frrihrrren  a.  tirafra  (Stamrnwappen  ; in  Rlan 

drei,  2 und  1 , silberne  Hinge.  Wappen  der  v.  Kreytag  v.  Löringliof 
zu  Gödens:  Schild  geviert:  1 und  4 das  Stammwappen  und  2 u.  3 in 
Gold  ein  schwarzer,  hinter  grttnen  Bäumen  hervorbrechender  Löwe). 
Reichs-  Freiherrn-  und  Urafenstand.  Freihcrrndiplom  vom  3.  Febr 
1749  für  Franz  Jacob  v.  Freytag  u.  Grafendiplom  vom  2.  Jan.  1692 
für  Haro  Burkard,  Franz  Heinrich  und  Carl  Philipp  Freib.  v.  Freytag 
(Freydag).  — Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches,  urkund- 
lich schon  1245,  1257  und  1287  vorkomraend,  sich  zeitig  in  N'ieder- 
V Sachsen  ausbreitete  und  nach  Cur-  und  Liedand  kam.  Dasselbe  wird 
in  lateinischen  Urkunden  de»13.  und  14.  Jahrh.  de  Sexta  seria  ge- 
nannt u.  erscheint  dann  in  deutschen  Urkunden  mit  den  Namen : Fry- 
dagh,  Vrydag,  Fridag,  Freytag  etc.  — Heinrich  v.  h'.  war  1402  Abt 
der  Beuedictiner- Abtei  Brauweiler  (im  jetzigen  Landkreise  Cöln)  u. 
Hans  v.  F.  welcher  von  dem  Schlosse  Löringhof  (im  Jetzigen  Kreise 
Recklinghausen , Prov.  Westphalen)  den  Beinamen  Löringhof  ange- 
nommen hatte,  zählte  1491  zu  den  Orden^meistern  in  Liefland. — 
Im  16.  Jahrh.  breitete  sich  ein  Zweig  des  Stammes  auch  in  Ostfries- 
land  aus  und  besass  die  Herrlichkeit  Gödens.  Diese  Herrlichkeit 
brachte  Franz  Fridag  v.  Löringhof  durch  Vermählung  mit  Almet  v. 
Oldenboccum,Frbtochter  zu  Gödens,  in  seine  Linie.  Von  ihm  stammten 
zwei  Söhne,  Haro  zu  Gödens  und  Melchior  Krnst,  Häuptling  zu  üster- 
tewehr,  welche  den  Stamm  in  zwei  Linien  fortsetzten.  Die  Linie  des 
Letzteren  erlosch  schon  mit  dem  gleichnamigen  Enkel , die  des  Kr- 
steren  aber,  welcher  mit  einer  Freiin  v.  Knyphausen  vermählt  war, 
blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort  n.  von  seinen  Söhnen , Franz  Ico 
zu  Gödens  u.  Johann  Wilhelm  zu  Emden,  hngen  zwei  neue  Linien  des 
Stammes  an.  Franz  Ico,  Drost  zu  Liere,  wurde  vom  K.  Ferdinand  III. 
in  den  Freiherrnstand  erhoben  Der  freiherrliche  Titel  war  also 
schon  vor  dem  oben  erwähnten  Reichsfreiherrndiplom  in  die  h’amilie 
gekommen  und  findet  sich  in  dem  angegebenen  Grafendiplome.  Freib. 
Franz  Ico  war  mit  Elisabeth  v.  W’esterholt  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Söhne  entsprossten.  Von  diesen  wurde  Carl  Philipp,  gest. 
1698,  Malteser  Ritter,  Grossprior  in  Ungarn,  Comthur  zu  Tobel,  Roth- 
weil  etc.,  Johann  Ernst,  Jco  W'ilhelm  und  Maximilian  traten  in  den 
Jesuitcr-Orden  und  Ilaro  Burkard,  der  Aclteste  dieser  Söhne,  Herr 
der  Herrlichkeit  Gödens,  k.  k.  Kämm,  und  Abgesandter  in  den  Nic- 
dersächsischen  n.  westphälischen  Kreisen,  wurde  mit  seinen  Brüdern, 
8.  oben,  in  den  Grafenstand  erhoben.  Letzteser  starb  1692  unver- 
mäblt  und  verfällte  die  Herrlichkeit  Gödens  auf  seinen  noch  einzig 
lebenden  Bruder,  Franz  Heinrich,  s.  oben,  k.  k.  Kämm.,  Rcichsbof- 
rath  und  Abgesandten  am  kurbrandeub.  Hofe  und  später  auch  in  den 
niedci'säcbs.-  und  westphälischen  Kreisen.  Derselbe,  gest.  1694,  war 
mit  Sophia  Elisabeth  Grf.  v.  Altenburg  vermählt  u.  hinterliess  mehrere 
Söhne.  Von  diesen  starb  Franz  Wilhelm  1722  als  k.  poln.  und  kur- 
sächs.  Oherstlieuteuant  und  k.  k.  Kämm,  und  Burkhard  Philipp,  k.  k. 
Kämm.  n.  Reiebshofrath,  vermählte  sich  1708  mit  Edel  Auguste  Grf. 
V.  Bielcke,  *war  1720  und  1721  Abgesandter  au  den  k.  schwedischen 
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und  dftnisuben  Höfen  und  schloss  1746  die  gräfliche  Linie.  — Von 
Johann  Wilhelm  v.  F.,  s.  oben,  Drosten  zu  Fmden  und  Assessor  des 
ostfries.llofgerichts,  stammteb  mehrere  Söhne,  welche  meist  in  Kriegs- 
dienste trateu  und  von  denen  nur  ilaro  Heinrich,  Drost  zu  Anricb 
und  1700  ostfries.  Hofricbter  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort- 
selzte.  Von  diesen  war  Eberhard  Hermann  k.  prenss.  Kammerjun- 
ker, Carl  Wilhelm  Major  der  brandenb.  Compagnie  de  Marine  zu  Em- 
den, Haro  Burknrd  Capitain  Aide  de  Camp  zu  Weissenfels  und  Franz 
Heinrich  fttrstl.  ostfries.  Jägermeister  u.  cs  wurde  durch  dieselben  die 
Linie  des  Johann  Wilhelm  fortgesetzt.  — Von  den  erwähnten  Haupt- 
linicn  zweigten  sich  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  nach  ihren  Besitzun- 
gen genannte  Häuser  ab.  Zu  diesen  gehören  die  Häuser  Aden,  Bud- 
deuburg  ä.  d.  Lippe,  Camen  Grevel,  Herbeck,  Hockerde,  Husen, 
Lanstrop,  Loxten,  Schörlingen,  Waltrop,  Wischelingen  etC.  — Der 
Stamm  hat  fortgcbluht  u.  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der 
Guter  MUnder  im  Calenbergiscbeu,  Estorf  im  Hcyaischen  und  eines 
Burgmannshofes  in  QuakenbrOck  im  OsnabrUckschen  zu  den  ritter- 
schafllichen  Adel  der  genannten  Landschaften,  auch  kommt  io  neuster 
Zeit  im  Königreich  Prenssen  August  Freiherr  v.  Frydag  als  Herr  auf 
Buddenburg  und  Niederhofen  im  Kr.  Dortmund  n.  Massen  (Majorat) 
im  Kr.  Hamm  vor. 

Gaukt.  1.  8.  680 — 683.  a.  II.  S.  301  und  303  t Die  t.  Pr«yU8  in  Hildesheinnelirii.  nnrh 
dtr  Hlntori«  von  Hildesheim,  8.  33^~V40.  — Z^Hlrr,  IX.  8.  1H9I.  ->  Fnik,  9.  Krohnr,  I.  8. 
311—813.  — Uuptl,  Msteriul.  1781.  8.  674  : Frevtag  v.  L8fiii«hof.  — Schmidt,  BHira«  inr 
OeMh.  d.  Adele,  I.  8.  181  mid  II.  6.  310.  — N.  Mr..A.  t.  V.  H.  164  und  166.  — e.  Firk$, 
Cr«prung  de«  Adele  in  di-ii  0<its«eprnv.,  8.  149.  — - Frtik.  t.  rf.  Kne^thtck,  8.  ISt.  — Wr^ik. 
r.  L<dtbmr,  L 0.  333  ood  UI.  0 ‘J64.  — Sitbmacktr,  I.  190:  Di«  Frev(U|C,  Weetpbilie^h  a 
V.  it:  Preib.  t.  F.  — Lezlcoo  over  adelig«  Pamili«r  i lianroerk,  I.  Tab  98.  Nr.  66-  — e. 
Sfeinea.  Tah.  69.  — Stimhi,  curlind.  Tab.  13.  — W.«H.  dee  Kgr.  Hannover,  C.  61  u. 

8.  dt  V.  Freitag  in  Nied«reacb«'*n  und  v.  Freitag  (v.  Löringhuf)  a.  dem  Hause  Uödena  iu 
Weetpbaien:  richtiger  itn  Kgr.  Haouuver.  — JTaercAte,  II.  8.  161—163.  — e.  bes- 

•iseb^r  Adel.  Tab.  9.  und  8.  9. 

rreytag  (Schild  quergetheilt  u.  oben  mit  Wolkenschnitten).  West- 
phäliscbes,  aus  der  Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  schon  1326  mit  Huckarde  im  jetzigen  Kr.  Dortmund  begütert 
war  und  später,  im  14.  Jahrh.  auch  Kirchlinde,  Pentling  und  Drenhu- 
sen.  Letzteres  auch  noch  1421,  inne  batte.  Das  Gut  Huckarde  war 
noch  1556  in  der  Hand  der  Familie,  nach  dieser  Zeit  aber  erlosch  der 
Stamm. 

freik.  t.  Ltdtbur,  I.  S.  233. 

rrejtag  (in  Schwarz  «ine  silberne  Glocke).  Altes,  westphälisebes 
und  braunschweig-lUneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in 
Mindenschen  Urkunden  des  13.  Jahrh.  vorkommt.  Hemsen  u.  Landes- 
bergen im  Hoyaischen  standen  dem  Gescblechte  schon  1287  zu.  Der 
Stamm,  welcher  mehrfach  mit  dem  die  Ringe  führenden  Gescblechte 
V.  Freytag  verwechselt  wurde,  blühte  noch  ira  17.  Jahrhunderte,  ist 
aber  dann  erloschen. 

Frrik.  w.  Uitbur,  l.  B.  23S.  — SUbmaektr,  I.  IM  : Dl.  Pr.]rutl.  BraunKhvrlsbch. 

Krrytag  ».  frrydennalh  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts 
in  Silber  auf  grünem  Dreiberge  ein  aufrechtstehender,  rechtsgekehr- 
ter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der 
aufgehobenen  rechten  Vorderpranke  an  einem  Stiele  mit  zwei  grünen 
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Blättern  eine  blane  Weintraube  hält  nnd  links  in  Roth  ein  silberner 
Querbalken,  mit  einer  rothen  Rose  an  einem  grflnen,  zweiblättrigen 
Stiele  belegt).  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  April 
1681  für  fieorg  Sigmnnd  u.  Hieronymus  Freytag  mit  dem  Prädicate: 
V.  Freydenmuth  zu  Plazegg.  Dieselben  stammten  aus  einer  Familie, 
aus  welcher  Andreas  u.  Abraham  Freytag  5.  Nov.  1590  vom  Herzoge 
Ferdinand  in  Tirol  einen  Wappenbrief  erhalten  batten. 

Kntftehke,  IV.  6.  tS3  narh  Handirklinung  und  btiidächr.  Notiieen. 

Kreytag  v.  Scbönleatea  (in  Schwarz  eine  silberne  Glocke).  Altes, 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit 
dem  im  Artikel  S.  347  besprochenen  (Geschleckte,  welches  sich  nach 
nach  dem  Sitze  Scbönleuten  bei  Aicbacb  nannte  u.  schrieb.  Dasselbe 
tritt  in  bayerischen  Urkunden  schon  1307  auf  und  noch  1618  kommt 
ein  Freytäg  v.  Scbönleuten  als  leuchtenberg’scber  Hofmeister  vor. 

HunH,  III.  S.  3H.  — Mooam.  boiea,  V.  8.  345. 

Preytag  in  Valdbaeh  n.  (idttfrlts,  Itreytager,  Freytager  (Schild  von 
Silber  u.  Roth  durch  eine  aufsteigende,  blaue  Spitze,  an  welche  eine 
grosse,  silberne  Glocke  geheftet  ist,  getheilt).  Niederösterreichisches, 
zum  Ritterstande  gehöriges  Adelsgeschleclit,  aus  welchem  Wolfgang 
Freytager  1496  mit  Gross- Göttfritz  und  Nonndorf  begütert  war  und 
im  genannten  Jahre  vom  K.  Maximilian  I.  die  landesffirstlicben  Lehen 
über  diese  Güter  erhielt.  1502  kommt  derselbe  mit  dem  Zusatze: 
Freytag  zu  Waldbach  nnd  Göttfritz  vor  und  erscheint  noch  1534  als 
Zeuge  in  einem  Kaufbriefe.  Später  findet  sich  der  Name  des  Ge- 
schlechts nicht  mehr  vor.  — Mit  Wolfgang  F.  zu  Waldbach  n.  Gött- 
fritz waren  die  Herren  v.  Sinzendorff  durch  Vermählungen  verwandt 
nnd  dieselben  beerbten  den  Nachlass. 

WiltgriU,  tlL  8.  95  und  96. 

heywald,  Fretwald,  Honst  v.  Hreywaid,  auch  Ritter  (Schild  ueviert; 

1 und  4 in  Gold  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  u. 

2 u.  3 in  Schwarz  ein  einwärtssehender  gekrönter,  goldener  doppelt 
geschweifter  Löwe.  Das  ererbte  Wappen  vor  1618  war:  Schild  der 
Länge  nach  getheilt : rechts  in  Roth  ein  blauer  Globus  mit  Centrum 
und  links  in  Gold  ein  rother  Triangel).  Böhmischer  Adels-  n.  Ritter- 
stand. Adelsbestätigungsdiplom  vom  28.  Sept.  1618  für  die  Vettern : 
Donat  Freywald,  kaiserl.  Rath,  Leib-Medicus,  Comes  Palat.  Caes.  etc. 

, und  Georg  Donat  Freywald  und  Ritterstandsdiplom  vom  3.  Februar 
1684  für  Christoph  und  Donat  Gottlieb  v.  Freywald.  — Sächsisches 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1550  mit  Flöhe  im  Erzgebirge  und 
in  der  Oberläusitz  mit  Kayna  unweit  Bautzen  angesessen  war.  Gaube 
nahm  an,  dass  das  Adclsbestätigungsdiplom  von  1618  ein  Adclser- 
bcbungsdiplom  gewesen  sei  n.  zwar  weil  in  diesem  Diplome  die  glück- 
lichen Curen  des  Donat  Freywald  erwähnt  würden  und  die  Formalien 
des  Diploms:  Beilegung  der  gewöhnlichen  Ahnen  in  aufsteigender 
Linie  etc.  eigentlich  eine  Ertheilung  des  Adels  anzeigten,  doch  ist  in 
diesem  Diplome  mit  klaren  Worten  gesagt,  dass  die  beiden  Empfän- 
ger desselben  in  den  alten  vorigen  adeligen  Stand  erhoben  und  dass 
ihnen  erlaubt  würde , ihr  anererbtes  adeliges  Wappen  und  Kleinod 
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verändert,  geziert  and  verbessert,  s.  oben,  za  fuhren.  — Von  Dunat 
V.  Frey  wald  stammte  nach  Val.  König,  nach  Anderen  aber  von  dem  Vet- 
ter desselben , dem  unten  noch  näher  erwähnten  Ueorg  Donat  v.  Frey- 
wald, berz.  sacbs.  alteub.  Hofratb  u.  Consistorial  - Präsidenten,  Chri- 
stian v.  F.,  Herr  auf  Kayna  und  von  diesem  Centurius  v.  F.,  Herr  auf 
Leibsdorff.  Von  Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne,  Heinrich  und 
Krnst  V.  F.  von  welchen  der  Erstere  — die  Angaben  von  Valent.  Kö- 
nig und  Gauhe  sind,  wie  der  grosse  Fleiss  des  Geb. -Raths  v.  Gabelenz 
auf  Poscbwitz  herausgestellt  bat,  unricht  g — den  Stamm  fortsetzte. 
Heinrich  Donat  v.  Freywald,  gest.  1711  und  der  Erste,  welcher  das 
Rittergut  Schwanditz  besass,  war  in  erster  Ehe  mit  Veronica  Justine 
V.  Bärenstein  a.  d.  Hause  Kertschütz  und  in  zweiter  mit  Anna  Mag- 
dalena Schutz  V.  Mossbach  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten 
zwei,  aus  der  zweiten  fünf  Söhne.  Von  den  Söhnen  aus  erster  Ehe 
blieb  Siegmund  Donat  v.  F.  1704  in  der  Schlacht  bei  Höchstaedf, 
Friedrich  Donat  v.  F.  aber,  gest.  1740,  kursäebs.  Oberstwachtmeister, 
binterliess  aus  seiner  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Auguste  Ernestine, 
gest.  1756,  verm.  mit  Christian  Friedrich  v.  Roebel,  Auguste  Hein- 
rique,  gest.  1787,  vermählt  mit  Carl  Gottlob  v.  Polenz  und  Caroline 
Friederike,  verm.  mit  Carl  Christian  v.  Below,  zwei  Söhne,  Friedrich 
Donat  V.  F.,  gest.  1741  im  13.  Jahre  und  Heinrich  Donat  v.  F.,  gest. 
1785,  kursäebs.  Major,  verm.  mit  Johanna  Caroline  Friederike  v. 
Rüdiger,  aus  welcher  Ehe  eine  einzfge  Tochter  stammte,  Auguste 
Friederike  Sophie,  welche  sich  1789  mit  Carl  Haubold  Dietrich  v. 
Schleinitz  vermählte.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  starb 
sonach  im  Mannsstamme  ans.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Heinrich 
Donat  V.  F.  stammten  fUnf  Söhne:  Carl  Donat,  gest.  1714;  Ernst  Do- 
nat, gest.  1757,  knrsächs.  Oberst;  Christian  Donat,  gest.  1751,  war 
bereits  1731  knrsächs.  Dragouer-Hauptmann;  Heinrich  v.F., gest  1765, 
früher  in  fUrstl.  hessischen  Militairdiensten  n.  Sigismund  Donat  v.  F., 
gest.  1745,  in  kursäebs.  Militairdiensten.  Von  diesen  fünf  BrUdern 
batte  Heinrich  Donat  v.  F.  nur  einen  Sohn , Wilhelm  Donat  v.  F., 
welcher  1785  seine  Linie  schloss,  von  den  vier  Söhnen  des  Christian 
Donat  V.  F.  ans  der  Ehe  mit  Martha  Elisabeth  v.  Stein  a.  d.  Hause 
Cospoda,  aber  setzte  Julius  Ludwig  v.  F.  gest  1791  den  Stamm 
fort.  Aus  seiner  Ehe  mit  Christians  v.  Rockhausen  entsprossten  zwei 
Söhne  Johann  Ludwig  Donat  v.  F.  und  Carl  Ferdinand  Donat,  so  wie 
eine  Tochter,  Luise  Friederike  Auguste,  welche  sich  mit  Friedrich 
August  V.  Carlowitz  a.  d.  Hause  Gross-Hartmannsdorf  vermählte.  Aus 
der  Ehe  des  Johann  Ludwig  Donat  v.  F.,  gest.  1812,  mit  Luise  Frie- 
derike V.  Kutscbenbach  stammten,  neben  einem  Sohne;  Friedrich  Ju- 
lius Donat  V-  F.,  gest.  1832,  drei  Töchter,  Emilie  Luise  Henriette, 
gest.  nach  1840,  verm.  mit  Carl  Friedrich  August  Treusch  v.  Buttlar, 
Mathilde  Alma  Henriette,  verm.  mit  Oscar  v.  Brandenstein  und  Ottilie 
Rosalie  Henriette  v.  F.,  gest.  1844.  Der  Bruder  des  Johann  Ludwig 
Donat  V.  F.,  der  obengenannte  Carl  Ferdinand  Donat  v.  F.  starb 
20.  Oct.  1837  u.  mit  ihm  erlosch  der  Mannsstamm  der  Schwanditzer 
Linie  und  wohl  des  ganzen  Geschlechts  — Was  noch  den  im  .4dels- 
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bestätiguiigsdiplome  vou  1618  erwahuteu  Vetter  des  ksis.  Katlis  etc. 
Donat  Freywald,  Oeorg  Uonat  Freywald,  anlangt,  so  war  derselbe  — 
ein  Sohn  des  1641  za  Torgau  verstorbenen  Donat  Freywald,  ehemali- 
gen Canzlers  der  (irafen  v.  Eberstein  in  Pommern  — herz,  sachsen- 
altenburg.  llofrath  und  Consistorial  - Präsident.  Während  Einige  von 
Nachkommen  desselben  nicht  sprechen,  nehmen  Andere,  s.  oben,  ihn 
als  nächsten  Stammvater  der  späteren  Sprossen  des  Stammes  an. 

Votier,  KloRia  Clar.  Viror.  1.  8.  38.  — Knauth,  H.  M>6.  Komif  III.  8.  SO«.  — 

Oaukt,  II.  8.  206— *0S;  Dod«I  v.  PrvymaJd.  — Zedier,  IX.  8.  l»96.  — f.  VeeMriti.  Diplom. 
N»chr.  V.  8.  31  und  32.  — G^b.-Kntbv.  Oahetena  in  d*ti  llitUi^llunRMi  d«*r  Gc^rliiebta*  and 
Altcrlbumifortcheudrii  OeseJIvchari  de«  (HtrrUndee.  Hd.  II.:  8UrauiCa(«|  der  in  m&niiUcher 
Linie  ausKealortenen  Familie  v.  Freiwald  auf  HrhwatidlU.  AU  KrgAuiuoK  und  PorUeUuag 
de.  Nachrichten  vuu  Val.  König  und  von  v.  Ueektrift.  — Frrth.  r.  Ltdtbur,  1.  H.  232  and 
2M.  e.  A/ei/tay,  I.  8.  160—162.  — Huppt,  au  Hlcbm.  W.  II.  V,  22.  — TgroJ.  II.  22ü.  — 
W.-B.  o.  aicb«.  Huaten.  VI.  28.  — e.  He/ner,  eirha.  Adel,  Tab.  28  und  H.  27.  — A'ae«cA2e 
11,  8.  16.3  uud  164. 

Freier.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Alabauda  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchen  Wladislaus  v.  Frezer  1830  Kureau- Dirigent 
bei  dem  Provinzial- Steuer- Directorute  zu  Posen  uud  der  Sohn  des- 
selben, Ludorair  Wladislaus  Victor,  1854  Appellations-Gerichts-Ke- 
fereiidar  in  Hromberg  war.  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  wohl  auch 
Matthias  v.  Freser,  welcher  1803  zu  Gorzewo  im  Kr.  Wongrowiec  u. 
Imiolki  im  Kr.  Gnesen  suss. 

Freik.  r.  Ledebur,  III.  8.  254  und  256. 

Frlcriiis.  Heichsadelsstand.  Diplom  aus  den  ersten  Jahren  der 
Regierung  des  K.  Franz  1.  (W45  etc.)  für  Christian  Ernst  Friccius, 
k.  dänischen  Etatsrath  und  Canzler  des  llerzogthums  Holstein.  Der 
Sohn  desselben,  Ferdinand  Carl  v.  Friccius,  war  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrh.  Dompropst  des  hannoverschen  Domstifts  zu  Hamburg. 

Leairoii  uver  adel.  Kamilirr  I Daomark,  I.  8.  15S.  — Frrih.  r.  d.  Knesebeck,  S.  131. 

Frlrk  r,  Frirkenharg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
1762  für  Johann  Georg  Frick,  SpitalvcrwalAr  zu  Feldkirch,  mit  dem 
Prädicate : v Frickenburg. 

SJegrrle  e.  itühl/etd,  RrgAnt.'Hd.  H.  2H9. 

Frirkeii , Frlrk.  PKn  ursprünglich  braunschweigisches  Adelsge- 
schlccht,  welches  nach  Funiilienpapiercn  bis  zur  Reformation  iin 
Hraunschweig-WolfeubOttelschen  begütert  war,  dann  sich  nach  Hil- 
desheim wendete  u.  später  nach  Münster  kam,  wo  Sprossen  des  Stam- 
mes bis  zu  dem  Ende  des  18.  Jahrh.  meist  in  kurrOlnisclien  Militair- 
diensten  standen.  — In  früher  Zeit  schon  war  ein  Zweig  des  Ge- 
schlechts mit  dem  dentschen  Orden  nach  Curland  gekommen,  aus 
welchem  in  neuerer  Zeit  der  k.  russische  General-Lieuteuant  und  k. 
General -Adjutant  v.  P’.  stammte.  Aus  dem  westphäliacben  Aste  des 
Stammes  entspross  früher  ein  v.  F.,  welcher  Adjutant  des  als  Held 
bekannten  Ludwig  Prinzen  vonUaden  war  u.  gegen  tinde  des  17.  Jahrh. 
als  Oberst  und  Conimandant  zu  Ofen  starb.  In  neuerer  Zeit  war  ein 
V.  F.  1836  Bürgermeister  zu  Helen  bei  Warendorf,  Provinz  West- 
plialen , ein  anderer  Sprosse  des  Stammes  war  1847  Hau])tmann  im 
Warendorfer  Bataill.  des  kön.  preuss.  13.  Landwehr- Regiments  uud 
P'erdinand  Ignaz  v.  Frit^ken,  k.  k.  H.auptniunn,  war  noch  1850  mit 
Charlotte  Grf.  v.  Zedtwitz  a.  d.  Hause  Oberneuberg  vermählt. 

«.  I'r  A.  I.,  Vl  S.  Sl.  — SV*,  w.  Mtbitr,  I.  S 234  u.  III.  S.  255. 
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^rick  T,  KrickenhiiaM-ii.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
den  Städchen  Friekenhausen  angesessen,  der  reichsfreien  Ritterschaft 
des  t'antons  Steigerwald  einverleibt  war.  Der  Stamm,  aus  welchem 
Arnold  F.  v.  F.,  der  Alle,  1250  lebte,  Ist  mit  COiirad  F.  v.  F.  zu  He- 
ruldsheim  nach  1347  wieder  ausgegangen. 

Hittitrmiann,  SteigrrwAlil.  Tab.  :tOM. 

Frirkhi-iidorf.  Altbayerisches  Adelsgeschlecbt  aus  dem  gleichna- 
migen Stammhause  bei  Pfaffenhofen  an  der  Hm.  Magold  du  F.  kommt 
zuerst  1036  vor  u.  zuletzt  tritt  Heinrich  F.  1443  auf. 

Wty.  Hund,  IM  8.  S13.  ~ Monnin.  HaIc.  V.  8.  97.  uii<l  Vf.  S.  9:!. 

frid  T.  fridburg,  Edle  ■.  Kitter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1763  für  D.  Alexius  Carl  Frid,  Arzte  in  Wien,  mit  dem  l'rädirate: 
Edler  V.  E'riedburg. 

Megfrtt  v.  Mukt/fld,  BrK«ni.*Bd.  8.  141. 

Eridrburg.  Ein  im  13.  und  14.  Jahrh.  vorgekommenes  Ritterge- 
schlecht, welches  an  der  Saale  auf  einem  Schlosse  neben  dem  Dorfe 
gleiches  Namens  sass. 

Hopptnrod,  Stammbacb.  Straiib.  1970  8.  34  und  35. 

Eriderkfrld,  s.  Brojatsch  v.  Fridekfeld,  Ereibrrren,  Hd  Ij. 
S.  87. 

V Erideriri , Eriederiri  (in  Blau  eine  aus  der  rechten  Oberecke  des 
Schildes  hervorbrechende,  strahlende  Sonne,  welche  von  einem  in  der 
linken  Oberecke  stehenden,  goldenen  Sterne  begleitet  ist  und  unten 
auf  zwei  gekYeuzten  Todtenknochen  ein  vorwärtsgekehrter  Todten- 
kopf).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Octob.  1742 
für  Christian  Friderici,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente 
V.  Rronikowski,  wegen  der  vor  den  Augen  des  Königs  in  der  Schlacht 
bei  Chotusitz  bewiesenen  Tapferkeit.  — Von  den  Söhnen  desselben 
starb  1825  der  1810  in  den  Pensionsstand  versetzte  k.  preuss. Oberst 
V.  F.,  verm.  mit  einer  v.  Steinmann.  Nachdem  Letztere  28.  Septemb. 
1842  gestorben  erhielten  1'4.  Nov.  1842  die  drei  Söhne  derselben, 
die  Gebrüder:  Friedrich  Wilhelm  v.  Friderici,  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Adjutant  bei  dem  Gcneral-Commando  des  2.  Armeecorps,  Fried- 
rich Heinrich  v.  F.,  Seconde  - Lieutenant  im  k.  preuss.  7.  Landwehr- 
Regim.  und  Friedrich  Bogislaus  Julius  v.  h'.,  die  Königliche  Bestäti- 
gung, den  Namen  ihrer  verewigten  Mutter  dem  angestammten  Namen 
beifügen  und  sich  von  Friederici- Steinraann  nennen  zu  dürfen.  Ein 
v.  Friderici-Steinmann  war  1857  mitLanisch  im  Kr.  Breslau  begütert. 
— Nach  dem  Dresdner  Calender  zum  Gebrauche  der  Residenz,  1846 
S.  146  u.  1847  S.  159,  ist  die  in  Sachsen  noch  neuerlich  vorgekom- 
mene Familie  v.  Friederici,  zu  welcher  Gustav  v.  F.  , gest.  1860  als 
k.  sächs.  Generallieutenant,  Divi^ionair  der  Infanterie  u.  Gouverneur 
der  Residenz  Dresden,  gehörte,  eines  Stammes  mit  der  hier  in  Rede 
stehenden,  preussischen  Familie  v.  F.  Dagegen  sagt  Freiherr  von  Le- 
debur, III.  S.  255.;  „die  v.  Friederici  in  Sachsen  sind  ein  anderes 
Geschlecht  (1  und  4.  Q.  in  Silber  neun  Kosen.  2 u 3 Q.  Gold  ohne 
Bild).“  Sollte  dieser  Wappenangabe  nicht  der  unrichtige  Namen  eines 
Siegels  zum  Grunde  liegen?  Von  der  Tinctur  des  1.  u.  4.  Feldes  ab- 
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i7ixS  fkr  <i«uqg  Cowrad  Fndtxiei , k.  L fiaiyitaiain.  hoi  <üiid  ftaük 
iidaiAent;^  wt^fsti  Hijubriftn  ggn  ijy«  J^ädcnt : s. 

FridwaM. 

Mfwr^  «.  JMHMX.  C M»  MC  M( 

VfideMb,  dr  rtidene»  m i^pmkiam  a.  liMaa.  T iilliiiii  iaiiii 
dideluriaiid  lAfui»  vw  9IL  1C7J)  ihr  dit  fmlirhdtii  Fiiii^äfc: 
nia*  MaüaiiliaL  aad  Jtdiami  Ciiirigtiaai,  ocfai  Xavaa:  de  Fziden- 
<äi  aa  E-spajitdm  and  Uraaaa. 

hkk  fcirriL  Ade  Mailand  4et  r'jeiabbfiii  Ib^iiaa  a.  2&.  Sin 
1637  Ar  Cari  Ooa  Fritabick  Fräeke.A>enk. 

F»«i  ■-  Immv.  hl  a aa 

« flicken  iSckBd  der  Ldaige  ward  gcskeiSt:  iwcdas  m ■^dldcT  cia 
die  Sackfen  links  kckreader,  «ckaaner  Adim^dgtj,  not  eäaem  gai- 
dears  kieesjcaipel  düegt  nad  knb  m biaa  drä,  2 and  1.  ne  dam  ah 
lige.  iMMme  Sume.i.  Adekss&aad  des  Egr-  Prcainta.  — Mpdaa  ca« 
2e.  Amg.  1763  Ar  Johaiia  Bcdarich  Fraehca.  fc.  1«««».  Liratramt  a. 
Ar  die  Sdhae  seines  fimders.  Ladaig  aad  Jcihwi«  Gaufiied  Frichea. 

s<a«a  Uddu  ton  aad  Mehrere  lyraswa  desMAea  itaadea  ■ 
der  k.  fireass.  Aimc«.  Eia  r.  F.  a.  e«  Haag^jaaaa  r.  F.  dien- 

tea  ias  Aalaage  dieses  Jakrh.  » E preass.  laiaaL-BegiM.  e.  fidehel 
in  K6a%bkerg.  Ersierer  srarh  1620  als  peasaoa.  Oherst  aad  Caai- 
auadani  des  4.  Garatsoashn ailinas.  Letxxer  trai  leOe  als  Major  aas 
deaa  acürea  JUieaste  aad  war  spdser  Posuaeisrer  aa  Issierhaig.  Eia 
llaapliBauo  r.  F.  stand  1652  ia  E preass.  11.  laiaaL-Begi»eate. 

f.  //«hms.  L s.  «m.  — a.  rs.  s_-l.  l s.  u n.  s.  m m«  t.  s.  ms.  — /tms.  r. 
Udtkitr.  I . (.  IM  — W -B  smx.  aMmSbi  lU.  XI.  — aMcSSc.  IT.  t.  UX  ■.  US 

fried.  (lObiaiscber  Adelsstaad.  Ibiploia  sob  4.  Jan.  1672  Ar 
Oottlieb  Martin  Fried,  Uaudelbinaiin  w BresUn.  % 

> UrlUmc»,  I.  S.  >M.  — frtiJt.  r UM4*v,  LS.XM.u4  UL  S.  XSL 

frirdaa.  Altes,  fteiermarkiscbes  Kittergescblecbr,  nicbt  an  ver> 
wecbbelii  mit  der  neueren  sieiermarkibcbeu  Familie  Faner  x.  Friedan 
walebes  die  gleichnamige  Herrscbaft  inne  batte. 

»•Umult,  I.  ■,  41«, 


fricdberr.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1830  Ar 


W .4i.  e MgdMi.  (naahn  VU..  4^1  . « Hmtmrr  m-mn  A««.  Tw.  .9^  1.  t 
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Helena  Friedbeer,  Herrin  auf  Trappach,  Wittwe  des  kön.  bayer.  Re- 
gierungsratbes  Friedbeer.  . 

f.  Htfn4r,  Hisnimbacb  1.  H.  SM. 

I'rifdbrrg.  Altes,  steiermärkisches  Kittcrgeschlecbt,  welches  auf 
der  gleicbnaroigcu  Herrschaft  sass  und  schon  1114  und  noch  144G 
vorkam,  in  welchem  letzteren  Jahre  Wolf  v.  Friedberg  sich  zu  dem 
grossen  Aufgebote  gegen  die  Ungarn  stellte. 

Sckmuli,  I.  S.  420. 

I'riedkerg,  Edle  (Schild  geviert;  1 u.  4 in  Gold  ein  rcchtssehender, 
schwarzer  Adler;  2 in  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  dop- 
pelt geschweifter,  goldener  Löwe  und  3 ebenfalls  in  Blau  ein  hinter 
einer  silbernen  Zinnenmauer  aufwachsender,  silbern  geltaruisehter, 
vorwärtssehender,  in  df'r  liechten  ein  Schwert  schwingender  Kitter, 
vor  welchem  auf  der  Mauer  eine  brennende  Granate  liegt).  Altes, 
schon  im  13.  Jabrh.  bekanntes,  böhmisches  Adelsgcschlecbt,  aus 
welchem  ein  Sprosse  bei  Abfassung  der  1356  publicirten  goldenen 
Bulle  K.  Carls  IV.  thätig  gewesen  sein  soll.  — Dasselbe,  in  früher 
Zeit  mächtig,  reich  u.  angesehen,  hiess  urkundlich  später:  de  Monte 
pacis  und  bekleidete  die  Pfalzgrafenwürde  der  Krone  Böhmen,  verlor 
aber  dnreb  Verhältnisse  der  Zeit  von  seinem  Kinflnsse,  bis  in  Folge 
der  Verdienste,  welche  ein  Sprosse  des  Stammes  sieb  im  30jäbrigeu 
Kriege  erworben  batte,  K.  Ferdinand  111.  unter  Verbesserung  des 
Wappens;  (aus  dem  gekrönten  Helme  wächst  der  Ritter  des  3.  Fel- 
des, in  der  Linken  einen  Palmzweig  haltend,  zwischen  sechs  Fahnen 
auf.  Die  drei  rechts  stehenden  Fahnen  sind  schwarz  und  golden,  die 
links  stehenden  von  Blau  und  Silber  gestreift  und  jede  mit  der  kai- 
serlichen Nameuschiffre  in  Schwarz;  F.  111.  bezeichnet)  den  alten 
Adel  des  Geschlechts  von  neuem  mit  dem  Prädicate : F.dle  v.  bestätigte. 
— Eine  neuere  Stammreibe  der  Familie  in  absteigender  Linie  ist  fol- 
gende : Wenceslaus  Salomo  de  Montepacis;  — Johann  Salomo  Edler 
V.  Friedberg;  — Rudolph  Salomo  Edler  v.  Friedberg.  Durch  drei 
Söhne  des  Letzteren,  Ernest,  Johann  Salomo  und  August,  schied  sich 
der  Stamm  in  drei  Linien,  in  welchen  derselbe  jetzt  blüht.  Ernest 
Edler  v.  Friedberg,  k.  k.  Rath  u.  Vice -Präsident,  gest.  1854  zu  Stry 
in  Galizien,  war  mit  Wilhelmine  Gertrade  Freiin  v.  Gonbau,  gest. 
1855  , vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten : Eduard 
verm.  mit  Elise  de  Ballet;  Julius;  Adolph,  Beide  haben  zwei  Töchter, 
u.  Edmund  Edler  v.  F. , k.  k.  Hauptmunn  im  12.  Feld-Jäger-Batail- 
lon,  ans  dessen  Ehe  mit  Anna  Herbert,  neben  j;wei  Töchtern,  Mathilde 
und  Hermine,  zwei  Söhne  stammen,  Edmund  u.  Ernst.  Von  Johann 
Salomo  Edlen  v.  F.,  s.  oben,  entsprossten  drei  Söhne,  W'ilhelm,  verm. 
mit  Leontine  Grf.  v.  Naybauss,  Julius  u.  Ernst,  von  August  Edlen  v.  F. 
aber  stammt  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Freiiu  v.  Staöl-Holstein : 
Emanuel  Edler  v.  F.,  k.  k.  lianptmann. 

Handeiir  NotiMO. 

frfcillirrg  (Schild  geviert ; 1 u.  4 in  Silber  auf  rauhem , spitzigen 
Felsen  efn  runder,  rother  Thurm  mit  gleichen  Mauerzinnen  und  zwei 
Schiesslüchern  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  aufwachsendur,  vorwärts- 

Mmetckk«,  D«ott«h.  AdeU«Lei.  Itl.  23 
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sehender,  geharnischter  Mann,  mit  roth  n.  weisseu  Federn  bestecktem 
Helme  nnd  mit  rother,  golden  besetzter  Schärpe  und  goldenem  Degen 
behängt,  welcher  in  der  Rechten  eine  von  Roth  u.  Silber  quergetbeilte 
Standarte  hält  und  die  Linke  an  den  Degen  setzt).  Franz  Anton  Edler 
V.  Friedberg,  des  h.  R.  R.  Ritter  und  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaft am  Ober-Rhein  und  io  der  Wetterau  einverleibtes  Mitglied,  K. 
Carl’s  VI.  Truchsess  und  später  des  K.  Franz  I.  und  der  K.  K.  Maria 
Theresia  wirklicher  Mundschenk,  wurde  als  Landesraitglied  des  Nie- 
derögterreich.  Ritterstandes  1740  aufgenommen  und  eingefOhrt  ßald 
nachher  wnide  derselbe  niederösterr.  Regieruugs- Rath,  starb  aber 
ohne  Nachkommen  zu  Wien  7.  Aug.  1707.  — Das  Geschlecht,  ans 
welehem  derselbe  stammte,  gehörte  zu  dem  Adel  der  Wetterau  n.  die 
Vorfahren  standen  in  hohen  knrmainzischen-cölnischen  u.  pfälzischen 
Staats-  und  Militairdiensten.  Durch  Klugheit,  Treue  und  Tapferkeit 
zeichnete  sich  besonders  Franz  Geofg  v.  Friedberg,  Oberst  der  rhei- 
nischen Reichstruppeu  ira  Kriege  gegen  Frankreich,  am  Rheine  aus. 

HiujrW,  III.  8.  »6  uud  97. 

Priedberg,  s.  Ebelin  auf  Friedberg,  Bd.  II.  S.  618  u.  Fie- 
ger,  FOger  v.  Friedberg  u.  Hirschberg,  Prclherrea  n.  (irafen, 
S.  248  u.  249. 

Priedbnrg,  s.  Döbler  v.  Friedbnrg,  Bd.  II.  S.  512. 

Priedeberg,  Ritter  and  Preiberren.  Böhmischer  Ritter-  und  Frei- 
herrenstand. Ritterstaodsdiplom  vom  6.  März  1667  fUr  die  Gebrttder 
Johann  Ignatz  Melzcr  und  Jacob  Ferdinand  Melzer  mit  dem  Namen: 
V.  Friedeberg  und  Freiherrendiplom  vom  24.  März  1670  fOr  Johann 
Ignaz  Ritter  v.  Friedeberg,  früher  Oberfiscal  im  Ilcrzogtb.  Schlesien, 
seit  1667  aber  Ober-Amtsratb  im  genannten  Hei zogthume.  Derselbe 
starb  1677  und  hinterliess  zwei  Söhne,  welche  narb  Anfänge  des 
18.  Jahrh.  noch  lebten.  Die  F'amilie  war  in  Schlesien  mit  Märzdorf 
im  Kr.  Poln.  Wartenberg  begütert. 

Sileo^a^h.  reoov.  C«p.  8.  — Sinapiu»,  II.  6.  3S2.  — Gauhe,  II.  8.  309.  t. 
MtUhach,  1.8.  385.  — N.  Pr  A.-L.  H.  8.  m.  — Frtik.  p.  Ltdebur,  I.  8.  234. 

Priedeberg,'s.  Löffler  v.  Friede berg,  Ritter. 

Priedebara  (in  Blau  ein  goldener  Springbrunnen).  Angesehenes 
Stettiner  Stadtgescblecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen,  wohl  in 
Folge  der  Erhebung  in  den  schwedischen  Adelsstand,  sich  desAdels- 
titels  bedienten.  Melchior  v.  F.  war  k.  schwedischer  Geh.  Ober-Ap- 
pellationsrath und  ein  Sohn  desselben,  Paul  v.  F.,  starb  1722  zu  Cleve 
als  k.  preuss.  Geh.  Regier,  und  Kriegsrath.  — Alexander  v.  F.,  köu. 
prenss.  Oberst  and  Commandant  von  Cüstrin,  starb  1725.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Charlotte  Weiler  stammten  zwei  Söhne,  welche  in  der  kön. 
prenss.  Armee  standen  und  eine  Tochter  vermählte  sich,  mit  dem  k. 
preuss.  Landratbe  v.  Gloger  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  — Die  Familie  be- 
sass  schon  1600  in  Pommern  Bugewitz  im  Kr.  Anclara  und  im  Bran- 
denbnrgiscben  1691  Eichow  im  jetzigen  Kr.  Cottbus  und  S^^ow  im 
Kr.  Sternberg.  Später  ist  der  Stamm  erloschen.  '<4^ 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ISi.  - Fr4ih.  ..  Ltdtbur,  I.  8.  I]«  und  III.  8.  295. 

Priedebarg  (in  Roth  eine  steinfarbone  Burg  mit  zwei  Eck- 
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tbürmen).  Adelsstand  des  FQrstenthunis'Scbwarzburg'Sondershausen. 
Diplom  vom  I.  Octob.  1805  für  Ferdinand  Stiefbold,  mit  dem  Namen: 
V.  Friedeburg.  — Der  Empfänger  des  Diploms  war  ein  Sobii  des 
Badcnscbeu  Lieutenants  Stiefbold.  Die  Nacbkommeu  sind  jetzt  iui 
(jrossb.  Baden  bedieustet. 

Cast,  AdtUb.  d.  Gru*»k.  Abibeiluitg  3.  ~ 9.  Htfnsr,  SlAinnibuch  1.  8.*303> 

Friedenber;,  f'riedenberg  aaf  Dgersiiorf  (Schild  mitSchildesbaupte. 
Im  silbernen  Scbildesbaupte  drei  neben  einander  stehende,  rothe  Ko- 
sen u.  im  rotben  Schilde  ein  silberner,  gestürzter  Greifenfuss).  Schle- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Algersdorf  unweit  Münster- 
berg au  sich  brachte.  Anton  Oexel  v.  F.  war  1 720  Canoiiicus  zn  St. 
Johann  in  Brcslan  und  Jobapn  Anton  v.  F.,  verm.  mit  einer  Freiiu  v. 
Kottulinsky,  war  1730  im  Scbwcidnitziscbcu  begütert.  Neuere  Nach- 
richten über  die  Familie  fehlen. 

Sinapiiu,  I.  S.  374  uad  U.  k.  613.  — SauAt,  11.  S.  30j.  — N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  19<.  — 
Freik.  9.  1.  8.  334.  — r.  Medinff,  (II.  8.  1.48. 

I'riedenberg,  s.  Friedericb  v.  Friede nberg,  S.  356. 

hHedrafeld,  s.  Frass  v.  Friedenfeld,  S.  325. 

FriedcHfrls,  s.  Drottleff  v.  Frieden  fels,  l'rriberrr«,  Bd.  II. 
S.  588  und  589. 

Vrirdrafels,  s.  Just  v.  Friedenfels. 

I'rirdeahirl,  s.  Friederich  v.  Friedenbirt. 

Friedearrlrb.  Bübmiseber  Adelsstand.  Diplom  v.  9.  Febr.  1652 
für  Heinrich  Kudolpb  Friedeureicb. 

r.  HtUkack.  1.  H.  1<>6.  . 

l'riedcBsbrrg,  Kriedl  r.  I'riedrnsberg,  rHedlirb  v.  Vrirdeasberg. 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  Könige  Carl  XI.  von  Schwe- 
den für  Moritz  Conrad  (Friedlieb)  Friedl,  Doctor  der  Rechte  zu  Greifs- 
walde und  k.  schwed.  Justizrath,  mit  dem  Namen:  v.  Friedeusberg.  — 
Die  Vorfahren  desselben  waren  Stadtrichter  zu  Osnabrück  u.  zu  Diep- 
holz angesessen.  Der  Erhobene  erwarb  1702  Darobeck  im  Greifs- 
walder  Kr.  und  starb  11.  Aug.  1722  als  Herr  auf  Klein-Kiessow.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Bürgermeisters  Volkmann  zu  Star- 
gard  binterliess  derselbe  nur  zwei  Töchter,  Catbariua  und  Christiiia 
V.  Friedeusberg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  164.  - #V»74.  •.  Z«d<Aw,  1.  S.  234. 

l'riedrB.sbarg.  Ein  zum  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  sich  früher  auch:  de  la  Paix  schrieb  und  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  — Carl  v.  Friedens- 
biirg  wurde  1836  als  k.  preuss.  Oberst  pensionirt  und  ein  Bruder  des- 
selben, früher  in  k.  preuss.  Diensten,  starb  1813  als  k.  württemb. 
Major.  — Noch  in  neuester  Zeit  war  ein  v.  F.  Hauptm.  im  k.  preuss. 
23.  Infant. -Regiinente. 

N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  11*6.  — n-ciA.  t.  Lrdtbur,  1.  8.  284  uud  lU.  8.  344. 

f'rirdrnsfeld,  s.  Ogaro  v.  Friedensfeld,  u.  Laskiewitz  v. 
Friedensfefd,  Utter.  I'ricdensteia,  s.  Liepore  v.  Frieden- 
ste in.  " , , 
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Frie4catk*l,  s.  Pinov.  FriedentLal,  Ritter  ■.  heiherre«. 

h'icdeaiwcig,  s.  Uo  1 1 ner  v.  Friedenzweig. 

Priederifk  (Schild  geviert:  1 and  4 in  Itlau  eine  auf  einer  Fels- 
spitze stehende,  weisse  Tanbe,  im  Schnabel  einen  grünen  Palmzweig 
baltendj  2 ebenfalls  in  Blaa  acht  silberne,  kreisförmig  gelegte  Mün- 
zen nnd  3 der  Länge  nach  getheilt  von  Blau  a.  Gold  mit  einem,  einen 
schwarzen  Thurm  zeigenden,  silbernen  Hcrzs'childe).  Adelsstand  des 
Grossh.  Baden.  Diplom  von  183S  für  Franz  Albert  Friederich,  gross- 
herz. bad.  a.  o.  Gesandten  u.  bevollm.  Minister  am  k.  würtlemb.  Hofe. 
Derselbe  war  später  Gesandter  am  k.  franz.  Hofe. 

Ctut,  Ad«l8l>iirh  dfo  Gro8*th<mogthum«  Badrii.  Atiiht^ilang  3. 

h'iederick  V,  l^rledraberf;.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1753  für  Johann  Caspar  Friederich,  Wechsler  zu  Prag,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Friedenberg. 

MtgtrU  9.  Uihlfftd,  Krgaoc.'Bd.  H. 

I'riedcrirh  v.  VriedeBkirt,  Edler.  Erbl.äml. -österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  17S4  für  Bernhard  Valentin  Friederich,  Dechanten  u.  Pfar- 
rer zu  Raabs,  wegen  32jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate; 
Edler  v.  Friedenhirt. 

iitgtrlt  r.  Mühl/tld,  8.  186. 

EriedeskalM,  EriedeskelH,  auch  Preikerrea.  Erbländ. -Österreich. 
Freiherrpstand.  Diplom  vom  K.  Leopold  I.  für  Christoph  Ferdinand 
V.  Friedeshaim,  früher  k.  k.  Rittmeister,  und  für  die  Vettern  dessel- 
ben, Georg  Ehrenreich  nnd  Adolph  Günther  v.  Friedeshaim.  — Alles, 
niederösterreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  den  Ka- 
men ; Böham  führte,  aber  mit  den  Böham  der  Behaim  zu  Haggenherg,  s. 
Bd.  1,  S.  272  u.  273,  in  keiner  Verbindung  stand.  Dasselbe  stammte 
aus  Böhmen  und  war  später  aus  Böhmen  nach  Schwaben,  Tirol  und 
Oesterreich  gekommen.  — Joachim  Boham  war  schon  1397  bekannt, 
batte  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Greifensteiner  oder  von  Greifen- 
stein viele  Kinder  und  lebte  noch  1441.  Von  seinen  Kindern  sind  nur 
die  Söhne,  Wilhelm',  Adam  und  Bernhard,  welche  1458  urkundlich 
als  Brüder  nnd  als  Söhne  des  Joachim  Beham  auftreten,  zu  mann- 
barem Alter  gekommen  u.  nur  der  Jüngste,  Bernhard,  hat  den  Stamm 
fortgesetzt.  Derselbe,  gest.  1507,  nahm  zuerst  in  Schwaben  den  Na- 
men: V.  Friedeshaim  an  und  diente  zuerst  dem  Erzherzog  Sigismund 
in  Tirol  nnd  später  dem  K.  Maximilian  I.  in  der  Landvogtei  Schwa- 
ben. Von  seinen  Söhnen  ans  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Hönigl  kam  der 
Aelteste,  Bernhard  der  Jüngere,  gest.  1547,  nach  Niederösterreich, 
kaufte  1525  die  Herrschaft  Lengenfeld  nnd  hinterliess  ans  zweiter 
Ehe  mit  Margarcthl  v.  Blnmeneck,  gest.  1572,  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft. Von  seinen  Söhnen  stifteten  Ludwig  Böham  v.  Frie- 
desbaim,  Wilhelm  Bernhard  B.  v.  F.  n.  Johann  Thomas  B.  v.  F.  drei 
Linien.  Von  Ludwig  B.  v.  F.,  gest.  1580,  verm.  mit  Dorothea  v.  Hoh- 
berg, stammte  Melchior  v.  F.,  welcher,  da  seine  Kinder  aus  der  Ehe 
mit  Snsanna  v.  Mamming  jung  starben,  seine  Linie  wieder  schloss.  — 
Wilhelm  Bernhard  B.  v.  F.,  niederösterr.  Regiernngsratb,  hatte  1580 
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Dorf  and  Gut  Siessenbach  gekauft  and  war  1595  and  1599  Verord- 

neter  des  Kilterstandcs  der  iiicderöslerr.  Laiidsciiafl.  Ihm  verdanken 
die  niederüstcrreicbischen  Stünde  das  ausgezeichnete,  *.  g.  h'riedes- 
baimsche,  von  WJssgrill  sorgsam  benutzte  NVappenbnch  der  adeligen 
Geschlechter  vom  Grafen-  Herren  - und  Kitterstande  in  Niederoster- 
reicb  in  drei  Abtheilungen  , in  welchen  die- Wappen  mit  grbsster  Ge- 
nanigkeit  nach  den  Kegeln  der  Heraldik  gemalt  sind.  Die  l.inie  des- 
selben ging  mit  seinem  t^ohne  ans  erster  Khe  mit  Genoveva  v.  Deysser: 
Helmhard  v.  F.,  wieder  aus  Letzterer,  verra.  mit  Sidonia  v.  Hohberg, 
nnterzeichiiete  mit  seinen  Vettern,  Pilgram  und  Pari  v.  Friedeshaim, 
1G08  auf  dem  Congresse  zu  Horn  in  Nieder- Oesterreich  das  grosse 
Bündniss  der  prot«b!aiitischen  öslerreklhischen  Stünde  mit  den  Stün- 
den von  Böhmen  und  Mahren  und  wurde  später,  1 fi20,  nach  Einzieh- 
ung »einer  Gflfer,  in  die  Acht  erklärt,  hatte  aber  schon  vorherOester- 
reich  verlassen.  — Johann  Thomas  B.  v.  F.,  der  Stifter  der  dritten 
Linie,  s.^obci),  gest.  1587,  war  mit  Judith  v.  Sinzendorf  vcrmühltund 
von  seinen  Sbhnen  setzte  Pilgram  v,  F.  n,  Carl  v.  F.  den  Stamm  fort. 
Pilgram  v.  F.,  gest.  1612  war  mit  Benigna  v.  Sachwitz  vermahlt  und 
aus  dieser.Ehe  stammte  Franz  Albert  v.  F.,  gest.  vor'lCJd,  vermählt 
mit  Maria  Catharina  Freiin  v.  Sieger,  ans  welcher  Ehe  Christoph 
h’erdinand,  verm  mit  Felicitas  Freiin  v.  Ginger,  ent.spross,  welcher, 
8.  oben,  den  Freiherriistand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe  halte 
Kinder,  doch  ist  Näheres  über  die.selben  nicht  bekannt.  — Carl  v.F'., 
gest.  1647,  vermühU  mit  Jadith  Frciin  ?.  Küher,  wurde,  weil  er  1608 
das  erwähnte  Bündniss  der  protestantischen  Stände  nntcrzeichiiet 
halte,  1620  ebenfalls  in  die  .ächt  erklärt,  1621  aber  mit  seiner  Ge- 
mahlin begnadigt,  erhielt  1 623  sein  Haus,  so  wie  den  Freisitz  u.  Kdel- 
liof  Burghof  bei  Crem.«  nieder  zurück  und  leistete  1629  dem  röm. 
Könige  Ferdinand  IIL  als  Erzherzog  mit  anderen  niederöslerr,  Stän- 
den die  Erbhuldigung.  Von  seinen  Söhnen  waren  Georg  F.hrenreich 
und  Adoljjh  Günther,  wie  oben  angegeben,  die  Mitemjtfänger  des 
Freiherrndiploros.  Beide  erlangten  in  Folge  ihres  mütterlichen  Erb- 
rechts einige  Hübersclie  Güter  in  Ungani.  Ueber  ihre  Nachkommen- 
schaft fehlen  nähere  Nachrichten. 

Wi»grm.  III.  8.  S7-I0S. 

Ktiedhrimb,  s.  .Aperger  v.  Friedheiinh,  Bd.  I.  S.  91. 

kriedhBbcr  f.  (irnbeiilbal,  auch  Ritter,  Galizischer  Adels-  und  Rit- 
terstaad. Adeisdiplom  von  1794  für  Anton  Friedhuber,  Salinen-Mark- 
scheider  und  Ober-Amts- .Assessor  zu  IVieliczkas  mit  dem  Priidicate  ; 
V.  Grubentbal  u.  Kitterstaiidsdiplom  für  denselben,  wegen  4 7jäbriger 
Diemstleistung,  unter  Beibehaltaug  des  Prädicats:  v,  Grubeiithnl.  Der 
Stamm  hat  fortgebltlliL  ln  neuester  Zeit  stand  Michael  F.  v.  G.  als 
Liculcmiut  im  k.  k.  45.  Infant.-Kcgim. 

t.  Uiitl/fhi,  llA  u.  Br^Ani.-K.  H. 

I'riedl  v.  FriedrirlisliiTg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Fried!,  k.  k.  Capitain-Lieiitenaiit,  mit  dein  Pru- 
dicatc:  v.  Friedriehsberg.  Der  Stamm  hat  fortgcbluht.  In  neuester 
Zeit  war  Anton  F.  v.  F.  liauptmann  1.  CI.  im  k,  k.  9.  Artill  -Kegim. 
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and  Joseph  F.  v.  F.,  Artill.  OfiScier,  Oberlieot.  im  k.  k.  8.  Grenz -In- 
fant.-Reg. 

MtfftrU  9.  Mihl/eld,  Rrgins.-Bd.  6.  290. 

hricdlud.  Die  Tochter  des  bekannten,  1788  verstorbenen  kön. 
preass.  Generalmajors  Johann  Sigismund  v.  Lestwitz,  welcher  für 
seine  1760  in  der  Schlacht  bei  Torgau  bewiesene  Tapferkeit  später 
das  halbe  Amt  Friedland  im  Rrandenburgiscben  erhalten  hatte,  aas 
der  Ehe  mit  Catharina  Charlotte  v.  Treskow:  Henriette  Charlotte  v. 
Lestwitz,  hatte  sich  mit  einem  Herrn  v.  Rorcke  vermählt,  wurde  aber 
von  demselben  geschieden  und  nahm  dann  mit  Königl.  Gcnebmigang 
nebst  ihrer  Tochter,  Henriette  Charlotte  v.  Rorcke,  von  dem  als  Erb- 
tochter ihr  zagefailenen  Amte  Friedland  den  Namen  an.  Die  Tochter, 
Henriette  Charlotte  v.  Rorcke,  genannt  Friedland,  gest.  1848,  ver- 
mählte sich  mit  dem  1834  verstorbenen  Peter  Grafen  v.  Itzenplitz, 
k.  preuss.  Staatsrathe  etc.  und  darch  diese  Vermäblang  ist  das  v. 
Lestwitzsebe  Wappen:  (Stamm  Nowina;  in  Roth  zwischen  einem  sil- 
bernen Kesselringe  ein  silbernes  unten  verlängertes  u.  spitz  zugehen- 
des  Passionskreuzj  als  linke  Hälfte  in  das  Wappen  der  Grafen  v. 
Itzenplitz  gekommen. 

Deutsche  4.  G^genwirt,  I.  8 . 404 — 406.  — Frtih.  r.  LeHrbur,  I.  8.  JS4'un<123i. 

Friedrich,  Freiberrea  (im  blauem  mit  einer  silbern  und  rotb  ge- 
stückten Einfassung  umgebenen  Schilde  ein  silberner  doppelt  ge- 
schweifter, mit  einer  goldenen  Laubkrone  gezierter  Löwe  mit  ausge- 
schlagener, goldner  Zunge  und  ausgescblagenen  Krallen,  über  welchen 
und  über  die  Schildesfläche  sich  ein  rother  Querbalken  hinzieht). 
Freiherrnstand  des  Grossherzogtbums  Hessen.  Restätigung  des  Frei- 
berrnstandes  vom  6.  Aug.  1827  für  Ferdinand  August  I'riedrich,  Sohn 
des  1808  verstorbenen  Prinzen  Friedrich  Georg  August  v.  Hessen- 
Darmstadt  aus  morganatischer  Ehe  mit  Caroline  Friederike  Seitz,  geh. 
1768,  verm.  1788  und  gest.  1812,  welchen  der  Vater  wegen  seiner 
legitimen  Abstammung  seinen  eigenen  Namen:  Friedrich  beigelegt 
hatte.  Derselbe,  geb.  1800,  grossb.  hess.  Kammerherr,  war  vermählt 
mit  Franzisca  AnnaWerr,  geb.  1804,  gest.  1844,  welche  durch  grossh. 
hessisches  Patent  vom  14.  März  1827  die  Vorzüge  des  Adels  erhalten 
hatte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  eine  einzige  Tochter,  Freiin  Agnes, 
geb.  1828,  welche  sich  1847  mit  Arwied  Freib.  v.  Witzleben  a.  d. 
Hause  Werben,  herz,  nassauischen  Kammerjnnker.und  Oberlieutcnant 
a.  D.  vermählte. 

T*<ch«nbitch  dec  fr«ih.  1854.  8.  146  iiud  N7  und  1857.  S.  701.  — • e.  Htf- 

ner,  hes.4Urher  Adel,  Tab.  9 und  8.  9.  — IHuarririe  deutsrbe  Adelarulie,  1.  Tab.  9.  Nr.  8 u. 
8.  74  und  75. 

Friedrich,  Edie.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770 
für  Joseph  Franz  Friedrich,  k.  k.  Hof-  u.  Landbanschreiber,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v. 

Mtgfrle  t.  UHI/fH,  S.  1S6. 

Friedrich  r.  Adrisfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Philipp  Friedrich,  k.  k.  Salz-  und  Obermsnthamts-Contro- 
leur  zu  Zeng,  mit  dem  Prädicate : v.  Adelsfeld. 

Megertf  w.  Mibiftid,  S.  18V. 
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Fricdrieli  t.  hleJriclisthal,  Rittrr  (in  Gold  ein  schrftgrecbt'er,  mit 
drei  unter  einander  stehenden,  secbsstrahligen,  goldenen  Sternen  be- 
legter, blauer  Balken).  Erblftnd.-österr.  Ritterstand,  Diplom  vom 
3.  Juni  (4.  Sept.)  1812  fUr  Ignaz  Aloys  Friedrich,  Herr  des  Gutes 
Uhrzitz  in  Mähren,  wegen  Verbreitung  der  Landescultur  u.  der  Vieh- 
zucht und  als  Gcschäftsleiier  der  damaligen  Steuerregulirung,  mit  dem 
Prädicate;  v.  Friedrichstbai. 

ilegerlr  r.  MMIeld.  .S.  III.  — KMtchkt.  IV.  8.  113. 

Friedrich  v.  SckwrrenkaMpf,  F>dle.  Firbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1820  für  Joseph  Friedrich,  k.  k.  Premier- Rittmeister  bei 
Marquis  Sommariva- KQrass. , mit  dem  Prädicate:  v.  Schwereokampf. 
Derselbe  war  1856  Oberstlieutenant  im  Invalidenbanse  zu  Tyrnan  in 
Ungarn. 

JHegfrlf  t.  Mühl/fld,  8. 

Friedrich  v,  Stremfeid.  Erbländisch-Österi.  Adelsstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Stroinfeld.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  in 
neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee:  Emanuel  Friedrich  v.  Stromfeld, 
Ober-Kriegs-Commissar  II.  Classe  u.  ökonomischer  Referent  bei  dem 
Landes -General' Commaiido  zu  Lemberg;  Joseph  F.  v.  St.,  Oberst- 
lieutenant  im  8.  Dragoner  - Regimente  und  Franz  F.  v.  St.,  Major  im 
12.  Infant.-Regim. 

Militair-Schvmatifm.»  oeu»«t«  Jahrgg. 

Friedrichs  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  silberner,  von  sechs 
goldenen  Sternen  umgebener  Oebsenkopf).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr. 
Prenssen  gehörendes  Adelsgeschlecht , aus  welchem  mehrere  Spros- 
sen in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.’  Carl  v.  F’.  war  1835  Premier- 
Lieutenant  im  34.  Infant. -Reg.  u.  1852  stand  im  2.  Artill.-Regiment 
- ein  V.  F.  als  Premierlieutenant  u.  ein  Anderer  als  Seconde-Lieut.  im 
18.  Landwehr- Regimente. 

Frtiktrr  t.  UHthvtr.  I.  8.Z33  o.  III.  N.  Ui. 

. Friedrirhiberg,  s.F'riedi  v.  Friedrichsberg,  S.  357. 

Friemar,  Vrlemar.  Altes,  thüringisches  .Vdelsgescbleclit  aus  dem 
gleichnamigen,  drei  Stunden  von  Gotha  gelegenen  Stammsitze,  wel- 
ches von  1313  bis  1397  vorkommt. 

Schannai,  8.  90.  Brichntr,  Bt?9chr«ibung  des  Kirrbm-  und  Sehulensuats  im  Hersog- 
tharae  Ootha,  II.  8t.  8.  7.  19  und  20.,  5.  8t.  27  u.  6.  8t.  8,  12.  — ZfnUtr,  IX.  8.  21S2. 

. Friemei.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1700  und  noch 
1722  Knrzwitz  im  Uelsischen,  Händchen  im  Guhrauseben  u.  Tschun- 
kawe  im  Militschen  1720  und  letzteres  Gut  noch  1731  besass  u.  aus 
welchem  Sprossen  in  Civil-  und  Militairdiensten  standen.  Noch  1750 
waren  drei  Gebrüder  v.  F.  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  als 
1775  Johanna  Friederike  v.  Friemei  starb,  stand  ein  Bruder  dersel- 
ben ajs  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infant.-Regiin.  v.  Sass.  — Später  ist 
der  Stamm  erloschen. 

Sinapiu*,  II.  8,  629.  — IX.  8.  2111.  — Freiherr  t.  Ltd^hur,  I,  8.  235. 

' Frlemersderf,  Friiirrsderf,  genannt  Pnlifeld  (in  Silber  ein  schwar- 
zer Querbalken,  begleitet  von  drei,  2 nnd  1,  schwarzen  Muscheln) 
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Altes,  niederrbeioiscbes  Adelsgescblecbt,  dem  äbnlichen  Wappen  ond 
naneutlicb  dem  Helmscbmncke  nacb;  Kopf  and  Hals  eines  silbernen 
Schwanes  , wobl  eines  Stammes  mit  den  t.  Mettemicb.  Das  gleicb- 
namige  Stammbaas  im  Landkreise  Cöln  batte  rwei  Höfe  u.  PQtzfeld, 
welches  den  Beinamen  des  Geschlechts  gab,  ist  ein  Dorf  in  der  Nfthe 
Yon  Adenao.  Das  Geschlecht  war  schon  1504  mit  Schmidtbeim  im 
jetzigen  Kr.  GeroQnd  begütert,  batte  1521  Kesseling  und  Lind  im  Kr. 
Adenau  inne,  erwarb  dann  noch  andere  Güter,  sass  1744  noch  zu 
Calenberg  im  Kr.  Düren,  so  wie  1751  zu  Kirspenich  im  Kr.  Rhein- 
bach und  ist  dann  in  der  zweiten  Hilfte  des  18.  Jahrh.  erloschen. 

niedarrbetnUrherT  Ad^l,  II.  S.  943.  — S.  Pr.  A.*L.  II.  8.  197.  — Fakne,  I.  8. 
lOi  «ad  II.  8.  44  nnd  214.  — Frtih^r  v.  L^4^mr,  I.  8.  38&. 

rrifMershelM,  l'ricMersaa  (Schild  qnergetbeilt:  oben  in  Gold  ein 
rother  Löwe  und  nuten  in  Blau  drei  silberne  Rosen).  Altes,  rhein- 
ländisches  Adelsgescblecbt  ans  dem  gleichnamigen  Stammliause  im 
jetzigen  Kr.  Crefeld,  welches  der  Familie  schon  1297  zustand.  Die- 
selbe sass  auf  diesem  Sitze  noch  1340  nnd  hatte  1351  Lauerfrost  im 
Kr.  Rheinberg  inne.  — Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  17.  Jahpb.  fort,  in  welcher  derselbe  erlosch. 

Frtiktrr  »r  Ltdthut.  I.  8.  3S5. 

I'ries,  l'rless,  auch  Ritter,  l'relherrea  a.  Vrafea.  Erbländ. -Osterr.- 
uud  Reichs  - Ritter -Freiherrn  - und  Grafenstand.  — Erbländ. -österr. 
Rittcrstandsdiplom  von  1752  für  Johann  Friess,  k.  k.  Commerzien- 
rath  und  Niederlags-Verwandten  in  Wien,  wegen  Errichtung  von  Fa- 
briken nnd  geleisteter  Geld-Anticipationen  ; Reichsritterstandsdiplum 
von  1757  für  denselben,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.;  Erbländ.-österr. 
Freiherrnstands-Diplom  von  1763  aus  Allerhöchst  eigener  Bewegung 
für  denselben,  wegen  guten  Herkommens,  im  niederländischen  Kriege 
geleisteter,  nützlicher  Dienste,  zur  Anlegung  von  Fabriken  verweu- 
deter,  beträchtlicher  Summen  und  gemachter  Geld-Anticipationen 
für  den  Staat,  besonders  aber  wegen , ohne  Zuthat  der  Finanzen,  be- 
wirkter Versorgung  des  nach  der  Actiou  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder 
durch  Polen,  unter  Cpmmandu  des  General -Feldzengmeisters  Freib. 
v.  Laudon,  zurück  marschirten  Armcecorps  mit  Geld  tind  Lebensmit- 
teln, so  wie  auch  wegen  geführter  Direction  des  Bergwerks-Prodneten- 
Verschleisses;  Reiebsfreiberrn- Diplom  von  1782  für  denselben,  (so 
gieht  Megerle  v.  Mahlfeld  an,  während  Wissgrill  das  Reichsfreiherrn- 
stands-Diplom  vom  15.  Dec.  1762  datirt)  u.  Reichsgrafendiplom  von 
1783  für  denselben  als  k.  k.  Ilofratb.  N'ächstdem:  Erbländ.-österr. 

. Ritterstandsdiplom  vom  31.  Jan.  1775  für  Philipp  Jacob  v.  Fries, 
Senior  des  geistlichen  Ministeriums  zu  Mühlhausen,  mit  dem  Prädi- 
cate: Edler  v.  und  Reichsfreiherrnstandsdiplom  von  1791  für  Philijip 
Jacob  Edlen  und  Kcichsritter  v.  Fries.  — Die  Genannten  gehörten  zu 
einem  alten  Patrizier-Geschlechte  der  früher  mit  der  Schweizer  Eid- 
genossenschaft im  Bunde  gestandenen  Stadt  MUbihausen  im  Sundgaue 
und  die  Familie  wurde  1792  unter  die  neuen  niederösterr.  Herren- 
standsgeschlechter aufgenommen.  Johann  Jacob  v.  Fries,  gest.  1757, 
Zunftmeister  und  Mitglied  des  inneren  Raths  zu  Mühlhausen  (Wiss- 
grill legt  schon  demselben  das  adelige  Prädicat  bei,  doch  giebt  Me- 
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gerle  V.  MOhlfeld,  S.  186  erst  ein  Adelsdiplom  seines  Sohnes  Johann 
von  1758  an,  doch  ist  letztere  Jahreszahl  jedenfalls  ein  llruckfeMar 
Diid  mnss  1750  oder  1751  heissen)  war  mit  Catharina  Bregenzer  ver- 
mählt, ans  welcher  Ehe  zwei  Sühne,  Philipp  Jacobu.  Johann,  stammten, 
welche  das  Oeschlecht  in  zwei  Linien  fortselzten.  Philipp  Jacob  Reichs- 
ritter V.  F.,  8.  oben,  starb  1784  und  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Ro- 
sina  V.  P-ngelmann,  neben  zwei  Töchtern,  einen  gleichnamigen  Sohn, 
welcher,  s.  oben,  den  Keichsfre iherrnstand  erlangte  n.  die  privilegirte 
Kattunfabrik  zu  Kettenhof  bei  Schwechat  Übernommen  hatte.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Maria  Schwarz  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  die  Sohne  Johann  Jacob,  Johann  Michael  u.  Johann  Georg. 
— Der  Stifter  der  zweiten  Linie,  Johann,  gesl.  1765,  wurde,  s.  oben, 
Ritter,  Freiherr  und  Graf.  Derselbe,  Herr  der  im  fränkischen  reichs- 
freien Rittercanton  AltmUhl  gelegenen  Herrschaften  Dennenlohe  und 
Ober-Schwanningen.  so  wie  der  Herrschaft  F'össinu  in  Nieder-Oester- 
reicb,  k.  k.  Hofrath,  Bankier  und  Grosshändler  in  Wien  etc.,  um  das 
Erzhans  Oesterreich  und  den  Staat,  s.  oben  die  Angabe  der  Diplome, 
hoch  verdient,  hatte  sich  1764  mit  Anna  d’Escherny  (aus  einem  alten, 
ans  dem  Herzogthume  Chablais  in  die  Schweiz  gekommenen  Adelsge- 
schlechte)  vermählt,  aus  welcher  Ehe  bei  seinem  Tode  zwei  Töchter, 
die  Grf.  Victoria  Agnes  und  Sophia,  und  zwei  Sohne,  die  Grafen  Jo- 
seph Johann  und  Moritz  lebten.  Grf.  Victoria  Agnes  vermählte  sich 
1788  mit  Johann  Adolph  Grafen  v.  Schönfeld,  knrsächs,  Kammerh., 
Geh.-Rathe  und  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  am  k.  k.  Hofe 
und  Grf.  Sophia  1794  mit  Heinrich  Wilhelm  Grafen  v.  Hangwitz  auf 
Namiest,  k.  k.  Kämm,  praf  Joseph  Johann,  Herr  der  Herrschaften 
Dennenlohe,  Ober -Schwanningen  und  FOsslau,  starb  schon  1788  un- 
vermählt im  23.  Lebensjahre,  Graf  Moritz  aber,  der  Erbe  der  ge- 
nannten Herrschaften,  gest.  1825,  bekannt  als  grosser  Kunstfreund, 
vermählte  sich  1800  mit  Maria  Theresia  Josepha  Prinzessin  zuHohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürst.  .Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Mo- 
ritz (II.)  geb.  1804,  Herr  der  Herrschaft  Vöslau  in  Niederösterreich, 
k.  k.  Rotschaftsrath  etc.,  verm.  1836  mit  F’lorentine  Freiin  v.  Pa- 
reira-Arnstein , aus  welcher  FIhe , neben  einer  Tochter  , Grf.  F2mma, 
verm.  1856  mit  Maximilian  Kreih.  v.  Handel,  k.  k.  Gesandten  am  k. 
wOrttemb.  Hofe,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Ludwig,  geb.  1839 
und  August,  gest.  1841.  — Der  Bruder  des  Grafen  Moritz  (II.)  ist 
Graf  Victor,  geb.  1812,  k.  k.  Major,  verm.  mit  Mathilde  v.  Strasser, 
ans  welcher  Ehe  vier  Töchter  entsprossten  und  die  vier  Schwestern 
dieser  Gebrüder  sind:  Grf.  Theresia,  geb.  1806;  Grf.  Adelheid,  geb. 
1810,  verm.  1835  mit  .Anton  F'reih.  v.  Walterskirchen  zu  Wolfsthnl, 
k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.;  Grf.  Ida,  geb.  1811,  vermählt  1829 
mit  Georg  Freih.  v.  Walterskirchen  zu  Wolfsthal,  Herr  auf  Wolfs- 
thal, k.  k.  Kämmerer,  Geh. -Rath  a.  Hofrath  n.  Grf  Thecla,  geb.  181 3, 
verm.  1838  mit  Johann  Nepomuk  v.  Körvör.  k.  k.  Obersten  etc. 

LfHpoU,  t.  8.  MS-347.  — VitigriU,  III.  8.  lOS-iaS.  — Mtffrlt  r.  Mihlftld,  8.  13.  .VI. 
111  aod  IM  und  KffAns.-Rd  8.  57.  — r^at<r|i«  nraffnh.  d.  8.  244  und  f45.  — 

Ocorai.  TMchrnüiirb  di*r  |crii8  lliu«er,  1969.  8.  9dl  und  9A9  und  histor»  Hnn4buch  cu  dem* 
'•«lb«n.  8 . 776.  — 8uppl.  tu  8kbm.  W.-B.:  Gr.  v.  F. 
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« FricMi.  Prrikrrrei  aad  tirtfea.  Reicbsfreiherrn-  o.  GrafensUod. 
Frciberrndiploin  vom  15.  Ang.  1653  für  Heinricb  v.  Friesen,  Berrn 
auf  Rötba  etc.  und  für  die  Söhne  desselben,  Heinrich  (II.)  und  Carl 
und  Grflfendiplom  von  1702  für  Julius  Heinrich  Freiberrn  v.  Friesen, 
k.  k.  General -Feldzeugmeister,  Commandanten  zu  Landau  etc.  — 
.\ltes,  unter  dem  Namen  Friese  oder  Friess  schon  nach  .Anfänge  des 
13.  Jahrb.  in  der  Schweiz  bekanntes  und  um  Basel  begütertes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  mehrere  Sprossen  zu  Ende  des  13.  oder  im 
.Anfänge  des  14.  Jahrh.  die  Schweiz  verliessen,  sich  nach  Ober-Sach- 
sen wendeten  und  sich  wohl  znnüchst  auf  dem  Lehengote  Kauern  bei 
Ronneburg  (Herzogth.  Sachsen- Altenborg)  niederliesscn,  doch  ist  die 
älteste  Urkunde  über  den  Besitz  dieses  Gutes  erst  von  1488,  in  wel- 
chem Jahre  Kurfürst  Friedrich  111.  zu  Sachsen  und  Johannes  Herzog 
zu  Sachsen  einen  Carl  v.  Friesen  mit  Kauern  belehnten.  Eine  iltere 
Urkunde  ist  ein  im  k.  sächs.  Staatsarchive  befindlicher  Lebenbrief 
vom  Markgrafen  Friedrich  dem  Streitbaren  zu  Meissen,  durch  wel- 
chen Heinrich  v.  Friesen  1409  mit  dem  Gute  Köttwitz  bei  Dohna  be- 
lehnt wurde.  — Das  Gut  Kauern  stand  der  Familie  einige  Jahrhun- 
derte zu  und  wird  als  Stammsitz  angenommen,  aus  welchem  mehrere 
Linien,  welche  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ansstarben,  bervorgingen. 
Carl  V.  Friesen  kaufte  1592  von  den  Pflugk’s  das  Rittergut  Rötba  mit 
dem  dazu  gehörigen  Städtchen,  den  yorwerken  zu  PodsebOtz  und  Es- 
penbein nnd  den  Dörfern  Thecka,  Gosebwitz,  Grossgötseban  und  Es- 
penhain und  wurde  der  nächste  Stammvater  der  Linien,  von  welchen 
die  noch  blühenden  zwei  llauptzweige  des  Geschlechts  stammen.  Der 
Sohn  desselben,  Heinricb,  geh.  1578,  brachte,  s.  oben,  mit  seinen 
Söhnen,  Heinrich  (IL),  gest.  1689  und  Carf  (II.),  gest,  1686,  den 
Freiherrnstand  in  die  Familie.  Vom  Freiherrn  Heinrich  (II.)  stammte 
Freiherr  Julius  Heinricb,  welcher,  s.  oben,  in  den  Reichsgrafenstaud 
versetzt  wurde.  Letzterer,  gest.  1706  alsk.  k.  General-Feldmarschall, 
bekannt  durch  die  1703  erfolgte  tapfere  Vertheidigungder  Festung  Lan- 
dau u.  durch  die  1705  ermöglichte  Einnahme  der  Festung  Drnsenheim 
von  den  Franzosen,  war  mit  einer  Marquise  de  Montbrun  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  Graf  Heinrich  Friedrich  entspross.  Derselbe,  k.  poln.  n. 
kursäebs.  Geh.  Cabinets- Minister,  Generallieutenant,  Gouverneur  zu 
Dresden  etc.,  vermählte  sich  1725  mit  Augnsta  Constantia  Grf.  v. 
Cosel,  welche  ihm  die  Herrschaft  Königsbrück  in  der  Ober-Lausitz 
znbrachte.  Von  seinen  beiden  Söhnen,  von  welchen  der  eine  julig 
starb,  schloss  Graf  August  Heinricb,  Standesherr  zu  KönigsbrOck  u. 
k.  franz.  Marecball  de  Camp,  29.  März  1755  zu  Paris  die  gräfliche 
Linie.  — Freiherr  Carl  (11.)  s.  oben,  kursäebs.  Geh.-Rath  und  Consi- 
storial- Präsident,  Herr  auf  Rötha,  Cotta  bei  Pirna  etc.,  war  mit 
Justine  Sophie  v.  Rabe  vermählt,  stellte  1668  das  im  30jährigen 
Kriege  verwüstete  Schloss  Rötba  in  jetziger  Gestalt  wieder  her  und 
erwarb  zu  demselben  den  bei  Borna  gelegenen , die  Abtei  genannten 
Wald.  Der  Enkel  desselben,  Freiherr  Christian  August,  gest.  1737, 
kursäebs.  Generallieutenant,  verm.  mit  Maria  Charlotte  v.  Meisehug, 
batte  von  seinem  Grossvater  das  Gut  Cotta  geerbt,  da  sein  gleichna- 
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miger  Vater  schon  1681  gestorben  war;  vereinigte  mit  diesem  Besitze 
1717  nach  dem  ohne  Nachkommen  erfolgten  Tode  seines  Oheims,  des 
kursäcbs.  Geh.  Canzlers  Otto  Heinrich  Freiherr  v.  F.,  den  Besitz  von 
Rötha  mit  Zubehör,  nachdem  er  schon  vorher,  1703,  von  seinem 
Schwager  Arndt  Adrian  v.  Stammer  das  Amt  Rammelbiirg  im  Manns- 
feldschen  erkauft  hatte  und  gab  mit  seinem  Oheim , Otto  Heinrich 
Freih.  v.  F.  und  seiner  Tante,  Henriette  Freifrau  v.  Gersdorf  den 
Hauptanlass  zur  Gründung  des  freiadeligen  Magdalenen-Stifts  in  Al- 
tenburg, in  welchem  auch  die  Familie  mehrere  Stiftsdamear  und  Er- 
ziehungsstellen zu  besetzen  hat.  Die  Söhne  des  Freiherrn  Christian 
August  theilten  sich  in  die  Güter  Cotta  und  Rötha,  behielten  aber 
Ramroelburg  gemeinschaftlich  u.  stifteten  die  beiden  noch  blühenden 
Uanptlinien  des  Stammes.  Die  ältere,  ehemals  cotteische  Hanptlinic 
begann  Freiherr  Carl  .\ugust,  gest.  1751  — älterer  Sohn  des  Frei- 
herrn Christian  August  — kursächs.  (fticrstlicutenant,  Herr  auf  Cotta 
und  Mitbesitzer  des  Amtes  Rammelburg,  vermählt  mit  Caroline  Wil- 
belmine  v.  Wangenheim,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Carl  August  (II.) 
geh.  1747,  entspross.  Letzterer  vermählte  sich  mit  einer  v. Marschall, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  Freiherr  Heinrich  Adolph, 
gest.  1844,  verm.  mit  Henriette  Charlotte  Luise  v.  Seidewitz,  gest. 
1846  und  Freiherr  Georg  Maximilian,  gest.  1845,  verm.  in  zweiter 
Ehe  mit  Johanna  Anna  Sernau,  welche  Beide  die  ältere  Hauptlinie 
in  zwei  Aeste,  einen  älteren  und  jüngeren,  schieden.  Haupt  des  älte- 
ren Astes  ist  Freiherr  Richard,  geb.  1808  — Sohn  d?s  Freiherrn 
Heinrich  Adolph  — k.  sächs.  Staatsminister,  Minister  der  Finanzen 
etc.  Die  drei  Brüder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  sind  Freih. 
Julius,  geb.  1810,  k.  sächs.  Ober- Appellations- Gerichtsrath;  Freih. 
Edwin,  geb.  1811,  k.  sächs.  Major  verm.  mit  Adelaide  v.  Tannhof, 
geb.  1810,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Heinrich 
Adolph,  geb.  1847,  stammt  — und  Freiherr  Luitbert,  geb.  1816,  k. 
sächs.  Hauptroann,  verm.  mit  Caecilie  Wilhelmine  Sahrer,  v.  Sahr, 
geb.  1825 , aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Heinrich,  geb.  1847  und 
Alexander,  geb.  1849,  entsprossten  — Haupt  des  jüngeren  Astes  ist; 
Freiherr  Gustav  Adolph,  geb.  1817  — Sohn  des  Freiherrn  Georg 
Maximilian,  s.  oben.  — Die  vier  Brüder  des  Freiherru  Gustav  Adolph 
sind,  neben  zwei  Schwestern;  Freih.  Carl  Oscar,  geb.  1821,  vermählt 
mit  Anna  Clara  Demisch,  geb.  1826,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Oscar 
Maximilian,  gcb.  1852,  stammt;  Freih.  Maximilian  Bernhard,  geb. 
1825,  Rittergutsbesitzer,  k.  preuss  Lieut.  im  1 l.Landwehr-lInsaren- 
Reg.  etc.,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Bodelschwingh -Plettenberg, 
gest.  1858,  ans  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten;  Gisbert,  geb. 
1855,  M.1X,  geb.  1856  u.  Carl,  geb.  1858;  — Freih.  Clemens  Arthur, 
geb.  1827,  k.  preuss.  Premierlientenant  und  Freih.  Kurt  Ewald,  gcb. 
1832,  k.  k.  Lieutenant.  — Die  jüngere,  oder  röthaische  Uauptlinie 
stiftete  Freih.  Johann  Friedrich  Ernst,  gest.  1768  — jüngerer  Sohn 
des  obengenannten  Freiherrn  Christian  August  — Herr  auf  Rötha  n. 
Mitbesitzer  von  Rammelburg,  verm.  mit  Christine  Jacobine  Grf.  von 
Werthern.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Johann  Georg  Friedrich, 
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"ect  1824  , k.  Siebs.  Ober-Kammorherr,  Herr  auf  Rötba  mit  Bwn- 
bolz  etc.  Derselbe  kaufte  von  seinem  Vetter  die  andere  Hälfte  des 
.Amtes  Kammeiburg,  so  wie  von  einem  v.  Scbönfeld  das  Rittergut 
Tracbenan  u.  war  in  erster  Ebe  mit  Johanne  Friederike  v.  Krosigk, 
gest.  1781  und  in  zweiter  mit  Julie  Caroline  Grf  v.  d.  Scbulenbnrg  a. 
il.  Hanse  Wolfsbnrg,  gest.  1803,  vermählt.  Ans  dieser  zweiten  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  jOngeren  HanpUinie : Freiherr  Fried- 
rich, geh.  1796,  Besitzer  von  Rötha  mit  PodsebOtz,  Gesebwitz,  Gross- 
Petscbaii  Espeuheim  n.  der  Abtei  bei  Borna,  so  wie  des  Gutes  Trache- 
nau  mit  Treppendorf,  k.  siebs.  Kammerh.  n.  Geb.  Finanzrath,  Dom- 
herr zu  Naumburg  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Angusta  Grf.  v.  ^in- 
siedeln,  geb.  180Ö  Igesrh.)  u in  zweiter  mit  Mathilde  Grf.  v.  Kanitz, 
geb.  1821.  — Die  beiden  Bruder  des  Freiherrn  Friedrich  sind,  neben 
vier  Schwestern:  Freib.  Ernst  ^ geb.  1800,  Besitzer  des  Amtes  Ram- 
melburg  mit  Hayda  und  Hilkenschwenda,  k.  prenss.  Kammerherr  etc., 
vermählt  in  erster  Ebe  mit  Clara  Grf.  v.  d.  Schulenburg-Wolfsburg, 
gest.  1852  und  in  zweiter  1854  mit  Caroline  Freiin  v.  und  zu  Gilsa, 
geb.  1833  und  Freiherr  Hermann,  geb.  1802,  k.  säebs.  Kammerberr, 
verm.  mit  Camilla  Freiin  v.  Brandenstein  ans  d.  Hause  WUstenstein, 
geb.  1806,  aus  welcher  Ebe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stam- 
men: die  Freiherren > Heinrich,  geb.  1831,  k.  sächs.  Lieutenant;  Jo- 
hannes, geb.  1832,  k.  k.  Licnten.  in  d.  A.,  Ernst,  geb.  1836  u.  Carl, 
geb.  1847.  Von  diesen  Söhnen  hat  Freib.  Johannes,  durch  Legat  des 
1842  verstorbenen  k.  säebs.  General-Lieutenants  v.  Leysser,  Besitzer 
des  Fideicommiss-  und  Majorats-Gutes  Friedrichsthal  bei  Berg-Giess- 
bUbel,  mit  Königl.  Bestätigung  vom  19.  Mai  1843  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  v. 
Leysser  vereinigt  und  schreibt  sich  demnach  Freiherr  v.  Friesen,  ge- 
nannt V.  Leisscr. 

//.  W$Uketnu,  Frietitrher  8taoini  in  einer  Horb&ciUprvüi|;i.  Lviptig,  16M  aud 
CöliiRi  «U-ilfttuiti  Friiiacum.  Lipw.  1^9.  — Knai/tk.  S.  506  a.  J07.  — l’ö;.  Mönig,  I.  S.  S93 — 
41b.  - OauMf,  l.  S.  564— U$  ood  II.  8.  3U3-907.  N.  Oenenl.  H*ndh.  IHT.  8.  >08 
1779.  ».  >08.  — t.  Ceektrin,  Diplom.  Haebriebteu.  I.  H.  87^71.  — Jaeobi . 1800«  IL  6.  713. 

— MtgtrU  9.  Mükl/9td.  Ergbni.-td.  8.  14.  — N.  Pr  A.-L.  II.  A.  197.  — Oeoeal.  Taaebaob. 

d.  freib.  HUier,  183).  8.  134-129  u.  1939.  8.  X0.1>206.  — Frtik.  r.  Ltdtbur,  1.  8.  236  und 
III.  8.  2SS.  — Sithmmckfr,  I.  149:  die  Frieden,  Thürinfn^rh  • — Tgrof,  I,  82.  — W.-B.  d. 
iticbd.  Ataat.  I.  33  : Freib.  v.  F.  ood  IX.  9'  Frtlh.  v.  Pnesen*LeT9CT.  — a.  and  L> 

Bergtntimm,  W.-B.  dea  Jnhannit.  Orden«,  Lief.  1.  Tab.  3.  — r.  i/f/mer,  lich«.  Adel,  Tab.  3 
und  V und  8.  9 und  10,  und  prett««.  Adel,  Tah.  62  und  8.  43. 

rrieteudarf,  s.  Cronenwertb,  rrclheireu,  Bd.  II.  S.  366. 

, Pricaeudorr,  Preyiendarg.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht, 

welches  in  der  Grafschaft  Mark  schon  1419  Camen  besass,  zu  dieser 
Besitzung  später  andere  Guter  erwarb  Und  im  17.  Jahrh.  ancb  im 
Hannoverschen  and  in  Liefland  begütert  wurde.  In  der  Grafschaft 
Mark  stand  dem  Gescblechte  noch  1711  Heringhoff  in  Camen,  1719 
Opherdicke  nnd  1720  Kotten  zu.  Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

— Hermann  Heinrich  v.  F.  auf  Opherdicke,  gest.  1670,  hatte  6 Söhne 
hintcriassen.  Zn  diesem  Stamme  gehörte  auch  Johann  Friedrich  v. 
Friesendorf,  Herr  auf  Herdicke  n.  Kyrnpp,  welcher  den  schwedischen 
Freiherrnsfand  nnter  dem  Namen:  v.  Cronenwertb,  s.  den  betreffen- 
den Artikel  Bd.  II.  S.  366  erhalten  hatte. 

p.  Pr.  A.-L.  V.  8.  1««.  — rrrli.  t.  Ltdtbur,  I.  8.  J3S. 
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N l'rirsenkaiiMD , aucli  (aritÜB.  Keicbsgrafenstand.  Diplom  vom 

14.  März  1752  für  Philippine  Elisabeth  v.  P'riesenhaasen.  Dieselbe, 
Tochter  des  kurpfälziseben  Ober -Stallmeisters  Philipp  Sigismund  v. 
Friesenbausen,  hatte  sieb  1712  mit  Friedrich  Ernst  Grafen  v.  Schaum- 
burg-Lippe-Alverdissen  vermählt  und  starb  3.  .\ugust  1764.  — Wesl- 
phaiisches  Adelsgeschlecht,  namentlirb  im  l.ippeschen  begUtert,  wel- 
ches bereits  1600  Ober-  und  Nieder-.Maspe  und  Nieder-Delle  u 1662 
Steinheim  besass.  Der  Stamm  breitete  sich  aus  den  Häusern  Maspe 
and  Belle  weiter  aus,  war  im  18.  Jahrhunderte  auch  mit  Amork.sm]>, 
Schmeckhausen  und  Horn  begütert  u.  hatte  letzteres  Gut  noch  1790 
inne.  . — Carl  Wilhelm  v.  Frieseuhausen,  grossbritaiin.  General  starb 
1784.  — Weitere  Nachrichten  über  den  Stamm  fehlen. 

OauMe,  1,  568?  «in  Mchla«*e  de«  Artikel«:  Friesen.  — XtiUtr,  IX.  8.  — N.  Oe- 

neal.  Handln  t77St.  Nachtr.  II.  8.  9,  — Jaeobi,  IMH).  II.  K.  108  : Or.  an  der  Lippe.-  AlverdI«- 
••u.  — N.  Pr.  A.-L,  V.  8.  166.  — FirtiM.  f.  Ltdfbur,  1.  8.  V85.  ~ Huppl.  au  Hiebm.  W.-H. 

rries.shamer.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  Friesheim 
unweit  Stadt  am  Hof  n.  Hegensburg.  Georg  h’.  war  1442  fürstl.  Zöll- 
ner zu  Oetting  am  Inn  und  Ulrich  F.  schrieb  sich  1482  : v.  Euchen- 
dorf. — Adam  und  Melchior  F.  zu  Siebenhirtcu  erhielten  in  N’ieder- 
Oesterreich  1508  einige  landesfUrstl.  Lebenstücke  und  Gülten  und 
Wolfgang  F.,  Herr  zu  Eberstorf,  Oberst-Kämm.  in  Oesterreich,  1512 
verschiedene  Eberstorfisebe  Lehen.  Spätere  Glieder  des  Stammes 
kommen  in  Nieder-Oesterreich  nicht  mehr  vor  u.  auch  in  Bayern  ging 
der  Stamm  aus. 

H*ipvl  Hund,  lU.  8.  316.  — IVittpriU,  III.  8.  105.  --  Uonuni.  botc.  IV.  8.  400. 

t KriMont,  (irafen.  Flrbländisch -österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
27.  Aug.  1828  für  Johann  Philipp,  nach  anderen  Angaben  Johann 
Maria  Freiherrn  v.  Frimont,  k.  k.  General  der  Cavallerie  und  Hof- 
Kriegs -liaths- Präsidenten  etc.,  mit  einer  Dotation  von  sechs  Ort- 
schaften im  Bibarer  Comitate  in  Ungarn,  deren  Hauptgut:  Palota, 
eine  Stunde  von  Gross- Wardein  liegt.  — Altes,  lotbringensches  .\dels- 
geschlecht,  aus  welchem  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Spros- 
sen nach  Oesterreich  kamen.  Der  alte  Adel  des  Stammes  wurde 
durch  Diplom  von  1766  tür  Peter  Franz  v.  F.,  k.  k.  Oberst- Lieute- 
nant bei  dem  Wurmserschen  Corps,  unter  Verleihung  des  lieichs- 
Adelsstandes,  bestätigt  und  den  Grafenstaud  brachte,  wie  angegeben, 
Johann  Philipp  v.  F.  in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1881,  — ein 
Sohn  des  Dominique  de  F.,  welcher  als  Major  im  Kegimente  Rou- 
grave  die  k.  französ.  Kriegsdienste  verlassen  und  1766  als  Gouver- 
neur der  Intendanz  zu  Finstringen  in  Deutsch  - Lothringen  gestorben 
war  — hatte  1808  den  erbländ.-üstcrr.  Freiherrnstand  für  das  ganze 
Geschlecht  erhalten,  war  auch  30.  Nov.  1821  von  dem  Könige  beider 
Sicilien  Ferdinand  I.  zum  neapolitanischen  Fürsten  v.  Antrodoco  er- 
nannt worden.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Mitterbacher  v.  Mit- 
ternburg  entspross  Adalbert  Graf  Frimont  v.  Palota,  Fürst  v.  .\ntro- 
doco,  geh.  1817.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Theodore,  geb.1812, 
vermahlte  sich  1834  mit  Andreas  Lanyay  v.  Nagy-I..önya  und  V4sa- 
ros-Nameny,  k.  k.  Kämm,  und  Kittm.  in  der  A.  — Von  dem  Bruder 
des  Grafen  Johann,  dem  Freiherrn  Maria  Thomas  Vitalis,  stammte 
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Pefer  Freiherr  v.  Friraont,  geh.  1798,  k.  k.  Rittm.  in  der  A. , verm. 
mit  Caroline  Grf.  Gyulai. 

MfjtiU  Mühlftlü.  Kr«(«ax.-B.  S.  57  und  S.  290.  — 9.  Sckon/fld,  I.  8.  144.  — J«hrb. 
d.  deutsch.  Advli,  1M8.  S.  305.  — .0«4'err<'tchi«rh9ii  Militair-Cuuv«ni8tio»«*Lezicuii  , !I.  ii. 
55b— 559.  — Dculacho  (•r»f«iibiii<i«'r  d Orjs^Hw.  III.  8.  129  u.  ISO.  — Geueal.  TaHcbeubucb 
d.  gralt.  Häuser,  1859.  S.  292  it.  hUt.  Hattdb.  tu  detiueibru,  8.  227. 

rrUcb.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  31.  Aug.  1819 
für  Dietrich  Michael  Frisch,  grussb.  meklenb.  schwer.  Lehen -Vasall 
und  Geh.  Domaiuenrath. 

».  Lang,  Sup^il.ln,  S.  99.  - Freih.  ..  Ltdebur,  I.  8.  936,  W.-B.  a.  Kgr.  Biiyrrn.  V. 

46.  — Mekitrub.  W.-B.  T*U.  16.  N.  59  u.  S.  21.  — p.  Itt/nfr,  bay«r.  Adel«  Tab.  81  u.  8.  47 
u.  meklenb  Adel,  8.  8- 

friMhdattky , h-isehtatiky  V.  Heseabaya,  Bitter.  Böhmischer  Rit- 
terstund. Diplom  von  1732  für  Daniel  Andreas  Frisebdatzky,  mit 
dem  Prüdiciile;  v.  Rosenhayn.  — Der  Diplorasenpfüngcr  starb  1740. 
Seine  Wittwe,  Beata  v.  Housitz  und  Helm,  besass  das  Gut  Tollna  im 
Kr.  Lublinitz. 

ittyrrle  a.  ktÜHlfeUl,  ürgiut. -Bd.  S.  141.  — N.  I*r.  A.-L.  V.  .S.  1Ü6.  — Frtih.  9.  Lede- 
bur, 1.  8.  236  uttd  lll.  S.  255. 

Priseheisca  v.  Eirbeawald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1852  für  Carl  Frischeisen,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prftdicate:  v. 
Eichenwald.  Derselbe  wurde  später  unter  den  unangestellten  k.  k. 
Generalmajors  genannt. 

Au}^8b.  Allg.  Ztrit.  1853. 

PrlsckaiaaB  v.  Ekreaeraa,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1717  für  Franz  Frischraann,  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrencron. 

2Jfff*rU  r.  Mubl/elti,  Ergant.-Bd.  8.  14t.  * 

Pritsfb  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt;  rechts  in  Silber  ein  gol- 
dener Halbmond  und  links  in  Roth  eine  schwarze  Kneifzange).  Böh- 
mischer Adelsstand  Diplom  nach  Angabe  Einiger  vom  11.  Apr.  1665 
für  Johann  Fritsch,  doch  finden  sich  über  dieses  Diplom  auch  andere 
Angaben,  s.  den  Artikel  Fritsche.  So  viel  bekannt,  ist  der  Maims- 
stamm  16.  Febr.  1713  mit  George  v.  F.,  Herrn  auf  Dobergast  und 
Nicklasdorf  im  Strehlenscben , erloschen.  Durch  Vermählung  der 
beiden  Töchter  desselben  kam  Dobergast  an  Sylvias  v.  Engelhard  u. 
Nicklasdorf  an  Friedrich  v.  Wentzki.  * 

Urnrl.  Silco.lgt.,  8.  765.  — ir,  8.  6S0.  — Zedirr,  IX,  8.  JU4.  — N.  Pr.  A.-L. 

11.  8.  197  u.  198.  — Fr«ih.  p.  Ltdebur,  I.  8.  236.  — Siebtnacker,  V.  73, 

Pritsch,  auch  Preibrrren  and  tirafea  (Stammwappen;  ln  Schwarz 
ein  bis  an  den  oberen  Rand  des  Schildes  reichender,  silberner  Spar- 
ren, welcher  oben  rechts  und  links  und  unten  in  der  Mitte  von  einem 
secbsstrahligen,  goldenen  Sterne  begleitet  ist.  Freiherr!,  u.  gräfliches 
Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
schilde. 1 und  4 durch  eine  aufsteigeude  Spitze  in  drei  Felder  ge- 
theilt : rechts  in  Gold  eine  rotbe,  links  in  Roth  eine  goldene  Rose  u. 
unten  in  Blau  eine  goldene  Lilie;  2 und  3 in  Silber  ein  die  Sachsen 
einwärtskehrender,  schwarzer  Adlersflügel).  Reichs-  Adels-Freiherrn- 
und  Grafenstand.  Adelsdiplom  vom  3.  März  1730  für  Thomas  Fritsch, 
kursächs.  Regiernngsratb  und  Director  des  Münzcabiiiets  (nach  An- 
deren : kursächs.  Hof-  und  Justitienrath  und  Geh.  Referendar) ; Frei- 
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berrudiplom  vom  3.  Joui  1742  für  denselben  als  wirkl.  Keicbsbofratb 
and  Grafendiplom  im  kursilcbs.  Keicbsvicariate  vom  13.  Sept.  17UO 
für  den  jüngeren  Solin  desselben,  Carl  Abrabam  Freih.  v.  F. , Herrn 
auf  /scbochau  und  Mautitz.  Der  Adel  der  Familie  wurde  iu  Kursacli- 
seu  18.  Apr.  1732  und  der  Freiberrnstaiid  25.  Jan.  1743  amtlieb  be- 
kannt gemacht.  — Thomas  Freiherr  v.  F.  stammte  aus  einer  ober- 
pfalziscben  Familie,  wurde  spüter  kursüchs.  Ueh.-Katli  und  Minister 
und  ist  besonders  durch  seine  grosse  Tbätigkeit  für  Knrsachsen  und 
als  Abgesandter  zu  dem  Hubertsburger  Friedensschlüsse  auf  das 
Rühmlichste  bekannt  geworden.  Derselbe  batte  die  meisseuscbeu 
Mannslebne  Seerhausen,  Zscbocbau  und  Mautitz  inue,  batte  sich  1728 
mit  Johanna  Sophia  v.  Winkler  vernikblt  und  starb  1775.  Die  beiden 
Söhne  aus  dieser  Ehe,  die  Freiherren  Jacob  Friedrich  u.  Carl  Abra- 
bam, stifteten  zwei  Linien,  die  altere,  welche  im  Freiberrnstande  fort- 
geblübt  bat  und  die  jüngere,  gräfliche.  Der  Gründer  der  Letzteren, 
Freiherr  Carl  Abr>bam,  erhielt,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Derselbe, 
gest.  1812,  war  mit  Charlotte  Freiin  v.  Garlenberg-Sadogarska  ver- 
mählt und  sein  Enkel,  Graf  Gustav,  geh.  1817  — Sohn  des  Grafen' 
August  aus  der  Ehe  mit  Constantia  v.  Kiesewettef,  — starb  schon 
1827,  worauf  Zscbocbau  und  Mautitz  au  die  ältere,  freiberrl.  Linie 
gelangten.  Die  letztere  Linie  stiftete,  wie  angegeben,  Freih.  Jacob 
Friedrich,  gest.  1814,  Herr  auf  Seerhausen  etc.,  herz,  sacbseu-weim. 
Geb.-Ratb,  verm.  mit  Johanna  Sophia  v.  Häseler,  gest  1836.  .Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Carl  Wilhelm,  gest  1851,  Herr  auf  Seer- 
hausen, Goddula  und  Zscbocbau,  grossh.  sachsen-weim.  w.  Geh. -Rath, 
Kammerberr,  Staatsmiuister,  Ordeuscanzler  etc.,  verm.  mit  Heui  iette 
Freiin  Wolflskeel  v.  Reichenberg,  geh.  1776.  — Haupt  der  Faiuilie 
ist  jetzt  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Freiherr  Carl,  geh.  1304, 
Herr  auf  Seerhausen,  grossh.  und  herz,  säebs.  Geh.-Uatb  u.  bcvollm. 
Gesandter  um  deutschen  Bundestage,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v. 
Ziegesar,  gest.  1842,  aus  welcher  Ehe,. neben  drei  Töchtern,  von 
welchen  die  ältere,  Freiin  Ida,geb.  1833,  sich  1850  mit  Georg  v. 
Brocken  zu  Hohen-Luckow  iu  Meklenburg-Scbwerin  vermählte,  zwei 
Söhne  stammen,  die  Freiherren  Otto,  geh.  1834  und  Carl,  geh.  1837. 
— Die  beiden  Brüder  des  Freiherren  Carl  sind  r Freiherr  Georg, 
geh.  1807,  grossberz.  säuhs.  Kammerberr  und  über -Forstmeister, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Nancy  v.  Rosenbacb,  gest  1838  u.  iu  zwei- 
ter Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Herda  zu  Brandenburg,  geb.  1823,  aus 
wefcher  erster  Ehe  ein  Sohn,  Freiherr  Carl,  geb.  1838,  aus  der  zwei- 
ten aber  zwei  Söhne , Georg,  geb.  1849  und  Friedrich,  geb.  1851, 
stammen  — und  Freiherr  Albert,  geb.  1808,  Herr  auf  Zschuchau, 
k.  sächs.  Oberst  und  früher  Flügel- Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs, 
verm.  1838  mit  Lucy  Miss  Bartun,  geb.  1811 , aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Margaretha,  geb.  1842,  u.  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1844, 
eutsprossten. 

HündsrhrlfU.  Nnlliea.  — £r|(&ns.  • Bd.  8.  S7.  — N.  Pr.  A.*L.  II. 

S.  191  und  198.  ~ G(>D«n|.  TMchcub.  d.  freih.  Hftutirr.  IMV  H.  1^—131  und  1859.  8 •vud  u. 
907.  — FrtiA.  p.  LedPAur , 1.  M.  936.  » T^ro/.  II.  97.  — W.-H.  i.  sicht,  bunt.  1.  94t  Ur. 
V.  F.  uud  34:  Prtib.v.  F.  ~ Jimppchkp,  1.  8.  I3S  uud  136.  — p.  Uefntr , sieht.  Ad<‘l,  Tab, 
2 und  8.  % u.  Tab.  9.  8.  10.  u.  preutt.  Adel«  Tab.  39  uud  8.  43. 
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PriUch,  PriUche,  Preihrrrci(iD  Gold  zwischen  zwei  zu  ciuem  Kranze 
sich  beugenden,  grünen  Zweigen,  rechts  einem  Lorbeer-  und  links 
einem  Eichenzweige,  zwei  in  einander  gelegte  Hände  (s.  g. Treuhand). 
Ein  in  der  preussiscben  libeinprovinz  vorgekommenes,  freiherrlicbes 
Geschlecht,  dessen  Name  in  die  Matrikel  der  genannten  Provinz  un- 
ter Nr.  4 der  Freiberrnclaase  eingetragen  worden  ist.  Doch  findet 
sich  in  der  Liste  der  Freiherrn  bei  dem  Namen  nur  angegeben  ,-dass 
Freiherr  v.  Fritsch  gestorben  sei. 

Freik.  r.  Ledtbur,  I.  8.  286  : Kritüch«,  Freiherren.  — W.-B.  d.  Preus»'  Rhelnprowint,  I . 
Tab.  13^«  Nr.  269  und  N 120  und  Vi\  : Freib.  t.  Frltsrh. 

Pritseh,  Ritter.  Erbländ.-osterr.  Kitterstand.  Diplom  von  1854 
für  J.  Fritsch,  k.  k.  Stnttbaltereiratb. 

Augsb.  Allg.  Zeit..  1H54. 

Pritsch  V.  liBcnfeU.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Johann  Christoph  Fritsch,  k.  k.  Feld -Artillerie -Miiieur- 
Hauptmann,  wegen  43jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Minenfeld.  Der  Stamm  ist,  so  viel  bekannt,  wieder  erloschen. 

Mtgfrlt  c.  Aim/rlä,  S.  136. 

\ PriUcke  (in  Schwarz  ein  gekrönter,  goldener  Löwe).  Böhmischer, 
in  Kur-Brandenburg  anerkannter  und  bestätigter  Adelsstand.  Adels- 
diplom vom  11.  April  1665  (v.  Hellbach’s  Angabe:  1565  ist  unrich- 
tig) für  Johann  Fritsche,  Gerichtsschöppen  zu  Grüneberg  u.  Anerkcn- 
nungsdiplom  vom  18.  Juni  1686  für.  den  Sohn  desselben,  Johann 
Christoph  v.  Fritsche,  kurbrandenb.  Kath.  Letzterer  erhielt  18.  Juni 
1686  die  Bestallung  für  seine  Besitzung  bei  Sounenburg.  Im  Artikel: 
Fritsch,  s.  S.  366  — ist  angegeben  worden,  dass  das  Diplom  von  1665 
auch  einer  fast  gleichnamigen  F'amilie  mit  ganz  anderem  Wappen 
beigelegt  worden  sei.  Da  das  in  diesem  Artikel  oben  angegebene 
Wappen  sich  in  den  ersten,  so  ausgezeichnet  redigirte'n  Bänden  des 
Wappenbuches  der  preuss.  Monarchie  findet,  so  ist  wohl  anzunehmen, 
dass  das  Diplom  von  1665  mit  dem  korbrandenburgiseben  Bcstäti- 
gungsdiplome  von  1686  in  die  hier  besprochene  Fan  ilie  gehöre.  — 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  v.  F’.,  Major  im  k.  preuss.  Infant.- 
Hegim.  v.  Grawert,  fiel  1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt.  Derselbe 
war  mit  einer  Grf.  v.  Nostitz  vermählt,  aus  welcher  FHie  mehrere 
Kinder  entsprossten.  Zu  denselben  gehörte  F'riedrich  v.  F. , welcher 
sich  1807  bei  der  Vertheidigung  von  Colberg  auszeichnete  u.  später 
F’ürster  zu  Wasze-Spind  im  Kr.  Gumbinnen  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  19,3  u.  V.  S.  167. t.  Udtbur.  I.  S.  236.  — W.-B.  d.  Pr^*«s. 
Uoiiarcb.,  III.  8t. 

\ Pritsche  (Schild  von  Silber  und  Blau  quer  getbeilt,  mit  einem 

aufgerichteten  Greif  von  gewechselten  Farben).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preusseu.  Diplom  vom  15.  Juli  1843  für  August  Ludwig  Leopold 
F'ritsche,  k.  preuss.  Regierungs-Präsidenten  zu  Cöslin. 

Frtih.  w.  Ledebur,  1(1.  2&&. 

PrlUcbeisei  v.  Ebeaherg,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom 
vom  26.  März  1670  für  Wolfgang  Fritscheisen,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Eisenberg. 

r,  Iletlbaefi,  t.  s,  397. 
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l'rlUeht.  liöhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  Octob.  1668 
für  Zacharias  und  Georg  Fritsclis. 

».  //W(6oc*.  I S.  J87.  m 

Frlti  (Schild  geviert  mit  einem  Löwen,  über  welchen  ein  mit 
einer  Krone  belegter  Querbalken  geht).  Ein  in  Tirol  blühendes 
Adelsgeschlecht,  in  welches  der  .\del  10.  Dec.  1755  kam. 

p.  //er/ner,  StAmmbueb  i.  8.  8'7. 

Priti  V.  Aillerseron.  Schlesisches  , im  Troppauischeu  um  1721 
blühendes  Adelsgeschlecht. 

SinapiuM^  II.  >8.  &10. 

Frlti  V.  .Adlersfcld , Ritter,  liöhmischer  llitterstaud.  Diplom  von 
1721  für  Johann  Maximilian  Fritz,  Bürgermeister  zu  Troppau,  mit 
dem  Prüdicatc;  v.  Adlersfeld. 

Uprjertt  p.  Mükt/tht,  Rrgiiii.'Bd.  8.  U2. 

Friti  T.  Caaweostein,  Ritter  and  Edie.  Ueichsritterstand.  Diplom 
von  1 710  für  Johann  Baptist  Fritz  mit  demPrädicate  : v.  Cauwensteiu. 

Utgtrit  c.  Mkhlfeld,  Ert^utnt.-Brl.  8.141. 

Rriti  V.  Rasteafeid,  Erbländ. -osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  die  Gebrüder:  Leopold  Fritz,  Fähnrich  im  k.  k.  Infauterie- 
Regiin.  Graf  v.  Neipperg  und  Joseph  Fritz,  so  wie  für  den  Vetter 
derselben,  Carl  Joseph  Fritz,  Ilofsecrelair  der  k.  k.  Hofkauimer,  mit 
dem  Frädicate : v.  Rustenfeld. 

Mfgtrit  p.  8.  lJi6. 

rrltic  im  Lauenburg-BUtowschen,  s.  Wry  cz. 

EritM,  Eritiea  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  silbernes  Einhorn  und  links  sechsmal  schräglinks  gestreift  von 
Blau  und  Gold,  mit  einer  Rose  in  der  Mitte  von  gewechselter  Farbe). 
Reichsadelssland.  Diplom  vom  13.  Sept.  1636  für  die  Gebrüder: Joa- 
chim Ernst  Fritze,  kurbrandenb.  Rittmeister  und  Herrn  auf  Antheil 
Wallwitz  bei  Zielcnzig,  Christian  Wilhelm  Fritze,  Bürgermeister  zu 
Sonnenburg  und  Peter  Fritze.  — Christian  Wilhelm  v.  Fritze  hatte 
drei  Söhne,  von  welchen  Georg  v.  F.,  Herr  auf  Dobergast,  1713  starb. 
Joachim  Ernst  v.  F.  war  1745  Rittmeister  im  k.  preuss.  Regimcnte 
Prinz  .Anhalt  und  Christoph  Wilhelm  v.  F’.  Bürgermeister  u.  Accise- 
F.innehmer  zu  Sonnenburg.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Friedrich  Wil- 
helm V.  F.,  starb  1795  alsCapitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Regimente 
v.  Blankensee.  Soviel  bekannt,  gehört  auch  in  diese  Familie  der  k. 
preuss.  Major  v.  Blankensee,  welcher  1805  Platzmajor  zu  Glatz  war. 
Der  Familie  stand  1665  im  Br^ndenburgischen  auch  Pfeiferbabn  zu 
und  die  Güter  Kurtschow  u.  Wallwitz  waren  noch  1795  in  der  Hand 
des  Geschlechts. 

N.  Cr.  A.-L.  n.  8,  ISS  u.  V.  .S.  167.  — friih.  t.  Utlihur,  I.  8.  2SC. 

Eriticndarfer,  friieaslorfer.  Altes,  längst  erloschenes,  österrei- 
chisches Rittergeschlecht,  welches  io  Urkunden  auch  Fritzestorfer, 
Frizlstorfer,  Vritzerstorf,  v.  Frizeudorf,  v.  Frizensdorfer  etc.  ge- 
schrieben vorkommt.  Der  älteste  Sitz  und  das  Stanimgut  desselben 
war  Frizelstorf  in  Nieder-Uesterreich , zu  welcher  Besitzung  im  14. 
und  15.  Jahrhundert  noch  die  Schlösser  und  Herrschaften  Leibu, 

Knpscftkty  Douticb.  Adeltt*Lcx.  III.  24 
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Mollenbur);,  Schwallenbacb,  Cronseck,  Schiltern,  Harras,  StrSnzeii- 
durf,  Oberbeiss,  Schwarza,  Reozersdorf  etc.  kamen.  — Hainricas  de 
Vricestorff  kommt  %hon  1268  und  Otto  Frizelsdorfer  1290  urkund- 
lich vor.  — Der  Stamm  blühte  fort  und  bis  in  die  zweite  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  hinein.  Ulrich  v.  Frizenstorf  zu  Frizelstorf  etc.  erschien 
noch  1479  auf  dem  niederösterr.  Landtage  zu  Wien  und  lebte  noch 
1483.  Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Wu$irUl.  III.  8.  105—109. 

frlwlsi  r.  Wertershaia,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v.  Wertershain.  In  neuester  Zeit  standen  in  der 
k.  k.  Armee:  Anton  F.  Edler  v.  W.,  Oberstlieutenaut  bei  der  tech- 
nischen Artillerie,  Carl  F.  Edler  v.  W. , Lieutenant  im  7.,  Georg  im 
26.  und  Joseph  im  47.  Infant. -Rcgim. 

MUit.'Arhematismuü  d.  ostenr.  Kmi«crth. 

Erebel,  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  16.  Nov. 
1656  für  Heinrich  und  Friedrich  Frobel  und  vom  5.  August  1700, 
für  Johann  Julius  Frobel.  — Die  Familie  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  und  in  der  ersten  des  19.  Jahrh.  in  Schlesien  mehrere 
Güter.  Johann  Carl  v.  F.,  Marschcommissar  und  Kreisdeputirter  im 
Liegiiitzschen  Kreise,  war  Herr  auf  Hausse  bei  Neumarkt  und  Carl  v 
F.  1836  Herr  auf  Scheibe  und  Beinlichgut  bei  Neisse.  Nach  Bauer, 
Adressbuch  S.  66  besass  ein  V.  Frobel,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  1857 
das  Gut  Jaucbendorf  im  Kr.  Namslau. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  19S  und  III.  8 . 955.  - FrtH.  ».  l.edlbur,  I.  8.  93«  und  937  und  UI. 
8.  955.  — SchlMirchM  W.-B.  III.  Ni.  I7S. 

rrabelwiti,  Eröbelwiti,  Erabelwiti  - Enittli;.  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  in  früher  Zeit  den  polnischen  Beinamen 
Frutzky  führte  und  namentlich  im  Oelsischen  begütert  war,  wo  auch 
das  Stammhaus  Krumpach  liegt.  Ein,  den  Namen  des  Geschlechts 
führendes  Gut  findet  sich  im  Kr.  Neumarkt.  Caspar  v.  Frohelwitz- 
Frutzky  kommt  1468  als  Herr  auf  Scbmarker  und  Ellguth  unweit 
Trebnitz  vor;  Hans  v.  F.  auf  Ellguth  war  1614  Landes-Aeltester  des 
Oelsnischen  Fürstenthums  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Melchior  v.  F., 
Herr  auf  Krumpach;  Sigismund  v.  F. , bekleidete  1636  ebenfalls  die 
Würde  des  Landesältesten  des  Fürstenthums  Gels  und  Hans  v.  F.  der 
Jüngere,  Herr  auf  Sakkerschöwe  im  Kr.  Trebnitz,  lebte  noch  1664. 
Mit  demselben  ist  nach  Allem  spätem  der  Stamm  ansgegangen. 

OkoUkf,  Orb.  Polen.  III.  8.  1.  — Sinapiiu,  I.  S.  374  und  II.  8.  <vS0.  — Oanke,  1.8.  STt- 
— Zedier,  IX.  8.  S148.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  198  u.  199.  — Freih.  t.  Lfdehur,  1.  S.  287.  — 
Sitbm^ktr,  1.  v.  FröbelwitK,  8ehlesi.<ich.  —«9.  Mtding,  lll.  H 188  und  189. 

Frabea  (zwei  aus  Wolken  kommende  Arme,  welche  einen  Schlan- 
genstab halten,  auf  welchem  eine  Taube  sitzt;  das  bekannte  Buch-' 
druckerzeichen  der  Frobene).  Ein  in  Kur -Brandenburg  und  im  Kgr. 
Prenssen  sehr  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecbt,  welches  ursprüng- 
lich aus  der  Schweiz  stammte  und  zu  dessen  Stamme  der  gelehrte 
Buchdrucker  Johann  Frohen  mit  seinen  Söhnen,  Hieronymus  und 
Johann  den  Jüngeren  und  seinen  Enkeln,  Ambrosius  und  Aureiius, 
welche  das  namentlich  in  Bezug  anf  die  griechischen  Kirchenväter  so 
wichtige  Geschäft  des  Vaters  u.  des  Grossvafers  fortsetzten,  gehörte. 
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— Aus  der  Schweiz  kam  das  Uescblecht  nach  Deutschlaud  uud  zwar 
zuerst  in  die  Rheinlniide  und  dann  nach  Kur-Urandenhurg.  ln  Letz- 
terem waren  Hieronymus  und  Johann  Frohen  die  Ersten  und  diesel- 
ben erhielten  vom  K.  Carl  dem  V.  ein  Rcichsadelsdiplum,  welches 
zuerst  15.  Juni  1629  für  Johann  Werner,  Johann  und  Wolf  Georg  F., 
wegen  ihrer,  dem  deutschen  Kaiserhause  geleisteten  Dienste  u.  später, 
10.  Juli  1754,  für  Johann  Georg  v.  F.  erneuert  uud  bestätigt  wurde. 

— Der  ursprüngliche  Name  derselben  uud  des  Geschlechts  war: 
Frobeuius.  Eiu  Nachkomme  des  Hieronymus  v.  F. , Emanuel  v.  F., 
kurbrandenb.  Stallmeister,  fiel  1675  in  der  Schlacht  bei  Fehrbcliin, 
seinen  Herrn,  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  llrandenburg  ret- 
tend, als  Opfer  seiner  Treue:  eine  Thal,  welche  in  der  preussischen 
Gescbicbte  vielfach  verewigt  ist  und  welche  namentlich  der  Urenkel 
des  Geretteten,  König  Friedrich  II.  von  I’reussen,  Memoires  de 
lirandeubourg,  S.  148  u.  149  auf  rührende  Weise  als  Ileispiel  selteuer 
Treue  auffübrt.  — Carl  Leopold,  ein  Bruder  des  Emauuel  v.  Frohen, 
wurde  1691  Amtsbauptmann  zu  Bingen. — Jacob  Christian  Friedrich 
v.  F'.,  wohl  auch  ein  Bruder  des  Flmanuel  v.  F.,  war  Herr  auf  Quan- 
ditten  und  die  Gemahlin  desselben,  Maria  Kallbeim,  erhielt  1683 
das  adelige  Prädicat  uud  in  Bezug  auf  die  von  Emanuel  v.  Frohen 
geleisteten  Dienste  in  das  Wappen  eiu  weisses  Pferd.  Ein  aus  dieser 
Ehe  entsprossener  Sohn  wurde  der  Schwiegersohn  des  bekannten 
Bischofs  Ursin  v.  Bär.  Derselbe  starb  1757  als  k.  preuss.  Geh.  Ju- 
stiz- und  Kammergerichts- Rath  und  hinterliess  sechs  Söhne,  doch 
hat  nach  Allem  der  Stamm  in  das  19.  Jabrh.  nur  im  Grossh.  Baden 
hereingeblübt,  wo  derselbe  ansässig  ist. 

n-tik.  r.  Kroknt.  I.S.  314—318.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  IM.  — CaM,  Ailglib.  d.  OroMh.  . 
n*d«u.  Abih.  3.  - trtik.  t.  Udrbur  . I.  8.  337.  — Siehmacktr,  III.  131  tuid  Sappl.  X.  13. 

rrehberg-HontJaie,  (irafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  v.  21. Feb- 
ruar 1743  für  Philipp  Joseph  Anton  Eusebius  v.  Frobberg,  geiiaunt 
Montjoie,  Laudeommeutbur  der  deutschen  Ordens-Ballei  Eisass  und 
Burgund,  k.  k.  Geh.-Hatb  und  Botschafter  in  der  Schweiz  uud  für  die 
drei  Brüder  desselben,  Carl  Magnus,  Simon  u.  Franz  Xaver,  welche 
Standeserböbung  auch  in  Frankreich  durch  eiue,  in  die  Register  des 
Parlaments  zu  Besaugon  anfgeuommene  königl.  franz.  Urkunde  vom 
31.  Juli  1743  bestätigt  wurde.  Altes,  elsassiscbes  Adelsgeschlecbt, 
welches  früher  das  Rittergut  Hirfingen  besass  und  nach  dieser  Be- 
sitzung sich  Frohberg  v.  Hirfingen,  später  aber,  nach  Uebertragung 
des  Familiennamens:  Frobberg  in  das  Französische:  Montjoie, 
Frobberg,  genannt  Montjoie,  oder  Frohberg-Montjoie  schrieb.  — 4)er 
Stamm  blüht  jetzt  im  Kgr.  Bayern,  in  welchem  Graf  Magnus  Carl 
22.  Dec.  1817  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen 
wurde  und  besteht  jetzt  in  den  beiden  Häuser  Sersfeld  an  der  Rhön 
und  Kaussbofen.  — Haupt  der  Linie  zu  Gersfeld  au  der  Rhön  ist: 
Graf  Ludwig,  geh.  1634,  Sohn  des  1855  verstorbenen  Grafen  Ernst 
aus  der  Ehe  mit  Laurentia  Maria  v.  Valou,  Grf.  v.  Armbrugeac  uud 
Haupt  der  zweiten  Linie  zu  Rausshofen:  Graf  Johann  Nepomuk,  geb. 
1842  — Sohn  des  1857  gestorbenen  Grafen  Maximilian,  k.  bayer. 

24* 
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Kämmerers  nnd  Majors  in  d.  A.  ans  erster  Ehe  mit  Anna  HollAky-* 
Kiss-  Halma^y,  gest.  1844.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Mazi- 
.milian  mit  Antonia  Grf.  v.  Joner-Tcttenweiss,  geh.  1823  u.  vermählt 
1853,  stammen  zwei  Söhne:  Graf  Clemens,  geh.  1854  u.  Graf  Victor, 
geh.  1855.  — Die  beiden  Drüder  des  Grafen ^laximilian  sind,  neben 
einer  Schwester,  Melanie  verw.  Gräfin  v.  Leyden:  Graf  Ludwig,  gcb. 
1811,  k.  bayer.  Major,  verm.  1840  mit  Clara  v.  Paur  und  Graf  Carl, 
geb.  1826  k.  bayer.  Rittmeister. 

Mffertt  r.  Mähl/eld . Ergans.  Bd.  K.  14.  — t.  Lang,  H.  29  und  30  und  Supp].  4«.  20. 
Deu(»rhf  Grnfenhiu««‘r  der  0<t:cnwart,  1.  S.  *j4ä  und  247.  — Ot-ueal.  TaaeliMib-  d.  Krädirh>-u 
HÄuser,  ISS7.  S.  und  1M9  ».  2«2  tu  d 2>*3.  — Sithmaehtr,  II.  »3.V  — Tytvf,  l.  177.  - 
W.-B.  d.  Küdigr.  Bavern,  I.  39  und  r.  Wölekern,  AbtheH.  1.  r.  Hafner,  ba^er.  Adit, 
Tab.  4.  u.  S.  lU  11.  Er(;Sn&.-Bd.  8.  6. 

frohbarg,  Kroburg,  tirafcn.  Altes,  aus  Italien  nach  Oesterreich 
gekommenes  Adelsgeschiccbt,  welches  früher  de  Monte  Gandii  hiess 
und  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stamnlte,  in  welcher  im  Cantou  So- 
lothurn d;vs  Stammhaus  lag.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit 
Ludwig,  Welcher  um  1370  päpstlicher  Ilofmarschall,  Königs- Ludwig 
zu  Jerusalem  und  in  Sicilien  Statthalter,  wie  auch  k.  franz.  Rath  war. 
Vou  demselben  stammten  zwei  Söhne : Wilhelm  Bischof  zu  Bitello  im 
Neapolitanischen  und  Johann.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Theodoricus, 
nannte  sich  zuerst  Freiherr  v.  Froburg  und  zwar  mit  dem  Beinamen; 
Tulliers.  Von  den  Nachkommen  lebte  noch  1660  Johann  Georg  v. 
Tulliers,  Graf  v.  Froburg. 

BnCfUni,  !ll.  - Lucn«,  rirufeiiAMl,  8.  966 — 969.  Gauh«,  l.  S.  571  u 572.  — Ztdltr . 

IX.  8.  2150.  - SUbmachei,  li.  16. 

h-öbaer.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  in  den  Kreisen  Kastenbnrg  und  Angerburg  die  Güter  Baum- 
garten, Gross-Guya,  Rodehlcn,  Rosenstein,  SchUltgen  und  Seelack  au 
sich  gebracht  hatte.  — Sebastian  v.  F.,  Herr  auf  Rodebien,  war  1614 
Landrath  und  Amtshauptmaun  zu  Bartbenstein.  — Der  Stamm  ist  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  Fröhner, 
^erloschen.. 

N.  Hr.  A.'L.  V.  8.  167.  — f'Tfih  e.  Ltdtbur,  I.  8.  237. 

Frödea.  Reich.sadelsstand.  Diplom  vom  10.  Mai  1779  (1778) 
für  Carl  Friedrich  Benjamin  Früden , kursächs.  Obersten  und  Ober- 
zeugmeister. Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung  erfolgte 
in  Kursachsen  1.  Octob.  1779.  — Vater  und  Grossvater  des  Erhobe- 
nen hatten  in  der  kursächs.  Armee  gestanden.  Später  ist  der  Stamm 
erloschen. 

Haixiiirhriftl.  Notizen.  — W.-B.  d.  särhs.  Slazleii.  VI,  29. 

Fröhlich,  Frelherrea.  Erbländ.  - österr.  Freiherrnstand.  Michael 
Freiherr  v.  Fröhlich,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  war  von  1799  — 
1815  erster  Inhaber  des  28.  Infant.- Regiments.  Ein  Sohn  desselben 
blieb  als  General-Major  in  Polen. 

Hand.i'hriftl.  N.aU. 

Fröhlich  (Schild  blau  u.  durch  eine  aufsteigende,  goldene  Spitze 
mit  einem  auf  grünem  Dreihügel  stehenden  Weinstocke  getheilt: 
rechts  eine  dreizackige,  rechtsfliegende,  silberne  Fahne  am  Stocke, 
links  eine  goldene  Sonne).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von 
1821  für  Johann  Christian  Fröhlich,  Banquier  zu  .Augsburg.  — Ein 
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SohD  desselBeii,  Robert  v.  Krötilicb,  übeniabm  1858  das  grosse  ßank- 
haos  des  Frciberrn  v.  Kicbthal  in  Müncben. 

W.-Il.  d.  Kgr.  Bajeri»,  V.  4H.  — r.  Hejntr,  Attel,  T»b.  u.  S,  77. 

Fröblleh.  t,  Klnbarh  (in  Kotli  ein  aus  dem  rechten  Scbildesraude 
Iiervorkorotnender,  geliaruischter  Arm,  dessen  Faust  mit  einem  etwas 
gebogenen  Säbel  die  braune  Stange  einer  auf  eiuein  Hügel  steheudeu, 
nach  rechts  zu  wehenden,  roth,  weiss  u.  blau  gestreiften  Fahne  spal- 
tet u.  mit  der  Spitze  des  Säbels  auf  einen  Kreis  von  fünf,  nach  dem 
linken  Schildesrnndc  zu  stehenden,  seclisstrahligen , goldenen  Ster^ 
nen  zeigt).  Erbländ.-österr.  Adelsstand,  iiipluin  vom  4.  .Mai  1824  für 
Joseph  Fröhlich,  k.  k.  Uber-Lieuleuant.  wegen  36jahrigcr  Dienst- 
leistung, mitdemPrädicate:  v.  Filmhach.  Der  Empfänger  des  Diploms, 
geh.  1767  zu  Körnitz  inMäbren,  trat  1788  freiwillig  in  das  Infanterie- 
Regiraent  Kaiser  Nr.  1,  nahm  an  allen  FeMzügen  gegen  Frankreich 
von  1792  bis  1815  Theil  und  trat  erst  1828  im  40.  Dienstjahre  aus 
dem  activen  Dienste.  Das  Prädicat:  Elinbach  bezieht  sich  auf  eine 
Waffenthat,  welche  derselbe  1799  als  Feldwebel  in  der  Schweiz  aus- 
fOhrte,  bei  welcher  er,  nach  Uebersteigung  des  Panixberges,  mit  Frei- 
willigen auf  einem  Nothstege  einen  Rach  passirte,  u.  den  in  die  Flucht 
gejagten  Feind  bis  zu  dem  Dorfe  Elm  im  Kanton  Glarus  verfolgte.  — 
Der  Stamm  blühte  fort.  Im  neuesten  Jahrgange  des  Militair -Sche- 
matismus sind  angegeben;  Johann  F.  v.  E.  unter  den  k.  k.  unange- 
stellten  Obersten;  Ludwig  F.  v.  E.  k.  k.  oberstlieuteuant  im  General- 
Quartier-Meister-Stabe  und  Ferdinand  F.  v.  E.  Major  im  k.  k.  8.  In- 
fanterie-Begimente. 

Haiidscbr.  Nutix.  — MiUtMr>Srh»>iiiaiifmiix  (ira  Ü9t«'rr.  Kaio'Ttliuint  IH6I. 

Fröbllcb  V.  Fröblichsbarg  (Stammwappen : in  Silber  ein  aus  einem 
grünen  Dreiberge  aufwachsender,  rother  Hirsch  mit  achtendigem  Ge- 
weihe. Vermehrtes  Wuppen  nach  dem  Diplome  von  1702:  Schild  ge- 
viert, mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Miltelschilde.  1 u.  4 von 
Gold  und  Schwarz  quergethcilt  mit  einer,  aus  dem  Schwarzen  auf- 
wacnsenden,  vorwärtssehenden,  hlau  gekleideten  Jungfrau  mit  golde- 
nem Gürtel,  welche  auf  dem  Haupte  einen  mit  einem  Pfauenschweife 
von  drei  Federu  bc.steckten  Kranz  von  rotlicn  Kosen  trägt  u.  beide 
liände  aasbreitet  u.  2 und  3 von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit 
einem  auf  einem  grünem  Dreiberge  stehenden  Thurm  von  gewechsel- 
teu  Farben).  Erbländ.-österr.  Adelsslaud.  liestätigungsdiplom  des 
der  Familie  zustebenden  Adelsstandes  von  1702  für  Dominik  Fröh- 
lich V.  Fröblichsborg,  oberosterr.  Hofkammer-.Secretair  und  Haus- 
meister zu  Neubof  u.  für  die  beiden  Vettern  desselben,  Johann  Chri- 
. stopb  F.  V.  F.,  Professor,  und  Kegimontsadvocaten  u.  Franz  ignaz  F. 
v.  F.  und  zwar  mit  Vermehrung  des  Wappens,  s.  obeu.  Dieselben 
stammten  aus  einer  tiroler  Adelsfamilie  , als  deren  Glied  der  kaiser- 
liche Rath  und  Fiscal  Fröhlich  v.  Fiöhlichsburg  mittelst  eines  be- 
sonderen kaiserlichen  Diploms  vom  20.  Mai  1092  anerkannt  worden 
war.  — Doch  uimMt  mau  meist  an,  der  alte  Stamm  der  Fröhlich  v. 
Fröblichsburg  sei  1 603  erloschen  und  später  nur  lleiname  und  Wap- 
pen auf  das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  übergegangen.  Zwei 
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Urenkel  des  genannten  kaiserl.  Raths  nnd  Fiscals  F.  t.  F.  , die  Ge- 
brüder: Joseph  Franz  de  Paula,  Anton  F.  v.  F.,  geh.  1769,  ehe- 
maliger fürstl.  passauiseher  Truchsess  und  Jofiann  Raplist  Anton  F. 
V.  F.,  geb.  1778,  ehemaliger  fürstl.  passauiseher  Hofrath,  wurden  in 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Ravern  eingetragen.  Spilter,  um  1620, 
ist  die  P'amilie  aasgegangen. 

r.  Lang.  8,  339  und  340.  — Mtgrrl^  r.  . Krgäni.lld.  8.  291;  Fröhlich  ».  Fro- 

lirhsparR.  — W -h.  d.  Kgr  V.  47.  — e.  //e>/«cr,  .\del.  T*L.  88  und  8.  77  una 

79  ii-id  tirol'*r  a'MR'*«tor  icii^r  Tfth.  3.  — IV*.  8.  134  und  I.3&. 

Fröblick  T.  Landes-Stell.  Krbländ  -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Carl  Ferdinand  Fröhlich,  k.  k.  Oberlieutenant  im  2. 
wallachiscben  Grenz- Infanterie- Regiroente,  mit  dem  Prfidicate:  v. 
I.andes-Stoll. 

Meg^rif  v.  MihtfflH,  Krg&iit.-Hil.  8.  29t. 

Fröhlich  T,  Saliente,  Freiherrea  (.Schild  geviert,  mit  rothem  Mittel- 
schilde, in  welchem  drei  silberne  Siraussenfedern  neben  einander 
aufgericlitet  stehen.  1 und  ,4  in  Gold  ein  zweiköptiger,  schwarzer 
Adler  und  2 und  3 in  RIau  ein  mit  acht  Kugeln,  wohl  schwarz  in  Sil- 
ber, belegter,  gerader  Sparren;  nach  einem  Abdrucke  des  Petschafts). 
Krbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  November  1851  für 
Johann  Fröhlich,  k.  k.  Hauptmann  und  Flfigeladjntanten  Sr.  M.  des 
Kaisers,  in  Retrucht  seiner  für  die  That  bei  Saliunzo  am  Mincioflusse 
erfolgten  Ernennung  zum  Ritter  des  k.  k.  militair.  Maria  Theresien 
Ordens,  mit  dem  Prädieate:  v.  Salionze.  — Derselbe  wurde  später 
Major,  war  Flügeladjutant  beim  ersten  Armee-Corps  etc.  u.  ist  jetzt 
k.  k.  Oberst. 

HMud^rhriftl.  Notis 

t Frölich  (in  Silber  ein  scbräglinker,  von  Gold  und  Blau  in  drei 
Reihen  geschachter  Ralken).  Ein  von  Siebmacher  und  Siuapins  unter 
dem  schlesischen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Ob  das  von  v.  Hell- 
bach, I.  S.  389,  angeführte  böhmische  Adelsstands -Diplom  vom  15. 
Juni  1652  für  .\braham  Frölich  in  diese,  oder  in  die  Familie  Frölich 
V.  Freudenstein  gehöre,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

ii*napiu*,  8.  .375.  — I.  65;  Di«  FröÜrli,  ScfalcfUrh.  — p.  III.  8.  169. 

I Frölich  (Früheres  Wappen:  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  auf- 

springender, natürlicher  Hirsch.  Verbessertes  AVappen  laut  Diploms 
vom  18.  Mai  1861:  in  Roth  ein  reehlsgekehrter,  aufspringender,  sil- 
berner Hirsch.  Aus  dem  gekrönten  Helme  mit  roth  und  silbernen 
Helmdecken  wltchst  der  silberne  Hirsch  des  Schildes  auf).  Adelsstand 
des  Könige.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Peter  Friedrich 
Frölich,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Husaren -Regimente  Prinz  Eugen 
von  Württemberg.  Der  Diploms -Empfänger  , geb.  1752,  war  der 
Sohn  des  1775  als  Premier- Lieutenant  in  demselben  Regimente  ge- 
storbenen Carl  Friedrich  Frölich.  Er  war  1769  in  Militairdienste  ge- 
treten , nahm  1794  seinen  Absrhied  als  Rittmeister  nnd  starb  1803. 
Ans  seiner  Ehe  mit  Christiane  Charlotte  v.  'Woisky  stammten,  neben 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  von  welchen  der  ältere,  Carl  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  1785,  schon  1790  starb,  der  jüngere  aber,  Ernst  Au- 
gust Moritz,  geb.  1787,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  trat  1803 
gleichfalls  in  das  oben  genannte  Husaren-Regiment  ein,  war  während 
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der  Freiheitskriege  Adjutant  des  Generals  v.  Zieten  und  batte  den 
ebrenvollen  Auftrag  erbalteu,  dem  KOnige  Friedrich  Wilhelm  111.  von 
Preossen  die  Nachricht  von  der  zweiten  Capitulation  von  Paris  zu 
aberbringen.  Von  1829  bis  1838  war  derselbe  Commandeur  des  1. 
k.  preass.  Cuirassier -Regiments  und  zuletzt  General  • Major  u.  Com- 
mandeur der  111.  Cavallerie-Ri'igade.  1843  nahm  er  seinen  Abschied 
als  General-Lieutenant  n.  starb  1858.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eleonore 
Elisabeth  v.  Schiller  lebt,  nachdem  ein  Älterer  Sohn,  Theodor,  geh. 
1 836,  schon  im  folgenden  Jahre  starb,  der  jOngere  Sohn,  Moritz  Adolph 
V.  Frölich,  geh.  1839,  k.  prenss  Lieutenant  im  1.  Garde- Dragoner- 
Regimente.  Derselbe  erhielt  1861  das  oben  erwähnte,  das  Wappen 
der  Familie  verbessernde  Diplom. 

Haadtrhr  MoUi.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  MO.  — AVn«.  r.  I.  S.  217.  - W .B. 

d.  Pr«a9<.  Mooarrb.  tll. 

Itrilich  t.  freadrnfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
26.  Dec.  1676  für  Johann  Georg  Frölich,  kaiserlichen  Rath,  mit 
dem  PrÄdicate:  v.  F'rendenfels.  Derselbe,  geb.  zu  Uberglogau  und 
gest.  zu  Breslau  27.  Nov.  1697,  wohl  der  Letzte  seines  Stammes, 
frflber  der  Forsten  und  Stände  in  Schlesien  General-Steuer-Einneh- 
roer,  vermachte  mehreren  Stiften  und  Kirchen , so  wie  Schulen  an- 
sehnliche Legate,  auch  gelangte  durch  seinen  letzten  Willen  eine  sehr 
bedeutende  Bibliothek  an  die  Urdens - Bibliothejt  des  Matthias-Stifts. 

8n*tiofraph,  Cap  T.  H.  17B.  Pr.  A -h.  II.  A.  :tOu.  — Frtik.f.  I.  H.YST. 

rrölich  T.  Krendrastria  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Schwarz  ein 
silberner,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  schwingender 
Löwe  und  2 nnd  3 in  Gold  ein  schwarzer  Korb).  Ein  nur  in  dem 
Werke  des  Freiherrn  v.  Ledebur  angegebenes  und  durch  dasselbe 
bekanntes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  den  böhmischen  Adelsstand 
erhalten  hatte  und  Schlesien  angebörte. 

F.tii.  r.  Udtbur.  IIL  8.  lii. 

rrölich  t.  rröUchstkal.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1825  fOr  den  k.  k.  Uofarzt  D.  Anton  Frölich,  mit  dem  Prädicate:  v. 
p'rölichsthal.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  Victor  F.  v. 
F.  ist  jetzt  Uberlieutenant  im  5.  k.  k.  Cuirassier-Regimente. 

HandBclirifll.  NoCit.  — Illliulr-Hrbeaiatlsmu«.  IMI. 

VriaaB,  Freiherren.  Kurbayerischer  Freiherrustand.  Diplom  vom 
15.  Juli  1754  für  Johann  Georg  Emanuel  v.  Frönau,  kurbayerischen 
adeligen  Regierungs -Rath  zu  Landshut  und  zwar  unter  Vermehrung 
des  Wappens  mit  dem  alten  Uffenstetteuschen  Wappen.  — Von  dem 
Diploms-Empfänger,  in  dessen  Familie  vom  K.  Leopold  1.  der  Adel 
gekommen  war  und  dessen  Tochter  sich  mit  dem  knrbayer.  Staats- 
canzier Kreitmayr  vermählt  hatte,  stammten  als  Enkel  die  Gebrüder : 
Joseph  Joachim  Max  Friedrich  Freiherr  v.  Frönan-Offenstetten,  geb. 
1 788,  Herr  auf  Mezenhof  und  Praunershof  u.  Joseph  Adam  .Max  Paul 
Freiherr  v.  F.,  geb.  1774,  Obercontroleur  des  k.  bayer.  Ober-Mauth- 
und  Zoll-Amtes  Burgbausen. 

f.  L^»c,  8.  — W.-B.  d.  Kt;r.  B»trn,  II.  100  mid  ».  Wotcktrm.  Abtheil.  I.  — f.  #/«/• 

•er,  b*y«r.  Adel,  T»h.  W und  8 SS.  — KMtckk*,  II  8.  IM  and  IdS. 

* rröschl  V.  larinll.  Altes,  bayerisches,  ursprünglich  aus  Was- 
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serburg  am  hm  stammeudes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  kam  spä- 
ter nach  Salzburg,  gelangte  in  dortiger  Gegend  zu  hohem  Ansehen 
und  grossem  Rcichthum,  besass  Marzoll  bei  Berchtesgaden,  nach 
welcher  Besitzung  es  sich  nannte  und  hatte  auch  zu  Reichenhall 
ein  gefreites  Haus:  z,um  Traunstein,  weiches  in  der  Landtafcl  stand. 

— l’eter  F.  zum  Traunstein  und  Degenhard  F.  zu  Marzoll  kommen 
1490  vor.  Christian  Fröschl  zu  Marzoll,  Marscball  des  Hoebstifts 
Passau,  starb  1508.  In  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  in  welcher 
Sigmund  F.  u.  Joseph  F.  lebten,  sank  der  Wohlstand  des  Geschlechts, 
hetzterer,  welcher  sich  auf  die  Alchemie  gelegt , hatte  ans  der  Ehe 
mit  Margaretha  Pfeffenüauser  Nachkommen,  doch  ging  später  der 
Stamm  aus. 

Wignl  HuHd,  in.  8.  318.  — r.  8|»mmb«rh,  I.  8.  38*. 

f'rabbrrg,  s.  Elger  v.  Frohberg,  S.  81. 

t'rebn.  Keichsadclsstand.  Diplom  vom  ll.Oct.  1762  für  Johann 
Peter  Frolin,  fUrstl.  löwenstein-wertbcimschen  Hofrath  und  Amtmann 
zu  Virneburg.  Von  demselben  stammte  Ludwig  Volrath  v.  F, , kur- 
trierscher Gell. -Rath  und  später  Kammergerichts  - Assessor  zu  Wetz- 
lar, welcher  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess.  Aus 
derselben  wurden  sechs  Söhne  in  die  Adelsmstrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen:  Johann  Peter  v.  F.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Stadtgerichts- 
Assessor  in  Augsburtf;  Peter  Ferdinand  v.  F.,  geb.  1775,' Protocol- 
lant  des  Stadtgerichts  Kempten;  Anton  Daniel  v.  F.,  geb.  1777,  k. 
bayer.  Kreisrath  und  Kron-Fiscal  zu  Burghauseu;  Joseph  v.  F.,  geb. 
1784,  k.  bayer.  Advocat;  Ludwig  Joseph  v.  F. , geb.  1785,  k.  bayer. 
Forst-Practicant  und  Albert  Anton  v.  F.,  geb.  1786. 

r.  8.  340  und  341.  — Calendcr  de^  k.  u.  Rflrhskaiiirocrgrrirbl«  lu  Wcialtr,  nach 

17811.  — 8iippl.  au  W.-H.  X.  13.  — • II.  58..  — W.-B.  ü.  Kgr.  Bay«rn.  V,  48. 

— r.  Itay^r.  .Adt^K  Tal).  88  u.  S.  78.  — Knetchkt,  III.  8.  i.*»0  u.  läl. 

rrsbnberg,  s.  Kra  ft  v.  Festen  bürg  u.  Fr  o h n berg. 

' l'rahnböfrr,  l'rebaböffer,  rronbeffer,  rrenhofer.  MärkischesÄdels- 
geschlecht,  welches  1536  den  Rittersitz  Stolzenhagen  unweit  Anger- 
mUndc  in  der  Uckermark  kaufte  u.  später  Lnnow,  Woiletz,  Kartzow, 
Parmen  und  Stegelitz  erwarb.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite  Hälfte 
des  IH.  Jahrh.  hinein  und  Parmen  war  noch  1756,  so  wie  Stegelitz 
1781  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Nach  dieser  Zeit  ist  dasselbe 
erloschen. 

firundmann.  S SS.  — N.  Fr.  A.-L.  V.  S 187.  — e.  Ledebur,  I.  8.  237. 

rraidetiUe,  .lauod  de  rraidevilie,  rrelbcrrea.  Reichsbarone  des 
Kaiserthums  Frankreich.  Diplom  vom  8.  Mai  1811,  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt.  — Ein  aus  dem  Waadtlaude  der  Schweiz  stammeu- 
des Adelsgeschlecht,  welches  nach  Preussen  und  später  auch  nach 
Bayern  gekommen  ist.  ln  k.  iireussischen  Kriegsdiensten  zeichneten 
sich  namentlich  zwei  Jlrüder  aus : Gabriel  Monod  de  F. . k.  preuss. 
General -Major , gest,  1758  an  den  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf  er- 
haltenen Wunden  lind  Franz  Isaac  v.  F.,  gest.  1794  als  Generalmajor 
und  Mitglied  des  Ober-Kriegscollcginms.  Dieselben  waren  Söhne  des 
Gabriel  Monod  de  F.,  Herrn  zu  Ballens  und  Yens  im  Canton  Bern, 
aus  der  Ehe  mit  Snsamia  v.  Crousaz  und  nächst  ihnen  standen  noch 
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zwei  andere  Brüder  in  der  preass.  Armee,  Samuel  Ludwig  v.  F.,  Ma- 
jor im  Dragoner- Reginiente  Bayreuth,  welcher  sich  bei  Hohenfried- 
berg sehr  anszeichnete  n.  Marcus  Daniel  v.  F.,  Hauptmann  bei  Czetl- 
ritz- Dragonern.  Der  zuerst  genannte  Ueneral- Major  (iabriel  Monod 
V.  F'.  besass  die  Urschkauer  Güter  bei  Glogau  und  war  zweimal  ver- 
mählt, zuerst  mit  einer  v.  Kalkreuth  und  spüter  mit  einer  v.  Bülow, 
hinterliess  aber  keine  Nachkommenschaft.  F,in  Neffe  desselben  zeich- 
nete sich  bei  der  Belagerung  von  Torgau  aus  u.  war  später  Invalideu- 
llauptinann  zu  Herford.  — Im  Königreiche  Bayern  wurde  in  die 
Freiherrnclassc  der  Adelsmatrikel  eingetragen  und  zwar  am  4.  Dec. 
1817  Alexander  Heinrich  Theodor  Freiherr  v.  Froideville,  gcb.  1802, 
Eleve  im  königl.  Cadetten- Corps  zu  München.  Der  Vater  desselben 
war  der  Empfänger  des  oben  erwfthnten  französischen  Ueiebs-Baronen- 
Diplom,  doch  fehlen  über  denselben  weitere  Nachrichten. 

Lfxicon  »Ikr  Heldra  etc.  I.  N.  n.  fL  — > Maf,  UUtoir  Utlitair«  d«  !• 
Huisse«  Vll.  H.  481.  — t.  Lang,  Hupplem.  S.  43  kuI  44.  — N.  I'r.  A.-L.  II.  8.  :tuii.  — Frk. 
9.  Ltdebmr,  I.  H.  VS7  ii.  Itl.  8.  m.  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  llt.  I.  u.  v.  WStcktrn.  Abtbell.3. 

rreidn«,  rreiherreH.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstaud.  Diplom 
von  1785  für  Joseph  Froidevo,  k.  k.  Hofratb. 

HtgtrK*  9.  MiiAt/fId,  KrgidX.-Bd.  H.  142. 

froinberg.  Keichsadclsstand.  Bestfttigungs- Diplom  vom  9.  Mai 
1732  für  Christian  Friedrich  Fromberg,  k.  polu.  und  kursüchs.  Com- 
merzienrath,  Herrn  auf  Kieslingswulde  etc.,  wegen  treu  geleisteter 
Dienste  und  in  Betracht  seiner  adeligen  Abkunft  mit  Besserung  und 
Mehrung  des  Wappens;  (Schild  geviert:  1 und  4 von  Silber  u.  Roth 
durch  eine  rechte  Stufe  getheilt:  Wappen  des  bayerischen  Geschlechts 

V.  F' romberg  (F'ronberg)  und  2 und  3 in  Blau  ein  grüner  Berg  mit 
einem,  anf  der  Spitze  desselben  stehenden,  grünen  Baume).  Der  er- 
neuerte Adelsstand  wurde  in  Kursachsen  1.  Dec.  1732  notiticirt.  — 
Der  F^mpfänger  des  Adels -Bestiitiguugsdiploms  stammte  ans  einem 
ulten,  aus  Bayern  nach  Schlesien  gekommeneu  Adelsgeschlecbte,  aus 
welchem  mehrere  Glieder  den  Adel  abgelegt  hatten  und  dessen  Vater 
zu  Hirschberg  iu  Schlesien  durch  seine  niercautiliseben  Kenntnisse 
den  Grund  zu  der  spüteren  Blüthe  des  Handels  in  dieser  Stadt  gelegt 
hatte.  Die  Familie  erwarb  io  der  Oberlausitz  ansehnliche  Güter  und 
blühte  iu  Sachsen  und  Preusseu  fort.  — Julius  Bernhard  v.  Fromberg 
ist  k.  süciis.  Bergrath  zu  Schwarzenberg  und  noch  in  neuerer  Zeit 
stand  ein  Uauptmann  v.  F'.  im  31.  k.  preass.  Infanterie- Regiment  u. 
ein  Fremier-Lieut.  v.  F'.  in  der  Artillerie  des  1.  Aufgebots  d.  2.  Ba- 
tall.  des  7.  Landwehr-Regim. 

Ilaml.rhrini.  NuOs.d.  — >V.»A  ,.  /..rf.Sui*.  I.  8.‘il7  iintf  III.  8.  555.  — Dvrj/.  Allit. 

W. -H.  I.  H.  m.  — W..H.  d.r  lirJ»  SUMrn.  II.  84.  — Knf$eHt,  I.  K.  15«  und  151.  — 

W.'B.  II.  Nr.  151.  — v.  lh/n*r,  Adel,  Tab.  22.  und  8.  27. 

'Kreuhaid.  Böhmischer  Aijelsstand.  Diplom  von  1733  für  Gott- 
fried Ferdinand  F'rumhold,  Secretair  bei  dem  Domcapitel  St.  Johann 
zu  Breslau. 

Mfgfrh  r.  HiiAt/ttd,  BrgiiDX.'Hd.  H.  991. 

rronim  r,  rronimmthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Caspar  Fromm,  k.  k.  Lieutenant  bei  Carl  Eugen  Graf 
Flrhacli-Infanjerie. 

Mf€g9ole  9.  MSht/ekl,  Irg*nx.-Bd.  8.  991. 
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FraDuer,  Fraia«,  Freaai,  Fraai«.  Eins  der  reichsten  niederöster- 
reicbischen  Ritterstaiidsgeschlecbtcr  im  14.  und  15.  Jahrhunderte, 
welches  aus  Bayern  stammte.  Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  bei 
Koding  in  der  oberen  Pfalz  u.  Uerwicus  de  PYonowe  tritt  schon  1 182 
auf,  Die  UebrQder  Hartwic  und  Rüdiger  t.  Franau  kommen  1271  als 
Zeugen  vor  und  Friedrich  Franauer  starb  1293  als  Bischof  zu  Chiem- 
see. ln  Oesterreich  erscheint  urkundlich  zuerst  1317  Rapoto  v.  Fro- 
nau, dessen  Söhne  den  Stamm  weiter  fortsetzten,  wie  'Wissgrill  sehr 
genau  angiebl.  Das  (ieschlecht  blühte  noch  in  das  16.  Jahrh.  hinein 
und  dasselbe  schloss  Oamaret  oder  Conrad  der  Jüngere  v.  P'ronau  zu 
Dürrnkrut,  Erdperg,  Neusiedel  an  der  Zaya,  Gaisciberg,  Schrick  etc., 
welcher  noch  15U8  der  niederösterreichischeu  Landschaft  Verordne- 
ter  des  Ritterstandes  war.  Aus  seiner  Ehe  mit  Filisabeth  v.  Stain- 
peiss  stammte  nur  eine  Tochter,  Margaretha,  welche  sich  mit  Hans 
dem  Jüiigercn  Herrn  v.  Lamberg  vermählte.  — Es  hat  übrigens  in 
früher  Zeit  in  Bayern  noch  zwei  gleichnamige  Geschlechter  gegeben. 

nit/ut  Hun,!.  III.  .S.  917.  — WiaigriU,  III.  8.  lOS— IIS.  — llonam.  bulc.  V.  8.  ttt. 

Franberg.  Altes,  bayerisches  .4delsgesclilecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Gerichte  Burglengenfeld  in  der  oberen  Pfalz, 
welches  um  iBlOcrIoscheii  ist  — Die  in  Sachsen  u.Preussen  blühende 
P’amilie  v.  Fromberg  nimmt  an,  mit  demselben  in  ursprünglichem  Zu- 
sammenhänge gestanden  zu  haben. 

H’ifful  //und,  III.  8 .120. 

Frendarf.  Altes  Rittergescblecht,  dessen  längst  eingegangenes 
Stammhaus  im  nassauischen  Amte  Usingen  lag.  P'riedericus  deVron- 
dorf  tritt  schon  1189  auf.  Die  Frondorf  waren  Bnrgmänner  zu 
Reitfenberg  und  kommen  zuletzt  1409  vor. 

I'offel,  Toponraphif  »on  S.  — t'rkuiHli'nhtich  bUtorinrheii  V«r«lDJ»  für 

II.  32. 

FronbaMBier,  Frauhainirr,  Fronhamner  v.  laiehiag.  Bayerisches, 
aus  dem  P’reisingensclieii  stammendes  Adelsgcschlecht,  welches  auch 
nach  Niederösterreich  kam.  ln  Bayern  erscheint  urkundlich  zuerst 
1415  Ulrich  P’ronhammer  u.  es  blühte  hier  der  Stamm  bis  nach  1593. 
In  Oester,  eich  kommt  zuerst  1496  Ludwig  I'ronhammer  v.  Malching 
als  Aman  (Obmann)  der  bischüti.  freisingcnschen  Herrschaften,  Güter 
lind  Lehen  in  Oesterreich  vor.  Wolfgung  P’ronhammer,  Ritter,  kaufte 
1528  das  Gut  Ainödt  und  1538  .\bstorf  und  Lucas  P'ronhammer  v. 
Malching  zu  Praiteiiaich  (Brciteneichcii)  wurde  1588  den  nieder- 
üsterr.  allen  Ritterstandsgeschlcchtern  eiiiverleibt.  Derselbe  lebte 
noch  1613  — zwei  Jahr  später  vermählte  sich  seine  zweite  Gemahlin, 
Sophia  Herrin  v.  Sonderdorf  mit  Christoph  Herrn  v.  Rappach,  und 
brachte  demselben  das  von  Lucas  P’.  v.  M.  geerbte  Gut  Praitenaich 
zu.  Sonach  ist  mit  Letzterem  der  Stamm  wohl  auch  in  Oesterreich 
erloschen. 

BV(,»I  //nn,l.  III.  S.  .117.  - M.inum.  bok.  V.  8.  J24.  — Hiu;/rill.  III.  8.  lU  „nd  116. 
— r.  Uffntr.  niiügevtorbfuer  b»y^r.  Ad«rl.  Tnb.  2 ii.  .8.  4 

Franhorsl.  Niedersächsisebes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Mag- 
deburgischen  1594  Hornhansen  unweit  Oschersleben  and  in  West- 


Digitized  by  Go^le 


S79 


phaleii  1700  Ilaasberge  im  Miiidensclieu  besass.  — August  Georg 
Christoph  v.  Fronhorst,  gest.  1725,  war  k.  prenss.  Kammerherr, 
Oberkttcbenmeister  und  Amtshnuptmann  zu  Marienfliess.  Der  Stamm 
ist  erloschen. 

Fr^iS.  •.  Ledebur.  I.  H.  ?S7. 

rrtiiMnller  i«  Vrldenwerg  und  Ürasskirrhea,  freiherrea.  Krhläiid.- 
üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1705  für  Joseph  Benedict  v. 
Fronmiller  zu  W.  n.  G.,  Landeshauptmann  zu  hiagmfnrt.  Derselbe 
gehörte  zu  einem  Geschlechte  Ober- harnteiis,  welches  ursprünglich 
Hess  hiess  u.  1532  geadelt  wurde.  Die  Aeltern  des  Christoph  Froii- 
nittller  nahmen  von  einer  Frohnmühle  den  Mumeu  an.  K.  Matthias  1. 
ertheilte  der  Familie  den  Keiehsrittei stand  und  K.  Ferdinand  II.  gab 
derselben  1630  den  Beinamen:  v.  Waidenburg  a.  1636  die  ungarische 
Kitterwürde,  Letztere  wegen  guter  Ritterdienste  bei  der  Belagerung 
Szigeths.  — Der  Stamm  hat  fortgeblttht  und  noch  in  neuester  Zeit 
stand  Eduard  Freiherr  v.  Fronmüller,  Edler  v.  Waidenburg  u.  Gross- 
kirchen als  Hanptmann  I.  Classe  im  k.  k.  10.  Infanterie -Kegimente. 

Mtgtrle  9.  Mühl/*IH,  Kr|{int.-Hd.  8.  S7.  — r.  Hf/n*r.  SUinmbUfh,  I.  8.  38ft. 

I'reasberg,  s.  Babel  v.  Fronsberg,  Bd.  1.  S.  159  und  160  u. 
Freundsberg,  Fronsperg,  Freiherren  zu  Mindelheim, 
S.  336. 

Vreen  t.  kirehrath,  freiberrea.  Erbläud. -österr.  Freiberröstand. 
Itiplom  von  1793  für  Joseph  Froon  v.  Kirchrath,  k.  k.  Obersten  im 
Ingenieurcorps. 

^egfrlf  »,  Mühl/eld.  Krgiiix.-}id.‘ 8 57  und  58. 

^ l^roreich.  Altes,  lieiländisches  Adelsgeschlecht,  welches,  dem 
Namen  nach,  aus  Deutschland  entspross  und,  wie  Einige  annehmen, 
mit  dem  deutschen  Orden  nach  Lief-  und  Curland  kam.  Der  Fa- 
miliensage nach  wendete  sich  Metzig  v.  Froreich  im  Anfänge  des 
15.  Jabrh.  mit  einem  Herzoge  in  Pommern  in  dieses  Land,  doch 
giebt  Elzow  an,  dass  Jürgen  v.  F.  1590  zuerst  nach  Pommern  gekom- 
men, vom  Herzoge  Casimir  zum  Oeconomjerathe  u.  Landrentmeister 
ernannt  und  1615  mit  dem  Lehngute  Nenrase  belehnt  worden  sei. 
Richard  v.  F.  wurde  1621  Hofrath  des  Herzogs  Franz,  später  Dom- 
propst zu  Colberg  und  1662  mit  Schnlzenhagen  und  Kaltenhagen  be- 
lehnt. Die  Söhne  desselben,  Paul  Richard  und  Georg  Friedrich  v.  F., 
stifteten  die  Kaltenhagensche  und  Schulzenhagensche  Linie  n.  später 
besass  das  Geschlecht  in  Pommern  die  Güter  Jüdenhagen,  Plümen- 
hagen,  Datjow,  Papenzin,  Barkenhagen  u.  Zowen.  — In  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  kam  auch  ein  Zweig  der  Familie  nach  Däne- 
mark und  aus  demselben  war  Paul  Richard  v.  F.  Kammerherr  des 
Königs  Christian  V,  von  Dänemark  und  sturh  1722  im  92.  Jahre.  — 
Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  mit  Auszeichnung  in  der  k. 
preuss.  Armee  gedient  und  dieselben  sind  meist  in  dem  N.  Pr.  Adels- 
lexic.  genannt.  — Noch  in  neuerer  Zeit  stand  ein  v.  F.  als  Premier- 
Lieut.  im  k.  preuss.  9.  Infant.-Regim.  u.  ein  Seconde-Lieutenant  im 
24.  Inf.-Regira. 

Frtih.  Krohnt,  h 8.  31N  u.  II.  S.  412.  — Hrüggemann.  1.  ll.  TUiipUt.  N. 
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Uutflliuch,  1777.  S.  307-311.  — N.  Pr.  A.  L.  11.  8.  301.  — Freih.  r.  LfHebür,  I.  8.  3^7  aa«l 
llf.  8.  255.  — Riippl.  tu  W.-R.  VII.  ]3  und  Tyroß,  I.  34  (e<*bi*ii  der  F*inilie  den 

freiherrl  Titel).  — l‘omm*Tn<‘c.heii  W.-B.  I.  T«b.  X.  u.  8.  — Mn^tcMkr,  I.  8.  1.57  u.  158. 

frMch,  Riller.  Erbländ.- österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1779 
für  Franz  Froscli,  k.'  k.  Kriegscommis^ir  zu  Freyburg. 

Mlfiftrlf  r.  Kr^ünx.-Bd.  8.  143. 

Frasfli'  (im  Schilde  ein  scbrftgrechts  gezogener  Bach  mit  drei 
Fröschen  unter  einander).  Ein  nur  dem  Wappen  nach,  mit  welchem 
im  16.  und  17.  Jahrh.  Johann  n.  Christian  v.  F.  siegelten,  vom  Freih. 
V.  Ledebur  angeftthrtes  Adelsgescblecht. 

Frtih  p.  Ledebur^  I.  8.  33^. 

FrMch  (in  Blau  auf  grttnendem  Boden  ein  grün  belaubter  Baum). 
— Ein  in  Prenssen  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aus  welchem 
Friedrich  Christian  v.  F.  aus  Neuenbrunn  im  üaunöverschon  , gest. 
14.  Sept.  1787,  k.  preuss.  Major,  Canonicus  zu  St.  Peter  und  Paul  in 
Magdeburg  und  Herr  auf  Wullenrade  unweit  Osterburg  in  der  Alt- 
mark  war.  Ein  Sohn  desselben,  Friedrich  v.  F. , starb  1782,  als  k. 
preuss.  Fähnrich  u.  die  Tochter,  Catharina  Margaretha  v.  F.,  welche 
unvermählt  geblieben,  1796  zu  Magdeburg.  — Schon  vorher  stand 
ein  v.  F.  in  Geldern  u.  erhielt  1750  als  Capitain  den  Abschied.  Der 
Stamm  ist  erloschen. 

N.  er.  A.  L.  V.  s.  167.  - Freu.  e.  Le<lr>.ur.  I.  H.  23«. 

I^raschaaer  v.  iMlmrg  aad  .lühlraia.  Flin  zum  Adel  Tirols  ge- 
hörendes Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  Adolph  F.  v.  M. 
und  M.  k.  k.  Lieutenant  im  27.  Infant.-Regiinente  ist. 

Milit.  8fbomiitinDU9. 

rrMrhhdM,  Vreiherrea.  Im  Köuigr.  Bayern  anerkannter  und  be- 
stätigter Freiherrnstand.  Bcstätigungsdiplom  vom  1.  Mai  1786  für 
Joseph  Daniel  (Adam  Joseph)  Freih.  v.  Froschheim,  Herrn  auf  Fuchs- 
intlhl,  kurbayer.  Kämmerer  und  Ritterrath  zu  Amberg.  — Adelsge- 
schlecht der  oberen  Pfalz,  aus  welchem  Dionys  Daniel  v.  Froschheim 
auf  FuchsmUhl,  kaiserl.  Trnchsess  und  PHeger  zu  Bernau  1707  auf 
dem  Landtage  der  Ober-Pfalz  erschien.  Der  oben  genannte  Empfän- 
ger des  Freiherrndiploms  wurde  noch  als  k.  bayerischer  Kämmerer 
in  die  Frciherrnclasse  der  Adelsinatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen. Nach  Allem  ist  mit  ihm  später  der  Stamm  erloschen. 

p.  Lang,  8.  138.  — W.*B.  des  K%;r.  III.  1.  und  r.  Watekerm,  Abthei).  3.  — p. 

//«/Ntrr,  Staminburb,  I.  8.  .599. 

I'roschmair  Edler  v.  Scheibrnhef,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1748  für  Joseph  Adam  Froschmair,  k.  k.  Tabor- 
Mauthamts-Controleur  u.  ßanco-Bauzahliiieistcr,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Scheibenhof. 

MfgnrU  r.  Jdükl/eld,  Krgin£.-Ud.  8.  142. 

Eressard  v.  Wartbarg..  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Carl  Frossard , k k.  Obers'ten  und  .Adjutanten  S.  K.  H.  des 
Feldm.  Erzherz.  Johann. 

Aut$burg.  AIIk»  Z'^itung  1856.  — Milii -8ch«‘mat.  1857.  8.  1056. 

Erast.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juni  1667,  für  Ernst 
Boguslaus  Frost,  Doctor  der  Medicin  n.  knrbrandenb.  Leibmcdicus. 
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Derselbe  war  ein  Sohn  des  Predigers  Frost  in  Guben.  — Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Jacob  v.  F.  war  kurbrandenb.  Geh.  Kammerratli 
in  Stettin  und^ein  Solin  des  Letzteren  kurbrandenb.  Hauptinann  und 
Herr  auf  Frosteiiwalde  und  Gross-Pinnow  im  Kr.  Kandow.  Mit  dem 
1742  an  den  bei  Czasluu  erhaltenen  Wunden  gestorbenen  k.  preuss. 
Premierlientenant  Ernst  Boguslaus  v.  Frost  ist  nach  Allem  der  Stamm 
erloschen. 

N.  er.  A.-L.  V.  H 167.  —Frrih.  t.  Mthur.  1.  S.  JJ8  u»(l  111  8,  245. 

Frnrhtenlhal,  s.  Fekondov.  Früchtenthal,  S.  220. 

Frikbaaer  r.  Raimsfeld.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
1821  für  Michael  Frühbauer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Altofner 
Monturs -Oecouoinie- Commission  , mit  dem  Prädicate:  v.  Raimsfeld. 

9.  Mühi/tld,  BrtcÜiix.-Bd.  8. 

Frysrhej'sea  t.  Ebenfeld,  Erblünd. -österr.  .\delsstand. ' Diplom 
von  1800  für  Franz  Fryscheysen,  k.  k.  Artillerie- Major,  mit  dem 
PrSdicate:  v.  Eisenfeld. 

Mtgtrlf  r.  S . l«i. 

*■  Fuchs,  Fiehss,  tlrafcnl Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde, 
in  welchem  ein  rother  Fuchs  nach  der  rechten  Seite  aufspringt ; 
Stammwappen.  1 u.  4 in  Blau  zwei  neben  einander  aufrecht  gestellte, 
silberne  Garben  und  2 und  3 in  Silber  zwei  rothe  Pfählei.  Reichs- 
grafenstand.  ' Diplom  vom  6.  Nov.  1781  für  Joseph  Johann  Nepomuk 
Freiherrn  v.  F.,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  und  seiner  Vor- 
ältern  nm  die  Handelschaft  erworbenen,  besonderen  Verdienste  etc. 

— Ein,  wie  Wissgrill  annimmt,  altes,  österreichisches  Adelsgcschleeht, 
aus  welchem  Hans  Fuchs  26.  Juli  1535  ein  kaiserliches  Bestätigungs- 
diplom des  alten  Adels  u.  des  Wappens  der  Familie  erhielt.  Andere 
halten  (Jas  Geschlecht  für  einen  Scitenzweig  des  alten  tirolischen 
Stammes  Fuchs  v.  Fuebsberg  und  sagen,  dass  Johann  F.  v.  F.  im 
17.  Jabrh.  aus  Tirol  nach  Oesterreich  gekommen  sei  und  sich  mit 
einer  Freiin  v.  Wangier  vermählt  habe.  Der  Fhikel  des  Letzteren, 
Carl , erwarb  sich  zuerst  bei  Errichtung  des  Freihafens  zu  Triest 
durch  Ausrüstung  von  Schiffen  auf  eigene  Kosten  und  Gefahr  grosse 
Verdienste,  und  der  Sohn  desselben,  Paul,  wurde  Chef  eines  grossen 
Handelshauses  in  Wien.  Da  die  Familie  im'  I,nufe  der  Zeit  bei  der 
Handelsschaft  sieh  des  Adels  begeben  liatte , so  wurden  die  Söhne 
Pauls,  Joseph  Johann  Nepomuk  u.  Carl  Joseph,  20.  Juni  1765  in  den 
' erbländ.-österr.  Ritter-  und  21.  März  1774  in  den  Reichsfreiherrn- 
st.iiid  erhoben.  Freiherr  Carl  Joseph  blieb  ledig,  Freiherr  Joseph 
Johann  Nepomuk  aber  vermählte  sich  mit  Maria  Caecilie  v.  Killen-  ’ 
bäum,  brachte,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie,  erhielt  28.  Nov. 
1786,  nachdem  der  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Happach  erloschen, 
das  durch  dieses  Erlöschen  erledigte  Erbland-Stabelmeister-Amt  in 
iJesterreich  ob  und  unter  der  Enns  als  erbliches  Mannslehn  und  er- 
warb sehr  grossen  Grundbesitz.  Aus  seiner  Ehe  entsprossten  fünf 
Söhne,  die  Grafen : Carl,  Ignaz,  Joseph,  Aloys  und  !■  ranz  Xaver,  von 
welchen  Ignaz  und  Aloys  den  Stamm  fortsetzt  n.  Graf  Ignaz,  gest. 
1838,  k.  k.  Kämmerer  war  mit  Anna  v.  Grosser,  gest,  1834  u,  Graf 
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Alojs,  gest.  1836,  mit  CaroliDe  Miderer  t.  EbrcDreichskron,  gest 
1842,  rermiblt.  — Der  Deoere  PersonalbesUDd  des  grftfiichen  Hau- 
ses war  folgender:  Anton  Graf  Fnrhs  zn  Pnchheim  and  Mitterberg, 
geb.  1786  — Söbn  des  Grafen  Ignaz  — Herr  der  llerrscbaften  Scbil- 
tern  und  Kronsegg  in  Sieder-Oesterreicb  etc.  Obersterblandstapel- 
meister  in  Oesterreich  ob  and  unter  der  Enns,  verm.  1827  mit  Si- 
doniaGrf.  y.  Wurmbrand-Stnppacb,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entspross,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1828,  verm.  1850  mit  Carl 
Wolfgang  Grafen  t.  Aicbelburg,  k.  k.  Kümmerer.  Von  den  BrOdem 
des  Grafen  Anton  war  Graf  Joseph,  gest.  1850,  Herr  der  Herrschaft 
Frei-Aumahl,  k k.  Kämmerer  und  Major  in  der  A. , mit  Leopoldiue 
Grf.  Barkoczy  v.  Szala  vermählt.  Die  anderen  beiden  Brfider  sind : 
Graf  Ignaz,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer  and  Oberst  in  d.  A.  und  Gral 
Baptist, 'geb.  1793,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  der  A.  Die  Schwester 
dexselben,  Grf.  Vincenzia,  geb.  1798,  verm.  sich  1824  mit  Vinceuz 
Grafen  v.  Waldstein  - Warteuberg.  — Von  dem  1836  verstorbenen 
Grafen  Aloys,  s.  oben,  stammt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Antonie, 
geb.  1800,  verm.  1839  mit  Ignaz  Posch,  ein  Sohn,  Graf  Johann,  geb. 
1805,  Officiant  im  k.  k.  Justiz-Ministerium, ^verm.  1851  mit  Leopol- 
dine v.  Haböcker. 

«iitjrill.  III.  S IIS  and  IIJ.  - r Mihlffhi.  .S.  f‘,  SO  und  III.  — l'»m»<-h- 

(«r*fetihia*«r  4«r  üwi^eavart  1 S.  247  und  24'$  — d.  Hiua«r.  iMid. 

S.  IM  and  hibtoT.  Handb.  tu  d^i'^IHe'o.  8.  229  — Tfrvf.  II.  2M : Freih#rrm  utid 

T.  F.  — W.-B.  d K<f-  I 40  and  r.  Whick^rn.  Abth**il.  I.  — r.  bajtwrisch. 

4dFl  Tab.  ft  und  H.  10. 

Furbs,  Freiherreu  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mdtelschilde,  in 
welchem  sieb  ein  sebrägreebts  gelegter,  grüner  Eicbenzweig  mit 
einem  scbräglinks  gelegten  Paimzweige  kreuzt,  welche  beide  Zweige 
mit  einem  goldenen  Bande  mittelst  Schleife  zasammengebunden  sind. 

1 und  4 in  Gold  ein  golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer,  hal- 
ber Adler  und  2 u.  3 in  Blan  ein  einwärts  gekehrter  , doch  auswärts 
sehender  Fuchs).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1700  für  Paal 
V.  Fuchs,  k.  prenss.  w.  Geh.  Kriegsratb,  Etatsminister  und  Kanzler  v. 
ilinterpommern  u.  k.  prenss.  Bestatigung.sdiplom  des  Freiberrnstan- 
des  vom  10.  Jan.  1701.  Derselbe,  gest  1704  — ein  Sohn  des  Su- 
perintendenten Samuel  Fuchs  in  Stettin  — Herr  auf  Malchow  im 
Brnndcnbnrgisi'hen,  Fnchshöfeii  und  Wedderau  in  Ostpreussen  ctc. 
Iiatle  vom  K.  Leopoid  I.  den  Reicbsadelsstand  erhalten  und  diese 
Erhülmng  war  in  Kurbrandenburg  11.  Dec.  1684  anerkannt  worden. 
Der  Sohn  desselben  — die  einzige  Tochter  hatte  sich  mit  dem  k. 
preuss.  Geh.  Staatsminister  v.  Schmettau  vermählt  — Freiherr  Jo- 
hann Pani  war  k.  preuss.  Hof-  und  Ravensbergischer  Appellations- 
Gcrichtsrath  und  mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  k.  preuss.  Lieu- 
tenant Freih.  v.  Fuchs,  starb  1738  der  Stamm  aus. 

JugUr,  BfUr.  *tir  jurSslisobeii  Rinsraphif.  VI.  8.  213,  — r.  HtHhach,  I.  8-  SW  und  391. 
- N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3«  und  II.  8.  201  und  ?02.  — FrWA.  ».  Ledebur,  I.  8.  238.  — W.-B. 
d'F  l'rru-i»  Munareb.  II.  37  und  III.  22.  — Kn^tckke,  IV.  M 196  und  136. 

Futbs  (im  Schilde  ein  aufgericliteter  und  auf  dem  Helme  ein 
sitzender  Fnclis).  Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  wohl  mit  der  fränkischen,  beson- 
ders im  Würzbnrgiscben  begüterten  Familie  der  Fuchs  zu  Bimbach, 
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Bornheim  etc.  einen  Ursprung  batte.  — Balthasar  v.  F.  kommt  1606 
und  als  Hanptmann  zu  Oeltzko  1619  n.  der  Bruder  desselben,  Hans 
Albrecht,  Obersclienk,  auf  Seepolhen  1607  und  auf  .Arnau  1614  vor. 
— Der  Stamm  blühte  fort  und  demselben  gehörten  noch  1784  die 
Güter  Fuchshofen  im  Kreise  Königsberg  und  Rutkowitz  im  Kr.  Nei- 
deuburg. 

Freih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  und  III.  8.  1/iS. 

fnclu  (Schild  durch  eine  aufsteigeude,  gebogene  Spitze  getbeilt, 
dreifeldrig.  1,  rechts  oben,  in  Silber  ein  mit  einem  goldenen  Klee- 
stengel belegter,  schwarzer  AdlersiiOgel;  2.  links  oben,  in  Gold  ein 
aufrecht  gestellter  rother  Fuchs  und  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  drei,  1 
und  2,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Könige.  Preus- 
sen.  Diplom  vom  20.  Nov.  1716  für  Johann  Heinrich  Fuchs,  k. 
preuss.  Geh.  Justizratb.  Derselbe  starb  1727  als  k.  preuss.  Geh. 
Staats-  und  Kriegsminister  und  sein  Sohn,  Conrad  l.udwig  v.  F.,  war 
1746  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainenrath  in  Magdeburg.  Der  Stamm 
hat  fortgebloht  u.  in  neuester  Zeit  gehörte  zu  demselben  der  k.  preuss. 
Oberstlieutenant  v.  F.  im  33.  Infanterie-Regimente. 

».  HtUbttch,  1.  8.  S91.  — N.  Fr.  4.-L.  I,  .S.  8«  und  II.  S.  2W,  — Frtih.  ».  Inltbur,  1 
8.  238  u.  III.  8.  255.  — W.-B.  d.  prruM.  «on»rrh.  II.  23.  — KotKkkt.  IV.  8.  US  n.  137. 

Fuchs  (in  Silber  ein  nach  der  linken  Seite  springender  rother 
Fuchs  und  im  rechten  Oberwinkel  des  Schildes  ein  aclitstrahliger, 
goldener  Stern).  Altes,  wie  Beckmann  annimmt,  ursprünglich  elsas- 
sisebes  Adelsgeschlecbt,  welches  im  17.  Jahrb.  nach  Niedersachsen 
kam  und  sich  dann  im  Braunschweigischen,  in  Ostfriesland,  Schweden, 
.Anhalt  etc.  ausbreilete.  — Nicolaus  v.  Fuchs  war  um  1579  Stadt- 
meister zu  Strassbnrg,  welche  Würde  nur  die  Vornehmsten  des  Adels 
erhielten.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Nicolaus  v.  F.,  gest.  1644, 
wurde  Statthalter  und  Graf  des  damals  zu  l.aurnhurg  gehörigen  Lan- 
des Hadeln  u.  vier  Söhne  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  einer  h’reiin 
V.  Putlitz  wendeten  sich  in  die  oben  genannten  Länder.  — Der  jüngste 
derselben,  Nicolaus  Christoph  v.  F.  gest.  1683,  fürstl.  Anhalt-Zerbst- 
scher  Stall-  und  Jäger-Meister,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort.  Von 
ihm  entspross  Hans  Christoph  v.  F’.,  ebenfalls  fürstl.  Anhalt -Zerbst. 
Stall-  und  Jäger-Meister,  Herr  auf  Lidingerwort,  dessen  zwei  Söhne, 
Carl  Wilhelm  und  Friedrich  Ludwig  v.  Fuchs  das  Geschlecht  weiter 
fortpflanzten.  Dasselbe  batte  1754  Pfriemsdorf  bei  Köthen  u.  Golm 
unweit  Delitzsch  iiine  und  besass  in  neuerer  Zeit  Röcknitz  bei  Wur- 
zen und  Hohenstein  bei  Delitzsch. 

Hfci-tnann.  VII.  H.  224  u.Tah.  B Nr  l.  — Üauhe,  !.  8.  28'*.  — hVeik.  t.  Ledebur.  I.  S. 
'.*SS.  — 9.  HediHff,  I.  8.  1^2.  — h'nticbkt,  II.  S.  I6S  und  16£. 

Fuchs.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  8.  Aug.  1826 
für  Johann  Georg  Fuchs,  Herrn  auf  Falkenberg. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  22.  — r.  b«yer.  Adel,  T»h.  72  und  8.  74. 

Fuchs.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1854  für  Dr. 
J.  N.  Fuchs,  Professor  zu  Münebeu. 

Aagib.  Allg.  Zeih.  ISM. 

Fuchs  r.  Bimbach  uud  Burnheim,  Freiheireu  und  Crafeu  (Schild  ge- 
viert : 1 u.  4 in  Gold  ein  einwärts  springender,  rother  Fuchs : Stamm- 
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Wappen  und  2 und  3 sechsmal  in  die  Länge,  oder  pfahlweise,  mit 
gewechselten  Farben:  d.  h.  von  der  Mitte  des  Feldes  tritt  die  andere 
Farbe  ein,  getheilt : v.  Rosenberg).  Reichsfreiberrn-  und  Grafenstand. 
Freiherrndiplom  vom  9.  Nov.  1699  für  Ludwig  Reinbold  Fuchs  v. 
Rimbach,  fOrstl.  würzburgischen  Obersten,  mit  Reilegnug  des  Wap- 
pens des  erloschenen  fränkischen  Geschlechts  v.  Rosenberg  n.  Gra- 
fendiplom von  1705  für  Christoph  Ernst  Freih.  F".  v.  B. , k.  w.  Geh.- 
Rath  und  Gesandten  am  niedersächs.  Kreise.  — Eins  der  ältesten  n. 
angesehensten  fränkischen  Rittergeschlechter,  welches  schon  1190 
vorkommt  u.  aus  welchem  Johann  Georg  F.  v.  B.  1622  Fürstbischof 
zu  Hamberg  wurde.  — Der  Stamm  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit 
in  drei  Uauptslämmen  aus,  welche  ihre  Stammroihe  meist  bis  auf  den 
Anfang  des  14.  Jahrh.  zurttckführen;  die  Fuchs  v.  Domheim,  ge- 
nannt Sontheim,  die  Fuchs  v.  Wohnfurt  und  ROgheim  und  die  Fachs 
V.  Bimbach,  von  denen  nur  der  letzte  Stamm  noch  blüht,  welcher,  nach 
Abgang  des  llauptstammes  der  Fuchs  v.  Dornheim,  letzteren  Namen 
zu  dem  seinen  gesetzt  bat.  Jeder  dieser  Stämme  schied  sich  in  meh- 
rere Aeste,  die,  nach  ihren  Gütern  genannt,  nach  und  nach  wieder 
ansstarben.  Von  den  urkundlich  1300  erscheinenden  Fuchs  v.  Dorn- 
heim,  genannt  Sontheim  zweigten  sich  ab  die  F.  v.  Burteswagen,  Nei- 
denfels,  Wallburg,  Winkler,  Maisontheim,  Wiesentheid,  Speckfeld, 
Kirchenschönbacb,  Rttdenhausen  und  Mainstockheim.  Die  letzte  Erb- 
tochter des  Stammes  F.  v.  D.  vermählte  sich  1690  mit  Ludwig  Rein- 
hold Fuchs  V.  Bimbach,  s.  oben,  welcher  den  Namen  Dornbeim  an- 
nahm. — Die  Fuchs  v.  Wohnfurt  u.  Rügheim  treten  zuerst  urkundlich 
1303  auf.  blühten  bis  um  1660  und  zu  denselben  gebürten  die  Aeste 
zu  llassfurth,  Iloherrieih,  Schweinshaupten,  Burgprcppach  und  Lent- 
zendorf.  — Die  schon  um  1293  vorgekommenen  Fuchs  v.  Bimbach 
beginnen  die  nnunterbrochene  Stammreihe  von  1502  an  und  schieden 
sich  später  in  die  Linien  zu  Glcisenau,  Burgprcppach  und  Schweins- 
haupten, welche  letzteren  Güter  durch  Vermählungen  der  Erbtöchter 
der  Aeste  Burgprcppach  und  Schweinshaupten  an  den  Stamm  zu 
Bimbach  gelangten.  — Die  gräfliche  Linie  ist  schon  mit  den  Söhnen 
des  ersten  Grafen  F.  v.  B.  wieder  erloschen.  Franz  Ludwig  Ernst 
Graf  Fuchs  v.  Bimbach,  Domherr  zu  Bamberg,  kam  noch  1737-vor. 
— In  neuestfr  Zeit  ist  das  Haupt  der  Familie  Franz  Lothar  Freih- 
F.  V.  B.nnd  D.,  geb.  1804,  — Sohn  des  1823  verst.  Freih.  Fried- 
rich Joseph  — k.  bayer.  Kämmerer,  verm  in  erster  Ehe  mit  Fran- 
zisca  Catharina  l-.hrenfest  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  der- 
selben, Regina  Ehrenfest.  ,-\us  beiden  Ehen  leben  Nachkommen. 
Au.s  der  ersten  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen 
Regina,  geb.  1-S35  und  Emma,  geb.  1837,  zwei  Söhne,  Freih.  Otto, 
geb.  1833  und  Freih.  Franz,  geb.  1838  und  aus  der  zweiten  stam- 
men, neben  einer  Tochter,  iosephine,  geh.  1849,  ebenfalls  zwei 
Söhne,  Rcinhold,  geb.  1845  und  Anton,  geh.  1847.  — Von  dem  1842 
verstorbenen  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Lothar,  dem  Freih.  Georg 
Carl,  vermählt  mit  Henriette  Riedel,  stammt  eine  Tochter,  Freiin 
Franzisca,  geb.  1833,  verm.  1849  mit  Bruno  v.  Wessenig,  k.  bayer. 
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Rittneister.  Die  Schwester  des  Freiherrn  Franz  Lothar,  Froiin  Wil- 
helmine,  geh.  1808,  ist  seit  1826  verm&hlt  mit  Edmund  Grafen  von 
Linden  auf  Burgberg,  k.  württemb.  General -Major  und  Commandau- 
ten  der  Keiterdivision. 

V.  OieiektiuUin^  Nr.  : Puchs  t.  Wüofurt  (Wohufurt).  — 1.  8.  57)  a.  574. 

V.  Battat€in,  Itl.  8.  t99—20|.  — Bi^dtrmann,  CsoIoq  Bsunsrh,  Tsb.  CaBton  Altmühl« 

Tsb.  IM)  QDd  Cmnton  OU«owsld,  Huppl.  — Sätwer,  8.  935.  348.  944.  SDl'-SSS.  987  o.  a.  v.  a. 
O.  — N.  GeneaJ.  Handb..  1777.  8.  73  und  1778.  8.  73  und  74.  — c.  £<jap,  8.  m.  — Jahrb. 
d.  deatirb*n  Adels,  1847.  8.  939.  — Oeaeal.  Tascbeob.  d.  freih.  Hioa^,  1858.  8.  191  u 199. 
und  1857.  8.  906  uud  907.  — s.  dtaiombucb,  1.  8.  390.  — Sithtnacktr.  I.  100.  Die 

Puehsea.  Prlakiieb.  Mtding,  I.  8.  169  uud  163.  — T^rof^  1.  174.  — w.«B.  d.  Kgr. 

Bajreru,  111.  9 a.  e.  Wölektrn,  Abtb.  9.  8.  8 uud  4.  — e.  U€fntrt  bayer.  Adel,  Tab.  9t  und 
8.  96.  — KntiCkki,  |.  8.  159  0.  159. 

rirbs  T.  Ebenhofen  (in  Gold  ein  rotber  Fuchs).  Tiroler  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  den  Beinamen:  Ebenhofen  1616  auch  in  Schle- 
sien vorkam. 

asnapiut,  II.  8.  631. 

Nchs  T.  Erejeaberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1737  für 
Johann  Leopold  Fuchs,  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prüdicate: 
Freyeiiberg. 

Megerlt  f.  Mükt/tUi,  8. 187 

\ Eurbs  T.  Earbsberg,  auch  (irafen  (Schild  geviert  mit  einem  rothcn, 
eine  eingebogene  blaue  Spitze  zeigenden  Mittelschilde : Edle  v.  Pas- 
seyr,  i rioschen  mit  Reinbert  P.  um  1390.  1 u.  4 in  Gold  ein  rotber, 
linksspringender  Fuchs:  Stammwappen)  und  2 und  3 in  Silber  ein 
blauer  Querbalken,  mit  einem  darüber  gelegten,  rotben  Löwen:  Lö- 
wenberg oder  Lebenberg,  erloschen  1410  im  Mannsstamme  mit 
Leonardas  v.  L.).  Altes,  tiroler  Rittergcscblecht,  welches  zuerst 
1162  vorkommt  und  mehrfach  aus  Franken  bergeleitet  nnd  mit  dem 
Stamme  der  fränkischen  P'ucbs : der  Fuchs  v.  Bimbach  etc.  in  Ver- 
bindung gebracht  worden  ist.  — Nach  Angabe  des  Grafen  v.  Bran- 
dts lebte  dasselbe  zu  seiner  Zeit  schon  vor  400  Jahren  rittermässig 
in  Tirol  und  nahm  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  Fucbsberg  unter 
St.  Paul  an,  welches  Schloss  Ulrich  Fuchs  bereits  1267  besass.  Von 
1383  au  schrieb  sieb  die  Familie  auch:  v.  Jauffenbnrg  nnd  Passeyer, 
weil  Christoph  Fuchs  die  letzte  Erbtochter,  Barbara  v.  Passeyer,  zur 
Gemahlin  gehabt  hatte.  1421  vermählte  sich  Wolfgang  F.  v.  F.  zu 
Jauffenbnrg  mit  Dorothea  v.  Lebenberg,  der  Letzten  ihres  Geschlechts 
nnd  Erbin  des  Schlosses  Lebenberg;  (ieorg  war  1464  kais.  Oberbof- 
marschall  und  Diego  1483  LandbauptHaiin  an  der  Etsch;  Christoph, 
früher  Commandant  zu  Kuffstein,  wurde  nach  dem  Tode  seiner  Ge- 
mahlin Canouicus  nnd  starb  1542  als  Bischof  zu  Brixen  nnd  Johann 
Philipp  kommt  1620  als  kaiserl.  Kriegsrath  nnd  Oberst  - Feldzeng- 
meister  vor.  — 1603  war  vom  K.  Rudolph  II.  der  Freiherrn-  und 
1634  vom  K.  Ferdinand  II.  der  Grafenstand  in  die  Familie  gekom- 
men, in  welchem  Letzteren  der  Stamm  fortblübte,  bis  mit  Johann  Gr. 
F.  V.  F.,  welcher  1828  auf  dem  Löweoberg  in  Tirol  starb  , das  Ge- 
schlecht erlosch. 

BttetUni,  II.  8.  89.  90  and  8.  137—129.  --  Qr.  9.  BrandU,  8.  54  uad  16  and  Nr.  4.  — 
Oauh«,  I.  8.  575  und  576.  — lVi$tgnU,  111.  8.  133-  126  — Biebmacktr,  I.  39.  — 8pm^, 
Insign.  .8.  691  und  632  und  Tab.  38.  — • J/eding,  I.  8 164  und  165.  — W.-B.  dea 
Kgr.  Baycru,  I.  4t  und  r.  Wölekem,  Abtbail.  1.  — f.  bayer.  Ad«l,  Tab.  4 and  8. 

10  und  ausgeatorbrncr  tirokr  Adel.  Tab.  9 

Knetckkt,  Dauueh.  Adela-L«x.  UI.  25 
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Fuchs  T.  irüufeld.  Erbländiscb-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Johann  Carl  h'uchs,  wegen  guter  Besorgung  des  Bancalge- 
fälls  im  Senftenberger  Bezirke  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Urünfeld  und  von  1760  für  Johann  Anton  Fuchs  und  den  Bruder  des- 
selben, Johann  Ambrosius  Fuchs,  wegen  geleisteter  Banealdienste  n. 
vom  Ersterem  im  prenssischen  Kriege  bewiesener  Treue. 

Mt/trit  f.  UiU/rld,  S.  187. 

« Fuchs  T.  kanderberg  (in  Silber  eine  rothe,  altförmige  Kanne). 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  begütert  zu  Hohenburg, 
Trieffenfeld , Mutershausen,  Altfelden,  Neuenburg  etc.,  dem  Ritter- 
canton  Baunach  einverleibt  war.  Dasselbe  kam  seit  1303  mit  Conrad 
F.  V.  K.  bis  1525  vor,  in  welchem  Jahre  Anton  die  ganzen  Besitzun- 
gen der  Familie  an  sich  gebracht  hatte  und  später  wohl  den  alten 
Stamm  schloss.  Da  von  demselben  immer  nur  das  Kanderberg'sche 
und  nicht  das  Fuchs’sche  Wappen  geführt  wurde,  hat  man  vermuthet, 
^ass  der  Name  Fuchs  nur  in  Folge  von  Erbschaft  Fuchs'scher  Güter 
zu  dem  Oescblecbtsnamen  Kandcrberg  gekommen  sei. 

B.  O.  8tru9«t  neueruffoetea  hittor,  and  polit.  Archiv,  I.  8.  820.  — Bitdm'mann,  Ctotoa 
Baanacb,  Tab.  38  a.  33.  — 8Ubmack*r,  11.  73.  Kr.  8:  Fuchsn.  v.  Kandcrberg  Kledem,  Fr&a* 
kiach.  ~ V.  MeHing,  1.  8.  165. 

Fuchs  zu  Puchheim,  litterbcrg  und  Radann,  s.  Fuchs,  Fuchss, 
Crafen,  S.  381. 

Fachs  T.  Reustein.  Erbländisch -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Anton  Joseph  Fuchs,  k.  k.  Gülten -Schätzungs -Commissair 
und  Pächter  der  Herrschaft  Starhemberg- Viseban,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Renstein. 

Mtatrlt  t.  mUftld,  S.  IST. 

Fuchs  r.  Todtenfclss.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1709 
für  Andreas  Sebastian  u.  Franz  Sebastian  Fuchs,  mit  dem  Prädicate  : 
V.  Todtenfelss. 

Mtftru  >.  Mihf/tU,  Rr|iDi.-nd.  R.  :>l  o.  S88. 

Fuchs  V.  Mehnfurt,  s.  Fuchs  v.  Bimbach,  S.  383 — 385. 

Fuchsberger.  Ein  in  Nieder- Oesterreich  vorgekommenes  Adels- 
gescblecbt.  Johann  Fnchsberger,  früher  Bürgermeister  in  Steyer  und 
sehr  wohlhabend,  kaufte  um  1521  die  Veste  und  Herrschaft  Cronseck 
in  Nieder- Oesterreich,  ein  damals  brandenburgisebes  Lehn,  erhielt 
1523  die  Belehnung,  verkaufte  aber  die  genannte  Herrschaft  schon 
1531  wieder.  Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  Eggenberger  v.  Eggen- 
berg stammte  ein  Sohn,  Matthias  v.  F.,  welcher  vom  K.  Matthias  II. 
9.  Nov.  1664  für  seine  Hoffordernngen  den  Ritterstand  mit  Wappen- 
verbesserung : (in  Schwarz  auf  grünem  Rasen  ein  rechts  laufender 
Fuchs  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  goldengekrönter,  ausge- 
breiteter, schwarzer  Adler)  und  einige  Lehen  bei  Enns  erhielt,  lieber 
Aufnahme  unter  die  niederösterr.  Stände  des  neuen  Ritterstandes 
bat  Wissgrill  Nachrichten  nicht  aufgefunden. 

WItifriU,  III.  8.  128. 

Fuchslus,  Fuxius  (Schild  geviert,  mit  silbernem  Mittelschilde,  in 
welchem  ein  grünes  Kleeblatt  mit  kurzem  Stiele  schwebt.  1 und  4 in 
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Blau  drei,  2 und  1,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  2 u.  3 in  Gold 
ein  einwärts  gekehrter,  rother  Löwe).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kurpfälz.  Reichsvicariate  vom  13.  Juni  1792  für  Johann  Engelbert 
Fuchsins,  kurpfälz.  Geh. -Rath,  Gesandten  des  westphälischen  Kreises 
etc.  Derselbe  starb  1828  als  Präsident  des  rheinischen  Cassations- 
hofes. Von  seinen  Söhnen  wurde  Carl  Clemens  Franz  Anselm  v.  F. 
Oberbürgermeister  der  Stadt  Düsseldorf  und  ein  anderer  Sohn  war 
1838  Appellationsratb  zu  Cöln.  — In  die  Adelsmatrikel  der  prenss. 
Rheinprovinz  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  19.  Dec.  1829, 
unter  Nr.  137  der  Classe  der  Edelleute,  Joseph  und  Carl  v.  Fuchsins 
eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  v.  8.  1*8.  — Fa\nt,  I.  8.  106.  — FrtiA.  *.  Ltdtbur,  I.  8.  >3».  — W.-B. 
der  PreuM.  RhelDproviai,  I.  T*b.  J8.  Nr.  75  and  8.  88  ond  89.  — JTiujeAJt«,  IV.  8.  137. 

farhsstainer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 726 
für  Johann  Michael  Fnchsstainer,  k.  k.  Kammor-Procurator  in  Mähren. 

Mtgtrlt  f.  Mikl/tU,  8.  II  t. 

fnrbstadl.  Altes,  längst  erloschenes,  fuldaisches  n.  fränkisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  F.  bereits  1341  fuldaiscber 
Lehnsmann  war  unä  Conradus  de  F.  1359  als  Canonicus  zu  Erfurt 
starb. 

Sehnmmat,  8.  »3.  — Uon4,  Zeit«chr.  L di«  G««ch.  d««  Oberrheiot.  IV.  8.  234.  — 
macAer,  U.  72:  t.  Kuchstadt,  Frftokisch.  — ».  111.  8.  190.  — Tfrof,  I.  136. 

I'übich.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  für 
Balthasar  Fübich,  k.  k.  Capitain- Lieutenant  bei  Graf  Buttler  In- 
fanterie. 

ütgtrlt  » Brgini.-Bd.  8.  291. 

I'übrenpfeil  r.  Pfeilhein.  Ein  in  Krain  vorgekommenes,  später 
wieder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wolf  Andre  F. 
V.  P.  5.  Februar  1689  die  Landstandsebaft  im  Uerzogtbume  Krain 
erhielt 

«.  Qtfntr,  SUmmliueli,  1.  6.  891. 

Pührer  r.  Pübrenberg,  Ritter  (in  Schwarz  ein  die  Hörner  nach 
oben  kehrender,  silberner  Halbmond  mit  Gesicht,  aus  welchem 
fünf  goldene  Flammen  nach  oben  schlagen).  Reiebsritterstand.  Di- 
plom vom  K.  Carl  V.  für  Hieronymus  v.  Führer,  k.  k.  Obersten, 
wegen  der  bei  dem  Entsätze  von  Wien  bewiesenen  Tapferkeit  n.  mit 
Bestätigung  des  altadeligen  Gescblecbtswappens.  — Derselbe  stammte 
aus  einer  kärntner  Adelsfamilie  und  sein  Urenkel,  Christoph,  — Sohn 
des  Hieronymus  II.'  und  Enkel  des  Jacob  v.  F.  — wurde  zum  Burg- 
grafen zu  Warasdin  in  Croatien  ernannt,  erlangte  1621  eine  neue 
kaiserliche  Bestätigung  des  ihm  znstebenden  Reichsritterstandes  mit 
dem  Prädicate : v.  Fübrenberg  und  wurde,  nachdem  er  sich  in  Steier- 
mark angekanft,  als  Landmann  den  steiermärkischen  Ständen  ein- 
verleibt. Der  Stamm  blühte  fort,  Sprossen  desselben  dienten  mit 
Auszeichnung  in  der  k.  k.  Armee  und  zu  dem  der  Familie  znsteben- 
den Gnte  Jaming  kam  durch  Vermählung  auch  die  Herrschaft  Rabens- 
berg.  Johann  Anton  Ritter  F.  v.  F.,  welcher  von  dem  obengenannten 
Christoph  im  vierten  Gliede  stammte,  k.  k.  Oberstwachtmeister  in  d. 
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A.,  k.  k.  Rath  uud  Kreishauptmaiin  des  Cillerkreises  in  Steiermark, 
starb  1771  a.  binterliess  vier  Söfane,  Uber  welchen  Leopold  Ruberes 
mitgetbeilt  bat. 

Leupotd , I.  8.  348  uod  349.  — Sehinui»,  I.  8.  429.  — Sitbmachtr,  III.  97.  — Knt»ckk0y 
n.  6.  166  und  167. 

Führer  r.  Haimeadorf , auch  Ritter  (Stammwappeii,  welches  noch 
jetzt  die  jOngere  Linie  des  Stammes  fuhrt;  Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Roth  eine  an  die  Theilongslinie  angeschlossene, 
halbe,  silberne  Lilie  n.  links  in  Silber  ein  ebenfalls  an  die  Tbeilnngs- 
linie  angescblossenes,  halbes,  rotbes  Rad.  Vermehrtes  Wappen  der 
älteren  Linie  zu  Haimendorff  und  Wölkersdorf  nach  dem  Diplome  von 
1688;  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittel- 
scbilde.  1 nnd  4 in  Gold  ein  einwärtssebender,  gekrönter,  schwarzer 
Adler  nnd  2 n.  3 unter  einem  silbernen  Feldeshanpte  von  natürlichen 
Wolken  von  Schwarz  nnd  Gold  qnergetheilt  mit  einem  einwärts  ge- 
kehrten, doppelt  geschweiften  nnd  gekrönten  Löwen  von  gewechsel- 
ten Farben).  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1820  fUr 
Carl  Führer  v.  Haimendorf,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  nnd  Herrn  auf 
Hogesebin.  — Die  Familie  F.  v.  H.  ist  ein  altes,  ursprünglich  zn  dem 
Adel  des  Elsasses  und  der  Rheinlande  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches schon  in  sehr  früher  Zeit  nm  Strassborg  angesessen  gewesen  sein 
soll.  Später  wendete  es  sich  nach  Franken  u.  sass  auf  dem  Schlosse 
Micbelfeld  bei  Scbwäbisch-Hall.  Als  Stammvater  wird  Reinwald  Füh- 
rer, Rath  nnd  Diener  des  K.  Rudolph  I.,  genannt,  welcher  im  Domi- 
nikaner-Kloster zu  Mainz  begraben  wurde.  Conrad  Führer,  wohl  ein 
Sohn  Reinwalds,  wendetq  sich  1274  aus  Mainz  zuerst  nach  Nürnberg, 
wo  die  Nachkommen  1501  das  Patriziat  erlangten;  im  genannten 
Jahre  wurde  Sigmund  II.  zuerst  in  den  Rath  zu  Nürnberg  gewählt.  — 
Christoph  F.,  Kriegsrath  des  fränkischen  Kreises,  erhielt  durch  kai- 
serliches Diplom  von  1599  das  althergebrachte  adelige  Wappen  der 
Familie,  so  wie  das  1547  gestiftete  FUhrer’sche  Fideicommiss  Hsd- 
mendorf  nnd  Kientzenao  unter  dem  Laim-  und  Moritzberge  bestätigt 
nnd  durch  kaiserliches  Diplom  von  1688  wurde  der  älteren  Linie  zu 
Haimendorf  nnd  Wölkersdorf  das  angestammte  Wappen  vermehrt.  — 
Von  den  drei  Hauptlinien,  in  welche  der  Stamm  sich  geschieden, 
blüht  nur  noch  die  von  Christoph  IV.  F. , gest.  1633,  gegründete,  äl- 
tere Hauptlinie  zu  Wölkersdorf.  Die  mittlere  Sigmundsche  Hanpt- 
linie  zn  Steiobühl  und  Himmelgarten , welche  Johann  Sigmund , gest. 
1642,  stiftete,  ist  mit  dem  Landpfleger  Georg  Sigmnnd  1767  er- 
loschen nnd  die  jüngere,  Moritzische  Hauptlinie  auf  Renzenhof  starb 
1 782  mit  dem  Rittmeister  Carl  Moritz  aus.  — Aus  der  älteren  Haupt- 
linie gingen  später  zwei  Spcciallinien  hervor;  die  Christopbsche  und 
die  Carl-Gottliebsche,  welche  beide  noch  blühen  und  von  denen  die 
erstere  das  vermehrte  Wappen  von  1688,  s.  oben,  die  letztere  das 
einfache  Stammwappen  führt.  — Das  Geschlecht  hat  sich  nm  Nürn- 
berg vielfache  Verdienste  erworben  nnd  bat  mehrere  sehr  gelehrte 
Männer  bervorgebraebt,  zu  welchen  namentlich  gehören  ; Christoph  III. 
gest.  1610,  welcher  seine  Reise  in  das  gelobte  Land  lateinisch  nnd 
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deutsch  beschrieben  hat  und  Christoph  VII.  gest  1732,  w.  kais.Ratb, 
kurmainz.,  fürstl.  brannsehw.  und  pfiilz-sulzbach.  Geb.-Ratb,  Vorder- 
ster I.osnnger  0.  Reichsschultbeiss  zu  Nürnberg  und  Präses  des  Peg- 
nesischen  Rlnmcnordens.  — Im  jetzigen  Jabrb.  bat  der  Stamm  aus 
zahlreichen  Gliedern  bestanden,  von  denen  mehrere  in  Nürnberg  be- 
dienstet waren,  während  andere  in  der  k.  bayer.  und  k.  k.  Armee 
dienten,  v.  Lang  allein  hat , als  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bay- 
ern eingetragen,  aus  der  älteren  Christophschen  Linie  acht  und  ans 
der  jüngeren  Carl-Gottliebschen  Linie  vier  Familienglieder  genannt. 
— Per  Familienname  wurde  übrigens  sonst,  bis  anfSiebmaclier,  stets: 
Fürer  geschrieben  und  nur  erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  ihn  mehr- 
fach wieder  nach  Megerle  v.  Mühlfeld;  Führer  geschrieben. 

BitHfrmann,  NüntherB.  adel.  Piitririat,  Tab.  — PT.  Oeiieal.  Handb.  1777.  8.211 

-7lß  «.  177S.  It.  8.  273-  275.  — » I.amtf,  6.  341-343.  - • MmAl/f Id,  Erging.  B<l 

8,  142.  — StebmacAfr,  I.  V05 ; DIo  Ftibn*r.  Nunib^rjti^che  l’airitiar.  V.  22.  Nr.  5.  und  VI. 
22.  Nr.  10.  — Jungfndrt»,  RinIHt.  in  dir  Heraldik,  8 182  u.  u 102  u.  lOS  n.  Tab.  V.  Nr. 
40  und  Vf.  Nr.  61.  — Tyrof,  I.  28.  Nr.  2 uiid  3 u.  Sieb^ktf»,  I.  8.  3ß-3ß.  — Supnl  au 
NiebiB.  W.-B.  VII.  14.  — d*'sKBr.  Bayern,  V.  49  und  50.  — ?.  Htfntr,  bayer.  Adel. 

Tab.  83  tt.  8.  78.  — Kne$chkt,  IV.  8.  138-140. 

rübrer  r.  Sauneafcld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate:  t.  Sonnenfeld.  Anton  F.  v.  S.  stand  in  den  letzten  Jahren  als 
Hanptmann  bei  der  k.  k.  technischen  Artillerie. 

lliUtair-8eb«iDaHamu9. 

^ Fäldacr.  Fübmiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1722  für 
Johann  Jacob  Füldner,  herz,  württemb.  Hofrath.  Die  Notiiieation 
dieser  Erhöhung  an  die  Breslauer  Oberamts- Regierung  erfolgte  28. 
Octob.  1736.  Der  Diploms -Empfänger,  gest.  1743  als  k.  preuss. 
Oberamts  - Regiernngsrath , hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  Von  den 
Nachkommen  standen  Mehrere  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
und  noch  1847  war  ein  v.  F.  Lieutenant  im  Woblauer  Landwehr- Ba- 
tailj.  — Die  Familie  hatte  in  Schlesien  das  Gut  Langendorf  im  Kr. 
Polniscb-Wartenberg  1774  und  noch  1804  Scbmiedefeld  im  Kr.  Bres- 
lau inne. 

Mfg^rle  v.  Mühl/*!d,  Rrgint.'Bd.  8.  299.  — N.  Pr.  A.'L.  II.  8.  202.  — Frtik.  v. 
bur,  I.  8.  239  und  III.  8.  255.  — Scblosiirbea  W.-B.  III.  Nr.  178. 

fiUed , Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1817 
für  Claudins  Füljod,  Hofratb  der  k.  k.  Hofkammer. 

Mgggrlt  f.  Müklftld,  8.  111. 

rüll  r.  Wiudac  h u.  Kammerberg,  Freiherrea.  Kurbayerischer  Frei- 
berrnstand  vom  21.  Juni  1691  für  Johann  Ullrich  v.  Füll  wegen  Ab- 
tretung des  Gutes  Velding  an  das  Schloss  Dachau  und  zwar  unter 
Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  alten  Kammerberg’schen  Wap- 
pen. Derselbe  stammte  aus  einer  münchj^^^amilie,  ans  welcher 
Franz  Füll,  Mitglied-des  Innern  Raths,  161^^h  Adel  erhalten  hatte. 
Der  Sohn  des  Letzteren  war  Kriegs-Commissair  in  Savoyen  u.  erhielt 
mit  dem  Titel:  Don  eine  erbliche  Commende  des  Ordens  St. 
et  Lazari  in  Piem9nt  und  ein  Enkel  i^äselben  war  der  oben  erW|h^ 
Freiherr  Johann  “Ulrich,  von  welchem  im  zweiten  Gliede  Freiherr 
Ferdinand  Joseph  Franz  de  Paula  stammte,  welcher,  geh.  1764,  Herr 
auf  Grnnertshofen,  Windach  und  Eresing,  k.  bayer  Oberlientenant  a. 
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D.  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde.  Mit  ihm 
ist  am  1820  das  Geschlecht  erloschen.  „ . „ „ 

rdllen.  rall«  T.  tlekpalihrlm.  Altes,  erloschenes,  elsassisches 
Adelsgeschlecht,  welches  jetzt  nur  durch  das  yon  Siehmacher  gegebene 
Wappen  bekannt  ist. 

l'nlUabach  (im  Schilde  ein  OchsenkopO*  Schwäbisches  Adelsp- 
schlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhanse  bei  Augsburg  welches 
m Augsburger  Patriciate  von  1241  bis  1429  vork^am.  Km  Zweig  des 

Stammes  war  schon  im  14.  Jahrh.  ~ 

gleichnamigen  bayerischen  Familie  giebt  Siebmacher  IV.  185  (in  Sil- 

Lr  ein  Hahn)  unter  den  Ceadelten  mit  dem  Kamen  Villenbnch. 

r Slttltn.  G«rh.  d.  .d«l.  GttrSl.  ln  Aug.bnr»,  8.  4«. 

Hiller  V.  der  Brücke,  Frelh.  Erbländisch -österr.  Freiherrnstand. 
Dinlom  V 1827  für  Maximilian  Füller,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  der  Brücke.  Derselbe  ist  später  als  Major  aus  dem 
activen  Dienste  getreten. 

HaD<ls^bri^*  Noü*.  , • » a t i 

rällasleln  Kiederösterrcichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Georg  Christoph  v.  FOllnstein,  k.  k.  Hofrath,  von  J572- 1586  mit 
dem  Schlosse  n.  Gute  Triebeswinkel  begütert  war.  Dasselbe  Sch  oss 
und  Gut  besessen  dann  Hermann  Jacob  und  Hans  Christoph  y.  Fülln- 
stein,  Gebrüder,  wohl  die  Söhne  oder  Brüder  des  Georg  Christoph  v. 
F.,  welche  diese  Besitzung  an  Georg  Federle  verkauften.  — Albert  v. 
F war  1597  ältester  Hofkammerrath  von  Seite  der  k.  k.  Uofkammer 
bei  der  gräfl.  Hardeggseben  Untersuchnngs-  und 
Flias  V.  F.,Geb.  Canzleischreiber  K.  Rudolph  II.,  vermählte  sich  1603 
mit  Caecilia  Zaininger.  Nach  ihm  kommt  der  Name  der  hamilie, 
welche  in  keiner  Matrikel  unter  den  Landleuten  aufgeführt  wird,  nicht 
mehr  vor. 

WiSMfrill,  Itl.  8.  US  und  I».  , r,.  , 

rümee  Ritter  u.  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1754  für  Johann  Jacob  Fümee,  k.  k.  Leib-  und  Oberstabschirurg,  mit 
dem  Prädicate  : Edler  v. 

Mtgtrlt  ».  Miht/M,  ErBii>».-B<l.  8.  141.  O.T  1?  k 

rüBckl,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  v.  27.  heb- 
mar  1763  für  die  Gebrüder  Gallus,  Conrad  und  Thomas  Fünckl. 
Vorher,  1522,  hatte  Sebald  FOhckl  zu  Hasendorf,  k.  k.  Uofpfennig- 
Meister,  einige  landesfUratliche  n.  passauische  Lehen  im  Tulner-Felde 
erhalten.  Die  Familie  ist  noch  im  16.  Jahrh.  in  Niederösterreich 
wieder  ausgegangen. 

WUfrill.  m.  8.  U9.  ■. 

4 riafklrchen,  trafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 

1698  für  Johann  Bernhard  Freiherrn  v.  Fünfkircheö  n.  für  die  Söhne 
seines  Bruders,  Johann  Ernst,  die  Freiherren  Johann  Leopold  u Jo- 
hann Joseph  u.  die  gesaromte  Nachkommenschaft.  — Das  Geschlecht 
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FOnfkirchen  zählt  zu  den  ältesten  Adelsfsmilien  des  Erzherzogthnms 
Oesterreich  u.  stammt  nach  Einigen  aus  Ungarn,  nach  Anderen  aber, 
und  wohl  richtiger,  ans  Wien.  Wilhalm  Vueiiffkirchen  erscheint  ur- 
kundlich 1250  uud  Leupoldus  de  quinque  Ecclesiis  1276.  Ulrich 
FUnfkirchcr,  MUnz-Meister  zu  Wien,  tritt  schon  1302  als  Ulrich  v. 
Fünfkirchen  auf  und  die  Nachkommenschaft  desselben  findet  sich  in 
Wissgrills  Werke.  Von  Ulrich  stammte  im  vierten  Gliede  Philipp, 
welcher  1411  in  dem  Lebnbuche  des  Herzogs  Albrecht  IV.  zu  Oester- 
reich genannt  wird  u.  mit  dem  Bucelini,  welcher  Philipps  Vorfahren 
nicht  kannte,  erst  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt.  Philipp  und 
seine  Nachkommen  heissen  urkundlich;  Ritter.  Von  Philipp  im  4. 
Gliede  stammte  Johann  Bernhard,  niederhsterr.  Hofkammerrath  und 
Oberstfeldpioviantmeister,  welcher  mit  seinem  Bruder,  Johann  Maxi- 
milian, den  Übrigen  Geschwistern  und  dem  gesammten  Gcschlechte 
vom  K Rudolph  II.  31.  Jan.  1603  als  Freien  und  Freiinnen  in  den 
lierrenstand  erhoben  wurden.  Freiherr  Johann  Bernhard  starb  1626 
und  von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Teuflen- 
bacb  pflanzte  Johann  Sigismund,  vermählt  mit  Anna  Polyxena  Elisa- 
beth Herrin  v.  Schärffenberg,  den  Stamm  fort.  Derselbe  binterliess 
zwei  Söhne,  Johann  Bernhard  und  Johann  Ernst.  Ersterer  wurde,  s. 
oben,  mit  den  Söhnen  des  Letzteren,  Johann  Leopold  und  Johann  Jo- 
seph, in  den  Grafenstand  erhoben.  — Graf  Johann  Bernhard  starb 
1700,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  binterlassen,  von  den  Söhnen 
des  Grafen  Johann  Ernst  aber,  welcher  sieh  in  erster  Ehe  mit  Ca- 
tbarina  Theresia  Grf.  v.  Slawata  und  in  zweiter  Ehe  mit  der  Nichte 
derselben,  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Slawata,  vermählt  hatte,  durch 
welche  Beide,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  des  gräflichen  Hau- 
ses Slawata,  die  Herrschaft  an  die  Familie  Fflnfkircben  'gelangte, 
setzte  der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Johann  Leopold,  s.  oben,  den  Stamm 
fort.  Derselbe,  gest.  1730,  k.  k.  w.  Geb.-Rath  u.  Kämmerer,  vermählt 
mit  Maria  Esther  Anna  Grf.  v.  Paar,  binterliess,  unter  anderen  Nach- 
kommen, den  Grafen  Johann  Franz  de  Paula,  gest.  1782,  welcher  in 
erster  Ehe  mit  Anna  Catbarina  Grf.  v.  Desfonrs,  gest.  1751,  vermählt 
war.  Ans  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Johann  Ferdinand 
und  Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  von  welchen  die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Stammes  entsprossten.  Graf  Johann  Ferdi- 
nand, gest.  1794,  Majorateherr  auf  Steinabrunn,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
mit  Genovefa  Grf.  v.  Montelabete,  verw.  Grf.  v.  Wengersky,  hinter- 
liess  einen  Sohn,  Graf  Johann  Franz  de  Paula,  gest.  1815,  verm.  mit 
Sophia  Dorothea  Frciin  Opdenbamm,  gen.  v.  Seboppingk,  welche,  sieb 
in  zweiter  Ehe  mit  Michael  Gr.  Esterhäzy  de  Galantha  vermählte  u. 
1844  starb.  Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  gest.  1807,  k.  k. 
Kämmerer  etc.  Herr  der  Herrschaft  Chlumecz,  war  in  zweiter  Ehe,  in 
welcher  derselbe  seine  Linie  fortsetzte,  verm.  mit  Josephs  Grf.  Cho- 
rinsky  v.  Ledske.  — Der  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses,  wel- 
ches in  den  Linien  zu  Steinabrunn  und  zu  Chlumecz  blflht,  war  in 
neuester  Zeit  folgender:  I.  Linie  zu  Steinabrunn:  Otto  Franz  Gr.  v. 
und  zu  Fünfkireben,  Freiherr  v.  Steinabrunn,  geh.  1809  — Sohn  des 
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1815  verstorbenen  Grafen  Ähann  Franz  de  Paula  — Herr  der  Herr- 
schaften Steinabrunii  und  Neu- Kuppersdorf,  k.  k.  Kamm.,  Landes- 
PrÄsident  etc.  zu  Salzburg,  vermählt  1826  mit  Luise  Grf.  v.  Wurm- 
brand,geb.  1802,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Gräfin 
Sophie,  geb.  1829,  verm.  1846  mit  Ferdinand  Grafen  v.  Krandis,  k. 
k.  Kämm,  und  Grf.  Caroline,  geb.  1833,  zwei  Söhne  stammten:  Graf 
Franz,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  etc.  u.  Graf  Heinrich,  geb.  1830, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister.  Die  Schwester  des  Grafen  Otto 
Franz,  Gr.  Franzisca,  geb.  1601,  war  zuerst  vermählt  mit  Clemens 
Grafen  v.  Kesselstatt,  k.  k.  Uittm.,  gest.  1828  u.  hat  sich  in  zweiter 
Ehe  1830  wieder  vermählt  m t Georg  Grafen  zu  Stockau,  k.  k.  Major 
in  d.  A.  — II.  Linie  zu  Chlumecz:  Graf  Friedrich  Dominik,  geboren 
1805  — Sohn  des  1807  gestorbenen  Grafen  Johann  Franz  de  Paula 
Joseph  — Herr  der  Herrschaft  Morawetz  mit  der  Burg  Mittrow  in 
Mähren,  k.  k.  Kämm.  u.  Kittm.  in  d.  A.,  verm.  1832  mit  Sidonia  Grf. 
V.  Chotek,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Gräfin 
Isabella,  geb.  1833  und  Grf.  Tbefesia,  geb.  1835,  drei  Söhne  ent- 
sproEsten:  Graf  Ferdinand,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant,  Graf 
Ernst,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant  und  Graf  Franz,  geb.  1839.  — 
Von  den  Schwestern  des  Grafen  Friedrich  Dominik  ist  Grf.  Maria, 
geb.  1793,  seit  1838  Wittwe  von  dem  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.  Eduard 
Grafen  v.  Belcredi  und  Gräfin  Caroline,  geb.  1795,  seit  1839  Wittwe 
des  Andreas  Grafenlladik  v.  Futak,  k.  k.  Kämmerers  u.  Kittm.  in  d.  A. 

Qr.  0.  Brattdis,  Nr.  5.  — Or.  9.  iVurmbramd,  Cotlec*..  fiun.  Auitr.,  Cap.  fO.  8. 

67.  — Hibner,  II(.  Tab.  873.  — Oauk*,  1.  8.  578  uitd  579.  — Z^dUr,  IX.  8.  3758.  — Wi$»- 
friit,  III.  8.  139—141  mit  vier  AbneiiUfela.  — Graral.  Jahrb.  d.  druttchrn  Adela,  JahrKaag 
1844  a.  ff.  — D«nUche  Grafenh.  d.  Oegeawarl,  I.  8.  S53  und  254.  — Geiteal.  Ta.<irh«‘nb.  drr 
grU.  Hiusfr,  1859.  8.  2H4— 286  n.  bltt.  Haodb.  ta  drma«lbru«  8.  23U.  — Sitbmacktr,  IV. 
15  n.  Buppl.  VI.  22.  — Tyro/.  1.  82t  K.  II.  v.  P.  - ü^rU,  I. 

Fürnbrrg,  Weber  v.  h'irnber);,  Ritter  u Kdle.  Reichs-  und  erbländ.- 
österr.  Kitterstaud.  Diplom  vom  23.  Dec.  1732  fttr  Johann  Carl 
Weber,  Doctor  der  Medirin  und  die  Brüder  desselben,  Ignaz  Joseph 

и.  Johann  Friedrich  Weber,  mit  dem  Prädicate:  Kdle  v.  Fürnberg. — 
Die  Empfänger  des  Diploms  stammten  aus  einem,  den  schwäbischen 
Reichslanden  entsprossenen  Adelsgeschlecbte,  aus  welchem  die  Vor- 
ältern  mit  dem  Namen  : Weber  nach  Steiermark  und  Oesterreich  ge- 
kommen waren.  Johann  Carl  Weber  Kitter  und  Edler  v.  Färuberg, 

к.  k.  niederösterr.  Regierungsrath  in  Sanitätssacben,  später  der  verw. 
Herzogin  v.  Savoyen- Soissons  Leibmediens,  Herr  der  Herrschaften 
Weiteneck,  Leiben,  Weinzierl,  Weixolbach  und  Wocking,  wurde  als 
Landesmitglied  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Kitler- 
standes  1738  angenommen  und  mit  seinem  Sohne,  Carl  Joseph,  1743 
bei  der  Versammlung  der  drei  oberen  Stände  eingefübrt.  Derselbe 
bestimmte  in  seinem  1748  niedergelegten  Testamente  die  Herrschaf- 
ten Weiteneck  und  Leiben  zu  einem  Fideicommiss  fttr  seine  männ- 
liche Nachkommenschaft,  welches  durch  kaiserliches  Diplom  bestätigt 
wurde.  Sein  Sohn,  Carl  Joseph  Weber  Edler  v.  F.,  k.  k.  Truchsess  u. 
niederösterr.  Regiernngsrath , erbte  die  Allodialgüter  und  die  Herr- 
schaften Weinzierl, .Weicbselbach  und  Wocking  u.  hinterliess,  neben 
einer  Tochter,  Eleonore,  welche  sich  mit  Joseph  Edlen  v.  Pelser,  k. 


k.  Ilofrath,  vermitblte,  zwei  Söhne:  Joseph  und  liernhard.  Joseph 
Ritter  und  Edler  v,  F.,  k.  k.  Oberstlieutenant,  Herr  der  Fideiccmmiss- 
herrschaften  Weiteneck  und  Leiben  und  Herr  vieler  anderer  Herr- 
schaften n.  Guter,  erwarb  sich,  nach  seinem  Austritte  aus  dem  activen 
Militairdieuste,-  durch  grosse  und  kostspielige  Unternehmungen  im 
Holzhandel  um  Wien  ein  grosses  Verdienst,  verkaufte  aber  1795  die 
meisten  seiner  grossen  Herrschaften  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Theresia  v.  Scbellercr,  ohne  männliche  Nachkommenschaft,  nur  eine 
Tochter.  — liernhard  Ritter  und  Edler  v.  h'. , k.  k.  Truchsess  und 
niederösterr.  Landrath,  machte  grosse  Reisen  und  lebte  1793,  als 
Wissgrill  schrieb,  noch  unvermähit.  Mit  ihm  hören  die  Nachrichten 
Ober  die  Familie  auf. 

WU$ffriU,  III>  A.  14t  u.  14}.—  MtgfrU  r.  UüktJflH,  H.  141:  Wvber.  Rdltr  t.  FümlHrri. 

t Kürst,  Ritter  und  F.dle  (Schild  quergethcilt:  oben  in  Silber  drei 
schrägreebte,  rotbe  Ralkeu  u.  unten  in  Gold  ein  blauer  Sparren,  rechts 
und  links  oben  von  einer  blauen  Lilie  begleitet).  Kurpfälzi^cher  Rit- 
terstand. Diplom  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  Nepomuk  FOrst,  kai- 
serl.  Rejchshofgerichts-Agenten.  Derselbe,  geh.  1765,  wurde  später 
als  k.  bajer.  Landrichter  zu  Deggendorf  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  948.  — W.-B.  dr«  Kgr.  Bayern.  V.  SO.  — v.  Bt/nar  t bayer.  Adel,  Tab.  88 
nnd  6.  79. 

Kürst  V.  kapfrrbrrg,  Kürst  n.  kapferberg,  anch  Krelhrrrrn  (Schild 
geviert:  1 und  4 in  Silber  zwei  rotbe  Pfahle  und  2 und  3 von  Gold  u. 
Blau  qnergetheilt,  mit  einem  linksgekehrten,  springenden  Wolf,  wel- 
cher einen  roth  gefiederten  Pfeil  zerbricht).  Böhmischer  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  13.  Mai  1669  für  Johann  Georg  Fürst  v.  Kupfer- 
berg,  Herrn  auf  Albrechtsdorf.  — Schlesisches  Adclsgeschlecht,  wel- 
ches von  seinem  Stammsitze,  der  Bergstadt  Kupferberg  am  Bober, 
den  Beinamen  annnbm.  Sinapius  leitet  das  Geschlecht,  welches  Gauhe 
für  ein  altes,  angesehenes  Breslauer  Stadtgeschlecht  hält,  aus  Fran- 
ken her  nnd  giebt  an,  dass  Georg  v.  F.  a.  d.  Hanse  Süssengrand  im 
Bambergischen  nach  Schlesien  gekommen  u.  dass  sein  gleichnamiger 
Sohn  Georg  II.,  gest.  1600,  Kupfeiberg  und  Kittlitztreben  1596  er- 
kauft habe.  Diese  Besitzungen  gingen  von  Letzterem  auf  seinen  Sohn 
Georg  III.,  gest.  1648,  Herrn  auf  Kupferberg,  Röhrsdorf  etc.  und 
fürstl.  liegnitziscben  Rath,  über  und  von  diesem  entspross  der  oben- 
genannte Johann  Georg  F.  v.  K.,  welcher  den  Freiherrnstand  erhielt. 
Freiherr  Johann  Georg  lebte  noch  1723  in  hohem  Alter,  batte  aber 
keine  männliche  Nachkommen.  Den  Stamm  setzte  der  Bruder,  Maxi- 
milian Ferdinand  v.  F. , Herr  auf  Albrechtsdorf,  Rohrau  nnd  Tscha- 
der, durch  einen  Sohn,  Sigmund,  fort,  von  welchem  Carl  Joseph  Maxi- 
milian V.  F.  stammte.  Derselbe  wurde  1763  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats- 
minister und  war  von  1770—1779  Grosskanzler,  wurde  aber  in  letz- 
terem Jahre  in  Folge  des  bekannten  Arnold'scben  Processes  seiner 
Dienste  als  Grosskanzler  entlassen.  Man  nahm  später  allgemein  an, 
dass  Arnold  den  König  Friedrich  II.  durch  falsche  Angaben  hinter- 
gangen und  dass  das  Kammergericht  nur  pflichtgemäss  gehandelt  habe, 
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auch  wurden  unter  der  Regierung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II 
die  in  diesem  Processe  angeklagt  Gewesenen  vollständig  freigesprochen 
und  entschädigt.  Die  Ehe  des  Grosscanzlers  v.  F.  mit  Sophie  Grf.  v. 
Podewils  blieb  kinderlos  und  so  erlosch  mit  ihm  29.  März  1790  der 
Stamm. 

Sinapiui.  I.  S.  SiS  anö  376  und  II.  B.  33.3  und  632  — Oauhr,  I.  B.  STB  und  3B0.  — N. 
Pr.,  A.-L.  II.  R.  tinrt  201.  — Frtih.  ».  Lt/dthur^  I.  8.  239.  — 8i>ömacA«r,  I.  Ü:  Die 
Fürst«ii,  Rchlp#Ucb.  — i».  III.  8.  197  und  198. 

rünt  SU  Scuficacck  (in  Roth  ein  querliegender  Webersebfitze). 
Ein  im  15.  Jahrh.  zu  dem  niederösterreicblschen  Kitterstande  gehö- 
rendes Geschlecht.  Michael  Fürst , Pfleger  der  Veste  Reinsperg, 
kommt  1428  und  1433  in  Zinzendorfschen  Urkunden  vor  und  eben 
derselbe,  oder  ein  Jüngerer  dieses  Namens,  Herr  zu  Senfteneck  er- 
hielt 1459  verschiedene  landesfOrstlirhe  und  freisingsche  Lehen  bei 
Wangen,  Wiselburg  etc.  Michael  Fürst  zu  Senfteneck  kam  auch  1477 
auf  den  Landtag  zu  St.  Pölten  u.  war  mit  Paraxedis  v.  Perkhaim  ver- 
mählt und  Thomas,  oder  Tboman  Fürst  zu  Selteneck  tritt  noch  1493 
als  Zeuge  auf. 

Wingrill.  IIJ.  S.  143. 

First  SU  llrlcbsklreheu  und  Seibersturf  (Schild  geviert:  1 und  4 
der  Länge  nach  gethcilt : rechts  in  Silber  eine  rothe  und  links  in  Roth 
eine  silberne  Lilie  und  2 und  3 in  Schwarz  ein  aufrecht  stehender, 
rechtssehender,  goldener  Greif).  Erbländisch -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1578  für  Georg  und  Weickard  Fürst.  Dieselben  waren 
die  Söhne  des  aus  dem  Lande  ob  der  Enns  nach  Niederösterreicb  ge- 
komipenen  Doctor  der  Rechte  Johann  Georg  Fürst,  welcher  1534 
Hofrichter  der  landesfürstl.  Rurg  Welss  war.  — Weickard  Fürst, 
Herr  zu  Seiberstorf  und  Ulrichskirchen  in  Nieder-Oesterreich,  kais. 
Rath,  war  von  1564 — 1576  1 andschreiber  bei  der  Landeshanptinann- 
schaft  ob  der  Enns  und  setzte  sich  im  letztgenannten  Jahre  auf  sei- 
ner Herrschaft  Ulrichskirchen  zur  Ruhe.  Derselbe  war  schon  1665 
mit  Seiberstorf  begütert  und  kaufte  1575  die  Herrschaft  Ulrichskir- 
chen, worauf  er  1578  den  nieder -österreichischen  Ritterstandsge- 
scblecbtern  einverleibt  wurde.  Von  mehreren  in  der  Ehe  mit  Clara 
V.  Pinzenau  erzeugten  Kindern  kamen  nur  zwei  Tächter  zu  reiferem 
Alter:  Catharina,  welche  sich  mit  Paul  Neuhofer  v.  Poppen  vermählte, 
aber  schon  1589  nicht  mehr  lebte  und  Eva,  welche  nach  dem  1689 
erfolgten  Tode  der  Schwester  sich  mit  ihrem  Schwager  und  den  un- 
mündigen Kindern  derselben  verglich,  die  Herrschaft  Ulricfaskirchen 
übernahm  u.  dieselbe  ihrem  Gemahle,  Johann  Papiist  Grafen  v.  Kol- 
lonitscb,  k.  k.  Kämmerer  n.  niederösterr.  Regierungsrathe,  znbrachle. 
Grf.  Eva  starb  1624  u.  mit  ihr  ging  der  Name  ihres  Geschlechts  ans. 

WiugriU,  III.  8.  143  uod  144. 

Furstenaa,  Färstenauer  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
blau  gekleideter  Mann  mit  geflügeltem  Arme  und  unten  in  Blau  drei 
abwärt  sgehende,  silberne  Flammen).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1641  für  Caspar  Fürstenau , Patricier  der  Stadt  Breslau.  Die 
Söhne  desselben,  Alexander,  Magnus,  Caspar  u.  Carl  v.  F.  erhielten 
8.  Nov.  1590  eine  kaiserliche  Vermehrung  ihres  Wappens.  Caspar  v. 
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FQrstenau  kommt  1622  als  Laiidesältester  des  Görlitzscben  Kreises 
und  Carl  v.  F.  als  kais.  Kriegsoberst  vor.  — Die  Familie  war  im 
17.  Jabrb.  in  der  Oberlansitz  und  zwar  im  Görlitzer  Kreise  mit  Arns- 
dorf, DöbscliQtz,  Griiiie,  Klingewalde,  Gross-Krausebe,  Lissa,  Sohra 
und  Zobel  begdtert  u.  blühte  noch  in  die  zweite  Hülfte  des  18.  Jahr- 
hunderts hinein,  in  welcher  dieselbe  176U  erlosch. 

Orowr,  LauviU.  Merkwürdigk.  I.  S.  319  a.  tSft.  — Gattktt  I.  8.  &80 : im  Artlkrl : Füm. 

— Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  339.  — SiebmacAer,  IV.  6S. 

Fnrstrnaa,  s.  Ilartinger  v.  Fürstenau. 

I'ürslraberg , Kürslen  and  Landgrafen  (Schild  golden,  mit  doppel- 
tem Silber  und  lilau  eingefassten  Wolken  u.  in  demselben  der  rothe 
Fürstenbergsche  Adler,  auf  der  Brust  mit  einem  gevierten  Herzschilde : 

1 und  4 eine  silberne  Kircbenfahne:  Werdeiiberg  und  2 und  3 ein 
schrägreebter,  gezahnter,  schwarzer  Balken).  Erhlünd.-Österr.-  und 
Beichsfürstenstand.  KrblSnd.  Fürstendi|ilom  von  1716  für  Frobenius 
Ferdinand  Graf  zu  Fürstenberg,  k.  k.  Geh.  Bath  und  Kammerrichter 
zu  Wetzlar,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Bhilipp  Carl  Gr.  zu  F., 
Bischof  zu  Lavant  und  den  Vetter  Joseph  Ernst  Grafen  zu  FOrsten- 
berg-Stühlingen,  wegen  ihres  uralten,  mit  Cliurfürsten  und  anderen 
Fürsten  verwandten  Geschlechts  und  zwar  nach  Abgang  der  Fürst- 
lich FOrstenberg-Hciligenbcrgischen  Linie  und  Beirhsfürstendiplom 
von  1762  für  Joseph  Ernst  Grafen  zu  Fürstenberg  mit  allen  seinen 
Nachkommen  mSnnlicben  u.  weiblichen  Geschlechts.  — Altes,  schwä- 
bisches und  österr.  Dynastengeschlecht,  nach  Zell,  Geschichte  des 
badischen  Wappens,  1858,  Stamm-  und  Wappengenossen  der  Zährin- 
ger, welches  mehrfach  von  den  filtesten  deutschen  Agiloltingischen 
Königen  hergeleilet  worden  ist.  Als  Stammvater  wird  Egon  1.,  um 
670,  angegeben  und  der  Sdhn  desselben,  Cuno,  748  als  Graf  zu  Für- 
stenberg  und  Landgraf  zu  StUhlingcn  nufgefohrt.  Von  seinen  Nach- 
kommen stiltete  Friedlich  111. , gest.  1559,  durch  seine  Söhne,  Chri- 
stoph L,  gest.  ebenfalls  1559  und  Joachim  1.,  ges.t.  1598  die  Kinzin- 
gerthalscbe  oder  Blombergisehe  n.  die  Heiligenbeinische  Ilauptlinie, 
welche  Letztere  jedoch,  nachdem  sic  12.  hlai  1664  die  reichsfUrst- 
liche  Würde  u.  1667  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Beicbslage  unter  den 
Fürsten  erlangt  hatte,  mit  dem  Fürsten  Egon  Anton,  Statthalter  des 
Kurfürstenthums  Sachsen,  10.  Oct.  1716  zu  Wermsdorf  bei  Mutschen 
wieder  ausstarb.  — Die  Kinzingerthalsche  Linie  hatte  sich  durch 
Christophs  II.,  gest.  1614,  Söhne,  Wratislaus  IL,  gest.  1642  u.  Fried- 
rich Rudolph,  gest.  1655,  in  die  1744  mit  dem  Fürsten  Carl  F'ried- 
rich  Nicols  wieder  abgestorbene  Linie  F'flrsteuberg-Mösskirch  n.  die 
noch  blühende  Stühlingensche  Nebenlinie  ausgebreitet,  welche  nicht 
nur  die  Heiiigenbeinsebe  Ilauptlinie  beerbten,  sondern  auch  nach  Er- 
löschen derselben,  s.  oben,  10.  Dec.  1716  den  Fürstenstand  erhielten. 

— Im  Anfänge  des  19.  Jahrh.  und  später  blühte  die  Linie  Fürsten- 
berg-Stühlingen  in  drei  Aesten  fort:  in  der  fürstlichen  Reichslinie  in 
Schwaben,  in  der  fürstl.  Pürglitzischen  Subsidinllinie  in  Böhmen  und 

in  der  landgrätlich  W'eitraschen  Subsidiallinic  in  NiederOsterreich.  • 
Die  ersten  beiden  Linien  führten,  nachdem  die  früher  nur  dem  Erst- 
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geborenen  des  Färstenbergischen  llanses  StUliliiigen  znstSndig  ge- 
wesene reichsfürstliclie  Würde  durch  Diplom  vom  19.  Jan.  1762,  s. 
oben,  auf  die  gesamnite  N’nrhkommensrhaft  des  damaligen  Fürsten 
Johann  Wilhelm  Ernst  ausgedehnt  worden  war,  den  fürstlichen  Titel, 
die  übrigen  Verwandten  in  Oesterreich  hingegen  den  landgrüflichen 
Titel  fort,  wie  dies  auch  noch  jetzt  der  Fall  ist,  wo,  ausser  der  fürst- 
lichen Linie  in  Schwaben  und  der  fürstlichen  Linie  in  Oesterreich, 
zwei  landgrütliche  Linien,  die  eine  in  Oesterreich,  die  andere  in  Mäh- 
ren blühen.  — Die  Dftupter  dieser  Linien  waren  in  neuester  Zeit: 
fürstliche  Linie  in  Schwaben:  Carl  F3gon,  geb.  1820  — Sohn  des  1854 
verstorbenen  Fürsten  Carl  Egon  aus  der  Ehe  mit  .Vmalia  Prinzes- 
sin von  Dadcn. — Fürst  zu  Fürstenberg,  Landgraf  in  der  Haar  u.  zu 
Stühlingen,  Graf  zu  llciligenbcrg  und  Werdenberg,  Freih.  zu  (^undel- 
fingen,  Herr  zu  Hausen  im  Kinzigthal,  Mrsskirch,  Hoheniflwen,  Wil- 
denstein, Waldsperg,  Werenwag,  Immendingen,  Weitra  und  Pürglitz 
etc.,  grossh.  bad.  General  etc.,  vermahlt  1844  mit  Prinzessin  Hen- 
riette zu  Reuss-Greiz,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  neben  einer  Toch- 
ter, Prinzessin  Amalie,  geb.  1848,  ein  Sohn  entspross,  Erbprinz  Carl 
Egon,  geh.  1862.  Ueber  die  staatsrechtlichen  und  Familienbezieh- 
ungen des  fürstlichen  Hauses  1 ürstenherg  in  früherer,  wie  in  neuerer 
Zeit  ist  namentlich  Cast,  s.  unten,  nachzusehen.  - Fürstliche  Linie 
in  Höhmen:  h’ürst  Maximilian  Egon,  geh.  1822  — zweiter  Sohn  des 
1854  verstorbenen  Fürsten  Carl  Eeon,  s.  oben  — folgte  in  den  böh- 
mischen Fideicommissherrschaflen  Pürglitz.  Kruschowitz,  Nischbnrg, 
Skrziwan,  Podmokl,  Wschetaten  etc.  und  wurde  Gründer  dieser  zwei- 
ten hausverfasEungsmüssigen- Subsidiallinie.  — I.andgrSfliche  Linie 
in  Oesterreich : Johann  Landgraf  zu  Fflrstenberg  in  der  Haar  und  zu 
' Stühlingen,  Herr  der  Herrschaften  Weitrt,  Reinpolz  und  Veste  Waa- 
sen  etc.,  geb.  1802  — Sohn  des  1856  verstorbenen  Landgrafen  Fried- 
rich Carl  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Prinzessin  von  Schwarzenberg  — 

k.  k.  w.  Geh. -Rath,  Kämmerer  und  Oberst-Cermonien-Meister,  verm. 
1836  mit  Caroline  Prinzessin  v.  Auersperg,  geb.  1809,  ans  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern , zwei  Söhne  stammen,  die  Landgrafen: 
Eduard,  geb.  1843  und  Vin'cenz,  geb.  1^47.  —«Landgräfliche  Linie  in 
Mähren  : Landgraf  Friedrich,  geh.  1 793  — Sohn  des  1814  verstorbenen 
Landgrafen  Friedrich  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  v.  Ziero- 
tin,  gest.  1857  — k k.  w.  Geh.- Rath  n.  Kämmerer,  General  der  Cav. 
etc.  — Die  jetzt  vorkommenden  Geschwister  der  genannten  Häupter 
der  einzelnen  Linien  des  Gesammt- Stammes  sind  in  dem  neuesten 
Jahrgg.  des  Gotbaischen  Geneal.  Taschenb.  sehr  genau  verzcichneL 

Hübner,  I.  8.  Sfirf  ^ WiMgrUt,  III-  8.  H4  — 187  tmtfr  BemiUan^  drr  trf'Alichm  Dl* 
pIoiDBt.*  gciiml.  D^durtloa  drs  ftintl.  FürMletibvrgiwrh^ti  Oeorhlerht«,  MiinittrTipt»  d*t 

f&rill  Parsteab.  HofkammMTaih<i  oml  Airlilvars  Carl  Jotepb  DSpfer.  — Joeobi,  1800.  1.  8. 
414-419.  — t.  MüMt/eld,  8.  b.  — Sefimnts,  I.  8.  430.  — Allgeni.  g<>n.-  und  8Uau« 

handl).  18:14,  I.  8.  279— VA4  — Mümek,  Orarbirlttr  det  Mau«^  und  Laudra  Förate-nhrrg.  3. 
Hd-,  mit  Kuprrm.  Urkund«‘Q  n.  Rt*ilag«m,  Aarh«n  und  Leipaig,  1S84.  — . N.  Pr.  A.*L.  II.  S. 
203  u.  204.  — fiotb.  Grtiral.  Taarhruh.,  1836.  H 103.  1h48.  8.  I2&.  1849.  8.  124  und  18&9.  8. 
124  — 127.  — Mtueb,  R«x*'u4*'n*Almanarh.  .8  47.  — Ctu*.  Adriab  d.  Kgr.  Wtiritrnibrrg , H 9 
—12  und  AdeUburh  d,  Groaah.  Raden.  Abtb.  1.  — Siebmacber,  I.  16.  VI.  11  und  Suppl  VI. 

l.  — Spener,  Illator.  In^lg.  8.  18.  — Trier,  8.  400—403.  — W.*R.  dea  Kgr.  Wuritomberg: 

• Fürsten  r.  F. 

\ lürstenbrrg,  Freiherren  n.  trafen  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Gold 
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zwei  rotbe  Querbalken:  Stammwappen  und  2 u.  3 in  Gold  zwei  rotbe 
Pfable).  Reicbsfreiberrnstand  und  Urafenstand  des  KOnigr.  Preussen 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  Frcilierrn-Diplom  vom  26.  April 
1660  für  Dietrich  Caspar,  Friedrich  Wilhelm,  Ferdinand,  FranzWil- 
helm  u.  Johann  Adolph  v.  Fürstenberg  u.  Grafendiplom  vom  IS.Ocl. 
1840  für  Franz  f>gon  Freiherrn  v.  Fürsteiibcrg-Stanimheim,  so  wie 
vom  16.  Jan.  1843  für  Franz  Egon  Ludwig  Freilierrn  v.  Fürstenberg- 
Merdringen.  — Altes  westphälisches  und  rheinlündisches  Adelsge- 
scblecht,  der  Sage  nach  von  Utto  Grafen  v.  Oldenburg  ans  Wittekind's 
Stamme  entsprossen.  Otto’s  jüngster  Sohn,  Dietrich  erbaute,  so  fährt 
die  Sage  fort,  in  Westpahlen  an  der  Ruhr  (ini  jetzigen  Kreise  Soest) 
das  Schloss  Fürstenberg  und  nannte  sich  nach  demselben.  Aus  die- 
sem Schlosse,  wel.ches  urkundlich  1311  in  der  Hand  der  Familie 
war,  breitete  sich  das  Geschlecht,  dessen  Stammreihe  Mehrere  mit 
Reinhold  v.  F.  um  1115  beginnen,  immer  weiter  aus,  zählte  stets  zu 
den  angesehensten  Adelsfamilien  u.  kam  mit  Marus  v.  F.,  gest.  1560 
in  moscowitiseber  Gefangenschaft,  nach  Cur-  und  Liefiand,  wo  das- 
selbe bis  1780  geblüht  hat.  — ln  den  Stammländern  widmeten  sich 
viele  Sprossen  des  Geschlechts  dem  geistlichen  Stande  und  gelangten 
zu  den  höchsten  Würden  in  den  Erzstiften  Cöln  und  Mainz  u.  in  den 
Hoebstiften  Paderborn,  Münster,  Hildesheim  etc.  wodurch  das  An- 
sehen und  der  Reichthum  der  Familie  immer  mehr  stiegen.  — Der 
nächste  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  u.  Grafen  v.  F.  ist: Chri- 
stian Franziscus  Theodor  V.  Freiherr  v.  und  zu  F.,  gest  1775.  k.  k. 
w.  Kämm,  und  Reiebsbofratb,  kur-cöln.  Geb. -Rath  und  adel.  Rath  im 
Uerzogth.  Westphalcn,  auch  Erbdrost  der  Aerater  Bielstein,  Walden- 
uud  Fredeburg,  Erbvoigt  zu  Grafschaft  und  Ewig,  Gerichtsberr  zu 
Horst  und  Oberkireben,  Erbgesessener  zu  Schncllenberg,  Waterlapp, 
Herdringen,  Ichterloh  etc.  etc.,  welcher  viermal  vermählt  war  u.  aus 
den  drei  ersten  Ehen  dreizehn  Kinder  hatte,  von  welchen  nur  der 
Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Agnes  Theresia  Ludovica  P'rsiin  v. 
Hoebstedden,  gest  1727  : Freiherr  Lothar  Clemens,  den  Stamm  fort- 
setzte. Derselbe,  gest  1791,  kur-cöln.  Geb. -Rath,  war  mit  Sophie 
Charlotte  Wiihelmine  Grf.  v.  und  zu  Uoensbroich,  gest.  1798,  ver- 
mählt und  aus  dieser  Ehe  pflanzten  zwei  Söhne , Friedrich  Leopold 
und  Theodor  den  Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  der  älteren  u.  jüngerer., 
fort.  Freiherr  Friedrich  Leopold,  gest  1835,  Herr  zu  Fürstenberg, 
Waterlapp,  Scbnellenberg,  Herdringen,  Adolphsburg  etc.  Erbdrost 
vermählte  sich  1788  mit  Ferdiuandine  P'reiin  v.  Weichs  zur  Wenne, 
gest.  1846,  aus  welcher  Ehe  vierzehn  Kinder  entsprossten.  Von  dem 
ältesten  Sohne,  dem  Freiherrn  Franz  Egon  Philipp,  gest.  1832,  stammt 
neben  zwei  Schwestern,  P'erdinandino  Freifrau  v.  Schorlemer  und 
Sophie  Grf.  zu  Westerholt  und  Gy'senberg  und  drei  Brüdern,  Franz 
Egon  Ludwig,  welcher,  s.  oben,  1843  den  preussischen  Grafenstand 
erhielt  Derselbe,  Graf  v.  F.-Herdringeu,  geb.  181S,  Erb-Truch^ess 
im  Herzogtb.  Westphaien  und  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses etc.,  vermählte  sich  1847  mit  Caroline  Freiin  v.  Staöl-Südt- 
bauseu,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
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euteprosste;  Engelbert,  geb.  1850.  — Von  den  sechs  Brüdern  detf 
Freiberrn  Franz  Egon  Philipp  haben  fünf,  die  verstorbenen  Clemens 
und  Friedrich  und  die  lebenden,  Theodor,  Franz  Friedrich  u.  Joseph 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  welche  im  Geneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser  sehr  genau  angegeben  ist.  — Die  jüngere  Linie  setzte 
der  Stifter,  Freiherr  Theodor,  fort.  Derselbe,  gest.  1028,  Herr  zu 
Ubsinnicb,  Stammheim  etc.  hatte  sich  1793  mit  Sophia  hreiin  v.  Dal- 
wigk-Lichtenfels,  gest.  1843,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammt, 
neben  der  verstorbenen  Sophie  Freifrau  v.  Oer  zu  Egclberg  und  der 
ebenfalls  verstorbenen  Therese  Grf.  Beissel  v.  Gymnich,  so  wie  der 
verm.  Marianne  v.  Roraberg-Brünninghausen,  ein  Sohn,  Franz  Egon, 
welcher,  s.  obeu,  1840  den  preuss.  Grafenstand  erhielt.  Derselbe, 
geb.  1797,  k.  preuss.  Kammerherr,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
hauses auf  Lebenszeit,  reich  begütert  in  den  Provinzen  Westphalen 
und  Niederrbein,  vermählte  sich  1829  mit  Pauline  v.  Romberg  a.  d. 
Hause  Brünninghausen,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den 
Freiinneu  Sophie,  geb.  1833,  Caroline,  geb.  1835  und  Isäbella,  geb. 
1842,  drei  Söhne  entsprossleu,  die  Freiherren:  Gisbert,  geb.  1836, 
Carl,  geb.  1844  und  Clemens,  geb.  1847. 

B»m>>rael>t.  T.I..  S1  und  1*.  - OauMt,  I.  ».  iSl-ii*.  - ..  »««»<•■".  >»•  »• 
und  T»l>.  10.  — ».  tUtine».  I.  T«b  tO.  Nr.  4 und  II.  8.  IW7.  — N.  Fr.  ^ 

•40»  — faltt.  I.  8.  10«.  — DeutKhe  Gmfcnh4n«r  dtr  Gt-»(nw«n,  I.  , 

Frsih  9 Ltdtbur  I 8 *40  und  III.  S.  *S6.  — üeneul.  Ta»ch<*ob.  d.  freih, 

8.  isi-i»s  und  1«»9.  8.  »07  -»10.  — Otn.nl.  TnKhtnb.  <!■«'»*• 

»87  und  histor.  Handln  in  dttniclben,  8.  »S»  und  Ull.  - Si.6^c*.r,  11.  107.  - 

Jeher  8Uft..C.lend.r  ton  1784.  - ..  .l/erfl.».  11.  8.  m und  1 9 - W I »8.  - 

lu  8iebra.  W.-B.  II.  8.  — W.-B.  de»  prcu-n.  Kheinpror.  II.  Tub.  19,  Nr.  17  u.  8.  154.  •. 

prciiä-*.  Adel,  T»b.  51  und  8.  43.  , , tt  j 

rörstenbasch , trafen.  Alter  Herrenstand  des  Kgr.  Ungarn  und 
Böhmischer  Grafenstand.  Hcrrenstandsdiplom  von  1707  für  die  ganze 
Familie  und  Grafendiplom  vom  28.  Juni  1736  für  Johann  Daniel 
Freiherrn  v.  Fürstenbusch,  k.  k.Gencral-heldzeug-Meister, Hofkriegs- 
rath, etc.  — Nach  Einigen  stammten  die  Grafen  v.  F.  aus  dem  edlen 
Geschlechte  der  v.  Fürstenbusch  zu  Gasseueck  und  Aneck , Auegg, 
welches  zu  dem  allen  Adel  des  Herzogthums  Jülich  gehörte,  doch 
giebt  Freih.  v.  Ledebur  an,  dass  diese  Annahme  unbegründet  sei. 
Nach  dem  genannten  Schriftsteller  kamen  die  Gebrüder  Rüdiger  Gos- 
win, Franz  Gottfried  u.  Johann  Daniel  v.  Fürstenbusch,  von  dem  Kur- 
fürsten Philipp  Wilhelm  v.  der  Pfalz  (vermuthlich  Nachkommen  zur 
linken  Hand)  empfohlen,  aus  Wasserburg  an  den  kaiserlichen  Hof  u. 
erhielten  1690  ein  Anerkennungsdiplom  des  ihnen  zustchenden  Adels 
und  1715  das  ungarische  Indigenat.  — Der  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts  ist  mit  dem  Enkel  des  Empfängers  des  Grafendiploms,  s. 
oben,  dem  Grafen  Carl  Vincenz  10.  März  1837  erloschen.  Derselbe, 
k.  k.  Registratur -Directions-Adjunct  bei  der  obersten  Justizstelle, 
hatte  sich  mit  Franzisca  Freiin  v.  Fleischmann  vermählt  u.  aus  die- 
ser Ehe  entspross  nur  eine  einzige  Tochter,  Gräfin  Caroline,  gehör. 
1803,  welche  sich  1822  mit  Carl  Grafen  v.  Heussenstamm  k.  k.  Re- 
gierungs-Rathe  vermählte,  1832  aber  geschieden  wurde. 

IT  R M64  — leuDoM.  1.  8.  349—368;  mit  den  Diplomen.  — Üegerl«  •. 

N Vr.  A.*L.  II.  8^  9<>5  uod  V.  8.  168.  - UeuUfhe  Ortf«nbIo»er  d. 

111  ’s.  131  u.  139.  — Freii.  ».  Ltdebur,  I.  8.  940  u.  UI.  **;.  UL**l  58* 

griB.  Hinter.  1859.  8 . 987  und  hltlor.  Titcheob.  »u  demielbcu,  8.  935.  — Tgrog^  UL  l. 
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Kntcieck,  s.  Entress  t.  Fttrsteneck,  auch  rreiherrea,  s. 
S.  124. 

Nntcafeld.  Ein  von  1202  — 1420  in  Steiermark  begOtertes, 
reiches  Adelsgescblecbt. 

1.  8.  48S  and  434. 

FirstenMÜbL  Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preussen  und  Oesterreich 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  von  F.  war  1845  Domainen- 
Rentmeister  zu  Cosel  und  vor  einigen  Jahren  wurde  Joseph  v.  F. 
Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Frtih.  «.  Ltdebur^  I.  8.  S40  and  III.  8.  958. 

Fnrslenrcch t.  Ein  zu  dem  Adel  des  Herzogthnms  Nassau  gehö- 
rendes Geschlecht.  — Eticnne  Schadt,  gest.  1810,  ein  Sohn  des 
fürstl.  Nassau- SaarbrOck’schen  Oberförsters  Johann  Schadt  aus  der 
Ehe  mit  Maglanc  Schank,  wurde  um  1794  vom  Fürsten  Heinrich 
Ludwig  zu  Nassau-Saarbrück,  oder  wie  Andere  angeben,  von  Franz 
Carl  Philipp  Grafen  v.  Ingelheim  in  Folge  des  demselben  znstehenden 
grossen  pfalzgräflichen  Comitivs,  mit  seinem  älteren  Bruder,  Stephan, 
und  seiner  Schwester,  unter  Beilegung  des  Namens:  v.  FQrstenrecbt 
in  den  Adelsstand  erhoben  und  von  dem  genannten  Fürsten  zu  Nas- 
sau - Saarbrück  zum  Jagdjunker  ernannt.  Später  war  derselbe  fürstl. 
Nassau- Saarbrückscher  Oberjägermeister  und  herzogL  Nassauischer 
Commissair.  — Stephan  v.  Fürstenreeht , gest.  1835  als  herz.  Nas- 
snuischer  Obcrforstmeister,  war  mit  Luise  Bcnedicte  v.  Rudow  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  entsprossten. 
Von  den  Söhuen  war  der  eine  Officier  in  der  k.  k.  Armee  und  lebte 
später,  verm.  mit  einer  verw.  v.  Brasseur,  in  Wien ; Carl  von  F.  wurde 
1815  herz.  Nassau.  Oberlieutcnant;  Ludwig  ist  Forstmeister  u.  Ober- 
Forstbeamter  in  Wiesbaden  und  der  vierte  Sohn  war  1839  Forstbe- 
amter  zu  Pfaffenrode  unweit  Saarbrück.  Von  den  Töchtern  vermählte 
sich  die  eine,  Frl.  Luise,  1839  mit  dem  grossh.  hessischen  Haupt- 
mann und  Karomerherrn  Friedrich  Freiberrn  v.  Bellersheim,  genannt 
Stürzelsheim. 

HandarhrifU.  Notig.  — Diplom.  Jabrb.  für  d«o  Preuaa.  SUal,  1841.  Abth.  9.  8.  79.  — * N. 
Pr.  A.-L.  V.  8.  168  uad  VI.  6.  31.  — Fnih.  9.  Ltd^bur,  I.  8.  940  a.  III.  8.  956.  ~ t.  Bef- 
nef,  DMaauer  Adel,  Tab.  19  und  6.  11. 

FirstcMleia.  Altes,  schlesisches,  im  14.  Jahrh.  im  Liegnitziscben 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  wohl  das  bekannte 
jetzt  liochbergsche  Schloss  Fürstenstein  war. 

Sinapiut,  II.  8.  639. 

Firstcasteia,  (irafeB  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  blauen 
Mittelscbilde  ein  silberner,  scbrägrechts  gestellter  Anker  ohne  den 
oberen  Querbalken : Stammwappen  der  Familie  le  Camus.  1 u.  4 von 
Schwarz  und  Silber  geviert , ohne  Bild : v.  Diede  zum  Fürstenstein ; 
2 in  Roth  ein  nach  einwärts  springendes,  weisses  Ross:  das  s.  g. 
sächsische  Ross  als  besonderes  Gnadenzeicben  und  4 in  Blau  ein  weis- 
ses Zinnencastell,  ans  dessen  Zinnen  nach  einwärts  eine  weisse  Stange 
mit  Schlender  bängt).  Grafenstand  des  Königreichs  Westphalen. 
Kaiserlich  Französisches  Bestätigungsdiplom  vom  17.  Apr.  1812  für 
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PVMr  JÜMiNMhN*  1«  CiUBitä  Gr»fen  v.  Ffirslenstein,  k.  westphftl.  Staats* 
KmA  «»*1  der  auawärtigen  Angelegenheiten.  — Derselbe, 

ge*t.  IcMA,  stamuite  aus  dem  alten,  französischen  Adelsgeschlecbte 
I«  C'aiuua,  <«elcbe»  nach  den  Antillen  uusgewandert  war  and  sich  da- 
wllKat  aitsassig  gemacht  hatte  und  erhielt  nach  Aassterben  des  alten, 
hcsAiachvu  Adelageschlechts : Diede  v.  FQrstenstein , 24.  Dec.  1807 
da»  UeuMgefalluue  Lehen:  FOrstenstein  als  Allod,  u.  zwar  mit  dem  aus 
dK'&eui  d}'uasti»chen  Besitze  hergeleiteten  Grafentitel.  Nachdem  das 
Köuigr.  ^estphalen  wieder  aufgelöst  worden  war,  wurde  die  Ilerr- 
suhafl  httrstenstein , als  ein  durch  Aussterbeu  des  Geschlechts  der 
Uiede  V.  FUrstenstein  an  Kur-Hessen  zurückgefalleues  Lehen,  in  An- 
spruch genommen  u.  kam  wied'er  aus  dem  Besitze  der  Familie  le  Ca- 
*“**'>•  — Draf  Peter  Alexander  hatte  sich  1809  mit  Adelheid  Grf.  v. 
Hardenberg,  geh.  1784,  vermählt,  welche  später  Erbfrau  auf  Koders- 
dorf in  der  Überlausitz  und  Ober- Hofmeisterin  I.  K.  H.  der  Prinzes- 
sin Carl  von  Preussen  war.  Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer 
luchter,  Grf.  Adelheid,  geh.  1816,  vermählt  1845  mit  Ludwig  Gra- 
fen V.  der  Assehurg,  k.  preuss.  Kammerberrn  und  w.  Geh. -Rath  und 
Ober-Jägermeister  etc.,  ein  Sohn  Graf  Adolph,  geb.  1818,  Herr  auf 
l'llersdorf  in  der  Oberlausjlz,  k.  preuss.  Kammerherr,  Landrath  des 
Kr.  Rothenburg  etc. 

KrtfiA.  9.  d.  Km«$fbtck,  H.  375.  — Diplom.  Jabrb.  für  den  preuss.  Sunt,  1843.  8.  SSO.  — 

N.  fr.  A.-L.  VI.  8.  3i  und  32.  —«Deutsche  Gra/eiili.  d.  Gegenw.  III.  8.  13S  u.  133. — 

9.  Udtbmr,  I 8.  24U  und  111.  8.  SS6.  — Gencal.  Tucheub.  d.  grU.  lliuier«  18S4.  8.  2S4  a. 
IHStf.  8.  288  und  histor.  HandUueh  su  deroHcltreu,  8.  236.  — r.  Ue/mer,  preuss.  Adel,  Tab.  8 
und  8.  8. 

a,v 

rürstenslein,  s.  Diede  zum  FUrstenstein,  Bd.  II.  S.  476  u. 
477 ; fürstenstein,  s.  Hochberg,  Grafen  auf  FQrstenstein  und 
Inrstrnsteiu,  s.  Oyen  zu  Fürstenstein,  trafen. 

Kürstentrrn,  s.  Kessler  v.Fürstentren. 

färstenwärther,  Bnrgsasseii  lu  Odeiibarh,  Freiherren.  Im  König- 
reiche Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  Kurpfälzisches,  fortwäh- 
rend als  freiherrliches  angenommenes  Adelsdiplom  von  1711  fUr  Carl 
Kniil,  Burgsassen  zu  Odenhach,  Sohn  des  Pfalzgrafen  Friedrich  Lud- 
wig, regierenden  Herzogs  von  ZweibrUcken,  aus  morganatischer  Ehe 
mit  Maria  Elisabetli  Hepp.  mit  dem  Namen:  v.  FUrstenwärther.  — 
Carl  Emil  v.  F. , Hofmeister  der  verwittweten  Herzogin  von  Zwei- 
brUcken  zu  Dörmorschel,  war  in  erster  F.lie  verm.  mit  Sophia  Jnliana 
V.  Kellenbach,  gest.  1715  und  in  zweiter  mit  Elisabeth  Dorothea  v. 
Steincallenfels  zu  Assweiler  und  starb  1758.  Von  mehreren  Kindern 
desselben  war  Ernst  Ferdinand  Ludwig  v.  F.,  geb.  1737,  Capitaiu  in 
dem  k.  franz.  Regim.  Royal  Deuxponts,  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit 
Elisabeth  Charlotte  v.  La  Roche,  gest.  1800.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Freiherr  Carl,  gest.  1817,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath.  Feldmar- 
schall-Lieut.,  Inhaber  des  56.  Inf. -Regim.  und  Capitain-Lient.  der 
1.  Arcieren  Leibgarde,  verm.  1799  mit  Antonie  Tapp  v.  Tappenburg 
und  der  älteste  Sohn  desselben  war  Freiherr  Ludwig,  gest.  1841,  k. 
k.  Major,  verm.  1831  mit  Theresia  v.  Welzeustein,  aus  welcher  Ehe 
das  jetzige  Haupt  der  Familie  stammt:  Freiherr  PTauz,  geb.  1833, 
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k.  k.  Ilanptniann.  Die  Geschwister  desselben  sind:  Freiherr  Carl, 
geh.  1836,  k.  k.  Lieutenant  und  Fr^iin  Pauline,  geh.  1839.  — Die 
Schwester  des  Freiherrn  Ludwig,  Freiin  Caroline,  geh.  1804,  hat  sich 
1834  mit  Paul  Freiherrn  v.  Haen,  k.  k.  Generalmajor  und  Comman- 
danten  des  Invalidenhauses  zu  Padua  vermählt  und  nächst  derselben 
leben  vicrllrüder:  Freiherr  Joachim,  geh.  1809,  k.  k.  Statthalterei- 
rath zu  Gratz,  verm.  1834  mit  Clementine  Herrin  n.  Grf.  v.  Schärf- 
fenberg,  geh.  1808,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Clcmentine, 
geh.  1837  und  zwei  Söhne  entsprossten;  Freiherr  Johann,  geh.  1635, 
k.  k.  Lieut.  und  Freiherr  Leo,  geh.  1840;  — Freiherr  Anton,  geh. 
1810,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.;  — h'reih.  Carl,  geh.  1811,  k. 
k.  Hauptmann  in  d.  A. , verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Crescentia  Grf.  zu 
Lodron,  geh.  1817  und  Freih.  Leopold,  geh.  1815,  Herr  zu  Ergolding 
in  Bayern,  k.  k.  Oberstlienten.  und  Local-Genie-Director  in  Königs- 
grätz,  verm.  1846  mit  Maria  Grf.  v.  Pergen,  geh.  1826,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter,  Gabriele,  geh.  1848  und  Marianna,  geh.  1851 
und  ein  Sohn,  Maximilian,  geh.  1856,  stammen.  Neben  der  im  Vor- 
stehenden besprochenen  älteren  Linie  in  Oesterreich  bittht  noch  eine 
jüngere  Linie  in  Bayern,  welche  das  Prädicat:  v.  Kellcnbach  führt. 
Der  Stifter  dieser  Linie  war  Freiherr  Carl  Leopold,  gest.  1802,  k. 
franz.  Oberst  im  Regimeute  Royal  Suede  und  verm.  mit  Sophie  v. 
Kaukreuter.  Derselbe  war  ein  Bruder  des  oben  genannten  Freiherrn 
Ernst  Ferdinand  Ludwig  und  nahm  von  seiner  Stiefmutter,  Sophia 
Juliana  v.  Kellenbach,  s.  oben,  der  ersten  Gemahlin  seines  Vaters, 
des  Freiherrn  Carl  flmil  und  der  Tochter  des  Heinrich  Philipp  v. 
Kelleubach  und  der  Maria  Barbara  v.  Friesei,  das  Prädicat:  v.  Kel- 
lenbacb  an,  welches  die  jüngere  Linie  zum  Unterschiede  von  der  älte- 
ren noch  jetzt  führt.  Von  ihm  entspross  Freih.  Carl  Heinrich,  ge- 
nannt v.  Kellenbacb,  gest.  1842,  k.  bayer.  Major,  verm.  mit  Henri- 
ette Freiiii  v.  Closen-IIaydenburg  und  von  diesem  Freih.  Otto  gest. 
1853,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Emil  Leopold,  geb.  1825,  k.  bayer. 
Forstbeamter  zu  Passau.  Die  Schwester  der  beiden  Letzteren,  Frciin 
Bertha,  geb.  1827,  vermählte  sich  1844  mit  Carl  Freih.  v.  La  Roche, 
Edlen  Herrn  v.  Starkenfels. 

Oaukf,  II.  8.  S23  und  334:  nach  dam  USCpt.  Qeaeal.  — 9.  hang  ^ 8.  130.  — Jahrb.  des 
deutacbeii  Adals,  JaJirg.  1S47.  — Uenaal.  Taschenbuch  d.  freih.  Hiuser  1849.  8.  181  u.  133. 
1S69.  8.  311  und  313.  — W.-B.  d.  Kgr.  lUyera,  III.  3 und  r.  Wötckerm.  S.  Abih.  8.  8 u.  7 — 
t.  lU/nar,  bayer.  Adel,  Tab.  38  und  8.  33.  » Hg/il,  II.  6.  177^180.  - AnescA^c.  I.  8.  189 

rürthtim  Schilde  ein  aufrechtstehendes  Krenz).  Ein  im  17.Jabrh. 
und  noch  im  Anfänge  des  18.  Jahrh.  vorgekonimenes,  rheintändisebes 
Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Greven- 
broich. Die  Familie  besass  Saar  bei  Odenkirchen  im  Kr.  Gladbach 
1603,  Hamme  im  Kr.  Crefeld  1630  und  Nideggen  im  Kr.  Düren  und 
hatte  ersteres  Gut  noch  1701  inne. 

faiHt,  I.  Tab.  II.  70  und  II.  8.  4S.  — FrtU.  t.  Ltdtbur,  I.  8.  UO. 

rärth,  Irewer,  genannt  v.  Fürth  su  Warden  miil  IJmiers,  Freiherren 

(Schild  geviert:  1 und  4 schräg  geviert:  oben  u.  unten  in  Silber  drei 
rotbc  Pfähle  u.  rechts  u.  links  in  Gold  ein  vorwärtsseliender,  schwar- 
zer Löwenkopf:  Fürth,  Stammwappen;  2 und  3 in  Blau  ein  kleiner, 
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goldener  Schild,  quergetbeilt  durch  einen  schwarzen  Balken,  welcher 
oben  von  zwei  nebeneinander  stehenden  und  unten  von  einem,  den 
Bogen  nach  oben  kehrenden,  schwarzen  Hufeisen  begleitet  ist  n.  unter 
dem  kleinen  Schilde  ein  goldenes  Mahleisen:  Schrick).  lieichsfrei- 
herrnstand.  Diplom  vom  17.  März  1773  für  Franz  v.  Fürth,  Herrn 
zuWarden  und  Limiers,  Mitgliede  des  kaiserlichen  Scböppcnstubls  n. 
regierenden  Bürgermeister  zu  Aachen  und  zwar  mit  dem  Namen:  v. 
Brever  (Brewer),  genannt  v.  Fürth  zu  Warden  und  Limiers  u.  unter 
Beifügung  des  Wappens  der  Familie  v.  Schrick,  eines  alten,  im  Manns- 
stammo  erloschenen  Aachener  Patricicrgescblechts,  aus  welchem  dje 
(iemahlin  des  Diplomsempfängers,  Constantia  v.  Schrick,  stammte,  zu 
dem  V.  Fürthschen  W'appen.  — Die  Familie  v.  Fürth  ist  ein  altes, 
wahrscheinlich  aus  Westphalen  stammendes  Adelsgcschlecbt  des 
Herzogthums  Jülich,  in  welchem  dasselbe  keit  Anfänge  des  15.  Jahrh. 
vorgekommen  ist.  Die  fortlaufende  Stammreibe  beginnt  mit  (Jott- 
scbalk  V.  Fürth,  welcher  sich  1415  im  Gefolge  des  K.  Sigismund  be- 
fand, als  Johann  1 v.  Loin,  Herr  zu  Heinsberg  und  Levenberg,  als 
Gesandter  des  Herzogs  von  Brabant  an  den  kaiserlichen  Hof  kam. 
Derselbe  trat  in  die  Dienste  des  genannten  Herrn  v.  Heinsberg , war 
1448  Amtmann  des  zur  Herrlichkeit  Heinsberg  gehörigen  Amtes  Mil- 
len und  wurde  1449  Statthalter  des  Fürstbischofs  von  Lüttich,  Her- 
zogs zu  Bouillon  und  Grafen  zu  Loin,  als  Vormundes  der  Johanna, 
Tochter  und  Erbin  des  Herrn  v.  Heinsberg.  Von  Gottscbalk  v.  F. 
stammte  Matthias  v.  F.,  gest.  1482,  welcher  die  Grf.  Jacoba,  zweite 
Tochter  Johann’s  I.  v.  Heinsberg  nach  Thoer  begleitete,  als  dieselbe 
Aebtissfn  des  dortigen  Frauenstifts  wurde.  Von  demselben  läuft  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Johann  Matthias  v.  F.,  genannt  v.  Brc- 
vor,  gest.  1527,  Schultbeiss  zu  Wasserburg  1470,  vrrm.  mit  Agathe 
V.  Brever;  — Peter  v.  F.,  gen.  v.  B,  gest.  1530,  Schulthciss  zu  Glad- 
bach, verm.  mit  Catharina  v.  Lerotb;  — Gottscbalk,  gest.  1580,  ver- 
mählt mit  Catharina  v.  Ilückelhofen;  — Wilhelm,  gest  1623,  Stadt- 
schultbeiss  zu  Jülich  und  herz.  Voigt  zu  Eschweiler,  verm.  mit  Anna 
Clara  v.  Borken,  Herrin  zu  Giersdorf,  erhielt  3.  Oct.  1593  den  Ueichs- 
adelsstand;  — Peter,  gest  1652,  herz.  Burggraf  zu  Haimbach,  verm. 
mit  Sophia  Catharina  v.  Heister;  — Johann  Wilhelm,  gest  1698, 
Mitglied  des  kais.  Schöppenstuhls  und  regierender  Bürgermeister  zu 
Aachen,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Adelheid  v.  Stücker,  genannt  v. 
Hochstadter;  — Freiherr  Franz,  s.  oben.  Die  Söhne  des  Letzteren, 
die  Freiberrn  Caspar  Joseph  und  Carl  Deodat  wurden  die  Stifter  der 
noch  jetzt  blühenden  zwei  Linien  des  freiherrlichen  Stammes.  Freih. 
Caspar  Joseph,  gest.  1783,  Oberst- Lieutenant  in  knrpfälz.-bayer. 
Diensten  und  beigeordueter  Voigt,  Major  zu  Aachen,  war  verm.  mit 
Beruardine  Felicitas  v.  Pelser-Beronsberg.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freiherr  Carl  Damian  Felix,  gest.  1832,  grossb.  hess.  Kammerherrn, 
verm.  in  zweiter  Fihe  mit  Anna  Maria  v.  Born  und  aus  dieser  Ehe 
stammt  Freiherr  Carl,  k.  k.  Major,  verm.  mit  Maria  Josephiue  Edlen 
V.  Körber,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Catharina,  geh. 
1850  und  Aloysio,  geh.  1852,  ein  Sohn  stammt:  Felix  Friedrich,  geh. 
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1847.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Carl  ist  neben  swei  Schwestern,  den 
Freiinnen  Felicitas  und  Catliarina,  Freiherr  Joseph,  k.  k.  Hauptraann, 
verm.  mit  Anna  v.  firek.  Die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Damian 
Felix,  die  Freiherren  Joseph,  Theodor  und  Bernhard  sind  mit  Nach- 
kommenschaft gestorben.  Freih.  Joseph,  gest.  1844,  k.  preuss.  Geh. 
Uegier.-Rath  und  Landrath , auch  Oberstlicutenant  in  der  Landwehr, 
war  mit  Brigitta  Freiin  v.  Kollenbach  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Freiherr  Emil,  k.  preuss.  Regierungs  - Rath  zu  Cöln,  verm. 
mit  Thccia  v.  Dalwigk,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian,  geh. 
1852,  stammt;  — vom  Freiherrn  Theodor,  gest.  1800,  Herrn  zu 
Siersdorf,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Bauens  Freiherr  The- 
odor (II.),  Herr  zu  Siersdorf  und  Freiherr  Bernhard,  gest.  1840,  k. 
preuss.  Appellations-Gerichts- Rath,  hinterliess  aus  der  Ehe  mitChri- 
stiana  v.  Üliva,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Maria  und  Hil- 
degarde, zwei  Söhne,  Freih.  Hermann,  k.  preuss.  Gerichts- Assessor 
und  Freih.  Eberhard,  k.  preuss.  Lieutenant.  — Der  Stifter  der  zwei-  • 
ten  Linie,  Freih.  Carl  Deodat,  s.  oben,  gest.  1805,  Herr  zu  Riviereu 
(Revireu),  Warden  und  Münz,  Mitglied  des  kais.  Schöppenstubls,  war 
vermählt  mit  Josephine  Theresia  v.  Schrik.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freiherr  Maximilian,  gest.  1835,  k.  k.  Oberstiieutenant,  verm.  mit 
Elise  V.  Rolli  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Carl,  k.  k.  Haupt - 
mann  bei  der  Mililair- Oeconomie -Verwaltung  zu  Brünn,  verm.  mit 
Agnes  V.  Wirbitzky,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt.  Freiin  Ida, 
gcb.  1841.  — In  die  Adelsmatrikcl  der  preuss.  Rheinprovinz  waren 
aus  der  älteren  Linie  laut  Eingabe  d.  d.  Geilenkirchen,  21.  Juni  1829, 
unter  Nr.  15  der  Classe  der  Freiherren  eingetragen  wurden  d.  Frei- 
herren Joseph  u.  Bernhard,  s.  oben,  nebst  Theodor,  Franz,  Caspar  u. 
Franz  Casimir  Ludwig.  — Aus  diesem  Stamme  entspross  auch  Elisa- 
beth Felicitas  Freiiu  v.  Fürth,  verw.  Grf.  v.  Uetterodt,  Mutter  des 
Grafen  Ludwig  Wolf  Sigismund  Uetterodt  zum  Scharffenberg,  welcher, 
begeistert  von  echthistorischem  Sinne,  schon  seit  vielen  Jahren  für 
die  Geschichte  des  herrlichen  Thüringens  lebt  u.  die  Früchte  seiner 
viel  aufopfernden  Thätigkcit  hoffentlich  in  nächster  Zeit  zum  Gemein- 
gut der  historischen  Forschung  machen  wird. 

N.  Pr.  A.'L.  VI.  8.  S2  und  33.  Diplnn.  Jahrh.  Hir  d.  Staat.  1$4|.  8.  79  und 

1843  H.  290.  — FahHf,  II.  8.  44.  — Freiherr  r.  ledrbur,  I.  8.  240  and  241.  — (l#nrat.  Taftrh. 
d.  (rr>\h.  Hiua.  1839.  8.  212^213.  — Tprof,  I.  82.  — Suppl.  ku  KiHmii.  W.-It,  VIII.  fr.  — 

W.  B.  d.  Preuss.  Kheiiiprovina,  I.  Tab.  38.  Nr.  76  u.  8.  39.  — Ane»chke.  Hl.  8.  l.SS  n.  ISS. 

— 9.  Hf/ner,  prenai.  Adel.  Taf.  S.1  uu4  8.  43. 

rOssen.  Ein  zum  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Augsburg  früher 
gehöriges  Geschlecht,  wohl  aus  der  Stadt  Füssen  stammend,  aus 
welchem  Hermann  v.  h’.  1301  Stadtpfleger  war. 

V,  Stetten,  Oeach.  d.  adel.  Oeerhlcehter  ln  Auipiburg,  S.  46. 

* I'uess.  Altbs,  bayer.  Adelsgeschiccht,  aus  welchem  Hcrman  Fuez 
schon  1 180  und  Wolfhart  1226  Vorkommen.  Niclas  F.  war  noch  1402 
Unterrichter  zu  München. 

n'ifUi  Hund.  III.  M.  332.  - Moiium.  I»iic.  VUl.  S.  413. 

ruesMtaiarr  in  Dinaharting.  .Mtes,  bayerisches  .\delsgeschlecht, 
aus  welchem  zuerst  Berthold  1280  vorkonimt.  Wolfhart  erscheint 
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orkandlich  1365  u.  Georg  1417.  Mit  Letzterem  ist  1454  der  Stamm 
aasgegangen. 

Wigul  HknH , III.  8 329.  — ^Monum.  boir.  VIII.  B.  568. 

Fuge,  rüge«.  Ein  anf  Rügen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt, 
zu  Welchem  Otto  Fuge  gehörte,  welcher  1450  Hürgeimeister  zu 
Stralsund  und  Herr  von  sechs  Dörfern  war.  Derselbe,  ehrgeizig, 
hcrrschsUchtig  u.  grausam,  widersetzte  sich  zuerst  zu  Gunsten  Mek- 
lenburgs  der  vom  Herzoge  Wratislaw  IX.  verlangten  Huldigung  der 
Stadt  und  lebte  dann  in  offener  Fehde  mit  dem  Landvoigte  Itarnekow, 
den  er  auch  umbringen  iiess.  Er  herrschte  dann  unbeschränkt  in 
Stralsund,  doch  bald  wurden  die  Bürger  seiner  Macht  überdrüssig  u. 
er  musste  die  Stadt  mit  drei  Rathsherren  verlassen.  Letztere  fielen 
bald  in  die  Hände  des  Herzogs  Wratislaw  und  würden  nach  kurzem 
I’rocesse  gerädert.  Wohin  Otto  Fuge  gekommen,  blieb  unbekannt. 
Seine  Güter  wurden  eingezogen  n.  der  Stamm  ist  mit  ihm  erloschen. 

Waclfnrotfer,  Altes  u.  Neues  Bügen,  6.  60  und  61.  OauAe,  II.  8.  811—313.  — N.Pr. 
A.-L.  II.  8.  206. 

> Fugger,  trafen  a.  Fagger-Babeahausea,  Fürsten.  Rekbsgrnfen-  u. 
Reiebs-Fürstenstand.  Grafendiplom  vom  14.  Nov.  1530  für  Raimund 
und  Anton  Fugger  und  Fürstendiplom  vom  1.  Aug.  1803  für  Anselm 
Grafen  v.  Fugger-Babenhausen,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Als  Stammvater  des  berühmten  Fugger’schen  Geschlechts  wird  Hans 
öder  Johannes  Fugger,  ein  thätiger  Weber  im  Dorfe  Graben  am  Lech- 
felde bei  Augsburg,  genannt.  Der  gleichnamige , älteste  Sohn , eben- 
falls Webermeister,  erhielt  durch  Heirath  mit  Clara  Widolph  1370 
das  Augsburger  Bürgerrecht,  trieb  neben  der  Weberei  Leinwandhan- 
del und  betheiligte  sich  bei  dem  Bergbnuc , wurde  aus  der  Zunft  der 
Weber  einer  der  Zwölfer  im  Rathe  und  hinterliess,  als  er  1409  starb, 
seinen  Söhnen,  Andreas  und  Jacob,  so  wie  seinen  vier  Töchtern  ein 
für  die  damalige  Zeit  -schon  sehr  ansehnliches  Erbe  von  dreitausend 
Gulden.  — Die  genannten  Söhne  setzten  die  väterlichen  Geschäfte 
mit  grosser  Umsicht  und  grossem  Glücke  fort  u.  stifteten  zwei  Linien 
des  Stammes.  Die  Nachkommenschaft  des  Andreas  F.,  welcher  schon 
vorzugaweiae : der  reiche  Fugger  hiess,  erhielt  1452  einen  kaiser- 
lichen Wappenbrief  (in  Blau  ein  goldenes  Reh)  u.  nannte  sich  Fug- 
ger vom  Reh,  doch  ging  diese  Linie  1583  wieder  aus,  Jacobs  Nach- 
kommen aber  bekamen  1473  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  (Schild 
von  Gold  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  Lilien  von  ge- 
wechselter Farbe)  und  hicssen  nach  ihrem  Wappen:  Fugger  von  der 
Ilgen,  Fugger  v.  d.  Lilien.  — Von  Jacob  stammten  drei  Söhne,  Ul- 
rich, Georg  tind  Jacob,  welche  in  ihrem  Edelsinne  in  der  Jacober- 
Vorstadt  zu  Augsburg  die  s.  g.  Fuggerei  erbauten  : 106  kleine  Häu- 
ser, welche  armen  Bürgern  gegen  geringen  Zins  überlasten  wurden 
und  werden.  — Ersterer  hatte  drei  Söhne,  doch  setzten  diese,  von 
welchen  der  Letzte,  Hieronymus  , 1536  starb,  den  Stamm  nicht  fort. 
Jacob  erwarb,  nachdem  die  Familie  zu  dem  grössten  Reichthume,  wie 
die  dem  kaiserlichen  Hofe  jederze  it  gewährten  , höchst  bedeutenden 
V orschüsse  bezeugen,  gekommen  war,  die  Grafschaft  Kirchberg,  wurde 
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mit  derselben  als  Ueiclislelin  belehnt  und  zugleich,  17.  Juni  1514, 
geadelt  und  gegraft  und  erwarb  auch  noch  audereu  grossen  Grundbe- 
sitz, welchen  er,  da  er  keine  Nachkommen  hatte,  den  Söhnen  seines 
Bruders  Georg  hinterliess.  Von  Georg  F.  stammten  aus  der  Ehe  mit 
Johanna  Imhuf  zwei  Söhne,  Raimund  und  Anton,  welche,  s.  oben,  den 
Grafeustand  mit  Privilegien  aller  Art,  wie  dieselben  bisher  nie  vor- 
gekommen,  in  die  Familie  brachten  und  den  Stamm  io  zwei  Haopt- 
linien  schieden,  in  die  Baimundus- Linie  und  in  die  Antonius -Linie. 
Beide  Linien  schrieben  sich  Grafen  v.  Kirchberg  und  Weissenborn  u. 
breiteten  sich  in  mehrere  Speciallinien  aus.  Die  Baimundus  - Haupt- 
linie  zerfiel  durch  BaimUnds  Söhn&  Johann  Jacob  und  Georg,  in  zwei 
Linien : Johann  Jacob  gründete  dipPfirtische  oder  die  nach  ihm  ge- 
nannte Linie  u.  Georg  die  Kirchberg- Weissenhornische-  oder  Georgs- 
Linie.  Von  der  Pfirtischen  Linie  butten  sich  drei  Aeste  abgezweigt: 
derP'ranz-Beuns'schezu  Göttersdorf,  derConstantins-Ast  zu  Semedin- 
gen  und  der  Johann- Friedrichs- Ast  zu  Zinneberg  und  Adelshofen; 
welche  aber  sämmtlich  später  wieder  ausgingen.  Die  Kirchberg-Weis- 
senbornsche  oder  Georg’sche  Linie  bestand  ungetbeilt  fort.  — Die 
Antonius-Hauptlinie  wurde  wegen  ihres  Stimmrechts  bei  dem  schwä- 
bischen Kreise  bis  1806  als  eigentliche  Beicbslinie  angenommen. 
Durch  Anton's  Söhne,  Marx,  Hans  u.  Jacob,  breitete  sich  dieselbe  in 
drei  Linien  aus.  Die  Marx  P'uggersche  Linie  starb  1676  ans,  dieHans 
Fuggersche  u. 'Jacob  Fuggersebe  Linie  blühten  fort.  Der  Hans  P'ug- 
gerschc  Stamm  schied  sich  in  zwei  Aeste:  in  den  Johann-Ernst’schen 
oder  Glött’scben  u.  in  den  Otto-Heinrich’scben  oder  Kirchheim'schcn 
Ast.  Der  Johann-Ernst’sche  Ast  trennte  sich  in  den  noch  blühenden 
Anton-Ernst’scben  Zweig  zu  Glött,  welcher  neuerlich  als  Zweig:  Hans- 
Fugger-Glött  oder  Marx-P'ugger-Oberndorf  aufgefübrt  wurde  und  in 
den  ausgestorbenen  Ludwig-Xaver'scben  Zweig  zu  Stettenfels.  Der 
Otto-Heinrich’sche  Ast  zweigte  drei  Zweige  ab:  den  Zweig  zu  Mick- 
hausen,  zu  Kircbheim  und  zu  Wörth,  später  Nordendorf.  Von  diesen 
Zweigen  wurde  bis  jetzt  nur  der  Zweig  zu  Kircbheim  fortgepflanzt, 
welcher  jetzt  Zweig  Hans- F'ugger-Kirchhcim  heisst.  — Die  Jacob- 
Fuggcr’sche  Linie  trennte  sich  durch  die  Brüder  Johann  zu  Baben- 
hausen und  Hieronymus  zuWöllenburg  in  die  beiden  Haupt-Aeste^  zu 
Babenhausen  und  zu  W'öllenburg.  Der  Ast  zu  Babenhausen  schied 
sich  durch  die  Brüder  Rupert  u.  Johann  Jacob  in  die  Zweige  Baben- 
hausen u.  Boos.  Der  Buppert'sche  Zweig  zu  Babenhausen  ging  1758 
und  der  Wöllenberg’scbe  Hauptast  1764  aus.  Von  der  ganzen  Linie 
blühte  nur  den  Zweig  zu  Boos  fort  und  in  denselben  brachte  Graf 
Anselm,  s.  oben,  1803  den  Beiebsfürstenstand,  bei  welcher  Erhebung 
die  damaligen  Reichsherrsebaften  Babenhausen,  Boos  und  Ketters- 
hausen unter  dem  Namen:  Babenhausen  zu  einem  Beichsfürsten- 
thume  erhoben  wurden.  Nach  diesem  P'ürstenthume  wurde  später  u. 
wird  noch  jetzt  der  Stamni  mit  dem  Namen:  P'ugger-Babenbausen  auf- 
gefübrt.  — Aus  dem  Stamme,  welcher  sich,  wie  angegeben,  weit  aus- 
breitete, sind  zahlreiche  Sprossen  hervorgegangen , welche  zu  hohen 
geistlichen  und  weltlichen  Würden  gelangten  und  der  Name  Fugger 
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findet  sich  unter  den  liischöfen  zu  Uegensburg  und  Constanz  und 
Farstpröpsten  zu  Kllwangen , so  wie  unter  den  kaiserlichen  Käthen, 
i’räsidentcu  des  Keichskammergcrichts  etc.  Die  reichen  GlOcksgUter 
des  Geschlechts  wurden  Obrigens  vielfach  für  Staat  und  Kirche,  für 
Wissenschaft  und  Kunst  mit  freigebiger  Uand  verwendet.  Kaimund 
und  Antun  Fugger  waren  Mäcene  in  vullem  Sinne  des  Wortes  und 
brachten  viele  alte  -Werke  der  Kunst  aus  Italien  und  Griecbeuland 
nach  Bayern;  auch  zählte  die  Bibliothek  Anton ’s  zu  den  bedeutendsten 
Büchersainrolungen  seiner  Zeit;  Hans  Jacob  Fugger  aber,  gest.  1575, 
Herr  zu  Kirchbcrg,  Weissenborn,  Pfirt  etc.,  kaiserl.  Kath,  als  Ge- 
lehrter eben  so,  wie  Marcus,  gest,^I597,  und  Philipp  Eduard  Fugger, 
gest.  1618,  rühmlich  bekannt,  schrieb  1555  den  auch  für  dieses 
Werk  wichtigen  „Oesterreichischen  Ehrenspiegel“,  welchen  Siegmund 
V.  Bircken  1619  berausgegebcn  hat.  — Was  die  Stammreihen  des  Ge- 
schlechts im  18.  u.  19.  Jahrh.  anlangt,  so  finden  sich  in  dem  Werke: 
„deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart“  mehrere  leicht  zu  über- 
sehende Nachweise,  und  der  jetzige  zahlreiche  Personalbestand  des 
Gesammthanses  Fugger  ist  im  Gothaischen  genealogischen  Taseben- 
buebe  sehr  genau  angegeben.  Die  Häupter  der  einzelnen  Linien 
waren  in  neuester  Zeit  folgende:  F'ngger-Babeiihausen:  Fürst  Leopold, 
geb.  1827  — Sohn  des  1836  verstorbenen  Fürsten  Anton  Anselm 
aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Prinzessin  v.  Hohelohe-Partenstein-Jagst- 
berg  — Staudesherr  und  Fürst  zu  Babenhausen,  Boos,  Pless,  Wald, 
Wöllenburg,  Markt,  Bieberbach  etc.,  Graf  v.  Kirchberg  u.  Weissen- 
hurn,  erbl.  Keiebsrath  der  Krone  Bayern,  Subsenior  des  fürstl.  und 
grätl.  Hauses  Fugger,  verm.  1857  mit  Anna  Grf.  v.  Gatterburg,  geb. 
1838.  — Kaimundns-Linie : Graf  Kaimund,  geb.  1810  — Sohn  des 
1846  gestorbenen  Grafen  Friedrich  aus  erster  Ehe  mit  Franzisca 
Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Knöringen  — Standesberr  und  Graf  zu 
Kirchberg,  Weissenhorn,  Pfaffenhofen,  Wullenstetten  etc.,  erblicher 
Kcichsratb  der  Krone  Bayern ; Senior  des  fürstl.  n.  gräfl.  Fugger’- 
schen  Hauses  der  Kaimuudus- Linie,  verm.  1842  mit  Bertha  Grf.  v. 
Oettingen-Spielberg,  geb.  1818.  — Antonius-Linie:  Uansseber  Ast: 
Johann -Ernestinischer  Zweig  zu  Glött:  Gral  Fidel,  geb.  1795  — 
Sohn  des  1826  verstorbenen  Grafen  Joseph  Sebastian,  aus  der  F;he 
mit  Maria  Aloysia  Adelheid  Grf.  v.  Waldburg-Wolfegg  — Standesherr 
und  Graf  zu  GlOtt.  Oberndorf  und  Nordendorf  etc.,  Graf  v.  Kirchberg 
und  Weissenhorn,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  Senior  des 
fürstl.  n.  gräfi.  Fugger'schen  Hauses  Antouianischer  Linie , vermählt 
1820  mit  Theresia  Freiin  v.  Pclkhofen,  geb.  1799.  — 0tto-Heinrich’- 
scher  Zweig,  zu  Kirchheim:  Graf  Philipp,  geb.  1820  — Sohn  des  1837 
vers-torbenen  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Desloch, 
— Standesherr  u.  Graf  zu  Kirchheim,  F^ppishansen  etc.,  Graf  v.  Kirch- 
berg u.  Weissenhorn,  Freih.  v.  Hoheneck,  erbl.  Keiebsrath  der  Krone 
Bayern,  Subsenior  des  fürstl.  u.  gräfi.  F'uggcr'schen  Hauses  Antonia- 
nischer  Linie  etc.,  succedirtc  seinem  Vetter,  dem  1840  verstorbenen 
Grafen  Maximilian,  nach  dem  Tode  seines  1838  verstorbenen  Oheims, 
des  Grafen  F'riedrichs,  F>bcn  der  Freiherren  v.  Hoheneck.  — Der 
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Hans  - Fugger-Nordendorr^che  Zweig  ist  im  Mamisstamme  1848  mit 
dem  Grafen  Carl  Anlun  Fugger  — dem  Sohne  des  Grafen  Johann 
Carl  Alexander  — erloschen  und  es  leben  nur  noch  weibliche  Spros- 
sen dieser  Linie.  — Silromtlicbe  Glieder  des  Fugger'schen  Hauses, 
welche  bei  demKeichthume  u.  Glanze  ihres  Stammes  auf  die  ehrendste 
Weise  in  Hans  Fugger  und  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  s. 
oben,  ihre  Stammväter  dankbar  vor  der  Welt  stets  anerkannten  u. 
anerkennen,  pflegen  den  Stammnamen:  Fugger  scblechthin  zu  ihrem 
Taufnamen  zu  setzen  und  fügen  dann  , wie  aus  Vorstehendem  erhellt, 
hiuzu:  Grafen  v.  Kircbberg  und  Weissenhorn.  Die  Besitzungen  des 
Hauses  Fugger  im  Ivgr.  Bayern  stehen  unter  der  oberlandesherrlichen 
Ober-Hoheit  der  Krone  Bayern  und  die  Besitzer  derselben  sind  Stau- . 
desherren  und  erbliche  Keiebsrätbe  des  Königreichs.  Die  Besitzun- 
gen im  Kgr.  Württemberg  werden  zwar  nur  als  rittcrschaftliche  be- 
handelt, doch  sind  die  Besitzer  als  Personalistcn  in  die  Liste  der 
Standesherren  des  Königreichs  eingetragen. 

Joh.  Rnffrdi,  Rpa«nr»U  fluar.  illiiatr.  Famll.  Uonlfortior.  rt  Pugt^rorum.  ItigoUi.  1579. 

— awcrUim,  11.  8«ct.  S.  8.  8.  — /mAo/.  LUj.  YJl.  r.  S.  — Uühntr , 11.  Tab.  641-567.  — 
l>urrhlaarhti|(e  Writ,  Hamburg,  1710.  II.  8.  Jf76 — 313.  — (iauhe.  II.  8.  SIS— 331.  — Hiuacolhara 
Kaggaronini  in  Kirrcbprrg  et  Wi'Uaraborn.  KdlU  Nor.  Mult,  imagin.  anria  IMma«  1754.  — 
DitHtrmann^  Cauton  Altraübi  Tab.  IHO.  — f.  Stttttn,  augaburg.  adal.  ÜctebkebUr«  8.  SUü 
iiod  ff.  — Bu*ehimff  ^ Rrdl>rsrhreib.  5.  Auflage.  111.  3.  8.  1838.  — W%$»griUt  Hl.  8*  137  und 
138.  — Jawbit  1800,  II.  8.  89— Ifl.  — ?.  Lang^  8.  4 uuU  5 u.  Kuppl.  8.  30.  — Allgcm.  und 
geoeal.  Staatabaiidb.  1^24.  1.  8.  384—387  n.  II.  8.  563— 5t9.  — i/oacA,  Kegeiiteo*Alntanacb.  8. 
44—46.  — Va*t,  Adelabucb  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  14—16.  — Deatarhe  Grafenh.  d.  Gegen* 
wart.  I.  8.  349—368.  — Gotbaiaober  gen.  Httfraleiid.  1825.  8.  80  u.  8.  168—164  u.  fl.  Jabrgg. 

— 8itbmneh4r , III.  37  und  Y.9:  anter  dem  erdachten  Titel:  Gr.  v.  Sererin,  Fugger'seher 

Maie.  — Sp*nef\  bi«t.  Inilgn.  8.  137  uud  Tab.  V.  — Trttr,  8.614—616.  — Oatterer.  Hand- 
buch d.  Geiieai.  u.  Heraldik.  Anig.  eou  1763:  von  Häoching  abweichende  Bintheilung  der 
l.inien.  — Kalender  d.  St.  Hubens-Orden  vum  Jahre  I7H6.  — e.  JUtHimg,  III.  8.  190—197. 
Tgri'f,  11.  86:  ür.  Fugger  au  Bebeubaiiaeu.  — d.  Kgr.  Bayern.  1.43  und  t.  H’öicktm, 

Ahth.  I:  <>r.  v.  F.,  XI.  4.  FArät  F.  au  B.  n.  XI.  43:  Gr.  F.  au  Kirrbheim.  — W.*B.  dea 

' Kgr.  Württamb.  ; (Ar.  F.  tu  K.  und  W.  — v.  Jh/ntr,  hoher  Tab.  46  uud  8.  31  ; bayer.  Adel, 
Tab.  5 und  8.  11  und  «ürttemb  Adel,  Tab.  3 uud  8.  3. 

raglar,  s.  Foglar,  Foglarn,  Fuglar,  auch  rrciheiren,  S. 
289  u.  290. 

. rabrlehD.  Ein  vou  ilenel  uud  Siuapius  zum  schlesischen  Adel  ge- 
rechnetes Geschlecht,  desscu  Adel  aber  neuerlich  Freih.  v.  Ledebur 
iii  Frage  gestellt  hat.  — Johann  Heinrich  F.  war  1728  Director  und 
Uber-Zoll-Auitmaun  im  Herzogtbume  Schlesien. 

Jitn4i,  Silaaiugr.  Cap.  8.  8.  773.  — 8inapi^$,  II.  8.  633.  — Frtih.  f.  Ledtbur,  1.  6.  339. 

rahraiauu,  rahrmÜDiicr,  s.  Vor  manu. 

rahrmann,  s.  Bode,  Bd.  I.  S.  503. 

''  ralbach,  faalbach.  Hessisches,  zum  Fuldaischen Lehnbofe  gehö- 
riges Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wolfgaug  v.  F.  1527  zu  Fulda 
belieben  wurde  und  welches  auch  dem  fi'äukiscbeu  rcichsuninittelba- 
ren  Rittercantou  Baunach  einverleibt  war.  Niclas  v.  F.  lebte  1235; 
Gotttfrled  batte  1280  das  ganze  Dorf  Kaubacb  u.  einen  Hof  zu  Ehra 
iune  u.  Georg  und  Valentin  sassen  noch  1582  za  Cleussdorf. 

Sehannat,  8.  83. — Cautou  Bauiiacb,  Tab.  219—331.  — ZtdUr,  IX.  8.  3295. 

— 5Vr6macAcr,  I.  143:  v.  Fulbarli,  llesslscb.  — n.  III.  8.  197. 

''  ralka,  ralra,  tirafea.  Ein  im  1 1.— 13.  Jahrh.,  laut  alter  Briefe, 
sowohl  verschiedener  Klöster,  als  der  Stadt  Breslau,  in  Schlesien  vor- 
gekommenes, aus  Polen  stammendes  Grafengescblecht,  welches  zu 
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dem  alten,  polnischen  Stamme  Lis  oder  Bznra  (Mzura)  gehörte.  Fulco 
war  Woywode  zu  Cracau  u.  »ein  Sohn  Poznanns  lebte  um  1082.  Pe- 
trus I.  F.,  gest.  1091,  erlangte  1072  das  Bisthum  Breslau  und  Fulko 
Krzbischof  zu  Gnesen,  starb  1258. 

OtoltH,  II.  S.  137.  — llmel,  Milniogr.  c.  8.  8.  337.  — SiMpi'iu,  II.  8.  88  uud  87. 

Valdaer,  s.  Feldner,  S.  222. 

Niger,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  für 
Rainer  Fulger,  k.  k.  Geh.  Cabiiicts-Secretair  u.  für  den  Bruder  des- 
selben, Ilyacinth  F.,  Sccretair  bei  der  k.  k.  Staatscanzlei , mit  dem 
Prftdicate:  Edle  v.  . 

MegerU  t.  i/ihl/eld,  Ersint.-Dd,  8.^392. 

Eallea,  Nllea,  Ealle.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Staromhause  Fülle  unweit  Walsrode  im  Amte  Rethem  an  der 
Fulda  im  jetzigen  Kgr.  Haunover.  Otto  v.  F.,  Domdechaut  zu  Ver- 
den, kommt  urkundlich  1475  vor.  Valent.  König  nennt  zuerst  den 
Drosten  zu  Gronenberg,  Friedrich  v.  F.,  zu  dessen  späteren  Nach- 
kommen Jobst  V.  P. , Herrn  auf  Dratum  und  Stockum  unweit  Osna- 
brück, gest.  1653  als  Drost  zu  Gronenberg  und  Fürst- Osnabrürk’- 
scher  Hof-Marschall  und  Friedrich  v.  F.,  Herr  auf  Eystrup,  fürstl. 
brauDschw.  - lüneburg.  Drost  zu  Steierborg  und  Schatzrath  der  Graf- 
schaft Hoya,  gehörten.  Von  Letzterem  stammten  zwei  den  Stamm  fort- 
setzende Söhne,  Statz  Friedrich  und  Johann  HAitm^nn  v.  F.  Statz 
Friedrich  v.  P’.,  kursäebs.  Kriegsrath,  Assessor  des' Dborhofgerichts 
zu  Leipzig  und  Ober-Land-Commissar,  erwarK^thcils  durch  Vermäh- 
lung, theils  durch  Kauf  die  Güter  Markkleebefg,  Cröberii,  Störmthal 
und  ^iebertwolkwitz  bei  Leipzig  und  von  ihm  stammten  Statz  Fried- 
rich (IL),  gest.  1703  als  kursäebs.  Major  u.  Cotnmlssarius  des  Leip- 
ziger Kreises,  welcher  sich  1699  mit  Juliane  Maria  Grf.  v.  Sebön- 
burg  vermählt  hatte,  und  Staz  Hilmar  v.  F.,  kursäebs.  Karomerherr  u. 
Oberhofgerichts- Assessor. zu  Leipzig,  welcher  1711  auf  dem  Wahl- 
tage zu  Frankfurt  a.  M.  den  Ritterschlag  erhalten  hatte  und  1734 
noch  lebte.  — Von  Johann  Hartmann  v.  F.,  s.  oben,  Herrn  auf  Sietke 
im  Braunschweigischen,  stammte  ein  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  F., 
welcher  k.  russ.  Oberst  war.  — Der  Stamm  blühte  fort  und  in  Sach- 
sen war  noch  Störmthal  1751  und  in  Hannover  1777  Bierde  bei  Ahl- 
den im  Lüneburgischen  in  der  Hand  desselben , später  aber  ist  der- 
selbe, welcher  noch  1786  genannt  wird,  ausgegangon. 

Buettini,  111.  8.  46—48.  — KnautM,  8.  507.  — VeUent.  König,  11.  8.  390—  413.—  Oaukt, 
I.  8.  58.5  u.  586.  — Zfdift.  IX.  8.  3310.  — Frfik.  r,  Ledebur,  1.  8.  239.  - Siebmacher,  1. 
188:  V.  Fullea,  Wesiphilisrh.  — Scheele,  Üurat.  Luoeburg.  Tabula. — r.  Medina,  I.  8.166: 
V.  Fulda,  Fiin«ii.  — Tgroff,  1.  105. 

Nilstein,  Herborth  n.  Eulsleiu,  Snpa  v.  Eullstein.  Altes,  mährisches, 
böhmisches  und  schlesisches,  in  mehreren  Linien  unter  den  ange- 
gegebenen  Namen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprüng- 
lich Broda  hiess,  später  aber  von  dem  am  Troppauiseben  gelegenen, 
längst  in  Ruinen  liegenden  Schlosse  P'ullstein  den  Namen  annabm. 
Dietrich  v.  Broda  kam  1248  aus  Mähren  mit  dem  Bischöfe  Bruno  v. 
Schönberg  nach  Ollmütz  u.  erhielt  das  Schloss  P'ullstein.  Der  Sohn 
desselben,  Herborth,  ein  Ritter  von  riesiger  Gestalt,  drängte,  so  er- 
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zfthlt  die  Sage,  1278  bei  der  Schlacht  auf  dem  Marchfelde  den  K. 
Uudolphl.  sehr  hart  und  l)ictrich’s.Knkel,  Georg  llcrborth  Supa,  voll- 
endete um  1300  den  liau  der  Burg  Fullstein  unweit  Ilohenplotz  und 
Leobschülz.  lieber  den  Beinamen  Supa  fehlen  alle  Nachweise.  Georg 
' Supa  V.  F.  stand  um  1494  am  Hofe  desHerzogs  Casimir  zu  Teschen  u. 
Gross -Glogau  und  Erich  Supa  v.  F. , nach  Sinapius  einSondcrling  der 
eigensten  Art,  starbl563  auf  dem  Schlosse  Fullstein  in  Milhren  u.  mit 
ihm  ging  die  den  Beinamen  Supa  führende  Linie  aus.  — AusderinSchlc- 
sien  mit  mehreren  Gütern  angesessenen  Linie,  welche  nur  den  Namen 
Fullstein  führte,  war  Johann  v.  F.  149.’)  Hof- Marschall  des  Herzogs 
Heinrich  I.  zu  MOnsterberg;  Heinrich  v.  F.  starb  1538  als  Weihbischof 
zu  Breslau  u.  Bischof  zu  Leucopolis  und  Ogirez  v.  F.  versah  1660  die 
Stelle  derTroppauischen  Stünde  im  Ober-Recht  zu  Breslau.  Mit  ihm  ist 
nach  Allem  die  schlesische  Linie  des  Stammes  ausgegangen.  — Die 
V.  Herborth  und  Fnlstein,  auch  Herburt  v.  Fullstein,  waren  in  Polen, 
Galizien,  Mähren,  Oesterreich  und  Schlesien  begütert  n.  7.  Oct.  1628 
starb  Johann  H.  v.  F.,  Castellan  zu  Caminiecz,  wohl  der  Letzte  sei- 
nes alten  Stammes.  — Vor  ihm  liess  1615  Johann  Felix  H.  v.  F., 
ein  gelehrter  Antiquarius,  auf  seinem  Schlosse  Dobrimil  den  ersten 
Band  von  Duglossi  Histor.  t’oloniae,  drucken. 

Sinapmt.  I.  8.  4S4  a.  4M  u.  II.  8.  u.  MS.  — OauAt,  II.  8.  S24  S!7.  — ZtJIrr.  IX. 
8.  Ml7.  — Frtik.  e.  Ltdfbnr,  I.  8.  84Ä  •.  H<rborth  t.  Pulttfln. 

( Nnck  (in  Silber  fünf,  2 u.  3,  Flammen).  Ein  zum  curländischen 
r .\dcl  gehöriges,  zu  Kaiwen  bei  Puckum  begütertes  Geschlecht,  wel- 

ches 1784  in  Ostpreussen  das  Gut  Uandischken  im  Kr.  Gerdauen  be- 
sass  u.  aus  welchem  der  1830  verstorbene  k.  preuss.  General- Major 
u.  Commandant  von  Colberg,  Friedrich  Wilhelm  v.  Funck,  stammte. 
Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  ifilt  einer  v.  Dresky  zwei  Söhne, 
welche  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

N.  Pf.  A.-L.  I.  M.  ?ü7.  — ArrtA.  ».  Lfdtbur^  I.  8.  M9  oiwi  III.  8.  JS«.  — Sfimbt,  fttf 
Utiri.  W.-B.  T«b.  13. 

»’amk,  fanckc,  funke  (in  Silber  ein  rechtsgekchrter,  gekrönter 
Löwe,  dessen  Kopf,  die  rechte  Vorder-  und  Hinterpranke  und  der 
Schweif  golden,  die  übrigen  Theile  aber  schwarz  sind.  Der  Kopf  wird 
von  Einigen  mit  einem  Mcnschengesichte  angegeben).  Reichs-Adels- 
stand. Diplom  vom  20.  Oct.  1732  für  Ferdinand  Wilhelm  Funcke, 
Herrn  auf  Burgwerben  unweit  Weissenfels,  in  Kursachsen  notificirt 
14.  März  1733  und  kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  vom  22.  Januar 
1742  für  den  jüngeren  Bruder  des  Ferdinand  Wilhelm  v.  F. ; Ferdi- 
nand .\ugust  Funcke,  k.  russ.  Legationsrath.  — Die  Empfänger  der 
' genannten  Diplome  stammten  aus  dem  Braunschweigischen , dem 

Wappen  nach  aber  hing  der  Stamm  mit  dem  von  Henel,  Silesiogr.  C. 
8.  S.  765  und  Sinapius,  II.  S.  632  unter  dem  schlesischen  Adel  mit 
, dem  Namen  : v.  Funcken  anfgeführten  Geschlechte  zusammen , wenn 

nicht  der  gleiche  Name  die  Veranlassung  zur  Flrtheilung  diesesWap- 
pens  gab.  Die  F’amilic  besass  schon  1702  Groitzsch  uud  1722  Jese- 
witz unweit  Delitzsch  und  hatte,  neben  Burgwerben,  später  auch  die 
(iüter  Gross-  und  Klein-Goddula  bei  Merseburg,  Teuchern  bei  Weis- 
senfels und  Markklceberg  bei  Leipzig  inno.  Letzteres  Gut  mit  einem 
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Aiitheile  von  Cröbern  war,  so  wie  Burgwetben,  noch  in  neuester  Zeit 
in  (letHand  derFamilie.  Andere  Güter,  s.  unten.  Von  den  Sprossen  des 
Stannnes  haben  Mehrere  in  k.  sächs.  Militairdiensten  gestanden.  Carl 
Wilb.  Ferd.  v.  Funck  starb  1828  als  k.  sftchs.  Generallieutenant.  Der- 
selbe war  ein  hOchst  wissenschaftlich  gebildeter  Mann , welcher  sich, 
nachdem  er  sich,  in  innigem  Verkehre  mit  Göthe  und  Schiller,  als 
Dichter  in  den  „Horen“  bekannt  gemacht  hatte,  auch  als  tüchtiger 
Historiker  auswies.  Von  ihm  wurde  die  zu  Züllichau  1792  erschienene 
„Geschichte  K.  Friedrichs II.“,  welche  man  lange  Zeit  für  eine  Arbeit 
des  bekannten  Historikers  Dietrich  Hermann  Hegewisch  hielt,  ge- 
schrieben und  Später  gab  derselbe  die  trefflichen  „Gemälde  ans  dem 
Zeitalter  der  KreuzzOge,  Leipzig,  1820 — 1824,  4 Bände“  heraus. 
Nach  seinem  Tode  erschienen  noch  1829  die  für  die  Kriegsgeschichte 
mehrfach  wichtigen  „Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  des  sächsischen 
Corps  unter  dem  General  Grafen  Reynier  im  Jahre  1812.“  — Franz 
Leopold  V.  F.,  Herr  auf  Ilurgwcrben,  trat  1827  als  k.  sächS.  Hauptmann 
aus  dem  activen  Dienste  u Hugo  v.  F.  ist  k.  sächs.  Oberlieutenant  der 
Reiterei.  Nach  Bauer,  .\dressbuch.  S.  68  war  1857  Hans  Ferdinand 
Freiherr  v.  Funcke,  k.  preuss.  Lieutenant,  Herr  auf  Löbnitz  hoi 
Delitzsch  und  Aemilius  Eduard  Alexander  v.  F.  Herr  auf  Schafstedt 
bei  Merseburg. 

•.  Ceektrifa,  diplom.  N«(‘brichtrn,  V.  8.  83— 3&.  *—  N.  Pr.  A.*L.  II.  8.  306  und  807.  — 
Frfik.  V.  Ledfbur,  1.  H.  289  imd  III.  8.  353  uud  356,  — T^rnt,  II.  79.  — Huppl.  s«  Sieb- 
m.ir-her,  W.-P.  X.  13.  — W.-B.  d.  sächs.  8iBAtcD,  II.  65.  — II.  8.  168  und  169.  — 

c.  Utfner,  »irhs.  Adel,  T«h.  39  und  8.  27. 

Funck  T.  Fnuckenan,  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  nSO* 
für  Franz  Ferdinand  Funck  , Reebnungsrath  der  böhmischen  Buch- 
haltung, mit  dem  Prädicate;  v.  Funckenau. 

.Vcycr/e  r.  Hühlfeld,  RrKäns.-Bd.  8.  393. 

s hiBck  T.SenffteuaH.  Schwäbisches  Adelsgeschlecbt,  dessen  Stamm- 
reihe Bucelini  mit  Sigismund  F.  v.  S.,  welcher  mit  einer  v.  Schroben- 
hausen  vermählt  war,  um  1300  beginnt.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben bekleideten  Mehrere  ‘das  Bürgermeisteramt  der  ehemaligen 
Reichs-Stadt  Memmingen  und  1676  lebten  zwölf  Sprosseu  des  Stam- 
mes. Das  Wappen  glich  ganz  dem  im  Artikel  Funck  angegebenen 
Wappen:  in  Silber  ein  gekrönter  Löwe  etc. 

nucctini.  T..IH  IV.  — Gau*»,  I.  8.  58«.  — Siebmachrr.  II.  15S,  111,  199  rV.  68  und  V. 
366;  Die  Punckeii,  Kempteneebe  ehrbare  Patricicr. 

hiuk.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1673  für 
Johann  Georg  Funk.  Derselbe  ist  wohl  der  Stammvater  der  in  Schle- 
sien vorgekommenen  Familie  dieses  Namens,  s.  den  Artikel:  Fuuek. 

r.  HtUback,  I.  S.  S98. 

Nuk  (in  Blau  ein  brennender,  grüner  Busch,  über  welchem  ein 
goldener  Stern  schwebt).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom 
vom  25.  Aug.  1856  für  Julius  Albert  Funk,  Herrn  anf  Hohendorf  bei 
Luckan. 

Freifi.  v'.  Ltdebur.  111.  8.  356. 

Fnriani.  Erbländisch  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1716  für 
Franz  Ignaz  Furlani,  k.  k.  Holztax-Einnehmer  in  Görz. 

t.  «ibl/tU,  Uri;l>iii..Od.  8.  !9i. 
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Fiirlani  t,  Krlsenbrrf;.  Erbiftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1737  für  D.  Jobann  Andreas  Furlani  v.  Fübrnberg,  Arzt  u.  l’hysicus 
zu  Uedenburg,  zu  Veränderung  des  Prädirats  v.  Fübrnberg  in  v.  Fel- 
senberg. Der  Ein|ifäuger  des  Diploms  war  wohl  ein  Nachkomme  des 
Franz  Ignaz  v.  Furlani,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  welcher  Letztere, 
was  Megerle  v.  Mühlfcld  übersehen,  den  Adel  mit  dem  Prädicate:  v. 
FOhrnberg  erhalten  hatte. 

Utftrlr  i.  Uihl/rU.  S.  ZS}. 

I'arlanl  r.  h-lsenbarg.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Andreas  Furlani,  Doctor  der  Philoso|ihie  und  Medicin,  auch 
Arzt  in  der  k.  k.  Militair-Academie  zu  Wienerisch-Neustadt,  mit  dem 
Prädicate  : v.  Felsenburg. 

Mfjtrlt  f.  XluAI/ild,  S.  1(7. 

I'arrlrh  r,  l'arrirbsbalB,  Erbländ.-Osterreich.  Adelsstand.  Diplom 
von  1835  für  Anton  Joseph  Furricb,  k.  k.  Waldamts -Inspoctor,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Furriebshain. 

HandsrbrifU.  Notiieii. 

Furth  V,  Furtenburg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Nov.  1581  für  die  Gebrüder  Wolfgang  und  Gregorius  Fnrth  und 
f(|r  den  Vetter  derselben,  Christoph  F.  Dieselben  stammten  aus 
einem  ursprünglich  bürgerlichen,  wohlhabenden  Geschlecbte  in  Wien, 
welches  auch  Fuert,  Fuerth,  geschrieben  wurde  and  schon  lange  das 
s.  g.  Hasenhaus  in  der  Kärntnerstrasse  besessen  hatte  und  in  welches 
später  in  Folge  geleisteter  Hof-  und  Staatsdienste  der  Adel  kam.  — 
Die  in  den  Adelsstand  versetzten,  genannten  Gebrüder  Wolfgang  und 
Gregor  waren  Söhne  des  Hans  Erasmus  Fuerth.  Gregor  v.  F.  war 
1576  kais.  Kath  und  Geh.  Zahlmeister  und  kommt  noch  1596  als 
kais.  Hofcommissair  bei  einer  Verhandlung  zwischen  David  Grüner 
und  der  niederösterreichiseben  Kammer  vor.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Elisabeth  Schallanzer  stammten,  neben  fünf  Töchtern,  auch  fünf 
Söhne.  Von  den  Söhnen  vermählte  sich  Hans  Carl  mit  Felicitas  v. 
Mallenthein,  Erasmus,  niederösterr.  Hofsecretair,  1602  mit  Catharina 
V.  Saint-Hilaire , verw.  v.  Schmidt,  Philipp  Jacob,  kaiscrl.  Feld-  und 
Hauszeugwart,  mit  Maria  Hedwig  v.  Sachwiz,  Christoph  1607  mit 
Maria  Salome  v.  GrOntbal  und  Felician,  kais.  Rittmeister  und  zuletzt 
Obermusternieister  in  Ungarn,  mit  Elisabeth  v.  Rauchenberg,  deren 
Tochter,  Susanna  Catharina  noch  1661  als  Gemahlin  des  Jobann  Sey- 
fried V.  Mallenthein  vorkotfimt.  — Wolfgang  v.  F.,  s.  oben,  war  schon 
1581  kais.  Rath  und  Vicedom  in  Niederösterreich,  Herr  zu  Nussdorf 
a.  d.  Donau  und  zum  Edelsitz  Würfelhof  und  wurde  1601  bei  der 
niederösterr.  Landschaft  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter 
aufgenommen,  so  wie  auch  1603  als  Landmann  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  imroatriculirt.  Derselbe  erhielt  30.  Sept.  1608  mit  seinen  Vet- 
tern, den  obengenannten  fünf  Gebrüdern  Hans  Carl,  Erasmus,  Philip)) 
Jacob,  Christoph  und  Felician,  eine  Wappenverbesserung  mit  dem 
Prädicate:  v.  Furtenburg,  auch  erthcilto  ihm  K.  Matthias  gleich  nach 
der  Österreich.  Erbhuldigung  1608  mehrere  LehenstUckc,  Höfe  und 
Zehende  als  landcsfärstliche  Lehen.  Er  starb  1610  und  hiuterliess 
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aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  Urkauff  drei  Söhne  and  drei  Töch- 
ter. Von  den  Töchtern  starb  Margaretha  jung,  oder  doch  nnvermilhlf, 
Anna  vermählte  sich  1594  mit  Simon  Engl  v.  Wagrain  und  Elisabeth 
1601  mit  Wolfgang  v.  Strasser  zu  Gleiss.  Von  den  drei  Söhnen  ver- 
biählte  sich  Hieronymus  F.  v.  F.  1614  mit  Maria  P'atzi  u.  blieb  wohl 
ohne  Nachkommen.  Johann  Hcifried,  oder  Helfreich,  vermählt  mit 
Catharina  Nüsser,  wurde  1619  k.  k.  Oberst-Proviantamtsverweser  in 
Ungarn  und  Oesterreich  u.  kommt  noch  bis  1626  in  mehreren  Acten 
der  k.  k.  Hofkammer  vor.  Nachkommen  desselben  sind  auch  nicht 
bekannt.  Johann  fiaptist  Georg,  geb.  1^29,  Wolfgang’s  ältester  Sohn, 
kais.  Kath  und  Salzamtmann  zu  Wien,  Grundherr  zu  Nussdorf,  Kihr- 
ling  etc.  legte  mit  kaiserlicher  Genehmigung  seinem  Freihofe  n.  Edel- 
sitze Wtlrfelhof  zu  Nnssdorf  den  Namen  Furtenberg  bei.  Derselbe 
vermählte  sich  1598  in  erster  Ehe  mit  Eva  Struz  zu  Hayding  und  in 
zweiter  mit  Anna  v.  Schotter.  Ans  der  ersten  Ehe  entsprossten, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Anna,  zwei  Söhne,  Wolfgang,  oder  Wolf 
t'hristoph  und  Johann  Helfreicli  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammte, 
neben  einer  Tochter,  Anna  Elisabeth,  welche  sich  mit  Franz  Wolf- 
gang V.  Granne  vermählte,  ein  Sohn,  Rudolph  llöinrich.  Wolf  Chri- 
stoph hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Christina  v.  Rächwein  eine  einzige 
Tochter,  Anna,  welche  sich  mit  einem  Freiherrn  v.  Muggenthal  ver- 
mählte, Rudolph  Heinrich  aber,  vermählt  mit  Catharina  MOrzer,  hatte 
drei  Kinder,  Johann  Anton,  Anna  Elisabeth  und  Susanna  Catharina, 
welche  1668 — 1671  unter  Vormundschaft  standen.  Ihre  Mutter 
kommt  1672  als  wieder  vermählte  v.  Plabenfeld  vor.  Mit  Johann 
Anton  F.  v.  F.  ging  1679  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aus. 

Wlui/riU,  II  . a.  187-190. 

Karlenkarh,  Kürtenbarb.  Ein  namentlich  in  Bayern  und  Würt- 
temberg blOhendes  Adelsgeschlecht,  welches  ursprOnglich  aus  Oester- 
reich stammt  u.  von  da  nach  Schwaben  gekommen  ist  und  sich  weiter 
ausgebreitet  bat.  — Die  genauen  Nachrichten  über  die  Familie  be- 
ginnen mit  Hans  Furtenbach,  Obersten  unter  dem  K.  Friedrich  III., 
welcher  sich  später  in  Feldkircben,  wo  er  1489  starb,  niedergelas- 
sen hatte.  Von  dem  Sohne  desselben,  Hanns  F.  II.,  entsprossten  drei 
Söhne,  Erasmus,  Bonaventura  und  Hieronymus,  welche  drei  Haupt- 
linien stifteten:  dieFeldkirchische,  Reichenschwander-  u.  Gwickischc 
Linie.  Die  Feldkirchische  Linie,  welche  den  Adel  1618  erlangt  Jiat, 
gründete  Erasmus,  vermählt  mit  Catharina  Hinterofer:  dieselbe  hat 
furtgeblüht,  doch  fehlen  nähere  Nachrichten  aus  neuerer  Zeit  u.  cs 
ist  nur  aus  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  Zacharias  Joseph 
V.  F.,  Feldkirchncr  Linie,  geb.  1792,  bekannt.  — Der  Stifter  der 
in  Bayern  fortbluhenden  Reichenschwander  Hauptlinie,  welche  sich 
später  in  die  Johann  Wilhelraische  und  Jacob  (Jobst)  Wilhelmische 
Speciallinie  schied,  war  Bonaventura  F.,  welcher  sich  in  Nürnberg 
nicderliess,  sich  1524  mit  Helena  Derrer  vermählte,  Reicheuschwand 
und  das  Lasthaus  auf  dem  KUnschroteiiberg,  nachher  Thummenberg 
bei  Nürnberg,  an  sich  brachte  u.  6.  Februar  1548  eine  Kaiserliche 
Urkunde  erhielt,  in  welcher  ihm  der  Adel  und  die  Erlaubniss  er- 
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tbeilt  warde,  sich  nach  seiDcm  Gute  Keichenscbwand  zu  scbreibeu, 
auch  sein  altes  Wappen:  in  Blau  ein  silberner,  wellenweise  ge- 
zogener Scbrftgbalken,  verbessert  wurde.  Der  Sohn  des  Bonaven- 
tura  V.  F. : Hans  v.  F.  IV.,  gab,  wegen  eines  Streites  mit  der  Stadt 
Nürnberg,  das  Bürgerrecht  daselbst  auf  u.  begab  sich  nach  Uciclien- 
sebwand,  welche  Besitzung  von  Bonaventura  als  Prälegat  seinen  Söh- 
nen u.  den  Nachkommen  derselben  vermacht  worden  war.  Seit  17ti8 
ist  diese  Linie  in  Nürnberg  wieder  Smterfühig  u.  wird  dem  dortigen 
l’atriciate  gleich  geachtet.  — Die  Gwick'scbe  llauptliuie,  welche  sicli 
in  mehreren  schwSbischen  Reichsstädten  ausbreitete,  stiftete  ilierony- 
inus  F.  1.  Derselbe,  gest.  1559,  verm.  mit  Anna  Weitenaner,  kaufte 
das  nabe  bei  Lindau  gelegene  Gut  Geringen,  und  seine  Nachkommen 
haben  sich  um  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  Lindan,  Kempten  und 
Leutkirch  mehrfach  verdient  gemacht.  Durch  die  drei  Söhne  des 
Stifters  schied  sich  die  Gwickische  Ilauptlinie,  welche  nach  neueren 
Nachrichten  erloschen  ist,  in  drei  Speciallinien,  von  denen  zuerst  die 
von  Martin  v.  F.  aasgegangene  Linie  in  Lindau  und  Augsburg  nus- 
starb. Von  den  anderen  beiden  Linien  stammte  die  eine  von  Hierony- 
mus II.  V.  F.  her,  welcher  sich  1561  in  Leutkirch  vermählte,  u.  der 
Stammvater  aller  Sprossen  des  Stammes  wurde,  welche  sonst  in  Mem- 
mingen, Kempten,  Danzig,  Inspruck,  Neckersulm,  im  Anspachsc|ien 
und  in  Westpbalen  vorkamen,  so  wie  auch  der,  welche,  als  Siebcu- 
kees  (1791)  schrieb,  noch  in  Leutkirch,  Ravensburg  n.  Arbou  lebten. 

— Diese  Linie  hatte  1623  den  Rcicbsadel  erhalten.  Die  P'amilic 
hatte  in  P'ranken  und  Schwaben  mehrere  Güter  erworben  und  Spros- 
sen derselben  sind  an  Höfen,  im  geistlichen  und  Gelehrtenstande, 
sowie  in  Civil-  und  Militairdiensten  zu  ansehnlichen  Fhrenstellen 
gelangt.  Von  den  älteren  Gliedern  des  Geschlechts,  die  sich  Ruf  u. 
p;iirc  erwarben,  nennt  das  Neue  Preussisebe  Adels-Lexicon  Mehrere, 
u.  aus  späterer  Zeit  giebt  v.  Lang  die  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragenen  Sprossen  an.  Zu  diesen  gehörten:  Sigmund 
Ferdinand  Wilhelm  v.  F.,  k.  bayer.  quitt.  Major;  Jobst  Wilhelm,  v.  F. 
Herr  auf  Oberndorf  und  Leuzenberg,  k.  bayer.  pens.  Pfleger  des  ehe- 
maligen Amts  Lauf;  P’ricdrich  Wilhelm  Carl  v.  P'. , k.  bayer.  Haupt- 
manu  etc.  etc.  Auch  ist  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach  ir  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen.  Ein  v.  F.  blieb  als  k. 
prenss.  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  v.  Zastrow  in  der 
Schlacht  bei  Jena;  Söhne  desselben  waren  später  Ofticicre  in  der  k. 
preuss.  Armee  und  Andreas  Friedrich  v.  P'.  starb  1844  als  Hau]it- 
mann  a.  D. 

n.  H.  9t.  — 29fU»r,  IX.  8,  5SS4.  — f.  füetttn,  Au^ab.  AdfUgMfhlwht^r,  8.  ^ 
and  T»l>.  II.  Nr.  UK  — «.  lamg,  H.  343  n.  344  and  rtuppl.  S.  99  und  100.  — N.Pi.A.-L* 

II  A.  }O.S  nnd  IV.  8.  — <a^i>r«l.  Jahrb.  d dmUrbfii  Adf'lt.  Jahnc.  1^43.  ~ Freih.  r. 

Lfäebur,  I.  H.  340.  — Sitbmacber,  V.  Zuaati  48  odrr  V.  366:  r.  F.  Krtnptriiarh«  Pntririrr. 

— Suppl.  III  Hirbm.  W -H.  III.  13.  - Tfrof,  I.  38  o.  Sifbrnkrtt,  I.  H.  16  n.  17.  — W.-B. 
d.  Kgr.  Hayani.  V.  33.  ~ W.-B.  d.  Kgr.  WurtlPinbrrg.  Nr.  ISO  und  S.  46.  — ».  Hf/ntt , 
bayrr.  Adel,  Tab.  86  und  8.  <6  u.  w&rUrrob.  AdrI,  Tab.  19  u-id  8.  13,  Knt$<kkf,  II.  N.  169 
und  I7D. 

Karteabirg,  s.  P'urtb  v.  Fartevberg,  S.  411  u.  412. 

rarttcnbirg,  s.  Popp  v.  Furttenburg. 


414 


l'Mrbikcvxkj'  t.  ilrniihof,  aach  Ritter.  Krblftnd.-Österr.  Adels-  n. 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1764  für  Ernst  Ignaz  Fnsrhlkowsky, 
llürger  zu  Teltsch  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grünhof  und 
Uitterdiplom  v.  1816  für  Joseph  Fuschikowsky  v.  Grünhof,  Uesitzer 
des  Gats  Pollerskirchen. 

JiltjferU  9.-MüJil/*td,  Rrg&ns.*Bd.  8.  142  and  8.  292  aud  29S. 

I'assbrrg.  Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht.  Das  Stammhaus 
gleichen  Namens  lag  im  Gerichte  Ilrnck  und  die  Familie  hatte  ihr 
Stift  zu  Jndersdorff.  Später  schrieben  die  Dichte!  sich  v.  Fassberg. 

H’iy.  Hund,  III.  8.  321. 

I'airdcr  v.  Liebtensteg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Franz  Fuxeder,  k.  k.  pens.  Oberstlicutenant,  mit  dem  Prä- 
dicate: v.  Lichtensteg.  . • 

MtgtrU  t.  Mihlftld,  8.  137  u.  188. 

fuiMagen.  Ein  ursprünglich  aus  Hall  im  Innthal  stammendes, 
tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  um  1510  mit  Hanns  F.,  tiroler  Regi- 
meiitsratbe,  erloschen  ist. 

p.  Utfnttg  ao«griitorbc>nrr  tiroler  Adel,  Tab.  S. 

raulrinrr  V.  rnistein,  auch  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  erb- 
läncL-Osterr.  Ritterstaiid.  Adelsdiplom  von  1724  für  Johann  Michael 
Fuxsteiuer,  Fiscal  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fuxsteiu  und 
Ritter- Diplom  von  1726  für  denselben  als  Kammerprocurator  in 
Mähren. 

MtgtrU  9.  MihlftlH,  BrginR.-Bd.  8.  142  and  8.  298. 

ryffe,  rreiberren.  Erbländ. -Österreich.  Freiherriistaud.  Diplom 
von  1762  für  Johann  Tyffe  ans  England. 

MtgtrU  9.  Miklfthi,  Rrftinc.*ßd.  8.  S9. 


G. 

(labt,  V,  (iaba  viid  Ribian,  auch  rreiberrea.  Altes,  ursprünglich 
böhmisches  Adelsgescblecht,  welches  nach  Schlesien  kam  und  im 
Müusterbergischen  1670  mit  Bernsdorf  und  Weuigennossen  u.  16^6 
mit  Nieder -Kunzendorf  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  bis  gegen 
Ende  des  18.  Jahrh.  und  ist,  soviel  bekannt,  mit  dem  29.  Jan.  1795 
zu  Treuenbrietzen  verstorbenen  Wenzel  Friedrich  Rudolph  Frei- 
herrn V.  Gaba  u.  Ribian,  Herrn  auf  Niederkunzendorf,  erloschen. 

SiHapiui,  II.  8.  6ä2  und  633.  — Frtiktrr  t.  Ltdtbur,  1.  8.  241. 

tiabaln.  Französisches,  unter  der  Regierung  des  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
gesrhlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prenss.  Armee 
traten,  während  andere  sich  ddr  Fabrik  - und  Manufacturlhätigkeit 
widmeten.  Zu  den  in  k.  preuss.  Militairdieiistcn  gestandenen  Spros- 
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sen  des  Stammes  gehörte  namentlich  der  1837  verstorbene  Major  C. 
V.  G.  und  der  nm  diese  Zeit  im  1.  Infant.*Keg.  dienende  Kauptmann 
V.  0.  — Rin  V.  6.  gehörte  übrigens  zu  den  unglücklichen  Uflicieren, 
welche  1809  wegen  Antbeils  an  der  Schill’scben  Unternehmung  in 
Wesel  von  den  Franzosen  erschossen  worden  und  denen  sp&ter  ein 
Denkmal  errichtet  worden  ist. 

N.  Pr.  A.  -L  II.  8 }07  u.  SO».'—  frtik.  r.  L€dtbur,  I.  8.  S41. 

tiakel.  Ein  ursprünglich  aus  Deutschland  stammendes,  dänisches 
Adelsgescblecht,  welches  seit  der  Mitte  des  17.  Jalirh.  in  Dänemark 
zu  hohem  Ansehen  kam.  P'riedrich  v.  Gabel,  k.  dän.  Geh. -Rath  und 
Statthalter  in  l'openbagen,  starb  1673,Woldcmar  v.  G.,  k.  dän.  Goli. 
Rath  etc.,  1720,  Friedrich  der  Jüngere,  ein  Sohn  des  Geh.-Hatlis 
Friedrich  v.  G.,  Herr  auf  Brantewitz,  Barelsee  etc.,  1708  als  Vice- 
Statthalter  in  Norwegen,  Stifts-Amtmann  zu  Aggerhnus  und  Gouver- 
neur zu  Ferwa  und  1715  ein  von  Gabel,  k.  dän.  Vice-Admiral.  1717 
lebte  Christian  Carl  v.  G.,  Herr  auf  Bregenwed  und  Gabelslacke,  k. 
däu.  Kammerherr  nnd  Ober-Kriegs-Secretair  und  ein  v.  G.,  k.  dUn. 
Staats-Rath  wurde  1721  Präsident  des  Ober-Admiralitäts-Collegium 
etc.  So  blühte,  mit  hohen  Ehrenstellen  betraut,  der  Stamm  noch  in 
das  19.  Jahrb.  hinein,  zu  dessen  Anfänge  Christian  Carl  v.  Gabel,  k. 
dän.  Geh. -Rath  und  Kammerberr,  vorkam.  — Nachweise,  welche  die 
neuere  Zeit  betreffen,  fehlen. 

Oa$i^e,  11.  1479  und  11M>.  — Leziron  o««r  adcl.  Fznil.  i Danazrk,  Bd.  1.  —Jakobi 
ISOO,  I.  8.  88. 

tabeleni,  v.  d.  (labeleai,  v.  d.  (iabelenti,  bableui  (in  Silber  eine 
eingebogene,  rotbe,  gestürzte  Spitze,  mit  einer  dreizinkigen,  mit  den 
äussern  Zinken  auswärts  gebogenen,  silbernen  Streugabcl  ohne  Schaft 
belegt  nnd  auf  dem  Helme  zwei  AdlerilUgel  von  Roth  und  Silber,  der 
rechte  sebrtgreebts,  der  linke  scbräglinks  getheilt,  oder  auch  ein 
die  rothen  Sachsen  reebtskebrender,  geschlossener  Adlersflug  mit 
silbernen  Schwingen).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissen- 
schen  Adelsgescblechter,  dessen  Stammhaus  nach  Allem  das  Dorf 
Gablenz  bei  Werdau  ist,  wenn  auch  Knanth  dasselbe,  gewiss  unrich- 
tig, aus  Schlesien  herleiten  wollte,  da  cs  erst  ans  Sachsen  nachSchle- 
sien  kam.  Auf  dem  genannten  Gnte  wohnte  Georg  v.  d.  G.  schon  1221 
nnd  stand  bei  dem  Markgrafen  Friedrich  zu  Meissen  in  grosser  Gunst. 
Im  Jahre  1315  lebte  Blckhard  v.  d.  G.,  nach  dem  Stadtbuchc  der 
Stadt  Sommerfeld  an  der  schlesischen  Gränze,  S.  1006,  in  dieser 
Stadt  und  Horn,  Fridericus  Bellicosus,  S.  679  und  680,  führt  zwei 
Urkunden  von  1388  an,  in  welchem  Albrecbt  v.  d.  0.  als  Zeuge  auf- 
tritt.  Nach  der  zweiten  dieser  Urkunden  gehörte  derselbe  zu  den 
Burgleuten  in  Altenburg.  Albertus  v.  d.  G.  war  1436  Abt  des 
Klosters  zu  Altenburg  und  versah  das  Kloster  Pforte  mit  mehreren 
Einkünften  und  Georg  v.  d.  G.  verkaufte  1529  dem  Kurfürsten  Jo- 
hann dem  Beständigen  zu  Sachsen  das  Burglenn  zu  Altcnburg,  auf 
welchem  er  nnd  seine  Vorältern  gelebt.  Um  diese  Zeit  war  Hans  von 
d.  G.  braudeuburgischcr  Rath  u.  stiftetete,  begütert  mit  Kietzwalde 
etc.  eine  preussische  Linie  des  Stammes,  welche  1657  mit  dem  k. 
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schwedischen  und  polnischen  Oberstlientenant  Christoph  Friedrich 
V.  d.  G.  wieder  nusging.  — Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  wurde 
in  dem  s.  g.  Pleissenerlnnde , namentlich  im  Altenhurgischen,  reich 
begütert  und  Wendischleuba  stand  derselben  schon  1483,  Poschwitz 
1583,  Cunewalde  1590  etc.  zu.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  trieb  Spros- 
sen, welche  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Georg  Carl  Gottlob  v. 
d.  G.  starb  1777  als  k.  preuss.  Generallicutenant  und  Commandant 
von  Schweidnitz  und  1831  starb  Hans  Carl  Leopold  v.  d.  G.,  herz, 
süchs.  alteiib.  w.  Geh. -Rath,  Kanzler,  Obersteuerdirector  und  Kam- 
merherr, Herr  auf  Poschwitz  und  Lömnitz.  — Von  den  jetzt  lebenden 
Sprossen  des  Stammes  ist  namentlich  und  nennen;  H.  L..  v.  d.  G., 
herz,  sacbs.  altenb.  Geh.-Ratb,  Herr  auf  Poschwitz  etc.,  bekannt  als 
grosser  Sprachforscher  und  Historiker,  welcher  der  so  ileissigen  Ge- 
schichts-  und  Alterthnmsforschenden  Gesellschaft  des  Üsterlandea, 
die  auch  für  Genealogie  viel  Erspriessliches  geleistet,  die  regste 
Theilnahmezuwendet. 

Knauth,  8.  507.  — Sinapius,  I.  8.  3^6  uod  II.  8.  $38.  — Val.  Küniy,  III.  8.  807—^814. 
— Hauhe,  I,  8.  597.  — Ilör$cktlmann,  Mainioltiiig  iuvfrl&«siger  Stamni  • und  AhucoUfeiu, 
N.  *il  und  df«seib?n  geitol.  Adelibiatorie.  I.  8.  114—146.  — N.  Opucal.  Handb.,  1777  K.  216 

и.  217  u.  1779  8.  275.  — p.  VtchtriU,  dipium.  Narhr.  IV.  8.  50—59.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
20H.  — Frrih.  t.  Ltäebufy  I.  8.  241.  — SithmachtTy  I.  163  u.  a.  OabtirntXy  UeUsniacb.  — 
p.  Medintj,  11.  8.  178.  — Tyrx>g,  II.  10.  — W.*B.  der  aiclia.  8taat.  I.  100. 

Sableas,  auch  Preiherrca  (in  Blau  zwei  neben  einander  aufge- 
richtete, mit  einem  rothen  Querbalken  belegte,  dreizinkige  Streu- 
gabeln mit  goldenen  Stielen).  Ein  zu  dem  Adel  der  Lausitz  und  der 
angrünzenden  Theile  Schlesiens  und  Sachsens  gehörendes  Adelsge- 
schlecbt,  welches  auch  in  die  Mark  und  nach  Pommern  gekommen 
ist.  Ob  und  in  welchem  Zusammenhänge  die  hier  in  Rede  stehende 
Familie  ursprünglich  mit  dem  im  vorigen  Artikel  besprocheuen  Ge- 
schleckte gestanden  habe,  muss  dabin  gestellt  bleiben;  ipan  bat  beide 
Familien,  welche  mehrfach  für  Linien  eines  Stammes  genommen 
wurden,  untereinander  geworfen  und  die  grosse  Verschiedenheit  der 
Wappen  nicht  beachtet,  so  dass  selbst  v.  Mcding  das  im  Anfänge 
dieses  Artikels  gegebene  Wappen  nur  als  Variante  des  im  vorste- 
henden Artikel  erwähnten  Wappens  anfUhrte  Erst  neuerlich  bat 
Freiherr  v.  Ledebur,  wohl  sehr  richtig,  der  Heraldik  Rechnung  ge- 
tragen und  beide  Stämme  sorgsam  gesondert.  — Die  Familie  v.  Ga- 
blenz  soll  nach  Mehreren  aus  Polen,  von  den  Jablonowskern  ab- 
stammend , über  Crossen  vor  langer  Zeit  in  die  Lausitz  eingewandert 
sein  und  wurde  später  in  der  Mark  und  dann  auch  in  Pommern  an- 
sässig. Friedersdorf  unweit  Sorau  stand  der  Familie  schon  1430  zu, 
im  17.  Jabrh.  sass  dieselbe  zu  Damnitz,  Döbern,  Göhren,  Hänichen, 
Hermswalde,  Kalcke  und  Spree  u.  im  18.  Jahrh.  war  dieselbe,  neben 
mehreren  Besitzungen  aus  dem  17.  Jahrh.,  mit  Berna,  Döllingen, 
Gallowitz,  Hej’dersdorf,  Leine,  Rengersdorf,  Niederschreibersdorf  und 
Torga  begütert  und  im  19.  Jahrh.  besass  dieselbe  Kröppen  etc.  Nach 
Bauer,  Adressbuch,  S.  68.  war  1857  Anton  Freih.  v.  G.  , k.  sächs. 
Kamnicrherr,  Herr  auf  Seifersdorf  im  Kr.  Liegnitz,  Otto  Ernst  v.  G., 

к.  sächs.  Rittmeister  a.  D. , Herr  auf  Liebstein,  im  Ki*.  Görlitz  und 
Freifrau  v.  G.,  geb.  v.  Lützerode,  Herrin  auf  Schwoitzsch  im  Kreise 
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Breslau.  — Das  genrai.  Ilandbuch  der  frcilierii.  iläusor  führt  die 
Familie  als  frcilicrrlich  auf  und  nennt  als  nächsten  Stammvater  der 
freiherrl.  Linie  den  k.  sächs.  Ueneral-l.ieutcnant  u.  Gouverneur  der 
Kesidciizstadt  Dresdcu  Heinrich  Adoliih  v.  G.,  gcst.  184.3.  Derselbe 
vermählte  sich  1799  mit  Charlotte  v.  Stieglitz  und  aus  dieser  Ehe 
entsprossten , neben  einer  Tochter  Maria  Adolphine,  vermählt  18.31 
mit  Paul  Emil  v.  Uechtritz,  k.  sächs.  Kaniinerherrn,  drei  Sfttine: 
Freiherr  Heinrich,  geh.  1804,  k.  sächs.  Kittm.  in  d.  A.;  Freih.  Anton 
August,  geh.  1810,  grossb.  sachs.  weim.  Kamnierh. , Kittm.  in  d.  A., 
verm.  mit  Auguste  Freiin  v.  l.Utzcrode,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1841,  Ernst,  geb.  184ö  u. 
Curt,  geb.  1847  und  Freih.  Ludwig,  geb.  1814,  k.  k.  Generalmajor  u. 
Brigadier,  verm.  1853  mit  Helene  Freiin  v.  Eskelcs.  — Zahlreiche 
Sprossen  des  Stammes  standen  und  stehen  in  der  k.  sächs.  Armee, 
werden  aber  in  den  olhciellen  Listen  nur  mit  dem  adeligen  Prüdicate 
aufgeführt. 

JVaTHiu.  Korauiirho  Chronik.  8.  9.  — Oanie,  I.  8.  J8»  nkrb  Oroirrr.  Laiirluor  Mork- 
vürdiiikollrn.  — N.  l’r.  A.-L.  II.  8.  J«S  o V.  8.  170.  — lionral.  Turhonh.  d.itrih.  ilauirr. 
IHM.  8.  tSV  und  131  (dBN  Wapf>#n  xrb6rl  in  «lla  Im  *oriit(‘h«od«*n  Ariikcl  ba* 

■prArh«ne  Pumilla)  und  IhM.  8.  ld>i  iiiicl  188.  — hVeik.  w.  Lmithur,  I.  8.  S41  ~ r. 

11.  8.  179.  — W.  i.  d.  Rirh^.  Staat.  IV.  Sl. 

I tlabelksver  V.  tiabrlketrn,  bablkoven , babblkaier,  l’rriherren  unii 

(•raren  (Stnmmwappen:  in  Koth  zwei  gekreuzte  goldene  Fencrgabeln 
an  langen  Stangen.  P'reiherrliches  Wappen;  Schild  geviert  mit  das 
Stammwa|)peu  zeigendem  Mittclscbilde,  oder  auch  der  Länge  nach 
getbeilt:  rechts  in  Koth  eine  aufgerichtete,  goldene  Streugabel  und 
links  in  Silber  ein  oinwärtsgekehrter,  rother  Löwe.  1 und  4 in  Gold 
ein  rechtsbin  zur  Hälfte  aufspringender,  schwarzer  Jagdhund  mit 
goldenem  Halsbaude  u.  2 u.  3 in  Schwarz  eine  grüne  Hollunderstaude 
mit  (liren  sichtbaren  Wurzeln:  Schotten  v.  Holderthai,  zum  Wappen 
gekommen  UiOG.  Urätliches  Wuppen:  Schild  zweimal  quer  u.  zwei 
mal  der  Länge  nach  gctheilt,  9feldrig:  1 und  4:  Feld  1 u.  4 und  Feld 
2 und  8:  2 und  3 des  freiherrlichen  Wappens;  3 und  7 in  Silber  ein 
einwärts  gekehrter  rother  Löwe;  4 in  Blau  ein  goldener  Anker;  5 
das  Stammwappen  und  8 in  Blau  zwei  schräglinke,  silberne  Balken). 
Erbläud.-österr.  Freiherru-  und  Grafenstand.  Freiherrudiplom  von 
1652  für  Zacharias  IV.  Gabeikover  v.  Gabeikoven  aut  Helfeiiberg  u. 
PUchel,  k.  k.  Laudrath  in  Steiermark  und  für  die  Vettern  desselben, 
Joseph  Anton  u.  Adam  Seyfried  G.  v.  G.  und  Grafendiplom  von  1715 
für  Martin  Joseph  Anton  Freih.  G.  v.  G. , sowie  von  1718  lür  Johann 
Philipp  Anton  Freih.  G.  v.  G.,  k.  k.  Geh. -Kath.  — Das  ritterliche, 
freih.  und  gräH.  Haus  Gabeikover  v.  Gabeikoven  stammt  aus  Bayern 
und  zwar  aus  dem  Stammhause  Gabeikoven  unweit  Dingeltingen  im 
Amte  Landshut.  Dasselbe  kam  im  15.  Jahrb.  nach  Oesterreich  und 
Steiermark,  wurde  1628  in  Niederösterrcich  unter  die  Landmanns- 
glieder des  Kitterstundes  aufgenommeu  und  breitete  sich  in  Oester- 
reich, Steiermark,  Kärnten,  Schwuben,  Franken  und  Thüringen  weit 
aus.  — Bernhard  Gubelkhofcr  v.  Ffeynberg  kommt  als  Lehnsinhaber 
der  Schlösser  ünd  Güter  Gavelkhofen  u.  Griessbach  urkundlich  schon 
1223  vor;  Peter  G.  stiftete  1230  einen  Jahrstag  in  der  Kirche  zu 

Kn^nhlcf,  D.at.rh,  AUrl.-Lri.  III.  27 
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Griessbach  u.  licrnbard  II.  war  1241  GoiuLerr  zu  llegensbarR.  Von 
den  Nachkommen  wrar  Paul  G.,  gest.  1496,  in  zweiter  Khe  vermählt 
mit  Ursula  Schott  v.  Holderthal,  aus  welcher  Ehe  9 Kinder  stammten, 
von  denen  vier  Söhne  das  Geschlecht  in  vier  Linien  fortsetzten. 
Wolfgang  stiftete  die  Steyerischc  Linie,  in  welche,  wie  angegeben, 
der  Ereiherrn-  und  Grafenstnnd  kam,  Leonhard  die  mit  dem  Frei- 
herrn Joseph  Anton  zn  Anfänge  des  18.  Jahrh.  erloschene  Linie  in 
Kärnten,  Zaccharias  II.  die  im  Hitterstande  verbliebene  Linie  in 
Oesterreich  und  Kuprecht  die  Linie  in  Schwaben,  welche  mit  seinen 
Enkeln,  Wolf  Ruprecht  und  Georg,  im  17.  Jahrh.  wieder  aD.sstnrb. 
l»cr  in  Franken  und  Thüringen  vorgekommene  Zweig  war  ans  der 
Linie  in  OesteiTcich  hervurgegangen.  — Die  älteren  Sprossen  des 
sehr  gliederreichcn  Stammes  haben  Rucelini  und  Johann  Ralthasar 
G.  V.  G.,  s.  unten,  welcher  noch  1717,  in  hohem  .\lter  als  herz,  sach- 
sen-goth.  Geh.-Knih  nnd  Präsident  des  Ober-Consistorinms  lebte  und 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Ilopffgartcn  einen  Sohn,  Haus  Siegfried, 
herz,  braunschw.  Kamincrjunkcr,  hatte,  sehr  genau  angegeben  und 
Wissgrill  hat  sich  mit  dem  ihm  eigenen  Fleisse  über  die  späteren 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  bis  1797  verbreitet.  Um 
diese  Zeit  blühten  noch  die  freiherrl.  Linie  in  Steiermark  und  die 
Linie  in  Oesterreich.  Graf  Johann  Philipp  Anton,  s.  oben,  hinterliess 
aus  der  Khe  mit  Maria  Antonia  Hosamunda  Freiin  v.  Sinnich  nur 
zwei  Töchter,  Antonia  und  Carolina,  welche  Letztere  1751  als  ver- 
mählte Grf.  v.  und  zu  Auersperg  starb.  Graf  Martin  Joseph  Anton, 
s.  oben,  wird  nur  von  Megerlc  v.  Mühlfeld  genannt  und  Wissgrill  er- 
wähnt denselben  nicht  n.  so  ist  wohl  auch  diese  grüHiche  Linie  nicht 
fortgesetzt  worden.  — Mit  Wissgrill  hören  alle  zuverlässigen  Nach- 
richten über  die  Familie  auf  und  neuere  geneal.  Werke  verbreitdh 
sich  nicht  mehr  über  dieselbe. 

Hucelini , III.  K.  40.  — /.  fl.  r.  Uahrtkorf»,  Sirmma  OrncaloKli'inii  F«- 

inin«c  de  0*l«-lko«rn.  Collia...  lioH.  — ,.  lIMciemHrm,  Kr.  IS.  — (laakr , I.  « .MW-i»*. 
- Ilii.yWH,  III.  S.  1111—201.  — Ur.jrrlt  r.  Uiklfrlil.  .S.  IS  uiid  Kmäni.  ■ lld.  8.  II.  — 
Kekmutt.  1.  8.  43i  lind  43t..  — Tffro/,  II.  kds.  — 8u|,[il.  iti  SirOln.  W.-Il.  I.  2S. 


tabler.  liöhmischer  Adelsstand.  Diplom  vou  1 735  für  Johann 
Ernst  Gabler,  k.  Steuernmts-Director  in  Höhmen. 

Ururrlt  r.  kKH/flrl , Krulnt.nd.  S.  298. 

tiablrr  v.  (ilirrsfrid  , Ritter  und  Kdle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1795  für  Anton  Gabler,  Magistratsrath  zu  Eger,  mit  dem  Prädi- 
cate : Edler  v.  Adlersfeld.  Der  Stamm  hat  fortgeblOht.  ln  neuster 
Zeit  standen  die  Brüder  .Vlois  und  Georg  Ritter  G.  v.  A.  als  Ilanpt- 
Icute  in  der  k.  k.  .Vrmec. 

MtgrrU  t.  Uiklftlrl.  Erii«ii«..|ld.  fl.  142. 

ialiraqui-.  Ein  nach  Schlesien  gekommenes , französ.  Adelsgc- 
schleclit,  welches  1817  Reumen  im  Kr.  Neisse  besass. 

fVtik.  r.  Ltdehur,  Itl.  R. 

üadan,  Mark  - Rrandenburgisches  Adelsgcschlecht,  welches  in 
Meklenbnrg-Schwerin  im  Amte  Wredenhagen  mit  Loppien  begütert 
war  nnd  auch  in  Vor -Pommern  IlOgelsdorf  besass.  Letzteres  Gut 
brachte  ein  v.  Gadau,  k.  dän.  Kammerjunker,  durch  Vermählung  mit 
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einerv,  fielir,  aus  welcher  Khe  eine  zahlreiche  NachkomtnenBchaft 
stammte,  an  sich,  doch  fanden  densclhcn  bald  die  LehiisfolKer  ab. 

— Aus  dem  Artikel:  Gadow,  s.  unten,  ergiebt  sich,  dass  Gadau  und 
Gadow  ein  Stamm  sind. 

Oaykt.  II.  S.  JJ7.  — «.  HHlhack,  I.  S.  400. 

iadrbasrh,  liadrkali,  tiadrbutt,  Aasgestorbenes,  mcklenburgisches 
Adelsgeschlecht,  welches  stets  ein  gleiches  Wappen,  wie  die  v.  ItOlow 
führte;  in  Rl.an  vierzehn,  4.  4.  3.  2.  1.,  goldene  Pfennige  oder  Kugeln, 
weshalb  man  auch  angenommen,  dass  das  Geschlecht  zu  dieser  Familie 
gehört  habe. 

Hfdiny,  1.  8.  166  nach  drni  M«iiunrrl|it(‘  ab|{»((angc>n<*T  FamUim. 

baden.  Ein  ansehnliches  Adelsgeschlecht  in  Niederösterreich 
unter  den  ersten  Erhmarkgrafen  und  Herzogen  des  I.andes , dessen 
Stammsitz  das  Schloss  und  Pfarrdorf  Gaden  im  Wiener  Walde  unweit 
Heiligenkfenz  war.  — Wichardus  u.  iJIricus  de  Gaden  treten  schon 
1094  in  den  ältesten  Urkunden  des  Klosters  Mölek  auf  und  Ulrich  v. 
Gaden  mit  dem  Beinamen:  der  Esel,  kommt  noch  1337  vor.  Nach 
dem  Tode  des  Letzteren,  IS.öB,  erschienen  urkundlich  zwei  Töchter 
desselben,  Catharina  verm.  v.  Potlenstein  und  Chunegund  vermahlte 
Khlingenfurter.  Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht 
mehr  vor. 

wiiMgTiii,  III.  s.  SOI— tos. 

baden  T.  Lahanseii.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Catharina  Ottilia  Gaden,  geborene  Böhmer,  Wittwe  des  Kauf- 
manns Gaden,  mit  dem  Prädicatc : Lohausen. 

Megtrie  9.  JHühl/etHf  Brgaoz.*B(l.  8.  293. 

badendorff.  Ein  ursprünglich  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Angeli  zuerst  Üettlev  u.  Gottschalck  v.  G.  nennt,  welche 
1380  in  Streit  mit  der  Stadt  Lübeck  kamen.  1387  verband  sich  Dett- 
lev  V.  G.  mit  Anderen  vom  holsteinischen  Adel  gegen  Lübeck,  doch 
wurde  das  BOndniss  verrathen  und  Dettlev  fiel  anf  dem  Kirchofe  sei- 
ucs  eigenen  Dorfes  durch  das  Schwert  des  Ilauptraanns  der  Lübecker. 

— 1593  verkaufte  die  Familie,  welche  damals  noch  aus  drei  Spros- 
sen bestand,  die  holsteinischen  Güter  an  die  v.  Pogwisch,  nachdem 
früher,  1525,  Claus  v.  G.  als  Hofcavalicr  nach  Prenssen  gekommen 
war.  Derselbe  begleitete  nämlich  die  Tochter  des  Königs  Friedrich  I. 
von  Dänemark,  erste  Herzogin -von  Prenssen,  nach  Königsberg  und 
vermählte  sich  mit  Barbara  v.  Falkcnhain , aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  u.  ein  Sohn  entsprossten.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich 
die  eine  mit  einem  Freiherrn  v.  Heydeck , die  andere  mit  Fabian 
Burggrafen  zu  Dohna -Reicbertswalde.  Aus  der  Ehe  des  Sohnes 
stammte  Clement  v.  G. , ipit  welchem  die  preussisebe  Linie,  welche 
mit  Gnotlau  und  Saalau  im  Kr.  Insterburg  und  auch  im  Schaaken- 
schen  begütert  war,  wieder  ausstarb.  Ein  v.  G.  besass  1714  im 
Braunschweigischen  noch  das  Gut  Schliesstädt  bei  Schöppenstädt. 
Mit  ihm  oder  bald  nachher  ging  der  Stamm  aus. 

AitftH.  Iwliitria.  AdcUchranUl,  8.  14.  — Oaiikt,  1.  S.  i»t.  — N.  Pc.  A.-L.  V.  8.  I?0. 

— 9.  Ltdtbur,  1.  8.  242. 
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Uaiii-nstrdl,  «adeiislädt.  Altes,  Lildeslieiinibches  u.  lüneburgisches 
Adelsgescblecbt,  aus  dem  gleicbnamigeu  Slarambause  im  Ilildesbci- 
mischen,  im  Amte  Peine,  welches  der  Familie  schon  1262  zostand 
in  welchem  Jahre  Berthold  v.  G.  nebst  anderen  des  Bitterstandes  auf 
dem  Landtage  zu  Braunschweig  erschien.  Nach  dieser  Zeit  kommt 
in  Urkunden  von  1305,  1312  etc.  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor. 
Zu  Kude  des  16.  Jahrhunderts  wurde  die  Familie  auch  in  der  Graf- 
schaft Wernigerode  und  später  im  I.üiiebnrgischcn  und  im  Ganders- 
heimschen  begütert  und  jetzt  gehört  dieselbe  zu  dem  ritterschaft- 
lichen  Adel  der  hildesheimischen  und  lUneburgischen  Landschaft  und 
besitzt  drei  Güter  in  Gadenstedt,  sowie  ein  Gut  in  Grossen  - Ilsede  im 
llildesheimischen  und  das  Gut  Immensen  im  Lüneburgisehen. 

Sckaiinal.  S.  91.  - Cou*..  I.  S.  J9J  und  693.  Mr  Owl.lfhte  d.'> 

Adel».  I.  ».  193  und  II.  S.  310.  — Freih.  r.  d.  Knritheck.  132.  — 

K 2«  — Sietmachrr.  l.  IW)  und  IM;  GnüfiulM.  lUstW* 

Ll  .«1.  olX/h.  T.O.  31.  Nr.  4.  - f.  H.dino,  I.  «■  161.  - W.-ll.  d.  K«r.  ll.nun,.  C. 
'S  II.  8.  7.  - Kiwhkt.  II.  8.  170. 

(■adern.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  dcrObeiluu- 
sitz  vorgekommenes  Adelsgescblecbt,  aus  welchem  NVilhelm  v.  G.  auf 
Oybin  bei  Zittau  lebte. 

Freih.  ».  LrHebur,  I.  8.  24a. 


6adolla,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1 784 
für  Johann  Gadolla,  Steiermärkischen  Landrechts- Advocaten.  Der- 
selbe wurde  als  Herr  auf  Reifenstein  1785  in  die  steierische  Land- 
mannschaft aufgenommeii. 

Urgtrlt  t.  Uiktfeld.  F.rgSni.-Bd.  8.  142.  — Sekmmit.  I.  8.  440. 

iadomskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rola  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Ost-  und  Westpreusseii  kam  und  mit  Bro- 
wieii,  Kownottken,  Logdau  u.  Thurau  im  Kr.  Neidenburg,  mit  Dziesne 
im  Kr.  Strasburg,  Montig  im  Kr.  Rosenberg  und  Thymau  im  Kr. 
Graudenz  begütert  war.  Die  noch  1670  iin  Bütowscheii  vorgekom- 
mene Familie  Gadomraski  gehörte  wohl  zu  diesem  Stamme. 


Frtik.  Ltdtbur,  I.  ß.  242  uod  111.  8.  256. 


« - 6ad»w.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
mit  Leppin  im  Amte  Wredeiihageii  und  neuerlich  mit  Potrems  im 
Amte  Güstrow  begütert  war,  schon  1581  im  Brandcnburgischeu  Des- 
Bow,  Protzen  u.  Steffin  inne  halte  und  über  hundert  Jahre  auch  in 
Pommern  im  Franzburger  Kreise  ansässig  ist.  Ein  gleichnamiger 
Ort  liegt  übrigens  auch  im  Kr.  Ost-Priegnitz  und  wird  von  denen, 
welche  das  Geschlecht  für  ein  ursprünglich  mark-brandenburgisches 
halten,  als  Stammhaus  angenommen.  Die  Familie  ist  auch  nach 
Dänemark  gekommen.  Dieselbe  bat  dauernd  fortgeblüht  und  nach 
Bauer,  A4re8sbnch,  S.  70  war  1857  August  v.  Gadow,  grossh.  mek- 
lenbnrg.  ^liweriiischer  Kammerherr  und  Mitglied  des  prenssischen 
Herrenhaüses,  Herr  auf  Dechow  und  Adolph  v.  Gadow,  Curator  des 
adeligen  Familieiistifts  in  Barth,  Herr  auf  Hugolsdorf  mit  Alt -See- 
hagen u.  Neuhof. 


..  FrlttkMr,  Nr.  52.  — Haukt.  II.  8.  827  : GuUu.  — ».  Brkr,  Brn  UrklMb.  LIbr.  VIII. 
8.  1470  — llrutfrmaHii.  9.  ll.ujiUt.  — N.  Br.  A.-L.  II  8.  208  und  209.  — Freik.  t.  ttdf 
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bmrt  J.  >».  — p.  Ueritny,  If.  179.  — ov<r  a«IH.  FmuU.  1.  Daomark.  I.  Tal».  31 

Nr.  49  und  8.  167.  — l'unnu  rii«<  lu-a  W.-B.  I.  Tal».  40  und  M.  109.  — KncMcHkp,  l H f<k> 
und  161 

^ ipaedfekf.  AdelsstsiuJ  des  Kgr.  Freussen.  Dijiloni  vom  12.  Jan. 
1787  für  Johann  Philip|i  Gäiiocke,  k.  ))reuss.  Stabscapitain  im  I)ra- 
goner-Kegim.  Graf  Lottum  und  zwar  in  AnerkeniiuiiB  seiner  geleiste- 
ten vorzüglichen  Dienste.  Derselbe  hinlerliess  ans  der  Ehe  mit  einer 
V.  Engelbrecht  fünf  Söhne:  Philipp,  go.st.  1792  als  k.  preuss  Officier; 

— Hans,  nahm  als  Cnpitain  1804  den  Abschied  n.  lebte  auf  seinem 
Gute  niumenihal  bei  Neisse,  bis  ihn  der  llefreiungskampf  von  .Neuem 
zu  den  Waffen  rief,  in  welchem  er,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Kotten- 
berg  zwei  Söhne,  Heide  Oflicicre,  hinterlassend,  als  Major  und  Cum- 
mandant  eines  Landwcbr-Kataillons  in  der  Sclilaelit  bei  Möckern  tiel; 

— Friedrich,  gesf.  1840  als  k.  preuss.  Generiilmajor  a.  D. ; — Chri- 
stian, lebte  auf  seinem  Gute  Kloekow  bei  Polzin  in  Pommern  n.  hatte 
ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Mesewilz  einen  Sohn,  weicher  in  der  k. 
preuss.  Armee  stand  — u.  Georg,  k.  preuss.  Officier,  gest.  1807. 

u.  IMtbach.  I.  8.  400:  Gidc-ck  — N,  I'r.  A,  L.  IV.  S.  4.SJ.  — freH.  ».  f.-4ttur,  I 8. 
‘,^41  um!  245f.  ~ W.-B.  d Prt-iisa.  Mon.ir<'li.,  111.1*1*.—  1‘uiniinTnr.«  hea  W B.  III.  Tab.  34  n. 
8.  li-i.  — KmPicAkp,  I.  8..  161. 

I (üifertsbeiM,  (i'äfcrt  v,  (liirrrlshrliii.  Reichsadclsstand.  Df)dom 
von  1753  für  Carl  Friedrich  Güfert,  herz,  meklenb.  strelitzsch.  Amt- 
mann, mit  dem  Prädicate:  v.  Gäfertsheim.  Der  Sohn  desselben  war 
herz,  mekleiib.  Kammerjnnker  und  der  Enkel  Friedrich  Albrecht  Ju- 
lius V.  G.  starb  1809  als  k.  preuss.  Hauptmanu  a.  D.  Mil  demselben 
ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

N Pr.  A.-L.  V.  8.  171.  — Freik,  v.  tf./trhur,  I.  8.  242.  — Suppl.  lu  Hiehm.  W.-B.  X. 
13.  mit  dem  unricluigeii  Narueii:  Gälfrrt.  v,  (ialfert^beim.  — k'^tckke,  III.  8.  154. 

I tiällcr,  4liller,  Urafen.  Ueichsgrafenstand.  Diplom  vom  12.  Mai 
1680  für  zwölf  Freiherren  j.  Güller  u.  für  die  Xachkommenschaft  der- 
selben. — Dieselben  stammten  aus  einem  derältesten  Adelsgeschlech- 
ter  der  HerzogthUmer  Steiermark,  Kärnten  und  Krain.  Heinrich  Gal- 
1er,  Kitter,  kommt  mit  seiner  Ehefrau,  Adelheid,  urkundlich  1115  vor. 
Die  Söhne  aus  dieser  Ehe  waren  Werner,  gest.  1 196  als  erster  Propst 
des  Stifts  Seccau  und  Peringcr  oder  Berengerus.  Letzterer  setzte 
den  Stamm  durch  seine  Söhne,  Dietmar  I.  u.  Otto  fort,  welche  Beide 
noch  1280  lebten.  Die  Söiiue  Dietmar’s  I.  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
Sauer;  Otto  II.,  Dietmar  II.,  Erkerl,  Otlocar,  Conrad  und  Oertlein 
kommen  von  1296  bis  1317  mehrfach  urkundlich  vor  und  die  weitere 
Slammreihe  hat  Bucelini  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genau  angegeben. 
Haus  Gäller  zu  Schwamberg,  Waldschacb  u.  Kainacb  erhielt  4.  Juni 
1607  und  Siegmund  Güller  1.  l»ec.  1611  den  Freiherrnstand.  Die 
Tochter  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  Frciin  v.  llerberstein, 
Freiin  Benigna,  war  die  Stammmutter  der  später  ausgestorbenen 
b'ürsten  v.  Eggenberg.  — Später  kam,  wie  oben  angegeben,  durch 
zahireiche  Sprossen  des  freiherrlichen  Stammes  der  Reichsgrafen- 
stand in  die  Familie.  Die  Nachkommen  derselben  im  18.  Jahrhundert 
konnte  selbst  Wissgrill’s  Fleiss  nicht  ermitteln  u.  derselbe  giebt  nur 
11  Grafen  v.  0.  an,  welche  im  genannten  Jahrh.  lebten  u.  zwar  fol- 
gende: Johann  Christians  Gr.  v.  G.  auf  Schwamberg,  k.  k.  Kämmerers, 
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Obersten  n.  Iiuier-Oesterr.  Kriegsratlis-Viccprftsidentens , drei  Söhne 
aus  der  Khc  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Brenner:  Graf  Johann  Maxi- 
milian, verm.  mit  Esther  Susaniia  Grf.  v.  Saurau;  Gr.  Johann  Sieg- 
mnnd  Friedrich,  verm.  mit  Elisahetha  Grf.  v.  jWagensperg  und  Gr. 
Johann  Georg  Wilhelm,  verm.  1714  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Weis- 
senwolf;  — Graf  Carl  Ernst,  k.  k.  Kämm.,  General-Fcldwachtraeister 
etc.,  gest.  1746,  vewidihlt  mit  Maria  Gabriele  Gräfin  und  Herrin  zu 
Stubenberg ; — Graf  Sigismund  Ernst.  Freiherr  auf  Scbwombach,  Herr 
zu  Lainach,  Waldschach  und  Freudenberg,  k.  k.  Kämm.  u.  bis  177S 
Landratb  in  Kärnten;  — Graf  Johann  Carl,  gest.  1778,  k.  k.  Kämm, 
und  Oberst,  verm,  mit  Elisahetha  Grf.  v.  Seilern;  — Graf  Johann  Jo- 
seph, gest.  als  k.  k.  Kämmerer;  — Graf  Leopold  Erhard  auf  Lainach, 
kurpfalz.  Geh. -Rath,  Kämmerer  und  gewesener  Vicepräsident  der 
Regierung  zu  Neuhurg,  vermählt  mit  Maria  Josrpha  Theres'a  Grf  v. 
Lamberg;  — Graf  Ferdinand,  Sohn  des  Vorigen,  vermählt  mit  einer 
Freiin  v.  Lattermann  — und  Graf  Franz  Carl,  gest.  1818,  Herr  der 
Herrschaften  Schwurzeneg  u.  Wasen  in  Steiermark,  verm.  in  zweiter 
Ehe  mit  Theresia  Grf.  v.  KUnigsarker  und  Nenhaus,  geb.  1782  und 
verm.  1801.  — Der  Stamm  blühte  in  neuester  Zeit  in  zwei  Linien. 
Erste  Linie:  Leopold  Graf  G.  v.  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwam- 
berg,  Waldschach  u.  Lainach,  Herr  auf  Waasen,  geb.- 1792,  — Sohn 
des  1792  verstorbenen  Grafen  Clemens  August  aus  der  Ehe  mit  Eva 
Anna  Maria  Freiin  v.  Berchem  — k.  k.  Riltm.  in  d.  A. , verm.  mit 
Theresia  Elisahetha  Prabitsch , aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch- 
ter, drei  Sühne  leben,  die  Grafen:  Stephan,  geb.  1833,  Sigmund, 
geb.  1838  und  Carl,  geb.  1841,  sämmtlich  in  der  k.  k.  Armee.  — 
Zweite  Einie:  Graf  Leopold,  geb.  1807  — Sohn  des  1818  verstor- 
benen Grafen  Franz  Carl.  — Von  den  Schwestern  des  Grafen  Leo- 
pold vermählte  sich  Grf.  Isabella  1826  *mit  Gustav  Grafen  v.  Stai- 
nach  u.  Grf.  Caroline  war  mit  Carl  Grafen  Galler  v.  Schwarzeneg, 
k.  k.  Hauptmann  , vermählt.  — Der  Bruder  des  Grafen  Franz  Carl, 
Graf  Ludwig,  geb.  1794,  wurde  Dom-  und  Capitular- Herr  zu  01- 
mUtz. 

II.  8.  ISI  und  III,  8.  -19.  — Graf  9.  Warmhrami,  CulkeUn.  geneaingiro*hUto* 
rlra  «H*.  8.  149.  — (fauke,  I.  8.  601.  — WittpriU.  III.  8.  213- JU.  — SekmtUt,  I.  8.  443. 
— D»uiwh*  (irafenh.  d Ueg^nw.  I,  8,  269  u.  260.  — Geocal.  Ta<rhenb.  d.  |Cri8.  Hius«r, 
1K69.  8.  290  u.  291  und  hklor.  Handbuch  lu  demselben.  8.  239.  — Sirbmackgr,  I.  48  ; Die 
(Utkr.  Htvkriiarh.  — 9.  Mtrlimy,  II.  8.  180. 

iaaibsen.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  steiermärkisches 
Adclsgcschlecht. 

SUbmmcktr,  II.  43  imd  III.  77.  — 9.  ifediny,  II.  8.  180  und  191 

(•armmerler.  Reichsadelsstand.  Kurpfälzisches  Reichs vicarials- 
diplom  vom  13.  Sept.  1790  für  Franz  Joseph  Gämmerler,  der  Rechte 
Licentiaten  und  Advocaten  in  Amberg.  Derselbe  ist  später  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen  worden. 

9.  Lttny,  8.  844.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  52. 

(iämprrger  r.  taumsrnfrld.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1743  für  Joseph  Podiwin  Gämperger,  Rathsverwandtcu  zu  Prag, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Gamsenfeld. 

Ulftrlt  iim/tlJ,  Brgini..Bd.  8. 
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4iäa4lk«f,  s.  Httber  v.  Aicbamb  u.  Gändlhoff. 

I>aru;;el  ».  Khreiiwrrlh.  Erbl8iui.-Östj#rr,  AdelMtand.  Itiploiii  von 
170‘J  für  Ifudolpli  Gäitgel,  mit  ikin  I'rädicutc;  v.  Kliri’nwerth. 

^tgerta  t Uüklftld.  Er^us.-Bd.  R.  S93. 

Uariivrlrkrli,  )>rnvflri.srh,  (i.-Sorgriiliirb  und  (■.-(•ntruhrr;;.  — Altes 
l’atriciergesehlecht  der  Stadt  Mainz,  llumbracht  führt  die  Familie 
als  ein  umnittclbar  reichsfreies,  rhcinlftiidisehes  Adclsgeschlecht  auf 
lind  beginnt  die  Slaninireihe  mit  Tileiuaun  ü.  um  1311.  Die  Urenkel 
desselben  sebieden  den  Stamm  im  Anfatige  des  15.  Jabrh.  in  zwei 
Ilauiiliinicn:  G. -Sörgenloch  u.  G. -Gutenberg.  Sörgenloch  war  ein  bei 
Mainz  gelegenes  Dorf  u.  Guleiibtrg  ein  in  demselben  gelegener  Hof. 
Catharina  G.  kommt  in  der  Mitte  des  15.  Jabrh.  als  .Vebtissin  zu  St. 
Clara  in  Mainz  vor;  Johann  G.  war  14'J9  weltlicher  lüchter  zu  Mainz 
uud  Michael,  Durgniann  zu  Oppenheim,  starb  1545  als  Schöffe  zu 
Frankfurt  am  Main.  Mit  l.eztercni  schliesst  die  von  Huinbracbt 
gegebene  Stainmrcihc  und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 
Aus  der  Guteriberg’schen  l.inie  stammte  Henne  (Johann)  Gcnsfleiscli, 
genannt  Guteiiberg,  der  Erfinder  der  liuclidnickerhunst  u.  als  solcher 
ein  Wohlthälcr  der  Men.schheit.  Die  Jugendjahre  desselben  siud  in 
Dunkel  geballt:  geboren  gegen  Ende  des  M.  Jabrb. , wanderle  er 
1420  iu  Folge  von  Streitigkeiten  zwisclien  den  Hürgefllcben  u.  den 
l'atrieiern  seiner  Vaterstadt  mit  seiner  Familie  aus  und  wahrschein- 
lich führten  ihn  ungünstige  Glfteksumstünde  znr  Erlernung  und  Aus- 
iihung  mechanischer  Künste.  1434  und  später  in  Strassburg,  kehrte 
er  nach  1444  uacli  Mainz  zurück,  arbeitete  hier,  nach  manchem 
frucbllosen  Versuche,  mit  erneuertem  Eifer  an  der  Verwirklichung 
seiner  Idee  und  schloss  1 460  mit  dem  reichen  .Mainzer  Börger  Jo- 
hann Fust  einen  Vertrag,  um  gemeinschaftlich  die  Hnehdrurkerkunst 
auszuüben.  Letzterer  unterstützte  Gnteuherg  mit  den  nöthigen  Sniii- 
men  und  mit  seinem  Uathe,  bis  die  Gesellschaft,  wohl  durch  Theil- 
nahme  des  kunstfertigen  Peter  Schöffer,  des  Erfinders  der  s.  g.  Matri- 
zen, au  dem  Gesehitfte,  sich  im  Streite  auflöste  u.  Jeder  eine  Drneke- 
rei  anlegte.  Eust’s  Druckerei  erhob  sich  durch  Scliöffers  Geschick- 
lichkeit über  die  des-  bescheidenen  Gutenberg,  welcher,  wenn  auch 
vom  Stadts.vndicus  Hnniery  unterstützt,  mit  vielen  Sorgen  zu  käimpfen 
halle,  bis  Adolph  11.  von  Nassau,  Kurfürst  zu  Mainz,  ihn  zum  adeligen 
Hofdienstmamie  erhob,  als  welcher  er  146Ö  starb. 

UHmh.aeU,  T»b.  »VO.  — 1.  S.  i9».  — J.  l>.  KSHtr,  hlit.  Khr«iirfltuni(  Ji.hwiii 

GuU^DtH^ru,  Lrlpug,  1741.  — J.  Oberltn,  E»-»»!  d aonale*  d«  U vle  d«  GuWnberg,  tilrwb. 

J.  F.  .V/«  d«  l(i  Roctutrte,  Elog«  hljilrtri.nie  de  A.  ilU  Par. 

ISll.  J,  V.  Umrt^nbach,  der  Buchdruckerkmisl  Erfindung.  dondermhÄoafn  u.  Lelp- 

«llf,  fi.  16— 

fiiirlbner,  freilirrreii.  Ein  1720  uutcr  die  Landstände  in  Oester- 
reich ob  der  Enns  aufgenommenes,  freitierrliches  Geschlecht,  welches, 
wie  angenommen  wird,  ans  der  alten  nürnberger  Patriciorfamilio  die- 
ses Namens  i^taminte.  — So  viel  bekannt,  ist. Johann  Ihonii^  broiherr 
V.  G.,  gest.  1730,  Herr  zu  Grueb,  der  Erste  gewesen,  welcher,  nach- 
dem er  kaiserlicher  Kalb  u.  Uber-Commissar  geworden,  sieh  in  Ober- 
österreich niedergelassen  hui.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Jo- 
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hanna  Wagner  von  Frunnenhauseu , Wittwc  des  Freiherrn  v.  Oexels, 
kaisurl.  Postmeisters  zu  Wien,  in  zweiter  mit  Maria  Anna  v.  Schutz- 
bar, genannt  Milchling  u.  in  dritter  mit  Anna  v.  Stein  vermählt.  Aus 
der  zweiten  Ehe  entspross  ein  Sohn,  Frcih.  Carl  und  aus  der  dritten 
ein  Sohn,  Freiherr  Franz  Johann.  — Weiteres  über  die  Familie  ist 
nicht  bekannt. 

Frtih.  t.  Hohtntck,  t.  8.  694  uml  II.  8.  14.  - Oauke,  II.  8.  3S7  und  32S. 

Gärtler  v.  Blumeiifelil.  Erblilnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Johann  Valentin  Gürtler,  Senior  des  Stadtrathes  zu  Olmütz 
und  Stadtrichter,  wegen  23jähriger  Dienstleistung,  so  wie  wegen  der 
1742  bei  dem  feindlichen  Einfalle  der  Preussen  und  bei  der  Belage- 
rung von  Olmütz  bewiesenen  Treue,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Blunien- 
feld.  Der  Stamm  hat  fortgrblülit:  noch  in  neuester  Zeit  standen  Jo- 
seph U.  v.  B.  als  Hauptmann,  Paul  G.  v.  B.  als  Oberlieutenant  und 
Ignaz  G.  V.  B.  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Mk'jtHe  ».  MMMit.  -S.  IS«. 

Gaertner,  Freiherren.  (Schild  geviert  mit  Mittelsuhilde.  Im  sil- 
bernen Mittelschilde  auf  grünem  Boden  ein  dürrer  Birnbaum  mit 
vielen  Aesten.  1 und  4 in  Blau  ein  an  die  Theilungslinic  angeschlos- 
sener,  halber,  silberner  Adler  u.  2 u.  3 in  Gold  drei  schwarze  (Quer- 
balken. Das  reichsritterliche  Wappen  glich  ganz  dem  Beschriebenen, 
nur  stand  auf  dem  Schilde  keine  Krone,  sondern  zwischen  den  beiden 
Helmen  eine  zweihciikelige  Vase,  aus  welcher  ein  grünbelaubler 
Baum  aufwuchs).  — Keichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  22.  Februar 
1771  für  Carl  Friedrich  Edlen  v.  Gärtner,  k.  k.  Reichsbofrath  und 
kursächsisches  Reichs- Vicariats- Freiherrn  - Diplom  vom  21.  April 
1792  für  August  Göttlich  Edlen  v.  Gärtner,  kursächs.  Vice  -Canzlcr 
und  Polizei-Dircctor  zu  Dresden.  — Der  Vater  des  Freiberrn  Carl 
Fr  edrich,  Carl  Wilhelm  Gärtner,  k.  k.  w.  Reiehshofrath,  früher  k. 
polii.  und  kursächs.  Ober  - Conimissair  aller  königl.  und  kurf.  Ge- 
bäude, hatte  8.  Nov.  1750  den  Reichsritterstand  mit  dem  Prädicatc: 
Edler  v.  erlangt,  eine  Erhebung,  welche  in  Kursachsen,  22.  Apr. 
1742,  amtlich  bekannt  gemacht  wurde.  Freiherr  August  Gottlieb  war 
ein  jüngerer  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Friedrich.  Letzterer  war  mit 
Eleonore  v.  Löwen,  gest.  1800,  vermahlt,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne 
entsjirossten , die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1768.  k.  k.  Geh. -Rath 
und  nieder- österr.  Appellations-Gericlits-Präsident  etc.,  Conrad,  k.k. 
Hofralh  u.  Careno.  — F’reiherr  Friedrich  hatte  sich  1801  mit  The- 
resia v.  Vocken,  gest.  1825,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Töchter,  die  Freiiniien  Luduvica,  geb.  1803  u.  Süjihie,  geb.  1804. 
Die  Familie  ist  auch  nach  Preussen  gekommen  u.  nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  68  war  Carl  Freili.  v.  Gärtner  1857  Herr  auf  Bagenz  im 
Kr.  Spremberg. 

>lrind<ifhnm.  Notii.  — 9.  Krgäiii.*nd.  H.  iS  nnd  142.  — Freiherr  e. 

LHebur,  1.  8.  24t>.  — OciieBi.  IWlifub.  dttr  fn  ib.  IH63.  S.  133  u.  134  uod  H. 

Ii3.  - Hi^hnii(ch<*r,  W -H.  vril.  5.  — Tgrojff,  I.  8H,  — W.-B.  d.  ü*t‘’rr.  Moninh.. 

X.  56.  — %r«.  I.  8.  13J  h.  134.  — AnejcA*«,  U.  8.  iTl  u.  172. 

Gärtner  v.  Banmgarteii.  Erbläud. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1771  für  Johann  Franz  Gärtner,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf  Serbclloni 
Cuirassier,  mit  dem  Prädieate:  v.  ßaumgarten. 

9-  Mühl/flfl.  RrjcSnr  -Bd.  B.  ?y3. 

Cärtiier  r.  Llnlenstarm.  ErbläiuL-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Anton  Gärtner,  k.  k.  Oberlieuteiiant  bei  Freiherr  Froon  v. 
Kirchrath  Infanterie,  mit  dem  Prädieate : v.  Liniensturm. 

Mrntrlt  ».  Hihd/rM.  8.  ISS. 

Cärtacr  v.  RosCBhelM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Cajetan  Gärtner,  k.  k.  pens.  ÜberstwacLtmeisler,  mit  dem 
Prädieate:  v.  Rosenheim. 

Mfj/trU  9.  8.  188. 

VaertriBKen,  s.  Hiller  v.  Gaertringen,  Freiherren. 

Vifer  T.  Feldenreich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17.52  für  Johann  Michael  Golfer,  k.  k.  pens.  Ilauptroann,  mit  dem 
Prädieate : v.  Feldenreieh. 

MffferU  9.  Müht/(td,  Eri$äriz.-Rd.  8.  293. 

VifriB,  Vaffron-kaBerB,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Königr. 
Prenssen.  Diplom  vom  15.  Oetob.  1840  für  Hermann  v.  Gaffron-Über- 
stradam,  Herrn  auf  Kunern,  k.  prenss.  Geh.  Regier.-Rath  nnd  ersten 
Direetor  des  kOnigl.  Credit- Instituts  für  Schlesien.  — Eins  der  ültc- 
sten  sehlcsiseheu  Adelsgeschlecbtcr,  welches  früher  Gavorou  und  Ge- 
feron  geschrieben  wurde  nnd  aus  welchem  Przibc  v.  Gaveron  1358 
urkundlich  vorkommt.  Die  mehrfach  angenommene  .Abstammung  aus 
der  poluiseben  Familie  Gawkronsky  wird  durch  die  ganz  verschiede- 
nen Wuppen  vom  heraldischen  Standpunkte  aus  nicht  bestätigt.  — 
Die  v.  Gaffron  besassen  schon  im  14  u.  15.  Jahrh.  die  Güter  Gross- 
und Klein-Gafron  bei  Steinau  und  Kraschen-Gafrou  bei  Wartenberg, 
auch  soll  das  Geschlecht  nach  Familiensage  schon  im  13.  Jahrh.  in 
Schlesien  reich  begütert  gewesen  sein.  1358  gab  Przibe  (l’rzepko) 
s.  oben,  das  Gut  Busebka  an  Thamme  v.  Hayn  u.  dessen  Xachkommen 
zu  Lehn.  Im  15.  und  16.  Jahrh.  verbreitelen  sich  die  v.  Gaffron  in 
den  FOrstenthümern  Oels  nnd  Wartenberg,  in  welchem  sie  mehrere 
Güter  erwarben  und  sich  in  drei  Linien  schieden:  in  die  v.  G -Über- 
stradam,  G. -Zobel  und  G.-Trenibatschau.  Die  letzteren  beiden  Linien 
gingen  wieder  aus,  crstcre  aber  blühte  fort  u.  erlangte,  s.  oben,  den 
Freiherrnstand.  — Sigismund  v.Gaffron-Obcrstradam  verliess  1 628  das 
Herzogthum  Oels,  nachdem  er  das  Gut  Schellcudorf  in  eiuem  Pro- 
cesse  gegen  Hanuibal  Burggrafen  zu  Dohna  verloren  batte  und  begab 
sich  auf  eins  seiner  anderen  Güter,  nach  Haitauf  bei  MUnsterberg. 
Seit  dieser  Zeit  kommt  das  Geschlecht  im  Münsterbergiseben  und  im 
Strehlenschen  vor.  Maximilian  v.  G.,  Herr  auf  Haitauf,  k.  k.  Ritlih., 
verlor  1677  durch  die  Wuth  der  ungarischen  Insurgenten  sein  Le- 
ben. Der  einzige  Sohn  desselben,  Adam  Abraham  v.  G.  trat  in  k. 
dänische  Kriegsdienste,  vermählte  sich  mit  Christine  v.  Trolle,  En- 
kelin des  Reichsrath  und  Statthalters  von  Norwegen  Helge  v.  Trolle 
und  starb  1739  als  k.  dän.  Generallieutenaut  und  Gouverneur  v Ny- 
borg. Der  Sohn  desselben,  Pulle  Max  v.  G.,  k.  dänischer  Hauptmaun, 
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erbte  von  seiner  Taute  Juliane  v.  G. , vermahlten  Frau  v.  Kolilhaass- 
Lehiiaus  das  Gut  llaltauf  iu  Schlesien  uud  brachte  1736  durch  Ver- 
mfthlung  mit  Julie  v.  Lohensteiu  die  Güter  Kunern  n.  Schreibendorf  au 
sich.  Das  Gut  Kunern  kam  später  iu  den  Besitz  eines  Enkels  des  Pulle 
Max  V.  G.,  Wilhelm  Leopold  v.  G.,  Laudesältesteu  des  strehlenschen 
Kreises,  während  Ober-  uud  Kieder-Kuueru,  llaltauf  und  Merzdorf 
an  die  jetzt  freiherrliche  Linie  gelangten.  Das  Haupt  dieser  Linie 
ist  Freiherr  Hermann  s.  oben,  geb.  17U7  — Urenkel  des  oben  ge- 
nannten Pulle  Max  v.  G.  — Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses 
etc.  verm.  1819  mit  Johanna  Röstel,  geb. 1799,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Freiherr  lludolph,  geh.  1821,  k.  k.  Rittmeister  und 
Freih.  Theodor,  geb.  1823,  Herr  auf  llaltauf  und  Merzdorf,  Landes- 
ältester des  münsterbergischen  Kreises  etc.,  vermählt  mit  Maria  v. 
Schönermark,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Max,  geb.  1852 
uud  eine  Tochter,  Hedwig,  geb.  1858,  entsprossteu. 

OkoUk).  Ork.  I'ol..  II.  S IS6  und  S98.  — Sinapiiu,  I.  S.  SU— 878  and  II.  8.  6M-US. 

— OaHkt,  8.  VJ4  lind  kiiS.  — N.  I>r.  A.-L  II.  .S.  »>9.  — Frtlk.  >.  Arrfrtar.  I.  S.  !kl  a.  III. 

8.  S&6.  — Tairltvnburh  <1  frrib.  HiuMcr.  H.  169—171  u.  1M69.  8.  }16.  — ~ 

mocA«r,  I.  6V.  — r.  Utdtmg,  III.  8.  196.  Lrxir.  uvrr  adel.  Farall.  i.  Dxnmark,  I.  Tab.  31. 

- All|{«m.  W.  U.  II  8.  163  umiI  161:  v O.  ~ KntscAkt,  I.  8.  16.  Frrib.  and  167. 

gern,  auch  l'rcibcrrrn.  Altes  Adelsgeschlecht  des  vormals 
pommernscheu  FUrstenthums  Rügen,  welches  ursprünglich  Gaweru 
hiess  u.  wohl  wendischen  Ursprungs  war.  ln  allen  bekannten  Lebns- 
briefen,  auch  noch  io  dem  letzten  von  1703  kommt  das  Geschlecht 
mit  dem  erwähnten  Namen  Gawern  vor,  doch  nannten  sich  Sprossen 
desselben  schon  im  16.  uud  17.  Jahrh.  Gagern.  Nach  Annahme  der 
Familie  führt  dieselbe  den  Namen  von  dem  Dorfe  Gawern  oder  Gn- 
warne  im  Kirchspiele  Gingst  auf  Rügen,  welches  urkundlich  schon 
1232  verkommt,  aber  erst  im  Anfänge  des  14.  Jahrh.  ausschlies- 
sendes  Bcsitzthum  des  Stammes  wurde.  Der  Erste,  dessen  Name  er- 
halten worden  ist,  Pribe  Gaweru  wohnte  1322  zu  Tor -Becke  bei 
Gingst,  einem  eingegangenen  Hofe  uud  Henriette  Gawern  1362  zu 
Wolsekenitze  , dem  jetzigen  Volsviz  bei  Gingst.  1487  ertheilte  Her- 
zog Bogislaus  X.  in  Pommern  dem  Claus  Gawern  und  1540  Herzog 
Philipp  der  damaligen  Familie  v.  Gawern  Hand- Bestätigungen  der 
älteren  Lehnbriefe  über  die  Güter  in  Gawern,  Tesebwitz,  Tessitz 
(Titzitze),  Finkenthal,  Garlitz,  Carow,  Carnewitz  u.  Stubben.  Durch 
einen  Vergleich  wurde  1573  Gawern  an  den  Herzog  Ernst  Ludwig  iu 
Pommern  abgetreten  und  verkauft  und  cs  blühte  der  Stamm  nun  nur 
noch  in  den  Linien  Finkenthal  uud  Tesebwitz,  von  welchen  letztere 
fortgeblübt  hat.  Die  Stammreihe  dieser  Linie  steigt,  wie  folgt,  herab: 
Martin  Moritz  v.  G.,  Herr  auf  Tesebwitz,  k.  schwed.  Hauptfhann : 
Anna  v.  KIctb;  — Woldemar  Moritz  v.  G. , geblieben  als  Oberst  iu 
baden-durchlachschcn  Diensten  in  der  Schlacht  bei  Friedlingen,  ver- 
mählt mit  einer  Tochter  des  Grafen  Claude  de  St.  Pol,  Generals  en 
chef  der  Republik  Venedig;  — Claudius  Moritz  v.  G. , 1693  aufge- 
nommen iu  die  reichsuumittelbare  Ritterschaft  am  Rhein : Maria  J a- 
cobea  v.  Steinkallenfels,  Herrin  auf  Morschbeim  bei  Alzey;  — Johann 
Friedrich:  Margaretha  Eleonore  v.  Usedom  a.  d.  Hause  Ziermosel. — 
Carl  Christoph  Gottlieb,  herz,  pfalz-zweibrttck.  Geb.- Rath  und  Oberst- 


427 


Hofmeister  und  des  reicbsritterscbaftiielien  Cantons  am  Uberrbcin 
Rittcrratb;  Susanna  Esther  Ereiin  La  Rocho  v.  Starkenfels;  — Jo- 
hann Christoph  Ludwig  (kunimt  mit  sehr  verschiedenen  Vornamen  ' 
vor,  doch  sind  die  beiden  ersten  überall  Johann  Christoph  und  der 
hier  zugefügte  Karne  wohl  der  richtige),  gest.  1852,  kün.  niederländ. 
Geh. -Rath  und  Kämm-,  gewes.  Gesandter  an  den  Congressen  zu  Wien 
und  Paris  und  an  dem  deutschen  Runde  etc.:  Caroline  Freiin  v.  Gau- 
greben.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren,  bekannt  als  ausgezeichneter 
Staatsmann  und  publicistischer  Schriftsteller,  entsprossten , neben 
zwei  Töchtern,  Freiin  Amalie;  geh.  1798,  vermählt  1817  mit  Anton 
Philipp  Freih.  v.  Rreidbach- Bürresheim,  genannt  v.  Riedt,  k.  k.  Kämm, 
h.  nassau.  Oberst-Stallmeister  etc.  und  Freiin  Caroline,  geh.  1801, 
verm.  1830  mit  Philipp  Freih.  v.  Mauchenheim,  genaiintBcchtolsheim, 
k.  bayer.  Kämm.,  Wittwe  seit  1862,  fünf  Söhne,  welche  sämmtlichin 
die  Fusstapfen  des  für  Deutschlands  Wohl  so  begeisterten,  treftlichen 
Vaters 'traten : Freiherr  Friedrich,  geh.  1794,  vormals  k.  nieder!. 
General-Major,  gefallen  als  grossh.  badenscher  General -Lieutenant 
1848  im  Gefechte  gegen  die  Ilecker’sche  Frcischaar}  — Freih.  Carl, 
geh.  1796,  k.  bayer.  pens.  Major,  vermählt  mit  Sophia  Freiin  v.  Fal- 
keuhausen,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Frciin  Charlotte,  geboren 
1847,  stammt;  — Freiherr  Heinrich,  geh.  1799,  gewes.  grossh.  hess. 
Staats- Minister  nnd  Präsident  der  ehemaligen  deutschen  Katiqnal- 
Versammlung  zu  Frankfurt  a.  M.,  vermählt  in  erster  Ehe  1828  mit 
Louise  V.  Pretlack,  gest.  1831  und  in  zweiter  1839  mit  Barbara  Fill- 
mann,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  entspross- 
ten: Friedrich,  geh.  1842.,  Maximilian,  geh.  1844,  Hans,  geh.  1847 
und  Ernst,  geh.  1849;  — Freih.  Moritz,  geh.  1808,  h.  nassau.Kam- 
morb.,  Regier.-Ralh  und  Amtmann  zu  St.  Goarshausen,  verm.  1838 
mit  Augusta  Freiin  v.  Wintzingerode,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter  nnd  ein  Sohn,  Hans,  geh.  1843,  leben  — nnd  Freihorr 
Maximilian,  geh.  1810,  Herr  auf  Hornau,  gewes.  Unterstaats-Secrc- 
tair  im  deutschen  Reichs -Ministerium  des  Auswärtigen,  später  k.  k. 
Hof-  u.  Minislerial-Rath  im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten, verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Franzisra  Lambert  vom  Cap, 
gest.  1849  u.  innweiter  1864  mit  Dorothea  Biedeiiweg.  Aus  letzterer 
Ehe  entspross  eine  Tochter,  Franzisca,  geb.  1855,  aus  der  ersten  Ehe 
aber  stammen,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne:  Friedrich,  geb.  1839, 
Heinrich,  geh.  1841,  Joseph,  geb.  1845,  Carl,  geb.  184G  und  Franz, 
geb.  1849.  Die  bisher  aufgeführten  Sprossen  des  Stammes  wurden 
neuerlich  zu  der  1.  Linie  von  Monssheim  gehörig  aufgeführt.  — Zu 
der  II.  Linie  zu  Gauersheim  gehört  Freih.  Ernst,  geb.  1807,  Pfarrer 
zuSebifferstadt  bei  Speier.  Der  Bruder  desselben,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  Clara,  geb.  1806,  ist  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1815,  Herr 
auf  Gauersheim,  verm.  1852  mit  Maria  v.  Kieffer,  ans  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Johann  Ernst,  geb.  1854  u.  eine  Tochter,  Anna  Magarctha, 
geb.  1856,  entsprossten.  — Im  Kgr.  Bayern  ist  die  Familie  20.  Jan. 
1835  in  die  Freihcrrnclaase  der  Adelsmatrikel  eingetragen  worden. 

Micro4l,  A,  468.  — Alte»  und  Neue»  Bugen,  H.  )41.  — OauMt  1.  8.  328. 
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— N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  lind  ?I0.  — Frtik.  r.  Udthur.  I.  8.  241  and  III.  8.  2SC.  - 

Ta^ehenb  d.  frrih.  UiiHfr.  8.  11&— 117  u.  1^57  8.  212->2I4.  — St^bnutchrr.  III. 

14^  Go^era,  Pommeri^kch.  — p.  Hedimy,  1.8.  167.  — 8iipf>l  xu  W.-B,  III.  H.  — W - 

B.  d.  Kicr.  B»y**m.  XI.  21.  — PoiQm*rn*fbp<s  W,-H.  |.  Tob.  2 u.  6 a.  .S.  7 u.  8.  — Knttt.kke, 
I.  8.  162  u.  163. 

(i«j;eri  • Cntassca  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von 
Silber  and  Schwarz  schrftglinks  getheilt  mit  einem  in  der  Mitte  auf- 
recht stehenden,  von  Schwarz  n.  Silber  quer  getheilten  Widerhaken: 
Gagern  und  2 nnd  3 in  Silber  ein  rothes  Einhorn).  Adelsstand  des 
Königr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Apr.  18.ö4  für  Wilhelnl  Christian 
.4drian  Cranssen,  Gutsbesitzer  zu  Kloin-Huckow  im  Kr.  N'ieder-ltar- 
nim,  Stiefenkel  des  verstorbenen  k.  preuss.  General -Lieut.  a.  D.  v. 
Gagern,  mit  dem  Namen:  v.  Gagern-Cranssen. 

Freik.  p.  L«d*httr,  111.  8.  236  und  237. 

iagg  T,  Liwealterg,  Ritter.  Keichsritterstand.  Diplom  von  1749 
für  Joseph  Anton  Gagg  v.  Löwenberg,  k.  Uberamtsrath. 

p.  Mübt/tld,  Rr^«nx.-Bd.  8.  142.  — Sappl.  iti  Sirbm.  W.-B.  IX.  13. 

Vajdirr  V.  Welfsfeld,  Ritter.  Erb  länd.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1773  für  Josej>h  Gajdler  v.  WolLfeld,  k.  k.  Kittmeister. 

v.  l/wAI/wM.  Krginx.-Ild  8.  143. 

liahaieR.  Westphälisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welchem 
der  Schulzenhof  zu  Gahmen  im  Kreis  Dortmund  gehörte.  Caspar  v. 
Gahmen  kommt  1627  als  Kichter  zu  Lünen  vor  u.  Philipp  Christoph 

V.  Gahmen  starb  1746  zu  (ilogan. 

9.  SieintH,  IV.  8.  209  aud  8.  877.  — Frtihtrr  p.  Ledebur,  I.  8.  242  und  243. 

tiajewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Jelita  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Apollinar  v.  G.,  Herr  auf  Komorowo  im  Kreise 
Dornst,  1845  Landschaftsrath  iin  Grossh.  Posen  war.  Früher  kamen 
ans  diesem  Geschleckte  vor;  .\dalbert,  Castellan  von  Kogasen,  I.ucas, 
Castellan  v.  Santoc  nnd  Franz,  Castellan  von  Konar}',  auch  Starost 
von  Koste'n. 

/■rci*.  r.  Ltdtbur,  I.  8.  U3  und  III.  8.  217, 

Valler.  Keichsadelsstand.  Knrpfälzischcs  Reicbsvicariatsdiplom 
vom  6.  Juli  1792  für  Franz  Xaver  Gailer,  Keutbeamteu  in  Landsberg. 
Derselbe,  geb.  1762,  trat  später  in  den  Kuhestand  u.  wurde  in  die- 
sem in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

..  S.  344. 

iail,  s.  Gayl  «.  tiailiag,  s.  Gayling. 

tiaillar,  Freihrrrea.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  10.  Mai  1727  für  Jacques  Francois  Gaillac.  Derselbe  stammte 
aus  einem  schweizerischen  Geschlechte. 

.,  ffWIlor«.  I.  8.  4na.  — 5.  Pr.  A.-l..  II.  8.  210.  — Frrik.  r.  tidtkur,  I.  8.  213.  — 

W.  R.  d.  l*rruH».  Muaarrb.,  11.36. 

litillard  de  FaulgaiM,  Frrlberrra.  Erbländ. -österr.  Frcihcrrn- 
staiiil.  Diplom  von  1764  für  Emanuel  Gaillard  de  Fa.ssignies,  k.  k. 
Haiiptmami  des  Windischen  Infaut.-Kegimeiits , wegen  altgp  Adels  u. 
langjähriger  Dienste. 

r~  8.  M. 

baiabald,  iaiabald,  tiaiawald.  Ein  in  Niederösterreich  gegen  Ende 
(l<  ä 1.5.  II.  im  16,  Jnhrh.  vorgekommenes  .\delsgeschlecht.  Christoph 
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ü.  wurde  149ü  und  Lorenz  1522  mit  dem  Sitze  und  dem  Schlosse  zn 
Vesten  Waseu  belehnt;  Anton  zahlte  1561  Gülten  zu  Wasen  n.  Chri- 
stoph zu  Wasen  lebte  noch  15S2.  Nach  dieser  Zeit  kommt  derName 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

n'iffriU  III.  .>i.  20.^. 

(iaisberg,  (ieisberg,  tiaesberg,  rreibrrrci.  Im  Kgr.  Württemberg 
ancrkiiiinter  Freiherrustand.  Anerkciinungsdiplom  vom  29.  Novemb. 
1824  für  die  gesammte  Familie.  — Alles,  urspiUnglicb  aus  dem 
Schweizer  Cantone  Thurgau  stammendes , unter  dem  Namen  Geiss- 
herger  und  Geissberg  schon  im  1 1.  Jahrh.  vorgekommeues  Kitter- 
gescblecht,  welches  später  nach  Schwaben  und  Schlesien  kam  Der 
schwäbische  Zweig  kann  die  fortlaufende  Stammreihe  vom  14.  Jahrh. 
an  nachweisen.  Der  älteste,  sicher  bekannte  Ahnherr  ist  h'riedrich 
V.  G.,  1318  württenib.  Vogt  zu  Schorndorf  und  des  regierenden  Gra- 
fen Eberhard  II.  vertrauter  Rath.  Die  Familie,  welche  vom  Entstehen 
der  freien  unmittelbaren  Keichsrittcrschaft  bis  zur  Auflösung  dersel- 
ben, zuerst  bei  dem  Hittercauton  Kocher  wegen  KIcinbotwar,  Schau- 
bek  und  Hohenstein  und  wegen  ihres  Mitbesitzes  au  Zwingenberg  u. 
Schöckingen  den  Rittercantonen  Ottenwald  und  Neckarschwarzwald 
fortwährend  einverleibt  war,  theilte  sich  im  4 7.  Jahrh.  in  zwei  nach 
ihren  Besitzungen  genannte  llaiiptlinien,  deren  Stifter  zwei  von  des 
genannten  Friedrichs  v.  G.  Nachkommen  im  8.  Gliede  waren:  es 
gründete  nämlich  Freib.  Sebastian,  gest.  1675  di:  Linie  zn  Helfen- 
berg,  welche  früher  die  Schnaitber  Linie  genannt  wurde  und  Ulrich 
Albrecht,  gest.  1679,  würliemb.  Überrath,  Burgvogt  und  Hofmeister, 
die  Liuie  zu  Schöckingen.  Die  Linie  zu  Uelfenberg  umfasst  die  Nach- 
kommenschaft von  des  Stifters  Urenkels,  Benjamin  Friedrichs , gest. 
1776,  welcher  Uelfenberg  erwarb,  Sohne:  Carl  Christian  Benjamin 
Friedrich,  gest.  1813,  k.  würlt.  Kammerh.  und  Major  d.  Cav. , verm. 
mit  Caroline  Johanue  Wilbelmine  Freiin  v.  Gaisberg,  gest.  1837. 
Diese  Linie  besitzt  das  Rittergut  zu  lleesenberg  nebst  Schlosse  im 
0.  A.  Marbach,  ersteres  jedoch  in  Gemeinschaft  mit  der  Familie  v. 
Bouwinghausen.  Die  Linie  zu  Schöckingen  theilte  sieb  mit  des  Stif- 
ters, s.  oben,  Söhnen,  Johann  Heinrich  und  Ernst  Friedrich,  in  den 
älteren  und  jüngeren  Ast.  Diese  Liuie  besitzt  das  Rittergut  Schöckin- 
gen im  0.  A.  Leooberg  nebst  .Antbeil  an  Balzheim,  Müsingen,  Bütin- 
gen,  Grimmelfingen  und  Ringingeii.  Der  ältere  Ast  begreift  die  Nach- 
kommenschaft von  des  Stifters  Johann  Heinrich,  gest.  16.85,  k.  würt- 
temb.  Regicruiigsraths-rräsidenten  u.Ilofgericbts-Assessors,  Urenkel : 
Ludwig  Heinrich,  gest.  1828,  k.  württemb.  Kammerh.,  Vicc-Land- 
jägerm.  u.  Oberforstm.  zu  Kircbheim  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Luise 
Friederike  Göler  v.  Ravensburg,  gest.  1784,  der  jüngere  Ast  aber 
umfasst  die  Nachkommenschaft  von  des  Stifters  Ernst  Friedrich, 
gest.  1637,  Oberförsters  zu  Leonberg,  drei  Urenkeln:  Friedrich  Carl 
Johann  Dietrich,  Reinhard  und  Carl  Friedrich.  — Die  Sprossen  der 
schwäbischen  Liuie  widmeten  sich  seit  dem  14.  Jahrh.  fast  ausschliess- 
lich dem  Dienste  des  regierenden  Hauses  Württemberg  u.  zeichneten 
sich  durch  Bekleidung  hoher  Staatworden,  so  wie  im  Militairdienstc 


Di.  )itized  by  Googic 


430 


durch  Treue  und  Tapferkeit  vielfach  au» , wie  von  Cast  sehr  genau 
zusammengestellt  worden  ist.  Derselbe  hat  auch  den  gesammten  Per- 
sonalbestand von  1H44  sorgfältig  angegeben. 

Jacob  t,  Schick/wu,  8chle«i<tcbr  Chrouik,  Lib.  IV.  8.  136,  — ßmct’lini.  III.  8.300  u.  349 
und  IV.  H.  384.  — Sinapias,  I.  8.  391  und  II.  8.  638.  — fiauk^.  II.  S,  349,  — F/fiktrr  v. 
Ktohnf,  II.  8.  I.  — N.  (ienp«l.  lUndb.,  17?7.  8.  75— W.  1778.  l.  8.  74-79  u.  I.  S. 

5i.  — N.  Fr.  A.-L.  11.  8.  310.  — Catl.  Adeliib.  d.  K«r.  WürUembi  rg,  8.  — fr*ik. 

t.  J.tilthta-,  I.  8.  ?43  tind  III.  8.  257.  — ßiehtnacbcr,  1.  1I-1:  v.  fiaUberg.  Srhwitliitrh.  — 
8uppl.  fu  sifbMi.  W.-ll.  III.  8.  — Tyroß,  I,  86.  — Hchletiiiichf*«  W.*B.  Nr.  362. 

ilaisMar,  s.  Geismar. 

(iaisnick,  Freihcrrea  hbiI  Orafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen - 
stand.  Freiherrndiplom  von  1637  und  Grafendiplom  von  1667  fllr 
die  gesummte  Familie,  letzteres  Diplom  mit  Vermehrung  des  gräf- 
lichen Wappens  durch  das  Wappen  der  ausgeslorbenen  Familie  v. 
Lindeck.  — Altes,  österreichisches,  namentlich  in  Steiermark  und 
Kärnten  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht,  dessen  .Stammreihe 
Bucelini  mit  Nicolaus  v.  G.  um  1490  beginnt.  V'on  den  Nachkommen 
desselben  blieb  Carl  v.  G.  1616  als  k.  k.  Oberst  in  den  Treffen  bei 
Gradiska;  Franz  Leopold  und  Georg  Christoph  Gr.  v.  G.  waren  1704 
k.  k.  Kämm,  und  Graf  Fr.aiiz  Andreas  lebte  1737  als  k.  k.  General- 
major. — Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  wurde  Alois 
Graf  V.  Gaisruck,  k.  k.  Kämmerer  u.  zu  Pressburg  lebend,  unter  den 
unangestellten  Generalmajors  der  k.  k.  Armee  aufgeführt. 

Oauk«^  I.  8.  596  und  5%  nart  TlacvUui.  lil.  — Frcih.  e.  Kt-okne,  II.  H.  411—418.  — 
Siehauxeker,  1.  491  v.  Hietcrisrh  und  ill.  85:  v.  liaitirugK,  8t«icrisrh.  — 9.  kie- 

Hiny,  111.  8.  199  tmd  199.  — Tyroß,  11.^6.*»;  Freih.  n.  Graf  w (»aiMbriirk . 

(>al  (in  Blau,  drei,  2 u.  1.  goldene  Galläpfel).  LUttisches  Adels- 
geschlecht, welches  im  17.  Jahrh.  nochMoiterre  besass,  dann  in's  Cöl- 
nischc  kam  und  1720  noch  zu  Dünstekoven  und  Heimerzheim  im  Kr. 
Rhcinbach  angesessen  war.  — Dasselbe  ist  nicht  mit  der  aus  Irland 
stammenden  Familie  v.  Gull  zu  verwechseln. 

Fahne,  n.  S.  45.  — Frrih.  r.  Ledebur.  1.  S.  243. 

iaIbrechL  Ein  in  Pommern  gegen  Ende  des  17.  u.  im  18.  Jahrh. 
angesessenes  Adclsgcschlecht,  welches  auch  nach  Licfland  kam,  wo 
dasselbe  das  Gut  Godmansdorf  erwarb,  ln  Pommern  hatte  die  Fa- 
milie 1695  und  später  die  Güter  Viatrow  im  Kr.  Stolpe,  zu  denen  im 
18.  Jahrh.  noch  Moitzelfitz,  Petershagen  und  Schwarlow  im  Kr.  FUr- 
stenthum  Camin  etc.  kamen.  Schwarlow  stand  dem  Geschlcchtc  poch 
1778  zu.  — Christian  v.  G. , k.  preuss.  Oberst,  vermachte  der  Stadt 
Stolpe  ein  Legat  zu  milden  Zwecken. 

Hrüigcmann,  IV.  8.  40J.  — N.  Pr.  A.-L,  V.  8,  17S.  — Frtih.  r.  Ltdehur,  I.  8.  843  ii. 
III.  8.  3iT. 

Calciewski,  Polnisches,  zum  Stamme  Slepowron  zählendes  Adels- 
gcschlecht,  welches  in  Westpreussen  1772  mit  dem  Gute  Sortyka  im 
Kr.  Strassbnrg  begütert  war. 

JVfiA.  r.  Ledebur,  III.  fl.  257. 

Calccki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Junosza  eingetragenes  Adcls- 
geschlecht,  aus  welchem  Ignaz  v.  G.  1778  Starost  von  Bromberg  und 
später  Woiwode  von  Posen  war.  Die  F'amilic  besass  1789  Radlowo 
im  Posenschen  und  1804  Goycly  unweit  Kowall. 

fmA.  ..  Itdtbur,  I.  S.  843  n.  III.  8.  857, 
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lii)leM»ki.  Polnisches,  dem  Stamme  Dolenga  einverleibtes  Adels- 
goschlecht,  welches  in  Westi)reussen  1772  Gorzekom  im  Kr.  Stra.ss- 
borg  inne  hatte. 

frtih.  t.  III.  S.  257. 

(iaien,  IVrlberreii  and  Ürafca.  Reichs -Freiherren-  und  Grafen- 
stiind  des  Kgr.  Preussen.  Frciherrndijilom  vom  20.  Juli  16G.'i  für 
Heinrich  v.  Galen,  Herrn  zu  Assen,  Rispinck,  Romberg,  Hundlings- 
hoff  n.  Ottenstein.  Reichsgrafendiplom  von  1702  fOr  Christoph  Hein- 
rich Freiherrn  v.  Galen,  k.  k.  Khmm.  und  Reichshofrnth  u.  preussi- 
sches  Grafendiplom  vom  8.  Nov.  1 804  für  den  Krbkilmmercr  des 
FOrstenthums  Münster  Ferdinand  Freiheirn  v.  Galen  nnA  zwar  bei 
Gelegenheit  der  Huldigung  in  Münster.  — Kins  der  ftltesten,  rhein- 
ländischen und  westphälischen  Adelsgc'schlccliter,  dessen  Name  als 
Name  des  Dorfes  Gahlen  unweit  Dinklage  schon  1163  vorkommt.  Zn 
dem  ältesten  llesitztbnme  der  Familie,  welches  im  Laufe  der  Zeit  sehr 
wuchs,  gehört  das  Schloss  Assen  im  MOnsterschen  : in  Cöln  war  das 
Geschlecht  schon  1226  angesessen.  Im  16.  Jahrh.  kam  der  Stamm 
ans  Westphalen  nach  Kur-  und  Liefland,  kehrte  aber  später  wieder 
nach  Westplmlen  zurück.  Eberhard  v.  G.  war  nm  1460  Abt  zu  Ilran- 
weiler;  Heinrich  von  G.  kommt  1.551  als  Grossmeister  des  Schwert- 
ordens in  Liefland  vor  und  Dietrich,  Heinrichs  Hrnder,  Feldherr  des 
liefländischen  Ordens,  erhielt  von  dem  Orden  als  Anerkennung  seiner 
Tapferkeit  n.  seiner  erspricsslichen  Dienste,  dieGOterLutzen,  Curlzeii 
etc.,  sowie  das  Obcrmarscliall  - Amt  der  HerzogthOmcr  Curland  und 
Semigallien.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  hatte  zwei  Söhne, 
Christoph  Bernhard  v.  G.,  gest.  1678,  welcher  1650  Bischof  zu  Mün- 
ster wurde  und  sich  als  Kriegs-  und  Staatsmann  bekannt  machte  und 
Johann  Heinrich  v.  G.,  welcher,  s.  oben.,  den  Freiberrnstand  in  die 
F'amilie  brachte  und  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Droste  zu 
Vischerjng,  in  zweiter  aber  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Reck  ver- 
mählt war.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freiherr  Franz  Wilhelm, 
verm.  mit  Ursula  Helene  Freiin  v.  Plettenberg  und  aus  der  zweiten 
Freiherr  Christoph  Heinrich,  welcher  sich  in  Oesterreich  ankaufte  u., 
s.  oben,  den  Reichsgrafciistand  erlangte,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Su- 
saniia  Grf.  v.  Saurau  aber  männliche  Nachkommen  nicht  hinterliess. 
Freih.  Franz  Wilhelm  hatte  dagegen  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft, welche  sich  in  Westphalen  immer  weiter  ausbreitete  und  aus 
derselben  stammte  auch  der  Erbkämmercr  Ferdinand  Freih.  v.  G., 
welcher,  wie  erwähnt,  in  den  prcnssischen  Grafenstand  erhoben  wurde. 
Von  Letzterem  entspross  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Mat- 
thias-, geb.  1800,  Herr  auf  Bispick  und  Göttendorf  (Fideicommiss), 
Assen,  Hiindlingshoff,  Neugraben,  Romberg  u.  Galen , Erbkämmerer 
im  FUrsteuthume  Münster,  vermählt  1825  mit  Anna  Maria  Frciin  v. 
Kcttler,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  von  wel- 
chen Grf.  Maria,  geb.  1826,  mit  August  Grafen  v.  Spee,  k.  preuss. 
Kammerherrn,  vermählt  ist,  acht  Söhne  stammen:  die  Grafen  Fried- 
rich, Ferdinand,  Maximilian,  Wilderich,  Paul,  Clemens,  Christoph  u. 
Hubert.  Der  Bruder  des  Grafen  Matthias  ist  Graf  Ferdinand,  geb. 
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1803,  k.  preuss.  Kunimerlierr  und  rieh.-l!alh,  a.  o.  Gesandter  frtllier 
am  k.  sächs.,  später  am  k.  spanischen  etc.  Hofe,  verm.  1835  mit  Anna 
Grf.  V.  Ducholtz- Asseburg,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Graf  Clemens,  geb.  1838,  entspross. 

(iau/^9,  1.  H.  5:^  und  u.  II.  tf.  380  —337 : Chrintoph  Ilorubftfd  v.  G.,  Bitchol  au  Uün* 

_ HtJugrili,  III.  8 31)3  und  304.  — MfperU  p.  MüJ>l/tid,  8.  19.  — N.  Pr.  A.-t.  11.8. 
310  uiidSll.  — t'ftih.  9.  H.  knttpbttk,  8.  I3y.  — D^uUcIi«  Grar«iih.  d.  G^fenwart,  I.  8.386 
und  387.  — Frrih.  9.  Ledtbur,  I.  H.  343  und  III.  8.  337.  — (»eiieal.  Tatirheuli.  d.  grid.  Hau* 
«er,  ]'i39.  M.  88H  und  31*9  u.  hlal.  H«iid>>.  tu  dctnielben,  8.  3S6.  — .^iVAnuieAer.  I.  136:  t. 
Gaelen.  Khvinländiaeh  und  I.  191:  v.  (»aleo,  We«tphälUch.  — 0«nabri4ek«i'her  Kliftwraleader 
von  1773,  Munstetarhrr  Stiftaralender  von  17H|  und  9.  Hfdinff,  1.  S.  167  und  16S:  Preiher* 
reu  V.  Galen.  — 8up(»l.  «u  Hiebin.  \V.*lt.  IV.  13.  — W.-D.  d.  preua«.  Monarrh.  I.  39.  — 
W.-B.  des  K)f;r.  Ilamioter,  A.  II  und  8.  7. 

(ialrniewsk).  Polnisches,  nach  Ust|)rcussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht,  welches  im  Gilgenburgischen  begütert  war. 

Frtih.  9.  Ltilfbur^  III.  9.  343. 

(ialrsi,  rreiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
2U.  März  1720  für  Carl  v.  Uulesi,  k.  k.  Secretair.  Derselbe  stammte 
aus  einem  alten , aus  Siuilien  nach  Friaul  gekommenen  Adelsge- 
schlechlc,  dessen  Sprossen  seit  langer  /eil  in  den  vornehmsten  Acm- 
tern  gestanden  und  dem  Erzhause  Oesterreich  treu  gedient  hatten. 
Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms  war  bei  dem  Marquis  de  Prie 
sowobl  im  Haag,  als  in  Hum  Uesandtscliafts-Sccretair  gewesen  u.  er- 
hielt 1718  den  Titel  eines  kaiserlichen  Sccretairs. 

Oaukt,  11.  H.  337  narb  Bittkriiv,  Troph.  dr  Brabaiit,  II.  8.  I9S. 

(ialhaa.  Ein  zu  dem  Adel  des  Grossberzogthums  Niederrhein  ge- 
hörendes Geschlecht , aus  welchem  die  Schwestern  v.  Galhau  1857 
im  Mitbesitze  von  Fremmersdorf  im  Kr.  Saarlouis  waren. 

Baufr,  AdreMbuch,  1837.  8.  69. 

(ialiardi,  f^rriherren.  Spanisches,  aus  der  1‘rovinz  Uiskaja  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,*  aus  welchem  einige  Sprossen , welche  den 
freiherrlichen  Chanicter  führten,  nach  Schlesien  in  das  Hrieg'scbe 
kamen  und  1728  mit  dem  Gute  Gross-Wilkau  im  Kr.  Nimptsch  be- 
gütert waren. 

Simapiut,  II.  B.  314. 

tialinden,  Valiagen.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
sclilecht,  welches  mit  Thiergarten  unweit  Hiesenburg  begütert  war, 
auch  wird  ein  wohl  zu  demselben  Stamme  gehörendes  Adelsgeseidecht ; 
Galinski,  Golinski  aufgeführt,  welches  Galinden  im  Kr.  Mubrungen, 
Moschnitz  im  Kr.  Osterode  etc.  bcsass. 

freik.  9.  L4ii9bur.  tll.  8.  S4S. 

(iail,  (iraren.  Ein  ursprünglich  aus  Irland  stammendes  reichs- 
gräfliches Geschlecht,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  Wil- 
helm Graf  V.  Gail,  Freiherr  v.  Burg,  Herr  auf  Balmuntin  und  Galston, 
kais.  Oberst  etc.  in  Schlesien  die  Herrschaft  Hohlstein  mit  Giersdorf 
etc.  unweit  Löwenberg  kaufte.  Derselbe  starb,  ohne  Naehkomraeti 
zu  hinterlussen,  1 655  und  wurde  in  der  Klosterkirche  zu  Grüssau  be- 
grabeu.  Sein  Erbe  war  ein  Vetter,  Walther  Graf  v.  Gail,  mit  welchem 
später  der  Stamm  wieder  ausging. 

fl— !•  —rh  Liirar,  8rhlf«i>*rh.  Cbroiiik  ii,  Sinuißius,  II.  8.  87.  — N.  Pr.  A.*L. 

II.  9,  }|t.  »«itb.  9.  L*tlpbur,  I.  8.  343  u.  344. 
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(iail,  Kitter.  Erblünd.-Osterr.  lütterstaud,  Di]>lom  von  171 1 für 
Matthias  Gail,  Syiidicus  der  Stadt  Wien,  wegen  ausgezeichneter 
Dienstleistung.  — Der  Stamm  hat  furtgeblUht.  Noch  in  neuster  Zeit 
stand  Carl  Kitter  v.  Gail  als  Lieutenant  im  49.  k.  k.  lufaut.  •Uegini. 

Uegtrit  9.  Muht/tUl,  8.  112. 

Uall,  Edle.  Erbihnd.-österr.  Adelsstand.  Üestfttigungsdiplom  von 
1715  für  Franz  Andreas  v.  Gail,  Doctor  und  Stadtpbysicus  in  Wien, 
mit  dem  rriidicato:  Edler  v. 

UtttrU  t.  lliU/eU.  Ersiuii.-Ud.  8.  191. 

Hall  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  recbtsgekchrtcr, 
schwarzer  Hahn  und  unten  in  Schwarz  drei  goldene  Pfithle).  Ein  in 
i’reussen  vorgckoinmenes  Adelsgeschlecht,  wclöhes  mit  Damerau  und 
Neusaass-Wolka  begütert  war.  Ein  v.  Gail  trat  1808  als  k.  preuss. 
ilauptmanu  aus  dem  activen  Dienste  und  starb  1818  als  Krcis-I'oli- 
zei-lnspcctor  in  Trier  und  ein  v.  G.  besass  1893  das  Gut  Sentmaaing 
bei  Münster. 

N.  fr.  A -L.  II.  8.  in.  — >f«U.  t.  Udtbur,  1.  8.  SU  uad  III.  8.  Sil.  — Suiinadktr, 
V.  179. 

(iail  T,  (ialleiifels,  Freiherren.  Erbländ.-üsterr.  Freiberrustand. 
Diplom  vom  12.  Dcc.  1695  für  Jacob  Sigmund  Gail  v.  Gallcufels, 
kurbayer.  Kriegsrath,  General -Feld -Wachtmeister  und  Comman- 
danten  zu  Krauuau,  so  wie  für  die.  drei  geistlichen  lirttder  desselben ; 
Anton  , Abt  zu  Sittich,  Georg  Andreas,  Erzpriester  in  Uber-Kraio  u. 
Ludwig,  Guardian  des  Franziscaner- Ordens  und  für  die  Söhne  des 
verstorbenen  Bruders:  Daniel,  Anton  und  Sigmund,  Pfarrer  zu  Gal- 
lenfels. Dieselben  gehörten  zu  einem  allen  krainischeu  Adelsge- 
schlechte  und  waren  die  Sühne  und  Enkel  des  kaiserl.  Uaths  u.  Lau- 
des-Forstmeisters  in  Krain  Hans  Jacob  Gail  v.  Gallenfels. 

Ocncat,  T*^rh«tiih.  d.  frfib.  Hftiiscr,  liM9.  H.  M5. 

Uall  V.  tiallrnsteiii,  auch  Freiherren  (Stnmmwappen : in  Roth  ein 
rechtsspringendes,  gekröntes,  silbernes  Einhorn),  .\ltes,  ursprünglich 
schweizerisches  Adelsgeschlecht  des  Herzogthnms  Krain,  welches 
nach  Valvasor  schon  1388  das  5 Meilen  von  Laibach  gelegene  Schloss 
Gallenstein  besuss.  — Martin  G.  v.  G.  kommt  1546  als  k.  k.  General 
der  croatischen  Gränze  vor  u.  Thomas  G.  v.  G.,  k.  k.  Major,  war  1592 
Commnndant  der  Festung  Wihitzsch  in  Croatien.  Zu  Ausgange  des 
17.  Jahrh.  standen  Bernhard  G.  v.  G.  n.  Friedrich  G.  v.  G.  als  Oberste 
in  der  k.  k.  Armee  und  Wolff  Andreas  Gail  Freiherr  v.  Gallenstein 
und  St.  Georgenberg,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr,  war  1726 
kurprinzl.  silchs.  Oberst -Stallmeister.  — Nach  der  Mitte  des  sieb- 
zehnten Jahrh.  kam  auch  die  Familie  in  Hessen  vor  und  1660  war 
Cosmus  G.  V.  G.  fOrstl  hessenscher  Oberst  und  Ober- Forstmeister 
der  Grafschaft  Nidda.  — Der  Stamm  blühte,  in  Oesterreich  begütert, 
fort  und  wurde  unter  die  nieder- österr.  Stände  aufgenommen.  In 
neuester  Zeit  stand  Joseph  Gail  v.  Gallenstein  als  Lieutenant  im_k.  k. 
14.  Infant.-ltegim. 

OamMe,  1.  8.  592  und  593  tiuch  Valrwior.  Khr«.*  d.  llrrKogUi.  Cruin  und  Buettim.  II. .8^ 
93.  WiuffHU,  in.  R.  207-712.  - Tgrof,  II.  167;  Oall  Frrib(>rr  v.  G»iknil#in  und  tlH? ; 
Q.  T.  (i.  — 8ii|ipl.  KU  Stobm.  W.-R.  VI.  n. 

KnttcMk*»  DeoUrh.  Ad«*is-L<>x.  III.  23 
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(iailudi,  Utter.  Erbländ.  -österr.  alter  Ritterstand.  BestAtignngs- 
diplom  von  1710  für  Franz  Eugen  Gallardi,  k.  k.  Rittmeister. 

Mtgfrlt  V.  UüM/i'IJ,  ErKaiii.-Bd.  S.  143. 

tiallas,  tirafca.  Altes,  aus  dem  Bistbume  Trient  stammendes 
Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  sich  l’ancratius  Gallas  v.  Galasso  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh.  in  den  Kriegen  in  Flandern  und  Italien  bekannt 
machte.  Von  demselben  entspross  Matthias  G.,  gest.  1647,  k.  k.  Ge- 
neral-Lieutenant, welcher  um  1631  in  den  Heichsgrafenstand  ver- 
setzt wurde,  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Albrecht  zu  Fricdland  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  die  Herrschalt  Friedland  erhielt,  von  der  reichen 
Beute  bei  Eroberung  der  Stadt  Mantua  etc.  die  Herrschaften  Reichen- 
berg, Seidenberg  und  Kirchenherg  erkaufte  und  im  trientiniseben 
Gebiete  das  Schloss  Campo  und  Martarello  besass.  Derselbe  hiiiter- 
liess  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und  Anton.  Der  einzige  Sohn  des 
Letzteren,  Graf  Philipp  Franz,  Herr  in  Ronow  und  Schön-Johnsdorf, 
kaiscrl.  Landes-Hauptmann  der  FUrstenthflmer  Grotkan  und  Neisse, 
starb  nach  1730,  ohne  Nachkommen  zu  hintcrlassen.  Graf  Franz  war 
kaiserl.  General  und  hatte  den  Titel;  Herzog  v..  Lucera  erhalten. 
Von  ihm  stammte  ein  einziger  Sohn,  welcher  ebenfalls  den  Titel: 
Herzog  zu  Lucera  führte,  früher  Statthalter  und  Überst-Landmar- 
scball  in  Böhmen  war  und  1719  als  Yicekönig  und  Statthalter  von 
Neapel  starh.  Derselbe,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  einer  Gräfin 
V.  Dietrichstein  einen  Sohn,  den  Grafen  Philipp  Joseph,  k.  k.  Geh.- 
Rath , Statthalter  und  Oberst-Hof- Lehnrichter  in  Böhmen,  welcher 
den  Titel:  Herzog  v.  Lucera  fortführte.  Mit  demselben  erlosch  1767 
der  Stamm  der  Grafen  v.  Gallas:  zum  Ei-ben  der  vielen  gallas’schen 
Besitzungen  war  Christian  Philipp  Graf  v.  Clam,  s.  Bd.  II.  S.  281, 
berufen  worden. 

ilühnrr.  lU.  XII.  Sii|>|>l.  — (!ttnhe.  I.  S.  ii.  : ijiirh  Galeai  Gualdo,  de 

(iiicrra  irAllt'ti).  l'uftHiiorf,  S«-liwc<jMrhe  Kri**K*>C^i"'liip|itr.  Xifgtfr,  bislor.  ScLauplau  etc. 
— Frtifi.  r.  Letiet>ur,  I.  S.  i'44.  — Suppl.  tu  Sitrbiii.  W.-B.  VIII.  14. 

(iallasch,  Fidle,  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Johann  Gallasch,  gewesenen  Postmeister  zu  Iglau,  wegen  seiner 
Dienstleistung  durch  16  Jahre  bei  dem  Militair  und  durch  lö  Jahre 
bei  dem  Postweseu,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Ittgerlt  UihtfeM,  8.  ISS. 

Calla  (B  Radalfseckh  und  PuecheBsteio.  Ein  von  v.  Meding  nach 
Bartschens  Wappenbuehe  aufgeführtes,  steiermärkisches  Adelsge- 
Bchlecht,  welches,  wie  das  Wappen:  in. Roth  ein  gekröntes,  silbernes 
Einhorn,  ergiebt,  eines  Stammes  mit  dem  Geschlechte  Gail  v.  Gal- 
lenstein war. 

>.  Mrütit.  II.  S.  IDO. 

Callenberg,  Crufeii.  Reich.sgrafenstand.  Diplom  von  1666  für 
Georg  Sigmund  v.  Gailenberg,  Landes -Verweser  des  Ilerzogthuins 
Krain.  Altes  Adelsgeschlecht  tles  Ilorzogthums  Krain  , welches  voti 
den  Scherffenberg,  die  Scbönleben  und  Andere  von  den 

yer;ogen  in  Franken  ableiten,  stamuicn  soll  gnd  das  Uberst-Laud- 
(jÄgenncister-Amt  in  Kraiu  bekleidete.  Buceliui  fängt  die  Stammreihe 


Digitized  by  Google 


435 


mit  Ortolph  II.,  dem  Sohne  Urtolphs  I.,  Herrn  zu  Scbcrffeuberg,  nn, 
welcher  um  lOOÜ  das  Schloss  Gailenberg  erbaute  und  den  Namen 
desselben  aunahm.  Von  seinen  Nachkommen  hinterliess  Nicolaus  v. 
Gailenberg,  gest.  1391,  zwei  Söhne,  Albert,  welcher  die  Ostorberg- 
sebe,  im  16.  Jahrhundert  wieder  erloschene  Linie  gründete  u.  Aegi- 
dius, welcher  den  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Des  Letzteren  Enkel, 
Johann  v.  G.,  verlor,  weil  er  auf  der  Seite  des  Erzherzogs  Albert  ge- 
standen, die  Schlösser  Gallenberg  uud  Hohenwang,  doch  erwarb  «ein 
Sohn,  Friedrich  v.  G.,  das  Schluss  Lueg.  Von  Letzterem  entspross 
im  5.  Gliede  Johann  Adam  v.  G. , gest.  1664,  dessen  Sohn,  Georg 
Sigmnnd,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  — Die  von 
Johann  Adam  fortlaufende  Stammreihe  ist  folgende:  Johann  Adam, 
Herr  zu  Gallenberg:  i'clicitas  Herrin  v.  Scheyern;  — Georg  Sigmund 
erster  Graf  v.  G.:  Catharina  Grf.  v.  Scbrattenbach;  — Seyfried  llal- 
tbasar  Gr.  v.  G.,  Freiherr  zum  Tburn,  liusseck  und  Gallenstein,  J:ld- 
1er  Herr  zu  Einödt,  Erbvoigtherr  zu  Minkendorf,  gest.  1760,  Oberst- 
land-Jägermeister in  Krain  und  der  windischen  Mark  etc.:  Maria 
Caroline  Grf.  Ursini  v.  Rosenberg,  gest.  1708;  — Wolfgang  Sigmund 
gest.  1773,  k.  k.  Kämmerer,  Geb. -Rath  und  Landeshauptmuuu  zu 
Laibach:  zweite  Gemahlin:  Caecilia  Esther  Grf.  v.  Orzon,  vermählt 
1745;  — Joseph  Sigmund,  gest  1800,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath  und 
Gouverneur  in  Galizien:  Maria  Grf.  v.  Spork,  gest.  1810;  — Wenzel 
Robert,  gest.  1839:  Julia  Grf.  v.  Guicciardi,  gest  nach  1854;  — 
Friedrich,  geh.  1809,  Oberst-Erbland-Jägermeisfer  in  Krain,  k.  k. 
Kämm,  uud  Rittm.  in  d.  A.,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Pauline  Grf.  v. 
Szirmay,  gest.  1840  u.  in  zweiter  1844  mit  Paulinc  Freiin  Skrbensky 
V.  llrzistie.  Die  drei  IlrOder  des  Grafen  Friedrich  sind,  nachdem 
Graf  Joseph,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Commandaut  des  5.  Dragoner- 
Regiments,  1858  gestorben,  heben  einer  Schwester,  Grf.  Julie,  geb. 
1808,  verm.  1836  mit  Andreas  Grafen  zu  Stolberg-Stolberg,  k.  han- 
nov.  Geh. -Rath,  Graf  Hugo,  geb.  1805,  Pfarrer  zu  Gross-Taja.x  in 
Mähren ; Graf  llector,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm.  etc.  und  Graf  Alexan- 
der, geb.  1816,  k.  k.  Kämm,  und  Hauptmann,  verm.  1857  mit  There- 
sia Freiin  v.  Bose. 

J.  L.  SekSnUbfn,  fainiliif  Comftum  d»  Lahari,  1690.  — Hühntr, 

III.  Tal».  9ü6— IlOy.  — jUtmht,  1.  0.  600  and  601:  narb  Valvaaur  luut  Bucalinl.  — D«utscha 
Oraf<>nh&U4cr  drr  QfKcuaart  1.  H.  2&H  jind  uad  III.  8.  478.  — 0«a«al.  Tascheab.  der 
Ifrifl.  iUu«r>r.  I8.S9,  R.  389  und  390  und  hlMor.  Ilandb.  ao  detnselben,  8.  338. 

(iaiirnstrin,  Ritter,  s.  ThaurerEdle  v.  Gallenstein,  Kitter. 

(■aiiriisteinrr.  Ein  in  Steiermark  ansässig  gewordenes  Adelsge- 
schlecht,  ans  welchem  Hermann  Christoph  und  Wolf  Friedrich  v.  G. 
1654  landständig  wurden. 

Sdtoi.ri,  I.  8.  443. 

, (iailrr,  s.  Gäller,  tirafen,  S.  421  und  422. 

• tiaiiera,  Valera,  auch  Freiherren.  Ein  ans  Pulen  nach  Ostpreus- 
sen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  den  freiberrlicbeu 
Titel  führte.  — Ein  Hauptmann  v.  Cisielski  brachte  in  der  crateu 
Hälfte  des  18.  Jnhrh.  einen  Anverwandten,  Joseph  Frcih.  v.  Galleta, 
mit  nach  Prenssen,  wo  er  ihn  erziehen  liess.  Derselbe  erwarb  spätei: 
das  Gut  Kopieken  bei  Lyck.  Später  kam  sein  Bruder,  Freih.  Bugis- 
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law,  ebenfalls  nach  Preussen  und  wurde  Herr  auf  Bönkeim  im  Kreise 
Preuss.  Kylau.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Joliann,  batte  zwei  Söhne, 
Joseph  und  August  üeorg,  von  welchen  der  Eine  1622  als  k.  preuss. 
Capitain  a.  D.  starb. 

.N.  I'r.  A.-I..  V.  S.  a7».  — Frrik.  t.  luMur.  I.  S.  144. 

tialllrh,  Edle  v.  iailicbskurg.  £i  bland. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  23.  Mai  1843  für  Johann  tiallicb,  k.  k.  ilauptmann  des  Kai  lstäd- 
ter  Artillerie-Bezirks,  mit  dem  Priidicate : Edler  v.  Gallichshurg. 

H«iidwrhriftl.  Nutiz. 

(■alliciiny,  s.  Aumer* v.  Gallicziny,  Bd.  I.  S.  148. 

Uallois,  Ereiherrrn.  Erbliind. -österr.  P'reiherrnstand.  Diplom 
von  1817  für  Franz  v.  Gallois,  k.  k.  Generalmajor.  — Der  adelige 
ursprünglich  französische  Stamm  hat  in  Oesterreich  fortgcblüht.  Franz 
V.  Gallois  war  in  neuester  Zeit  Lieutenant  im  k.  k.  38.  Infant.-Rcgim. 

Mfijerle  ».  Mühlfeltl^  S.  51.  — Nnppl.  zu  Si«*t»rn.  W.-K,  IM.  t v.  O. 

<i•ll•way,  Ein  ur.sprünglich  irländisches  Adelsgeschlecht , ans 
welchem  ein  Sprosse  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  Commandant  zu 
Bricg  war. 

StRapiu*,  II.  03.‘>. 

Valhilli,  (iailawiti.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Aug. 
1529,  doch  ist,  wie  das  N.  Preuss.  Adels-Lex.  angiebt,  ein  Guschkow 
V.  Gailwitz  schon  um  1335  unter  dem  Herzoge  Conrad  I.  zu  üels 
vorgekommen.  Das  gleichnamige  Stammhaus  der  dem  Fürstenthnme 
Oels  angehörigen  Familie  liegt  in  der  Nähe  von  Namslau.  DerSfamm 
hat  fortgebluht  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen  Sprossen  desselben 
in  der  k.  preuss.  Armee.  1830  warGuretzki,  ein  Vorwerk  von  Koss- 
berg  im  Kr.  Bcuthen,  in  der  Hand  der  E'amilie  und  1857  wird  von 
Bauer,  Adressbuch,  S.  69,  August  v.  Gallwitz  als  Herr  auf  Ober- 
Dziersno  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  aufgefohrt. 

N.  Pr.  A..L.  II.  S.  m iiiicl  111.  — Frriktrr  r.‘  Ledebur,  1.  S.  141  mid  UI.  8.  S57.  — 
Hchlctiiich««  W.-B.  Nr.  45^. 

Valsrhwilz,  tialsrhütz,  liallscbntz.  Altes  Adelsgeschlecht'  in  Meis- 
sen, welchem  wohl  eins  der  beiden  gleichnamigen  Güter  unweit  Meis- 
sen und  Mügeln  den  Namen  gegeben  hat.  Elisabeth  v.  Galschütz  war 
zur  Zeit  der  Keforraation  Kloster -Jungfrau  zu  Seusslitz  und  erhielt 
1541  nach  Einziehung  des  Klosters  auf  l.ebcnszcit  jährlich  40  Gul- 
den. Um  dieselbe  Zeit  kommt  Hans  v.  G.  als  kursäebs.  Statthalter 
des  Fürstenthums  Sagan  vor.  Später  ist  der  Stamm,  welchen  Knauth 
nicht  mehr  erwähnt,  ausgegangen. 

Lttcat,  Schl^Hitebe  Chronik«  8.  10^3.  ->•  Cnitcliuliltgc  Nucbnrhtou  von  tboulogischen 
Sichen,  XII.  S.  233.  ~ OauAc,  II.  S.  341. 

Galragna  Ereiherren.  Erbländisch-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  15.  Febr.  1830  für  Franz  v.  Galvagna,  k.  k.  Oeh.-Rath  u.  Prä- 
sidenten des  Cameral-Magistrats  zu  Venedig.  Derselbe,  geb.  1773  — 
ein  Sohn  des  Antonio  de  Galvagna  aus  der  Ehe  mit  der  Edlen  Gio- 
vanna  Repossi  — stammte  aus  einem  schon  seit  mehreren  Jahrhun- 
derten in  mehreren  Linien  in  Montferrat,  Mantua-  und  Piemont  blü- 
henden Adclsgeschlechte,  welches  sich  später  tbcilweise  in  Venedig 
ansässig  machte  und  nach  der  österreichischen  Besitznahme  Venedigs 
durch  Diplom  vom  6.  Mai  1821  und  vom  13.  Octob.  1822  als  adelig 
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anerkannt  und  bostätiKt  wurde.  — Freiherr  Franz  hatte  sich  1817 
mit  Muximiliana  (irf.  v.  Giiiduboni  vermitlilt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Freiherr  Emilio,  Kch.  IrtlM,  verm.  1Ö40  mit  Alba  Urf.  v.  Al- 
brizai,  aus  welelier  Ehe  zwei  Sühne  btaimncn,  die  Freiherren  Franz, 
geh.  1841  uud  Josepli,  geh.  1843. 

der  freiiu  lliuwer.  164A.  S.  IIM  und  N.  199  und  200.—  Hj/rtl,  (I. 
8.  123  und  l?4.  II.  8.  Ii2  uii«l  173. 

tiamha,  rreibrrrrn.  Keichsfreiberrustand.  Diplom  von  1706  für 
Marcellus  Gambit  und  deu  Druder  dessefban,  Johann  Jacob. 

Megtrl«  t.  KrKint. 'nd.  S.  58. 

bambs  t.  Uaiu.sberg.  Erblilnd.- üs'tcrr.  A.dclsstand.  Diplom  von 
1788  für  I’aiil  Friedrich  Julius  Gambs  . Landrechts- Vicepräsidenten 
zu  Neiss  uud  Johaunesberg,  mit  dem  l’rildicate  v.  Gamsberg. 

Utgerlt  r.  Mükl/eUi,  8.  294.  — Su|i|>I.  tu  SJeUra.  W.-B,  X.  14. 

(■amb.srnbri'g,  s.  Sc  hü  u pflüg  v.  Garn  b seit  borg. 

(■amrii.  llühiuischer  Adelsstand.  Diplom  von  1730  fUr  Philip]) 
Christo])!)  Garnen,  k.  k.  Uath,  Amts-Assessor  u.  Secretair  des  künigl. 
Amtes  zu  Glogau. 

9.  }tihl/9til,  KfßStit.-Bd.  S.  294.  ^ 

bamerra.  Rillrr  und  Kdle  und  l'reiherren.  Reichs-Ritter-  und  erb- 
lilnd.-österr.  F'reiherrnstand.  Riiterstandsdi])lom  von  1764  fOrPeter 
Gatnerra,  Handelsmann  zu  Triest,  mit  dem  Prädicate:  Fidler  von  und 
Freiherrndi^)lom  für  denselben,  wegen  25jilhriger  Consulatsdienste 
zu  Saloniclii. 

MrgtrU  f.  ifShl/ftd.  .8.  Til.  — Suppl.  tu  Sirbm.  W.-Il.  XI.  9. 

(iamlti,  baemis.  Ein  ursprünglich  spanisches  .\delsgeschlccht, 
welches  Rums  de  Gainitz  bicss.  Zu  demselben  gehörte  .M])bons  R.  de 
(!.,  welchen  K.  Mii\in)ilinn  II.  aus  S])anien  als  Rath  mit  sich  nach 
Oesterreich  brachte  und  welcher,  mit  Oetzendorf  angesessen,  1572 
unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufge- 
nommen Ssurde. 

WiugriU.  Itl.  8.  IIS  und  Vld 

bamm.  Eins  der  llltesten  meklenbnrgischen  Adelsgeschlechter, 
welches  auch  mit  den  Namen;  de  Feama  thid  Gamme  vorkam.  llen- 
ricus  de  GaniDvn 'tritt  urkundlich  schon  1218  auf  u.  Johannes  Gamme, 
Miles,  siegelte  1352.  Das  Gut  Glin  im  Güatrowschen  stand  der  Fa- 
milie bereits  137r>  zu  und  s])äter  hatte  dieselbe  das  ebenfalls  im 
Güstrowschbn  gelegene  Carow,  yohren  im  Amte  Plan  etc.  inne,  auch 
wurde  das  Geschlecht  in  Schlesien  im  Grünebergschen  u.  Fr^städt- 
schen  begütert  ii.  kam  auch  nach  Ditnemark.  — -Als  v.  Meding  schrieb 
(1786)  beruhte  derStamm  nur  noch  auf  zwei  Personen,  auf  Christoph 
Otto  V.  Gamm,  herz,  meklenb.  Geh.- Raths-Prüsidenten  (welcher  zu 
Ende  des  18.  Jabrh.  nicht  mehr  lebte)  und  anf  dem  einzigen  Sohne 
desselben.  Dass  Letzterer  den  Stamm  fortgesetzt  habe,  ist  nicht  be- 
kannt. Christo])!)  Otto  von  Gamm  war  übrigens  der  Verfasser  des 
mit  der  grössten  Mühe  und  Genauigkeit  zusanimengetragenen  Mann- 
scripts über  mcklenburgische  abgegangene  Familien,  welches  v.  Meding 
so  sehr  benutzen  konnte.  ^ 

>.  PriMutr,  Nr.  4S.  — Cauir,  I.  8,  601  und  601.  — ».  Bf*r.  R.  U.  S.  1611.  — H.  Fr. 
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A.'l/-  n.  S.  ?12  und  V.  8.  I7S.  — Frtih.  9.  Lfd*-hur,  I.  8.  244.  — p.  W^ttphfütn.  Unmim. 
inediu,  !V’.  T«b  IS.  Nr.  4«.  — 9.  Mtilin'i,  I.  8.  IfiH— 171.  — I^exic.  ov»t  Katuil.  I l»aii- 
mark  I.  Tab.  31.  Nr.  2b  umi  8.  ITd.  — Mfkleiib.  W.-B.  Tal».  17.  Nr.  61  imd  8.  3 n.  8.  21. 

Gaiunirnstedt.  ThOriiigisches,  liing§t  erloschenes  Adelsgeschicclit 
aus  dem  unweit  Gotha  gclegenon  Stammsitze  Garamstedt,  welches  auf 
demselben  urkundlich  1291  vorkam. 

p.  Urllhacfi,  1.  8.  405  narh' ßriirkiii'r.  Narhrlcht.  x.  Beschreib,  des  Kirchen*  n.  Schulen- 
Staats  im  ll‘’rx«'jtih.  Gutlia,  II.  Stck.  7.  S.  »13. 

Uanperger  r.  4iaiii.srnfcM)  RtMcr.  Krhländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vou  177G  für  Fra'nz  Joseph  Gamiierger  v.  Gamsenfeld. 

9.  Mühlfeld,  Krgäiix  -B4.  8.  143.  — 8up|»l.  xu  8i»-liRi.  W.-B.  Vit.  18. 

Ganulil  T.  Dergbrunn.  F.rbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  für  Johann  Gauahl,  Ajztc  in  Rludcnz,  mit  dem  Priidicate;  v. 
Rergbruuii. 

Me^trle  9.  Jdühlfeld,  Er(catix.*Rd.  8.  224. 

Gauahl  zu  Zangenbrrg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
24.  Octob.  1803  für  Joseph  Ganulil,  Gericbtssclircibcr  zu  Dornbirn 
in  Vorarlberg.  Derselbe,  geh.  17.09,  wurde  als  k.  bayer.  l.andricliter 
zu  Dornbirn  in  die  Adelsmalrikel  des  Kgr.  läayern  eingetragen. 

9.  Lan^,  *S.  345.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  f»4. 

' Gans  (in  Rotli,  auch  in  Grün  oder  lilau  eine  weisse  Gans).  Ein 
in  Thüringen,  im  Braunsehweigiselicn  und  Uildesbeimischcn  begütert 
gewesenes,  in  einer  Linie  auch  nach  Ostiireusseii  gekommenes  Adels- 
gescblecbt,  welches,  wie  Gaube  uniiimmt,  sich  aus  dcu  Rliciulundeii 
nach  Tbüringeii  gewendet  batte.  — Von  Dietrich  G.,  Herr  des  Ge- 
richts Tennstedt  (im  jetzigen  Kr.  l.angeusalza),  staramten  zweiSöhne, 
Eckhardt , Herr  zu  Tennstedt  und  Wolf,  Pfandiidmbcr  des  Hauses 
Tanurode.  Durch  die  beiden  Söhne  des  l.etzteren,  Peter  und  llaltzer 
Eckhard,  entstanden  zwei  l.inien,  von  dcucn  die  des  Letzteren,  wel- 
cher mit  einer  v.  Sundliausen  vermählt  war,  mit  der  aus  dieser  Ehe 
entsprossenen  Tochter,  Magdalene  G.,  wieder  ei losch.  Die  Nauh- 
kommciiscbaft  des  Peter  G.  war  von  längerer  Dauer.  Derselbe  war 
iii  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  der  letzte  Besitzer  des  Stamm- 
hauses Tennstedt  und  machte  sich  später  im  Wolfenbüttelschcu  an- 
sässig, wo  er  herz.  Rath  und  Hofmeister  war.  Von  dem  Sohne  des- 
selben, I'Ticdrich  Wilhelm  G.,  Herrn  zu  Lutter,  Rode  und  Gitter,  h. 
wolfenbOtt.  Geh.-  und  Lundratbe  stammten,  unter  anderen  Söhnen, 
Joachim  Friedrich  v.  G.,  h.  nieklenb.-güstrowscher  Geh  -*Rath  u.  Prä- 
sident, welcher  im  hohen  Alter  ohne  Nachkommen  starb  und  Philipp 
Ernst  v.  G.  zu  Lutter,  Rode,  Gittel  etc.,  k.  schwed. Rittmeister  schloss 
22.  Octob.  1708  den  Munnsstamm  der  Ilauptliiiio.  Die  einzige  Toch- 
ter desselben,  Sophia  Druida  v.  G.,  hatte  sich  mit  dem  h.  wolfeubüt- 
telschcn  Ober -Marschall  Christian  v.  Sch.aek  vermählt.  Die  nach 
Ostpreussen  unter,  dem  letzten  Hochmeister  H.  Albrecht  zu  Rranden- 
burg  mit  Melchior  v.  Gans  gekommene  Linie,  welche  schon  1562 
Gansenstein,  vorher  Brzosowken,  im  Kr.  Angerburg  und  Poppitten 
im  Kr.  Mohrungen  inne  hatte  und  später  noch  andere  Güter  erwarb, 
ging  bald  nach  Erlöschen  der  thüringischen  Hauptlinic,  1710,  mit 
Friedrich  Wilhelm  v.  G.  aus.  Derselbe  starb  im  genanuten  Jahre 
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mit  Frau  und  Kindern  an  einem  ansteckenden  Fieber,  doch  soll  nach 
Angabe  Einiger  ein  Sohn  der  Seuche  entgangen  sein,  aber  bald  nach- 
her nnvcrmfthlt  als  der  Letzte  des  Stammes  gestorben  sein.  — Führ- 
ten „die  Gänsen  in  Thüringen“,  wie  wohl  anzuuehmen  ist,  das  von 
Siebmaclier  unter  den  thüringischen  Adelsfamilien  angegebene  Wap- 
pen, welches  im  Schilde  und  llelmschmucke  ganz  mit  dem  Wappen 
des  alten  märkischen  Geschlechts;  Gans,  Edle  v.  Putlitz  übereinkommt, 
so  ist  Letzteres  allerdings  für  einen  Zweig  des  hier  in  Rede  stehenden 
Stammes  zu  nehmen.  Ilätte  aber  das  von  Siebmacber  1.  162  unter 
dem  Namen:  „v.  Ganse,  Meissuiscb“  gegebene  Wappen  der  thürin- 
gischen Familie  dieses  Namens  gehört,  so  könnte  man  wohl,  wie  von 
Gauhe  geschehen,  vom  heraldischen  Standpunkte  aus  zwei  verschie- 
dene Familien  anuehmcu,  denn  das  zuletzt  angezogene  Wappen  zeigt 
auf  dem  Helme  eineu  grünen  Kranz,  welcher  mit  sechs  wechselnd 
roth  und  silbernen  Straussenfedern  besteckt  ist.  Die  Gans  erscheint 
in  grünem  Felde.  — Zu  übersehen  ist  übrigens  nicht,  dass  Knauth 
unter  dem  meissenschen  Adel  die  Familie  Gans  nicht  aufgeführt  bat. 

Oauhf,  I.  H.  SOZ  und  Sn.1  nach  drm  ihm  ninsruandrtan  Hanii^rr.  ganealog.  — N.  Fr.  A.- 
L.  V.  K.  17Z.  — »«*.  t Lnirhw.  I.  8.  Z4».  — Sirbmaehtr,  I.  150:  Dl«  Uuaau.  Thürin- 
gUeb. 

üaiis,  Kdle  Herren  v.  Pullllz,  s.  Putlitz. 

bans  in  Helierslede  (im  Schilde  ein  springender  Bock  mit  znrück- 
gclegten  llöruern).  Ein  zum  P'uldaischeu  Lebnshofe  gehörendes, 
schon  1334  vorkommendes  Adelsgcschiccht. 

Schannat,  — p.  Utdinff,  1.  8.  17t. 

(•aii.sMge.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786,  für  Anna  P:iisabctb  Gogol,  Wittwe  des  in  der  Altmark  be- 
gütert gewesenen  k.  preuss.  Geh.-Rathes  Gatisauge,  u.  für  die  Kinder 
derselben,  Albrecht  Ludwig,  Ernst  Friedrich  — so  stehen  die  Vor- 
nameti  im  Diplome,  doch  hiessen  dieselben  nach  Angabe  eines  Fami- 
liengliedcs  : Friedrich  August  und  Christian  — und  Elisabeth  Gans- 
nuge.  — Der  Geh. -Rath  G.,  dessen  GescLilftsgewandtheit  u.  Einsicht 
König  P’riedrieh  11.  von  Preussen  vielfach  verwendete,  stammte  aus 
einer  nach  Einigen  braunschweigischen,  nach  ,\ndercn  hessischen 
Adelsfamilie,  welche  längere  Zeit  das  adelige  Prädicat  abgelegt  hatte. 
Die  obengetiannte  Tochter  desselben,  Fräulein  Elisabeth,  vermählte 
sich  mit  einem  Grafen  v.  Chasot.  welcher  1812  als  k.  russischer  Oberst 
starb.  Die  beiden  Söhne  waren  au  der  Saale  begütert  u.  hatten  Auf- 
nahme im  Collegiatstiftc  zu  Magdeburg  gefunden.  Der  ältere  von 
Beiilen,  Friedrich  August  von  G.,  Fürstl.  Anhalt-Dessauischer  Ober- 
amtmanu  zu  MObliugen,  war  mit  einer  Grf.  llenckel  v.  Donnersmarck 
vermählt  und  starb  1810  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Albrecht 
und  Friedrich  Hermann,  welche  der  Freiheitskrieg  unter  die  Fahnen 
rief  und  die  später  in  der  k.  preuss.  Armee  zn  hoben  Ehrenstellen 
gelangten.  Der  Erstere  derselben  vermählte  sich  mit  einer  v.  Tümp- 
ling u.  der  Letztere,  welcher  sich  auch  als  militärischer  Schriftstel- 
ler bekannt  machte,  mit  einer  Frl.  Fränckel.  — Christian  v.  G.,  der 
jüngere  Bruder  des  Friedrich  August  v.  G.,  gest.  1821,  war  mit  einer 
Brandt  v.  Lindau  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Friedrich 
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Tusmann  n.  Otto  v.  O.  stammten.  Krstorcr  trat  in  k.  preuss.  Staats-, 
Letzterer  in  Militairdienste.  Die  Familie  war  noch  1854  in  der 
I’riegnitz  mit  Neu -Ifuchbolz,  Giöven,  Lennewitz,  Quilzöbcl  und  Uod- 
dau  begütert. 

S.  Tr.  A.-n.  II.  S.  *IZ  und  213.  — Fri-ill.  n.  Udfhur,  I.  H.  244  und  245.  — W.-Il  dnr 
rrciit«.  Monarch.,  III.  ‘Ji.  — Kn^tchk«,  I.  14.  163  und  164. 

(ian.ser  v.  tiin.ss  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Blau  auf  einem  Hügel 
eine  weissc  Oans  und  2 und  3 in  Silber  ein  aiifwachscnder  schwarzer 
Adler).  Ein  früher  in  Schwaben,  später  in  Schlesien  u*  Niederöster- 
rcich  vorgekoinmeucs  Adeisgeschlecht,  dessen  Stammvater  nach  Al- 
lem der  aus  Ungarn  gebürtige  Peter  Ganser,  K.  Kudolphs  II.  Kriegs- 
zahluieister,  war,  welcher  9.  Dcc.  1582  den  Adel  erhielt.  — Die  Fa- 
milie kam  im  17.  Jahrli.  aus  Schwaben  nach  Schlesien  und  erwarb 
später  die  Güter  Greisau  im  Kr.  Neisse  und  Weydenau  im  österr. 
Schlesien. 

Sinnpiut,  II.  K.  635.  — Ffeih.  r.  Krnhne,  II.  S.  413.  — III.  8.  217  und  2IS. 

— Frtih.  r.  I.^deftur,  I.  8.  245.  — Sithnuxcher,  IV.  71. 

Gansser  uiiil  Grrksau,  Ritter.  Buhmischer  Kitterstand.  Diplom 
von  1727  für  Friedrich  Sebastian  Gansser,  k.  Kegierungsrath  zu 
Neyss,  mit  dem  Prüdicatc:  v.  Gansser  und  Greissau. 

M’’Q*‘rle  p.  »ßnny.-lid.  S.  U3. 

Gaiistrr  *.  IViigersbarh,  Kille.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Josejdi  Carl  Ganster,  Stadt-  und  Landrath  in  Kärnten, 
mit  dem  Priidicate : Edler  v. 

Upfterle  r.  8.  18S. 

Ganltken,  Canske,  GonUken  (in  Roth  ein  silberner  Schwan).  Altes, 
erloschenes,  pommernsches  Adeisgeschlecht,  welches  ira  Lauenbur- 
gi.schen  mit  Schimmerwitz,  welches  Gut  noch  1724  in  der  Hand  der 
Familie  sich  befand,  angesessen  war. 

Ui.-ratl,  .S.  48i:.  — N.  l’r.  A.  I..  II.  S 213  mul  214.  — Frrih.  c.  I.fdrhar  . III.  S.  245. 

— Hifbma<^htr,  III.  15D.  Nr.  II.  — e.  !d*.ding,  I.  8.  |7I.  — l'ommrrnsches  W.-B.  V.  T«h.  15. 
und  8.  23, 

Gautzkow,  Gantzken  (in  Roth  ein  aus  ilem  linken  Scbildesrandc 
hervorwachseiides,  silbernes  Einhorn).  PuinmcrnschcsAdelsgeschlecbt, 
aus  welchem  F.rdniann  Gantzke  das  Dorf  Deutsch  - oder  Gaiitzken- 
Pribberow  bei  Greiffcnberg  und  Kardeinin  bei  Regenwaldo  von  den 
v.  Osten  und  v.  Blücher  als  Afterlelin  erhielt.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jabrb.  besass  die  Familie  auch  Dargsow  und  ^Vildenhagcu 
unweit  Camiii , so  wie  Sellin  bei  Greiffcnberg.  Letzteres  Gut  stand 
dem  GescLlecbte  noch  1758  zu.  Später  fand  sich  dasselbe  nicht 
mehr  unter  dem  in  Pommern  begüterten  Adel.  — Ein  Major  v.Gantz- 
kow  conimaudirtc  noch  183(i  in  Grossglogau  die  Garuisuiicompagnic 
des  k.  preuss.  18.  Infant.-liegim. 

.Wicro^I,  8.  4H6.  — Brüfftjpnian»,  I.  9.  llauptMt.  und  II.  8.  441  und  442.  — N.  Br.  A.-L. 
II.  8.  213  und  214.  — Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  245  und  III.  8.  257.  — Siebmaeher.  III. 
159.  Nr.  12.  — e.  .Vedinfj.  I.  8.  171  und  172.  ■—  Porarnernsche»  W.-B.  V.  14  und  8.  29. 

Gaazplyrk.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1671  fürN.  N. 
GanzpHyek  aus  Hammersberg. 

..  tTtUhneh.  I.  S.  406. 

Gapp,  Edle.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  fUr 
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Fran*  Xaver  Gapp,  k/k.  Hofriebter  zn  Lainbach  in  Oberösterreich, 
mit  dem  Prildicate:  KiMer  v. 

Mtgtrtt  9.  Uühl/eld,  8.  294. 

tiarapirh  v.  Nirbclbar^,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstnnd.  I)i- 
plom  von  1811  für  Michael  Uarapicb,  Advueaten  in  Lemberg,  mit 
dem  Prildicate : v,  Sichelburg. 

9.  112. 

(iarb,  Edle  v.  Üilbelli,  Ritter  and  Kreiherren.  Keiebsritter  n.  Frei- 
herrnstnnd.  Ritterdipiom  von  1715  für  Jacob  Kinanuel  Garb,  k.  k. 
Residenten  zu  Ulm  und  .\ugsburg  und  für  den  Bruder  desselben,  Jb- 
liann  Carl  Garb,  k.  k.  Geb.  Kammer -Juwelier,  wegen  ihrer  Vernunft 
und  ihrer  Geschicklichkeit,  mit  dem  PrSdicate:  Edler  v.  Gibelli  und 
Freiherrnili|)lom  von  1722  für  Ersteren  als  k.  k.  Rath,  Residenten 
etc.  wegen  Gelehrsamkeit  und  guten  Herkommens  aus  höchst  eigener 
Bewegung. 

yeij^rlt  9.  Hühl/rtd,  H.  &|  und  8.  112.  « 

• UarrijraskI,  v.  RaBfrMbrrg-Varcz,vn.sbl,  auch  lirafea.  Grafenstand 
des  Kgr.  Prenssen.  l)i])Iom  vom  G.  Febr.  (8.  l)ec.)  1839  für  Thad- 
daeus  v.  G. , Herrn  auf  Bentschen , Garczyn  etc.,  k.  preuss.  Kammer- 
herrn. — -\ites,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Siiss  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Poscnschen  und  in  Westpreussen  ansehnliche 
Besitzungen  erwarb.  Samson  v.  G.,  gest.  1667,  war  Land- Fähnrich 
von  Culm,  der  älteste  Sohn  desselben,  Stanislaus,  Castellan  von  Ko- 
nary  und  der  jüngere,  Hamian,  Land- Fähnrich  von  Posen.  Der  äl- 
tere Sohn  des  Letzteren,  Stanislaus,  geh.  17.37,  wurde  Castidlan  von 
Inowrnclaw  und  der  jüngere,  Stephan,  gest.  1755,  Woiwode  von  Posen. 
Von  Letzterem  stammte  der  Grossvater  des  obengenannten  Grafen 
Thaddaeus,  Eduard  v.  G.,  Castellan  von  Rospierz.  — Graf  Thaddaeug, 
geb.  1791,  vermählte  sich  1827  mit  .Vdela'ldo  v.  Stutterheim,  geh. 
1804. 

14.  Pr.  A.-L.  II.  8.  214.  — Druitirhe  (irafriih.  d.  Oeir*‘iiw.  III,  S.  134.  — Freih.t. 
hur,  I.  8.  24.^  u.  III.  8.  267.  — Tavehs^nK.  d.  KrÄd.  IIiu9''r,  1864.  8.  264  Qad  1862. 

8.  291  iiiul  liiBtur.  Haiu|l>ii''h  au  8.  240 

' (iardaner.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenos  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Scbweidnitzischen  1533  Teichenau  und  1505  Pützen  und 
Commerau  besass.  Eine  v.  Gardaner  und  Teichenau  war  1540  mit 
einem  von  Sebottendorf  und  Kunern  vermählt. 

Sinnpiui,  II.  8.  63.6  und  G36.  — Si^hmafhfr,  II.  53. 

• harilelle,  de  la  hardclie.  Ein  ans  Frankreich  in  die  Rhcin|)ruvinz 
gekommenes  Adelsgcschlecht , aus  welchem  Johann  Jacob  tind  Carl 
de  la  Gardelle,  It.  Eingabe  d.  d.  Schloss  Falkenstein  im  Trierschen, 
2.  Sept.  1829,  unter  Nr.  147  der  Classc  der  Edelleute,  in  die  Adels- 
matrikel der  Prenssischen  Rheinprovinz  eingetragen  wurden. 

N.  Pr.  A.-L,  V,  R.  173.  — Frtih.  9.  Lfdthur,  I.  8.  246.  — W.-B.  der  PrfUi».  Khc*inpro- 
vini,  1.  Tab.  39  Nr.  77  und  8.  40. 

iardle,  de  la  Vardie,  firafea.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  10.  Mai  1615  für  Jacob  de  la  Gardie.  — Die  Familie  war  vor 
1777  in  Schwediseb-Pommern  begütert. 

Frtih.  t.  Ledtbur,  III.  8.  >57.  — Sohwnj.  W..B.  rirabii.  I.  3. 
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Carfass.  fMn  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescbleclit,  ans 
welchem  ein  Sprosse,  welcher  bei  dem  Regimente  v.  lielling-Husaren 
gestanden,  1771  Brigadier  bei  der  Regie  zu  Klitsebdorf  war.  Die 
Tochter  desselben,  Maria  Sophia  Johanna,  wurde  in  demselben  Jahre 
iu  das  Potsdamer  Waisenhaus  aufgeuommen. 

FreHk.  1*.  Lfflebur,  l.  8,  245. 

Variboldi,  Ritter  und  Edle.  K in  ursprünglich  aus  Hetrurieii  nach 
Wälsch-Graubllndten  oder  Rhäzien  und  von  da  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Baptist  Kdler  v. 
Oariboldi,  des  11.  R.  R.  Ritter,  kais.  Rath  und  Salz-Oheramimann  in 
Niedcr-Oesterreich  und  Mülii  en,  Herr  zu  Uornau  und  Schöuau,  nach- 
dem er  1G63  das  Gut  und  Schloss  Doruau  angekauft,  1667  unter  die 
nieder-österreichischen  neuen  Ritterstandsgcschlechter  aufgenommen 
wurde.  Derselbe,  gest.  16Ö4  , war  vermählt  mit  Maria  Renata  Vogt 
V.  Wierand,  Herrin  auf  Schönau,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Johann 
Baptist  (II.),  Johann  Carl  und  Johann  Ignaz  Joseph  und  drei  Töch- 
ter, Maria  Therese,  Maria  Pauline  und  Maria  Anna,  »tammten.  Von 
den  Tüchteri)  vermählte  sich  Maria  Theresia  mit  Ferdinand  Freiherru 
V.  Rüsseustein  und  Maria  Anna  mit  Carl  v llarzcnberg  — über  die 
Söhne  finden  sich  folgende  Kachrichten  vor;  Johann  Baptist  (II.) 
vermählte  sich  niil  Sophia  Fhigelhurgis  Grf.  v.  Trautmautnsorf  u.  er- 
kaufte mit  seiner  Gemahlin  1682  das  Schloss  und  Gut  DUrrentbal, 
welches,  da  diese  Ehe  kinderlos  blich,  laut  Testaments  1689  auf  den 
jüngeren  Bruder,  Johann  Ignaz  Joseph  v.  G.,  überging,  welcher  Letz- 
tere mit  seinem  Bruder,  Johann  Carl,  1691  bei  der  nieder-österreich. 
Landschaft  den  Geschlechtern  des  alten  Ritterstandes  einverleibt 
wurde.  Johann  Carl,  1692  nicder-österr.Landrechts-Beisitzer,  verm. 
mit  einer  v.  Pinelli,  hinterliess  keine  Nachkommen,  Johann  Ignaz  Jo- 
seph aber,  Herr  zu  Dürreuthal,  kaiserl.  Truchsess,  gest.  1718  als 
Verordneter  des  nieder-östetr.  Ritterstandes,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Theresia  Freiin  v.  Rüsseustein  drei  Söhne,  Johann  Carl, 
Carl  I.copold  und  Franz  Joseph,  welcher  Letztere  als  k.  k.  Lieute- 
nant uuvcrmählt  slarb.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Johann  Carl,  bereits 
1721  kaiserl.  Truchsess  und  des  nieder-österr.  Landrechts  Beisitzer, 
setzte  in  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bayer  den  Stamm  fort.  Aus  dieser 
Ehe  entsjiross  Johann  Carl  Joseph,  gest.  1791  als  k.  k.  Berg-Ober- 
amtsrath  zu  Idria,  verm.  mit  Anna  Regina  v.  Kbossen,  nus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten;  Carl  Ignaz,  Justitiar  der  k.  k.  Berg- 
Eammeralhcrrschaft  Idria  u.  Franz  Anton,  welcher  in  k.  k.  Militair- 
dieiiste  trat.  — Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  in  neuester  Zeit  stand 
Anton  Ritter  v.  G.  als  Oberlieutcuant  im  k.  k.  Pionnicr-Corps  u.  Alois 
Ritter  v.  G.  als  Lieutenant  im  k.  k.  Marine-Infauterie-Regimente. 

iri-uyn«.  III.  S.  2IS-220. 

Garllcki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Strzemin  zählendes  Adels- 
gescblecht,  aus  welchem  Valentin  t.  G.  18.öÖ  im  Kreis  Mogilno  des 
Grossh.  Posen  Herr  auf  Kruchower-Mohle  war. 

Freih.  f.  Lfdehitr,  III.  H.  257. 

üarlinski.  Polnisches,  dem  Stamme  Poray  einvcrleibtes  Adelsgc- 
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schlecht,  welches  in  Ostpreussen  die  Güter  Browien,  Thurau  u.Wolla 
im  Kr.  5eidenbarg  an  sich  brachte. 

Frrih.  9.  LftUhur,  I.  8.  V4S  und  III.  H. 

(>arlo|irh.  p;iii  früher  zu  dem  lüneburgischen  adeligen  Patriciate 
gehörendes  Geschleclit. 

fftainm*  and  O^irhl  *Kei;.  d.  Iiin«b.  adel.  Vatrlei^r'GearhlM'htrT,  Nr.  19. 

(iarmi.v<>rii,  früher  auch  termersen.  Altes,  urkundlich  schon  1379 
und  1420  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nach  .\ngabe 
Kiniger  Sigishand  G.  schon  998  gelebt  haben  .soll.  Der  älteste  Calen- 
bcrg'sche  Lehiibrief  ist  von  1418,  der  I.ünebnrg’schc  von  1484,  der 
Pless’sche  von  1.515  und  der  Grubenhngensche  von  1528.  — Der 
Familie,  welche  iin  Kgr.  Hannover  zu  dem  riltersrhaftlichen  Adel  der 
hildesfaeiniischen  T.andschaft  gehört,  stehen  die  Güter  Friedrichshau- 
sen und  Dassel  zu. 

I.0f:n0r.  Üai<rUc||r  Chrnnik.  8.  IHÄ  a atid  b.  — »#iA.  p.  II.  H.  4.  — Frfik,  v. 

d.  S 138  — Siehmaehtr,  II.  r.*3.  — r.  11.  — W.-B.  des  Köoi|p’. 

Ilaiiiiovrr,  C.  5?  niiU  8 7 — A'aewAtv.  II.  8.  17J. 

barii.  .\^elsstand  des  Kgr.  i’reiissen.  Diplom  von  1786  bei 
(Jelegeiibeir  der  Ifoirilgnng  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  für  die 
-8öhne  des  Amtmanns  zu  Hnrg^kall  Christian  Friedrich  Garn;  Jo- 
hann Christian  Garn.  k.  preiias.  Major  und  Franz  August  Garn.  Wie 
angegeben,  führt  Freiherr  v.  Ledebur  das  Diplom  an.  v.  Ilellbach  da- 
gegen u.  lias  N.  I’reuss.  .\dels-Lexic.  erwähnen  ein  Diplom  von  1792 
für  die  Gebrüder  Wilhelm  und  f'onstantin  Garn,  Söhne  des  -Majors 
Garn  im  k.  preuss.  Bataillon  Salm.  Nach  letzterer  Angabe  sind  wohl 
zwei  Diplome  in  die  Familie  gekommen,  oder  das  Diplom  ist  erst 
später  nusgefertigt  worden.  — Die  Familie  besass  schon  1748  in  der 
.\ltmark  im  Kr.  Stendal  das  Gut  (iross-Schwarzloscn  u.  1767  Gohre 
und  hatte  ersteres  Gat  noch  1803  inne.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht 
und  mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

r.  /{ftiitack.  I.  S.  407.  — N.  l'r.  A.  L.  II.  8.  314  und  V.  8,  173.  — Fr^iJk.  p.  Lpdthur, 
I.  >8.  346.'—  W.'B.  d.  pn*a*t.  Unnarrli,.  Ml.  v8. 

ilarnier,  Uariiier  und  Resan^an,  (larnier* Tarawa,  ttrafm  (Schild 
quergetheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Kugel,  welcher  zu  jeder 
Seite  ein  silberner  Flügel  hervorgeht  und  unten  in  Silber  zwei  rotbe 
sclirägrecbte  Balken.  Bei  F>bebung  in  den  Grafeattand  ist-der-Scliild, 
das  Staminwn]ipen , unverändert  geblieben  und  es  sln4  "uV  zu  dem 
Helme  des  Stammwnpjiens  zwei  Helme  als  rechter  und  linker  liinzii- 
gekommenl.  Grafenstand  des  Kgr.  I’renssen  und  zwar  mit  der  Bestim- 
mung, dass  die  gräfliehe  Würde  auf  den  jedesmaligen  Besitzer  des 
M.ajorats  Tnrawa,  in  sofern  er  zur  Familie  v.  Garnier  gehöre,  verer- 
ben solle.  Diplom  vom  14.  Aug.  1841  (na''b  Anderen  vom  9.  April 
1842^  für  Franz  Serajihin  v.  Garnier,  Majoratsherrn  aufTurawa.  — 
Die  Familie  v.  Garnier  ist  ein  altes,  ursprünglich  französisclies.\dels- 
gescblecht , ans  welchem  sich  Sprossen  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  in  Oesterreich  niedcrliessen , von  welchem  Peter  Garnier 
Herr  der  Herrschaft  I.ublinitz,  1729  in  den  böhmischen  Ritterstand 
versetzt  wurde.  Von  den  Vorfahren  kommen  sclion  1472,  1513  und 
1524  Pierre  de  Garnier  nnd  der  Sohn  desselben,  Henri  de  Garnier, 
in  den  Listen  des  Heerbannes  als  Kdellente  in  der  Daupbin6  vor. 
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Letzterer  vermählte  sich  später  mit  Ginette  de  Ronvelon  n.  der  Sohn 
aus  dieser  Klie , Claude  de  Garnier,  gest.  um  1560  war  mit*lsabella 
V.  liouchozül  vermählt.  — Eine  üestätiguiig  des  augestammten  Adels 
erhielten  vom  Parlemente  der  llauphiiie  5.  Juni  1556  .Julian  Henri 
und  Barbara  de  Garnier,  verm.  mit  Philijip  v.  Corsan  und  ['ranz, 
verm.  mit  Perronne  de  la  Poj)pe,  erlangte  30.  April  1640  von  der 
Cunr  des  aides  du  Dauphin^  zu  Vienne  eine  abermalige  Bestätigung 
des  alten  Adels  der  Familie.  — Peter  Hilter  v.  Garnier,  s.  oben,  war 
mit  einer  Tochter  aus  der  italienischen  Familie  Chini  vermählt.  Aus 
dieser  ICbe  entspross  Andreas,  welcher,  vermählt  mit  einer  Freiin  v. 
^Valdstctten,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  aller  späteren  Spros- 
sen des  Stammes  in  Schlesien  wurde.  Die  fünf  Sühne  desselben  waren; 
Franz  Xaver,  gest.  1838,  erster  Majoratsherr  auf  Turawa,  welches 
Majorat  er  von  der  Schwester  seines  Vaters,  Barbara  Grf.  Gaschin 
V.  und  zu  Bosenberg,  erbte,  verm.  mit  Therese  Freiin  v.  Zedlitz-I.eipe 
und  Stifter  der  Linie  Garnier -Turawa;  .\nton  Uerr  iyif  Langendorf, 
verm.  mit  Barbara  v.  Garnier  a.  d.  llajisc,^  Berdz^,  Stifter  der  Linie 
Garnier- Langendorf;  Alois,  Herr  auf  Katinow  üQd  Kalmowitz,  ver- 
mählt mit  Maria  Theresia  v.  liiedlMi,  Stiftyr  der  Linie  Garnier-» 
Kalinow;  Andreas,  Domherr  zu  Breshih  und  tjrots-Glogan  und  Hans 
Hiob,  vermählt  mit  Anna  Freiiu  v.  Becss'  gest.  ohne.  Nachkom- 
men. — Die  Linie  Garnier -Tugiwa  hat  dauernd  fortgeblüht.  Graf 
Franz  Seraphin,  s.  oben,  gest.  1853,  -7- Sohn  des’ersten  Majo^atsherrn 
Franz  Xaver,  k.  jtreuss.  Majors  a.  D;„-r-  zweiter  Majoraisherr  und 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  war  in  erster  Ehe,  mit  Adele  Grf.  lluc  de 
Bethusy,  gest.  1812  und  in  zweiter  mit  Eugenie  Grf.  Schack  v.  Wit- 
tenau vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Graf 
Constantin  und  Theodor  v.  (tarnier.  Graf  Cnnstantin,  geb.  1808, 
dritter  .Majoratsherr  des  13.  Mai  1797  gestifteten  Majorats  Tarawa 
im  Kr.  Oppeln  etc.,  k.  preuss.  Major  a.  I).  u.  .Mitglied  des  k.  preuss. 
Herren hogscs,  vermählte  sich  1841  mit  Clara  v.  Kappold,  geb.  1821 
und  aus  dieser  Ehe  stammen  , neben  einer  Tochter,  Thusnelda,  geb. 
1843j  drei  Söliue;  Oonstantin,  geb.  1842,  Carl,  geb.  1847  und  Hans, 
geb.  |_950.,  — Der^firuder  des  Grafen  Constantin,  Theodor  v.  G., 
geb.  1811,  Herr  auf  Ober- Kunzendorf  bei  Münsterberg,  vermählte 
sich  1837  mit  Emilie  von  Garnier  a.  d.  Hause  Langendorf,  geb.  1814, 
und  cs  cutsprossten  ans  dieser  Ehe  die  Töchter  Anna  und  Maria  u. 
die  Sohne  Xaver  und  Eugen.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen 
Franz  Seraphin,  s.  obeu,  stammen,  neben  einer  Tochter,  Adelheid, 
verm.  Frau  v.  Graeve,  ebenfalls  zwei  Sohne:  Albert  v.  G.,  geb.  18..17, 
verm.  mit  Valeria  v.  Jarosziu-Jarotzky , geb.  1824,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Kinder  leben  nnd  Hermann  v.  G.,  geb.  1819.  — Von  dem 
jüngeren  Sohne  des  ersten  Majoratsherrn  Franz  Xaver  v.  G.,  s.  oben, 
von  Anton  v.  G.,  gest  1857,  Herrn  auf  Eckersdorf,  k.  preuss.  Rittni. 
a.  D.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Auguste  v.  Werner;  Hugo  v.  G. , geb. 
1825,  Herr  auf  Eckersdorf,  Grüueiebe,  Neu- Vorwerk  u.  Hammer  im 
Kr.  Namslau,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  in  d.  Landwehr. 

t.  Uikl/tld,  EniSiii.-Ud.  S.  UI.  — .N.  i'r.  A.-L.  11.  8.  ZU  und  31S.  — O.  Orulun- 
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biU4cr  der  GeKeDwvt«  III.  8.  135^157.  — Frfik.  9.  Ltd4bur,  1.  8.  343  uud  346  und  III.  S. 

257.  — Oeneil.  Tasrheiib.  d«t  lirifl.  lUiisrr.  1M9.  8 391—393  und  hUtor.  Haiidb.  tu  dom- 
■elbea,  8.  243.  — bortt,  Allicom.  W.-Bd.  II.  8.  3 und  6:  ür.  v.  U.  u.  T.  u.  8.  11.  — 8rble> 
•ierhes  W.-R.  Nr.  134  uud  Nr.  4«0. 

(>arNi«r,  Frrihrrren  (Schild  geviert:  1 uud  4 in  Blau  drei,  2 und  1, 
goldene  Sterne  u.  2 und  3 in  Gold  der  doj)peltc  kaiserliche  schwarze 
Adler  mit  der  Keichskrone,  doch  ohne  Schwert  und  Zepter).  Ein  aus 
dem  Eisass  nach  Oesterreich  und  Schlesien  gekommenes , freiherr- 
liches Geschlecht , aus  welchem  die  GebrQder  Leopold  Heinrich  und 
Johann  Christoph  stammten.  Ersterer,  Herr  auf  Kiegcl  und  Lich- 
teneck  im  Breisgau,  k.  k.  General,  wurde  als  Herr  auf  Weinstuig 
1663  als  Lundesmitglied  dem  Nieder-Österreichischen  Herrenstande 
einverleibt.  Der  einzige  Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Lucia  Ludomilla 
Frciin  v.  Goldcck,  welcher  ihn  Überlebte,  war  Ereih.  Leopold  Hein- 
rich (II.),  Herr  auf  Steinsitz,  k.  k.  Mundschenk,  des  Nieder-österr. 
Laudrechts- Beisitzer  etc.,  welcher  1721  ohne  männliche  Nachkum- 
men  starb.  — Freiherr  Johann  Christoph,  Herr  auf  Lcnbel,  Exau, 
Tschipkei  und  Tschcpline,  k.  k.  Oberst  und  forstlich  Lobkowitzscher 
Amtsverweser  des  Fttrstentbums  Sagau,  stiftete  drei  Carmeliter- 
Klöster  zu  Gross-Strenz,  Frejstadt  und  Wohlau,  that  andere  milde 
Werke  und  starb  später  unvermählt.  Nach  dieser  Angabe  ist  der 
Stamm,  welcher,  demW'appeu  nach,  mit  dem  gleichnamigen  in  Schle- 
sien blQhenden  Geschlechte  in  keiner  Verbindung  stand,  erloschen. 

Urmet,  ffilougroph.  rcoov.  C«p  VII.  8.  459.  — StMpiU4,  II.  S.  334  uiiQ  333.  — (iaubt, 

II.  6.  342  uod  343.  — N.  Tr.  AdrU-L«x.  II.  8.214  und  215.  — Frtik.  w.  I.  8.  245. 

Carr.  Rcichsadelsstand.  Uiplom  von  1706  für  Johann  Georg 
Garr,  Salz-Amtmann  zn  Straubing. 

MfgerU  9.  37«A//#bi.  Krgiox.-Bd.  8.  294, 

6arr  auf  hatzbrrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1 786 
für  Johann  Georg  Garr  zu  Katzberg,  Kurbayer.  Regierungsrath  zu  - 
Straubing  und  Lehnbesitzer  von  Katzberg.  Derselbe  trug  den  erhal- 
tenen Adel  mit  Brlidicate  auf  seinen,  mit  Kurfürstl.  Genehmigung 
11.  Juni  1773  adoptirten  Tochter-Sohn,  Maximilian  Joseph  Heinrich 
Zauner,  geh.  1769,  über,  welcher  später  in  die  Ade^smatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

r.  Lang,  8uppl.  8.  lOü  und  101.  — W.-R.  d.  Kgr.  Bajvro,  V, -55. 

(iarrelts.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Mai 
1820  für  Gerhard  Andreas  Garrelts,  k.  ]>reuss.  Premier -Lieutenant. 

r.  /leittack,  I.  N.  M.  — N.  Pr.  A.-  L.  II.  8.  SIS.  III.  8.  7.  und  V.  8.  173  und  174.  — 
Frtlk.  t.  Uiltbur,  I.  8.  S46.  — W.-B.  d.  Pruust.  Uonarch.  III.  S3. 

harsrh,  Burggrafen.  Eins  der  ersten  und  vornehmsten  nieder- 
österreichischen  Uerrenstandsgeschlechter,  in  älteren  Zeiten  selbst  mit 
den  Markgrafen  und  den  ersten  Herzogen  Babenbergischen  Stammes 
blutsverwandt,  welches  in  alten  lateinisrhen  Urkunden  bald  Comites, 
bald  Burggravii  et  Castellani  Comites  in  Gors,  Gorz,  Goerse,  Gars, 
Garsch  genannt  wird.  Wolfgang  l.azius  leitet  die  Grafen  zn  Garsch 
u.  Perneckh  von  den  Grafen  v.  Playen  zu  Hardeck,  Znoym  u.  Peyllu- 
stein  her,  welche  Abstammung  auch  der  Abt  Beruard  Link  annahni. 
Nach  Letzterem  kommen  zuerst  vor:  Eeewardus  et  Uuldericus  Comi- 
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tcs,  des  Markgrafen  Leopolds  des  Frommen  von  Oesteri  eich  nahe 
Verwandte , von  denen  der  eine  in  Perneekh , der  andere  in  Garsch 
wohnte.  Nach  denselben  treten  urkundlich  zwischen  1136  und  1140 
auf:  Krkinbertus  Castellanus  in  Gors,  so  wie  1145  Wolfkerus,  filius 
Krchenberti  de  Gorz.  Spätere  bekannt  gewordene  Sprossen  hat  Wiss- 
grill  anfgeftlhrt.  Courad  oder  Chunrad  Burggrave  zu  Garsch  u.  Mar- 
gareth , seine  Hausfrau  (der  Gesclilechtsnume  derselben  ist  unbe- 
kannt), lebten  nach  Freiherrn  v.  Enncnkel  noch  1382.  Nach  Courad 
kommt  kein  Mannssprosse  des  Stammes  mehr  vor,  denn  es  sind  nur 
zwei  Tochter  desselben:  Anna,  vermählt  mit  Andreas  Herrn  v.  Lich- 
tenstein des  „Knmrer“  in  Steyermark  und  Margareth,  verm.  mit  Ger- 
hard dem  A eiteren  v.  Fronau  oder  Fromiuer,  bekannt. 

BVujrill,  m.  s. 

’ (■ars.senbüttrl.  Altes,  bi  aunschweigisches  Adelsgcschleeht , wel- 
ches das  F>bkilchennielster-Amt  des  Herzogthums  Brauiischweig  be- 
kleidete. Kühler  giebt  an,  dass  Uudolphus  Garssenbuttel , Dapifer, 
noch  1348  gelebt  habe,  dass  aber  der  Stamm  im  14.  oder  im  15.  Jahr- 
hundert erloschen  sein  müsse,  da  später  das  1.Ö10  ausgestorbene  Ge- 
schlecht V.  Honlage  das  Erbküchenmeister  - Amt  des  Herzogthums 
Brauiischweig  verwaltet  habe.  — Nach  weiteren  Ermittelungen  ist  der 
GarssenbUttelsche  Stamm  mit  Hariwieg  v.  G.  1.  Sept.  1625  ausge- 
gangen. Es  müssen  daher  die  v.  Honluge  das  genannte  Erbamt  vor 
Abgang  der  v.  Garsseiibüttel  erhalten  haben,  oder  das  Honlage’scbe 
Geschlecht  ist  erst  nach  1625  erloschen.  — Her  Name  der  Familie 
kommt  auch  in  Märkischen  Urkunden  vor:  Wedekiud  v.  Garsebüttel, 
Bitter,  tritt  1328  als  Zeuge  auf. 

J.  ‘/J.  Köhler,  voll  d<ia  Krhlandhofitutcrn.  8.  1(>.  — Gercken,  Cod.  diplotn,  IV.  8.  464.  — 
f.  UftitHj/,  I.  8.  172  mtd  173  und  II.  8.  726. 

' (iarteii.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 

welches  Einige  von  David  G.  herlciten  wollen,  welcher  ein  Anführer 
der  Polen  gewesen  sein  soll,  die  1327  die  Mark  verheerten.  Spros- 
sen des  Stammes,  welcher  bis  1782  ein  liurglehn  zu  Storckow  be.'-ass, 
kommen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  der  k.  preuss.  Armee  vor. 

N.  l’r.  A.-L.  II.  S.  215  und  V.  .S.  IH,  — Freih.  b.  Lrdebur,  I.  S.  2IG. 

' (iartner.  Ein  von  Siebmacher  dem  bayerischen,  von  Heucl  dem 
schlesischen  Adel  zugerechnetes  Geschlecht. 

iifmel,  8üe»iogr.  rt'uov.  8.  636  und  66S.  — ■ Sinapiut,  II.  8.  636.  HiebfnaCher,  L 96|; 
Die  Gärtner,  Bayerisch. 

(iarlow.  Altes,  lUnebiirgisches  Adelsgcschleeht  aus  dom  gleich- 
namigen, der  Familie  schon  1225  zusteheuden  Stamnihause,  eines 
Stammes,  wie  das  Wappen  (im  Schilde  eine  Greifenklaue)  zeigt,  mit 
den  Familien  v.  Jeetze  und  v.  d.  Knesebeck,  welches  auch  in  der 
Altmark  mehrere  Güter  erwarb.  Dasselbe  ist  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  erloschen. 

Freik.  e.  Ledebur,  L 8.  246. 

fiartzca,  tiarsseii  (in  Silber  drei,  2 und  1,  golden  gekrönte  Eis- 
vögel auf  grünem  Basen,  mit  rothem  Schnabel  und  Füssen,  welche  in 
der  rechten  Klaue  einen  goldenen  Bing  halten).  Beicbsadelsstand. 
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Diplom  vom  15.  Juni  1721.  Ein  aus  dem  Hildesheimsclien  stam- 
roeudec,  im  Jttlicbsciien  im  Kr.  liarglielm  begütertes  Adclsgcscblecbt, 
nicht  zu  verwecbseln,  wie  die  Wappen  ergeben,  mit  der  Familie  v. 
Garz,  ans  welchem  Ferdinand  und  Joseph  v.  G. , so  wie  Helene  und 
Henriette  v.  G.,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Quadrath  und  Kirchhenteft 
2.  Juli  1829,  unter  Nr.  22  der  Classe  der  Edelleute,  in  die  Adelsma- 
trikel der  Preuss.  Rbeinprovinz  eingetragen  wurden.  1836  standen 
zwei  Sprossen  des  Stammes  als  Lieutenants  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee und  ein  Premier-Lieutenant  v.  G.  war  1845  Kreis-Secretair  zu 
Hitburg. 

N Pr.  A.-L.  II.  S.  SI6.  — frri».  w.  Udeliitr,  I.  8.  ?I6  D.  III.  8.  2J7.  — W.-B.  d.  PrtuM. 
Rhcinproviat,  I.  Tab.  Nr.  78  uud  N.  40. 

(iartnrrn,  Kreiherrcn  und  Kdle.  Reichsfreiberrnstand.  Diplom  von 
1718  für  Johann  Thomas  Edlen  v.  Gärtnern,  k.  k.  Oberst -Kriegs- 
('ommissar. 

if*g4rt«  9.  üüklftid,  Kr)caits.*Hd.  8.  58.  — Huppl.  tu  Siebm.  W.-H.  I.  S. 

I 6arz  6arlt  (in  Silber  ein  goldener  GreiO.  Ein  in  der  Altmark  u. 
in  Schlesien  begütert  gewesenes,  zu  den  Familien  der  Stadt  Salzwe- 
del gehörendes  Adelsgescblecbt,  welches  in  Schlesien  mit  Slrachwitz 
im  Breslauschen  schon  1579  und  in  der  .\ltmark  mit  Buch  unweit 
Stendal  und  mit  Klein-Garz  und  Rietze  bei  Satzwedel  1607  begütert 
war.  Das  Gut  Langendorf  im  Kreis  Polnisch- Wartenberg  stand  der 
Familie  noch  1718  zu.  Der  Stamm,  von  dessen  Sprossen  Sinapins  u. 
Gauhe  Mehrere  angeführt  haben,  ist  wohl  mit  dem  im  Decemb.  1785 
in  Breslau  verstorbenen  k.  preuss.  Major  Georg  Friedrich  v.  Garz 
erloschen. 

AngtU,  Utrii.  Chronik,  I.  8.  39.  — SitapitK,  I.  8.  878  o.  II.  8.  63«  und  637.  — OomA». 
I.  8.  603  und  ti04.  — Frtlk.  9.  ledtkur,  I.  8.  246.  — Siebmaektr,  V.  74.  — •.  Mtätnff,  II. 
8.  181. 

Varzall.  Erblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für  Ja- 
cob Garzali,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Gradiseaner-Regiments. 

Mtyert«  9-  3i/ükl/ttd,  K.  188. 

Uarzarolli  v.  bartarollhuf  auf  Frevrnfcld,  Ritter.  Erbländ.-österr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1724  für  Anton  Garzarolli  v.  Garzarollhof, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr  v.  u.  zu  Garzarollhof  auf  Freyenfeld. 

Mtgtrlt  9.  Uükl/etd,  ErKini.-Bd.  S.  14‘i. 

Uartunl  Rdle  v.  Hohrnkerg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1729  für  Bartholomäus  Garzoni,  Eisenwerks -Inhaber  in  Krain, 
mit  dem  Prädicate : Edler  v.  Hohenberg. 

MtgerU  t.  Müktftld,  Brisant. >11(1.  8.  148. 

. kasrhin,  trafen,  Freiherren  v.  n.  in  Rosenberg  (Schild  geviert  mit 
Mittelscbilde.  Im  rothen , mit  einem  Herzogshute  bedeckten  Mittel- 
schilde ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  einer  rothen  Doppel- 
rose.  1 in  Blau  ein  gekrönter,  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe; 
2 in  Gold  ein  gekrönter,  blauer  Adler;  3 in  Gold  sieben  blaue  auf- 
wärtsgerichtete Spitzen,  deren  mittlere  an  die  Linie  des  oberen,  ersten 
Feldes  reicht;  die  anderen  verlieren  sich  von  beiden  Seiten  etwas 
nach  Höhe  und  Grösse,  sind  pyramidalförmig,  werden  unten  stärker 
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uud  laufen  dünner  nach  oben  als  spitzige  Säulen  ans  und  4 in  Blau 
zwei  schräglinks  Uber  einander  gestellte,  goldene  l’tiugränder  mit 
acht  Speichen).  Heiebsgrafenstaud.  — Nicolaus  Carl,  Joachim  Lud- 
wig, Melchior  Ferdinand  uud  Johann  Georg  Freiherren  Gasohin  v.  u. 
'MX  Hoseuberg  wurden  7.  Jan.  1633  in  den  Grafenstand  erhobeu,  doch 
wurde  erst  den  beiden  Letzteren  24.  Juli  1663  der  Gralenstaud  be- 
stätigt und  das  Diplom  über  diese  Erhebung  ausgefertigL  — Der 
Ursprung  des  Gascbiuscheu  Hauses  verliert  sich  in  dunkle  Zeit:  in 
die  Zeit  der  Sage,  in  welcher  nach  derselben  ein  aus  Mähren  stam- 
mendes edles  Geschlecht  unter  dem  Xamen : Velenei-  an  der  Oder  u. 
Weichsel,  so  wie  au  der  Donau  blühte.  Die  Familieusage  fährt  nun 
fort,  dass,  als  die  Markomannen  Muhren  behaupteten,  sich  ein  König 
dieses  Volkes  auf  der  Jagd  verirrt  und  bei  einbreebender  Nacht  einen 
Vogelsteller,  Namens  Velenus,  getroffen  habe,  welcher  denselben  gast- 
. freundlich  zu  sich  führte.  Der  König  lud  später  denselben  zu  sich 
iu  seine  Uesideuz  zu  DrUnn  uud  beschenkte  ihn  mit  vielen  erblichen 
Besitzungen,  welche  rings  um  einen  weithin  sich  erstreckenden  Berg 
lugen,  den  Velenus  sich  ausgewählt  hatte.  Die  Nachkommen  dessel- 
ben verbreiteten  sich  bald  aus  Mähren  nach  Böhmen,  Polen,  Russland 
und  kamen  später  auch  nach  Schlesien.  Nach  der  1241  erfolgten 
Theilung  der  Besitzungen  nahmen  sie  theils  von  denselben,  theils  von 
ihren  Thaten  andere  Namen  an  uud  so  entstanden  aus  dem  Stumme 
der  Velener  in  Mähren,  Böhmen  uud  Pulen  mehrere  Familien.  Aus 
letzterem  Lande  ging  die  Familie  Clemasci  oder  Clemas  de  Gasebiu 
hervor.  Boleslaus  der  Keusche,  König  in  Polen,'  lud,  da  er  von  der 
Tapferkeit  der  Velener  gehört,  den  Ürmus  V.  aus  Mähren  zu  sich 
nach  Polen  ein.  Ormus  erbaute  iu  Pulen  diu  nach  ihm  genannte  Stadt 
Velene-Wielun.  Später  traten  die  Nachkommen  diese  Stadt  an  den 
König  Casimir  in  Polen  ab  und  wohnten  auf  ihren  Gütern  um  Wielun, 
welche  sie  Gaschowitz,  Gasrhitzki,  Gaschin  etc.  nannten,  woher  der 
jetzige  Name  stammt.  — Nicolaus  Gaschitzki  v.  Gaschiii  a.  d.  Hause 
Wiersclas  erwarb  1404  Besitzungen  in  Schlesien  uud  durch  Vermäh- 
lung mit  Magdalena  v.  Klemma  aus  Velenischem  Stamme  erhielt  er 
das  Kunkel-Lehn  Kätscher  als  erbliches  Mannslchn.  Derselbe  wurde 
der  nächste  Stammvater  des  jetzigen  grätlichen  Hauses  Gaschin.  Sein 
Sohn,  Melchior  G.  v.  G.,  gab  die  Besitzungen  in  Pulen  auf,  brachte 
die  Stadt  und  Herrschaft  Uusenberg  an  sich,  erbte  Kätscher,  erhielt 
1631  vom  K.  Ferdinand  II.  den  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicate : 
V.  Gaschin,  v.  und  zu  Roscuberg  und  war  mit  Margaretha  ans  Skal- 
Velenischem  Stamme  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten,  neben 
einer  Tochter,  Anna,  die  vier  oben  genannten  Brüder,  wwlchc,  wie 
angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Von  denselben 
starb  Graf  Nicolas  Carl  als  Malteser-Ritter  ohne  Erben;  Graf  Joachim 
Ludwig  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grätin  v.  Haugwitz  drei 
Töchter,  Juditha,  Margaretha  und  Euphemia  Polyxena  verm.  (!rf.  v. 
Lichuowski;  Graf  Melchior  Ferdinand,  k.  k.  Kämm.,  Präsident  der 
Kriegs-  und  Domainen-Kammer  von  Schlesien,  I.andeshauptmann  der 
UerzogthUmer  Oppeln  und  Ratibur  uud  der  Grafschaft  Glatz,  Herr 
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der  vom  K.  Ferdinand III.  zar  Belohnung  seiner  Verdienste  erhaltenen 
Herrschaft  Zyrowa,  stiftete  auf  dem  zu  dieser  Herrschaft  gehörigen, 
in  ganz  Ober-Schlesien  sichtbaren  Chelm  (Anna)-Berge  den  Convent 
der  reformirten  Franziscaner  Ordens- Mönche  und  die  Kirche  zu 
Sancts  Anna  1655  u.  1665,  errichtete  aus  seinen  vier  grossen  Herr- 
schaften Rosenberg,  Woischnick,  Polnisch-Neukirch  und  Zyrowa  ein 
Familien-Majorat,  welches  stets  der  Aeltcste  in  gerader  Linie  besass 
und  starb  1665  ohne  Leibeserhen,  Graf  Johann  Georg  aber,  gest. 
1669,  Herr  auf  Hultscbin,  Kätscher,  Wissoka  und^odzanowitz,  k.  k. 
Geh.-Rath  und  Landeshauptmann  von  Troppau,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Oppersdorf  drei  Söhne,  die  Grafen:  Georg 
Adam  I’ranz,  Ferdinand  Otto,  gest.  1701 , Herrn  auf  Wyssocka  und 
Kätscher  und  Rudolph,  gest.  1815,  Landeshauptmann  des  FUrsten- 
thnms  Troppau,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Julianna  Polyxena  freiin 
V.  Conny  und  in  zweiter  mit  einer  Freiin  v.  Zicrotin,  aus  welchen 
Ehen  drei  Töchter  stammten  : Anna  Ludmilla,  Kloster-Jungfrau,  Ca- 
tharina  verm.  Grf.  v.  Colonna  und  Johanna  Emerentia  verm.  Grf.  v. 
Gallas  und  Herzogin  v.  Lucera.  Der  Aeltcre  dieser  Brüder,  Graf 
Georg  Adam  Franz,  gest.  1719,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  seiner 
ersten  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Sanrau  entsprossten,  neben  einer 
Tochter,  der  vermählten  Grf.  v.  Saurau,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz 
Carl  und  Johann  Joseph.  Graf  Franz  Carl,  zweiter  Besitzer  des  oben 
erwähnten  Majorats  ^ verm.  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Guttenstein, 
starb  1733  kinderlos  und  ebenso  Graf  Johann  Joseph,  gest.  1740, 
dritter  Majoratsherr,  verm.  mit  Franzisca  Freiin  v.  Schubert.  Ans 
der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Georg  Adam  F’ranz  mit  Elisabeth  Prin- 
zessin V.  Popel -Lobkowitz  stammte  Graf  Carl  Ludwig,  gest.  1754. 
vierter  Majoratsherr,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Sophia  Drächler 
V.  Portenstein  und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  Grf.  Althan.  Von  ihm 
entsprossten  fünf  Söhne:  Graf  Anton,  gest.  1796,  kinderlos,  fünfter 
Majoratsherr,  wegen  seiner  Riesenkräfte  unter  dem  Namen  „der 
Starke“  bekannt;  Graf  Ferdinand,  gest.  1758;  Graf  Rudolph,  gest. 
1756  und  Graf  Armand,  gest.  1772,  Herr  der  mährisch -schlesischen 
Herrschaften,  so  wie  auf  Kätscher.  Derselbe  war  mit  Charlotte  Freiin 
V.  Reisewitz  vermählt  und  ans  dieser  Ehe  stammten , neben  einer 
Tochter,  Aloysia  vermählte  Grf.  v.  Renard,  drei  Söhne,  die  Grafen: 
F'ranz  Anton,  Anton  Leopold  und  Leopold  Amand.  Graf  Franz  An- 
ton, verm.  mit  einer  Grf.  Renard,  Uberahm  1799  die  vier  grossen 
Majorate , verkaufte  aber  1802  und  1803  die  Herrschaften  Rosen- 
berg u.  Woischnik  und  stiftete  ein  neues  Majorat  in  der  dafür  erwor- 
benen Herrschaft  Tost-Peiskretscham.  1607  wurden  die  drei  Majo- 
rate .allodificirt  nnd  nach  dem  in  letzterem  Jahre  erfolgten  Tode  des 
Grafen  Anton  Leopold  kaufte  Graf  Leopold  Amand  die  Herrschaft 
Zyrowa  nnd  1814  von  dem  Grafen  Franz  Anton  die  Herrschaft  Tost- 
Peiskretscham.  Polnisch -Wartenberg  wurde  parcellirt  und  kam  in 
fremde  Hand  bis  auf  ein  Drittheil,  welches  Graf  Leopold  Amand 
unter  dem  Namen : Herrschaft  Boschowitz  und  Rittergut  Kochanietz 
nach  dem  Tode  des  Bruders,  des  Grafen  Franz  Anton,  gest  1827, 
Xmeichke,  Deuueb.  Adeli-Lex.  III.  29 
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kinderlos,  erbte,  1833  aber  an  die  Grf.  v.  Sprinzciistein  verkanftc. 
Graf  Leopold  Amand,  gest,  1848,  k.  k.  Rittm.  a.  D.,  war  Hesitzer 
der  allodiiicirten  Herrschaft  Zyrowa,  der  Herrschaften  Tost  und 
Peiskretscham  und  des  h'ürstl.-h'rzhisch. -Ollmützer  Lehns  Kätscher. 
(Ersterc  Besitzung  steht  der  Familie  seit  1850,  letztere  sclion  seit 
1460  zu.)  Aus  seiner  Ehe  mit  Ernestine  Grf.  v.  Strachwitz-Susky- 
Gross-Zauche  entsprossten  neben  zwei  Töchtern , Grf.  Caroline,  ver- 
mählt mit  Erdmann  v.  Stockmanns,  gest.  1857  und  Grf.  Louise,  gcb. 
1818,  verrn.  mit  A'anz  Grafen  Ursini  v.  Blagay,  k.  k.  Kämm.,  Hofrath 
etc.  zwei  Sohne,  die  Grafen  Amand  und  Ferdinand.  Amand  Graf  v. 
Gaschin  Freih.  v.  und  zu  Rosenberg,  geb.  1815,  Herr  der  Herrschaft 
Polnisch-Krawarn,  Makau  etc.  Mitbesitzer  der  Lelinsherrschaft  Kät- 
scher, vermählte  sich  mit  Fanny  Grf.  Leszczyc  v.  Sumin-Suminski, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Neu-Grabin  in  Westpreussen , aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Wanda,  verm.  1856  mit  Hugo  Grafen 
Henckel  v.  Donnersmarck,  k.  preuss.  J.ieutenant  a.  D.  u.  Grf.  Pamela, 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Niclas,  geb.  1852.  — Der  Bruder  des  Grafen 
Amand,  Graf  Ferdinand,  geb.  1827,  Herr  auf  Podersdorf  am  Neusied- 
ler See  in  Ungarn,  ist  Mitbesitzer  der  Leliensherrschaft  Kätscher. 

nftndsebriftl.  Netla«>n.  — Hrnel,  8ile«iogr.  rfiin'v.  Cap.  VII.  g.  235.  — Sinapiui,  M.  S. 
90  und  91  und  dv9»«lben  Olsnogriiph.  II.  8.  576.  — (itiuh^.  I.  S.  <^>4.  Wisaf/ritl.  Itl.  S. 
M4-226.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  H.  2I.S  ii.  216.  - DfuUrho  Grafeiih.  d.  Ocgfnwurt,  1.8.261  ii. 
262.  — frrih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  246  und  247  und  III,  8.  Äiijt.  — (senoal.  Tasclumb.  d.  gra6. 
Hauser.  1859.  8.  293  und  histnr.  Ilnndh.  zu  dcB’tellHn.  S.  242.  Suppl.  zu  8icbm.  W.«B. 
VII.  14.  — W.*B.  d.  PiTu^s.  Monarchie  VIII.  6.  — grlilezizchc!«  W -B.  Nr.  231- 

Cisperlni,  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1743  für  Johann  Stephan  Gasperini,  Weclisel- Negotianten  und 
Innern  Ratbsfrennd  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate : Edler  v. 

9.  MüMlfeld,  Brgnnz.-Bd.  8.  143. 

tassarlster  v.  Pfeilbeiu.  P^bländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1725  für  Jacob  Gassarister  zu  St  Veit  in  Kärnten,  mit  dem  Prä- 
dicate : V.  Pfeilheim. 

kffytrU  9.  Brgänt.'Bii.  S.  2*14. 

(lassen.  Ein  im  14.  Jahrh.  znm  fuldaischen  Lehnshofe  gehö- 
rendes Adelsgeschlcclit,  aus  welchem  Johannes  Gassen,  Castrensis 
des  Abts  zu  Fulda,  1376  vorkommt. 

Sefiannat,  S.  91.  — f.  Mfdiny.  III.  8,  199. 

(lasser,  Prelherren.  Erbländ.-östi-rr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1807  für  Peter  v.  Gasser,  k.  k.  pension.  Major. 

Affgtrte  r.  Mihi/etä.  Brgiiir.-Bd.  8.  58. 

(lasser  v.  Streitberg.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate:  v.  Streitberg.  Carl  Gasser  v.  Streitberg  war  1856  k.  k. 
Feldkriegs-Commiss.  Adjanct  erster  Classe. 

lIiiDdachriftl.  Notiz. 

(iassler.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Ancrken- 
nungsdiplom  vom  1.  Oct.  1805  für  Johann  Michael  v.  Gassicr,  Comes 
Palatinus,  Regierungs-Secretair  und  Malteser -Commendo- Amtmann 
in  Landsbnt.  Derselbe,  aus  einer  Familie  stammend,  in  welche  1620 
ein  Wappenbrief  gekomrann  war,  hatte  2.  Jan.  1799  von  dem  Grafen 
V.  Etzdorf  ein  Pfalzgräfliches  Adelsdiplom  erhalten.  — Die  beiden 
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Söhne  desselben:  Ignaz  Michael  v.  Gassler,  za  Kläham,  kön.  bayer. 
Administrator  der  ehemaligen  Johanniter-Ordens-Commeiide  in  Lands- 
hut, geh.  1770  n.  Johann  Michael  v.  Gassler,  k.  bayer.  Hofgericfats- 
Advocat  in  Straabing,  geh.  1774,  worden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.  L<t%g,  H.  M5.  — W.»B.  d.  KödIkt.  Bayern,  V.  &3. 

tiaasaer.  Ein  in  Nieder- Oesterreich  vorgekommenes  Adelsge- 
scblecht,  aas  welchem  Peter  Gassner  1524  einige  LandesfUrstliche 
Leben  za  Sircbenfeld  (Syhrenfeld.  später  Sirafeld)  und  Gcrangs  em- 
pting  and  die  Gebröder  Hans  und  Valentin  Gassner  19.  Nov.  15G7. 
eine  Verbesserung  des  Wappens  (in  Kotb  auf  grOncm  Rasen  zwei 
gegen  einander  aufspringende,  weisse  Ziegen)  vom  K.  Maximilian  II. 
erhielten.  Nach  Angabe  des  Freiherrn  v.  Enncnkels  ist  dieses  ritter- 
liche Geschlecht  noch  im  16.  Jahrh.  in  Nieder -Oesterreich  ausge- 
gangen. 

WiugriU.  III.  8.  nt  a.  >27. 

liast  V.  Bel.sbelM,  Brilshcim.  Ein  im  14.  Jahrh.  zum  Fuldaiseben 
Lebushofe  zählendes  Adelsgescblecht.  Ulrich  Gast  v.  Belsheim  wurde 
1357  zu  Fulda  belieben. 

Sekamnat,  6.  91.  — r.  Meäing,  III.  fl.  199. 

(iasteiger  v,  und  in  Lwebreraa,  Ritter  ■.  Edle.  Erbländisch  - öaterr. 
Ritterstand.  Diplom  von  1774  fUr  Joseph  Gasteiger,  Ilammergewerke 
und  Eisen-Obmann  im  Bruckerkreise  in  Steiermark,  wegen  des,  durch 
den  Eisenbandcl  dem  Staate  verschafften  Nutzens,  mit  dem  Präidicate: 
Edler  v.  u.  zu  Lorbeerau, 

Megtrlt  w.  Uikt/tld,  8.  119. 

tiastriger  r.  Rabrnstrin  und  kobarb,  Edle.  Erbländ.-üsterr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1713  fOr  Johann  Paul  Gasteiger,  iiflrger  zu  Clau- 
sen in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Rabenstein  und  Köbach. 
Der  Stamm  hat  fortgeblObt.  In  neuester  Zeit  standen  in  der  k.  k. 
'Armee:  Marcus  Aurelius  Gasteiger  Edler  v.  Rabenstein  und  Köbach, 
Hauptmann  1.  CI.  im  27.  Inf.-Regim.  n.  Reinbold  G.  Edler  v.R.  u.  K., 
Lieutenant  im  24.  Infant. -Regim. 

Megerlt  p.  Uihl/tld,  fl.  995.  — Milit  -flchPiuatUm.  d.  OMt«rr.  KaUrrtb. 

(iaslell,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Octob.  1777 
für  Gottfried  Wilhelm  Gastell,  Herrn  auf  Ringenhain,  Schvfarznaus- 
litz  und  Steinigtwolmsdorf  in  der  Ober- Lausitz,  mit  dem  Prädicate; 
Edler  von.  Die  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde  in  Kursachsen 
16.  Februar  1779  amtlich  bekannt  gemacht  — Nach  Allem  ist  der 
Stamm  später  wieder  ausgegangen. 

Frtih,  «.  Ledthttr,  I.  fl.  347  u.  III.  fl.  359.  — Tgrog^  II.  196:  das  vor  Erhebaiig  Io  deji 
Adplsstaod  geführte  Wappen.  — A'aescAitp,  III.  8.  155  u.  156. 

I (ia.<itheimb , Ereihrrren  und  (irafen.  Böhmischer  alter  Freiherrn- 
nnd  Grafenstand.  Freiherrn -Diplom  von  1701  für  Johann  Jacob  v. 
Gastheimb  und  Grafendiplom  von  1743  für  Johann  Daniel  Freiherrn 
V.  Gastheimb,  Kreishauptmann  des  Köiiiggrätzer  Kreises  in  Böhmen. 
— Altes,  steiermärkisches  Adelsgescblecht,  in  welches  1519  ein  kai- 
serlicher Wappenbrief  fOr  die  Brüder  Johannes,  Gregor  und  Baltba- 

29* 
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sar,  die  Gastgeber  aus  dem  Lande  Steier,  gekommen  war.  Von  den- 
selben wurden  Johannes  und  Gregor  durch  kaiserl.  Diplom  von  1536 
in  den  Adelsstand  erhoben  , doch  haben  nach  Allem  die  Linien  Gre- 
gor's  und  Balthasar’s  nicht  fortgeblüht,  denn  die  Familiennacbricb- 
ten  sprechen  nur  von  Johann’s  Sohne , Gregor  (II.).  Letzterer  be- 
kleidete eine  Hauptmannsstelle  an  der  ungarischen  Gränzr,  zeichnete 
sich  bei  der  Belagerung  von  Canissa  aus  und  ßel  später  als  Held  im 
weiteren  Türkenkriege.  Seine  sieben  Söhne;  Georg  Christoph,  Hans 
Adam.  Hans  Ehrenreich,  Hans  Friedrich,  Hans  Siegmnnd,  Hans  Ja- 
cob und  Hans  Caspar,  k.  k.  Rittm.,  erhielten  1655  durch  kaiserliches 
Diplom  die  Erlaubniss,  sich : v.  Gastheimb  schreiben  zu  dürfen.  Von 
diesen  Brüdern  wurde  Johann  Jacob  v.  G.,  welcher  1660  das  Incolat 
von  Böhmen  erhalten  hatte,  1701,  s.  oben,  in  den  alten  Herren-  und 
Freiherrnstand  erhoben  und  der  Enkel  desselben,  Freiherr  Johann 
Daniel,  s.  oben,  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie,  doch  ist 
wohl  die  gräfliche  Linie  bald  wieder  erloschen,  während  die  freiherr- 
liche, welche  in  Schlesien  im  Gross- Strehlitzer  Kreise  ansehnliche 
Güter  erwarb , fortgeblüht  bat.  Die  bekannte  Stammreibe  Letzterer 
ist  folgende:  Freiherr  Carl-:  Anna  Freiin  v.  Blum;  — Freih.  Carl (II.), 
k.  k.  Generalmajor  n.  Cummandant  des  Invalidenhauses  zu  Pestb : 
Maria  Theresia  Grf.  Bagoroti;  — Freih.  Franz  Joseph,  gest.  1811,  k. 
k.  Kreis-Commissair:  Theresia  Toroola,  gest.  1839; — Freih.  Moritz, 
gest.  1855,  Herr  auf  Gross-Kunzendorf,  Strachwitzthal  u.  Franzberg 
in  Oesterr.  Schlesien,  k.  k.  Lient.  in  d.  A.:  Mathilde  Klose;  — Frei- 
herr Heinrich:  geh.  1826,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  1852  mit 
Maria  Emannella  Frciin  Henn  v.  Henneberg,  gcb.  1833,  ans  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Leocadia,  geb.  1854,  zwei  Söhne  stammen: 
Moritz,  geb.  1853  und  Hans,  geb.  1856.  Die  Geschwister  des  Frei- 
herrn Heinrich  sind:  Freiherr  Moritz  Felix,  geb.  1828,  k.  k.  Rittmei- 
ster und  Freiin  Bertha  Theresia,  geb.  1832,  vermählt  1854  mit  Carl 
Rotbauscher,  k.  k.  Major.  ' 

Mtgtrlt  V.  Mühtf«ld,  Erjjüns.-Bd.  ß.  14  ii.  58.  — N.  !’r.  A.-L.  II.  S.  216.  — Frtihfrr  r. 
Ledebur,  l.  ß.  247  und  lU.  «.  258.  — Geue&i.  Tascbi’iibucb  d.  freih.  Häusor,  1856.  8.  2ü0 
üud  2dl  u.  IÄ59.  8.  216  u.  217.  — ßnppl.  tu  Siebm.  W.-B.  VIII.  14.  — Tyio/,  H.  285;  Rit- 
ter V.  G.,  Freih.  ».  G.  u.  Gr.  v.  G. 

I ÜBstorf,  Freiherren.  Ein  in  Niederösterreich  im  17.  Jsdirb.  vor- 
gekommenes, freiherrlicbes  Geschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Sigis- 
mund Freih.  v.  Gastorf  7.  Nov.  1682  den  neuen  Nieder-österr.  Her- 
rcnstandsgescblechtern  einverleibt  und  im  Dccember  des  genannten 
Jahres  eingefUhrt  wurde.  Ueber  den  Stamm  selbst,  oder  über  andere 
Sprossen  desselben  ist  nichts  aufzufinden.  Der  Schild  war  querge- 
theilt:  oben  Roth  ohne  Bild  u.  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
Schwarz  und  links  Silber,  Beides  ebenfalls  ohne  Bild. 

IViMyri»,  III.  S.  221. 

X (iaterslebea,  (iattersleben.  Altes,  niedersäcbsiches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Hochstifte  Halberstadt  das  gleichnamige  Stamm-Schloss 
an  dem  grossen  Gatterslebenschcn  See  und  als  bischöfliches  Lehen 
das  Gut  Winninge  besass.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  in  al- 
ten Eiosterbriefen  and  Landesfürstlichen  Diplomen  vielfach  vor: 
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Rudolph  und  Johannes  v.  Gatcrsleven  traten  1197  in  der  Bulle  des 
liiscbofs  Gardulph  zu  llalberstadt  als  Zeugen  auf  und  Dietrieh  v.  G. 
war  1277  Laudliofnieistcr  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  Um 
dieselbe  Zeit  kommt  Henrich  v.  Gatcrsleben  als  Hofmarschall  des 
Herzogs  Albert  zu  Sachsen  vor  Später  und  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  im  14.  Jahrh.  haben  sich  einige  Sprossen  desselben  von 
Neu-Gatersleben,  wie  auch  Herren  v.  Gatcrsleben  genannt. 

Lfticl-feUi,  lUankeiiliurK. . 9.  45.  — Spanutnbery , Adptü9ri(-cel.  I.  8.  355.  ■— 

Oauhe.  II.  fi.  343. 

(iattenhofen.  Rin  aus  Franken  stammendes,  nach  Ostprenssen 
gekommenes  Adelsgesclilecht,  welches  schon  1518  das  Gut  Barencken 
im  jetzigen  Kr.  Fischhausen  besass,  später  mehrere  andere  Besitzun- 
gen, zu  denen  namentlich  Norkitteii  im  Kr.  Insterburg  gehörte,  erwarb 
und  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschen  ist,  in  wel- 
cher 1780  Pistken  im  Kr  Lyck  der  Familie  noch  zustand.  — Bar- 
bara Dorothea  v.  G. , gest.  1G94,  war  die  Gemahlin  des  kurbranden- 
burg.  Generals  Georg  lleinrich  v.  d.  Gröben  u.  Gertraud  v.  G.,  Tochter 
Albrccbt’s  v.  G.,  Herrn  auf  Norkitten  nach  Einigen  die  Grossmntter, 
nach  Anderen  die  Mutter  des  in  der  Prenssischen  Geschichte  so  be- 
rühmten Feldmarschalls  Friedrich  Leopold  Grafen  v.  Gessler.  Letz- 
tere Annahme  fst  wohl  nicht  richtig,  da  König,  ein  meist  sehr  gründ- 
licher Forscher,  angiebt,  dass  die  Mutter  desselben  Euphrosina  v. 
Rosenau  gewesen  sei. 

Oauhf,  II.  8.  .143  u.  344.  — N.  l*r.  A.-  L.  11.  8.  S16  : hinsichtlich  des  Wappens  anter 
BrriiftniK  auf  Hawse's  W.  - B.  8.  47  um!  >*3  h.  — /rciAerr  r,  LttUbur,  \ 8. 

II.  190. 

(iatterbarg,  Crafen.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1717 
fürConstantin  Joseph  v.  Gatterburg,  Freiherrn  auf  Röz,  k.k. Vorschnei- 
der, Mundschenken,  Truchsess  u.  Hofkammerrath,  wegen  erwiesenen 
zweibnndertjährigen  altadeligcn  u.  ritterlichen  Geschlechtes,  sowie  we- 
gen der  zu  den  Staatsbedürfnissen  geleisteten,  beträchtlichen  Darlehen, 
über  Erhebung  in  den  Herrenstand  der  Grafen.  — Ein  ursprünglich 
Öberösterreichisches,  früher  Gattermayr  genanntes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Niederösterreich  kam,  wo  dasselbe  14.  Juni  1G75  unter 
den  landsässigen  Adel  aufgenommen  wurde.  Aegidius  Gattermayr, 
welcher  zu  Anfänge  des  16.  Jahrh.  lebte,  war  mit  Maria  Magdalene 
Fuchs  vermählt  und  hatte  aus  dieser  Ehe  drei  Sühne,  Michael,  Nico- 
laus und  Wolfgang,  welche  als  ungarische  Edelleute  und  Ritter  Vor- 
kommen. Michael,  unter  K.  Ferdinand  I.  Hauptmann  über  deutsches 
Fussvolk,  fand  seinen  Tod  1558  in  Comorn  u.  binterliess  sechs  Söhne, 
Aegidius  II.,  Andreas,  Hans  Georg,  Martin,  Bartholomäus  und  Mat- 
thias, welche  sämmtlich  30.  Juli  1561  in  den  erbländ.-österr.  Adels- 
stand versetzt  wurden.  Aegidius  II.,  kais.  Rath  und  Hofkriegs-Zahl- 
meikter  erhielt  1592  vom  K.  Rudolph  II.  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen mehrere  besondere  Vorzüge  und  Freiheiten.  Von  den  Enkeln 
desselben  wurden  die  Söhne  des  Aegidius  III. : Carl  Ludwig,  Maximi- 
lian Ernst  und  Franz  Elias  v.  Gattermayr,  unter  Bestätigung  des  al- 
ten Adels  u.  der  früher  der  Familie  ertheilten  Privilegien,  15.  Octob. 
1653  mit  dem  Namen:  v.  Gatterburg  in  den  Reichs-  und erbländisch- 
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Osterr.  Ritterstand  erhoben,  Maximilian  Ernst’s  jüngster  Sohn  aber: 
Cottstantin  Joseph  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie.  Von  dem  Grafen  Coiistantin  Joseph,  gest.  1734,  stammte 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Benigna  Freiin  v.  Löwenstock:  Graf 
Anton  Pan),  gest.  1771,  k.  k.  Hauptmann  und  von  Letzterem  ans  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Franzisca  v.  Hawraneck:  Graf  Procop  Anton, 
verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Vetter,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Johanna  Anna,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen 
Carl  Joseph  und  Anton.  Haupt  des  grllflichen  Hauses  war  in  neuester 
Zeit:  Ferdinand  Graf  v.  Gatterburg,  Freiherr  auf  Retz,  Herr  zu 
Zwölffaxing  n.  Pellendorf,  geh.  1803,  Landstand  in  Niederösterreich, 
Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  ludigena  in  Ungarn,  k.  k.  Käm- 
merer, vermählt  1828  mit  Maria  Grf.  Podstatzky- Lichtenstein,  geh. 
1803,  ans  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  sechs  Söhne  stam- 
men, die  Grafen:  Constantin,  Alfred,  Ferdinand,  Franz,  Carl  und 
Guido. 

n'iBuffrill,  III.  8.  287  — 2S6,  mit  *wei  Ahncntafttln.  — ■ ».  Mühlfetti,  8.  18.  — 

Urutsche  Grafroh.  d.  Gf|<enw.  [.  8.  262-  264.  GchcaI.  Tasrhenti.  d.  }:r£fl.  Häuser,  S. 
294  ti.  295  und  hiaUir.  Haudhiirh  cu  dt-maelhen.  8.  244.  — Tyrof^  II.  241. 

tianbii,  tiaibiti,  Vaabllier.  Altes,  nieder-österreichisches  Ritter- 
geschlecbt,  dessen  Stammhaus  das  grosse  Pfarrdorf  Gaubiz,  insgemein 
Gauwitsch,  war,  ein  tbeils  Fürst!.  Lichtenstein’sches,  theils  Passaui- 
sches  Lehen.  Aus  demselben  tritt  Alber  v.  Gouvic  urkundlich  schon 
1200  auf  Der  Stamm  blühte  durch  die  nächsten  Jahrhunderte  fort 
und  noch  1422  erhielten  Heinrich,  Niclas.s,  Georg  und  Udalrich  Gau- 
bizer  v.  Gaubiz  und  Heertstätten  vom  Herzoge  Albert  V.  zu  Oester- 
reich verschiedene  von  der  Herrschaft  der  Burg  Laa  abhängende 
Gülten  und  Zehente  zu  Leben.  Später  ist  der  Name  des  Geschlechts 
nicht  mehr  vorgekommen. 

Wistgrill.  III.  8.  S37. 

(iaaderker,  (intarker.  Ein  auch  unter  den  Namen;  Sigeler,  Sege- 
ler,  Wargel  u.  Wangen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Pommern,  namentlich  im  Fürstenthum  Caminschen  Kreise  u.  in  Ost- 
preussen  mehrere  Güter  erwarb,  zeitig,  1599.  auch  in  Hessen  und 
später,  1798  in  Schlesien  begütert  war.  Nach  Bauer,  Adressbuch, 
1857,  S.  70,  war  Albert  v Gaudecker,  k.  preuss.  Landrath  a.  D., 
Herr  auf  Kerstin,  Kruckenbeck  u.  Krühne  im  Fürstenth.  Caminschen 
Kr.  und  ein  v.  Gaudecker  Herr  auf  Züchen  im  Kr.  Ncu-Stcltin.  — 
Dem  Wappen  nach:  in  Roth  drei  ^ 2 und  1 , mit  den  Sclmllöffnungen 
zusammengestellte  Jagdhörner,  kam  früher  das  Geschlecht  auch  in 
Polen  vor  und  gehörte  zu  dem  Stamme  Kroje. 

N.  Prciiji.  Pr<ivin«-m*U.  2.  Folü,.  VI.  B.l  S.  135  — N.  Pr.  A .L  II.  8.  218.  — Pr.,». 
9.  L<Hthur^  I.  6.247  uitd  III.  8.  268.  — SiehiiMChtr,  Itl.  171. 

VaideilU.  Sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Zschepen*  bei 
Delitzsch  1540  und  Oelzschau  unweit  Torgau  iniic  hattet  Wolf  Georg 
V.  G.  war  noch  1649  Kammer -Page  bei  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  und  reiste  dann  auf  seine  Güter  nach  Sach- 
sen. In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  ist  nach  -Allem  der  Stamm 
erloschen,  denn  Knautb  giebt  (1691)  Zschepen  als  Besitz  der  Fami- 


Digilized  by  Google 


455 


liu  V.  Ilaackeii  und  Oulzscliiui  (Oi’ltscha)  als  Hesitz  der  Familie  v. 
Weseuigk  an. 

»«(A.  »•  Ltdtbur,  [.  K.  :^4». 

VaudeuIcBthttru , s.  Iser  u.  Wutteriii.  v.  Uaudcutcutliurni. 

(iauilento  a Tarri,  Freiherren.  Kciebsfrcihcrriibtand.  Diplom  von 
17ö3  für  die  Gebrüder  Gaudenz  Anton,  Joliann  Franz  und  Jacob  Jo- 
seph Gaiidento  a Turri,  Patricicr  zu  Trient. 

Mffferlf!  0.  Mühl/Hd.  KrgSns.-Bd.  8.  58. 

» liaadat.  Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
nungsdiplom  vom  21.  Mai  1710. 

H.  Pr.  A.'L.,  V.  8.  |7t  — Freiherr  r.  Ledebur,  l.  8.  248.  — W.-B.  d.  I'reus«.  Uooarch. 
m.  23. 

haad}',  (iaadi,  aarh  Freiherren.  Freiberrnstand  des  Kgr.  Preus- 
seu.  Diplom  vom  19.  Sept.  1786  für  Leopold  Otto  v.  Gandy,  königl. 
preuss.  w.  Geb. -Staats-Kriegs-  u.  dirigenden  Minister.  Ein  nrsprüng- 
lich  scbüttländiscbes  Adclsgescblecbt,  welches  mit  dem  1665  ver- 
storbenen Kur -Brandenburg.  Generalmajor  v.  Gaudy  nach  Preussen 
kam.  Von  den  Nacbkonitnen  desselben  sind  Mehrere  in  der  k.  preuss. 
Armee  zu  hoben  Kbrenstellen  gelangt.  Andreas  Erbard  v.  G.,  königl. 
' preuss.  Oberst  des  v.  Scblicbtitigeuscbeu  Regiment  tiel  1745  bei 
llabelscbwerdt  auf  dem  Bette  der  Ehre  und  K.  Friedrich  II.  v.Preus- 
sen  bat  denselben  in  seinen  Memoiren  sehr  ehrenvoll  erwähnt.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  v.  Grtivenitz  entsprossten  mehrere 
Söhne,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  namentlich  Friedrich 
Wilhelm  Ernst  und  Freiherr  Leopold  Otto  v.  Gaudy,  s.  oben.  — Er- 
sterer,  gest.  1788,  k.  preuss;  Geuerallieutenant,  Chef  eines  Füselier- 
Regiments  etc?  war  mit  Wilhelniioe  Sophie  Charlotte  v.  Hack  a.  d. 
Hause  Gross-Kreuz  vermählt  u.  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche 
jSich  17P1  mit  einem  Grafen  v.  Wcdell  in  Ostfriesland  vermählte.  Der 
Bruder  desselben,  Freiherr  Leopold  Otto  v.  G.,  wurde,  nachdem  er 
iu  Militairdicnsten  gestanden,  Präsident  der  Magdeburgischeu  Kam- 
mer, 1775  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath  etc.  u.  1789,  in  welchem 
Jahre  er  noch  starb,  Amtshauptmann  zu  Fischhausen.  Der  dritte  be- 
rühmte Sprosse  des  Stammes  war  Friedrich  Wilhelm  Leopold  v.  G., 
gest.  1823  als  k.  preuss.  Generallieutetiaut  a.  D.  Derselbe  wurde 
1802  Commandant  eines  Grenadierbataillons , 1806  Gouverneur  des 
Kronprinzen,  1813  Militair-Gouverneur  von  Schlesien,  1814  k.  preuss. 
General-Gouverneur  von  Sachsen,  nach  dem  P’rieden  aber  erster  Com- 
mandaut  von  Danzig  und  Generallieutenant. 

Berlinor  inilhÄritichor  TMrhcncalondor,  Jahrg.  1793.  — Paiitbeun  <Je«  Preusa.  Het*rc*,  I. 
8.  224.  — N.  Pr.  A.-L.  II,  8.  2l7  und  218.  — Freih.  9.  Ledebur,  1.  8.  248  o.  111.  8.  258. 

Vaaer,  Gawern.  Altes,  meissensebes  Adelsgcschlccht,  dessen 
Name  von  Knauth  ohne  Weiteres  genannt  wird.  Dagegen  giebt  Gaube 
nach  dem  ihm  zu  Gebote  gestandenen  Genealog.  Manuscripte  in 
P’olge  von  aus  dem  Fürstl.  Archive  zu  Altcnburg  ausgezogenen  Nach- 
richten an,  dass  Conrad  v.  Gauer,  genannt  der  Strenge,  von  Otto, 
Burggrafen  zu  Lcissnig  u.  Herrn  zu  Rochsburg,  1347  eine  Hufe  Lan- 
des iu  Kyuitz  erkauft  habe  und  dass  später,  1530,  Quirinus  Gauer 
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mit  dem  Kurfürsten  Johann  dem  Bcstttndigen  zu  Sachsen  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  bei  TJebergabe  der  Augsburgischen  Confes- 
siun  gewesen  seL  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des  Geschlechts 
mit  iiiiheren  Angaben  nicht  mehr  vor  und  so  war  wohl,  als  Knautb 
schrieb,  der  Stamm  längst  erloschen. 

Knauth,  ri.  507.  — Oauhe,  I!.  S.  344. 

Vauerslailt,  (■■benitat.  Eine  im  Coburgischen  o.  Ilennebergischen 
ansässig  gewesene,  später  aber  wieder  erloschene  adelige  Familie. 

p.  1.  S.  4uy  uach  Gninci,  Bi-schrcibuog  dt‘»  Fürstebtb.  l'oburg,  III.  H.  62. 

(iaagrebe,  Vau^trebcu,  Vagraffen,  auch  l'reiberxen.  Altes,  westpbäli- 
sches  und  waldccksches  Adelsgeschlccht , welches  iu  Westphalen  im 
jetzigen  Kr.  Eslohe  schon  1370  Norderiiau  und  im  Kr.  Brilon  1380 
Brunskappel  und  Siedlinghausen,  sowie  im  Waldeckschen  1397  We- 
diiighusen  bcsass  u.  aus  welchem  Godthardt  Gogreve  1430  von  Theo- 
dor Erzbischof  zu  Cöln  das  Marschall-Amt  im  Hochstifte  Herforden 
zum  Lehn  erhielt.  Dasselbe  schloss  sich  dem  Herrenstande  an  und 
trug  1461  die  Herrschaft  Grüiiberg  und  Schloss  Godelsheim  im  Wal- 
(Icckschen  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  zu  Lehen  auf.  Der 
Stamm,  aus  welchem  mehrpre  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  stan- 
den, Jiat  fortgeblüht  u.  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  70  war  Carl  Frei- 
herr V.  Gaugreben  1857  Herr  auf  dem  alten  Besitze  der  Familie 
Briichhausen  im  Kr.  Brilon. 

f.  Hrtthach.  I,  ,S.  409  und  410.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  219.  — Freih.  t.  Itdrbur,  I.  S. 
34^  und  ni.  8.  ?5K.  — Htfruirördt,  Wpitpb.  Stiel.  Stninmbuch,  8.  416.  — r.  Sleinen,  llt-  Tsb. 
65.  Nr.  3.  — p.  UriHfiff.  M.  8.  2bl  u.  Vü3.  ~ ltohen$,  Elenienl.  Werk  d.  Wappenkunde,  II.  48. 
— V*tler,  Bergiitrb«  Bitterarhsft,  8.  37.  — W.-B.  d.  preuss  Kheinprov.  II,  Tsb.  lü.  Nr.  38 
timi  8.  l'U. 

Vanllier,  (lanllirr  de  St.  Blanrard,  anrh  rreiherrea.  Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom  vom  23.  März  1721  für  Pierre  Gaaltier  de  Saint- 
IJlancard.  — Ein  gegen  Ende  der  Regierung  des  Kurffirsten  Fried- 
ricli  Wilhelm  von  Brandenburg  nach  Berlin  gekommenes,  aus  dem 
Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  Jean 
Gaultier.  Major  der  Stadt  Aignesinorte  in  Languedoc,  welcher  in  der 
Mitte  des  16.  Jahrh.  lebte,  genannt  wird.  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  der  Empfänger  des  angeführten  Freiherrndiploms  kur- 
sächs.  Geh.  Kriegsrath  und  Directeur  des  plaisirs  zu  Dresden  und 
starb  d.aselbst  1742.  — 'Nach  dem  N.  Preuss.  Adcls-Lexic.  blühte 
der  Stamm  iu  Preussen  fort.  Franz  v.  Gaultier  war  k.  preuss.  Ober- 
Gerichts-  und  Ober-L'onsistorial-Ratli  und  der  Solin  desselben,  Hein- 
rich Franz  G.  de  St.  B.,  vermählte  sich  mit  der  Tochter  des  k.  preuss. 
Geh. -Raths  n.  Generalfiseals  Friedrich  Benjamin  d’Aniferes,  s.  Bd.  1. 
S.  86,  u.  der  Henriette  Anne  de  Palleville. 

N.  Pr.  A.-L.  II,  Ö.  u.  V.  8.  174.  — Frfih.  e.  L^dtbur.  I.  S.  248.  — 8uppl.  lu  Siebm. 
W.-B.  VI.  ly. 

Gaun,  Gaan  r.  u.  zam  Löwengang,  Edle  n.  Ritter.  Altes,  tiroler, 
adeliges  Landraannsgcschlecht,  aus  welchem  Johann  P.aul  Edler  v. 
Gaun  V.  und  zum  Löwengang,  der  gesammten  Erblande  Ritter,  Land- 
mann  in  Tirol  und  im  Königreiche  Ungarn,  1725  als  Landesmitglied 
den  niederösterreichischen  neuen  Ritterstandsgeschlechtern  einver- 
Icibt  wurde  und  wenig  Jahre  darauf  das  Baronat  im  Kgr.  Ungarn  er- 
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langte.  — Das  Ritterstandsdiploin  der  gesamroten  kaiserlichen  Erb- 
laode  kam  5.  Juni  1674  in  die  17.  März  1568  geadelte  Familie  und 
in  demselben,  ausgestellt  für  Jacob  v.  Gaun  und  die  beiden  Vettern 
desselben,  Wolf  Sigmund  u.  Johann  Valentin  v.  Gaun,  mit  dem  Prä- 
dicate:  t.  und  zum  LOwengang,  ist  angegeben,  dass  das  Geschlecht 
schon  damals  über  dreihundert  Jahre  in  Tirol  u.  namentlich  zu  Mar- 
gareit  oder  Margarano  ansässig  gewesen  sei.  Der  Stammvater  des 
Geschlechts,  Wilhelm  Gaun,  von  welchem  die  ununterbrochene  Stamm- 
reihe fortläuft,  kommt  urkundlich  1369  und  1387  vor  und  Wissgrill 
hat  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genaue  Nachrichten  Uber  die  Linie  in 
Niederösterreich,  sowie  über  den  Ilauptstamm  in  Tirol  gegeben. 

WitMgriU,  III.  8.  »39—541. 

(iaathai  v.  Földerkan.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Franz  Gauthoi,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate : v. 
Földerlisn. 

MegerU  9.  i/ihlfeld,  8.  }95. 

' Caatsrh  ».  Itrankfatharn,  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1821  für  Augustin  Gautsch,  k.  k.  Hauptmaan  bei  dem  Peterwar- 
deiner  Garnisons-.\rtillerie-I)istricte,  mit  dem  Prädicate;  v.  Fran- 
kenthurn. 

Mtgerlf  t.  Brganx.-Bd.  8.  295. 

(iaaTain.  Französisches,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  in 
das  Brandenburgisebe  gekommenes  Adclsgeschlecbt,  aus  welchem 
ein  Sprosse  in  der  k.  preuss.  Armee  bis  zum  Generallieutenant  stieg. 
Der  Sohn  desselben  war  1730  k.  preuss.  Ober-Gerichts- Rath  zu  Stet- 
tin. Der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  im  Brandenburgischen 
mit  Werder  im  Kr.  Ruppin  begüterte  Stamm  blühte  fort  und  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  ist  der  Name  des  Geschlechts  bis  auf  die 
neuste  Zeit  mehrfach  aufgeführt. 

N.  Pr.  A..L.  II.  8.  218  und  V.  8.  174.  — frtilt.  v.  Uirhur,  I.  S.  348. 

(iavel.  Ein  im  15.  Jahrb.  in  der  Altmark' vorgekommenes  Adels- 
gescblecht,  aus  welchem  Mente  v.  Gavel  1455  Rathsmann  zu  Salzwe- 
del war  und  Fritze  v.  Gavel  1461  zu  der  Wegenitz  bei  Seehausen 
wohnhaft  war.  Mit  diesem  alten  Stamme  hängt  wohl  das  in  neuerer 
Zeit  in  Lietland  blühende  Adelsgescblecbt  v.  Gavel  (in  Blau  ein  gol- 
dener, mit  einem  blauen  Sterne  belegter  und  von  drei  goldenen  Ster- 
nen begleiteter  Sparren)  zusammen,  aus  welchem  Gottlob  P’abian  v. 
Gavel  auf  Raden  sich  1781  mit  Johanna  Christiane  Friederike  v. 
Heynitz  vermählte  und  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Quasdorf  unweit 
Rothenburg  an  sich  brachte. 

Gtrck€n.  Fraicm.  Marrh.  II.  8.  II5  u IV.  8.  58.  ~ Frtih.9.  L^dtbnr,  I.  8.  24^. 

(iivea,  (■auen,  (iawca.  Altes,  schlesisches  Adelsgescblecbt,  wel- 
ches, als  Sinapius  schrieb,  nicht  mehr  vorkam.  Hans  v.  Gaven  lebte 
noch  1412  als  Fürstl.  Hauptmann  zu  Liegnitz,  batte  zwei  Brüder,  Al- 
brecht  und  Conrad  v.  G.  und  sein  gleichnamiger  Sohn  kommt  noch 
1421  vor.  Später,  1490,  hielt  sich  Nicol  Gawen  im  Schweidnitzschen 
u.  Heinrich  Gawen  1519  zu  Cossau  (Cossenbau)  im  Liegnitzschen  auf. 
Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Sinapiut,  f.  8.  379. 
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Ctrre.  Eins  der  ältesten  brabantischcn  Adelshäoser,  welches 
von  langen  Zeiten  her  den  gräilicbcii  Titel  von  Beaurien  führte.  Carl 
V.  (iavre  war  um  1500  Grand  Bailly  von  Hennegau  und  von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Rasse  v.  Gavre,  Graf  v.  Beaurien,  k.  span.  Ritt- 
meister, 1G25  den  Titel  eines  Marquis  d’Ayseau. 

Oauk«,  ].*  S.  <iO&  narli  Butckens  L'eiNv’t.  do  Uiut.  Im  t«rr.  «t  fnmill  ^liHrabani. 

Gawlewski,  Cawlowski  r.  Vawlaw.  Polnisches  Adclsgcscblecht, 
welches  zu  dem  Stamme  Ostoja  gehörte  u.  noch  1641  in  Ober-Schle- 
sien, sowie  in  Cracovien  und  Massovien  angesessen  war. 

OkoUk^,  II.  8.  37ä.  — Sinaftiu$,  II.  8.  8.17.  — kreih.  v.  tfdebar,  I.  8.  248. 

(iay,  Ritter  und  Edle.  Rcichsritterstand.  Diplom  von  1733  für 
Aloys  Gay,  kaiserl.  Reichshofrath-Agenteu,  mit  dem  Prädicate : Ed- 
ler von. 

üflftrU  ».  Mühlfeld,  Rrgünt.Hd.  S.  H3. 

Cayer  r.  Ehrenberg,  anch  Ereiberren.  Erblünd.-üsterr.  .\dels-  und 
Freiherrnstand.  Adels-Diplom  von  1764  für  Anton  Franz  Gaycr,  mit 
den»  Prädicate:  v.  Ehrenberg  und  Freiberrndiplom  von  lölö  für  Jo- 
hann Aloys  Gayor  v.  Ehrenberg,  Ilofrath  der  k.  k.  Obersten -Justiz- 
steile. 

kie'jerU  r.  MühlfeM,  8.  188  und  Rncatii.  * Rd.  8.  58. 

kayer  v.  (iayersfcld.  P>bländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Philipp  Gayer,  k.  k.  Obcrlieutenant  bei  der  Brünner  Mili- 
tiiir-Oeconoraic -Commission  mit  dem  Prädicate:  v.  Gayersfcld.  Der 
Stamm  bat  fortgehlüht.  In  neuester  Zeit  wurde  Aloys  G.  v.  G.  unter 
den  k.  k.  unangestelltcn  Obersten  aufgefUhrt  und  Joseph  G.  v.  G.  war 
Hauptmann  im  k.  k.  49.  Inf.-Regimente. 

Meijertt  t.  itühl/eld,  Rr^^äuz.-Bd.  8.  295. 

kayette.  Französisches,  im  18.  Jahrhunderte  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgeschlccht,  aus  welchem  bis  auf  die  neueste  Zeit 
mehrere  Sprosseu  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Zu  denselben 
gebürten:  Friedrich  Wilhelm  v.  Gayette,  gest.  1796;  Carl  Adam  v. 
O , gest.  1803,  k.  preuss.  Major  und  der  k.  preuss.  Oberst  v.  Gayette, 
welcher  1836  Inspecteur  der  schlesischen  Festungen  wai-. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  s.  J19.  — PVeM.  /.rrfeSlir,  I.S  24S. 

kayl,  kail.  Ein  nach  Einigen  ursprünglich  dem  Eisass,  nach  .än- 
deren dcmPalrieiatc  der  Stadt  Coln  angehörendes  Adelsgeschlccht,  in 
welches  Bestätiguugsdiplome  des  Reichsadcls  12.  Mail546  u.  1.  Jan. 
1573,  letzteres  Diplom  für  Philipp  v.  Gayl,  gelangten.  Die  Familie 
breitete  sich  später  weit  aus,  kam  nach  Wcstphalcn,  Gurland  u.  in  die 
Altmark,  sowie  in  die  Ortenau,  nach  Oldenburg  etc.  und  auch  nach 
Polen,  wo  Adam  v.  Gayl  26.  Oct.  1775  das  Indigcnat  erhielt.  — Ca- 
simir Wilhelm  v.  G.,  zur  curläudischen  Linie  gehörig,  trat  in  k.  preuss. 
Dienste,  kaufte  1776  in  der  Altmark  das  Gut  Eichstedt  bei  Stendal 
und  wurde  Land-  und  Ritterschafts-Director.  Zweimal  vermählt,  hin- 
terliess  er,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne,  welche  in  die  kön. 
preuss.  Armee  traten.  Der  älteste  dieser  Söhne,  Capitain  Wilhelm, 
war  später  Obcrrechuungs-Rath  und  Präsident  in  Stettin,  der  zweite. 
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Friedrich,  trat  als  Generalmajor  aas  dem  activen  Dienste,  der  dritte, 
Carl,  blieb  1814  als  Hauptmaiin  des  2.  Infant.- Kegimeiits  etc. 

N.  Fr.  A.  L.  II.  8 2ii»  uidJ  V.  8.  174  und  l75.  — Fahne,  I.  S.  106,  — Freik.  r.  Laie, 
hur,  I.  S.  5148  u.  111.  S.  258.  — Siehmacher.  V.  ll7.  — II.  7:  F.  H.  v.  R**ichH- 

ritt^rschaftl.  OrK-Hiusrhe#  (l*nchlecht  — yrimht,  Curländ.  W,-B.  T«b.  l:l.  — Oor*t,  Allgfiu. 
W.-B.  II.  H.  11  u.  12. 

' (iavHag,  (iallinj;,  (laTHnK  t.  Altbeim,  aach  Krelherrrn.  Altes,  stifts- 
und  ritterbürtiges  .Adelsgeschlecbt,  welches  zu  den  reiclisrittcrscbaft- 
licben  Cantouen  im  Eisass  und  der  Ortenaus  gehörte  und  dessen  älte- 
ste Stammburg,  der  längst  in  Ruinen  zerfallene  Haucnstein,  am  Main, 
in  der  Gegend  von  Aechaffenburg,  lag.  Urkundlich  tritt  zuerst  Hans 
Gayling,  genannt  Wessel,  in  einer  Hülle  des  Papstes  Urban  IV.  auf. 
Seit  dem  Anfänge  des  14.  Jabrh.  nahm  das  Geschlecht  das  Prädicat 
von  Altbeim  an:  einem  Flecken  im  zu  der  Grafschaft  Hanau  gehö- 
rigen Amte  Dobenbausen.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit 
Georg  Gayling  v.  Altheim,  Ritter,  welcher  1429  mit  Anna  v.  Boben- 
bausen,  der  Letzten  ihres  Stammes,  vermählt  war.  — Die  Nachkom- 
men schieden  sich  zuerst  in  die  ältere  Linie  zu  lllesbeim  in  F'ranken 
und  die  jüngere  zu  Bobenhausen  in  Hessen.  Die  Linie  zu  Illesheim 
erlosch  gegen  Ende  des  16.  Jabrh.  mit  der  Tochter  des  Albert  Gay- 
ling, Dorothea,  zweite  Gemahlin  des  Ritters  Götz  v.  Rerlicbingen,  wor- 
auf lllesbeim  an  das  Geschlecht  lierlichingcn  kam.  Die  Linie  zu 
Bobenhausen  theiltc  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  zwei  Linien:  die  1612 
wieder  ausgegangene  Johannisebe  und  die  Rudolphsche  Linie,  welche 
dauernd  fortgeblüht  hat  und  zu  reichem  Grundbesitz  gelangt  ist.  Die- 
selbe beginnt  mit  Rudolph  G.  v.  A.  gest.  1450,  verm.  mit  Margaretha 
Wambold  v.  Umstadt.  Von  Letzterem  stammte  im  fünften  (iliede 
Christoph  Heinrich  G.  v.  A.,  gest  1650,  kaiserl.  und  kurbayer.  Ge- 
neral etc.,  einer  der  Helden  des  30jährigen  Krieges,  welcher  durch 
seine  erste  Gemahlin,  Eva  Maria,  Erbtochter  des  Johann  Philipp,  des 
letzten  P'reiherren  v.  Sulz,  neben  anderen  Gütern  im  Eisass , die 
Schlösser  Niedermothenhurg  und  Buchsweilcr  erlangt  hatte.  Auf 
Christoph  Heinrich  G.  v.  A.  folgten  in  absteigender  Linie:  Philipp 
Heinrich,  gest.  1684:  Martha  Salome  Bücklin  v.  Bücklinsau;  — Phi- 

• lipp  Christoph:  Anna  Maria  Wurmser  v.  Vendenheim;  — Friedrich 
Jacob:  Angusta  Eleonore  v.  Itoeben;  — Christian  Heinrich,  gest. 
1812,  grossh.  bad.  Geh. -Rath,  Kämm,  und  Justizminister:  Augusta 
Wilhelniine  Freiin  v.  Berstett;  — Carl  Ludwig  Reinhard,  gest.  1822, 
k.  k.  Kämm.,  grossh.  bad.  Hofmarscball  etc.:  Sophie  Caroline  Freiin 
V.  (tberkirch.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  cnt.sprossten  zwei  Söhne, 
Freiherr  Carl.  geh.  1814,  Grundherr  und  Mitbesitzer  der  Fidei-Com- 
miss-Güter  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Officier  in  d.  A.,  verm.  1845  mit 
Luise  Freiin  v.  Roggenhach,  geh.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geh.  1847  und  Carl,  geh. 
1849  — und  Freiherr  Christian,  geh.  1818,  Grundherr  u.  Mitbesitzer 
der  F.-C.  Güter  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Officier  in  d.  A.,  verm.  1847 
mit  Caecilic  Freiin  v.  Lotzbeck.  — Senior  der  Familie  war  in  neu- 
ster Zeit  der  jüngere  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Ludwig  Reinhard,  s. 
oben,  Freih.  Wilhelm,  im  Grossh.  Baden  und  im  Grossh.  Hessen  reich 
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beRütcrt,  grogsb.  bad.  General  d.  Cav.,  zweiter  Inhaber  des  Leib-Dra- 
gon. lieg.,  (iouverneur  der  Bandcsfeslung  Rastatt  etc. 

Ifumbracht,  Tab.  179.  — Zifgltr,  Hiittor.  I.ahyriiilh.  8,  418.  ■—  Gaufie^  I.  8.  f>9S.  — 
BifitfmuiHH,  Canton  Altmrihl,  Tab.  199  u.  raiiloii  Oitrikwala,  Tab.  993.  — Oriifr^  hi4t<>ri«rhe 
Kibiiothvk,  I.  8.  19—72:  J.  ü.  Maurer,  Oen^alugi«  u.  hiatoriarbe  Narbrlrhtcii  Ton  d«'r 
frloachati.  Linl«>  in  Franken  dea  n«vh  fl<>rireiir)en  adelig-gayling.  (iea<lU.  — N.  Ooneal.  Man<l> 
buch.  1777.  8.  74  und  75  ii.  1778.  I.  8.  79-81.  - N.  l’r.  A -L.  V.  8.  176.  — Crut,  AdeU- 
»Mirh  4.  nroaah,  Hadeu,  2.  Ablb.  — OeneaJ.  Taachenb.  d frelh.  llaiiacr.  1848.8.  118—121.  u. 
1859,  8.  217  und  318.  — Siehtnacher,  II.  li>6:  v.  (J.,  Uheiniändiach.  — p.  Mrding,  II.  179  u. 
lÄÖ.  _ Tyrvf.  II.  7. 

(iaraiaBB,  6e«BiaBB,  Freiherren.  Krbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1625  für  Hans  Paul  v.  Gaymann.  — Oberösterreichisches, 
später  nach  Niederösterreich  gekommenes  Adelsgcschieclit,  welches, 
nach  den  .Angaben  des  Grafen  v.  Wnrmbrand  und  des  Freiherrn  v. 
Hoheneck  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jnhrh.,  schon  seit  einigen 
.lahrhunderten  in  Oesterreich,  im  Besitz  der  Schlösser  Gallspach  und 
Träteneck,  bekannt  war.  Conrad  G.  beschenkte  1209  das  Kloster  St. 
Florian!  mit  reichlichen  Stiftungen  und  Heinrich  G.  besass  schon 
1300  das  Schloss  Gallspach.  Die  Nachkommen  des  Letzteren  erwar- 
ben später  die  Herrschaft  Ilossitz  (Rossaz)  in  Nieder-Oestcrreich.  — 
Johann  G.,  Ritter,  war  1503  Ober-Comthur  des  St.  Jorgen-Ordens  zu 
Milhistadt  in  Kärnten  und  wurde  vom  K.  Maximilian  I.  zum  Reiebs- 
fOrsten  u.  Gross-Hochmeister  des  genannten  Ordens  ernannt.  — Von 
den  Enkeln  des  oben  erwähnten  ersten  Freiherrn  Hans  Paul  war 
Hans  Gottlieb  k.  k.  Kämm,  und  Verordneter  des  Nieder -österr.  Her- 
renstandes und  Hans  Sigismund,  deutscher  Ordens- Ritter,  welcher 
noch  1726  lebte,  Comthur  zu  Gross -Sonntag.  Neben  demselben  ist 
mir  Freih.  Johann  Jacob  Friedrich  vorgekommen,  welcher  1740  k.  k. 
Kämm.,  Oberst  und  Commandant  der  Festung  Stuhlwcissenburg  war. 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Regina  h’reiin  v.  Teüffenbach 
stammten  zwei  Söhne,  Johann  Ernst  Sigismund  und  Johann  Carl,  von 
welchen  der  Eine  1755  in  der  k.  k.  Militair-jAcademie  zu  Wien  er- 
zogen wurde.  Weitere  Nachrichten  über  FortblOhen  des  Stammes 
konnte  Wissgrill  nicht  ermitteln. 

firaf  t.  fitandia,  Nr.  10.  — Graf  p.  n'iirmbrami,  Collert  Oph*'«!..  e.  18.  8.  59—61.  — 
Sri/ert,  fitamtntafflu,  II.  Nr  3.  — Freiherr  p.  Hoheneck,  I.  8.  Hl* — 164.  — (iavhe . T 8. 
605  iinii  606.  — H'iJUi^r>7I.  III.  8.  .104 — 314,  mit  riiirr  Stammlafpl.  —•Siebtnacher,  I.  36:  Uip 
(icymäimfr,  OPAlPtrcichlsrh  «.  III.  32:  «Itdi  Ht‘rrcu<itaiidp  aitgprecbiicl.  — Hpener,  HitI.  In- 
sign.  N.  129  u.  Tab.  VI.  — p.  Mating.  I.  8.  173. 

Gaza,  Gatan  r.  Gaza.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes 
Geschlecht,  aus  welchem  eiu  Sprosse  1806  als  Oberst  hei  der  west- 
lihälischcn  Füselier-Brigade  stand,  s|iätcr  aber  zur  Gensdarmerie  ver- 
setzt wurde,  1820  den  Abschied  nahm  u.  einige  Jahre  nachher  starb. 
Die  einzige  Tochter  desselben,  Angusta,  vermählte  sich  1819  mit 
Theodor  Grafen  v.  Schlippenbach  auf  Hennersdorf  bei  Neisse.  Noch 
in  der  neuesten  Zeit  ist  übrigens  der  Name  des  Geschlechts  in  den 
I.isten  der  königl.  preuss.  Armee  vorgekommen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  219.  — Freih.  ..  Ledebur,  I.  8.  24S  uiid  249. 

Gazzolelti  v.  Thannenbürhel.  Erbländ. -österr.  .Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Franz  Gazzolelti,  Fcstungs-Caplan  zu  Covolo  in  Tirol 
und  für  den  Bruder  desselben,  Donat  Gazzolelti,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Thannenbüchel. 

MegerU  r.  Muhl/eld,  Brgani.-Bd.  8.  895. 
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t tiebaaer.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adehgesehlecbt.  Fer- 
dinand Augnst  V.  Gebaner , früher  k.  preuss.  Hauptmunn  im  Regi- 
roente  v.  Kowalsky,  starb  1773  als  Major  a.  D. , nachdem  ein  Jahr 
früher  seine  Gemahlin,  eine  geborene  v.  Anckenstein,  gestorben  war. 
Derselbe  hinterliess  nur  eine  Tochter. 

N.  Pr.  A.-I,.  V.  S.  175.  — FrtiH.  ».  UMur,  I.  S.  243. 

(iebeckrnstrin.  Ein  nach  Iloppenrod  ehemals  in  den  sächsischen 
Landen  angesessen  gewesenes  Adelsgeseblecht. 

lh>pptnrt>d,  SUmmluirh  «tc.  StrMtbur^.  1&70.  8.  .1^. 

kebel  T.  (iebnrg,  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Anton  Aloys  Gebet,  Kreis -Secretair  zu  Stry  in  Galizien,  mit  dem 
Prädicate;  v.  Geburg. 

Ut.jrrU  r.  MUlfeld,  8.  188. 

4 (icbeluig,  ticbelske,  kbelsak.  Schlesisches  u.  lausitzisches  Adels- 
geschlecht, welches  auch  nach  Ostpreusson  kam..  Heinrich  Rebelske 
war  von  1422  bis  1436  Marschall  des  Herzogs  Ludwig  II.  zu  Lieg- 
uitz,  später  aber  bis  1446  Marschall  bei  der  FOrsll.  Wittwe  Elisabeth 
und  Nicol  v.  Gebeltzig,  der  Theologie  ßaccaluurens,  kommt  1496  als 
Plebanus  zu  Sorau  vor.  Das  Stammhaus  der  Pamilie  war  wohl  das 
gleichnamige  Gut  bei  Rothenburg  in  der  jetzigen  Provinz  Schlesien, 
in  welcher  die  heutige  Kreisstadt  Hoyerswerda  der  Familie  1516  zu- 
stand  und  noch  1747  Ober- Alt- Wohlau  in  der  Hand  derselben  war. 
In  Ostpreussen  schrieb  sieb  das  Geschlecht,  begütert  mit  Gross-Quit- 
tainen  im  Kr.  Preuss.-Holland  u.  Wilmsdorf:  Gebelssk.  — Der  Stamm 
ist  erloschen,  doch  finden  sich  Uber  den  Abgang  desselben  verschiedene 
Angaben.  Einige  nehmen  an,  dass  das  Geschlecht  5.  April  1747  mit 
Rudolph  Ferdinand  v.  G.  ausgestorben  sei,  während  Andere  glauben, 
dass,  wofür  auch  Siegel  in  sächsischen  Wappensammlnngen  mit  Um- 
schrift stimmen,  dasselbe  erst  um  1766  mit  Abraham  Gottlob  v.  Ge- 
ßcltzig  erloschen  sei. 

Magnui,  Chronic.  8urav.  8.  tO.  — Sinnpitu,  f.  H.  879.  — Gaukt,  I.  8.  606.  — Freih.  v. 
f.edebur,  1.  8.  249.  — ».  III.  H.  201. 

, liebbard,  kiebhart,  klebbard  v.  kiöppelsperg  (Schild  von  Blau,  Gold 
und  Schwarz  quergetheilt:  oben  eine  goldene  Krone,  in  der  Mitte  u. 
unten  eine  silberne  Lilie).  Schles'sches  Adelsgeseblecht,  aus  welchem 
nur  Johannes  Gebhard  v.  Göppelsperg,  geb.  zu  Nimptsch  1577  und 
gest.  1622,  Regierungs  - Secretair  des  Herzogs  Johann  Christian  zu 
ßrieg,  bekant  ist. 

'//enef.  NUc«ioKT.  renov.,  C«p.  7.  8.  8^6,  — Sinapiu4,  II.  8.  637.  — N.  Preus*.  A.-L.  17. 
8.  220.  — Frtih.  r.  L*ti€hur,  1.  8.  249. 

tiebbard.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1600  für 
die  Gebrüder  Lorenz  und  Barthel  Gebhard  in  der  Oberlausitz. 

Frtih.  9.  Lerltbutt  1,  S.  249. 

(icbhard.  Reicbsadelsstand.  D.  Justus  Gebhard,  kaiserlicher 
Reichshofrath,  wurde  um  1625  in  den  Adelstand  erhoben,  soll  aber, 
da  er  keine  Familie  hatte , den  Adel  nicht  gefflhrl  haben.  Derselbe, 
geb.  zu  Camenz  1588  und  gest.  zu  Wien  1658,  früher  Syndicus  zu 
Uamenz  und  dann  zu  Zittau , wurde  später  an  den  kaiserlichen  Hof 
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berufen  und  zu  wichtigen  Geschäften  und  Sendungen  gehraucbt,  wie 
Gnuhc  sehr  umständlich  angegeben  hat. 

II.  R.  34S— 34rt;  nach  Mäll«T.  rufrndorf,  Carpiov,  to  wi«  uamvnUirh  naeh  Las 
•ini:.  SOOJahH((«9  GpilacfatnUf  gelahrter  Camenier,  R.  lOÜ. 

Vrbbard,  bcbbard , sonst  Wrscner  genannt.  Reichsadelssland. 
Heinrich  Gebhard,  genannt  Wesener,  Herr  auf  Selronitz,  früher  gräf- 
lich reuss.  Canzler  zu  Gera,  später  herz,  sacbs.  altenb.  Geb. -Rath  n. 
Canzicr  und  ^Is  solcher  zu  Sendungen  an  den  Kaiserlichen  u.  andere 
Höfe  verwendet,  wurde  vom  K.  Ferdinand  II.  in  den  Adelsstand 
versetzt,  doch  ist  Näheres  Uber  das  Diplom  nicht  bekannt.  Derselbe 
starb  1653  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Christoph  v.  G.,  genannt 
Wesener,  Herrn  auf  Tscbippach. 

OauA*,  II.  R.  348  und  849:  nach  CottartiK,  Rlog.  dar.  Altcnh.  P.  S. 

(Icbbard  (in  Blau  ein  Kngel,  dessen  rot  he  Flügel  je  mit  einem 
goldenen  Sterne  belegt  sind  und  welcher  in  jeder  Hand  einen  Fisch 
hält).  — - Iro  Kbnigr.  l’reussen  bestätigter  Adelsstand.  Bestätignngs- 
diplom  vom  12.  Decemb.  1753  für  den  k.  preuss.  Consistorialratb  v. 
Gebhard. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  43.  — Freik.  r.  luftUbür,  I.  8.  249.  — W.-B.  d.  preuaa.  Monarch, 
tll.  24. 

bebhardi,  freiheiTeii.  Reichsfreiherrnstaud.  Diplom  vom  8.  Sept. 
1785  für  W'ilhelm  Gebhardi,  herz,  hraunschweig.  Kammerrath  zu 
Braunschweig. 

Ilandachriftl.  Notia.  — Ruppl.  xti  Rlcbro.  W.-ß.  XI.  3.  — Kne»chket  IH.  6.  158. 

bebhardt.  Erbländ. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für 
Franz  Carl  Anton  Gebhardt,  Doctor  der  Medicin  und  Chirurgie,  Ma- 
gister der  Geburtshülfe  und  jubilirten  Professor  an  der  Universität 
Freibnrg. 

Mtfrrlt  r.  Mühl/eld,  S.  189. 

brbhardt  v,  Hartenfels,  Ritter.  Reichs-Ritterstand.  Diplom  von 
1712  für  Franz  David  Gebhardt,  k.  k.  Hof-  und  Feldkriegssecretair, 
mit  dem  Prädicatc:  v.  Hartenfels. 

MtyrrU  f.  Miht/eld,  Krginx.>Bd.  H.  143  unri  144. 

(iebler,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mittelschild 
quer  getheilt : oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Doppelad- 
ler und  unten  von  Roth  und  Silber  schrägrechts  getheilt,  ohne  Bild. 
1 und  4 in  Blau  drei,  1 und  2,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne  und  2 
und  3 in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  silberne  Pfeile.).  Erb- 
länd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  8.  Dec.  1768  für  Tobiiis 
Philip])  Ritter  v.  Gehler,  k.  k.  Staatsrath  in  inländischen  Geschäften 
und  zwar  aus  libchstcigeuer  Bewegung  u.  mit  dem  Incolate  der  K.  K. 
Erhlandc.  Derselbe,  gest.  1786  als  k.  k.  Geh. -Rath  und  Vicekanzler 
der  vereinigten  Ilofcanzlci,  Ilofknmmer-  und  Banko- Deputation,  ge- 
hörte zu  einer  urs])r(lnglich  oberrheinischen  Adelsfamilie  und  war 
der  Sohn  des  hUrstl.  Reuss -Greizischen  Canzlers  Tobias  Georg  v.  G. 
und  der  Enkel  des  Herz.  Sachsen -Naumh.- Zeitzischen  llofraths  To- 
bias Wilhelm  v.  G.  Nachdem  er  als  k.  preuss.  Legations -Secretair 
in  holländische  Dienste  getreten  n.  mehrere  Jahre  Charge  d’Affaires 
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der  Republik  gewesen,  wurde  er  k.  k.  Commerz  - u.  Bergrath,  später 
Hofrath  bei  der  böhmisch-österreich.  Hofeanzlei  und  als  solcher  1763 
in  den  Reichsritterstand  versetzt,  erlangte  1765  das  böhmische, 
mälirische  und  schlesische  lucolat,  wurde  in  demselben  Jahre  den 
tirolischen,  1766  den  nieder-österreichischen,  kärntner  und  kraincr. 
1770  den  steirischen  Stünden  und  1783  der  Ritterschaft  im  Breisga'. 
einverleibt.  Aus  seiner  Kbe  mit  Maria  Anna  v.  Werdt  stammten, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Elisabeth,  zwei  Söhne,  Joseph  Franz, 
geb.  1760  und  Johann  Heinrich,  geb.  1765,  welche  aber  1794  de: 
niederösterr.  Landmannschaft  entsagten. 

LtHpoUt,  I.  3.  H.  3rt5  mitJ  366.  — Wingrill.  III.  8.  241—213.  Uegfrle  9,  Uüktfritl. 
8.  Sl  uihI  — Aiippl.  ru  Siebm.  W.-B.  V.  2^.  — W.-B.  <i.  Oe»IMT,  Mounrfb,  X,  SH.  — 
Kn^ttchk^,  II,  8.  174. 

V (lebörkli,  (teebeckh,  l'reiherrcB.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstanü. 
Diplom  vom  15.  Sept.  1655  für  die  Gebrüder  Hans  Rudolph  Wilhelm. 
Heinrich  Wilhelm  und  Maximilian  Carl  v.  Geböckh  auf  Arnbach  und 
Sulzmoss  in  Nieder- Oesterreich  , und  zwar  unter  Hinzqfügnng  der 
Wappen  der  v.  Muhrer  und  v.  Mcssenböckh  zu  dem  aitgestaminte.i 
Wappen.  — Das  Geschlecht  zählt  zu  den  alten  bayerischen  Adelsge- 
schlechtern und  das  Stammhaus  desselben  war  das  gleichnamige 
Städtchen  bei  Rothenburg  a.  d.  Tauber,  welches  später  in  andere 
Hände  kam,  doch  erwarb  die  Familie  dafür  Güter  in  den  Rittcrcan- 
tonen  Rhön  und  Werra,  im  Wurzburgischen  u.  in  Nieder-Üesterreich. 

— Der  obengenannte  Freiherr-Hans  Rudolph  Wilhelm  zu  Arnbach 
und  Sulzmoss  wurde  1663  als  Niederösterr.  Landesmitglied  unter  die 
neuen  Herrenstandesgeschlechter  aufgenommen.  Die  Tochter  dessel- 
ben , Maria  Catharina,  war  1681  mit  Andreas  Christian  Grafen  v. 
Jörger,  kaiserl.  Gencralfeldwachtmeister,  vermählt.  Später  kam  in 
Niederösterreich  nur  noch  Freih.  Veit  Adam  vor,  welcher  mit  seiner 
Gemahlin,  Maria  Neuwirth  v.  Spillwert  den  Edelhof  Trenninghof  bei 

- Ranna  besass,  welchen  Letzteren  von  der  kinderlosen  Wittwe  der 
Vetter,  Georg  Tollinger  v.  GrUenau,  1 695  erbte.  Dagegen  blühte  im 
18.  und  19.  Jahrh.  der  Stamm  in  Kur-Bayern  und  Kur -Pfalz  fort. 
Freih.  Johann  Heinrich,  Herr  zu  Sulzmoss  und  Kurhayer.  Kämmerer, 
lebte  noch  1776,  Freiherr  Johann  Theodor,  Herr  zu  Arnbach  und 
Sulzmoss,  kommt  noch  1785  als  kurpfalzbayer.  Kämmerer  u.  Haupt- 
manii  a.  D.  vor  und  ein  ür-Ur-Enkel  des  Freiherrn  Hans  Rudolph 
Wilhelm:  Freiherr  Ferdinand  Theodor,  Herr  auf  Arnhach  und  Sulz- 
moss, geb.  1777,  wohl  ein  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Theodor,  wurde 
in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

Wisxgrill,  III.  8,  242.  — r.  Lang,  8,  181  — W.-B.  d.  K«r.  Bayern,  111,  3 ii.  9.  Wölekem, 
Altth.  3.  8.  2.  — r.  bayer.  Adel  33  und  8,  36.  — KntJickke,  II.  8.  17&  und  176. 

< kebsattel,  aaeh  freiberren.  Im  Königr.  Bayern,  in  Folge  eines 
nachgcwicscnen  ursprünglichen  Besitzstandes  der  Freiherrn -Würde, 
anerkannter  Freiherrnstaud.  — Altes,  zur  vormaligen  unmittelbaren 
Reichs-Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Rhön-Werra  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  jetzige  Städtchen  Gcbsattcl 
bei  Rothenburg  a.  d.  Tauber  war,  welches  später  an  das  Ritterstift 
Comburg  kam.  Die  Familie  beginnt  ihre  Stammreihe  mit  Götz  G., 
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um  1180.  Der  Sohn  desselben,  Philipp,  soll  1234  auf  dem  Turniere 
zu  Würzburg  gewesen  sein  und  seine  Nachkommen  schieden  sich  in 
mehrere  Linien,  welche  bald  wiederausgingen.  — Der  nächste  Stamm- 
vater der  späteren  Sprossen  des  Stammes  ist,  im  zwölften  Gliede  von 
üötz  stammend;  Wolf  Christoph,  FUrstl.  Hamberg.  Rath  und  Amt- 
mann zu  Hocbstädt,  ein  Sohn  des  Philipp  v.  G.,  gest.  1540,  Herrn 
auf  Treuiifeld,  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Maria  v.  Berlichiugen  und 
Bruder  des  Johann  Philipp  v.  G.,  von  1599  bis  1609  Fürstbischof  zu 
Hamberg.  Von  Wolf  Christoph,  gest.  1631,  verm.  mit  Anna  Elisa- 
beth V.  Kabenstein,  läuft  absteigend,  wie  folgt,  die  Stammreibe  fort: 
Ad.-lm,  geh.  1606:  erste  Gemahlin:  Magdalena  v.  Uastheim;  — Hans 
ütto  zu  Trappstadt,  Streifdorf,  Sontheim  und  Leutershausen,  gest. 
1688:  Maria  Magdalena  v.  Buchholz;  — Ferdinand  Gottfried,  gest. 
1716:  Amalia  Maria  v.  Ebersperg,  genannt  Weyhers;  — Johann 
Gottfried  Christoph,  geh.  1680,  Herr  auf  Sontheim,  Lebenbahn  und 
Leutershausen,  kurcöln.  Kämm.,  des  Ober-Rheinischen  KreisesOberst 
und  Ritterratb  des  Canton  Rhön-Werra:  Christiane  v.  Bastheim,  gest. 
1756.  Durch  die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  Constantin  Wilhelm 
und  Franz  Philipp  entstanden  die  beiden  Linien  zu  Sontheim  und  zu 
Lebciihahn.  Flrstere  blühte  fort,  s.  unten , Letztere  erlosch  mit  den 
Kindern  des  Stifters,  welcher,  gest.  1796,  Ritterhauptmann  des  frän- 
kischen Cantons  Rhöu-Werra  und  Uber-Marschall  zuWürzburg,  drei- 
mal vermählt  war  und  zwar  in  erster  Ehe  mit  Maria  Amalia  v.  Het- 
tersdorf,  in  zweiter  mit  Maria  Juliane  v.  Habenhofen  und  in  dritter 
mit  Sophia  v.  Muuehenheim,  genannt  Hechtoldsheim.  Nachkommen 
brachte  nur  die  erste  Ehe  und  zwar  eutsprossten  ans  derselben  Lothar 
Carl  Anselm,  welcher  1846  als  Erzbischof  zu  München -Freisingen 
starb  und  Philipp  Conrad,  gest.  1837,  k.  bayer.  Kreis-Gerichts-Di- 
rector  zu  Schweiufurt,  aus  dessen  Ehe  mit  Johanna  Friederike  v. 
Stein-Barchfeld  nur  eine  einzige  Tochter,  Josepbo,  entspross,  welche 
sich  1837  mit  Friedrich  Grafen  v.  Hegnenberg-Dux  vermählte.  — 
Der  Stifter  der  Linie  zu  Sontheim,  Freih.  Constantin  Wilhelm,  gest. 
1788,  vermählte  sich  mit  Augusta  Friederike  Freiin  v.  Boineburg. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Lothar  Augustin  Daniel,  gest.  1824, 
k.  bayer.  Kämm,  und  Generalmajor,  verm.  mit  Josepha  Maria  Freiin 
V.  Guttenberg,  gest.  1815.  Von  demselben  entspross  Freih.  Constan- 
tiu  Wilhelm,  geb.  1783,  Herr  zu  Lebenhahn,  grösst),  toscan.  Kämm., 
verm.  mit  Friederike  Freiin  v.  Bode.  Der  Sohn  ans  dieser  Ehe  ist: 
Freih.  Victor,  geb.  1826,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  mit  Emma  Freiiu  v. 
Guttenberg,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen;  Constantin,  geb. 
1854,  Hermann,  geb.  1855  u.  Ludwig,  geb.  1857. 

SehanMot,  A.  91.  — Oaukr,  I.  8.  606.  — w.  f/attitt0in,  I.  8.  219  u.  214.  — Bi^dtrmann, 
Caotoii  Khöu-Werra.  Tab.  27—33.  — K.  469.  516.  537.  590.  606  u.  748.  — N.  Geneal. 

Haiidb.  1777.  H.  81  imd  82  und  1773  S.  Sl — 83.  — r.  Lang,  Kii|tplrm.  8.  44  und  45.  — 0»n. 
TaacLeni).  d.  fr«ih.  Häiiafr,  1848.  8.  121  — 123  und  1859,  8,  218  und  319.  — Sifbrnacktr*  I. 
102:  V.  GrbNat«*!,  FräiikNrIi.  — Fuldnitrhrr  .StiflakalendiT.  — r.  .yeiting,  l.  S.  173  und  174. 
~ 8uppl.  XU  8|chm.  W.-B.  II.  15.  — Tyro/,  I.  50  and  Siehtnkets,  I.  8 59.  — W.-B.  dei 
Kgr.  Ha^fru.  III.  4 o.  r.  B'MleA-rn«.  Abth.  3. 

f 

Vedeler,  (aiideler.  Ein  in  Preussen  in  der  zweiten  Hälfle  des  17. 
und  im  18.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem 
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Gottfried  V.  G , Ingenieur  und  Bnumeister  zu  Halle,  zu  seinerzeit 
durch  von  ihm  ausgefilhrte  Bauwerke  sich  bekannt  machte.  Kin  Sohn 
desselben  starb  1765  als  k.  preuss.  Ingenieur-Ilauptmann  n.  Chrislian 
Wilhelm  v.  G.  starb  1774  als  Major  im  k.  preuss.  Infant.  - liegim.  v. 
Britzke. 

Frtik.  r.  I S.  t49 

(i«dr«,vc.  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zahleniles  .\delsge- 
schlecht,  welches  in  das  Bramlenburgiscbe  kam.  Ein  knrbrandenb. 
Kammerjunker  v.  Gedroyc,  welcher  drei  Brüder  u.  zwei  Schwestern 
hatte,  starb  1665.  " 

Frfihfrr  r.  LfH^hur,  I.  8.  249  u.  III.  ft.  258.  * 

(iedill  T,  Jungenfrld , a«rh  Itreiherrm.  Beiclisadeissiand  und  im 
Grossherz.  Hessen  anerkannter  Ereiherrnstand.  Anerkennungsdiplom 
vom  12.  April  1820.  — Adels-Diplom  vom  18.  Jan.  1530  für  Hans 
Leonhard  Gedult,  Kriegsrath,  Leibgarde-Haupimann  und  Kümm.  und 
für  die  Brüder  desselben,  Johann  Conrad,  Obersten  und  kaiserl.  Rath 
und  Maximilian  Ernst , Leihgarde-Hauptmann  und  Kämmerer  und 
Adelsbegtätigungsdiplom  vom  8.  Sept.  1696  für  Johann  Conrad  v.  Ge- 
dult, kais.  Kath  und  Postmeister  zu  Mainz,  mit  dem  l’rUdicate:  v. 
Jungenfeld.  Letzterem  folgten  in  absteigender  Linie;  Eranz  Emme- 
rich, gest.  1743;  Philipp  Moritz,  gest.  1768  und  Eranz  Anton  Xaver 
Joseph,  gest.  1782,  dessen  beide  Söhne,  Eranz  Anselm  Joseph  Ed- 
mund, gest.  1840,  grossh.  hess.  Kammerh.  und  Postmeister  zu  Mainz 
und  Eranz  Eidmund  Johann  Nepomuk,  gest.  1840,  giossherz.  hess. 
t)ber- Geriebtsrath,  die  beiden  Linien  gründeten,  in  welchen  der 
Stamm  jetzt  blüht.  Als  Haupt  der  älteren  Idnie  wurde  1855  genannt : 
Ereih.  Hudolph,  geb.  1812,  Postsecretair  zu  Mainz,  welcher  in  der 
Ehe  mit  Margaretha  Philip]>ine  Bibon  die  Linie  durch  drei  Sohne 
fortgesetzt  hatte  und  als  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Ereih.  Eidmnnd, 
geb.  1803,  Dr.  Jnr.  und  grossh.  hess.  Regiertingsrath  zu  Darmstadt, 
welcher,  verm.  mit AugusteSophie  v. Müller, seine  Linie  ebenfalls  fort- 
gesetzt hat.  Weiteres  über  die  E'amilie  ergiebt  das  nachstehende  Werk. 

il.  frpih.  Hitis.,  !8&S.  ft.  15S  und  139  u.  IH55.  H.  175—177.  — H«n<1- 
«chrifil.  ' 

(■errkirdt  v.  SirMssenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1765  für  Jou'ph  Adam  v.  Geerhardt,  k.  k.  Slückhauptmaun,  wegen 
33jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  rrädicatc;  v.  Straussenberg. 

».  MühiftUl^  S.  IH9.  • 

Vrggeuhafer.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Mertz  Cliristoph  v.  Geggeiihofer  1564  zu  Breslau  starb. 

Hentl,  ftÜMiogr,  reuoT.,  Cap.  8.  ft.  7b5.  — S^apiu*,  II.  H.  657.  — üi^htnacker,  II.  48. 

(iebcMa.  Eiin  vermuthlich  Eriesisches  Geschlecht,  welches  in  die 
spanischen  Niederlande  kam,  diese  aber,  wie  der  E'Urstl.  Meklenb. 
liofmedicus  v.  Gehema  zu  Güstrow,  unter  dem  8.  Sei)t.  1695  angab, 
der  reformirten  Religion  wegen,  vcrliess.  Aus  diesem  Gesrblechte 
besass  Abraham  v.  G.  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  der  Gegend  von 
Tborn  in  Wesfpreussen  einige  Güter. 

Frfih.  r.  L^fithur,  l.  S.  249. 

Kn€schkt,  Deutsch.  AdelS'Lcx.  Ul.  30 
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fickle,  s.  Cbalong,  genannt  Gehle.  Bd.  II.  S.  252. 

üeklcr.  Böhmischer  .Adelsstand.  Diplom  vom  IG,  Oclob.  1650 
für  Bartholomftns  Gehler,  DBrgermeister  nnd  Syndicns  der  Stadt  Gör- 
litz. Oh  derselbe  den  adeligen  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 
Sprossen  der  görlitzer  Familie  Gehler  gelangten  aber  sphter  in  Leip- 
zig zu  grossem  Anseben  und  führten  das  im  Diplome  von  1650  ange- 
gebene Wappen:  (in  Gold  ein  schräglinks  gelegter,  abgescbnittener, 
knrzer  Stock  einer  Roseu-Stande,  aus  dessen  rechter  Seite  an  einem 
Stiele  neben  einander  drei  rothe  Kosen  entsprossten). 

freill.  t.  l.  ».  340  md  (U.  *.  «9.  — Durlf.  Allgcm.  W.-B.  II.  8.  ISS  n.  IS». 

iekaidegg.  . Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  fUr 
Georg  Gehnidegg,  k.  k.  Hauptmanu  bei  Emannel  Gr.  Slarbcmberg- 
Infanterie. 

Mfgtrlt  9.  8.  t>9. 

Schäfer.  Altes,  thüringisches  Adelsgescblecbt  ans  dem  gleich- 
namigen Stiunmliause  bei  Sangershausen,  welches  dem  Stamme  schon 
1278  zustand.  Derselbe  blühte  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  und 
noch  1 OSO  standen  der  Familie  im  Schwarzburg-Rndolstüdtscheu  die 
Güter  Borxlebeu  u.  Ichstedt  zu. 

iVdiA.  r.  LtJtbur.  I.  8.  349. 

Sckrea.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1758  für  Georg  Erhard 
Gehren,  Doctor  der  Medicin  zu  Gartow  and  später  zu  Neu-Branden- 
bnrg.  Derselbe  stammte  aus  einem,  wie  angenommen  wird,  sächsischen 
Adelsgeschlechte,  ans  welchem  Nicolas  v.  G.  1468  mit  dem  Herzoge 
Friedrich  zu  Sachsen  als  Hofmeister  desselben  nach  Königsberg  kam 
und  1476  Bürgermeister  der  Stadt  Königsberg  wurde,  welche  Würde 
auch  sein  Sohn,  Haus  v.G.,  bekleidete.  Der  Enkel  desselben.  Reinhold, 
ging  wieder  nach  Deutschland  u.  wurde  Ptofessor  zu  Rostock.  Weder 
Letzterer  noch  seine  nächsten  Nachkommen  machten  von  dem  der 
P'amilie  zustehenden  Adel  Gebrauch,  bis  Reinholds  Urenkel,  der  oben 
genannte  D.  Georg  Ehrhardt  G.,  ein  neues  Adelsdiplom  erhielt.  — Die 
Familie  hatte  in  üstpreussen  die  Güter  Kipitten,  Poduhreu,  Pogirmen 
und  Wilgaiten  an  sich  gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  8.  175.  — Freih.  w.  LeHttur,  I.  8 349. 

(iekring.  Adelsstand  des  Künigr.  Bayern.  Diplom  vom  1.  Mai 
1835  für  Friedrich  August  Gehring,  Fürstl.  Reuss.  Rath  und  Bürger- 
meister zu  Lobenstein.  Derselbe,  gest.  1853,  bat  den  Stamm  fortge- 
setzt und  die  Hinterlassenen  besitzen  die  Güter  Wolfersdorf  n.  Knau 
im  Renssiseben. 

W..B.  d,  Kgr.  B.jtni,  XI.  5».  - ».  «»/«<,  II.  83  u.  8.  7S.  — Ktutckki,  II.  8.  177. 

dcikler.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom  für  Carl 
Wilhelm  Ludwig  Geibler,  Herrn  auf  Klein-Küssow  etc.,  k.  preuss. 
Regierungsrath.  Nach  Hauer,  Adressbuch,  S.  70,  lebte  derselbe  1857 
als  Regierungsrath  a.  D.  in  Stargard. 

N.  Pr.  A.*L.  II.  8.  330.  — Freik.  v.  Ltdehurt  I.  8 . 349.  — W.*H.  d.  pr«Q«f.  Uonarrb., 
III.  34.  — rumim‘rtii<'he«  W.-B.  III.  8.44  u.  Tal«.  14.  — Kneschk«,  I.  H.  IW. 

tieiger,  Edle  (Schild  geviert:  1 u.  4 in  Jüan  ein  einwärts  gekehrter, 
silberner  Löwe  und  2 und  3 in  Gold  zwei  rothe  Querbalken).  Kur- 
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pfälzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  März  1774  fOr  Joseph  An- 
ton Geiger,  kurpfälz.  Geh.  Hegier.-  und  Oher-Appellations-Gerichts- 
Rath  in  Mannheim,  mit  dem  i’rttdicate : Edler  v.  — Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  die  Sdhne  des  Diploms  - Empfängers,  Gottfried  Maria 
Edler  v.  G.,  geh.  177.1,  k.  hayer.  General-Secretair  des  Ministeriums 
der  Finanzen  nnii  Leopold  .Maria  Edler  v.  G. , geh.  1777  , k.  hayer. 
Rentbeamter  zu  Bayreuth , wurden  in  die  Adclsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  eingetragen. 

•.  Lama,  8.  S4S.  — W.-B.  d.  KSalKT.  Barrni,  V.  it.  — t.  Hm/ner . II.  «•  umI  S.  7S.  — 
Kmttchkt,  In.  H.  167. 

teiger.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Jo- 
hann Adam  Geiger,  Magistratsrath  zu  Wien. 

Mtjrrif  t.  MHIMä.  Rntiai.-Bd  S.  296. 

(iellberg,  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1713  für  Franz  Dominik  v.  Geilberg. 

Mfgfrl4  f.  MühlfeM,  Rrgink.-Bd.  8. 

tellenkirehrn.  Cölnisches  Patriciergeschlecbt,  ans  welchem  Cas- 
par Drach  v.  Geilenkirchen  noch  1601  als  kurcölnischer  Greve  lebte. 
Derselbe  hatte  Kinder. 

Frtik.  m.  Itdiimr,  I.  S.  960. 

(ieiseuderf,  genannt  trösser.  Ein  in  Nürnberg  vorgekommenes 
Adelsgescbleclit,  welches  aus  Böhmen  zu  den  Burggrafen  von  Nürn- 
berg gekommen  sein  soll.  Wolfgang  v.  Geisendorf  kommt  urkundlich 
schon  1294  vor.  Arnold  v.  G.,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  dem  K.  Carl  IV.  dieute,  soss  zn  Cadolzburg  u.  Farrnbach 
und  hinterliess  drei  Söhne,  welche  sich  durch  die  Beinamen:  der 
Grösser,  der  Mittler  und  der  Kleiner  unterschieden.  Die  Linien  der 
beiden  Letzteren  erloschen,  die  des  Ersteren  blühte  fort  und  schrieb 
sich : Geisendorf- Grösser.  Die  Sprossen  des  Geschlechts,  welche 
Voigte  u.  Pfleger  zu  Erlach,  Mainbernheiro  u.  Mitnchsteinach  waren, 
hatten  ansehnliche  Güter  und  Leben , wegen  welcher  sie  oft  uneinig 
wurden  und  mit  ihren  Unterthanen  gegen  einander  zogen.  — Nach 
Nürnberg  kam  zuerst  Christoph  v.  G.-G. , Beider  Rechte  Doctor  und 
Rath  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  welcher  sich  1542  mit  der 
Tochter  des  Georg  Kötzels  vermählte.  Später  kam  das  Geschlecht 
mit  mehreren  der  angesehensten  Patricier-  Familien  Nürnbergs  ln 
Verwandtschaft.  Andreas  Paul,  gest.  1660,  wurde  1632  Nürnbergi- 
scher  Pfleger  zu  Reicheneck.  Der  Sohn  desselben,  Wolf  Friedrich, 
zog  mit  den  Fränkischen  Kreisvölkern  in  den  TOrkenkrieg  und  blieb 
1664  in  einer  Schlacht  u.  der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Sebastian, 
welchen  Siebenkees  zuletzt  nennt,  diente  ebenfalls  gegen  die  Türken 
und  starb  später,  1717,  zu  Nürnberg.  Doch  hat  der  Stamm  fortge- 
blüht und  noch  1791  hat  TyroCT  das  Wappen  des  Achatius  Wilhelm 
Carl  V.  Geisendorf  genannt  Groesser  abgebildet. 

Schütt,  Corp.  hiil.  Hr»iid«*nh.  diploro.,  IV.  \bb.  8.  |i|.  — Sappl  m Sl*bm.  W.-B.  VII. 
14.  T^rof,  1.  8T  and  Sicbenkee»,  I.  H.  und  urb  bandtrhrifü«  NarferichUn. 

Üelsler,  Ueissler,  <•.  v.  and  lu  6elniag , aaeh  Freikerrea  (Schild  ge- 
viert mit  Mittelschilde?  Ini  gekrönten , von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  narb  getheilten  Mittelscbilde  ein  bis  an  den  oberen  Scbildes- 
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rand  reichender  Sparren  von  gewechselten  Farben;  Staniinwappen: 
1 der  LSiige  nach  gethcilt : rechts  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  links  von  Roth  u.  Schwarz 
der  Lange  nachgetheilt,  mit  einem  durch  das  Ruthe  gehenden,  schwar- 
zen Querbalken;  2 und  3 von  Roth  und  Gold  viermal  quergestreift 
und  4 der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  eben  so  von  Schwarz  und  Roth 
getlieilt,  mit  einem  durch  das  Rothe  sich  ziehenden,  schwarzen  Quer- 
balken und  links  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  nngeschlossener, 
halber,  schwarzer  Adler).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  Familie  v.  Geisler  u.  Pohlsdorf.  — Thomas 
Giseier  war  1288  Canonicus  zu  Rreslau  und  D.  Georg  v.  Geisler  a.  d. 
Hause  Ober- Stuhnsdorf  starb  1432  als  Dumpropst  zu  lAegnilz  und 
Domherr  zu  Ulmtltz.  Vom  15.  Jahrh.  an  kam  das  Geschlecht  in  Schle- 
sien zu  bedeutendem  Grundbesitz.  Zu  dem  ältesten  Besitztbume  ge- 
hörte Oher-Stohnsdorf  bei  Hirschberg  und  Rielau  im  Kr.  Goldberg- 
Heinau.  Im  16.  Jahrh.  kam  die  F'amilie  nach  Böhmen,  erlangie  deu 
Freiherrnstand,  ging  aber  schon  1608  wieder  aus.  ln  Bayern  war 
Haus  Caspar  v.  Geisler,  Stadthauptmann  zu  München , in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  Gutsbesitzer  der  Hofmark  Deining  und  Leiten- 
bach in  der  Ober-Pfalz.  Derselbe  hatte  diese  Hofmark  schon  1612 
inne,  verkaufte  sie  aber,  mit  Vorbehalt  des  Prädicats,  an  die  Familie 
V.  Löwenthal.  Der  Stumm  blühte  fort  und  vier  Ur-Urcnkel  de?  Hans 
Caspar;  die  Gebrüder  Carl  Joseph,  geb.  1765,  Siegelbeamter  in  Am- 
berg, Joseph  Sebastian,  geb.  1771,  k.  bayer.  Ober-Lieutenant,  Johann 
Nepomuk,  geb.  1773,  k.  bayer.  Rentbeamtcr  zu  Schönberg  u.  Marlin 
Anton,  geb.  1779,  Priester  zu  Schondorf,  wurden  in  dieAdelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  aufgenommen.  Das  Wappeiibuch  des  Kgr.  Bayern 
legt  denselben  das  obenangegebene  vierfeldrige  M’appen  mit  Mittel- 
schilde bei,  welches  nach  Allem  das  bei  Erhebung  in  den  Frciherrn- 
stand  in  die  Familie  gekommene  Wappen  ist.  — In  Schlesien  hat  der 
Stamm  noch  zu  Anfänge  dieses  Jahrh.  geblüht  u.  ist  auch  noch  spä- 
ter in  der  Preussischen  Rheinprovinz  vorgekommeu. 

StHfipiyf,  I H.  — (ittuke,  I.  S.  607  ond  60^.  — r.  Lany,  B.  846  und  347.  — 

N.  I*r.  A.-U  U.  S.  ^ und  281.  — Frtiktrr  ».  Udtbur,  1.  K.  2&0.  - II.  38**: 

Ffrihcrr«!!  Oeiaicr  und  Herren  v.  und  tu  I)ciuiii(S  und  48:  Geisler,  BrblesUch.  — t.  Ut- 
II.  B.  183— IS8 : v.  Gefmier  mid  t.  OeUsler,  Freiherren.  — W. . B.  der  Preus«.  Mo- 
usrrb.  UJ>  24;  v.  Geisler«  — W.-ß.  d.  Königr.  nsterii,  V.  86.  — W.-B.  d.  Freust.  Kheinpro* 
»liii.  II.  Tuh.  20.  Nr.  8*»  a.  fi.  134  u.  ISS.  — e.  Httntr,  IT.  89  u.  8.  78  a.  79.  — Knt»€kk§, 
Ui.  «.  UlrT«»- 

hrislrr,  ticissicr,  i'reiberrrn.  Flrbländ. - österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1761  für  Ignaz  Geisler,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf  Nadasd- 
Husaren. 

Mtpfrtf  t.  Mukt/fld,  H S2. 

ieisler,  lieissicr,  Edle  a.  Ritter.  Erbländ. -Österreich.  Adels-  und 
Ritterstaiid.  Adelsdiplum  von  1766  für  Johann  Georg  Geisler,  königl. 
Richter  zu  Znaym  und  Pussagefäll-Administrator,  mit  dem  Prädicatc : 
Edler  v.  und  Ritterstaiidsdiplom  von  1769  für  Denselben  als  könig- 
lichen Richter  zu  Znaym  u.  Administrator  der  deutsch-crbländ.  Mauth, 
des  Mährischen  Consumptions- Aufschlages,  des  Trankstener-  und 
Stärkgefälls. 

Mt/trlt  >.  MMl/tU,  B.  113  d.  8.  18». 
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Crkler  uad  Pohlsiiorf  (Schild  durch  eir.cii  von  Silber  und  Gold 
geschacht ‘11  Sparren  in  drei  Thcile  getheilt:  oben,  rechts  und  links, 
in  Roth  ein  silberner  Stern  und  unten  in  Schwarz  ein  gekrönter,  gol- 
dener Löwe,  welcher  in  der  recliten  Vorderpranke  einen  silbernen 
Stern  hält).  Schlesisches  Adel'geschicclil , als  dessen  Stammvater 
Andreas  v.  Geisler,  Herr  auf  Pohlsdorf,  Tscheschendorf  und  Guhls- 
dorf, genannt  wird.  Derselbe,  gest.  162.S,  war  kaiserl.  Pfalzgraf, 
rilr.sll.  Liegn.-Briegscher  Rath,  des  KUrstenibums  Liegnitz  Canzler 
und  der  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schle-ien  Landes- Destellter. 
Der  Sohn  desselben,  Joachim  v.  G.  auf  Pohlsdorf,  setzte  durch  seinen 
Sohn,  Joachim  Ernst,  das  Geschlecht  fort  n.  von  Letzterem  stammle 
Joachim  Andreas,  welcher  26.  März  1705  ein  .ädelshcstütiguugsdi- 
plom  erhielt,  Pohlsdorf  verkaufte  und  dafür  das  Gut  Kudlewe  iin 
Trebnitzschen  erwarb,  welches  noch  1720  in  der  Hand  der  Fami- 
lie war.  „ I . - 

Henelt  .SilcüioKr.  renov.  Cap.  S.  S.  Sinapiu*.  I.  S.  3SS  und  1.  8t 

608.  - N.  Pr.  A.  1..  II.  .8.  TJl.  - r.  I S }.'.0,  - r.  »dUng.  It.  Ä.  18.8 

und  146. 

(■eklcra,  Vreiherren  (Schild  geviert:  1 uad  4 in  Gold  ein  an  die 
Tlieilungsliiiie  angesclilussener,  golden  gekrönter  und  bewehrter,  hal- 
ber, schwarzer  Adler  und  2 und  3 in  Roth  ein  über  den  ganzen  Schild 
gezogener,  schräglinker,  silberner  Balken,  belogt  mit  drei  unter  ein- 
ander stehenden,  blauen  Lilien).  Erbländ.-österr.  Freiberrnstand. 
Diplom  von  1810  für  Ferdinand  Ritter  v.  Geislern , Herrn  auf  Uosch- 
tiz  in  Mähren,  wegen  Veredelung  der  Schafzucht  und  für  den  Bruder 
desselben,  Johann  Nepomuk  Ritter  v.  Geislern,  k.  k.  Hofruth  der 
vereinigten  Hofeanzlei,  wegen  geleisteter  Staatsdienste.  Der  Vater 
Beider,  Johann  Georg  Geisslern,  königl.  Richter  zu  Znaim,  hatte 
24.  Apr.  1766  den  erbländ.-österr.  Adels-,  1.  Apr.  1769  aber  den 
Ritterslund  und  9.  Febr.  1771  das  böhmische  Incolat  erlangt.  Frei- 
herr Johann  Nepomuk  war  später  k.  k.  Geh.- Rath  und  illyrischer 
Uofcanzler.  mioLiiqcif* 

Mffftrlf  e.  8.  51.  — Tatrhoubneh  d fmlit.  Hiitncr,  1^4.  8.  184  n.  165 

iiD<J  18, '.5.  177.  — //yrri.  1.  8.  I6ü  — II.  8.  17«  und  170. 

t üeisaiar,  Caismar,  auch  Freiherrea  (in  Silber  ein  links  springender, 
schwarzer  Hirsch  mit  12endigem  Geweihe,  oder  nach  Anderen  ein 
schwarzer. Gaisbock).  Altes,  hessisches  und  thüringisches  Adelsge- 
scblecht,  als  dessen  Stammhaus  in  Hessen  das  Städtchen  Geismar, 
oder  Ilofgei-mar,  welches  912  erbaut  wurde,  in  TliOringen  aber  Geis- 
mar im  Kr.  Heiligeustadt,  Reg.  Bezirk  Erfurt,  genannt  wird.  — Bert- 
bold  V.  G.  tritt  in  einer  vom  Erzbischöfe  Siegfried  zu  Mainz  1199 
ausgestellten  Urkunde  als  Zeuge  auf  u.  schon  vorher,  1139,  erscbeiDt. 
Conrad  v.  G.  urkundlich,  kommt  auch  1132  in  der  Fundationsurkoiide 
des  tbüringischen  Klosters  Georgenthal  vor,  doch  beginnt  die  ordent- 
liche Stamniieihc  der  tbüringiseben  Linie  erst  um  1391  mit  Curt  v. 
G. , gräti.  Wuldeekscheii  .\mtmaiine  zu  Wjldiingcn.  Nach  der  Mitte 
des  17.  Jalirli.  wurde  die  Faniilie  aucli  in  Wcsipbalen  begütert,  kam 
später  an  den  Oberrheiii,  zählte  zif  der  Rillerscliaft  des  fränkischen 
Cantons  Rhön-Werra  u.  kam  auch  nach  Dänemark,  so  wie  in  neuerer 


Zeit  nach  Roi^sland  o.  Wörtlenibcrg.  Johann  Friedrich  v.  G.,  hes- 
sischer Linie,  gest.  1697,  war  Obcr-Hofnu'ister  am  k.  dänischen  Hofe 
u.  ein  Baron  v.  G.  war  IÖ36  k.  russ.  General-Lieutenant  u.  General- 
Adjutant.  — Lorenz  Henniug  v.  G.  kommt  1777  und  noch  1796  als 
StadtscbultheisB  zu  Hciligenstadt  vor.  — Der  Stamm  hat,  so  viel  be- 
kannt , wie  in  der  tbflringischen , so  in  der  hessischen  Linie  fortge- 
bluht,  auch  kommt  jetzt  noch  im  Könige.  Sachsen  der  Name  des  Ge- 
schlecht als  Beiname  einer  Linie  der  Familie  v.  Egidy,  s.  Bd.  III.  S. 
44,  vor. 

V.  GUicktnattin  Io  den  nicht  pa^inirten  HUamtarHii  der  (ioiha  diplomatica.  — > 

Geiieal.  adriiger  Aclirrn  niid  Kinder.  8.  Il.'i  und  Il6.  — (iuukr.  I 8.  — 610;  uach  A/äl* 

ler,  Annal.  8axnn.,  Kpangenberg  etc.  — t.  Battttein,  I.  8.  — 114.  — Hirtlennann,  Caulon 

Khfin-Werra,  Tab.  — N.  Oema).  Handb  1777.  8.  und  M und  1774.  8.  hl  und  M.  — 
N.  Pt.  A.*L.  II.  8.  :/t;i  und  2*<rt.  •—  yreih.  9.  Lttiehur,  1.  8.  S.W).  — Sifhtnuchfr  I.  HS: 
(scismar,  Heaaiaeh.  — Snppl.  xu  Airbin.  W.-R.  IV.  \'St  F.  H.  «.  tJ.  — Wurtlcmb.  W.-B.  R. 
44  und  Nr.  166:  Frcih.  n.  Gaiamar.  — W.-B.  der  aärhs.  Staaten,  111.^5.  — K%e»<hke,  II.  8. 
179  and  HO. 

(ielsaiar  la  Sttckn  (Schild  qnergetheilt:  oben  in  Silber  ein  aus 
der  Tbeilungslinie  aufwaebsender,  schwarzer  Adler  n.  unten  in  Roth 
ein  schwebendes,  seebsspeiebiges,  silbernes  Rad).  Hessisches  Adels- 
gescblecht,  ganz  verschieden,  wie  die  Wappen  ergeben,  von  dem  eben- 
fall ■ in  Hessen,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  vorgekommenen  Adels- 
geacblechte  dieses  Namens,  in  welches  1 752  durch  Vermählung  des 
einen  Sprossens  desselben  mit  einer  v.  d.  Wenge'schen  Firbtochter 
das  Gut  Stockum  kam,  durch  welches  die  Familie  im  Königr.  Han- 
nover zu  dem  ritterscbaftlichen  Adel  der  Osnubrttckschen  Landschaft 
gehört.  — Die  von  dem  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  unter  Berufung  auf 
Wenck,  bess.  Landes-Geschichte,  II.  Urk  von  1300.,  und  III.  Urk.  S. 
164,  188  u.  265  angegebenen  älteren  Nachweise  Ober  das  Geschlecht 
werden  auch  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
in  Anspruch  genommen  und  stehen  wohl  auch  derselben  zu. 

Frtih.  ».  d.  Kn4*9b4tk,  8.  113.  — W.-B.  d.  Kgr.  HaonuTcr,  C.  G3  uod  6 7.  » Mn«%chk4, 
II . S.  IM). 

Celspltihelm,  aarh  treiherrea.  Eins  der  ältesten  n.  angesehensten 
rbeinländischen  Adelsgescblechter,  welches  den  Namen  von  dem 
elsassiscben  Schlosse  und  Städtchen  Geispitzbeim,  zwei  Meilen 
von  Strassburg,  annabm,  in  mehreren  Linien,  in  denen  der  Bube 
V.  G.,  Fetzer,  Vetzer,  v.  G.  und  Krieg  v.  G.  blühte,  später  auch  aus 
Elssss  in  die  . Pfalz  und  das  Triersche  kam  und  sich  mehrfach,  wie 
schon  Ganhe  angiebt,  des  ireiherrlichen  Titels  bediente.  — Hum- 
braebt  beginnt  die  ordentliche  Staminreihe  mit  Abbo  v.  Geisbodes- 
beim  um  1083,  von  dessen  Nachkommen  sich  eine  mitStarov.  G.  be- 
ginnende Linie  v.  Geispuscb,  eine  andere  aber  v.  (>.,  genannt  Fetzer, 
oder  Vetzer  nannte,  welche  Letztere  aber  mit  Flberhard,  Amtmann 
zu  Bacbarach,  1520  wieder  ausging.  Eine  dritte  Linie  stieg  abwärts 
von  Peter  v.  G.,  Ritter,  welcher  1380  starb.  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  Wolf  Bernhard  1667  Geb. -Rath  zu  Simmern  u.  Ober- 
banptmann  zu  Kreuznach  und  der  Bruder  desselben,  Georg  Augustin, 
Nassau  Weilbnrg,  Ober-Jägermeister.  Beide  setzten  den  Stamm  fort 
und  der  Enkel  des  Letzteren,  Freiherr  Carl  Friedrich,  war  1737  kur- 
pfälz.  Kammerherr  und  hatte  zwei  Söhne,  Rudolph  Moritz,  geb.  1719 
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und  Casimir  Cleorg,  geh.  1730.  — Spüler  ist  der  Stamm  erloschen. 
PMn  Alliaiizsiegel  aus  der  zweiten  Ilüiftc  des  18.  .Inlirh.  zeigt  rechts 
das  Geispitzhoimsche  Wappen:  in  Silber  Uber  einander  zwei  spitzge- 
zogene, schmale  rothe  Dalken  und  links  das  in  den  Suppl.  zu  Siebm. 
W. -D.  IX.  9.  unter  dem  Namen  v.  Bode  gegebene  Wappen:  Schild 
qucrgetheilt:  oben  in  Blau  auf  grOnein  IlQijel  eine  weisse  Taube  und 
unten'  in  Silber  ebenfalls  auf  grünem  llOgel  ein  Rosenstock  mit  drei 
rolhen  Rosen.  liCtzteres  Wappen  war  wohl  das  der  Bd.  I.  S.  5<)3  er- 
wähnten braunschweigischen  Familie  v.  Bode  und  spricht  fOr  die  am 
Schlüsse  des  eben  citirten  Artikels  au.sgesi)rochene  Verniulhung. 

HutHhrackt,  1.  Tab.  IBA  und  149;  Krieg  v.  O.  — (htuht.  I.  8.  610.  — Fr«ih.  p.  L*H«- 
bur,  I.  )*.  Y-^0.  Sirhrnachi^r,  I.  193:  t.  (lel^Bpitalieim^  l-Uap^Urh.  — v.  II.  8.  181 

und  18t. 

UeCspolzheim,  s.  Kranz  v.  Geispolzheim. 

(irispusrh  (in  Silber  sieben  schwarze  Rauten,  4 und  3).  F.in  aus 
, dem  Stamme  Geispitzbeim,  s.  den  betreffenden  Artikel,  sich  mit  Storo 
V.  Geispitzbeim  oder  Gaispitzheim  vom  Ilauptstumnie  ohne  bekannten 
Grund  abgezweigtes,  rheinländiscbes  Adclsgesclilecht,  welches  Namen 
und  Wappen  veränderte.  Man  nimmt  an,  dass  der  Name  im  15.  Jahr- 
hundert wieder  ausgegangen  sei. 

Ummbracht,  t*.  184.  — Sieb/NticAfr,  II.  104:  Galnplta,  Kb«iuländi»ch.  *.  II. 

I 8.  19t  und  148. 

»•  t^eissbrrg.  PMn  ursprünglich  schwäbisches,  spüter  schlesisches 

Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nicol  v.  Geissberg  1396  in  Schweid- 
nitzischen  Privilegien  vorkommt.  Noch  1607  wird  Friedrich  v.  G.  als 
kaiserl.  Kriegs-Oberst  genannt. 

//piMl,  Hllra  rrn.,  c.  7.  8.  409.  — WurpprwWifpr.  HrhwÄblicber  Krirhiadel.  — Sntap^$ts, 
I.  8.  S81:  »ach  Schlckfu«,  Llb.  4.  8.  136  ntid  II,  8.  637  und  638:  nach  llcucl.  — St^bmacber, 
1.  113:  Gritbcrg.  ÄchirShlich.  — p.  MfHiny.  II.  8.  198. 

bclssel.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Johann  v.  Geissei 
wurde  1845  Krzbischof  zu  Cöln  und  später  Cardinal. 

»«(*.  «.  I.  8.  MO  und  III.  S.  MS. 

«eist,  tiejst  zu  Hilileck  (in  Blau  eine,  anf  einem  goldenen  Drei- 
hUgel  stehende,  zum  Flug  sich  anschickende,  weisse  Taube).  Ein  zu 
dem  schwäbischen  Adel  früher  gehörendes  Geschlecht. 

Üitbmachtr , I.  121:  Die  Oeyil  lu  WUdock,  ScKwftkpUch.  — p.  Mtding,  III.  8.  301. 

« tclst , genannt  Hagen,  auch  Krelherreii  u.  trafen  (in  Gold  drei,  2 
und  1,  rechtsgekehrte,  schwarze  Haken,  nach  Anderen  . Gemshörner). 
Ein  ursprünglich  meklenburg  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1303 
Hanshagen,  1447  Mistorf  u.  ZUrckow,  15öOBoitzenburg,  1592  Suckow 
und  noch  1778  Zibühl  besass.  ln  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  stand 
Gröniugen  und  Hordorf  bei  Oscherslebeu  bereits  1653  und  noch 
1763  und  in  Schlesien  Freihan  unweit  Militsch  1702  der  Familie  zu. 
Dieselbe  gelangte  auch  in  der  Mark  Brandenburg  im  18.  Jahrh.  in 
den  Besitz  mehrerer  Güter  und  sass  noch  1817  auf  Gross-  und  Ncu- 
Beeren  bei  Teltow.  — Ueber  den  Beinamen  : Hagen  fehlen  zuverläs- 
sige Nachweise  : eine  blosse  Vermuthung  ist,  dass  in  Mekleiibnrg  sicli 
ein  Sprosse  des  Stammes  mit  einer  Erbtochter  aus  einem  Münster- 
scheu Geschlechte  v.  Hagen  vermählt  und  deren  Güter  mit  der  Be- 
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dingung  erhalten  habe,  dass  er  den  Namen  Hagen  annehme  und  fort- 
führe. — Nach  dem  hekaniiten  genealogischen  Manuscripte,  welches 
(iaiihe  zur  Hand  liiitte,  stammte  von  Jordan  v.  r,.,  einem  Sohne  <les 
Joachim  v.  G.  auf  Hoilzenbnrg,  Bernhard  v.  G.,  k.  dänischer  General 
und  Ober-Marschall.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Ulrich,  Domdechant 
zu  Magdeburg,  hinO'rliess  sechs  Söhne.  Dieselben  waren  folgende: 
Bernhard  Levin  v.  G.  u.  11.,  kursächs.  Geh.  - Kriegsrath  und  später 
kurpfälz.  Oberbofmei.ster,  dessen  Sohn  noch  1709  als  k.  poln.  und 
kursitchs.  Kammerherr  vorkain;  August  lleinrieh,  Domdechant  zu 
Brandenburg:  Moritz,  Herr  aut  Gröningen,  gesl.  1712,  Domherr  in 
Magdeburg;  Johann  Ailolph,  gest.  171H,  Domdechant  zu  Havelberg; 
Erasmus  Graf  von  Geist  und  Hagen,  gest.  1702,  kurpfälz.  Geh. -Rath, 
Oberhofmeister  des  1‘falzgrafen  Carl  und  k.  k.  Kämmerer  und  Georg 
Wilhelm,  Herr  aul  Getseh,  kursächs.  (Jberst  - Lieutenant,  welcher 
1727  noch  lebte.  — Der  Mannsstamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  hinein,  bis  derselbe  mit  dem  k.  preuss.  G^b.-Rathe 
Kreih.  v.  Hagen,  sonst  Geist  genannt  erlosch,  worauf  Hans  Heinrich 
Arnold  v.  Beeren,  Herr  auf  Gross -'und  Neu -Beeren,  9.  Apr.  1786 
den  preussischen  Freiherrnstand  mit  dem  Namen:  v.  Geist,  genannt 
V.  Beeren  (auch  Beeren-Geist  geschrieben)  s.  Bd.  I.  S.  267,  erhielt, 
doch  ging,  wie  angegeben,  diese  Linie  16.  Dcccmb.  1812  im  Manns- 
stamme wieder  aus. 

SiHnfnu*,  tl  S.  iMiil  1*2:  v.  und  nKk:<Mi  — , I.  S.  G.  ii-  H. 

niirt  8.  mid  7^0:  ■—  N.  l’r.  A.-I«.  II.  8.  222  u.  WS  ti.  V.  8. 

l7i.  — r Lnift-m , 1.  S,  2S0.  — II,  17N:  Frt'ih.  t.  v. 

Veisweiler  auf  Roggrubarh,  Frellirrrrn.  Reichsfreiberrnstand.  Kur- 
pfillzischcs  Reichs- Vicarialsdiplom  vom  24.  Sept.  1790  für  Franz  v. 
Geisweiler,  Herrn  auf  Roggenbach.  Derselbe,  geb.  1755,  gehörte 
zu  einem  ursprüngliv  h rheinländischen  Adelsgeschlechte  und  wurde 
später  als  k.  bayer.  llofgerichtsrath  und  herz.  Sachsen  - Gohurgscher 
Kanimerjunker  in  die  .Adelsmairikel  des  Königreich  Bayern  einge- 
tragen. 

«>.  I.nny,  8.  IlJt.  — Sttp|>l.  rii  8iphin.  W.  R.  VI.  14:  dio  v.  G**i4w«il*-r 

am  Hh»-»n  — II.  M'*,  — VV  .R.  d.  K^r.  Rn)«*rii.  III.  4 m»d  r \Vi>tckrrn,  A*>th.  3.  P. 

II  und  12.  — r.  Utfntr,  lniy«*r.  Adel,  Tah.  .'i3  nml  .S  3»i.  — Knftchkr , III.  8.  und  Ißl. 

teillnger.  Reichsadolsstand.  Diplom  von  1740  für  Matthias  Gei- 
tinger,  k.  k.  Ilofkriegs-Scerctair. 

ShijrrU  r.  MUhlfrl.l,  Kmntii.  -Rd.  s. 

(■eilzkoler,  (ieiuigkafller  v.  RaHiishcim,  aacb  Freibrrrrn.  .4ltes, 
schwäbisches  Adelsgeschleeht , in  welelics  s|)IUer  der  Freilicrrnstand 
kam  und  iles  en  Sluminreilie  llueelini  selion  um  I I 70  beginnt.  Zacha- 
rias V.  G.  kommt  1595  »ls  Beichs- l’IVnnignicistcr  in  Schwaben,  so 
wie  als  kais.  Rath,  Kämmer,  und  Gcncral-Broviantmeister  vor.  Von 
dem  .Sohne  desselben,  Ferdinand  v.  G.,  k.  k.  Ober-ten,  stammte  Ru- 
dolph V.  G , welcher  den  Stamm  forlselzte. 

(•ouhr.  I.  ,S.  Eli  iiiiii  iiM.Ji  Rn<  füllt,  IV,  ii.  I tiri.^iTnifi'd»  r.  v(*m  Nfiiw.Äl»  Ri-trltv»d'^1. 

tielb.  Lin  zur  ehemaligen  olsassisehen  Ritterschaft  gehöriges 
.Cdelsgeselileelit,  welches  im  vorigen  Jahrh,  nach  Bayern  kam  u.  aus 
welchem  Ludwig  Carl  Theodor  v.  (Udb,  geb.  1760,  als  k.  b,iyer.  Ar- 
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tillerie-Oberst  und  Director  des  Zeughauses  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Hayern  eingetragen  wurde. 

• . Lang,  Hiippl.  S.  101.  — W.-B.  d.  K(ir.  R«jrt‘rn,  V.  57.  ^ 

ielber  ».  tielbenlei«,  Etile.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  13.  Oct.  1646  für  Georg  Gelber,  k.  k.  peus.  Hauptinaiin,  mit  dem 
Prädicate ; Edler  v.  Gelberstciii. 

HandHtfbrifU.  T^oUx. 

• (ielbharn  (in  Silber  ein  schragrechtcr,  rother  Balken,  welcher 
mit  drei  schwarzen,  goldenbeschlagenen  Jagd -Hörnern  belegt  ist). 
Alles,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  .Siuapins'angiebt,  von 
Spener  und  Siehmacher  mit  der  schlesischen  Familie  v.  Gellhorn,  s. 
unten,  verwechselt  worden  ist.  Vom  Standpuncte  der  Heraldik  aus 
ist  freilich  die  Familie  v.  Gelbhorn  ein  ganz  anderes  Geschlecht,  als 
das  v.  Gellhorn,  doch  wissen  Henel  und  Sinapius  nur  allein  das  Wap- 
pen der  ersteren  Familie  anzugeben : alle  weiteren  Nachweise  fehlen. 

^inApiu%  . 1.  8.  336.  — 8\ehtnacUtry  I.  55  mit  drm  Nam^it:  t.  Gi'llh«>rn.  — 

9.  Mailing,  I.  8.  1*4. 

f Ürlbke.  Adelsstand  des  Kgr.  VVörtemberg.  Diplom  von  1629 

für  den  damals  in  k.  wflrttemb.  Militairdiensten  stehenden  N.  N. 
Gelbke.  Derselbe  trat  spftter  in  k.  preuss.'  Dienste,  wurde  Priises  der 
kOnigl.  Geschütz -Commission  in  Berlin  und  starb  spiltcr  als  Major 
der  k.  prenss.  Garde-Artillerie-Brigade.  Derselbe  hat  ein  mit  vieler 
Pracht  ausgestattetes  Ordens-  nnd  Wappenwerk  herausgegeben. 

N Pr.  A ..L.  V.  S.  17B  — Frtih.  i.  Mfhur,  l_  8.  SSO  und  III.  8.  S5S. 

» Crldenwlgt,  Erelberren,  Ein  in  der  Pfalz  vorgekommenes,  frei- 

herrliches Geschlecht,  welches  ans  Halberstadt  gestammt  haben  soll. 
Zu  demselben  gehörte  Joachim  Frcih.  v.  G.,  welchen  im  30jährigen 
Kriege  Herzog  Albrecht  v.  Friedland  mit  fünf  anderen  jungen  Edel- 
lenten,  wie  man  erzählte,  mit  sich  nahm  nnd  dem  K.  Ferdinand  II. 
vorstellte,  welcher  ihn  als  Edelknaben  annahm.  Eine  Schwester  des- 
selben, Freiin  Eleonora  Catharina,  vermählte  sich  mit  Christian  Carl 
Grafen  v.  Wrschowetz-Sekerka. 

N.  Pp.  A.-L.  V.  8.  176;  nuch  Lenx.  Halh<ir9t&dt.  oml  l.puckffld.  Antiqnit: 

llniber^tAd. 

< (leidem  n .ir9ea,  £eldem-4r9en  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  nnd  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe:  Geldern  nnd  links  in  Gold  ein  ebenfalls 
einwärts  gekehrter,  doppeltgeschweifter,  schwarzer  Löwe:  Jtllich). 
Reichsgrafenstand.  Kurpfalzisclies  Beichs-Vicariatsdiplom  vom  15. 
Juli  1790  für  Friedrich  Adolph  Freiherrn  v.  Geldern.  — Die  Grafen 
V.  Geldern  — nach  älteren  Schreibarten  auch  Geller,  Gelder,  Gneldre, 
Gelre,  — leiten,  auf  tl  rund  der  Urkunden  im  Archive  der  Familie,  ihren 
Ursprangvoii  den  Herzogen  von  Geldern  ans  Egmonl’schen  Geschlechte 
her,  von  welchen  die  Vorfahren  im  Gebiete  des  Herzogthums  im  15. 
^J6.  Jahrh.  mit  Gütern  beschenkt  nnd  belehnt  wurden,  das  Stamm- 
jS#t  Arjen  bei  Geldern  aber  ist  durch  Erbschaft  von  den  Dynasten  v. 
Arkel  (Ar^en)  und  Büren  in  den  Besitz  des  Geschlechts  gekommen. 
Reynald  v.  Geldern,  gcb.  1476,  ein  Enkel  des  nach  dem  kinderlosen 
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Tode  des  Orossohcims  1423  znr  geldernscben  Erbfolge  berufenen 
Arnold  t.  Egmont,  erhielt  die  Ilerrscbaft  Ar(en  und  wurde  später, 
niclit  der  Blutsverwundtscbaft  wegen,  sondern  fOr  rühmliche  l>ienste 
und  Waffenthaten  von  dem  letzten  Herzoge  Carl  v.  Geldern,  gest. 
1538,  mit  den  Gfltern  Blyeubeck,  Aeffcrden,  Gribbenforst  und 
Grousfort  beschenkt.  Mit  diesem  Rcynald  v.  6.  beginnt  die  Stamm- 
reihe der  jetzt  noch  blähenden  zwei  Linien  des  gräflichen  Geschlechts. 
Derselbe,  gest.  1523,  vermählte  sieh  mit  Alcida  Schenk  v.  Nydeggen, 
einer  reichen  Erbtochter,  welche  ihm  zu  seinem  Stammsitze  Ar^en 
etc.  noch  beträchtliche  GQter  in  Boell  und  Dirheim,  so  wie  im  Gebiete 
von  Berg  und  Montfort  hinzubrachte,  auch  erbte  er  von  seiner  Mutter, 
Elsbeth  V.  Haeffteu,  gest.  1504,  einen  Theil  der  Herrschaft  Varic. 
Aus  seiner  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  Henrica,  Aebtissin 
des  Marienklosters  zu  Ruremond,  gest.  1548,  Catharina,  verm.  mit 
Henrich  v.  Stepprod , Herrn  zu  Dornich  u.  Doddendal , und  Anna, 
verm.  mit  Johann  Quadt  Herrn  zu  Wyekrad,  ans  welcher  Ehe  die 
jetzt  noch  blühende,  standesherrliche  Familie  der  Grafen  Quadt  v. 
Isny  in  gerader  Linie  abstamnit,  zwei  Söhne,  Uiderich  (Deric)  und 
Valenus.  Didcrich  vermählte  sich  1536,  I lUt  des  vom  Herzoge  Carl 
V.  Geldern,  welcher  auch-1501  die  Ehebereduiig  der  Aeltern  bestä- 
tigt hatte,  Unterzeichneten  Ebevertrags,  mit  Friederike  v.  d.  Vorst 
und  Keppel.  — Als,  wie  oben  angegeben,  Herzog  Carl  v.  G.  1588 
gestorben  war,  nahm  die  Familie  ihien  bleibenden  Sitz  in  der  Stadt 
Geldern,  in  welcher  sie  ein  eigenes  Haus,  den  Ar^el-Uof,  besass,  so 
wie  in  dem  naben  Slammhause  Ar^cn,  von  welchem  die  Nachkommen 
von  jeher  den  Beinamen  führten.  Nach  Dideriebs  Tode  gelaugten  die 
Güter  an  den  ältesten  Sohn,  Reiner,  wetclior  sieb  1570  mit  Msu'ga- 
rcla  V.  d.  Vorst-Rechteren  vermählte,  durch  welche  er  nicht  nur  das 
älterlicbc  Stammgut  Dörrenwertb,  sondern  auch  einen  erheblichen 
Theil  dos  ersten  Gemahls  derselben,  Jost  v.  Rossem,  Herrn  auf  Zuy- 
len,  erhielt.  Nach  den  Syndicats-Urkunden  der  Geldernscben  Ritter- 
schaft war  der  genannte  Reiner  v.  Geldern,  Freib.  v.  Argen  schon 
1560  bei  derselben  aufgesebworeu  und  da  sein  ältester  Sohn,  Rainer 
(11),  1603  durch  Vermählung  jnit  der  Erbtochter  Catharina  v.  Palandt 
zu  Wacheiidorf  die  Herrschaft  Buchen  im  Lande  Jülich  an  sich 
brachte,  so  wurde  die  Familie  von  dieser  Zeit  au  auch  der  Jülicb'- 
schen  Ritterschaft  eiuverleibt  und  die  Söhne  des  Stammes  wurden  in 
den  deutschen  Orden,  die  Töchter  aber  in  adelige  Stifte,  z.  B.  Maria 
vom  Cajiitol  inCöln,  aufgenommen.  ln  Folge  einer  späteren  Vermäh- 
lung des  Johann  Gottfried  v.  G.  mit  Anna  Catharina  v.  Palandt  wurde 
das  Geschlecht  mit  den  jülicbschen  Unterherrschaften  Vogtsbell, 
Frechen  und  Schlossberg,  welche  früher  den  Freiherren  v.  Haes, 

V.  Hochsteden  und  v.  Merode  zustanden,  belehnt,  auch  erlangten  die 
Brüder  Marsil  und  Rainer  v.  G.  1650  aus  dem  Erbe  der  Familie  v. 
Wachtendonc  die  Herrschaft  Thürnich,  doch  entspann  sich  über 
selbe  ein  Prozess,  in  Folge  dessen  durch  Vergleich  die  genannte  He^[^P 
Schaft  1707  an  die  v.  Rolshausen  abgetreten  wurde.  Im  Besitze  der  ' 
geldernscben  Güter  verblieb  die  Familie  bis  1779,  in  welchem  Jahre 
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die  Hemcbaft  Ar^en  durch  Cessionsvertrag  an  die  Freiherren  v. 
Wj  niar  zu  Kirchb(M-g  überging.  — Die  Güter  Bachem,  Frechen,  Hocli- 
steden  und  Vogtsbell  kamen,  nachdem  ein  grosser  Tbeil  derselben 
über  lüO  Jahre  der  Familie  entzogen  und  den  Grafen  von  Wohnsheim 
zu  Lehn  übertragen  worden  war,  nach  langem  Prozesse  wieder  an  den 
•Grafen  Friedrich,  s.  oben,  welcher  durch  Vermählung  mit  der  Erb- 
tochter Friederike  von  Steinen  zu  Scherfen  namhafte  Besitzungen  im 
Herzogtb.  Berg  erwarb.  — Nach  dem  Tode  des  1828  verstorbenen, 
in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  29  Aug.  1816 
eingetragenen  Grafen  Friedrich  Adolph  und  seines  Sohnes,  des  Grafen 
Carl  Theodor,  gest.  1831,  bayr.  Kämm.  u.  Obersten,  welcher,  laut  Ein- 
gabe d.  d.  Nürnberg,  30.  Juni  1829  unter  Nr.  3 der  Grafenclasse  der 
Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  einverleibt  wurde,  gingen  die 
Guter  Bachem,  Frechen  und  Hochsteden  an  die  beiden  Söhne  des 
Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Ernesty  auf  Hermannsdorf:  die 
Grafen  Carl  Theodor  (II.)  und  Ludwig  Uber,  welche  dieselben  1835  an 
Theodor  Grafen  v.  Fürstenberg-Stammheim  verkauften  und  sich  hier- 
auf in  Bayern  niederliessen.  Daselbst  hat  Graf  Carl  Theodor  die 
Rittergüter  Zaugberg  und  Kirchtambach,  Graf  Ludwig  aber  die  Güter 
Thurnstein,  PostiuUnster  und  Brombach  in  Niederbayeru,  so  wie  die 
Herrschaft  Roggenburg  in  Schwaben  erworben  und  die  beiden  Linien 
haben  jetzt  in  den  Schlössern  Zaugberg  und  Thurnstein  den  ständigen 
Wohnsitz  begründet.  Beide  Brüder  hitben  durch  zahlreiche  Naeh- 
kommenschaft  den  alten  Stamm  fortgesetzt.  'Graf  Carl  Theodor  (II.), 
geb.  1806,  Herr  auf  Zangberg  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich 
1832  mit  Maria  v.  Uppen,  aus  welcher  Ehe  neben  acht  Töchtern, 
fünf  Söhne  enlsprossten : die  Grafen  Curl  Theodor  (HL),  geb.  1833, 
k.  k.  Oberlieutu.;  Gustav,  geb.  1837,  k.  k.  Licutn.;  Theobald,  geb. 
1838,  k.  k.  Lieutn.;  Oscar,  geb.  1842  und  Engen,  geb.  1849.  — 
Graf  Ludwig,  geb.  1808,  Herr  zu  Thurnstein  etc.,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major  ä la  suite,  vermählte  sich  1834  mit  Wilhelmine  Freiin  v. 
u.  zu^nttenberg,  welche  ihm,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  ge- 
bar, die  Grafen  Theodor,  geb.  1836,  Adolph,  geb.  1841,  Hermann, 
geh.  1844,  Richard,  geb.  1846  und  Otto,  geb.  184S.  — 

llaiidacliriftl.  Nolixeu  ~ v.  Lang.  Suppl  8.  VO  und  ‘il.  — N.  l'r.  A.-Litxir.  11.  S.  u. 
8.  234.  U.  V.  8 176.  — Fakne,  II.  8.  46.  — Frtik.  r.  /.^v/r6«r, !.  H.  150.  — (»piir«l.  Ta<irhfn> 
hurh  d.  |tr56.  Hiuüpr,  165H.  8.  3V&  und  3^  und  hUtor.  lUitdb.  tu  drmwpibPo,  8.  HU. 
Robtn»,  Klpmpiit.  Werk.  II.  38  iiud  Tgrojf,  11.  23:  v.  (sPlUrr.  — W.>H.  d.  K^r.  Hnjrprti,  I. 
44  und  r.  I^'ötct^rn  At-Ib.  I.  — W.-B,  d.  Kti«*iii|>rov.  !.  Ttb.  40.  Nr.  19  u.  8.  40, 

(ieldern  (Schild  qucrgetheilt:  oben  in  Schwarz  ein  grüner  Kranz, 
durchweichen  schräglinks  eine  von  Blau  u.  Silber  quergestreifte  Kahne 
gelegt  ist  und  unten  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  .Adler). 
Eine,  den  KürsIcnthOmcrn  Renss angehörende  Adelsfuniilie,  deren  Adel 
am  19.  Mai  1816  u.  28.  März  184  6 erneuert  und  bestätigt  worden  ist. 
Der  w.  Geh. -Rath  v.  Geldern  ist  Vorsitzender  derObersten-Landesver- 
waltungs-Behörde  Jüngerer  Linie  Rcuss  zu  Gera  und  ein  Sohn  dessel- 
ben, Dr.  Bruno  v.  G.,  ist  Rath  der  Landes-Regierung  Aeltercr  Linie 
Reuss  zu  Greiz. 

tUndirhrifU.  Notit.  — W.  H.  d-  8itcb«.  HImIpu.  V|.  3S. 

deleha,  VelerR,  s.  Chalong,  genannt  Gehle,  Bd.  II.  S.  252. 
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(ielKhaasTB,  ^rrihcrmi,  s.  Forstmeister  v.  6elnhaa»«n, 
S.  302  u.  303. 

Velira.  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen.  Diplom  vom  1.  Sept. 
1736  für  Jonas  G61icu.  Der  Stumm  bat  fortgeblQlit  und  noeb  in  neu- 
ster Zeit  stand  ein  Lieutenant  v.  G.  bei  dem  k.  preuss.  Garde-SchOtzen- 
Bataillon.  < 

r.  t^dehnr,  I.  8.  150  und  lll,  8.  258.  — W.-B.  d,  Pr^ua«.  Uonarrh.  III.  24. 

Ürllrrii.  F,in  in  Westprensen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  (iabriel  und  Samnel  v.  Gellem,  Herren  auf  Hlumensteiii 
bei  Mnrienburg  1778  um  F.rneuerung  ihres  Adels  einkamen,  doch  ist 
nicht  bekannt,  dass  ihrem  Gesuche  nnchgekommen  worden  sei.  Die- 
selben beriefen  sich  besonders  darauf,  dass  sie  Nachkommen  des 
Johann  v.  G.,  dessen  Epitaphium  sich  in  Danzig  filnde  und  des  Hein- 
rich V.  G.  wären,  welcher  Letztere  das  Kittergut  Lissau  im  Marien- 
burger Werder  besessen  habe. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  S.  I"6. 

(iellhorii,  aarh  Itreiherren  and  Crafen  (Stammwappen : in  Blau  ein 
schwarzes  Jagdhorn  mit  goldenen  Beschlägen  und  Bande.  Gräfliches 
Wapi)cn  : Schild  geviert  mit  Mittelschilde,  iir  welchem  letzteren  eine 
gekrönte  Säule  steht,  an  der  das  Jagdhorn  des  Stammwappens  bängt. 

1 und  4 : ein  felsiges  Gebirge  mit  einem  vorbeifliessendon  Strome  u. 

2 und  S'ein  Kreuz.  Die  Tincturen  sind  nicht  bekannt).  Böhmischer 
Freiherrn-  und  Giafenstaud.  *Freiherrndiplom  vom  K.  Ferdinand  III. 
für  Ernst  v.  Gellhorn,  Herrn  auf  Peterswaldau  etc.  k.  k.  Kämm,  und 
Obersten  und  Grafendiplom  für  denselben  vom  25.  Octob.  1656.  — 
.\ltes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  einer,  von  Her- 
mann, Prax.  Herald,  und  Sinnpius  erzählten  Fainiliensage  vom  Schal- 
lt n u.  Gellen  eines  Jagdhorns  den  Namen  erhalten  haben  soll.  Sichere 
Nachw  eise  beginnen  erst  um  die  Mitte  des  15.  Jabrh.,  in  welcher  Ge- 
org v.  G.  1443  Herr  auf  Stoschendorf  bei  Keichenboch  war.  Nicol  v. 
G.  Königshayn  genannt,  lebte  1457  am  Hofe  der  Herzogin  Hedwig 
zti  Lüben  u.  Georg  v.  G.  wnr  1470  Hauptmann  zu  Ohlau  u.  Nipiptsch 
im  Briegischen.  Im  16.  u.  17.  Jahrh.  breitete  sich  der  Stamm  immer 
weiter  aus  und  kam  in  den  Besitz  mehrerer  Stammhäuser  und  Güter, 
von  wtlchtn  namentlich  die  Häuser  Rogau  im  Schweidnitzischen  und 
Schwentuig  im  Nimptschen  bekannt  wurden.  — Aus  dem  Hause  Ro- 
gau stammte  Friedrich  v.  G.,  gest.  1636,  Herr  auf  Rogau,  Weigels- 
dorf, Peterswaldau,  Merzdorf,  Peiskersdorf  u.  der  Burg  zu  Schweid- 
nitz, königl.  Kaminerrnth  in  Schlesien,  Ober- Rechts- Beisitzer  und 
Landesältester  von  Schweidnitz  und  Jauer.  wie  auch  des  Erzh.  Carl 
zu  Oesterreich,  Bischofs  zu  Brixen  und  Breslau,  Geh.-Rath  und  Käm- 
merer: ein  Mann,  auf  welchen,  wie  Schickfus,  Lib.  IV.  S.  83,  sagt, 
das  ganze  Vaterlaud  ein  „solideres“  Auge  wendete  und  welcher  zu 
seiner  Zeit  fast  für  den  reichsten  Edelmann  in  Schlesien  galt.  Aus 
seiner  ersten  Ehe  mit  Maria  v.  Reihnitz  entspross  Ernst  v.  G..  gest. 
1673,  welcher,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrn-  und  Grafeustand 
in  die  Familie  brachte.  Letzterer  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Augusta  Sibylla  Prinzessin  zu  Schleswig  - Holstein -Sonderborg,  gest. 
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1672,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söliiie  slamtnten,  von  welchen  von  Sina- 
pius  1728  als  JMaguum  Illuslr.  Stemmatis  Decus  genannt  wird:  Ernst 
Julius  Graf  v.  G.,  F’riiherr  von  Peterswaldau,  Herr  der  Herrschaft 
ßlansko  etc.,  k.  k.  Kiinini.  und  k.  Ober-AnUs-Uath  in  Schlesien.  Die 
Schwester  desselbeu  war  seit  1699  Wittwe  von  dem  k.  Oberamtscanz- 
1er  Grafen  v.  Schlegenberg.  Später  ist  die  gräfliche  Linie,  welche 
das  Schloss  Peterswalduu  bewohnte:  ein  Schloss  welches  damals  durch 
prachtvolle  Einrichtungen,  Parkanlagen  und  Hefestigungeu  zu  den 
schönsten  Schlössern  in  Schlesien  gerechnet  wurde,  wieder  ausge- 
gangen, ohne  dass  über  den  Abgang  derselben  sichere  Nachrichten 
sich  voriinden:  im  Munde  des  Volks  lebte  lange  die  betrübende  Sage 
von  einem  Zweikampfe  zwischen  Brüdern,  doch  wer  vermag  in  Bezug 
auf  solche  Sagen  von  vielem  Falschen  das  etwaige  Wahre  zu  schei- 
den. — Von  den  adeligen  Linien  des  Stammes  blühten  und  blühen 
mehrere  fort,  namentlich  die  Nachkommen  des  im  2.  Jahrzehnt  die- 
ses Jabrh.  zu  Liegnitz  verstorbenen  v.  Gellhorn,  welcher  mit  einer  v. 
Gersdorf  vermählt  war,  die  des  August  Ferdinand  v.  G , k.  ]>reuss. 
Landraths  des  Frankensteiner  Kreises,  Herrn  auf  Kobelau  und  des 
Hans  Ernst  Carl  v.  G.  auf  Nieder-Kunzeudorf  bei  Schweidnitz.  — Zu 
den  begüterten  Sprossen  des  Stammes  gehörten  nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  70  in  neuerer  Zeit  (1857):  libaldo  v.  G.,  k.  preuss.  Land- 
ralh  des  Schweidnitzer  Kr.,  Premier- Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Mittel- 
Arnsdorf,  Grunau  und  Jacobsdorf  im  Kr.  Schweidnitz;  August  Rudolph 
V.  G.,  Herr  auf  Peterwitz  im  Kr.  Strlihleu;  Benno  v.  G.,  k.  preuss.  Geh. 
Finanz-Rath,  Herr  auf  Tschinsebwitz  im  Kr.  Siriegau  und  Friedrich 
Wilhelm  v.  G. , Herr  auf  Wehowitz  im  Kr.  LeobsebOtz  und  Antbeil 
Klein-IIoschütz  im  Kr.  Ratibor. 

Ln€a*,  Srtiii'fu. h.  Di-ukwiird.  8.  945  — iltntl,  8ilemii>gr.  rniur.  8.  564  u.  H.  75A. 

I.  >.  5^6  599  und  II.  H.  91^95.  — Onuh^.  1.  K.  A19  ir  6lS.  — - N.  Tr.  K l.-x,  II. 
H.  TJ*  und  — Frtik.  t.  Ltdfhur,  I.  8.  5&1  and  III.  H.  I.  ; nUl 

d^ra  niirirbliR<‘ii  Nanifn;  v.  Os’lhborn,  und  V.  Zu«.  13:  v.  Grllinm.  — •.  iifdiiM , I.  H..174 
~|76:  v.(4.  und  Grafe»  v.  G.  — 8clil«<iMcb.  W.>R.  Nr.  ISM. 

UrlMlni  V,  kreutzhef.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  die  Gebrüder  P’ranz  und  Johann  Peter  Gelmiui  aus  Sacco 
in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kreutzhof. 

9.  KrRäux.'Bd.  8.  V96. 

Url.sdarf.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welchem  seit  dem  17.  Jahrb.  Sprossen  in  kurbrandenhurgischen 
und  später  in  k.  preuss.  Militairdiensten  standen.  Dasselbe  wurde  im 
18.  Jahrb.  in  Pommern  begütert,  besass  Schöneiiberg  im  Kr.  Sebluwe 
1724  und  Camnilz  im  Kr.  Kummeisburg  1753  und  hatte  noch  1836 
im  Fürstenthum  Camiuer  Kr.  Moizelin  und  Parsow  inne,  welche  Gü- 
ter damals  dem  k.  preuss.  Capitain  a.  D.  v.  G.  zustanden.  Ein  Capi- 
taiii  V.  G.  starb  1813  au  schweren  Wunden  und  ein  jüngerer  Bruder 
desselben  war  schon  1806  iu  Colbcrg  gefallen.  — Da  Abbildungen 
des  Wappens  nicht  bekannt  sind,  mag  hier  dasselbe  nach  Lackab- 
drücken  folgen:  Schild  geviert:  1 Blau  ohne  Bild;  2 ein  einwärtsge- 
kehrter Löwe;  3 drei,  2 und  1,  MUbleisen  und  4 in  Blau  sechs,  3.  2 
und  1.  (Freih.  v.  Ledebur  sagt:  zchu,  4.  3.  2.  If  Kugeln.  Nach 
Letzterem  erhielt  Wilhelm  Albert  Ueinhold  Gelsdorff  auf  Mötzlin 
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24.  Jan.  (16.  Octob.)  1857  den  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen  mit 
demselben  Wuppen,  nnr  sind  die  Ililder  im  dritten  Felde:  Maner- 
anker  genannt  and  in  das  4.  Feld  neun  Getreidekörner  geseUt. 

N.  I'r.  A.-L.  II.  8.  — FrtH.  r.  Lxltkur,  t.  8.  IM  und  III.  8.  ti». 

tiemberl}  t.  WeMealhai,  Ritter.  Krblünd.-österr.  Kitterstand.  Di- 
plom vom  29.  Februar  1779  für  Ernst  Ignaz  Gemberly,  Postmeister 
zu  Streroberg,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Weideiitbal.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  Salzversilberers  Gemberly  zu  Tuln,  war  zu  seinerzeit  als  öco- 
nomiseber  Schriftsteller  bekannt  nnd  erhielt  fOr  Lösung  mehrerer 
Preisfragen  die  Preise.  Von  ihm  stammle  Ernst  Franz  Joseph  Ritter 
V.  0.,  geb.  1788,  Gutsbesitzer  auf  Innersee,  Landgerichts  Hag  im 
Salzacbkreise,  welcher  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen wurde. 

MtyerU  9.  ßiuAt/fU/,  H.  IIS  u.  Brgitii.*Bd.  8.  S9At  axD  er»t«r«ii  Orte  alt  BUterttaiult*  ua 
Ivtxlerru  al»  Adeltdiplutn  aiifgefubrt.  — f.  Lang,  347.  — W.*H.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  &8. 

« .VeMbicki,  licMbiccki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz'gehö- 
l endes  Adelsgcschlecbt,  welches  in  Pommern  das  Gut  Kepzin  im  Kr. 
Schievelbein  1836  nnd  noch  1847  iniie  hatte.  Ein  Capitain  v.  G. 
stand  1836  im  k.  preuss.  6.  Landwebr-Kegimente. 

N,  Pr.  A.-L.  II.  8.  Sii. 

kemcluer,  Edle.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Adels-Ernene- 
rungs-  u.  Edelndiplom  vom  1.  Sept.  1813  für  Johann  Gottfried  Ge- 
meiner, Herrn  auf  Maria-Kirchen,  Fuitb,  Sattlern  und  Löwciihof  zn 
Sendling,  herz.  Sachsen-Weim.  und  Eisenach.  Finanzratb.  Derselbe, 
geb.  1750,  und  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen, 
stammle  aus  einer  Familie,  welche,  eines  Ursprungs  mit  den  1753  als 
adelig  ausgeschrieben  gewesenen  Gmainer,  in  der  Ober- Pfalz  die 
l.aiidsasscn- Güter  Bernau,  Hitzmannsdorf,  Schönstein  und  Wetzels- 
lierg  besass,  diese  Güter  nber  im  30jabrigen  Kriege  verlassen  musste 
und  sich  in  Hegeosburg  niederliess. 

•.  lau,,  8 348.  — W.-D.  d.  K«r.  H>;eni,  V.  S3. 

kcmHell  za  Elisekbaeb,  Errlbrrrea.  Keiebsfreiberrnstand.  Diplom 
vom  17.  Octob.  1691  für  Wolf  Heinrich  v.  Gemell,  k.  k.  österr.  und 
kurbayer.  Obersten,  Kriegs-Commissar,  Hof-  und  Kriegsrath,  Truch- 
sess u.  Kammerricbter.  — Ein  ursprünglich  lievlündiscbes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Georg  Gemmell  die  fränkischen  Güter  Ober- 
und Unter- Flischbacb  an  sich  brachte  und  so  der  Stammvater  des 
Geschlechts  in  Deutschland  wurde.  Wolf  Albrecht,  Kriegs- Oberst 
des  K.  Friedlich  Hl.,  tiel  in  der  Schlacht  beiCaroli  gegen  die  Türken; 
Johann  Wolf  war  1505  kaiserlicher  Kriegs -Oberst;  Johann,  geat 
1562,  Uathsherr  zu  Nürnberg;  Sigismund  blieb  1624  als  kaiserl. 
Oberst- Wachtmeister  im  Treffen  bei  Allringen;  Wolf  Heinrich,  s.oben, 
brachte  den  Freiherrnstand  irr  die  Familie ; Johann  Achaz  verlor  im 
Treffen  bei  St.  Gotthardt  das  rechte  Bein  und  Christoph  starb  1718 
als  Oberst  des  fränkisch- boyneburgischen  Regiments.  Später  begab 
sich  Christoph  Heinrich  Carl,  gest.  1763,  nach  Oesterreich  n.  wurde 
im  k.  k.  Ingenieur-Corps  angestellt.  Um  diese  Zeit  trat  der  Religions- 
wechsel der  Familie  ein,  in  dessen  Folge  die  Besitzungen  derselben 
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in  fremde  Hände  gelangten.  Der  Stamm  hat  forlgcblUbt  n.  in  neuester 
Zeit  wurde  Maximilian  Freih.  v.  Ucmmell  zu  Flischliacb,  geb.  1827, 
k.  k.  Finanz-Procuraturs-Adjiinct,  vermählt  mit  Carolina  Constantia 
PVeiin  v.  I’arascowitz -(lasser,  gest.  1856,  genannt.  Die  Schwester 
desselben  ist  Freiin  .Anna  Maltbilde,  geb.  1S27. 

Oenf«l.  Taich«alu  it.  frelhcrrl.  Hiuaer,  l$69.  8.  219  uud  220. 

(lenimiu;en,  Kreiberren.  Reichsfreiberrustand.  Diplom  vom  25. 
Mai  1 182  für  Reruolf  G.  und  den  ßruder  desselben,  Heinrich  G.  Die 
F.rnennuug  geschah  auf  dem  Reichstage  zu  Mainz  und  die  Diploms- 
Kmpfänger,  zwei  ebenso  durch  Reichthum  als  Macht  ausgezeichnete 
Männer,  werden  im  Diplome:  Dynastae  et  Viri  nobiles  genannt.  — 
Die  freiherrliche  Familie  v.  u.  zu  Gemminger  gehOrt  zu  den  ältesten 
und  angesehensten  .Adclsgeschlechtern  des  früheren  römisch-deutschen 
Reichs.  Eine  FamiHensage,  welche  eben  als  Sage  zu  beurtheilen  ist, 
sucht  den  Ursprung  des  Geschlechts  in  dem  römischen  Patricier- 
stamme  der  Gemminier  und  erzählt,  dass  dasselbe  unter  dem  K. 
Alexander  Severus  um  224  mit  anderen  römischen  Familien  Uber 
die  Alpen  gekommen  sei  und  sich  in  Deutschland  niedergelassen  habe. 
Lassen  wir  diese  Sage  — historisch  steht  fest,  was  ja  hinreichend  ist, 
dass  das  Geschlecht  schon  in  früher,  dunkler  Zeit  bekannt  war.  Als 
erster  näher  bekannter  Ahnherr  wird  Ulrich  G.  angenommen,  welcher 
um  872  auf  der  ISiirg  und  Veste  Gemmingen  im  Craiebgau,  dem  jetzi- 
gen Grossh.  Raden,  sass  und  als  Wohlthäter  des  damals  neugestiReten 
Klo.sters  Murrbardt  genannt  wird.  Später,  1259,  war  Hans  v.  G. 
kaiserl.  Landvoigt  zu  SUnsbeim  und  in  demselben,  verm.  mit  einer 
v.  Grumbach,  verehrt  der  ganze  Stamm  den  urkundlich  festgestellten 
allgemeinen  Stamm- Vater  des  späteren  Stammhauses.  Der  Sohn  des- 
selben, Diether  I.,  vermählte  sich  1283  mit  Metza  v.  Thalheim  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Diether  II.,  oder  der  AcRere, 
gest.  1374,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Mauer  und  Diether  III.  oder  der 
Jüngere,  gest.  1359,  verm.  mit  Anna  v.  Gosheim.  Dieselben  stifteten 
durch  ihre  Nachkommen  zwei  Hauptstümme , welche  in  mehreren 
.Aesteii , Zweigen  und  L-nien  fortgeblüht  haben , Uber  deren  genealo- 
gische Verhältnisse  bei  dem  grossen  Umfange  derselben  auf  mehrere 
der  unten  angeführten  Werke,  namentlich  auf  die  von  Reinhard  v. 
Gemmingen  und  von  Cast,  so  wie  auf  das  geneal.  Taschenbuch  der 
freiherrL  Häuser  zu  verweisen  ist.  Für  die  Zwecke  dieses  Werkes 
mag  Folgendes  genügen:  Der  ältere  Hauptstamni  stammt  von  Dietrich 
dem  Aelteren,  dessen  Enkel,  Dietrich  V.  und  Reich-Hans,  Söhne  des 
1414  verstorbenen  Dietrich  IV.,  den  Stamm  in  zwei  Aeste,  den  älte- 
ren zu  Hagensebiess  und  den  jüngeren  zu  Guttenberg  schieden.  Der 
ältere  Ast  zu  Hagensebiess  umfasst  dieEachkommensebaft  desDietrich 
zu  Ilogenschiess,  verm.  mit  Agnes  v.  Selbach.  In  der  8.  Generation 
war  Wolf  Ludwig  in  erster  Ehe  mit  Maria  Jacohea  Fugger  und  in 
zweiter  mit  Franziska  Juliana  v.  Kaltenthal  vermählt  und  seine  Söhne, 
Wulf  Dietrich  und  Reinhard  Ludwig,  gründeten  zwei  Linien,  von  wel- 
chen die  ältere  zu  Mühlhausen  und  Gmünd  in  Oesterreich,  mit  des 
Stifters  Ur-Ur-Eukel,  dem  Freih.  Rudolph,  k.  k.  Ilauptmann,  12.  Sept. 


1848  erlosch,  die  jüngere  aber  zu  Steinegg,  gestiftet  tob  Reinhold 
Ludwig  und  seiner  Gemahlin,  Maria  Keller  v.  Schleitheim,  noch  fort- 
blüht und  dereii  Haupt  in  neuester  Zeit  Freih.  Hermann,  geb.  1803, 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Kurnatowska,  geh.  1819,  war;  — l)en  jüngeren 
Ast  zu  Guttenberg  gründete  Hans  v.  G.,  genannt  Reich-Hans,  gest. 
1190,  I)r.  Jur.  und  Amtmann  zu  Neustadt,  verm.  mit  C’atharina  Land- 
sehaden  v.  Steinach,  welcher,  mit  Zustimmung  des  Lehnsherrn,  des 
Itiechofs  Reinhard  zu  Worms,  die  Burg  Guttenberg  kaufte  und  mit 
derselben  1452  belehnt  wurde.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Wolf 
Hietrich,  gest.  1596,  stammten  zwei  Söhne,  Dietrich,  gest.  1658, 
Director  der  Ritterschaft  im  Creichgan,  welcher  den  Hauptstamm  fort- 
setzle  und  Wolfgang  Dietrich  Posthumus,  gest.  1658,  welcher  die  gem- 
miiigen-bonfeldcr  Linie  stiftete.  Die  Hauptlinie  Gemmingen  trennte 
sich  mit  des  Stifters  Söhnen  in  zwei  Nebenlinien:  Bleickard  Dietrich, 
gC't.  1695,  gründete  die  Linie  zu  Gemmingen-Gemraingen  und  Otto 
Dietrich,  ebenfalls  gest.  1695,  die  Linie  zu  Gemmiugeit-FOrfeld, 
welclie  Beide  fortgeblüht  haben.  Haupt  der  Nebenlinie  zu  Gununingsn- 
Gemniiiigen  war  in  neuester  Zeit  Freiherr  August,  geb.  1792,  üruHd- 
herr  zu  Geniiningen  und  Ittlingcn,  gros-herzoglich  badischer  Kammer- 
herr, vermahlt  1818  mit  Amalia  Freiin  v.  Gemmingen-Michelfeld, 
geb.  1801.  Die  Nebenlinie  zu  Gemmingen- Fürfeld  theilte  sich  durch 
zwei  Urenkel  des  Stifters,  durch  Philipp  Dietrich,  gest.  1785,  in  den 
Fürfclder,  und  durch  Johann  Dietrich,  gest.  1803,  in  den  Stuttgarter 
Zweig.  Haupt  des  Erstcren  ist  b’reih.  Ernst,  geb.  1834  und  Haupt 
des  Letzteren  Freih.  Carl,  geh.  1804,  k.  wOrttemb.  Ober-Amtsrichter 
zu  Heilbronn,  verm.  1835  mit  Beatrix  Freiin  v.  Fahnenberg,  geb. 
1812.  Die  Linie  zu  Bonfeld  hat  sich  spilter  in  zwei  Nebenlinien,  die 
ältere  zu  BoiiLld  vom  oberen  Schlosse  und  die  jüngere  zu  Bonfeld 
vom  unteren  Schlosse  geschieden.  Haupt  der  ersteren  war  in  letzter 
Zeit:  Freih.  Carl  Philipp  Reinhard,  geb.  1797,  Herr  zu  Hüffenliardt, 
Widlcnberg,  Kälbertshausen  und  Neckar- .Mühlbach  im  Grossh.  Baden, 
Herz.  Sachs.-Meining.  Land-Jägermeister,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Emma  v.  Uttenhofen,  gest.  1846  und  in  zweiter  mit  Hippolyte  Gräf. 
V.  Zeiielin -Aschenhausen,  geb.  1821,  Haupt  der  Letzteren  aber,  der 
jüngeren  Nebenlinie  ?u  Bonfeld  vom  unteren  Schlosse:  Freih.  Carl, 
geh.  1779,  seit  1851  Senior  der  Familie,  Antheilsbesitzer  der  Herr- 
schaft Guttenberg,  k.  württemb.  Kamnierh.  u,  Kreis-Ober-Forslm.  a. 
D.,  verm  1806  mit  Juliane  Frciin  v.  St.  .Andre,  gest.  1856.  — Der 
jüngere  Hauptstamm  stammte  von  Dietrich  (HL)  dem  Jüngeren,  gest. 
1359,  welcher  mit  Anna  v.  Gosswein  vermählt  war.  Der  Urenkel 
desselben,  Eberhard,  gest.  1480,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v. 
Neipperg  zwei  Söhne:  Arm-Hans  und  Eberhard,  welche  die  Gründer 
zweier  Aeste  waren.  Der  ältere  zu  Michelfeld  erlosch  1575 , der 
Bürger  Ast  aber  blühte  fort,  welcher  die  Dcscendenz  des  1501  ver- 
storbenen Eberhard  umfasst.  Durch  die  Enkel  desselben,  Eberhard 
und  Reinhard  entstanden  zwei  Linien,  von  denen  die  von  Eberhard 
gestiftete  Linie  zu  Bürg  in  allen  ihren  Nebenlinien  wieder  ansgegan- 
gen ist,  während  die  von  Reinhard,  gest.  1598  und  verm.  mit  Helena 
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V.  Msssenbach,  angefangene  Linie  zu  Homberg  fortgcbiflht  bat.  Von 
Reinhard’s  gleictiDamigem  Urenkel,  gest.  1707,  stammten  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  v.  Neipperg  drei  Söhne,  welche  die  Gründer  der 
Nebenlinien  zu  Treschkliugen,  liabstadt  und  Michelsfeld  waren.  Di6 
Nebenlinie  zu  Trescblingen  stiftete  Freiherr  Eberhard,  gest.  1768,  k. 
k.  General-Feldmarscball-Lieutenant,  verm.  mit  Clara  Frciin  v.  Zyl- 
leuhard  und  Haupt  dieser  Nebenlinie  war  in  neuester  Zeit:  Freiherr 
Carl,  geb.  1806,  Herr  zu  Trescblingen,  Rappenau,  Ittlingen,  Burg, 
Aderspacb,  Raubof  etc. , grossb.  bad.  Kaormerhcrr,  verm.  1835  mit 
Franzisca  Grf.  v.  Ingelheim,  genannt  Echter  v.  und  zu  Mespelbrunn. 

— Die  Nebenlinie  zu  Babstadt  stammt  vom  Freih.  Friedrich,  gest. 
1738,  zuerst  verm.  mit  Maria  Flandrina  Tbumb  v.  Neuburg  und  spä- 
ter mit  Wilhelmine  l.eopoldine  RUdt  v.  Collenberg.  Das  jetzige  Haupt 
dieser  Nebenlinie  ist:  Freib.  Hermann,  Herr  zu  Babstadt,  geb.  1820, 
verm.  mit  Pauline  Freiin  v.  Ellrichshausen,  geb.  1825.  — Die  Neben- 
linie zu  Michelfeld  steigt  von  dem  Freiherrn  Ludwig,  gest.  1793, 
verm.  mit  Reg^a  Albertina  v.  Gemmingen,  herab  und  das  Haupt  der- 
selben ist:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1793,  Herr  auf  Michelfeld,  Beibin- 
gen, Leibenstädt,  Widdern  etc.,  vermählt  mit  Arsene  Amelot  de  Fla-, 
mand.  — Die  Freiherren  v.  G.  waren  übrigens  wegen  ihres  sehr  an- 
sehnlichen n.  weit  verbreiteten  Güterbesitzes  der  reichsunmittelbaren 
schwäbischen,  fränkischen  und  rheinischen  Reichsritterschaft  von 
deren  Anbeginn  bis  zur  Auflösung  der  Reichsverfassung  einverleibt 
u.  viele  Sprossen  des  Stammes  bekleideten  bei  diesen  Körperschaften 
als  Ritter-Räthe,  Hauptleute,  Special-  und  General -Direclorcn  die 
höchsten  Aemter.  Bei  Auflösung  des  Reichs  wurden  1806  die  Be- 
sitzungen dem  Königr.  Württemberg  und  dem  Grossb.  Baden  grund- 
herrlich  untergeordnet. 

Htinhardu»  He  Gemminj^en,  Dltruriun  de  Kamil.  fvomming.  origine  et  itnmi*tliet*te  rte. 
1630.  — Bucetini,  II.  ü ^6—9^  nud  II.  b.  8.  138  und  134  und  III  Ap|»eud.  8.  V19  und  266. 

— Bürgern, filtert  BMdioth.  equestr.  I.  Mr.  S.  .S.  .*»21— .^57.  — Hutnbraeki,  T»l».  2.S— :i|.  — 
Sckanual,  8.  91.  — Oauhe,  I.  8.  613 — 616.  — e.  iJatUtern,  I.  N.  21.S — 23'J  und  II.  8.  M3— < 
ll8.  — Biedermann.  Cauton  OUrnwala,  Tab.  48—94.  — N.  («enpal.  Ilamlburh  1777.  8.  83  — 
89  u.  1779.  1.  >.  ^4— 90  u.  Ifarlitrag  I.  8.  51.  — WiugriU,  lll.  8.  243—248.  — Cast.  Adelt« 
buch  d Kgr.  Württemberg,  8.  L'05--315  und  Adelab  d.  Omsiih.  Baden.  Abth.  3.  — Oeueal. 
Taariienb.  d.  frvib.  lliuaar,  1949.  8.  136 — 145.  1866.  8.  204«-'il5  und  18.S9.  H 220—236.  — > 
Freih.  9.  LrHebur,  I.  4).  151  und  III.  H.  258,  — ftietmacher,  I.  122.  v.  (•.  KheiiiKiiiditM'ii.  — 
9.  hteding.  I S.  176.  — 8uppl.  au  Kiebro.  W.  II.  18.  Freih.  t.  G — Ttjrof,  I,  18,  — W.-B. 
d.  Kgr.  Würuetob. : Freih.  v.  G.  — W.«B.  d.  Künigr.  Hauern,  XIV.  4:  Freib.  v.  Geromingea« 
Hageiiarhieaa. 

CemMlngen  v.  Xassenbach,  Freiherren,  s.  v.Masseubacb-Qem- 
mingen,  Freiherren. 

(iemrirh  v.  >'enberg,  anrh  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. Adcl.sdiplum  von  1723  für  Johann  Ignaz  Gemricb.  Rath  bei 
dem  Oberst -Burggrafenreebte  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neu- 
berg und  Ritterstaiidsdiplom  von  1760  für  denselben  als  k.  k.  Rath 
und  Beisitzer  des  Uberstbnrggrafenrechts , wegen  38jäbriger  Dienst- 
leistnng. 

MegeiU  9 Müht/etä,  8*  113  und  Ergiiia.«Bd.  8.  296. 

f (leMÜndcn.  Ein  zu  dem  Adel  des  Köuigr.  Bayern  und  der  Preus- 
sischen  libeiuprovinz  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  ans  dem 
Niederlanden  stammen  soll  u.  aus  welchem  Philipp  v.  GemOiideii  sich 

Mn49Chk9,  Daniacb.  Ad«U«Le&.  III.  31 
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1674  za  Grosswinternbeim  im  [Ober- Amte  Oppenheim  nioderliess. 
Von  seinen  Naebkommeu  wurde  Georg  Peter  v.  G.,  geb.  1773,  k&n. 
bayer.  Itath  u.  Geb.-Sccretair  in  Manchen,  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  u.  Friedrich  Peter  v.  G.,  laut  Eingabe  d.  d.  Medenscheid, 
4.  Juli  1829,  unter  Kr.  100  der  Glosse  der  Edellente  in  die  derprenst. 
Itbeinprovinz  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  348.  — N.  Fr.  V.  l78.  — Frtik,  r.  Ltdfbttr,  1.  8.  2&1.  — W.-B.  df* 

Kfr.  Bmjri'ni.  V.  &S.  — W.-B.  d.  Pifug«.  KhHnprov.  I.  Tiib,  40.  Nr.  88  und  8.  41. 

lenrirh  ».  Löwrnhef.  Reichs-Adelsstand.  Diplom  von  1763  fBr 
Joseph  Gencich,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Löwenhof., 

MrgrrU’,.  S.  ISSL 

(irnrynr,  freihrrrrn.  Krbländ.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
von  1799  für  Johann  Georg  v.  Geneyne,  k.  k.  Geh. -Rath,  Feldmar- 
scball-  Lieutenant,  commandirenden  General  in  Slavonien  und  Syr- 
mien  etc.  aus  allerhörbsteigencr  Bewegung. 

Urgrrlt  Uil,l/,ld,  8.  M. 

s (irnghefen,  (•rnghoven.  Ein  in  der  Grafschaft  Mark  in  der  zweiten 

Hälfte  des  18.  und  im  Anfänge  des  19.  Jahrh.  vorgekommenes  Adels- 
gesehlecht.  Johann  Ulrich  Weudelin  v.  G.  siedelte  sich  ausKQrnberg 
in  die  Grafschaft  Mark  Uber  und  lebte  1769  uud  1770  wechselnd  in 
Hagen,  Wcrle  und  Schwelm.  Derselbe  legte  der  Regierung  mehrere 
Pläne  zur  Landesverbesserung  vor,  doch  wurde  von  denselben  kein 
Gebrauch  gemacht.  Neben  zwei  Töchtern  hatte  er  einen  Sohn , wel- 
cher noch  iin  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  in  der  Grafschaft  Mark 
lebte. 

N.  Pr.  A -I-.  V.  S.  17«.  — SV«*.  ..  Ir.lebur,  I.  S.  SSI. 

(■eniit  V,  drndtrdrl,  Freiherren.  Freü.errenstand  des  FOrstenthums 
Hoheuzollern-Hechingen.  Diplom  vom  14.  Oct.  1825  für  den.9.  März 
1825  in  den  Adelsstand  erhobenen  Wilhelm  de  Gent,  wohnhaft  zu 
Delft. 

»«•*.  >.  IrJebur,  III.  S.  SS*. 

\ tent,  Freiherren.  Niederrheinisches,  seit  der  Mitte  des  15.  Jahrh. 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  bekanntes  Adelsgeschlecht, 
welches  namentlich  im  Gelder-Lande  und  im  Herzogthuroe  Cleve  be- 
gütert war.  Das  Stammhaus  Gent  lag  in  der  Betuwe.  Gisenburg  und 
Wiingarden  standen  der  Familie  schon  1450  u.  Severnich  noch  1670 
zu.  — Otto  Freih.  v.  G.  machte  sich  1629  um  das  Kurhaus  Branden- 
burg bei  der  Eroberung  von  Wesel  aus  den  Händen  der  Spanier  sehr 
verdient.  — Derselbe  war  mit  Sophie  Elisabeth  v.  Wachtendonck  ver- 
m.lhlt  und  Juhnnn  Walkiou  Freih.  v.  G. , Herr  auf  Biestcrfeld,  wobt 
ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  lebte  noch  1660. 

N.  Pr.  A.-L  V.  «:  177.  — Frtib.  o.  LeiObmr,  I.  8.  2M. 

briillii  V.  St.  Hartiiisbrunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1750  für  Joseph  Michael  Gentili,  Doctor  der  Rechte  und  Berg- 
richter zu  Pergine,  mit  dem  Prädicate:  v.  St.  Martinsbrunn. 

iJfgfrle  t.  Mühl/eld,  Krpän».-ntl.  S.  286.  — Huppl.  lu  Slebm.  W.-B.  VIII.  14. 

brntilotl  V.  Fngrisbrunn , Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
sland.  Diplom  von  1729  für  Johann  Franz  Gentilott  v.  Engelsbrunn, 
Über-Oesterreichisebeu  Geb. -Rath  uud  Hofvicekauzlers  Adjuncten. 

Mfgtrlt  f.  UuhiJeUi,  Er8&nt.*B<l.  8.68  uod  69. 
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(ienlüchik  t,  CrMwa,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand  mit  dem 
Prtldicate  : v.  Gezowa.  Cari  Ritter  G.  v.  G.  stand  in  letzter  Zeit  als 
Ilauptmann  im  k.  k.  11.  lufant.-Regim. 

II«nd«rhriftl.  NntU.  — 8uppl.  su  Sicbni.  W.  R.  Vtt.  18:  v.  Oentchük,  tUll«r. 

t (ienlikow,  (irnikow,  Jrnikow,  kensrhaa,  Jrn.srhan.  Altes  meklen- 
bnrgisclies  Adelsgeschleclit  ans  dem  gleichnamigen,  spfiter  aus  der 
Familie  gekommenen  Stammliause  bei  Friedland  in  Meklenburg-Stre- 
‘ litz,  aus  welchem  Lytekeu  Genschan  „Knape“  schon  in  Urkunden  des 

[ 18.  Jahrhundert  vorkoromt.  Das  Geschlecht  bcsass  im  Strelitzischen 

1319  Dewitz,  so  wie  Sadelkow  1500,  nahm  auch  an  der  1572  er- 
folgten Ueberweisung  der  Klöster  Antheil.  Später  wuchs  der  Gllter- 
I besitz  mehrfach  n.  za  demselben  kamen  Besitzungen  in  Meklenburg- 

I Schwerin,  so  wie  in  Vor  - und  Hinterpommern  hinzu.  Der  Stamm 

I blühte  fort  und  hatte  in  Meklenburg-Strelitz  noch  1808  Bredenfeld 

und  Jatzke,  so  wie  in  llinter-Pommern  Varchentin  und  in  Vor- Pom- 
mern 1835  die  Güter  Broock,  Bachholz  und  Büssow  und  1837  auch 
‘ Bartow  inne.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  k.  preuss. 

^ Kriegs-  und  Staatsdiensten,  so  wie  in  der  k.  hannöv.  Armee  gestanden. 

1 Von  ersteren  sind  namentlich  zu  nennen:  Carl  August  Wilhelm  v G., 

• seit  1790  k.  preuss.  Generalmajor,  gest.  1797  a.  D.  und  Friedrich 

I V.  G. , 1804  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und  Direetor  bei  dem  west- 

I preuss.  Hofgerichte  zu  Bromberg.  — Die  oben  genannten  pommern- 

i scheu  Güter:  Broock,  Buchbolz  und  Büssow  besass  noch  1835  Carl  v. 

: G.  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  einer  geborenen  v.  Arnim. 

Bemk.  I.4siemuat  HetrhrHb.  d.  Ad«l»  im  Lande  HUrttard.  — Pritihuer,  Nr.  SS.  — Oankf, 
It.  0.  400:  «Iciurbau,  Gaaschiui.  — v.  B«hr,  K«s  Merkleiib.  ti.  1014.  —*  ».  Kampt^  Handb. 
det  mekienb.  Civil*KrrbU,  H.  S4S.  ~ N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  ?*J5  und  S96.  — Frtih.  9.  d. 

I «rbecA.  8.  1S4.  — Freih,  9.  Ltdrbxar,  I.  A.  SS9  uod  III.  0.  SS0.  — 9.  Ueding,  I.  8.  170*  — 

Tprof^  II.  183,  — Hekleob.  W.-H.  Tab.  17.  Nr.  08  und  A.  4 und  31.  — W.-B.  d.  Kgr.  flan« 
oover.  C.  S4  and  8.  7.  — Knttchktt  II.  0-  IW  und  181. 

> (ientiseh,  s.  Göntzsch. 

üentinger,  Kdle.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  Diplom  vom 
29.  Jan.  1780  für  Peter  Leopold  Genzinger,  Doctor  der  Philosophie 
und  Arzneikunde,  mit  dem  Prädicate;  Edler  v. 

L*upolä,  I.  .i.  306  und  307.  — 9.  Mühl/Hä,  8.  106. 

Veürgrn,  Sl.  Veörgen  und  Pusing,  iirafrn.  Die  Grafen  v.  St.  Ge- 
I ürgen  und  Pösiug,  oder  Bösing,  Comites  de  St.  Georgio  et  Bazin,  wie 

man  aunimrat  ans  edlem , deutschen  Stamme  und  Abkömmlinge  der 
früheren  Grafen  v.  Altenburg  und  Homburg,  besassen  nicht  nur  in 
Ungarn  beträchtliche  Pfandberrschafteu,  sondern  auch  viele  eigen- 
thümliche  Herrschaften  in  Nieder-Oesterreich  und  gehörten  urkund- 
lich zu  den  angesehensten  Geschlechtern  des  Niederösterr.  Herren- 
standes, wenn  auch  dieselben  in  den  Matrikeln  nicht  Vorkommen. 
Chunradus,  oder  Conrad  Graf  v.  Altenburg  kam  1028  oder  1030  nach 
Ungarn  als  kaiserl.  Abgesandter  und  der  Sohn  desselben , Ernestus, 
Ernustus,  Uernustus,  machte  sich  in  Ungarn  ansässig  und  wurde  der 
Stammvater  der  späteren  Grafen  v.  SL  Geörgeu  und  Pösiug,  deren 
Stammreihe  Wissgrill  sehr  weitläutig  und  genau  angegeben  hat.  Der 
Stamm  blühte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein,  in  welcher 
1643  Graf  Christoph  II.,  in  kinderloser  Ehe  verm.  mit  Elisabeth  Grf. 
zu  Salm  u.  Neuburg  am  Inn,  den  Stamm  des  alten  Geschlechts  schloss. 

31* 
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Die  hinterlasseno  Wittwe  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Adam 
Fruiherrn  Hufmann  zu  Strechau  und  GrünbUhol  und  starb  1557  im 
Schlosse  zu  Steyr. 

HVuyn«.  III.  a.  Z4S— 366. 

Grorj;en,  Kin  früher  in  Schlesien,  namentlich  im  Hrcslauischen, 
vort'ekomincnes,  aber  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

/«««.•üf.  Schien.  Clir<»iiik.  S.  25S.  — 8ima/n»4.  II.  8.  638.  — Siebinachtr,  III.  94, 

Geor{;ciidiel  V.  Geor;;eiilhal , Ritter  und  Edle  lerren.  Reiebsritter- 
stand.  Diplom  von  1725  für  Philipp  Wildericli  Georgendiel,  ans 
höchst  eigener  Bewegung,  mit  dem  Prüdicate:  Edler  Herr  v.  Geor- 
genthal. 

r.  liUhl/flii,  8.  113. 

Grurgier,  s.  Andrie,  d’Andri^ , Baron,  Vicomte  de  Gor- 
gicr,  Bll.  1.  S.  81. 

Grppert.  Galizisclier  Adelsstand.  Diplum  von  1789  für  Joseph 
Geppert,  Salinen-.\rzt  zu  Wielizka. 

t.  KrtKj'iut.-Bd.  8.  296. 

Gera,  Ereiherren  u.  Grafen.  Erbländ.  österr.  Freiherrn-  u.  Grafen- 
stanil.  Freiherrndiplom  von  1589  für  Franz  v.  Gera  auf  Strassfried, 
Herrn  zu  Michelstättcn  und  Clement  in  Xiederösterreich  , so  wie  für 
die  Vettern  desselben  u.  vom  5.  Dec.  1589  für  Baymund  v.  Gera,  Frei- 
berrn  auf  Strassfrieil  und  Arnfels,  Herrn  zu  Dürrukrut,  Drössing  u. 
Walterskirchen  in  Xieder-Üesterreich , so  wie  für  seiue  Brüder  und 
Wittwe  und  für  das  ganze  Geschlecht  ni.J  zwar  mit  dem  Vorbehalte, 
sich  wegen  ihres  so  alten  bekannten  adeligen  Geschlechts  nur  Herren 
v.  Gera  nennen  zu  mögen,  und  Grafendiplom  vom  3.  Sept.  1066  für 
Johann  Veit  Herrn  v.  Gera,  Freih.  v.  Arnfelss,  Herrn  zu  Eschelberg, 
Lichtenhaag,  Freyn,  Stambsriedt  u.  Seböndorf,  k.  k.  Kämmerer  etc.  mit 
dem  Titel:  Graf  u.  Herr  v.  Gera  und  Arirfelss  und  mit  dem  besonderen 
Privilegium:  de  iioii  utendo  et  de  noii  derogando.  — Die  Freiherren 
und  Grafen  v.  Gera  zu  Arnfelss,  Waxenberg,  Kschelbcrg  etc.  gehörten 
zu  den  alten  und  vornehmeren  Herrenstaiids-Geschlechtern  in  Oester- 
reich ob  und  unter  der  Knns  und  stammten,  wie  meist  angenommen 
w ird,  aus  Ost-Franken,  wo  sie  schon  vor  länger  als  fünfhundert  Jah- 
ren unter  dem  dortigen  Adel  vorkamen.  Dass,  wie  Bucelini  und  Zeid- 
ler, Diner.,  1.  S.  112  angeben,  die  Familie  aus  dem  gräflichen  Hause 
Beuss  herziileilcii  sei,  wird  von  Gaube  u.  A.  bestritten.  — Peter  v. 
G.  und  sein  Sohn,  Georg,  wendeten  sich  um  1371  aus -Franken  nach 
Kaernten,  wo  Georg  v.  tC,  welcher  noch  1402  lebte.  Schloss  u.  Herr- 
schaft Strassfried  an  sich  brachte,  auch  Fürstl.  Bamberg’scher  Haupt- 
mann zu  Wolfsberg  und  Verweser  der  Bambergischen  Gebiete  und 
Herrschaften  in  Kärnten  war.  Letzterer  — die  von  Bucelini  gemachten 
Angaben  sind  mehrlach  unrichtig  — hatte  zwei  Söhne , Wilhelm  und 
Johann,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  sechs  Söhnen  des- 
selben pflanzte  nur  Andreas  I.,  gest.  1 486,  das  Geschlecht  fort  u.  durch 
die  Söhne  Sigismund,  Andreas  und  Jobst  aus  erster  Ehe  u.  Erasmus 
aus  zweiter  Ehe  breitete  sich  der  Stamm  iu  Kärnten , Steiermark  o. 
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Oesterreich  weit  ans.  Ton  Sigismnnd  entspross  der  obengenannte 
Freih.  ßaymund,  gest.  1G07,  welcher  eine  zaalrerdio  Nachkommen- 
schaft hatte,  doch  starb  seine  Linie  schon  1641  mit  dem  Sohne,  Jo- 
hann Philipp,  Herrn  auf  Walterskirchen,  ans.  Ueber  dieNachkommen- 
schäft  der  übrigen,  den  Stamm  fortsetzenden  Ilrüder  des  Sigismund 
V.  G.,  den  Söhnen  des  Andreas  I.,  Andreas  II-,  Johann  und  Judocus, 
so  wie  Uber  das  ganze  Geschlecht  und  Uber  die  genealogischen  Ver- 
hiUtnisse  desselben  hat  VVissgrill  die  genauesten  Nachrichten  gegeben, 
aus  welchen  erhellt,  dass  die  Linie  der  ebengenannten  drei  lirüder 
im  Laufe  der  Zeit  ebenfalls  bald  wieder  erloschen.  — Erasmus,  Sohn 
des  Andreas  I.  ans  zweiter  Ehe,  s.  oben,  gründete  die  in  Hesterreich 
ob  der  Enns  und  in  Steiermark  blühende  Linie.  Derselbe,  gest.  1.567, 
Herr  zu  Arnfelss  in  Steiermark  und  Pfandinhaber  der  Herrschaften 
Waxenberg  u.  Freystatt  in  Überösterreich,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Rath 
und  Uofkammerpräsident,  batte  aus  erster  Ehe  zwei  Söhne,  Carl  und 
Johann  Christoph,  von  welchen  Letzterer  den  Stamm  fortsetzte.  Ein 
Enkel  desselben  war  Johann  Veit,  gest.  1703,  welcher,  wie  oben  an- 
gegeben, dei)  Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  Von  seinen  mehre- 
ren Söhnen  hintcrliess  Graf  Johann  Ernst  nur  Töchter,  Graf  Johann 
Otto  batte  zwei  Söbne  Johann  Joseph  und  Franz  Adam,  doch  konnte 
Wissgrill  nicht  ermitteln,  ob  dieselben  den  Stamm  fortsetzten  und 
Graf  Johann  Maximilian,  des  Grafen  Johann  Veits  Jüngster  Sohn, 
gest.  um  1743  kinderlos,  war  in  genannter  Zeit  in  Oesterreich  der 
Einzige  seines  Stammes.  Mit  ibm,  oder  bald  nach  ihm  mit  den  ge- 
nannten Söhnen  des  Grafen  Johann  Otto,  ist  nach  Allem  das  alte  Ge- 
schlecht erloschen. 

BuctUni,  II.  b.  8.  135  u.  III.  8.  53.  — Gr*f  r.  Wurmhrontt,  Colh-el.  jtenoalr-g -liint.  C*p. 
59.  8.  14S  ~ GauMt.  I.  S.  6l6  und  617.  — Ftfih.  r.  lfo/>en^ck,  I.  8.  Ml.  - III. 

8.  366— *i7s  { nil  Ahneniafoln.  — Schmutt,  I.  H.  4SO,  — Si^*<machfr , I.  30  { F.  H.  ».  G.  — 
Sptti»r,  lusiitn.  H.  450  und  T«b.  17.  — 9.  Mfdiny,  l.  H,  — Ruppi.  lu  hit-bm« 

. W.-B.  XII.  34;  F.  H.  v.  Q. 

*■  ürraltowskl.  Ein  früher  in  Schlesien  blühendes  Adelsgeschlecht 
ans  dem  Hause  Geraltowitz  im  OppeLchen,  welches  nach  Okolki  um 
1380  nach  Pulen  kam  und  welches  derselbe  zu  dem  Stamme  Saszor 
(in  Silber  ein  schwarzer  Adler  ohne  Kopf)  rechnete.  Auf  diese  An- 
gabe ging  auch  zuerst  Sinapius  ein,  später  aber  giebt  derselbe  an, 
dass  die  Familie  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  (in  Ulau  ein  die  Spitzen 
in  die  Höhe  kehrendes,  silbernes  Hufeisen  und  zwischen  demselben 
ein  rothes  Kreuz)  gehöre.  — Nach  Italhin,  Misccll.,  Dec.  II.  Lih.  2., 
kommt  in  der  Ahnentafel  des  Andreas  Grafen  v.  Kaunitz  Dorothea 
V.  Geraltowska  um  1560  als  Gemahlin  des  Peter  v.  Kaunitz  vor. 

Okoifki,  llt.  8.  54.  — Sinapiu»,  I.  8.  3'<9  u.  und  II.  8.  63*»  — N.  l’r.  A.*L.  II.  8. 
336.  — BifhtnacJi^r,  I.  73.  Di^  Gt-roUAWKby.  — r.  kt^ding,  I.  8.  176. 

tierBHb,  F/dle  und  Ritter,  aurh  Freiherren.  Reichs-  und  erhländ.- 
österr.  Ritter-  und  Freiberrenstand.  Reichsritterstandsdiplom  von 
1770  für  Franz  Anton  Geramb,  Niederösterr.  Mercantilund  Wechsel- 
rath, mit  dem  Prädicate:  Edler  v.;  erbländ.-öslerr.  Ritterstandsdiplom 
von  1770  für  Ciirl  Geramb,  Münzmeister  in  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  und  von  ebenfalls  1770  für  F’ranz  Carl  Geramb,  Ober-Wirth- 
schafts-  u.  Waldnngs-Inspector  zu  Nagybanien,  so  wie  für  die  UrUder 
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desselben,  Ignaz  Victor,  k.  k.  Rittmeister,  Johann  Adalbert,  k.  k. 
Ober-Lieutenant  bei  Graf  Serbelloni  Kürassier  and  Gottlieb  Xaver, 
Ober-IlUltenverwalters- Adjuncten,  gleichfalls  mit  dem  PrAdicate; 
Edle  V.  und  Freiherrn-Diplom  von  1791  für  Julius  Ferdinand  Edlen 

V.  Gcramb,  so  wie  von  1808  für  Ernst  Edlen  v.  Geramb,  k.  k.  Ritt- 
meister und  Director  des  Waisenhauses  zu  Raab,  — F’reih.  v.  Krohne 
nennt  die  Familie  als  alten,  aus  Ungarn  stammenden,  österr.  Adel. 
— Joseph  Freih.  v.  Geramb  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Hauptmann. 

c>.  Krnhn«,  II.  B.  } mid  3:  mit  Wa(ip<>ii.  — Mf'j4Hrte  v.  ÜühlfHd,  B.  S'J  uad 
US  und  8.  umi  B.  144>  — Buppl.  iii  W.-B.  IX,  15:  v.  G , Rittrt. 

Cerard  v.  Festenbaig.  Erbl&nd. -österr.  Adelstand.  Diplom  v.  1785 
für  Johann  Chrysostomus  Gerard,  k.  k-  Grenadier- Hauptmann  bei 
Graf  Wenzel  Colloredo  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Festenbnrg. 

Utgerle  r.  MiU/tld,  Ergir>i.-Ril.  8.  3»C  — Soppl.  lu  Sirbin.  W.-B.  VIII.  U. 

lirrbel  v.  (ierbeiaberg.  ErblAnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  Joseph  Gerbel,  k.  k.  Fortifications-Rechnungsfttbrer 
za  Olmütz  wegen  46jühriger  Dienstleistung  mit  dem  Prädicate : t. 
Gerbelsberg.  , 

Mft/rne  >.  yikt/tld,  8.  ISS. 

lierbeliRgrredr.  Erloschenes,  eichsfeldisches  Adelsgeschlecht. 

9.  Hellhach.  I.  B.  41S  narh  Wolf,  Crkundpohuch  det  eictufeldiachoD  Adelt;  8.  19. 

« Serber  (im  Meere  eine,  eine  Fackel  emporhaltende  Seejungfer, 
welche  sich  einem  rechtsstehenden  Felsen,  auf  welchem  ein  zum  Fluge 
geschickter  Adler  sitzt,  zuwendet).  Reichsadelsstaud.  Diplom  von 
1790  für  Gottlob  Gerber,  Doctor  der  Arzneikunde  und  k.  polnischen 
Geh. -Rath.  — • Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  von  den  Nachkom- 
men besass  der  k.  prenss.  Hauptmann  v.  G. , welcher  1820  den  Ab- 
schied genommen,  das  Gut  Ileinzendorf  bei  Gnlirau.  Nach  Bauer, 
Adressbuch,  S.  75  stand  dieses  Gut  1857  der  Tochter  desselben, 
Frau  Tbeopbile  verm.  v.  Gorezkowska,  zu. 

N.  Pr.  .A.-l».  II.  8.  9?f>.  — Freih.  p.  Letiebur.  I.  8.  9.52  u.  III.  8.  25B.  — Suppl.  lu  8iob«i 

W. -B.  XI.  9:  im  Srhildo  itur  eiu«'  auf  d<*m  Mrer  •chwinimctide  Heejungfe-r  mit  Psrkel,  w<'lrh<> 
tirh  auf  «Itmi  Ilvltnf'  wirdr-rbidt , wahmid  auf  dt-m  oben  b«'achrirben«ii  \Vapp«n  «In  gehar* 
niychtrr  Arui  mit  einvm  Brhwvrte  in  der  FauAl  aufwarbst.  — W.-B.  d.  Preutt.  Uuoarcb.  III. 
35.  — SchlMlsrhr»  W.-Bd.  Nr.  255. 

tierber.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 818  für  Johann 
Gerber,  k.  k.  Gubcrnial-Secretair  und  Registraturs-Director  in  Böh- 
men, wegen  fünfzigjähriger  Dienstleistung. 

Meyerte  9.  H.  189. 

(ierber,  Edle.  Erbländisch-österr.  Adelsstand,  mit  dem  Prädi- 
cate  Edle  v.  In  letzter  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee:  Alois  Edler 
V.  G.,  Platz- Oberst -Lieutenant  zu  Theresienstadt;  Alois,  Carl  und 
Johann  Edle  v.  G.,  Hauptlente  und  Franz  und  Leopold  Edle  v.  G., 
ÜberMeutenants. 

Haodscbriftl.  Notiz, 

(•rrbenbaasen.  Ein  früher  auf  dem  Eicbsfelde  vorgekommenes, 
längst  ansgegangenes  Adelsgeschlecht. 

V.  ffelthaeh,  I.  B,  419.  nach  Widf  Urkundeubuoh,  S.  12. 

tierbert  v.  ■•rnaa,  Ritter,  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
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19.  Jnni  1886  für  Johann  Franz  Gerbert,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Hornau.  Der  Stamm  hat  fortgeblöht  nnd  in  neuester  Zeit  war  der 
k.  k.  überlieutenant  Gustav  Gerbert  v.  Hornau  Professor  am  Cadetten- 
Institute  zu  Hainburg. 

Handachrifti.  Notixen.  — ».  IMIhack.  I.  S.  418.  ■—  Suppl.  xu  {Siebm.  W.-B.  IV.  ?. 

^ (ierbhard,  Verbharit  (Schild  der  Länge  nach  getlicilt;  rechts  von 
Schwarz  und  Gold  in  11  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht 
und  links  in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  rother  Greif).  Adelsstand  des 
Könige.  Prenssen.  Diplom  vom  2.  Nov.  1742  für  Friedrich  Christian 
Gerbbard,  Herrn  auf  Polgsen , Nixen  nnd  Arnsdorf  im  Kr.  Wohlau. 
Derselbe  war  mit  Johanna  Goldammer  vermählt  und  hatte  einen  Sohn 
nnd  drei  Töchter.  Der  Sohn,  Christian  Wilhelm  v.  G.,  starb,  so  viel 
bekannt,  unvermählt  und  der  Mnnnsstamm  ist  mit  ihm  wieder  er- 
loschen. Von  den  Töchtern  war  die  Eine,  Christiane  licate,  gest.  1807, 
mit  dem  herz,  braunschw.  Regierungs-Präsidenten  Freih.  v.  Seidlitz 
vermählt.  — Die  genannten  schlesischen  Güter  standen  noch  1756 
sämmtlich  der  Familie  zu.  — v.  Hellbach  schreibt:  Gerbert,  Gerb- 
bardt  und  nimmt  das  Diplom  v.  J.  1743  an.  Nach  Allem  ist  1742  das 
richtige  Jahr  und  die  richtige  Schreibart:  Gerbhardt. 

•.  Hfllbach,  I.  8.  41S.  — N.  Pr.  A.-I.,  I.  8.  40  u.  V.  8.  177.  — Frnh.  t.  Leilfbvt.  I.  8. 
SS3  liuil  III  8.  1>58:  iiQ  Artikel}  v.  Qcrb«r.  — W.*B.  d.  Hreus.«.  Uoaarch.  III.  'ib, 

IV.  fi.  141. 

(ierbarg,  s.  Stöckhl  v.  Gerburg. 

fiefded.  Eine  nach  v.  Hellbach  18.  April  1811  in  den  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen  erhobene  Familie,  doch  findet  sich  diese  Erhebung 
in  keinem,  die  preussischen  Standeserhöhungeu  sonst  sehr  genau  be- 
rücksichtigenden Werke  vor.  Wohl  Verwechselung  mit  v.  Gerdtei. 

..  Hetlhach,  I.  8.  4IS. 

ficnles.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Juni  1693 
für  David  Georg  Gerdes.  — Mushard  führt  die  Familie  unter  dem 
Bremcn’schcn  Adel  auf  und  Johann  Jacob  Gustav  v.  Gerdes  war  1783 
Und  noch  1791  in  Pommern  Herr  auf  Tarnow  im  Kr.  Regenwalde. 

Uufhartl,  S.  244.  — Frtih.  e.  L^dehur,  HI.  8 258.  — p.  J/ctffnp,  ll,  8.  IS6.  — Supp). 
XII  8l«bin.  W.-B.  V.  18.  — 8chw«?4l<irh<*x  K»ieh»-W.-B.,  KItWr  UH.  12*0. 

, (ierdtel.  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Adels- 
stand. Diplom  vom  18.  April  1812  für  die  ostprenssische  Familie  v. 
Gerdtei.  — Theodor  v.  G.  starb  1832  als  Hauptmann  im  k.  prenss. 
6.  Infant.-Regim.;  August  Georg  Reinhard  v.  G.  war  1845  Leibpage 
Br.  Maj.  des  KÖDlgs  'ttad  später  standen  zwei  Lieutenants  v.  G.  im 
k.  preuss.  8.  Inf*B,t.^legimente. 

..  Fettbach,  r.  s.  4ll(.il  *f.  Pr.  A -L.  II.  8.  277  an4  V.  S.  177.  — Frrih.  c.  Lfdtbur.l. 
g.  252  ^ W.'B.  d.  Pr^u«!i.  Mnoxreh.,  III.  35. 

tttttsleben,  frbher  Varnslebea.  Ein  früher  in  Schlesien  vorgekotn- 
menes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Hreslauischen  begütert  war. 

8ll««ftfT.ren.  C«p.  8.  8.  772:  Gxrnxlchcr».  — Sinapim,  I.  8.  3iK)  und  II.  8.  6S9. 
— SitbtiMCktrf  II.  53.  — t.  II.  8.  IH6  uod  187. 

4ieret.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Oct.  1775  für 
Samuel  Lndger  Geret,  Doctor  juris  und  Syndicus  zu  Thorn.  — v. 
Hellbacb  nennt  einen  früher  ordinirten  Prediger  nnd  Emissair,  später 
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aber  k.  preuss.  llof-  mid  Kriegsrath  v.  Geret,  welcher  ein  Adelsdiplom 
des  Köiiigr.  Preussen  erhalten  habe,  doch  ist  nar  Ober  das  erwähnte 
polnische  Adelsdiplom  Xäheres  bekannt  nnd  nach  Allem  gehörte  der 
genannte  Huf-  und  Kriegsrath  v.  G.  in  die  Familie,  welche  dieses 
Diplom  erhielt.  — A.  v.  Geret  war  1820  als  Registrator  bei  dem 
Ober-Landcsgericht  zu  Älarienwerder  angestellt. 

9.  JleU^eh,  I,  R.  4lft.  — Freik.  9.  L^d^bur^  I.  R.  959  und  b«riebUgt  111.  6.  958  ■.  969. 

Vergel;  r.  Stelkrlkö.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  für  Johann  Gergely,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  ersten  Szeckler 
Infant.-Regim.,  mit  dem  Prädicate;  v.  Szekeikö.  — Ein  Lieutenant 
V.  Gergely  stand  18ö6  in  der  k.  preuss.  1 Ingenieur-lnspection. 

Mfgertt  r.  MüMftld,  Krg6nx.>nd.  8.  996.  — Frfik,  9.  Ltdtbmr,  Ilt.  8 . 259. 

Clergrns  t,  Ksrhenaa.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Carl  Gergens,  k.  k.  Obcrlieutenant  und  Adjutant  bei  Freib. 
Vincent  Chevauxlegers,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eschenau. 

Utgtrlt  t.  Uihl/rUt.  S.  18». 

Gergsfeld,  s.  Thomann  v.  Gersfeld. 

Grrhab,  Gerhabrn.  Die  Gerhaben  v.  Huchenburg,  zu  Wolfpässing, 
Dieterstorf,  Streithofen,  Azdlstorf  etc.  waren  ursprünglich  Oester- 
reicher  vom  alten  Ritterstande,  welche  im  17.  Jahrh.  ansgingen.  Jo- 
hann Gerhab  besass  1481  einige  Walsecische  LehenstOcke  im  Turner- 
felde. Der  Stamm,  über  welchen  W'issgrill  Weiteres  angegeben  hat, 
blühte  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.,  in  welcher  Zeit  Franz 
Andreas  Gerhab  v.  Ilochenburg,  Herr  zu  Diettersdorf  in  Niedex- 
Oesterreicb,  noch  1649  lebte.  Derselbe  war  im  genannten  Lande  der 
Letzte  seines  Geschlechts. 

Wi$»griH,  111.  8.  278  uud  979.  — fdfhtnachtrg  111.  89.  — r.  ilfdintf,  11.  8.  |8t. 

Gerhard,  Grrard,  Ritter  (Schild  geviert:  1 u.  4 von  Silber  nnd 
Roth  schräglinks  getbeilt  mit  einem  rechts  gekehrten  Löwen  von  ge- 
wechselten Farben,  welcher  in  der  rechten  Pranke  drei  Blitze  hält 
und  2 und  3 in  Silber  ein  schwarzer  Doppeladler).  Alter  böhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  8.  Aug.  1665  für  Jacques  Gcrard. 

f.  HtUbach,  I.  8.  418.  — 8uppl.  lu  8itbin.  W.-R.  VIII.  14.  v.  Gcnrd. 

Gerhard,  Gerhard  v.  Grabhowiti.'  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1629  für  Georg  Gerhard,  Herrn  auf  Grabkowitz,  Canzier  des 
Fürstenthum  Oels.  Nach  anderen  Angaben  ist  das  Diplom  von  1617. 
Derselbe  starb  1639  ohne  Nachkommen. 

^inapiu»,  OUDograplii»,  1.  8.  640  u.  II.  8.  108  uod  Rr-taltt.  COfloitiUt<'n,  11.  8.  <38  und 
<89.*^  N.  Pr.  A-L.  II.  8 . 297.  — Fr^ih.  r.  Lfdthur,  1.8  259  u.  III.  B.  259. 

Gerhardt  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
schilde ein  aus  dem  untern  linken  Rande  desselben  aufwachsender, 
rechtsgekehrter,  zebnendiger  Hirsch.  1 n.  4 io  Gold  drei  blaue  Quer- 
balken und  2 u.  3 in  Silber  drei  vierstrabligc,  goldene  Sterne  n.zwar 
im  2.  Felde  2 u.  1,  im  3.  aber  1 u.  2).  Adelsstand  des  Königreich 
Preussen.  Diplom  vom  9.  Oct.  1787  für  Johann  Carl  Gerhardt,  k. 
preuss.  Lieutenant  im  Husareo-Regimente  v.  Usedom.  — Sehr  wahr- 
scheinlich ist,  dass  der  Diploms-Empfänger  der  1807  auf  dem  Felde 
der  Ehre  gebliebene  Major  v.  G.  im  k.  preuss.  Regimente  v.  Towar- 
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zyscwÄr.  Der  Stamm  hat  fortgebltlht.  Mehrere  Sprossen  desselben 
haben  in  k.  preuss.  Militnir-  und  Staatsdiensten  gestanden  und  in 
Pommern  kam  das  Gut  Carwen  im  Kr.  Slolp,  so  wie  in  \Vestpreusscn 
die  Herrschaft  Flatow  in  die  Ilind  der  Familie.  Nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  70,  war  der  k.  preuss.  Landrath  und  Polizei-Director  v.  G. 
1857  in  der  Provinz  Sachsen  Herr  auf  Grossengottern  VII.  im  Kr. 
Langensalza. 

f.  HtUhnch.  I.  S.  4IH  U!»l  419.  — N.  Pr.  A.-I..  II.  .S.  M7.  — Fmih.  t.  Udrhur,  I.  8. 
5SS.  uml  III  «.  ’-W.  — W.-B.  il.  prim».  Moiiairli.  III,  2G.  — IV.  .S.  141  u.  14-.‘. 

(irriig,  Ritter.  Erhlflnd.-osterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1777 
für  Friedrich  Gering,  Director  des  Tomaszower  Districts  im  Beizer 
Kreise. 

r.  Ergiini.-Bil.  M.  144. 

fieriigcr  t.  tedealicrg,  rrclherrea.  Erbland. -österr.  n.  ungarischer 
Freiherrenstand,  Erstercr  durch  Diplom  vom  20.  April  1802,  Letz- 
terer durch  Diplom  vom  29.  Juli  1809  für  Gabriel  Geringer  v.  Oeden- 
berg, k.  k.  Obersten  des  Szekler-Husaren-Recimenfs.  Derselbe,  ein 
Sohn  des  Joseph  Geringer,  gest.  1794,  gebürtig  ans  Oedenburg,  wel- 
cher als  k.  k.  Rittmeister  im  Hnsaren-Regiment  Freib.  Barco  am  23. 
Juni  1789  den  erblttiidisch-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prftdicate;  v. 
Oedenberg  erlangt  hatte  und  mit  Catharina  Wolfsacker  vermfthlt  war, 
starb  1825  als  k.  k.  Generalmajor  und  bintcriiess  aus  der  Ehe  mit 
Sophia  V.  Bruckenthal  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl  Gabriel  und 
Vincenz  Franz.  Letzterer,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  ist  1849  gestor- 
ben, Erstcrer  aber,  geb.  1806,  ist  k.  k.  Geh. -Rath  n Reichsralh. 

Mfgerlt  r.  Mihl/fUt,  .4.  52  u.  8.  li  190.  — G'mioäI.  T»>«<*h«"nb.  d.  freih.  IIau9<*r,  1*49. 
8.  146  und  18S9.  8.  2V6. 

• Cerlarh  (im  rotheingefassten,  schwarzen  Schilde  ein  ans  Flam- 

men hervorspringendes,  weisses  Ross).  Im  Königr.  Prenssen  erneuerter 
Adelsstand.  F.rneucrungs  Diplom  für  den  1742  als  k.  preuss.  Hof- 
gerichts-Ratli  zu  Cüslin  vei'.storbenen  Lebrecht  v.  Gerlach.  — Von 
demselben  — einem  Sohne  des  Jacob  v.  G.,  kaiserlichen  Obersten 
über  ein  Regiment  ravallerie,  welcher  1435  am  St.  Lorenztage  von 
dem  K.  Sigismund  in  den  Ritterstand  erhoben  worden  war  — ent- 
sprossten  zwei  Söhne,  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  k.  preuss.  Geb.  Ober- 
Finanz-Kriegs-  u,  Domainen-Ratb  u.  Otto  Lebrecht  v.  G.,  k.  preuss. 
Oberstwachtmeister,  Herr  auf  Zebliii  etc.  Von  diesen  beiden  Brüdern 
hatte  der  Erstere  zwei  Sohne,  Ludwig  August  Wilhelm  u.  Carl  Fried- 
rich Leopold  und  der  Andere  aus  der  Fhe  mit  einer  v Kleist  einen 
Sohn,  Otto  Friedrich  Carl  Heinrich  Der  Stamm  blühte  fort  u.  brachte 
mehrere  Güter  in  dcrNeuniark,  in  Pommern,  wo  derselbe  daslndigenat 
erlangte  und  zwar  namentlich  im  Kr.  Fürstenthum  Camiu  und  Cöslin 
sowie  in  Ostpreussen  an  sich  und  Sprossen  desselben  sind  zu  hoben 
Ehreustellen  in  kön.  preuss.  Militair  - und  Staatsdiensten  gekommen. 
Rauer,  Adressbuch,  8.  70  gab  1857  folgende  an:  Leopold  v.  Gerlach, 
k.  pr.  Generallieutenant  und  Generaladjutant , später,  1861,  gestor- 
ben, u Ernst  Ludw.  v.  Gerlach,  k.  pr.  Appellations-Gcrichts-Präsident 
zu  Magdeburg  , Herren  auf  Rohrbeck  im  Kr.  Königsberg,  N.  M.  so 
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wie  V.  G.,  k.'preuss.  Landrath  a.  D.,  Herr  anf  Parsow  (Majorat)  and 
Schweimnin  im  Kr.  Förstenthum  Camin  und  Frau  v.  Gerlach,  geh. 
V.  lieyme  zu  Passow,  Herrin  auf  Drosedow  und  Trienke  ebenfalls  im 
Kr.  Fttrstenthum  Caniin. 

tVfih.  9.  Xrrihn^,  II.  8.  4 und  8.  413.  — firüff<jemf/nn,  I.  9 — If.  Pi+um.  Ad«*!« • 

ipsir.  V.  8.  177  und  178.  — Freih.  r.  Lttifhur,  I.  K.  233  und  III.  S.  339.  — Suppl.  «u  QlBblS. 
W -B.  VI.  13.  — W.-B  d.  M»>n»tchi«  III.  24.  — PonuBPrnsrhts  W.-B.  III.  U. 

und  8.  44-  — A'»i*'scA*p,  I.  8.  1Ö5  und  166. 

(ierlarh,  Freiherren.  Frcibermstand  des  Grossherz.  Hessen.  Di- 
plom vom  ir).  März  18.38  für  den  grossh.  hess.  Obersten  v Gerlach. 
Soviel  bekannt , gehört  derselbe,  welcher  in  neuester  Zeit  als  Oberst 
a.  D.  vorkommt,  zn  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Fami- 
lie. — Ob  die  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee  stehenden  Lieute- 
nants, Maximilian  Freih.  v.  G.  und  .\!exander  Freih.  v.  G.  zu  «lieser 
Familie,  oder  einer  anderen  dieses  Namens  gehören , muss  dahin  ge- 
stellt bleihen. 

Hasdirhriftl.  Notic. 

(ierlarh  (in  Silber  ein  schwarzes,  ans  blauem  Wasser  halb  empor- 
steigendes Pferd).  Adelsstand  des  Künigr.  Preussen.  Diplom  vom 
15.  Octub.  1840  für  den  k.  preuss.  liegiernngs -Pr&sidenten  Gerlach 
in  Cöln. 

N.  er.  A.  l,.  VI.  8.  HJ.  — freih.  r.  LrJebur.  III.  8.  25S. 

(irrlarbcr  r.  (ierlarhsherg.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  2!).  Nov.  1841  für  Franz  Gerlacher,  k.  k.  Oberlieutenant  a.  D., 
mit  dem  Prädicate  v.  Gerlachsberg.  — Derselbe  lebte  in  neuester  Zeit 
im  Genüsse  des  wiener  Invaliden-Instituts-Kmolumenten-Aeqnivaleuts 
zu  Nen-Lerchenfeld  bei  Wien  und  der  Sohn  desselben,  Paul  G.  v.  G„ 
war  Lieutenant  im  Invalidenhanse  zu  Pettau. 

UaiKUphr.  Noti«. 

> - Cerlirhsheim.  Altes,  längst  crio.schenes  oberlausitzisches  und 

schlesisches  Adelsgescblecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei 
Görlitz.  — Guncelinus  v.  G.  war  1320  bei  dem  Herzoge  Conrad  I.  zu 
Oels  gern  ge.sehen,  Arnold  v.  G.  lebte  1337  am  Hofe  des  Herzogs 
Boleslaus  zn  Liegnitz,  Johann  v.  G.  1340  an  dem  zu  Oels  und  Gucel- 
linus  V.  G.  kommt  noch  1357  im  Bernstadtschen  vor.  Zuletzt  wird 
noch  1365  Hedwig  v.  G.  als  Priorissa  des  Klosters  Trebnitz  genannt. 

Sinupilfa,  I.  8 . 390.  — ffauh^,  II.  8.  330  u.  3M. 

terlirh  V.  (ierllcbsbarg,  Edle.  Krbländ.-österr.  .Adelsstand.  Di- 
plom vom  23.  Mai  1849  für  Johann  Gerlich , k.  k.  Hauptmann  des 
Carlstädter  Artillerie-Bezirks  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Gerlichs- 
burg.  Der  Stamm  hat  fortgebluht.  In  neuester  Zeit  stand  Rudolph 
G.  Edler  v.  G.  als  Oherlieut.  u.  Stabs-Officier  .Adjut.  im  k.  |c.  3Artill. 
Regim.  u.  Job.  G.  Edler  v.  G.  als  Oberliout.  im  k.  k.  3.  Jäger-Bataillon. 

IUiu1«phriftI.  Nntli. 

(irrllrii,  (irrlistve,  (irrllrlcb,  Ritter  und  Edle  und  Frelberrrn.  Erb- 
länd.-österr  Ritter-  u.  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1749 
für  Johann  Felix  v.  Gerliczi,  k.  k.  Hanptmannff- Amtsverwalter  ud4 
Repräsentanten  zu  Fiume,  Buccari  und  Tersat,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  von  u.  Freiherrndiplom  von  1775  für  denselben,  als  k.  k.  Rath, 
Repräsentanten  und  Militair-Commandanten  der  Stadt  u.  des  Hafens 
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zn  Firnne,  wefren  alUdeligen  Herkommens  n.  32jfthriger  DiensUeistnng. 
Der  freiherrliche  Stamm  hat  fortgebltlbt  und  in  den  letzten  Jahren 
wurde  Joseph  Freiherr  v.  Gerliczy  unter  den  nnangestellten  k.  k. 
Feldmarschall-Lieutcnants  aufgefchrt. 

ieupol^.  I.  3.  S.  3B7.  — UrgtrU  v.  WM/tld,  8.  51  u.  8.  118. 

O fierlitiki,  Cerlickl,  fiirlitikL  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme Prnssl. 
gehörendes  Adelsgescblecht , welches  nach  Ostpreussen  kam  und  das 
Gut  Malschöwen  an  sich  brachte,  später  aber  wieder  ansging.  — Ob 
dasselbe  zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Stamme  ge> 
hört  habe,  ist  nicht  bekannt. 

fr«iA.  Lrdrhur.  I.  8.  152  u.  III.  8.  2.59. 

(icrien.  Niederösterr.  Adelsgescblecht,  welches  schon  im  12.  n. 
13.  Jahrb.  unter  den  Herzogen  Babenbergischen  Stammes  bekannt 
war,  mit  Hollabrunn.  Weyhbnrg.  Sitzendorf,  Schönkirchen,  DOrrnleiss, 
Eckendorf,  Marggerstorf  etc.  begütert  wurde,  zu  dem  damaligen  vor- 
nehmen Landadel  gehörte  n.  später  unter  die  Ministerialen  n.  Dienst- 
herren gehörte.  Cunrad  v.  Gerloss  kommt  urkundlich  schon  1190 
vor.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.  hinein 
und  Peter  oder  Petrein  der  Gerlosser,  der  sich  zuletzt,  unter  Hinweg- 
lassung des  Namens  Gerloss,  blos  Peter  v.  Schönkirchen  schrieb,  tritt 
urkundlich  noch  l363  auf.  Später  findet  sich  der  Name  des  Geschlechts 
nicht  mehr  vor. 

WifgriU,  III.  8.  IM— IS2. 

fiermla,  Ihter  ud  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1766 
für  Pbilibert  Germain,  k.  k.  Rath  und  Schlosshanptmanu  zu  Schloss- 
hof,  Hollitscb  und  Eckartsan,  mit  dem  Prädicate ; Edler  v. 

M$gtrU  *.  Muhlftld,  Crglni.>Bd.  B.  144. 

Henaar.  Altes,  thüringisch-säebs.  Adelsgescblecht,  welches  ur- 
kundlich nach  Einigen  schon  1130  vorgekommen  sein  soll,  doch  ist 
über  dieses  Vorkommen  Näheres  nicht  bekannt.  Später,  1230,  sass 
dasselbe  auf  dem  gleichnamigen  Stammschlosse,  welches  jetzt  Görmar 
heisst,  im  Kr.  Mühlhausen,  Provinz  Sachsen.  — Cnrt  v.  G.  zog  nach 
Möller,  Annal.  Saxon.,  1461,  mit  i^m  HerzogeWilh.  zu  Sachsen  in  das 
gelobte  Land  und  wird  von  Spangenberg,  Adelsspiegcl,  II.,  als  Kriegs- 
held genannt  und  Hans  v.  G.,  Landescomtbur  der  Ballei  Thüringen, 
unterschrieb  15.54  den  Nanmbnrgischen  Vertrag  zwischen  dem  Kur- 
fürsten August  zu  Sachsen  und  dem  Herzoge  Johann  Friedrich  zu 
Sachsen.  Ein  anderer  Hans  v.  G.  war  1564  kursächs.  Rath  nnd 
machte,  wie  Bayer,  Geograph.  Jenensis,  S.  422,  angiebt,  mehrere 
milde  Stiftungen;  Heinrich  v.  G.  kommt  1650  ils  kursächs.  Oberst- 
lientcnant  vor  etc.  Die  Familie,  welche  schon  1568  und  später  in 
Thüringen  Gebesee  unweit  Weissensee  besass,  wurde  im  18.  Jahrh. 
in  der  Oberlausitz,  der  Nenmark,  Pommern  u.^Westpreussen  begütert 
nnd  mehrere  Sprossen  des  Stammes,  welcher  auch  im  Kgr.  Sachsen 
unweit  Rochlitz  das  Rittergut  GebOlzig  mit  Naundorf  an  sich  brachte, 
haben  in  k.  prenss.  nnd  k.  sächs.  Milltairdiensten  gestanden.  Ein 
Major  V.  G.  comnandirte  1839  im  k.  preuss.  26.  Infant-Regiment  nnd 
Anton  FriOdemaatli.  v.  G.  k.  sächs.  Lieutenant  trat  1826,  Cnrt  Ewald 
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V.  G.  aber  als  k.  sächs.  Major  aus  dem  aetiven  Dienste.  — Nach 
Bauer,  Adressbuch,  S.  71,  bcsass  18.57  der  k.  preuss.  llauptmann  v. 
Germar  zu  Stettin  das  Gut  Stulzenfelde  im  Kr.  Arnswaide. 

Uauhg,  I S.  617.  — Bruckntr,  BesrhreihuiiK  d*-«  Kirchen*  umt  SchuUtaate»  im  Uertojfth. 
GrtÜ»..  I.  3.  Sirk.  8.  231  u.  241.  — N.  Pr.  \.*L  y.  S.  17S.  — Freih.  r.  Ltdtbvr,  t S 3i2 
lind  llf.  8.  239.  — Hightnaekgr^  1.  14H v.  (ierroar,  Tliüringierb.  ~ r.  Mgiiing,  il.  8.  187  u. 

1 '8.  — Kngtchkt,  II.  8.  IM’J  und  183. 

(ieratersra,  UarHissen.  Altes,  später  erloschenes,  hildesheimi- 
sches .\delspeschlecht,  aus  welchem  Si^isband  G.  schon  998  gelebt 
haben  soll. 

Lgftnerf  Dn«»«*Jachc  Chronik.  8.  liMI  a.  und  b.  — 8i«6mocArr,  11.  128.  — r.  Mttiing,  11. 
8.  1SI8. 

(lernersbaisea.  Ein  ursprünglich  dem  Eichsfelde  angehöriges, 
im  17.  Jalirli.  erloschenes  Adclsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  hessi- 
sches Dorl  führt  und  welches  auch  in  der  Mark  Brandenburg  vorge- 
kommen ist,  in  welcher  Volkmar  v.  Gerntershausen,  ein  Hofdiener  des 
Kurfürsten  .luachim  II.,  Lehne  und  Eigenthum  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrh.  zu  Falkenberg  und  zu  btraussberg  in  den  Kr.  Nieder- 
und  Ober-Barnim  besass.  Im  Eichsfelde  stand  der  Familie  noch  1610 
Gröningen  unweit  OschiTsli'ben  zu.  • 

Urkundenimrb,  8.  13.  Frtih.  «.  Ltdgbur,  I.  8.  253  und  258. 

CemeishriM,  Edle.  Im  Königreiche  Bayern  anerkannter  Adels- 
stand. Pfalzgnlflii  li  Füi  slenbergisches  Adelsdiplom  vom  6.  Febr. 
1784  für  Peter  Franz  Joseph  Gerniersheira , kurmaioziseben  Stadt - 
u.  Anitsvoigt  zu  Külsbeini,  welches  Diplom  12.  Jan.  1785  von  den 
Landrccbten  io  Freiburg  ausgeschrieben  wurde.  — Die  Familie 
stammte  aus  der  Stadt  Dünkelsbühl  u.  der  Urgrossvater  des  Diploms- 
Empfänger  war  zuerst  in  würzburgische  Dienste  getreten.  Zwei  Söhne 
des  Letzteren,  Christoph  Caspar  Bernard  v.  G.,  geh.  1758,  k.  bayer. 
Finanzrath  in  München  und  Johann  Andreas  v.  G.,  geb.  1774,  k. 
bayer.  und  gräfl.  Fugger’scher  Pati imonial-iieamter  in  Möhren,  wur- 
den nebst  dem  Sohne  ihres  verstorbenen  Brnders  Johann  Philipp: 
Johann  Fidel  v.  G.  zu  Dillingen,  gcb.  1800,  bei  Anfertigung  der 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern^  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  349.  — W.-H.  d.  Kuuii;r.  Bayern,  V 59  — «.  II.  90  und  8.  79.  — 

KnrKhkg,  IV.  8.  142  und  143. 

Grrinelen,  Ritter  und  Edle.  Bölimiscbcr  alter  und  Reiclisritter- 
stand.  Diplom  des  alten,  böliniisclicn  Ritterstandes  von  1728  für 
Bernbard  Heinrich  v.  Gcrnicteii,  k.  k.  Hof-Kammer-  und  ungarischen 
Hofcanzleiraib  und  Reiclis-Rilterstands-Diploin  von  1732  für  Den- 
selben, mit  dem  Pri^icute;  Edler  von. 

Mfggri«  9.  ^ühtfgtd,  KrRÜiii  -Hd.  8 144. 

Geruler.  Ein  aus  Tirol  1792  nach  Bayern  ausgewandertes  Adels- 
geschleclit,  aus  welchem  Peter  Franz  Ludwig  v.  Gernler,  geb.  1767 
zu  Toni,  k.  bayer.  (.'ailitain  der  Gensdarraerie , in  die  Adelsmatrikel 
des  Königr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

t*.  Lang,  S.  349.  — W -B.  d.  Kgr.  Bayorn,  V.  60. 

Geruldsegg,  lieruldsefk,  ■•heu-Ueruldsegg,  Erelherreo  und  Grafen. 
Altos,  rbciuiaches  Herren  - u.  Grafeogeschlecbt,  aus  dem  längst  in 
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Rainen  zerfallenen,  gleichnamigen  Siammschlosse,  welches  gewöhn- 
lich Hohen-Geroldsegg  genannt  wurde,  unweit  Klsass-Zabern  lag  und 
nicht  mit  dem  Bergschlosse  Kufstein  in  l'irol  verwechselt  werden 
darf,  welches  letztere  auch  unter  dem  Namen:  Geroldsegg  vorkomint. 
Zwei,  Walther  und  Heinrich,  Herren  zu  Geroldsegg  waren  von  1260 
bis  1273  nach  einander  Bischöfe  zu  Btrasburg.  Der  Stamm  blQbte 
in  das  17.  Jahrh.  hinein,  bis  Jacobus  Graf  zu  Geroldsegg  26.  Juli 
1634  den  Mannsstamro  schloss.  Die  Krbtochter  desselben,  Anna 
Maria,  war  mit  Friedrich  MarggrafOn  zu  Baden  vermählt,  brachte 
diesem  aber  aus  dem  väterlichen  Erbe  nur  die  Herrschaften  Lahr 
und  Mablberg  in  der  ürtenau  zu:  die  Herrschaft  Hohen-Geroldsegg 
fiel  als  Reichslehn  an  das  Reich  zurOck  und  als  solches  erhielt  diese 
Herrschaft  I'hilipD  Adam  v.  Cronberg,  welcher  in  den  Grafenstand 
erhoben  wurde,  s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  II.  S.  362  u.  363. 
Als  später,  1.  April  1692,  Graf  Crato  Adolph  Otto  v.  Cronberg  ohne 
männliche  Nachkommenschaft  starb,  gelangte  Hohen-Geroldsegg  aber- 
mals an  das  Reich,  worauf  mit  der  genannten  Herrschaft  Carl  Caspar 
Herr  v.  d.  Leyen  belehnt  wurde,  welcher  1710  Aufnahme  im  Schwä- 
bischen Grafcn-Collegiuro  fand. 

Buetllnl,  II.  S.  11.  — Hübner,  II.  T«b.  4SI.  — Oaubt,  II.  8.  1490  UDd  1491.  - Or.  Jac. 
Krtmtr,  Fr^gmalNehe  (srtehlcbl«  drs  ilaosr«  Q«rold4ef(K,  wie  auch  dar  Uaiebiberrarliaft«ii 
Hobert'ßaroldtagK«  Lahr  and  Uahlbarg,  Carlamb«,  17^7.  — Sltbmach^r,  II.  19t  Herraa  Q»* 
reiuack.  — Sptner,  Hlaloria  lii^ign.  tl.  104.  — t.  Mtdingt  11.  8.  19b  und  199. 

üereldscbüliker,  s.  Studnitz. 

Gerollslein,  s.  Manderscheid,  (.rafen, 

4 Vrrolt,  bereit  sur  Leyen.  Rbeinländisches  Adelsgeschlecht,  in 
welches  der  Adel  16.  April  1614  gekommen  ist  und  welches  den 
Beinamen:  Leyen  von  einer  der  Familie  schon  seit  1623  gehörenden 
Besitzung  dieses  Namens  bei  Linz  im  Regier.-Bez.  Coblenz  fuhrt.  — 
Rudolph  Jacob,  Carl  Ferdinand,  Carl  Friedrich  Maria  u.  Friedr.  Carl  v. 
Gerolt  zur  Leyen  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  zur  Leyen  3.  Juli 
1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheiiiprovinz  eingetragen  u. 
unter  Nr.  20  der  Classe  der  Edelleute  einverleibt.  — Später  war  ein 
V.  G.  k.  preuss.  Appellations-Gerichtsralh  zu  Cöln  und  Carl  Ferdinand 
V.  Gerolt,  Herr  auf  Burg  zur  Leyen  noch  in  neuester  Zeit  k.  preuss. 
a.  0.  Gesandter  u.  bcvollm.  Minister  io  Nordamerika. 

S.  Pr.  A.>L.  V.  8.  179.  — Frtik.  v.  Ltdfhur.  I.  H.  V&8.  — W..R.  d.  preusf.  Rbeinprov. 
1.  Tab.  41.  Nr.  81  ood  6.  41.  — Knttckk*,  IV.  8.  143  uad  144. 

(■rraltslrln,  berhartslein.  Altes  , namentlich  im  Rheinguue  begtt- 
tert  gewesenes,’  frUlier  sehr  ausgedehntes  Rittergescblecbt,  dessen 
Name  in  Urkunden  mehrfach  verschieden  geschrieben  wurde,  was 
irrthUmlicb  Anlass  gegeben  hat,  mehrere  Geschlechter  aus  demselben, 
zu  machen.  F2s  hicss  bald  Gcroltstcin , Girstein , Geritstein  u.  Gere- 
stein,  der  ursprüngliche*  und  wahre  Name  war  Gerhartstein.  Die 
gleichnamige,  lange  schon  in  Rainen  liegende  Stammburg  gewahrt 
man  in  diesen  noch  jetzt  im  Hinterlands- Walde  an  der  Wisper  Ober 
dem  Dorfe  Geroltstein  im  Herz.  Nassau.  Amte  Langen-Scbwalbacb. 
Es  war  ein  mainzisches  Dienstraannsgescblecbt,  hatte  vom  Erzstifte 
beträchtliche  Lehne  inne  und  sass  als  Burgmann  auf  fast  allen  rheiu- 
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gaaiscben  u.  Privatburgen.  Das  Erbbegräbniss  befand  sieb  im  lUiein- 
gaucr  Kloster  Eberbacb,  welcbeni  es  auch  ansebnlicbe  Guter  ge- 
schenkt batte.  Urkundlicb  kommt  zuerst  1261  iienricus  de  Gerbard- 
stein  vor  und  der  Stamm  blUbte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  IG.  Jabrb. 
hinein,  in  welcher  Wilhelm,  Friedrich  u.  Heinrich  1569  n.  1573  den 
Mannesstamm  schlossen.  Die  Stammlebne  fielen  meist  an  Hessen, 
als  Herr  der  Grafschaft  Katzenelnbogen.  Später  findet  man  mit  einem 
Theile  derselben,  namentlich  der  Juukeruburg  zu  Geroltstein , den 
Erb-Amtmanu  Urenner  v.  Geroltstein  belieben,  dessen  Familie  nun 
auch  das  Geroltsteiner  Wappen  und  Kleinod  dem  ihrigen  beifügte,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  Bd.  11.  S.  56  u.  57. 

Haiidfrtarifll.  Notit.  “■  Bvdutann,  Kheingauer  AUertkümeri  I*  6.  813»  Anwtäi, 

Unecu,  8.  367. 

Gerolihtifen,  s.  Lamprecht  v.  Gerolzhofen. 

(ierresheim  (in  Blau  mit  goldenem  Schildesrand  ein  anfgeriebtetes 
Reh).  Im  Königr.  Preusscu  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  OcU 
1735  (nach  Anderen  1733)  für  den  FUrstl.  Hessen- Darmstädt'schcn 
Minister-Residenten  und  Legatiousratb  v.  Gerresheim.  — Das  neuer- 
lich im  Kgr.  Sachsen  vorgekommenc  Gescblecbt  v.  Gersheim,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  ist,  wie  das  Wappen  ergiebt,  eine  andere  Familie. 

r.  HtU^ek,  I.  8.  430.  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  I7<  u.  173.  — Frtih.  t.  Udtbur,  I.  8.  3S3. 
— W.«H.  d.  Monairh.  1II.  36. 

Geromcttl,  s.  Mayergross  v.  Gerometti. 

ierreth.  Ein  im  18.  Jabrb.  in  Pommern  vorgekommencs  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Johann  Gottfried  v.  Gerretb  1749  und  noch 
1763  Glietzig  im  Kr.  Regcnwalde  besass. 

Frtik.w.  i.td*hur,  Ilf.  B.  359. 

(iersrk,  Ritter.  Erkländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  Aug. 
1816  für  Johann  Franz  Gersch,  Mährischen  Gubcrnialrath,  wegen 
45jährigcr  Dienstleistung. 

Hand.cliilrU.  Nolii.  — Mtftrlt  c.  UüUftU.  8.  113. 

liersrhow.  Ein  zu  dem  Preussiseben  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
aus  welchem  in  neuester  Zeit  ein  Sprosse  als  Obcrstlieutenant  in 
der  k.  ]ireuss.  Garde-Artillerie  stand 

Frtih.  ..  Irdtbur.  I.  8.  3iS  und  III.  8.  3.S9. 

Grrsdorf,  GerMlorff,  auch  Freiherren  u.  Grafen.  Bübinischer  Reiebs- 
und  preussiseber  Freiherrenstand  u.  böhmischer  - und  Reichsgrafen- 
stand, so  wie  Grafenstand  der  Königreiche  Preussen  und  Dänemark. 
Diplom  des  böhmischen  Freiherrenstandes  vom  29.  Aug.  1668  für 
Georg  Rudolph  v.  G.  und  des  böhmischen  Freiherrn-  u.  alten  Hcrreii- 
standes  vom  9.  Jan.  1696  für  Rudolph  v.  G. ; Reicbsfreiherrndiplom 
vom  17.  üctob.  1672  für  Nicolaus  v.  G.;  Diplom  des  böhmischen 
Grafenstaudes  vom  17.  März  1701  für  Georg  Rudolph  Freih.  v.  G.; 
Reichsgrafen-Diplom  von  1723  für  Christoph  Friedrich  Freih.  v.  G. ; 
Kursäebs.  Reichs- Vicariats-Grafendiplom  vom  28.  Aug.  1745  für 
Gottlob  Friedrich  v.  G. ; Preuss.  Grafenstoud  vom  7.  Juni  1824  für 
Georg  Ernst  v.G.;  dänbeber  Grafen'stand  vom  25.  Dec.  1841  für  Christ. 
Ludwig  Job.  Adolph  Dormuudv.G.,  mit  dem  Zusatze:  Hardenborg-Re- 
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veDtluw  a.  preuss.  Freiberrustand  von  1840  für  Wigand  Adolph  v.  G. 
— Altes,  weit  verzweigtes,  reich  begütertes,  lausitzisches  Adelsge- 
scblecht,  weiches  aas  der  Lausitz  nach  Schlesien , Böhmen  und  in’s 
Meisseu'sche , später  aber  auch  uach  Däueniark,  Lieflaud  etc.  kam. 
lieber  den  Ursprung  desselben  sind  die  Angaben  versebieden.  Früher 
wollte  man  den  Stamm  aus  Burgund  herleiten  und  später  hielt  man 
sich  meist  an  Carpzovs  Annahmen  und  glaubte,  dass  das  Geschlecht 
aus  dem  (^uedlinburgiscben  von  den  Gerouen  stamme,  doch  hat  in 
neuerer  Zeit  Frcih.  v.  I,edebur  sich  dahin  erklärt,  dass  die  .v.  G., 
welche  in  der  Gegend  von  Quedlinburg  in  älteren  Urkunden  auftre- 
tei),  einem  anderen  Gcschlechte  angebürten.  So  ist  denn  auch  von 
diesem  Gescblccbte,  wie  von  so  vielen  alten  Familien  am  richtigsten  zu 
sagen:  der  Ursprung  verliert  sich  id  eine  mehrfach  sehr  dunkle  Zeit. 
Die  ersten  sicheren  Nachrichten  über  das  Auftreten  des  Geschlechts 
finden  sich  in  der  Oberlausitz , in  welcher  sich  d.asselbe  wohl  in  der 
zweiten  Hälfte  des  10.  Jabrh.  ansässig  gemacht  haben  mag.  Fest 
steht,  dass  ßaruth  schon  12b6  der  Familie  zustand  und  dass  im  13. 
u.  14.  Jahrh.  mehrere  Sprossen 'des  Stammes  in  Laubau  wohnten, 
von  welchen  Michael  v.  G.  1274  und  1277,  Franz  v.  G.  1323  u.  1326 
und  Caspar  v.  G.  1393  das  Bürgermeister- Amt  in  dieser  Stadt  ver- 
walteten, auch  kommt  Christian  v.  G.  in  einem  Uesignations-Briefe 
des  Herzogs  Heinrich  zu  Jauer  1319  als  Zeuge  vor.  Nach  dieser 
Zeit  breitete  sich  der  Stamm , dessen  Glieder  zu  den  wichtigsten 
Aemtern  und  Würden  in  den  MarkgrafthUmero  Ober-  und  Nieder- 
Lausitz  gelangten  — von  1430  — 1697  waren  zehn  v.  G.  Amts- 
hauptleute zu  Görlitz  — so  sehr  aus,  dass  1525  in  der  Schlacht  bei 
Pavia  27  Söhne  der  Familie  geblieben  sein  sollen,  1527  bei  einem 
zu  Zittau  abgehaltenen  Gescblechtstage  Uber  200  Sprossen  des  Stam- 
mes mit  500  Pferden  eintrafen  und  Caspar  Dornav  vor  Uber  zweihun- 
bundert  Jahren  an  Johann  Nicolaus  v.  G.  schrieb,  dass,  könnte  der 
Stammvater  der  Familie  wieder  aufstehen,  derselbe  1300  Eukel  zäh- 
len würde,  welche  sich  in  9 Königreichen  u.  Ländern  verbreitet  hätten 
und  in  Verwandtschaft  mit  130  vornehmen  Familien  gekommen 
wären.  Die  Zahl  der  im  Laufe  der  Zeit  in  der  Lausitz  entstandenen 
Linien  und  Häuser  ist  sehr  gross.  Die  am  meisten  bekannt  gewor- 
denen sind  die  Häuser:  Tauchritz,  Lautitz,  Meffersdorf,  Horcka, 
Krischa,  Malschwitz,  Baruth,  Uhyst,  Gröditz,  Ruhland,  Pliskowitz  etc. 
Uber  deren  Glieder  Carpzov  die  möglichst  genauen  Angaben  mit 
grossem  Fleisse  zusammengetragen  hat.  — Wie  in  der  Lausitz,  so 
entstanden  auch  im  Meissenschen  und  in  Schlesien  mehrere  Dörfer 
und  Kittersitze,  welche  nach  Allem  den  Namen  von  der  Familie  er- 
hielten. Ueber  den  anderen  reichen  Grundbesitz  der  Familie  in  der 
Ober-Lausitz,  im  Meissenschen,  in  der  jetzigen  Provinz  Schlesien  u. 
zwar  im  Kr.  Görlitz,  so  wie  in  anderen  Kreisen  Schlesiens,  in  ande- 
ren Provinzen  der  Preuss.  Monarchie:  in  den  Provinzen  Sachsen, 
Brandenburg,  Pommern  u.  Preusseu,  so  wie  in  Schwaben,  Böhmen  u. 
Dänemark,  bat  Freih.  v.  Ledebur  mit  dem  ihm  eigenen  Fleisse  und 
seiner  Genauigkeit  die  sichersten  Nachweise  gegeben.  — Die  Linien, 
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in  welche,  wie  oben  angegeben,  der  Freiherrn-  and  Grafenetand  kam, 
sind  bis  auf  die,  welche  den  preussiscben  Grafenstand  erlangte,  stlmmt- 
lich  erloschen.  Georg  Kudolph,  früher  Freiherr,  spdter  Graf,  s.  oben, 
k.  k.  Geb.-Katb,  Herr  auf  Weichau  etc.  starb  kinderlos  und  eben  so 
auch  Freiherr  Kudolph,  k.  k.  Geh.-Kath,  welcher  nach  Einigen  spä- 
ter noch  den  Grafenstand  erhalten  haben  soll.  Aus  der  Malschwitzer 
Linie  entstanden  durch  die  Gebrüder  Gottlob  Ehreureich,  Herrn  auf 
Kaupe  und  Bolbritz  n.  den  oben  erwähnten  Freiherrn  Nicolaus  zwei 
gräfliche  Linien.  Der  Sohn  des  Ersteren,  Christoph  Friedrich,  er- 
hielt, wie  angeluhrt,  1723  den  Ueichsgrafenstand,  doch  erlosch  seine 
Linie,  welche  als  Linie  zu  Uhyst  a.  d.  Spree  auftrat,  schon  16.  Juli 
1751  mit  dem  einzigen  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich  Caspar;  Gott- 
lob Friedrich  aber,  ein  Sohn  des  Freiherrn  Nicolaus,  kursächs.  Confe- 
renz- Minister  etc.  erhielt  das  Grafendiplom  von  1745  und  stiftete 
die  gräfliche  Linie  zu  llaruth,  welche  mit  seiuem  Eifkel,  dem  Grafen 
Friedrich  Alexander,  22.  Jul.  1790  im  Mannssiamnje  wieder  ausging. 
Christian  Graf  v.  Gersdorff- Hardenberg -Keventlow  ist  1S47  ohne 
Nachkommen  gestorben.  — Die  gräfliche  Linie  in  Prcussen  bat  fort- 
geblüht und  schreibt  sich:  Gersdorff-Hermsdorf.  Der  Empfänger  des 
Grafendiploms,  Graf  George  Ernst,  geb.  1796,  Herr  auf  Uermsdorf, 
Jannowitz  und  Lipsa,  k.  preuss.  Kammerh.  etc.  vermählte  sieb  drei- 
mal. Aus  erster  Ehe  mit  Henriette  v.  Helldorfir- Bedra  stammt  Grf. 
Henriette,  geb.  1817,  verra.  1844  mit  Eduard  Christoph  v.  Reitzen- 
stein, a.  d.  Hause  Schönberg,  jetzt  k.  sächs.  General -Major,  aus  der 
dritten  Ehe  ober  mit  Miss  Caroline  Vanneck  aus  altem  irrländ.  Ge- 
scblechte,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1848,  ein  Sohn,  George 
Ernst,  geb.  1843.  — Der  Bnider  des  Grafen  George  Ernst:  Carl 
Juliusv.  G.,  geb  1798,  k.  sächs.  Major  a.  D.,  vermählte  s cb  1825  mit 
Agnes  V.  Keit/enstein  a.  d.  Hause  Veiiusbcrg,  geb.  1805,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Maximilian  v.  R.,  geb.  1826,  welcher 
in  k.  sächs.  Justizdienste  trat  und  Carl  v.  K. , geb.  1831,  Dnetor  der 
Rechte  und  k.  k.  Lieutenant.. — Ueber  die  vielen,  besonders  bekannt 
gewordenen  Sprossen  des  Stammes  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit  geben 
die  unten  angeführten  Schriften  die  möglichst  genauen  Nachweise. 
Hier  mögen  nur  aus  dem  18.  und  19.  Jahrh.  naebstebende  Namen  ge- 
nannt sein:  David  Gottlob  v.  G.,  gest.  1732,  köiiigl.  preuss.  General- 
lieutenant,  Regimcntschef  etc.;  Ulto  Ernst  v.  G.,  gest.  1773,  k. preuss. 
Generalmajor  a.  D.  und  früher  Chef  eines  Husarenregiments;  Adolph 
Traugott  v.  G.,  Herr  auf  Meffersiiorf,  welcher  1779  die  bekannte 
Oberlausitzer  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Görlitz  gründete, 
welche  mit  treuem  Eifer  und  grosser  Thätigkeit  für  die  Wissenschaf- 
ten und  namentlich  für  die  (iesehichtc  d'-r  Lausitz  so  viel  geleistet 
hat;  Carl  August  v.  G. , gest.  1787,  kursächs.  General;  Carl  Fried- 
rich Wilhelm  V.  G.,  gest.  1829,  k.  sächs.  Generallieuteuant , königl. 
Geueraladjut.  und  Coinmaudant  des  adeligen  Cadettencorps ; Georg 
Rudolph  V.  G.,  Oberhofmarschall  und  Hans  Gustav  v.  G.,  Ceremonien- 
meister  am  k.  sächs.  Hofe;  Dr.  Heinrich  August  Freih.  v.  G.,  grossh. 
(uebs.  weim.  Geh.  Justizratb  in  Eiscuach  u.  v.  A.  — Im  Kgr.  Sachsen 
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standen  in  neuester  Zeit  die  Güter  Venusberg  p.  r.  und  Gröditz  (seit 
1(140)  dem  Geschleclite  zu:  die  meisten  llesitzungeii  liegen  jetzt  im 
Kgr.  l’reussen.  Nacli  Hauer,  Adressbucli,  1Ö57.  S.  71  waren  im  ge- 
nannten Königreiehe  begütert  : Wolf  Kniil  v.  G.,  liauptm.  a.  D.  Land- 
seliaftsdirectur  und  Landesiiltester,  auf  Dbcr- Kosel  bei  Kotlienburg; 
Wolf  Hudul|ib,  I’reni.-Ijieut.  a.  l*.  auf  Ilajiniehen;  Cliristian  Erdmann 
Paul  Max  v.  G.,  k.  Landratb,  fkuf  K^ersdor^  (i^millo  v.  G.  aufOber- 
Gubren;  Otto  und  Gustav  v.  G.  auf  Uul,ben bürg,  ^b>es  und  Wioska; 
Hugo  V.  G.  auf  l’etershaia,i,  Carl  v*  y.,  K.JKanim^berr,  auf  Alt-Seiden- 
berg (Majorat)  und  Ostrich^;  Paul  ♦.  ^f  (Tross  -Krauseba  ; Her- 
mann V.  G.  auf  Hauebwitz  und  G^-org  Krusl  Graf  v.  G.  Herr  der  oben 
genannten  drei  Güter.  _ . * _ 

U *:hr.  41vUt.  Biichjriatn,  Dltncrt.  Oobilorfl.inim  H.  Gorlit.  1 70t> . wiirdcr 

hl  Uurtnamii  ^rriptur.  Kt-r.  Lu«Atic.  T»i^  I Hat»  II.  Nr.  7.  M.  1&4  — Mi«)  u. 

ln  Val.  KCiii^'ü  VdeUbi-stor.  — i'arptoe,  II.  S.  43  und  83— i40.  — Smaf/iw»,  I.  S.  400 
uud  II.  d.  '.14  und  t)6.  — l'oi.'  König,  III.  H.  — (iauXf,  I.  S,  613 — 634  — KnU^r, 

Arrr^s.  ad  Uiliüoih.  Hra^idoob.  II.  S.  8'i.  — 9.  V<ektrUi,  1,  d.  7l — 111.—  Ua(«>riAil«Q, 

17m«  8.  461  und  |7^^.  122.  --  JaCobi,  lAllo,  II-  8.  2I4.  — (s*j KMintÜeU'Nacb* 

rirlit'*!!,  yurdliiihiir^.  ISIS.  Utgtrlt  9.  Uübi/«Ui,  Krgüux 'Bd  S.  II.  — N |*r.  K.-L.  11.8. 
22?- — MeuMcIn-  (»raf«ok.  d.  ü«‘R-‘nw..  I.  8.  264 — 266.  — Frrik.  r L^d^burj  I.  8.  343 
—244  und  Ul.  S.  2'i9.  — Graeal,  Tasvhr'oh.  d.  Kral).  Ilantcr,  lK49  8.  298.  uud  297  n.  faittor. 
ilajidb.  zu  üviD'irl>iru,  244.  — I.  43:  v.  (Üratdorf^  Schlealach  u.  163:  T.  Ovra> 

doW,  Uriaanlarh.  — /»iVaaiwaaii,  gaMl  und  Nr.  43.  — 9.  J/rdiMy.  1.  8.  178  — fui.  — Lcaic. 
o«rr  ad>*l.  Bauiil  i 0:umiark,  1.  .'|||^^  — Tgroß,  I.  I4l.  — 8ap(il.  zu  .*«lrbin.  \V.*B.  VH.  l; 
Or.  t.  U.  — W.-B.  drr  Särb«.  Htaäfeii.  I.  24;  Gr.  v.  O.  and  11.  66;  r.  (i. 

/ 

Versheini  (in  Uotb  ein  sebnarzer  Ouerballten,  oben  von  zwei, 
unten  von  einer  weisseu  Hose  begleitet).  Kin  zu  dem  .Idel  iin^^dtiigr. 
Saebseu  gehörendes  Gescblccbt,  dem  Wappen  nacb  ganz  verschieden 
von  der  Familie  v.  Gerresheim,  s.  den  betreffenden  Artikel , aus  wel- 
chem Friedrich  v.  Gersbeim  alsZeicbneulebrer  am  (iyfanasium  u.  Se- 
minar zu  Hautzen  angustellt  ist.  — Das- im  DresdiiecXalend.  z.  Gehr, 
f.  d.  Itesid.  1847.  S.  161  auf  die  Familie  bezogene  von  1733 

gehört  der  Familie  v.  Gerresheim.  '<V'‘ 

Frtih.  r.  Lrdeiur.  III  S.  'tSS.  — W.-Il.  d.  .sirh«.  .Su.l.ii,  VII.  41, 

Uerskow.  Fiu  im  Mekleuburgischen  1800  und  noch  1811  mit 
Dambeck  begütertes  Adclsgeschleehl,  aus  welchem  Carl  v.  G.  1811 
k.  preiiss.  Major  und  Chef  der  2.  Niüder-Scblesiscb.  Brigade -Gariii- 
suu-Compagiiie  zu  Glatz  war  uud  F.  J.  v.  G.  1813  als  k.  preuss.  Ma- 
jor a.  D.  zu  Treptow  a.  d.  T.  lebtg, 

^'rtih.  r.  Lett^hur,  1.  8.  246. 

krrssauirh  v.  Heldenstciii.  Frbländ.-österr.  Adelsstand,  tliplom 
von  1785  für  Anton  Gerssuiiicb,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  dem  Carl- 
städter-Ultocbuuer-Gräuz-Uegimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helden- 
stein. 

Ur^trlt  T.  Ergiiii.-Ild.  s.  iSS 

«ierslarker,  Kreihcrren.  Frbländ.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
von  1817  für  Wenzel  Gerslacker,  Oapitaiu-Fieutenant  des  k.  k.  4.  Jil- 
ger-Hataillons.  — Wenzel  Freüi.  Gerstäcker  v.  Simpion,  k.  k.lläupt- 
mann  1.  Classe,  war  in  den  letzten  Jahren  Commandant  der  Infant. - 
Scbul-Comp.  zu  Klosterneuburg. 

Mtgerle  t-  JJmhl/fld,  Krtiztiz.-lld.  8.  69. 

(ferstein  r.  Huben.striii  (in  Blau  ein  Berg  mit  drei  Felsspitzen  und 

X/Ksciiktt  DcuUcli.  Atlels-Lvz.  Ul.  32 
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auf  jpder  derst  Iben  eine  goldene  Lanze).  Reicbsadelsstand.  Bestati- 
gung6dii>lom  \uni  I.  Nov.  1799  für  Carl  Franz  Ccrstein,  kurbraun- 
scliw.-lUneburg.  Major,  mit  der  Befugniss,  sieh  Oerstein  v.  Hohenstein 
zu  nennen  n.  zu  schreiben.  — Mehrere  Sprossen  des  Staronkts  haben 
in  neuerer  Zeit  in  der  k.  prauss.  Armee  gestanden.  — Das  von'  Sieb- 
macher 111.  114  zum  schwäbischen  Adel  gerechnete  Geschlecht  v. 
Gerstein  war  dem  Wapgi'mfiach':  in  f^her  ein  rothes  Schildchen  und 
im  rechten  Obereck  ein  rotlny  Iliag,  ein  ganz  anderes  Geschlecht. 

FrfiU.  9.  d.  S,  ‘JA&  uud  111.  8. '2Jö. 

(Irnteakerg  (in  Silber  drei  hügeliger  licrg).  Ein  schon  in  Ur- 
kunden des  13.  und  14.  ,)ä'hrh.  voi kommendes,  thüringisches  Ritter- 
geschlecht  aus  dem  gleichliariiigen  Stammsitze  bei  Altenburg.  — Der 
Stamm  blühte  in  das  l8.  Jahih.  hinein  uud  i..t,  wie  angenommen  wird, 
1710  mit  llciurich  Wilhelm  v.  G.  erloschen.  Ist  letztere  Angabe,  so 
wie  das  immerhin  noch  in  Frage  zu  stellende  Wappen  rietttig,  so  war 
dasselbe  ein  für  sich  bestehendes  Geschlecht. 

Frtti-  r.  I.  8.  255. 

(icriteaberg  (in  Silber  ein  gebogener,  rolber  Sparren).  Ein  zum 
sächsischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprös- 
sen in  der  kur-  und  k.  sächs.  Armee  standen.  Carl  Friedrich  Ernst 
V.  Gerstenberg  trat  1847  als  k.  sächs.  Oberst  aus  dem  activen  Dienste. 
Die  Familie  erwarb  im  Weimarischen  Burg-Sulza  und  theilweise  auch 
die  Saline  Sulza.  • 

Frti».  r.  Lrdthur,  Itl.  8.  Z59.  — W.-Il.  il.  KSchs.  Sl»»t..ii,  III.  96. 

(icrslcnberg,  Cerstenberger,  (ierstcDbcrgk  (iu  Blau  ein  Ritter,  wel- 
cher einen  Lindwurm  tödtet).  Rcichsadrlsstaiid.  Diplom  von  1610 
(nach  Anderen  1601)  für  D.  Marcus  Gifrstenberg,  h.  sachsen-altenb. 
Kanzler  und  für  die  Brüder  desselben.  Alicbacl  und  Joachim  G.  und 
Erncuerungsdiplum  vom  17.  Octob.  1723  (nach  Anderen  1712)  für 
Georg  Heinrich  v.  G.  Secondc- Lieutenant  im  k.  preuss.  Regimente 
Anlnilt-Ilernhiirg.  — Die  Diplonis-Kmpfänger  gehörten  zu  einem  ur- 
Hprllnglich  erfurter  rnfriciergesrhlechte,  welches  v.  Hellbach  mit  den 
anderen  Familien  dieses  Numeiis  verwechselt  hat.  Die  drei  oben  ge- 
nannten Brüder,  welche  den  Adels.sinnil  in  die  Familie  brachten,  waren 
die  Söhne  des  Jneoh  G.,  Stadtvoigts  zu  Buttstädt  im  Weimarischen. 
Von  diesen  Brüdern  kam  munentlich  Dr.  Marcus  v.  G.  zu  hohem  An- 
sehn  und  Gauhe  hat  sein  Lehen  naeh  Cötterus,  Vita  D.  Marci  G.,  in 
einem  längeren  Artikel  heschrieben.  Derselbe,  gest.  1613  als  kur- 
sfleh.s.  Geh.  - Knill,  Herr  auf  Drnekeiidorf,  Schwerstädt,  Schiebelaa, 
Lpiiteiitlial . I'rosdublich  etc.,  Iiiiilerliess  zwei  Söhne,  Marcus  (II.)  v. 
0 , gest.  11134,  h.  sächs. -alleiih.  Hofratli  u.  Johann  v.  G.',  gest.  1622, 
Herrn  auf  Schwerstädt  und  Leiitcnthal,  dessen  Sohn,  Johann  Harens 
V (I  , Herr  auf  Chlstädt,  Leiitcntlial  etc.,  1637  diese  Linie  schloss. 
Itoeli  lull  eine  ainlere  Linie  den  Stamm  bis  in  die  neueste  Zeit  fort- 
geseiri,  u in  i|{,.s<>|hu  ist  durch  Adoption,  Uber  welche  aber  genauere 
Nu'hiiiliieii  relileii , der  Name:  V.  Gorsicnbcrgk , Edle  v.  Zech,  ge- 
nannt V.  Miilirr  Keliomiiien.  Die  Edlen  v.  Zech,  später  Freiherren  u. 
Grafen,  s.  dun  hetrulleudeu  Artikel,  waron  ein  zum  Adel  Korsachsens 
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gehörendes  Geschlecht  und  der  Zi^name:  v.  MUller  schreibt  sich  von 
dem  grossh.  sachs. -Weimar.  Kanzler  der  I>andes-Kegiernng  und  Geh. 
Rathe  v.  Malier  her.  — Friedrich  Leopold  Wolf  Ludwig  Wendelin  v. 
Gersteubergk,  Edler  v.  Zech,  genannt  v.  MUller  ist  Herr  auf  Rauteii- 
berg  u.  grossh.  sachs.-weimar.  Kammerherr. 

>.  Ulneimil4ln,  Nr.  >«.  — Omikt.  I.  H.  SM— «3S  und  II.  8.  iii  nnd  M6.  — •.  Faltrm- 
ttiin,  Thöriiiffisrbp  Chrooik,  Lib  II.  Pur«  II.  K.  I39‘i->401.  ~ Briekntr,  Klrrbeu-  y 8cbu* 
knilMt  ioi  Hrra.  Gotha,  III.  8.  7^  mul  73.  ».  lUUbach,  I.  S.  421.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 

IW.  — Frtik.  9.  t9il9bur,  I.  8.  235  und  256.  — SiehtHackttf  IV.  73  und  V,  SOO.  — W.-B.  d. 
dicht.  Staaten,  III.  27.  ^ 

tierstcabraad,  Killer.  Krbläud.-üsterr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
10.  Febr.  1797  fUr  Franz  Gerstenbrand,  llofrath  bei  dem  k.  k.  Uof- 
kriegsrathe. 

Utgtrlt  i.  Um/tld.  Ersim.-Bd.  8.  IM.  — KuMckkt.  IV  8.  144. 

(•erslrnfrld,  s.  Birek  v.  Oerstenfeld,  Bd.  I.  S.  4.')2. 

UerslBiann  (Stammwappen : in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Ger- 
stenähren belegter,  silberner  Schrägbalken.  Wappen  nach  dem  Di- 
plome fOr  Dr.  Martin  G. : Scb’ld  geviert:  1 und  4 ein  Füllhorn  und  in 
demselben  wie,  Sinapius  sagt,  auch  drei  Gersten-Aeliren  und  2 und  3 
zwei  schräge  Balken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1571 
für  D.  Martin  Gerstmann,  Dom-Dechanten  zu  Breslau  u.  Kanzler  des 
Bisehufs  zu  UlniUtz,  später,  von  1574 — 1585  Bischof  zu  Breslau. 
Derselbe  gehörte  zu  einem  sehr  angesehenen  Patriciergeschlechte  der 
Stadt  Breslau,  aus  welchem  Sinapius  mehrere  Sprossen,  welche  zu 
ihrer  Zeit  berühmt  waren,  nennt.  Die  Familie  batte  sich  in  zwei 
Linien,  die  Bunzlauischc  und  Liegnitzische  geschieden.  Zu  Krslerer 
gehörte  der  oben  genannte  Bischof.  Aus  der  Liegnitzischen  Linie 
fuhrt  Sinapius  zuerst  den  Bürgermeister  Martin  G.  zu  Liegnilz,  gest. 
1557,  und  dann  zwei  Brüder  auf:  David  G. , gest.  1607,  Herrn  auf 
Jannowitz,  Schweinitz,  Dobnnu  und  Sebeibsdorf  und  Bartliolumaeus 
G.,  gestorb.  1623,  Herrn  auf  Jannowitz,  Siegersdorf,  Schmochwitz, 
Schweinitz  u.  Scheibsdorf. 

Stnapiva.  II.  S.  03'i  und  640  osrb  Lura«  god  Han^i.  — Freik.  9.  Ledabur,  I.  8.  256. 

lirrstwanii.  Erbländ.-Öslerr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Ludwig  Gerstmann,  k.  k.  Haupt-Zolllegstatt- Einnehmer  zu  Brody. 

Urgtrit  . Uikl/rU,  8.  ISO. 

(■rrslmayer  V.  Kollinsrelil,  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Jacob  Kilian  Gerstmaycr,  k.  k.  Hauptmanri  bei  Erzher- 
zog Ferdinand  Toscana  lufant.  mit  dem  Prädicate : v.  Kollinsfeld. 

r.  MüMl/tid,  Kr|$&r»  <Rd.  8.  226. 

(ierslner,  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811 
für  Franz  Gerstner,  Doctor  der  Philosophie,  Professor  an  der  Univer- 
sität Prag  und  Diruclor  der  polytechnischen  Lehranstalt,  so  wie  der 
W asserbau-  Direction. 

Megtrla  9.  Müh{/fld,  Er^tu.*Bd.  8.  144  und  145. 

(ierstarr  v.  (■rrstrnkern.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1816  für  Gottlieb  Gerstner,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädi- 
cate : V.  Gerstenkorn. 

Megerl*  v.  Miht/tld,  Krg&ut.'Bd  8.  2V6. 

üerswaldc.  Alles  Adelsgeschlecht  in  der  Uckermark  ans  dem 

32* 


Di  : :cd  by  Google 


600 


gleichnamigen  Stammhause,  welches  an  die  v.  Kettelhack  und  von 
diesen  an  die  v.  Arnim  kam.  Zander  v.  Gliyrswalde  hatte  nach  K. 
Carl  IV.  Laiidbuche  1375  in  Kukstede  und  Lauenhagen  Güter. 

(irunihnnnn.  S.  40  — N.  Pr.  A -L.  V.  R.  |79. 

(icrterodr.  Eichsfeldisches,  erloschenes  .Vdelsgeschlechl  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze  zwischen  der  Stadt  Worbis  u.  Keula. 

Wol/,  Urkuridrtibut'h.  R.  13. 

tiertingrr,  Ritter.  Ein  in  Ober  - und  Xiederösterreich  vorgekom- 
menes Rittergesehlecht.  Tobias  Reiclisritter  t.  Gerlinger  wurde  1630 
iin  Lande  ob  der  Enns  dem  Ritterstande  einverleibt  und  als  kaiscrl. 
Geh.  Hofsecretair  und  Herr  des  GutesGasseneck  1639  unter  die  neuen 
Ritterstandsgeschlechtcr  der  Mieder -österreichischen  Stünde  aufge- 
nommen.  Der  uiederösterr.  Ritierstandsmatrikel  ist  nur  die  Bemer- 
kung beigefügt,  dass  die  Linie  des  Tobias  Ritter  v G.  bereits  im  17. 
Jahrh.  wieder  ausgegangeu  sei. 

ir>»;rlll.  III.  H.  'iSS. 

Vertigen,  Vertien,  genannt  Sintiig,  Rhoinlündisches  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Gerzen  im  Kr.  Lechenich  schon  1380,  so  wie  mit 
Sintzig  oder  Sintzenich  in  demselben  Kreise  1458  begütert  war  und 
zu  diesen  Besitzungen  später  mehrere  Güter  erwarb.  Der  Stamm  ist 
mit  Johann  Heinrich  v.  Gertzgen  20.  Apr.  1673  ausgestorben. 

Fahne.  I.  8.  109.  — Freih.  ¥.  Ledebur.  I.  8.  2.S6. 

(iervalM^uy.  Altes  Adeisgeschlecht  der  französischen  Provinz 
Isle  de  France,  aus  welchem  der  Religiunsstreitigkciten  wegen  Chri- 
stoph V.  Gervaise-Cousy  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  Frankreich  verliess 
und  mit  seiner  Familie  und  seinem  zum  grössten  Tbeile  geretteten 
Vermögen  in  Berlin  durch  den  Kurfürsten  Friedrichlll.  Schutz  fand.  . 
Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lievrad  aus  einem  vornehmen 
flandrischen  Geschlechte  zwei  Töchter,  von  denen  sich  die  ältere, 
Maria  Anna,  mitPerier  Lahitole,  die  jüngere  aber,  Susanna,  mit  einem 
Herrn  v.  Memviele-Lago  vermählte. 

Tyroß.  I.  67  und  Sirbenkee*.  I.  8.  3S. 

Cervasi,  tlrafeo.  Erblaudisch-österr.  Grafenstaiid.  Diplom  von 
1713  für  Rochus  Hieronymus  Gervasi.  » 

Aleyerie  t.  klühlfetd^  Kruiui.  Bd.  8.  14. 

(lenasl  v.  Kansoff  aad  Sancto-.lngelo.  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Johann  Gervasi  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate ; v.  Rau- 
soff u.  Sanclo-Angclo. 

iJegeiU  v.  Uühl/eld,  Krifitiiz.'Bd.  8.  396. 

tervay.  Erblüud  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für  Se- 
bastian Gervay,  k.  k.  Staatsraths-Üfficial. 

Xteijeit«  t.  Mühl/eld.  Erncint  -Hd  S.  397. 

Vrrzabrrk  v.  (lerzabina  and  v.  Brglrrbeg,  Ritter  und  Freiberrea. 

Böhmischer  Ritter-  und  erbländ.  - österr.  Freiherrnstand.  Ritter- 
staiidsdiplom  von  1749  für  Johann  Joseph  Gcrzabeck,  k.  k.  Caiii- 
taiii - Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gerzabina  u.  Freiherru- Di- 
plom von  1771  für  denselben  als  k.-k.  Kreishaiijilmann  zu  Czaslau, 
mit  dem  hinzugekominenen  Prädicate:  v.  Beglerbeg. 

kfegerU  9.  Uüld/etd,  KrKÜitt.'Bd.  8.  69  und  8.  146.  — 8up|il.  *u  Slfbm.  VI.  19; 

F.  U.  V.  U. 
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OcKbai.  Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  von  1555  für  Cas- 
par Geschan  zut'onitz.  Der  gleichnainii;e  Sohn  desselben  starb  1584 
als  Abt  des  Cisterzienser  Klosters  zu  Oliva. 

Fr«ih.  ff.  L*<tthur,  H.  2A»»- 

• (iesrbowski,  (ieiowski.  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecbt,  welches  1698  mit  Lubie  im  Kr.  Tost  begütert  war. 

Fr^k.  ff.  LfHebur,  III.  K.  3-'>9. 

(ics.senbaril,  Edle.  Erbliindisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  für  Martin  Gessenhard,  k.  k.  Kammerthürbüter,  mit  dem  Prä- 
dicale;  Edler  v. 

r.  Ivrgant.-nd  S,  297. 

‘ (iessler,  lirafen  (Schild  mit  Mittelscbild.  Im  silbernen  Mittel- 
schilde, gekrönt  mit  fünfperliger  Krone,  der  preuss.,  schwarze  Adler 

и.  im  blauen  Schilde  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
von  einem  silbernen  Sterne  begleitetj.  Grafenstand  des  Königreichs 
Preussen  Diplom  vom  31.  Juli  1745  für  Friedrich  Leopold  v.  Gess- 
1er,  k.  preuss.  (icncrallicutcnunt.  — Ein  ur.sprünglich  schweizerisches 
Adelsgeschlccht,  welches  bis  1418  Grüniiigen  im  Canton  Zfliieh  be- 
sass,  später  nach  Schwaben  und  um  1618  mich  Pommern,  so  wie  im 
18.  Jahrh.  m^h  Osipreussen  und  Schlesien  kam.  Nach  Diethmar 
lief  der  Stamm  absteigend,  wie  folgt:  Leopold,  k.  k.  Oberst:  f^lisa- 
beth  Frciin  v.  Schenk;  — Conrad,  k.  k.  Geiienil-Wacbtmeister:  Luise 
V.  Sanitz;  — Conrad  Ernst,  Herr  auf  Schwessin  in  Pommern,  k.  k. 
Capitain:  Euphrosyue  v.  Rosenau;  — Conrad  Ernst  (II).  s.  unten.  — 
Unter  den  in  Ostpreussen  erworbenen  Gütern  befand  sich  namentlich 
Sebwaegerau  im  Kr.  Insterburg,  welches  in  der  zweiten  llftlfie  des 
17.  Jahih.  in  der  Hand  des  genannten  Conrad  Ernst  (11.1  v.  Gossler, 

к.  preuss.  Obersten,  verm.  mit  Gertraud  v.  Gattenhofen,  war.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  der  obengenannte  Graf  Friedrich  Leopold,  des- 
sen Namen  die  Geschichte  Preussens  auf  einem  ihrer  ehrenvollsten 
Uliittcr  lür  immer  aufgezeichnet  bat.  Derselbe,  gesl.  1762  als  königl. 
prtuss  General  - Feldmarschall,  verwandelte  4 Juni  1745  die  schon 
fast  verlorene  Schlacht  bei  Striegau  als  Führer  der  k.  preuss.  Reite- 
rei in  den  glänzenden  Sieg  bei  Hohenfriedberg  und  erhielt  in  voller 
Anerkennung  seiner  für  die  preuss.  Waffen,  den  Ruhm  derselben  und 
den  ganzen  preuss.  Staat  so  ausgezeichneten  Wnffenfhat  den  oben  an- 
geführten Grafenstand.  Aus  seiner  Ehe  mit  .Anna  Eleonora  Gräfin  v. 
Stanislawsky-Seeguth  ents]irossten,  neben  sieben  Töchtern,  drei  Söhne, 
doch  ist  die  weitere  Nachkommenschaft  später  bis  auf  zwei  Sprossen 
des  Geschlechts  erloschen.  Der  älteste  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
Leopold:  Graf  Georg  Ludwig  Conrad,  hatte  ans  der  Ehe  mit  Juliane 
Elisabeth  Freiin  v.  Li^dlau  und  Ellgiitb  zwei  Söhne,  von  denen  der 
ältere  vor  ihm  unvermählt  starb,  der  jüngere  aber,  Graf  Ludwig  Wil- 
helm, den  Stamm  forlsetzte.  Letzterer  war  in  erster  Ehe  mit  Reata 
Anialia  Freiin  v.  d.  Tann  und  in  zweiter  mit  Mariane  v.  Siegrotb  ver- 
mählt. Aus  der  ersten  Ehe  entpross  Graf  Heinrich  und  aus  der  zwei- 
ten Graf  Wilhelm,  geb.  1796,  welcher  sich  nicht  vermählt  hat.  Vom 
Grafen  Heinrich,  gest.  1834,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  mit  Gott- 
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liebe  V.  Desaris,  gest.  1833,  stammt : Graf  Friedrich,  geh.  1826,  Ma- 
joratslierr  auf  SchuifezUtz  und  Lomnitz  unweit  Rosenberg  in  Ober- 
Scblcsien,  k.  preuss.  I’reni.- Lieutenant  im  1.  schweren  Landwehr- 
Reitcr-Reg.,  verm.  1857  mit  Hedwig  (irf.  Montis  de  Mazin  a.  d.  Hause 
JeroltscliUtz,  geb.  1836. 

Gaukt,  I(.  und  3&7.  — Militairiarhvi  )*«nth^on,  II.  8.  9.  — N.  Pr.  A.*L.  II.  H. 

25^  und  — Dfiitnrhc  (iraf<'nh.  d.  Ul.  S 137  uiitl  1S>*.  — Freik.  t. 

1.  S.  236  unii  237  und  III.  S 234.  — (iwtiral.  Taarh«’nh.  d.  grill.  Hinter  l^V.  8.  297  a.  t9H 
u hUtor.  Hiutdh.  «u  d*'uiaol1»rn.  S.  247.  — Sirhtuuchfr,  II.  S7;  v.  *4.  HHitaihUrb.  — iHfth- 
mar,  H.  39.  Nr.  7.  — W.-B.  d.  Monarch.  I.  40.  — 8rhl-?*lach,  W.-B.  Nr.  279. 

bessler  r.  te.slern  zu  Rruiirgg.  Krbiftnd.-Österr.  .Adelsstand.  Di- 
plom von  1726  für  .loliann  Joseph  (iessler,  Obervoigt  zu  Horb  in  Vor- 
der-Oesterreicli,  mit  dein  l’rädicale : v.  Uesslern  zu  Brunegg. 

J/**ycrl#  r.  MühlftUl,  Krgäiit.-Bd.  8.  297. 

Uesstingshausrn.  Altes,  in  Cnmburgischen  und  namentlich  in 
Sonnenfeldischen  Urkunden  von  1263.  1279.  1283.  1294  und  1297 
vorkommeiides  .Adt  Isgeschlecbt. 

Sch'ftt'jfH  u.  Krfv^ig.  Dii>loiu»l.  F.  III.  8 636.  — (truntr,  BcachrcJb.  roo  Coborf,  III. 
K 112.  - r.  Hellhack,  I.  423. 

Oetlkandt.  Adelsstand  des  Königreiclis  Preussen.  Diplom  für 
den  später,  1808,  verstorbenen  k.  preuss.  lieneral-Major  und  Chef 
eines  Husaren-Regimcnts  Krnst  Pliilipp  v.  (i.  ^ 

.N.  l’r.  A,.|..  II.  S,  *.>11'.  — sV.iA  r teilebur,  1.  .S.  '.'S7.  — W..B.  d.  l*r.a»..  Monarchie 
111.  26 

Uctzenilnrf,  Oezeiiilnrfrr.  Kins  der  ältesten  ritterlichen  Geschlech- 
ter in  Oesterreich  ob  u.  unter  der  K11119,  welches  in  alten  Urkunden 
auch  Gözendorfer,  Götzeinsdorf  und  Göxindorf  geschrieben  wurde 
Hugo  und  Starchaiit  v.  Gezindorf  konnnen  in  zwei  Urkunden  des 
Klosters  .Admont  schon  1170  vor.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  in  die 
erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.  hinein:  Jacob  v.  Getzendorf  lebte  noch 
1422  u.  Stephan  Gezendoi ter,  Ritter,  war  1435  mit  Rarbara  v.  Har- 
racli  zn  Goggatsch  vermählt.  Beide  waren  wohl  die  Letzten  ihres 
Stammes. 

WittgnU,  III.  S .lUund  215. 

bruder,  beudrr,  genannt  «,  Rahenstriiirr,  tirilier  r,  Hrrolilsbrrg, 
Kreilirrreii.  .Altes,  der  gewöhnlichen  .Annulime  nach  höluni^ches  Adels- 
geschlecht,  welches  nach  Franken  aiiswainlcrto.  Als  Ahulicrr  des 
ganzen  Stammes  wird  Sigmund  Geuder,  gest.  1278,  geiiuniit,  welcher 
sicli  mit  einer  v.  Cainmersteiii  vermälilte  u.  dailurcli  das  gleichnamige 
StainniM'hJoss  derselben  im  jetzigen  Landgerichte  Schwahach  erlilelt, 
da.sselhc  aber  kurz  vor  seinem  Tode  an  die  Grafen  v.  Xa.ssau  ver- 
kaufte. Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  Sigi^nlund  G.,  dessen  älterer 
Sohn,  Sebastian,  Landvoigt  iin  Klsass  und  Hauptniann  in  Schwaben, 
der  jüngere  aber,  Georg,  des  K.  Carl  IV.  Grosshofnieister  ii.  Hofricb- 
ter,  so  wie  1 358  .Abgesandter  am  päpstlichen  Hofe  warn.  Hermann  G. 
Von  Letzterem  stammte  aus  der  Khe  mit  Margaretha  v.  Seckendorf: 
Heinrich  (I.)  G. , welcher  nach  Nürnberg  ging,  1349  in  den  dortigen 
Rath  kam,  1366  lUthsschuItheiss  wurde  und  1389  starb.  Seit  die- 
ser Zeit  u.  bis  jetzt  ist  der  Hanptstamin  des  Gesclilechts  fortwährend 
im  Nürnberger  Patriziat  gewesen.  — Schon  im  16.  Jahrh.  war  Ubri- 
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gens  die  Familie  wegen  des  Gutes  Zaiieck  der  schwäbischen  Ritter- 
schaft, so  wie  auch  1613  der  Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons 
Gebürg  und  sjiäter  auch  der  des  Cantons  Altmühl  einverleibt,  und 
mehrere  Glieder  der  Familie  wurden  in  den  genannten  Cantonen  Rit- 
terhauptleute und  Ritterrätlie.  Conrad  I.  welcher  1391  lebte,  stiftete 
eine  eigene  Linie,  die  Conradinischc,  welche  aber  später  sowohl  in 
Nürnberg,  als  in  Schwaben  und  im  Flsass  wieder  ausgegangen  ist.  Zn 
derselben  gehörte  Philipp  Gcnder,  gest.  1591,  welcher  als  Senator  zu 
Nürnberg  mit  vielen  wichtigen  Angelegenheiten  und  Sendungen  der 
alten  Reichsstadt  betraut  wurde.  — Später  theiltc  sich  das  Geschlecht 
in  zwei  ilauptlinien  durch  die  beiden  Söhne  Jacobs  G.,  welcher  1612 
das  Rürgcrrecht  in  Nürnberg  aufgegeben;  Johann  Philipp  und  Johann 
Andreas.  Johann  Philipj)G.,  lirandenburg.  und  Anhaltsclier  Rath  und 
Hofmeister,  Rittcrhauptinaun  des  Cantons  Gebürg,  Special  - iJirector 
aller  sechs  Cantone  in  Franken  und  General-Director  der  gesammten 
unmittelbaren  Reiclisritterschaft  aller  drei  Kreise,  Krbschenk  des 
Ilüchstifts  Würzburg  u.  des  II.  R.  Reichs-Ritter,  war  in  zweiter  Ehe 
vermählt  mit  Anna  Elisabeth  Rabensteiner  v.  Iielau,  von  welcher  sein 
Sohn,  Philipp  Carl,  den  Zunamen:  Rabensteiner  annahm  und  zu  die- 
ser Annahme  ein  kaiserliches  Diplom  vom  7.  Mai  1693  erhielt.  Der- 
selbe wurde  somit  der  Stifter  der  alteren  Geuderschen  Hauptliiiie  der 
Rabensteiner,  welche  nach  Preusseti  kam  und  im  IlrandciiburgischeD 
ansässig  wurde.  Johann  Georg  Freiherr  v.  G. , gen.  R. , ge.st.  1747, 
war  k.  preuss.  t^eh,  Kriegsrath,  Hof  - Marschall  des  Markgrafen  Carl 
und  Johanniter  - ürdenskanzler  zu  Rerlin  und  der  Sohn  desselben, 
Friedrich  Christoph,  gcb.  1710,  k.  preuss,  Kammerherr  u.  Gesandter 
am  h.  würtlemb.  llofe,  auch  standen  mehrere  (Üieder  der  Familie  in 
der  k.  preuss.  Armee  utid  noch  1835  lebte  ein  Freih.  v.  G,.  genannt 
R.,  welcher  1787  k.  preuss.  Kammerh.  geworden  war.  — Der  zweite  ‘ 
Sühn  Jacobs,  s.  oben,  Johann  Andreas,  stiftete  die  zweite,  jüngere 
Hauptliiiie  der  Geuder  v.  Heroldsberg.  Letzteres  Prädicat  ist  dem 
Markte  Heroldsbcrg  mit  drei  Schlössern  n.  etwa  tausend  Einwohnern 
im  jetzigen  Landgerichte  Erlangen  entnommen.  Es  erwarb  nämlich 
Heinricli  II.,  der  zweite  Sohn  des  oben  erwähnten  Heinrich  I.,  mit 
Conrad  1.  1391  vom  Herzoge  Swantibor  von  Pommern  das  Amt  He- 
roldsbcrg mit  allen  dazu  gehörigen  Ehren,  Reclileu,  Dörfern  u.  Unter- 
tlianen  und  dasselbe  ist  unausgesetzt  in  der  Hand  der  Familie  ver- 
blieben. Der  Sohn  Heinrichs  II.,  Seitz  Geuder  zu  Heroldsberg,  war 
der  Stadt  Nürnberg  oberster  F'eldhauptmann  gegen  die  Hussiten.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Margaretha  v.  Uttenhofen  stammte  unter  Anderen 
Martin,  welcher  1442  Amt  u.  Markt  Neubof  im  jetzigen  Landgerichte 
Markt  Erlbach  kaufte.  Der  Enkel  desselben,  Sebald,  vermehrte  den 
Besitz  durch  Stein.  Von  Letzterem  stammte  der  oben  genannte  Jacob, 
ans  dessen  Ehe  mit  Sabina  Welfer  die  Stifter  der  beiden  Ilauptlinien, 
Johann  Philipp  und  J bann  Andreas,  s.  oben,  hervorgingen.  Des  Letz- 
teren Urenkel,  Freiherr  Johann  Adam  Rudolph,  gest.  1789,  Bürger- 
meister, Scholarch,  Septemvir  und  oberster  Ilauptmann  der  Reichs- 
stadt Nürnberg,  k.  k.  w.  Rath  und  Ritterrath  des  Cantons  Gebürg,  • 
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war  in  zweiter  Ehe  vermahlt  mit  I.nise  Wilhelmine  v.  Stanff  zu  Ad- 
litz, gest.  17Ö3.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freiherr  Wilhelm,  gest.  . 

1801,  h.  württemb.  Kamnierjunker,  vcrm.  mit  Auguste  v.  Egloffstein,  | 

gest.  1797  und  der  Sohn  desselben,  Ernst  Freiherr  v.  (!.  v.  und  zu 
Ileroldshcrg,  Stein  und  Untersdorf,  geh.  1 788 , k.  hiiyer.  Kammer- 
junker, war  in  neuester  Zeit  Senior  des  (iesammthiinses  Aus  seiner 
Ehe  mit  duliana  Brixuer  stammt  ein  Sohn,  Freiherr  Cnristian,  geh. 

1816,  welcher  sich  mit  Sophie  v.  Ott  vermahlte,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  stammen.  Feber  den  Bruder  des  Freiherrn  Wilhelm, 
den  Freih.  Christoph  und  die  Hinterbliebenen  desselben  giebt  das 
Gcneal.  'J'aschcnb.  d.  freili.  Hiiuser  die  neuesten  Nachrichten. 

BtckmanH,  VM  S.  iiml  Tali.  K.  Nr.  2.  — <htuke,  I.  und 

»Kinn.  Nüriih**rn  Pulririni.  Tnt>.  4fi  u.  ff  — Wttl,  Nürul«.  MrinzbeltiKiiii.  T. 
mann,  S.  VTh»  Nr.  ^<0  und  S.  — N Ilandh.  1777  N.  — 9t  utid  |7“'‘.  I.  S.  IK'  — 

V*y.  — K.  V.  Hftirl,  kiino*  Nadir,  von  Hrn.  riiil,  liomtir  v.  4.  17}?I  r.  Lomi/,  t 

8,  350  und  351.  - N fr.  A.-l  px.  M.  S.  V31  Hiid  V.  H.  179.  — Frrik.  r.  U-Irhnt . I 8.  ? ?. 

— Ta^fhonh.  it  fr-'ili  ItSuHpr.  S.  — *,*I9  und  .S.  «nd 

machev,  I.  1**9;  Die  H ■0'  Jis'I**Iikt.  FninkiHph,  '.'d.S : Die  (•••uttn-,  Nünil»  «d»d  l*atrrc.  und  Vf.  • 

21.  — f.  III.  s.  - V**i4.  m sjr-i«ni.  W -|$.  11.  t**  Freili.  v.  1*.  ie«*n»nnl  U.  | 

und  IV.  12:  f»,  vH—  I 39  und  11^  und  I.  .S.  39  inid  40  — W.  H-  d. 

K;cr.  Uayerii.  V.  60;  v.  <«.  U.  nud  IX,  9*);  (i.  v.  ii>T«dtl■«l>(•r^.  Fr>‘ili. 

ilcusan.  Altes,  tlitlriiigisches  .\delsgesclilccht , welches  sich  aus  . 

den  Häusern  Farrustädt  im  (juorfurtschen,  Heygendorf  an  der  Unstrut  | 

und  Ustrunzen  unweit  Sange.rhausen  aiishreitete.  Ein  Horf,  welches 
den  Namen  des  üeschlechfs  iriigi,  liegt  unweit  Jlersehurg.  Urkund- 
lich kommt  zuerst  Hans  v.  G.  1443  und  1 448  vor,  die  ordenfliche 
Stammreihe  aber  beginnt  erst  mit  Ulrirh  mul  Balthasar  v.  G.,  welche  . i 
1453  Schloss  u.  ,\mt  Vitzenburg  den  Herren  v.  Qnerfurt  gegen  Hey-  I 

gendorf  u eine  Summe  Geldes  abtralen.  l'lrich’s  Linie  schloss  1581  I 

der  Urenkel,  Günther',  Baltliasars  l.inie  aber  blülite  in  mehreren  ' 

Zweigen  fort.  Von  seinen  Enkeln  slaih  Leviii,  Herr  auf  Heygendorf. 
frtllier  kursächs.  Aintshanptmami  zu  Sachsenhnrg  u.  Weissensee  und 
Statthalter  der  Ballci  Thüringen,  1594  als  eommamlirender  Ober.ster 
der  kiirsilchs.  Hülfstnipppii  gegen  die  Türken  zu  Volekersdorf  unweit 
Wien.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Genre  h.  Sachs.- Altenhiirg. 

Hofrath,  unter  dessen  sieben  Enkeln  l.evin  11.,  Herr  auf  Earrnstaedt 
als  Hireclnr  des  ynerfnrter  Kreises  vorkommt.  — Nuehfiauhe  lebten 
1730  Victor  v.  G.,  k.  prenss.- Olrorst , welcher  spater,  1734,  starb; 
Hartmami  v.  G.,  k.  poln.  o kursächs.  Kammerjunker  und  Oher-Forst- 
nnd  Wildnieister  zu  Siebenlehn  und  l.evin  HI.  w.  G , herzogl.  Sachs. 

Eisenach.  Kammerjunker  und  Kammerralh  — Der  Stamm,  welcher 
sclion  im  15.  Jahrh.  niit  Heygendorf  im  Weimarisrhen  u.  mit  Earrii- 
städt  u.  Vitzenbn  g unweit  Querfnrt  begütert  war,  blühte  fort,  war 
noch  in  neuer  Zeit  in  Thüringen  und  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
angesessen  und  es  sind  ans  demselben  mehrere  Sprosseii  hervorge- 
gangen, welche  namentlich  in  K.  Pretiss.  mul  grossh.  bad.  Diensten 
zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Ein  v.  G.  starb  1808  als  k.  prenss. 
Generallieiitenanl , Chef  des  Ingenieurcorps  etc.  und  ein  .Anderer  v. 

G.,  früher  k.  preuss.  Capitain,  1826  als  grossh.  badischer  Generalma- 
jor, Ober -Stallmeister  etc.  Letzterer  war  ein  Sohn  des  1829  vrr- 
storbenen  grossh.  bad.  Oberhofnieisters  und  Generals  v.  G.  Später, 

1835,  war  ein  v.  Geusuu  k.  preuss.  Major  u.  Commandcur  eines  Land- 
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wehr -Bataillons  in  ITallp  und  nni  <li’'selhe  Zeit  lebte  ein  Major  v.  0. 
in  Weimar,  so  wie  in  iicnester  Zeit  in  Oesterreich  Ffinard  IVeiherr 
V.  Geusan,  k.  k.  Major  in  Pension. 

^*P'>irrnph.  S.  1^0.  — tj.  'hrr*itlr.  S.  - fcrf. 

Könir/,  I.  S 11*'— — Otinh*.  I.  S *’4o  kjk)  CM:  narb  Hayi’r.  Sp.nita»‘nb'‘r^  «imH  MriU*‘r» 
Amiftl  Saxoti.  — N Ufn*’»!.  Ilandh,  1777  S.  mw|  177S.  S. />77-HfTC>.  r.  ('••chtfif:.  G<*- 

*rbl»‘rh»'*Kr*Shl.  I T«b.  9 und  *.l  iiiid  di(>b>iiia(.  N»r|ir:*'lil*'n.  II.  H.  i'2  — N l’r.  \.  I.  II. 
R.  Mt  mul  V-12.  — Fr^ißi.  r.  I.  K.  **.**7.  — Suppl.  »u  \V  -H.  V.  — W.-B, 

d.  J^Srh*».  StH»t*‘n, 

<;e»enirh.  Altes,  erloschenes,  rheinläiulisches  .Adclspeschlecht 
aus  «lern  pleichnamijien  Stammsitze  im  Kr.  Erkelenz,  ReRier.  - Bezirk 
Aachen.  Christine  v.  (ievenich  war  noch  1550  mit  AVilhelm  v,  Cot- 
tenbach vermahlt. 

Frfih.  r.  T.^d^hyr,  \.  8 2.S7, 

6rTrrl.shafen,  tieuTtshaii,  Cfierzh»»n,  anrh  Freiherren.  Rheinian- 
disches,  namentlich  den  Herzofrlhiimei  n JillicLii.  Berg  .so  wie  Knr-Cöln 
angehöriges  Adelsgesehlecht,  ans  welchem  Bertram  Goswin  Freih.  v. 
G.  gegen  Ende  des  17.  .Tahrh,  zum  Prälaten  der  freien  reichsfttrstl. 
.Abtei  St.  Cornelii-Münster  in  .Iftlich  erwilblt  und  1699  auf  «inerReise 
nach  Aachen  meuclielmörderischerAVeise  erschossen  wurde.  Oer  Stamm 
hat  in  das  18.  .lahrh,  fortgeblüht,  ist  aber  dann  crlo.schen.  Ein  gleich- 
namiges Gut  liegt  in  der  preuss.  Rheinprovinz  im  Kr.  Gimborn.  Oie 
Familie  war  schon  1566  und  noch  1700  mit  demselben  und  mit  Kel- 
denich im  Kr.  Bonn,  so  wie  1721  mit  Roth  im  Kr.  Mühlheim  begütert. 

Oitnh^,  fl.  s.  3*«7  utu'h  Mnmliur«.  IC99.  S.2.SÄ.  — WoA#«».  FIrin.  Werk, 

I.  29  lind  <|o^„dbrMi  i.ird'T’-l  riiii-rh  Ad*-I.  II.  S,  3l‘b  ■ — Vfttrr.  B^TsUrlu'  Kilt^r^rlinft.  S. 

— /uA«#,  I.  8.  110.  — h'.rth  r.  I.^tlrhyr.  I,  N.  2AI.  — W.-B.  d.  Brniin.  Ilhfiiipr.  II.  Tal*. 
20.  Nr.  40  und  S.  i:i5. 

Kejer.  Reichsadelsstnnd.  Diplom  vom  15.  Juli  1737  für  Hans 
Oanief  Wilhelm  Geyer,,knrsSchs.  llanpfniann.  Oie  Notification  dieser 
Erhebung  erfolgte  in  Kursachsen  12.  Febr.  1738. 

liainHrhriftl.  Noii*.  — W.  B.  d»T  8taat<*n.  VII.  41. 

tejer.  Ceyrr  zu  Ezenberg,  (i'p.ver  zu  l.iiuf.  Reiehsadelsstand.  Diplom 
vom  18.  Kov.  1707  für  die  Gebrüder  Balthasar  und  Ulrich  Geyer  u. 
zwar  für  Ersteren  mit  dem  Prädicate:  v.  PIzenberg,  für  Letzteren 
mit  dem  Prädicate:  zu  Lauf.  Iiieselhen  waren  Siiline  des  Ulrich 
Geyer.  Bürgermeisters  zu  llemmau  und  Bc-itzers  lands.'issiger  Güter, 
lieber  Balthasar  v.  G.  zu  Ezenberg  fehlen  weitere  Nachrichten,  Ul- 
rich aber,  Inhfiber  eines  Hammerguts  zu  Lauf,  hat  den  Stamm  fort- 
gesetzt und  zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder:  Johann  Nepomuk  v. 
G , geh.  1748.  k.  bayerischer  Landsass  zu  Lanfenthal  uml  Johann  Jo- 
seph v.  Geyer,  geh.  1753,  Landsass  zu  Eigelsherg,  wurden  in  die 
Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lanq.  S.  3.S1.  - Urgtrlr  v.  MMIrld,  Hr#.inj..Hd.  S,  2S7.  — W n,  il  K<r.  Bnyorli, 
V.  K| 

teyer,  Ritter  und  Edle.  Erhländ  -österr.  Ritterstand  Diplom  von 
1716  für  Johann  Carl  Geyer,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

r.  Myhl/tOl.  Brtfaiii.-Bd.  8.  14S. 

Geyer,  Geier,  Geyer».  Ein  früher  im  .Magdeburgischen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht  Carl  Dietrich  v.  Geyern  bcsass  1655  ein 
Gut  zu  Gross-Salza  und  Friedrich  Rudolph  v.  Geier,  herzngl.  Stall- 
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mf  ister  za  Barhy,  Herr  zweier  Güter  zn  Gross-Salza  n.  SOldorf,  starb 
10.  Juli  1744,  vier  Scliwesteni  binterlassend,  ohne  Leibeserben. 

Fi‘tih  f.  Lftiebur,  I.  S.  257. 

üejer.  Ein  in  Preussen  in  der  Person  des  Sigismund  Friedrich 
Wilhelm  v.  Geyer  vorgekoinmeues  .\delsgeschlecht.  Derselbe,  ge- 
bürtig aus  Oesterreich,  starb  29.Febr.  17SÖ  als  k.  preuss.  Ingenienr- 
Haiiptinann. 

hrtik.  t,  Lr.lrlmr.  I.  8.  'ST  u. 

iiryer  r,  Edrlbarh , Fn-iherrea  (Schild  geviert;  1 und  4 iu  Blau 
auf  dreieckigem,  weissen  Hügel  ein  einwSrtsseheiider,  zum  Fluge  ge- 
schickter t;eier  und  2 und  3 in  Roth  ein  länglichter,  von  Weiden  ge- 
flochtener, brauner  Korb).  Erbländ.-österr  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  25.  ilai  1665  für  Christoph  Ehrenreich  Geyer  v.  Edelbacb, 
Herrn  zu  Reinprecbtspölla  und  Oher-Pärschenbrunn  iu  Xiederöstor- 
reich  und  zu  Triescb  in  Mähren.  — Altes,  österreichisches  Adclsge- 
schleeht,  dessen  Sprossen  schon  lange  vorher,  ehe  sie  als  Landleute 
immatriculirt  wurden,  im  Besitz  verschiedener  Lehen  - und  eigen- 
thümlicher  Güter  waren.  Xicolaus  G,  v.  E.  lebte  1562  auf  dem  h'rei- 
sitze  zu  Edelbach,  welchen  Lorenz  G.  1596  von  Reichard  Herrn  v. 
Strein  zu  Schwarzenau  und  Reichard  G-  1617  vpn  Johann  Joachim 
Herrn  v.  Zinzendorf  zu  Lehen  emptingen.  — Christoph  Ehr.enreich 
G.  v.  E , s.  oben,  früher  fürstl.  Passauscher  Rath  und  Oberkastner 
zu  Stockerau,  wurde  1635  als  Lnndmann  iu  Nieder-Oesterreich  unter 
die  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen,  1637  als  N.-O.Re- 
giments-Rath  angestellt,  1654  zum  N.  Ü.  Land-Unterniarschall  er- 
nannt, 1656  unter  die  alten  Ritterstaudsgeschlechter  versetzt  u.,  wie 
angegeben,  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  von  welcher  Erhöhung 
aber"  erst  die  Söhne  Gebrauch  machten.  Derselbe,  gest.  1667,  war 
vermählt  mit  Barbara  .Verailia  Gold  v,  Lami>oding,  welche  ihm  das 
Gut  Pärschenbrunn  zubrachto  u.  aus  die.ser  Ehe  stammten  drei  Söhne, 
Franz  Christoph,  Carl  Leopold  und  Adam  Ehrenreich  u.  zwei  Töch- 
ter, Maria  Elisabeth , vermählt  mit  Georg  Wilhelm  Edlen  Herrn  v. 
Walterskirchen,  und  Maria  AnnaSabin.a,  verm.  mit  Johann  Ludwig  v. 
Fränking.  Freih.  l'ranz  Christoph,  welcher  bald  nach  dem  Tode  des 
Vaters  die  Herrschaft  Triescb  an  Ferdinand  Ernst  Gr.  v.  Herberstein 
verkaufte,  war  mit  Maria  Eleonora  Grf.  v.  Kollonitsch  vermählt,  doch 
sind  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  nicht  bekannt.  Freiherr  Carl  Leo- 
pold, Herr  zu  Erla,  Vestcu-Grafendorf  u.  Ober-Pärscheubruun,  kaufte 
zu  diesen  Besitzungen  noch  Gut  und  Dorf  Ebenberg,  -Aus  seiner  Ehe 
mit  Fdisabeth  Magdalena  Schmidt  v.  Wellensteiu  stammte  ein  Sohn, 
Freiherr  Carl  Anton,  welcher  1732  noch  lebte,  über  welchen  aber 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

Wiirgrill,  III.  8.  2S3  nnd  29t. 

(ieyer  v.  Veyersdarf,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Johann  Geyer,  k.  k.  Oberlieutenant  mit  dem  Prädicate; 
Edler  v.  Geyersdorf. 

Megtrlt  t.  Mühl/tUi,  RrgAni.*Bd  8.  ‘297. 

tieyer  ».  ÜlebelsUtt,  aacli  träfe*  (in  Blau  ein  silberner  Widder- 


Digitized  by  Google 


507 


köpf  u.TIals.  mit  nuswürta  rnn<i  dpHocpncn,  pojdonen  Ilörnfn);  Slamm- 
wappen.  (jrSfliclieij  Wappen : Scliilii  peviert  mit  «las  Slammwapp«'n 
zeigendem  Mittelschilde.  1 und  4 in  Hutli  ein  aus  «lern  linken  Kel- 
desramie  hervorgehender  Arm  in  silbernem  Harnische , welcher  mit 
einem  Schwerte  droht  und  2 und  3 in  Silber  an  einer  gohietien  Lanze  ■ 
eine  aufrecht  stehende,  rechts  wehende,  mit  einer  goldenen  Sonne 
bezcichnete,  rothe  k’ahne).  Reiclisgrafenstand.  Itiplom  vom  14.  Mai 
1685  für  Heinrich  Wolff  v.  Geyer,  Herrn  auf  Giebelstatt,  Goldbach, 
Uheinsbrunn  , Neukirchen  etc.  — Altes,  fränkisches  Adelspeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem  Schlosse  und  l'lecken  Geyer 
im  Ansbachischen,  eine  Meile  von  Weissenburg.  Dasselbe  wurde  be- 
sonders im  Würzbnrgischen  begütert  und  bekannt.  Sebastian  war  im 
15.  Jahrh.  bisch  wOrzbnrg.  Rath  und  Amtmann,  welche  Würden 
später  auch  der  Sohn,  I'bilipp,  bekleidete.  Von  Letzterem  stammte 
Johann  Heinrich,  welcher  in  Kriegsdiensten  stand,  und  von  diesem 
Heinrich  Wolfgang,  pest.  1640.  vermählt  mit  Johanna  .Agatha  Senfft 
v.  Sulburg,  aus  welcher  Khe  als  Posthumus  ein  gleichnamiger  Sohn 
entspross,  der  oben  genannte  Graf  Heinrich  Wolfgang.  Derselbe 
wurde  nach  seiner  Erhöhung  in  den  Grafenstand,  wenn  auch  die 
Reichs-Ritterschaft  in  Franken  am  Kaiserlichen  Hofe  lange  dagegen 
Einspruch  versuchte , 1 6S9  in  der  erhaltenen  gräflichen  Würde  von 
Neuem  bestätigt  und  1693  zu  Nürnberg  auf  dem  Kreistage  unter  die 
fränkisehen  Reichsgrafen  mit  Sitz  und  Stimme  eingeführt.  Seine  Ehe 
mit  Helena  Juliana  v.Wolmershansen  blieb  kinderlos,  u.,  nachdem  er 
seine  sämmtlichen  Allodial-Güter  dem  Könige  Friedrich  1.  vonPrens- 
sen  zu  eigener  Administration  cedirt  hatte,  erlosch  mit  ihm,  wie  v. 
Meding,  Freih.  v.  Ledebur  u.  A.  annehmen,  24.  Aug.  1708  der  alte  ■ 
Stamm.  Dagegen  sagt  Gauhe,  dass  er  1714  noch  im  74.  Jahre  gelebt 
habe  u.  allerdings  sagten  die  Durchlauchtige  Welt,  Ausgabe  von  1710 
u.  Trier  1714  nichts  von  dem  Erlöschen  des  Geschlechts. 

nur*'hl«Hfhtl>f«*  WvU.  II,  S 531  und  5.1‘J,  — Schannat.  8 ft!.  — Oauhe,  I.  8.  ^41  und 

n»rh  imhef.  Prnr.  S R.  tinp^r  — r.  III.  Siiprd.  8.  35.  *—  h'rfih.  p. 

Lfilff'Ut , I.  8.  J57,  — Si^f-n.aeh^r.  I Id3  Nr  Ifttdir  <i»jtpr.  SphwähMPh  unii  Hiifipl.  VII. 

‘ift ; ff.  T if.  VI:  und  II»Tr**n  tl^r  FrSokUpIun  llnnk,  Nr  4.  — T/i^r,  H.  546  »i.  547. 

— 9.  I.  IftI  und  I«2;  C.,  v.  G.  und«.  G.  Grafrii. 

tryer  t.  tstrrsbnrs,  s.  Geyersberg,  brafen. 

beyer,  beyr  ».  Srhoeppenbar;,  freiherrrn  (in  Gold  der  rächts  ge- 
kehrte, abgerissene  Hals  und  Kopf  eines  gekrönten,  schwarzen  Gey- 
ers). Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1743  für  Rudolph 
Adolph  Ritter  Geyer  v.  Schweppenburg,  kurcöln.  Hofrath,  Oeneral- 
Einnelimer  u.  Amtmann  zu  Erb-  und  Brauweiler.  — Altes,  ursprüng- 
lich paderbornsches,  in  Westphalen  nnd  den  Rheinlanden  blühendes 
Adelspeschlecht,  als  dessen  ältester,  bekannter  Ahnherr  Johann  Gyr, 
Gaugraf  in  Warburg,  genannt  wird,  welcher  urkundlich  1288  in  einem 
Lehnbriefe  über  das  Gut  Leuchte  im  Kloster  zu  Hardci'h.susen  vor- 
kommt, u.  von  welchem  Alle  in  alten  Urkunden  auftretenden  Herren 
V.  Gyr,  Geir  und  Geyer  abstnmmen.  Johann  Geyr  v.  Warburg  zu 
Leuchte,  ein  Sohn  des  Dettmnr  G.,  wurde  1490  mit  Roden  im  Wnl- 
deckschen  belehnt  und  starb  IßlO.  Ans  seiner  Ehe  mit  Elsa  v.  Loss- 
Mollhausen  stammte  Johann  Heinrich,  verm.  mit  Gertrud  v.  Hamer- 
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fpHaj;,  (ies«en  Enke],  C^jirad  (t.  zu  Roden,  gesf.  1598,  ein  Sohn  des 
Peter  tJ.  und  der  Gertrude  Prost  v.  FUchte,  vermählt  mit  Anna  v. 
(ierolt,  das  alte  Stammgnt  Leuchte  an  die  v.  Spiegel  verkaufte.  Von 
ihnr  l.äuft  die  Staramrcihe  absteigend,  wie  folgt,  fort:  Herhold  v.  G.  zu 
R<jden,  Gaugraf  zu  Warbnrg,  gest.  Ki4.'l:  zw'cite  Gemahlin:  Anna  v. 
Mennen^  — Peter  v.  G.  zu  Roden,  General-Einnehmer  des  Erzstiftes 
C0!n,gest.  1083:  zweite  Gemahlin:  Maria  Sibylla  v.  Bequerer;  — 
Rudolph  Adolph,  gest.  1752,  erhielt  9.  Juni  1717  (nach  einer  anderen 
Angabe  1714)  den  Reichsrilterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schwep- 
penbiirg  und  sj)äter,  s.  oben,  den  Freiherrnsf.and, : Marie  de  Groote, 
Pa  bin  von  Pisteriiich  n liigelfeld.  — P'erriinand  Balthasar  zu.Scliwep- 
penburg  u.  Müddersheim,  zu  Andrimont,  Winterburg,  Ursfeid,Schall- 
mar  etc.,  kurcöln.  Geh. -Rath  und  Amtmann  zu  Erp:  Agnes  .Miba  de 
Fays,  Erbin  von  Audiimont;  — Rudolph  .Adolph  und  Cornel,  Stifter 
der  zwei  I.inien,  der  älteren  zu  Schweppenbiirg  und  der  jüngeren  zu 
MüddersliPim,  in  welchen  beiden  der  freiherrliche  Stamm  jetzt  blüht. 
— Aeltere  Linie  zu  Schweppenburg:  Freiherr  Rudolph  .Adolph,  gest. 
1795,  Herr  zu  Schweppenburg,  Andrimont,  Frsfeld  etc.,  kurpfälz. 
Geh. -Rath  v.  Voigt-Major  zu  Aachen,  vermählte  sich  mit  Maria  Anna 
Isabclla  V.  Backum  zu  Lalhum.  Aus  dieser  F.he  entspross  Freiherr 
.losejih  Emanuel,  gest.  1814,  design.  Voigtmajor  zu  Aachen  und  bei- 
geordneter  Bürgermeister  zu  Cöln,  verm.  mit  Maria  Agnes  Hendrix 

u.  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  : Frei- 
herr Franz,  geb.  1800,  Herr  zu  Andrimont,  Ursfeld, Winterburg  etc., 
k.  preuss.  M.ijor  a.  D.,  verm.  mit  Henriette  Grf.  Capellini  v.  Wicken- 
bnrg,  gest.  1.339.  — Jüngere  Linie  zu  Müddersheim:  FreiherrCornel 
Joseph,  gest.  1832,  Herr  auf  Müddersheim,  zum  Busch,  Jüeder-.Aus- 
sem,  Rath  etc.,  kurcöln.  Geh. -Rath  und  General-Einnehmer,  vermählt 
in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  v.  Becker  zu  Benesis.  Aus  die- 
ser Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Freih.  Eber- 
hard, verm.  mit  Eva  Lyversberg.  Ueber  alle  weitere  u.  die  neuesten 
genealogischen  A^erhältnisse  der  Familie  giebt  das  geneal.  Taschenb. 
d.  freih.  Häuser  genaue  Auskunft  u.  die  Güter  der  P’amilie  hat  Freih. 
V.  Ledebur  sorgfältig  aufgezeichnet.  — Nach  Bauer,  .Adressbuch,  S. 
71  und  72  waren  im  Kgr.  Preussen  1857  begütert:  P’riedrich  Freih. 

v,  Geyr,  k.  preuss.  Kammerh.,  Herr  auf  Müddersheim  im  Kr.  Düren, 
Max  Freih.  v.  G.,  Herr  auf  Rath  im  Kr.  Mülheim;  F'reifrau  Clemen- 
tine  V.  G.,  geb.  v.  Wassenaer  auf  Graueburg  im  Kr.  Bonn  u.  Fräulein 
V.  G.  auf  Schloss  Arst  im  Kr.  Cöln. 

Mir,  I s.  110.  — dfi.e»!.  Turlicnb  il.  fr»ih.  HSujit,  1S49  S.  146—150.  1S.58.  8.  »19 
— 2Z1  iinrt  13.59.  .s.  »26— äJS.  — Freih.  v.  leilehur,  I.  8.  »57  und  111.  S.  2.59  und  »60.  — VV.- 
n.  d.  l'n'UHs.  RlK'iuprovioi.  I.  Tali.  Al  u.  8.  41  u.  4'i.  — Knetchk^t,  1.  8.  u.  |€7. 

(•eyeiD,  s.  Schenck  v.  Geyern. 

tieyersberg,  (ieyersperg,  (Irafen  (Schild  geviert:  1 und  4 in  Gold 
ein  zum  Flug  sich  anschickender,  schwarzer  Geyer:  Stammwappeii  u. 
2 und  3 in  Blau  auf  einem  dreifachen,  rotheu  Hügel  ein  grosser,  gol- 
dener Stern:  angeerbtes  Wappen  des  erloschenen,  fränkischen Adels- 
gescblechts  Fuchs  v.  Kandeiborg).  Rgichsgrafensfand.  Diplom  vom 
28.  Juni  1676  fürWolf  Christoph  den  Jüngeren,  Freiberrn  v.  Geyers- 
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berg,  Kdlen  Herrn  v.  Osterlnirg,  lierrii  der  Herrschaft  Glciss  etc.,  so 
wie  für  den  Hruder  desselben,  Maximilian  Adam  u.  den  Vetter,  Hans 
Adam,  h'reiherren , mit  gesummter  Niiehkoinmeiiscliaft.  — Altes, 
österreichisches  Adelsgeschleclit,  welches,  noch  im  Hitterstaiide  lebend, 
tieyer  Jidle  v (»sterburg  u.  nach  Krhebung  in  den  Herrenstand  (ieyer 
Freilierrn  v.  Grjersberg,  Kdle  Herren  v.  und  zu  Osterburg  hiessen. 
Dasselbe  stammt  ursprünglich  aus  Krunken,  wo  ihm  im  H.Jnhrb.  das 
langst  in  Uuinen  liegende  Schluss  Geyersberg  unweit  Coburg  zustand. 
Die  ziemlich  ausführlichen  Nachrichten  über  den  Stumm,  welche  Frei- 
herr V.  Hubcncck  gegeben,  bat  Wissgrill  noch  vervollständigt  und 
Heide  sind  die  sorgsamsten  Schriftsteller  über  das  Geschlecht.  — 
Veit  Geyer  lebte  1970  auf  dem  Schlosse  oder  Sitze  Geyersberg,  auch 
Zeisperg  genannt,  in  Franken  und  die  Söhne  desselben,  Johann  und 
Usswald  1.  treten  urkundlich  1401  und  1410  auf.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Osswald  11.  Geyer  zu  Geyersberg  in  Franken,  lebte  noch 
1500  und  wurde  der  ullgemeinc  Stammvater  des  sich  später  sehr  weit 
uusbreitenden  Geschlechts.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Grumpuch 
entsprossteu  vitr  Söhne,  Ilalthasar,  Hans,  Adam  und  Georg  Geyer, 
von  welchen  eben  so  viele  Linien  des  Geschlechts  entstnmDden,  welche 
sämmtlich  in  Oesterrpich,  wo  sie  nach  und  nach  viele  ansehnliche 
Herrschaften,  Schlösser  und  Güter  erwarben,  fortgesetzt  wurden.  — 
Von  den  Nachkommen  erhielten  die  Gebrüder  Human,  Carl  und  liec- 
tor  G.  mit  ihren  Vettern  S''mon,  Georg,  Adam,  Melchior,  Gotthard  u. 
Hans  die  Geyer  1531  von  dem  Könige  Ferdinand  I.  Firzh.  zu  Oester- 
reich über  die  Vesten  Osterberg  (Osteiburg),  Haindorf  und  Herrnalss 
sammt  Zugehörungeu  die  Lehen,  auch  bestätigte,  der  genannte  Ferdi- 
nand I.,  kraft  Diploms  vom  5.  Mai  153li  (nach  Freiherr  v.  Hoheneck: 
1530),  den  angeführten  HrUdern  und  dem  ganzen  Geschlechte  das 
alte  Geschlechtswapiien  und  zwar  unter  Verbesserung  u.  Vermehrung 
und  mit  der  Erlaubiiiss  sich  Fidle  v.  und  zu  Osterburg  schreiben  und 
nennen  zu  dürfen.  Später,  22.  Aug.  1 650,  wurden  die  Gebrüder  Hans 
Ehrenreirh  und  Christoph  .Adam  mit  ihren  Vettern,  Wulf  Christoph 
der  .Aeltere  und  Maximilian  Adam  die  Geyer  v.  Osterburg  sammt  der 
ganzen  Nachkommenschaft,  mit  dem  Fibrentilel:  v.  Geyersberg  Edle 
Herren  v.  Osterburg,  in  den  F'reiherrnstand  erhoben  u.  der  Sohn  des 
F’rciherrn  W'olf  Christojib:  Wolf  i'hristoph  der  Jüngere,  gest.  1681, 
brachte,  wie  oben  augegebeu,  den  Grafenstand  in  die  Familie.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Anna  Harbara  F’reiin  (ieyer  v.  Geyersberg  entspross- 
teu zwei  Söhne,  Hans  Ehrenreich  und  Wolf  Georg  Ehrenreich.  £r- 
sterer  starb  jung  u.  Letzterer,  gest.  1705,  Herr  der  Herrschaft  Gmüud 
in  Nieder -Oesterreich,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  I reiin  v. 
Geyersberg  nur  einen  Sohn,  welcher,  geb.  1679,  vor  erreichter  Voigt- 
barkeit  unvermählt  starb,  und  so  war  deuu  Graf  Wolf  Georg  Ehren- 
reich der  Letzte  seiner  Linie.  — Graf  Maximilian  Adam,  gest.  1078, 
— zweiter  Sohn  des  F’reiherren  Wolf  Christoph  des  Aelteren  u.  jün- 
gerer Bruder  des  Grafen  Wolf.Christoph  des  Jüngeren  — vermählte 
sich  mit  Cathariua  Salome  F'reiin  zu  Eck  zu  Hungersbach,  gest. 1706, 
aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,  die  Grafen  Hector  Maximi- 
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lian,  Christoph  Carl,  geblieben  1689  als  k.  k.  ITauptniann  bei  der  Be- 
lagerung von  Mainz,  Christian  Adam,  umgekoinroeii  iu  venetiauisefaen 
Kriegsdiensten  ta  Morea  und  Johann  Khrenreich.  Der  älteste  dieser 
Brüder,  Uruf  Ilector  Maximilian,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisa- 
beth Freiin  v.  Eck  zu  Ilungersbaeh  zwei  Söhne,  Christian  Maximilian, 
geh.  1684,  u.  Carl  Friederich,  geb.  1686,  über  welche  Näheres  nicht 
bekannt  ist,  der  jüngste  dieser  Brüder  aber,  Graf  Johann  Ehrenreich, 
gest.  1741,  lebte  am  k.  poln.  u.  kursächs.  Hofe  in  Dresden  als  Kam- 
merherr und  Obersthufmeister  der  verw.  Königin  und  KurfOrstin 
Christiana.  Derselbe  war  mit  Wilhelmine  Henriette  Grf.  und  Herrin 
V.  Stubenberg,  sächsischer  Einie,  gcst.  1790,  vermülilt,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn.  Graf  Johann  Heinrich,»  geb.  1739,  stammte,  welcher 
1800  noch  lebte  und  später  den  Mannsstamm  des  allen  Geschlechts 
schloss.  — Nach  Jacobi  ist  die  österreichische  Linie  (d.  h.  der  öster- 
reichische Zweig  der  jüngeren  gräflichon  Idnie,  welche  sich  in  den 
österreichischen  u.  den  sächsischen  Zweig  geschieden  hatte)  mit  dem 
Grafen  Johann  Ehrenreich,  Herrn  zu  Gmünd,  geblieben  als  k.  k.  Käm- 
merer und  Oberst  16.  Juni  1746  in  der  Schlacht  bei  Piazenza,  im 
Mannsslainme  erloschen.  Wissgrill , der  möglichst  so  genaue  Wiss- 
grill,  erwähnt  Eetzteren  nicht;  es  muss  daher  dabin  gestellt  bleiben, 
ob  der  genannte  Schriftsteller  denselben  übersehen,  oder  ob  Jacobi, 
ebenfalls  ein  Name  vom  besten  Klange  in  der  Wissenschaft,  den  Na- 
men eines  der  beiden  Söhne  des  Grafen  Hector  Maximilian,  s.  oben, 
mit : Johann  Ehrenreich  verwechselt  hat.  Krebel,  Jucobis  Vorgänger, 
Gen.  Handbuch  von  1776,  II.  S.  163  hat  früher  angegeben,  dass  die 
österr.  Linie  1754  mit  dem  Grafen  Johann  Albrecht  in  männlicher 
Linie  ansgegangen  sei:  auch  diesen  nennt  Wissgrill  nicht. 

Hueelini,  II  — Gi . v.  U'urmOraiiti,  Collfrt.  g<*ot*Ai.  H.  ISIt.  — ftühntr,  Tah. 

— Couhf,  I.  H r.  Iinhen>-ck.  I.  H.  i6*i— 1“*.  — HVni/ri«,  IN,  8,  JW- 

SO»;  will  — Jacnht,  i.wOfi.  II.  8.  2I.V  — • SieftmacMtr,  I-  34:  iie)t*r  v.  Oit^rp^rg. 

Ueüterr.  lierrciiHUiid.  — SftfHrr,  llii^tor.  Iiistgii  S.  122  unil  Tal«.  7.  — « J/«d«n^,  1.  8.  1S2 
und  IÖ3.  — •''iipplr  *u  Hii'lnn,  W.-B.  II.  3:  Ur.  und  lk*rT«“ii  r.  Oeyerspor)?. 

tlcjMann,  s.  Gay  mann,  S.  460. 

Vey  waHB,  (>«,Tnann,  Preiberren.  Erbländisch  - österr.  Freiherrn- 
stand. Dijilom  vom  29.  Juli  1625  für  die  Gebrüder  Hans  Paul  und 
Hans  Ludwig  G.  mit  der  gesamniten  Nachkommenschaft,  niiter  dem 
Titel  Freiherren  zu  Gnilspach  und  Tranttenegg  auf  Walchen  u,  Wil- 
detihag.  — Das  über  6.  Jahrhunderte  in  Oesterreich  bestandene  Ge- 
schlecht der  v.  Gcymann  oder  Gaymann  zu  Gallspacb  imt  seinen  Ur- 
sjirung  in  Ocslerroich  ob  der  Enns  genommen.  Conradus  Geyniann, 
Miles,  kommt  urktindlich  schon  1204  vor,  auch  treten  io  Urkunden 
des  Klosters  St.  Florian  1241  Heinrich  u.  1277  Hans  G.  auf,  welche 
wühl  Conrads  Söhne  waren.  Der  Stamm,  über  welchen  W'issgrill  sehr 
genaue  Nachrichten  gegeben,  blühte  in  Oesterreich  ob  der  Enns  fort 
u.,  nachdem  Hans  Geymann , welcher  als  Gross-  und  Hochmeister  des 
FUrstl.  St.  Jörgen  Ordens  zu  Mülstatt  in  Kärnten,  1513  zum  Reichs- 
fttrsten  und  1519  vom  K.  Maximilian  I.  zum  ersten  seiner  Testainents- 
Executoren  ernannt  worden  war  (doch  setzte  derselbe  seinen  Stamm 
nicht  fort),  brachten  die  Söhne  des  Hans  Christoph  G.  zu  GalBpach, 
Tralteuegg,  Walchen,  Freyn  und  Kossaz,  aus  zweiter  Ehe  mit  Juliana 
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' T.  Mamming,  dip  oben  genuiinten  Gebrüder  Hans  Paul  und  Hans  I.ud- 

• wi«  (j.  den  Freiberrnstaml  in  die  Familie,  I.etzlerer,  Herr  zu  Schwarz- 

I grob,  kaiscri.  Trucbsos»  ii.  zuletzt  Vorselmeider,  verm.  mit  Gertraud 

I Freiin  v.  Cuncin,  starb  1630  obue  Kinder,  Freiherr  Hans  Paul  aber, 

I gest.  1655,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  seiner  Khe  mit  Maria  Salome 

I Scbifer  Freiin  zu  Freiling  staromteii,  neben  fOuf  Töchtern,  eben  so 

I viele  Söhne:  Haus,  Hans  Ferdinand,  Haus  Jacob,  Hans  Khrenreichu. 

I Hans  Dietmar.  Von  diesen  ptlaiizte  nur  Hans  der  .Aeltere  und  Haus 

I Ehrenreich  den  Stamm  fort.  Freih.  Hans  der  Aeltere,  eigentlich  Jo- 

hann Baptist  (i.,  war  mit  Maxiiniliana  Sophia  Freiin  v.  Voickra  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria  Anna  Elisabeth, 
vermählt  mit  Friedrich  Herrn  v.  Schwannc,  zwei  Söhne  stammten: 
die  Freiherren  Johann  Ernest  und  Johann  Carl.  Letzterer  starb  1707 
als  der  Nieder- Oesterr.  Landsrhaft  Verordneter  des  Uerrenstandes 
ohne  Leibeserben,  von  Johann  Ernest  aber  entspross  aus  der  Khe  mit 
Anna  Catharina  Grf.  v.  Kollonitsch  ein  Sohn,  Freih.  Johann  Jacob,  k. 
k.  Kämmerer  u.  Oberst,  welcher  1740  noch  Commandant  der  Festung 
Stuhlweissenburg  war,  u.  aus  der  Flhe  mit  Maria  Anna  Regina  Frciin 
V.  Teuffenbach,  so  viel  bekannt  ist,  zwei  Söhne  hintcriiess,  Johann  Ernst 
Sigismund  u.  Johann  Carl,  von  welchen  der  Eine  17ö5  in  der  k.  k.  Mili- 
tairacademie  zu  Wien  erzogen  wurde  — Freih.  Hans  Ehrenreich  — 
der  andere  Sohn  des  Hans  Paul  und  der  Bruder  des  Freiberrn  Hans 
des  Aelteren,  s.  oben,  — Herr  der  Herrschaft  Wolfpassing  an  der 
Ypps,  vermählte  sich  mit  Susanna  Rosiim  Grf.  v.  Traun,  aus  welcher 
Plbe  zwei  Söhne  entsprossten,  Johann  Gottfried  u.  Johann  Sigismund. 
Ersterer,  der  N.  ü.  Landschaft  Verordneter  des  Herrenstandes  und 
seit  1710  Landes-Ausschuss,  starb  171Ü  unvermählt.  Letzterer  aber 
lebte  noch  1726  als  k..k.  Hauptmann:  somit  lebten  später  nur  noch 
die  beiden  Söhne  des  Freiberrn  Johann  Jacob,  s.  oben,  — dass  die- 
selben den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

It.  b.  H.  — Or.  «.  HrantU»,  Nr.  tU.  Qr.  t.  WurmbrtinH,,  Cnllort. 

gt-nral.  C«p.  4«.  8.  ^9—63.  — Sti/trt,  NiamiBUfpla,  II.  Nr.  3.  ~ Oauht  ^ 1.  8.  ti03  uotl  tl06. 
— FrtiM.  9.  Hoh^n*<k,  I.  S.  U9— 164,  — WtngyriU,  III.  8.  304~-314.  — Sitbma''hef‘.  I.  36: 
Dir  Uaymiluner,  UetttcrreicliiscU  u.  III.  3i : 0«8t«rr.  ilcrreaiUud.  — Sptner^  Hottor.  luaigu. 
8.  129  und  Tab.  VI.  — 9.  Ufdinp.  1.  8.  173. 

(teyMÜllcr,  Ritter  and  Freiherren.  Erbländ.-Osterr.  Kitter-  u.  Frei- 
herrustand.  Ritterstandsdiplum  vom  9.  Juni  1810  für  die  Gebrüder 
Johann  Heinrich,  Johann  Jacob  und  Heinrich  Geymüller,. Banquiers 
in  Wien,  mit  den  Neffen  derselben,  und  zwar  aus  böchsteigeuer  Be- 
wegung und  F'reiherrndiplum  von  1830  für  die  genannten  drei  Ge- 
brüder. — Johann  Jacob  Ritter  v.  G.  wurde  15.  März  1812  unter  die 
neuen  niederösterreich.  Kitterstaiidsgeschlechter  auigenoinmen. 

MtgriU  MiM/ttd,  ».  113.  — AnfChit,  Iv!  8.  U4  luia  145. 

Üryse.  Reichsadelsstand.  Diplom  zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  für 
Georg  Heinrich  Geyse,  kurhannov.  Obersten.  Die  Familie  hat  im 
Braunschweigischen  fortgeblUht  und  besitzt  Plessischc  Lehne,  welche 
den  Ahnherrn  des  Geschlechts,  dem  Amtnianne  Eckhardt  Geyse  zu 
Bovenden,  um  1630  verliehen  worden  waren. 

Frtik.  9.  ä.  Km9»tb4ck.  H.  1.14. 

Üeyso,  aarb  Freiherren  l^Schild  der  Länge  nach  gethcilt:’ rechts  in 
Silber  ein  rotber  Löwe  u.  links  in  Blau  ein  gesichteter,  halber  Mond, 
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zwischen  dessen  links  gekehrten  iiörnein  ein  achtstrahliger,  goldener 
Stern  schweht).  Altes,  hessisches  Adelsgeschleclit,  welches  nach  An- 
gabe des  Freih.  v.  d.  Knesebeck  urkunditch  schon  114U  vorkumnit. 
Dasselbe  soll  ursprünglich  den  Namen : Montag  geführt  u.  Urban  Mon- 
tag (1362)  wegen  seines  laugen,  weisseii  Haares  und  sjiltzen  grauen 
liarles  den  Beinamen:  tieiss  erhalten  haben,  welchen  die  Nachkuiu- 
ineii  als  (ieschlechtsnamcii  gebrauchten.  Kill  Enkel  desselben,  liein- 
lurd  Ueiss,  welcher  grosse  Ueisen  gemacht,  war  als  hirzahler  dersel- 
ben am  Hofe  des  K.  Sigmund  sehr  beliebt,  erhielt  dgn  Adel  und  be- 
gleitete sphter  den  Kaiser  auf  seinen  Zügen.  Sein  Enkel,  Johann 
üeiss,  gesi.  1661,  wurde  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  tSpros- 
sen  des  tieschlechts.  Derselbe  siegle  im  30jährigen  Kriege  als  hes- 
sischer Heiieral  in  sieben  Schlachten.  Nach  beendigtem  Kriege  wurde 
er  vom  Landgrafen  Wilhelm  zum  Heh.-Uutb  ernannt  und  spater  vom 
K.  Leopold  1.  mit  .seiner  Nachkommenschaft,  und  zwar  nm  Verände- 
rung des  Namens:  Heiss  in':  Heyso,  in  den  Freiherrnstand  erhüben, 
ohne  da-s  er  lUr  seine  1‘erson  von  dieser  Erhebung  Gebrauch  machte. 
Er  hinlcrlicss  ein  grosses  Vermögen  und  die  UittergUter  Völkershau- 
sen , Mummen  u.  Burken  in  Hessen,  so  wie  Kosdorf,  Tufla  u.  Manns- 
bach  im  Kilter-Canton  lihöii-Werra.  Ein  bühn  seines  Bruders,  Edu- 
ard, starb  1707  als  k.  dän.  Generallieutenant  und  Gouverneur  der 
ilerzugthümcr  Schleswig  und  Holstein.  — Johanns  Stamm  blühte  fort 
und  die  neucie  Stammreihe  seiner  Linie  ist  folgende:  Johann  Leopold: 
Felicitas  Christine  Freiin  -v.  Bojneburgk;  — Casi)ar  Eberhard  zu 
Mannsbach  und  ^Venigentaft,  Truheumeister  des  llittercantous,  Hhün- 
Werra  im  Buchischen  Quartier;  erste  Gemahlin:  eine  v.  Herda  zu 
Brandenburg,  u zweite  Gemahlin:  Wilhelmiue  v.  Weisbach;  • — Hans 
Johann  Friedrich,  k.  preuss.  Major:  Ursula  Anna  v.  Szawel.ska;  — 
Franz  zu  Tafta  etc.,  gest.  183'),  grossh.  sächs.  Kammerii.  und  Major: 
Wilhelmiue  hreiin  v.  Bojneburgk  zu  Lengsfeld;  Otto,  k.  k.  Lieul.  a. 
D.,  Hermann  (leben  beide  in  Amerika)  und  August,  k.  k.  Lieut  a.  D., 
Gebrüder.  Ueber  die  Geschwister  des  Freih.  Franz  und  uaraentlicb 
Uber  die  Nachkommenschaft  des  Freih.  Caspar  Adam  Eberhard  aus 
beiden  Ehen  giebt  das  geueal.  Taschenb.  der  freih.  Hätis.  Nachricht. 

hiftiri  KlioU'Werm.  Tab.  — ÜVncit',  be»«.  Laut],  («p^cb.  Hd.  II.  Ur« 

kmiiii'  VNii  llbL  — r.  H.  hne.np'titck,  S.  135.  — t'ifik.  r.  Lfilekur,  I.  }<.  5^5».  — (»e- 

nral.  d.  lUti«.  8.  231  -285. 

Gevs|tix,  Ua.vspii  (in  Silber  sieben  schwarze  Kauten,  welche  in 
zwei  lieihen,  oben  vier,  unten  drei,  quer  an  einander  gelegt  sind). 
Altes,  erloseliciies  Adel  sgcsclileclit,  welches  zur  oberrbeiniseben  Keichs- 
rittcrschaft  gobörte.  Heiiiricli  G.  war  gegen  Finde  des  15.  Jahrb.  iu 
Nieder-Oesterreicli  mit  Nondorf  und  GiUeiibaeli  begütert  und  l’rocop 
Herr  v.  Geyspitz  konnte  wegen  Krankheit  1508  auf  den»  Lamltage 
zu  Crems  iiiclit  ersclieineii.  Andere  Sjirossi  n des  Gescblochls  kamen 
in  Oeslerreieli  nicht  vor.  Wie  das  Wapi>en  orgiebt  i>t  das  liier  iu 
Kode  stellende  Gesehlecht  ganz  verschieden  von  dem  ebenfalls  in  den 
Kheiiilandeii  vorgekommencii  Gesehleehte:  v.  Geispitzheim  (:iii  Sil- 
ber drei  spitzgezogene,  schmale  rotbe  Balken),  s.  S.  470  und  471. 

Wwj/riil,  HL  S.  314. 
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(leicwikl,  6e«chu*(ieicwikL  Ein  polnisches,  1777  im  Lanenbor- 
gischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  s.  auch  den  Artikel : Ge- 
schau,  S.  651. 

Freih.  w.  Irdtbur,  Itl.  8.  >60. 

tifälleabirg,  s.  Roskoschny  v.  Gfällenbarg. 

Cf&sscr,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1792  für  Joseph  Paulin  v.  Gfässer,  jubilirten  böhmischen  Land- 
Rath. 

Mtgerlt  t.  Mihlftld,  Rrgiat.*Bd.  8.  59.  — Suppl.  tu  HUbin.  W.*B.  VU.  18.  v.  Q.,  Ritter. 

tiförcr  V.  Ehreabcrg.  Adelsstand  des  Fürsteuthums  Hohensollern- 
Hechingen.  Diplom  von  1650. 

Fr^ik.  V.  Ltdtbur,  III.  8.  9l>0. 

< Cfagj  befage,  aach  Freiberr  a.Graf.  Böhmischer  Freiherro-  a.  Gra- 
feustand.  Freih. -Diplom  vom  2.  März  1667  fUr  Carl  Christian  v.  Gfug, 
Herrn  auf  Mantze  im  Briegischen  n.  Grafendiplom  vom  7.  Apr.  1701 
für  denselben.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  An- 
ton Gefüge,  Rath  am  Uofe  der  Herzogin  Elisabeth  za  Liegnitz,  1438 
Liebenau  im  Liegnitziseben  kanfte.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
giebt  Sinapius  bis  zu  Christoph  Heinrich  an,  welcher  sieh  1717  v.  G. 
zo  Schollendorf  schrieb  nnd  der  freien  Standesherrsebaft  Wartenberg 
Landhofgerichts-Assessor  war.  — Graf  Carl  Christian  — ein  Sohn 
des  Adam  v.  G.  anf  Mantze,  Bohrau  etc.  ans  der  Ehe  mit  Anna  Bar- 
bara V.  Eben  und  Brunnen  und  Enkel  des  Caspar  v.  G.  anf  Straebao, 
vermählt  mit  einer  v.  Senitz  und  Rankau  — vermählte  sich  1697  mit 
Eleouora  Carolina  Grf.  v.  Hochberg  und  FUrstenstein,  doch  blieb  die 
Ehe  kinderlos  und  so  ging  mit  ihm  1721  die  gräfliche  Linie  wieder 
aus.  — Der  Stamm  im  Adelsstände  blühte  fort  and  viele  Sprossen 
desselben  haben  als  Stabs-  n.  Subaltern-Officiere  in  der  k.  preuss.  Ar- 
mee gedient.  Hermann  v.  Gfug,  k.  preuss.  Lieutenant,  besass  nach 
Bauer,  Adressbuch,  S.  72,  1757  das  Gut  Gross-Wangern  im  Kreise 
Wohlan. 

Sinapiui,  I.  8.  379~-S81  od8  II.  8.  97  und  98.  — I.  8.  644  nach  Lucm  ScklM, 

Cbron.  — MegrrU  9.  Erg&ux.'Bd.  8.  14.  ~ N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  299.  — Frtikerr  w. 

Ltdtburt  I.  8.  258.  — Sifbmachtr,  1.  74:  t.  Orfu«g,  Sohlesiseh.  — v.  M^ding,  Ul.  8.  900 
uod  201. 

übelea,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
für  Johann  Leopold  von  Ghelen,  Stadt-  nnd  Landrichter  in  Wien,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  von. 

Mtgtfl*  9.  Müklftld,  Krgiai.'Bd.  8.  2V.  ■ — 8appl.  lo  SicJ>m.  W.>B.  II.  83  : Die  vm  Gh*' 
leu,  oder  vaiiOallea. 

Ckillaaj,  ühillan}'  de  Lacii,  dhllacnj.  Ungarisches  Adelsgescblecht, 
ans  welchem  Elias  Gbillany  de  Laczi,  gest.  1803,  k.  preuss.  Major  a. 
D.,  früher  Buckowme  bei  Trebnitz  u.  später  Grüttenberg  unweit  Gels 
besass.  — Simon  v.  Gbiläny  stand  in  neuester  Zeit  als  Öberliente- 
naut  im  k.  k.  1.  Dragoncr-Regimeute. 

Fr9ikirr  9.  L^dtbur^  1.  8.  253. 


(ihilte,  Eyltc,  s.  Gilten. 

(ihisrU.  Ein  zum  Adel  der  preuss.  Rheinprovinz  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  in  der  Person  des  Johann  NicoLans  Joseph  Franz 


SlUiCkkt,  DtuUeh.  AdeU*L«z.  lU. 
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Xaver  v.  Ghisels,  laat  Eingabe  d.  d.  COIn,  31.  Jnli  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  genannten  Provinz  unter  Nr.  86  der  Classe  der  Edelleute 
eingetragen  worden  ist. 

Frtih.  9.  Ltdtbur,  1.  S.  358.  — W.'B.  d.  Pn>UM.  Rheinprov.  I.  Tab.  43.  Nr.  83  u.  6.  43. 

tihUlain,  hreiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1810  ihr  Joseph  Ghislain,  Ritter  v.  Beaumont  St.  Quentin.- 

9.  MüMfeid,  Erglos.-Bd.  8.  59. 

tlhaute,  tikiteu.  Altes,  meklenburg.  Adelsgescblecht,  ans  welchem 
Daniel  Gbnten,  Knape,  urkundlich  1380  vorkommt 

9.  M9äing,  L 8.  183 : nach  dem  Mtcr.  abf«Kangeoer  mekleub.  FamlHeD. 

thjrr.  Altes,  längst  erloschenes,  iOneburgisches  Adelsgescblecht, 
welches  1338  noch  blühte. 

>.  Mtdtnf.  II.  8.  138  tind  l»0. 

(itta-rilippi,  Grafea  u.  larquis.  Italienisches,  ans  Rom  n.  Florenz 
stammendes  Adelsgescblecht,  welches  früher  de  Filippi  biess.  Wäh- 
rend der  Unruhen  zwischen  den  Bianchi  und  Neri  verliess  dasselbe 
Florenz  und  begab  sich  in  das  Neapolitanische  und  Genuesische,  so 
wie  nach  Frankreich  und  Deutschland,  auch  zog  ein.Zweig  in  dasVe- 
netianische,  zu  welchem  im  14.  Jahrb.  Bartholomaens,  ein  Sohn  des 
Johannes  de  Filippi,  gehörte.  Seine  Söhne  theilten  sich,  nahmen  aber 
zum  Andenken  ihres  Grossvaters  den  Namen:  de  Gian- Filippi  an, 
welcher  auch  später  beibehalten  wurde.  — Durch  Diplom  vom  15.  Fe- 
bruar 1788  erhielt  die  Familie  den  Marquisenstand  des  Kgr.  Sardi- 
nien, welche  Standeserböbung  auch  10.  Febr.  1789  für  das  ganze 
Venetianiscbe  Gebiet  anerkannt  wurde.  Seitdem  der  Stamm  sich  aus 
Florenz  nach  Verona  begeben,  haben  daselbst  Sprossen  desselben 
hohe  Ehrenstellen  bekleidet  — Ob  zu  diesem  Geschleckte  Ludwig 
Ritter  v.  Giani  gehört,  welcher  neuerlich  k.  k.  Oberst  im  General- 
quartiermeister-Stabe war,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Tpro/,  I.  130  nod  ßiebenk^is,  I.  8.  57:  nach  baodachrifU.  Nafhrichtea. 

Gianaattasls  del  Ri»,  Preiberrea.  Erbländ.-österr.  Freiberrnstand. 
Diplom  von  1810  für  Joseph  G.  del  R.,  k.  k.  Hauptmann  im  Freib.  v. 
Dt^a  Infant-Regimente. 

M9gtrU  9.  Mükl/tld,  Brgioa.>Bd.  8.  59. 

• Giansiai,  Gräfes.  Reicbsgrafenstand.  Diplom  von  1 708  für  Carl 
Anton  V.  Giannini , Marchese  Carpineti  di  Suavio  et  San  Martinno, 
Gnsnaco  etc.,  Herrn  der  Herrschaften  Huldscbin  nnd  Dobroslawitz  in 
Schlesien,  des  Herzogq  von  Modena  Geh.  -Rath  nnd  Gesandter  am  k. 
k.  Hofe.  — Derselbe,  ein  Sohn  des  Christoph  Marchese  Giannini  aus 
der  Ehe  mit  Angnstina  Contessa  D’alli,  stammte  aus  einem  italie- 
nischen, in  den  Herzogthümern  Modena  und  Mantua  begüterten  Ge- 
scblechte,  ans  welchem  der  ihn  betreffende  Zweig  im  18.  Jahrh.  nach 
Deutschland  kam  und  in  Nieder-Oesterreich  nnd  Schlesien  das  Inco- 
lat  erlangte.  Graf  Carl  Anton,  gest.  1742,  wurde  1724  unter  die  nie- 
derösterr.  Herrenstandsgeschlechter  aufgenommen  nnd  hatte  aus  fünf 
Ehen  dreizehn  Kinder,  wieWissgrill  sehr  genau  angiebt.  Von  Letzte- 
ren WUT  Graf  Franz  Gregor,  gest.  1758,  Domherr  nnd  Domscbolaster 
zu  Olmtttz,  Domherr  zu  Breslau  und  infnlirter  Propst  zu  St.  Moritz 
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in  OlmQtz;  Graf  Leopold  Joseph  wurde  Obersthofmeister  der  Her- 
zogin Elisabeth  Sophia  zu  Braunschweig-Wolfenbüttel  und  hatte  ans 
der  Ehe  ;nit  Johanna  Maximiliana  Grf.  v.  Konow  u.  Hiberstein  einen 
Sohn,  den  Grafen  August  Wilhelm,  welcher,  1767  gestorben,  herz, 
brannschw.  Oberst  und  mit  Henriette  Grf.  v.  Schönburg  vermählt  war 
und  Graf  Ernest  Friedrich  Alexander,  gest.  7.  März  1775,  k.  k.Geh. 
Uath  und  Kämm,  und  General-Feldmarschall-Lieutenant,  war  in  kin- 
derloser Ehe  mit  Leopoldine  f’reiin  v.  Popp  aus  Schlesien  vermählt 
Dieselbe,  gest  1773,  war  von  ihrem  Gemahl  geschieden  und  batte  im 
Testamente  vom  1.  März  1771  als  Erben  ihrer  Güter:  Dirschel  und 
Ebrenberg  im  Kr.  LeobschOtz  und  Liebelin  und  Weisseck  im  Trop- 
panschen  den  König  Friedrich  II.  von  Prenssen  eingesetzt,  doch  nahm 
derselbe  die  Erbschaft  nicht  an.  Dass  Graf  August  Wilhelm  den 
Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt;  derselbe  ist  wohl  erloschen. 

H’iuVriU.  m.  S.  316  and  317.  — Mrftrit  t.  MiMMd,  S.  19.  — Frtik.  •.  LtMur.  I. 
8.  338  und  339.  - Tyro/,  II.  341.  • 

üiboldshausen.  Eichsfeldisches,  längst erloscbenesAdelsgeschlecbt 

9.  HtUboeM,  I.  8.  426  nach  Wolf,  Urkiu)d«ubu<>h,  8.  13. 

Vibsone,  Kreiberren.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrn - 
stand.  Anerkennuogsdiplom  vom  9.  Jan.  1777  für  Alexander  v.  Gib- 
soue,  k.  grossbritt.  Consnl  in  Danzig.  Derselbe,  gest.  1835,  gehörte 
zu  einer  alten,  vornehmen,  englischen  Familie,  aus  welcher  sich  einige 
Zweige  nach  Danzig  gewendet  batten  und  später  in  Pommerellen  und 
zwar  im  Neustädter  Kreise  begütert  wurden. 

•.  UtUback,  I.  8.  136.  — 74.  Pr.  A.-L.  I.  8.  47  u.  II.  8.  339.  — W.-B.  d.  Pr.  Uuaurdi. 
11.  37. 

üirrb,  ürafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  24.  März  1 695 
für  Christian  Carl  I.  Freiherrn  v.  Giech.  — Das  gräfliche  Haus  Giecb, 
welchem,  — nachdem  dem  Haupte  der  Familie  schou  1831  von  der 
Krone  Bayern,  in  Berücksichtigung  früherer  staatsrechtlicher  Ver- 
hältnisse, das  Prädicat:  Erlaucht  verlieben  worden  war — als  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Tburnau  im  April  1861  vom  Könige  Maximi- 
lian II.  von  Bayern  die  Eigenschaft  eines  standesberrlicben  Hauses 
im  Sinne  des  Artikels  XV.  der  deutschen  Bundesacte,  sohin  auch  die 
Theilnabme  an  allen  hieraus  fliessenden  Ehrenrechten  und  Vorzügen, 
in  soweit  hierauf  nicht  bereits  rechtsverbindlich  verzichtet  worden, 
zuerkannt  wurde,  entspross  aus  einem  der  ältesten  und  vornehmsten 
fräukiscbeu  Kittergeschlecbtern.  — Das  Stammhaus,  das  Bergscbloss 
Giecb,  wurde  von  Chynomund  v.  G.  1255  an  Heinrich  I.  Bischof  von 
Bamberg  verkauft,  ist  aber  von  dem  jetzigen  Familienhaupte  durch 
Kauf  wieder  erworben  worden.  — Als  näherer  Stammvater  des  Hau- 
ses wird  Dietz  v.  G.  genannt,  welcher  1510  Senior  der  Familie  wurde 
und  1516  starb.  Von  ihm  stammte  im  dritten  Gliede  Joachim,  gest. 
1635,  dessen  Enkel,  Christian  Carll.,  22.  März  1680  den  Reichsfrei- 
herrn u.  später,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte. 
Letzterer,  gest.  1695,  biuterliess  zwei  Söhne,  Christian  Carl  II.  und 
Carl  Gottfried,  welche  zwei  Linien,  die  zu  Buchau  und  zu  Tburnau 
gründeten,  von  welchen  die  letztere  schon  mit  dem  Stifter  25.  Aug. 
1729  wieder  ausging.  Die  erstere  Linie  stieg,  wie  folgt  herab:  Cbri- 
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stian  Carl  II.,  gest.  1697;  Maximiliana  Cattaarina  Grf.  v.  Khevrahfll- 
1er,  gest.  1726;  — Carl  Maximilian,  gest.  1748,  führte  nach  Abfin- 
dung seines  jüngeren  Bruders,  .Cbri^tiun  Carl  Ul.,  die  Primogenitur 
ein  und  erbte  von  seinem  Oheime  1729  die  Herrschaft  Thurnau:  Hen- 
riette Christiana  Grf.  v.  Wolfstcin,  gest.  1 749,  Erbtochter  des  letzten 
Grafen  v.  Wolfstein;  — Christian  Friedr.  Carl,  gest.  1797:  Auguste 
Friederike  Grf.  zu  Erbach-Schönberg,  gest.  1801 ; — Carl  Constan- 
tin  Ernst  Heinrich,  gest.  1818:  Caroline  Wilhelmiiie  Grf.  v.  Sebön- 
burg-Wechselburg,  gest.  1836;  — Franz  Friedrich  Carl.  Letzterer, 
geb.  1795,  Graf  und  Herr  v.  Giech,  Standesherr  u.  erblicher  Reichs- 
rath der  Krone  Bayern,  Herr  der  Herrschaft  Thurnau,  Herr  zu  Buchan, 
Wiesentfels  etc.  etc.  (succed.  seinem  Bruder,  dem  1846  verstorbenen 
Grafen  Friedrich  Carl  Hermann),  früher  Regicrungs- Präsident  von 
Mittelfranken,  resignirt  als  solcher  1840,  Abgeordneter  zur  dent- 
schen  National-Versammlung,  vermählte  sieh  1830  mit  Franzisra  Grf. 
V.  Bismark,  geb.  1813,  aus  welcficr  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl  Gott- 
fried, geb.  1847  u.  drei  Töchter  stammen,  die  Gräfinnen:  Ann^  geb. 
1849,  Carolina,  geb.  1850  und  Julia,  geb.  1854.  — ln  Bezug  auf  die 
oben  erwähnten  früheren  staatsrechtlichen  Verhältnisse  des  gräflichen 
Hauses  v.  Gieeb  mag  Nachstehendes  hier  Platz  finden : Die  Grafen 
Christian  Carl  II.  und  Carl  Gottfried  erwarben  durch  1699  mit  Bran- 
denburg-Bayreuth abgeschlossenen,  vom  K.  Leopold  1.  bestätigten 
Vertrag  für  26,000  Gulden  die  Landeshoheit  über  den  Markt  Tbnr- 
nau  mit  Zubehör  und  nahmen  über  diese  Besitzungen  die  hohe  und 
fraisliche  Obrigkeit  als  Afterlehn  vom  Hause  Brandenburg  zu  Lehn. 
1726  erfolgte  die  Aufnahme  in  das  fränkische  Ueicbsgrafen-Collegium; 
die  übrigen  reicbsnnmittelbaron  Güter  des  Hauses  waren  dem  frän- 
kischen Rittercanton  Gebürg  einverleibt.  1796  hob  die  Krone  Freus- 
sen  den  ohne  Beistimmung  des  Kurhauses  Brandenburg  mit  Bayreuth 
1699  geschlossenen  Vertrag  zwar  auf  u.  übernahm  die  Landeshoheit 
über  die  Herrschaft  Thurnau  mit  Zubehör,  genehmigte  aber  dem 
gräflichen  Hause  durch  Erklärung  vom  10.  Nov.  1796  ansehnliche 
persönliche  und.  dingliche  Vorrechte,  so  wie,  wie  früher,  eine  Re- 
giernngs-Canzlei  und  ein  Cousistorium  n.  zwar  nur  mit  Unterordnung 
unter  Hoheit  des  FOrstentbums  Bayreuth.  Doch  bat  das  fränkische 
Grafen-Collegium  bis  zu  seinem  Ende  das  Gräflich -Giechische  Haus 
als  Collegialmitglied  anerkannt  und  behandelt. 

Durchl.  Welt,  Ausg.  toq  1710.  It.  8.  68.1—546.  — Sei/erl,  reehUufeiiiaiiderfolg.  .Ahtten- 
Uf.  Tab.  14,  — Hübiur,  III.  Tab.  — Burgertnetsler,  8cbw&b.  Keicbsadrl,  8.  661.  — 

Oauhf.  1.  8,  64S  und  646.  — r.  Hafttfein.  Kupplern,  zu  Bd.  I.  8.  34.  — Bied4t'tnanm,  G«u*al. 
der  fräuk.  Grafenhäuavr,  Tab.  UO— r.'4  uud  Canton  Altmubl,  i.  VerMirbu.  — Baieer,  S.  146. 
253.  255.  267.  270.  279.  315.  330.  351.  4S2.  501.  515  und  Tab.  l.  Nr.  2 4.  Nr.  II.  14  Nr.  37 
•4c.  — Jaeobi,  l.SOO,  II.  8.  180.  — p.  Lang,  H.  30  - AIIk.  Cieneal..  und  8taatahandb.  1S24. 
8.  571  und  572.  — (iotbaiacli.  Hofcalendcr,  1834.  S.  174  und  175.  — Deutsche  Grafeoh.  der 
Oegenw.  1.  8.  266—268.  — Gothaiaobea  Genial.  Taaphenb,  tS59.  8.  242.  — Sifbmaehfr,  I. 
1Ö4:  V.  Oiacb.  Praokiich  u.  V.  Zuaaia.  1.  Nr.  4;  ür.  r.  G.  — e.  M^ding,  III.  8 . 204— 21P. 
— Tgro/,  I.  157.  — W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  45  und  p.  IVoleJt^rrn,  Alnhell.  1. 

lilegling  T,  Ehrenwertb.  FOrsiI.  Hohenzollern-HechiDgenBcher 
Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Apr.  1807  für  Johann  Nepomuk  Gieg- 
liug,  Fürstl.  UuheozollerD-Hecbiugeuscben  Hof-  und  Regier.-Rath, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Ehreuwerth. 

/)-«(«.  Ltdthur,  UI.  8.  ISO. 
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Clehrl  T.  StBüfaberg.  Karpftlzischcr  Adelsstand.  Diplom  vom 
4.  Juli  1792  fOr  Johann  Georg  Vitns  Giebrl,  kurpfölzischen  Amts- 
richter ZD  Missbrnn  and  Gericbtsschreiber  za  Treswitz  und  Tennes- 
berg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sonnenberg.  Derselbe,  gcb.  1748,  wurde 
als  k.  bajer.  qniescirter  Amtsrichter  etc.  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  t^np.  8,  SM.  — W.-B  H.  K|[r,  B.yfm.  V.  61. 

Uel  T.  (iirlsperg.  Altes,  schweizerisches  and  schwäbisches  Adels- 
geschlecht, welches,  wie  Bncelini  angiebt.  nach  dem  Archive  der  Ab- 
tei zu  St.  Gallen  in  sehr  früher  Zeit  die  Schlösser  Gielsperg,  Glatt- 
burg, Liebenberg,  Riclilingen,  W'engi,  Znckenriedt  etc.  besass.  Die 
fortlaufende  Stainmreihe  beginnt  aber  erst  um  1167  mit  Arnold  G.  v. 
G.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  Rudolph  G.  1460  Hofmar- 
schall des  Abts  zu  St.  Gallen.  Derselbe  binterliess  mehrere  Kinder. 
Von  diesen  war  Amalia  .\ebtissin  zu  Meggenau,  Gotthard  Abt  zu  St. 
Gallen  und  Johann  und  Rndol])h,  welcher  mehrere  Söhne  hatte,  fielen 
in  den  Kriegen  mit  Schwaben.  Bernhard  Christoph,  später  Romanus 
genannt,  war  1640  Abt  zu  Kempten  und  von  seinem  Bcuder,  Johann 
Christoph , welcher  in  Kriegsdionsten  stand , stammte  Romanus  Chri- 
stoph. Weiteres  über  die  Familie  ist  nicht  bekannt. 

Buerlini.  ITT  Appendix.  8.  2t0.  — Qamke^  I.  8.  64d.  — 9.  111-  Sufiplci».  8.  td. 

— Frfih  p.  JTroAn/.  il.  8.  5^7.  — Bittmiacker,  I.  302:  Di«  Oii>l  t.  Gieltp«rf,  Hchvelspritcli 
and  III.  tOS:  O.  v.  O.  8ch*ihtarh.  — 9.  HfHing,  II.  8.  |90. 

GIrnanth,  l^rfihrrren.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom- 
von  18.3.5  für  Ludwig  v.  Gienanth,  k.  bayer.  Reichsrath  und  Hütten- 
Hcrr  zu  Hochstein.  Derselbe,  gest.  1848,  war  als  Ritter  des  Civil- 
Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone  1819  in  die  Adclsmatrikel  und 
1^35  in  die  Freiherrnclassc  derselben  eingetragen  worden.  Von  ihm 
stammt  Freih.  Carl,  vermählt  1843  mit  Mathilde  Freiin  v.  Horn,  ans 
welcher  k^he,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen:  Ludwig, 
gcb.  1844,  Fugen,  geb.  1845,  Gustav,  geb.  1847,  Max,  .geb.  1848  n. 
Edmund,  geb.  1851." — Die  Schwester  des  Freih.  Carl,  Frciin'Jnlie, 
vermählte  sich  1835  mit  Gustav  Freih.  v.  Gemmingen- Hagenschiess, 
Herrn  auf  Unter-Bessenbach,  k.  bayer.  Kämmerer. 

9.  Lang,  Snppl.  8.  101.  — Ofneal.  Taarbenboch  d.  frHh.  Hiu«er,  IMS.  8.  18J  q.  IM8. 
8.  tt9.  — W.-B.  d.  K«r.  Bayam.  V.  «3.  BUtPf  f.  O.  a.  XI.,  : Fraih.  » O. 

iiengcr,  Ginger, freiherren.  Ein  ursprünglich  schwäbisches,  schon 
im  14.  Jahrh.  zu  den  Patriciern  der  Reichsstadt  Ulm  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nach  Oesterreich  kam,  den  Freiherrnstand,  s.  unten, 
erlangte  und  sich  Gienger  v.  und  zu  Grünhühel,  Ennseck,  Wolfseck 
etc.  schrieb.  Die  Vorfahren  des  Stammes  hat  Wolfgang  Lazius  genau 
angegeben.  Jacob  Gienger  war  1424  und  1432  Stadlricbter  in  Ulm 
und  von  dem  ältesten  Sohne  desselben,  Johann,  stammte  unter  vielen 
Söhnen  Damian  Gienger,  Ritter,  welcher  wegen  seiner  bei  dem  Bau- 
em-Aufrnhre  in  Schwaben  bewiesenen  Tapferkeit  1544  vom  Könige 
Ferdinand  I.  zum  Ritter  dgs  h.  r.  Reichs  geschlagen  wurde  und  aus 
erster  Ehe  mit  Ursula  SchOz  v.  Raittenau  fünf  Töchter  und  eilfSöhne 
binterliess.  welche  fast  alle  in  Tirol  und  in  Oesterreich  in  erzherzog- 
liche  und  kaiserliche  Dienste  traten  u,  über  welche  sämmtlich  Wiss- 
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grill  die  genanesten  Nachrichten  giebt.  — Von  diesen  Söhnen  pflanzte 
der  vierte  Jacob  G.  zn  GrOnbOhel  die  Linie  zu  GrttnhObel  in  Nieder- 
Oesterreich  und  Cossmar  G.  zu  Wolfseck,  der  achte  Sohn,  die  Linie 
zu  Wolfseck  in  Oesterreich  ob  der  Enns  fort.  Letzterer,  gest.  1592, 
früher  in  kais.  Kriegsdiensten,  später  k.  Rath  und  Obcrdreissiger  zn 
Ungarisch-Altenburg  und  zuletzt  von  1561  bis  um  1582  Yicedom  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  brachte  1566  die  Herrschaft  und  Veste 
Wolfseck  als  Pfandschaft  von  den  v.  Senftenau’schen  Erben  an  sich 
und  erlangte  später,  1582,  wegen  seiner  besonderen  Vei-dienste,  durch 
kaiserliche  Bestätigung  dieselbe  eigenthümlich.  Aus  seiner  zweiten 
Ehe  mit  Catharina  Haidenreich  v.  Bidenege  stammten,  neben  acht 
Töchtern,  acht  Söhne,  von  welchen  der  zweite  Sohn,  Hans  Adam  G. 
zu  W'olfseck  und  Rotteneck,  erst  Beisitzer  des  kais.  Reichs-Kammer- 
gerichts  zu  Speier,  dann  kais.  Rath  und  zuletzt  Vicedom  in  Oester- 
reich ob  der  Enns,  nachdem  fünf  Söhne  aus  seiner  Ehe  mit  Maria 
Magdalena  Füger  zu  Hirschberg  vor  ihm  gestorben  waren,  1623  den 
Mannsstamm  seiner  Linie,  welche  im  weiblichen  Stamme  noch  fort- 
blühte, schloss.  — Jacob  G.,  s.  oben,  wurde  der  Stifter  der  Linie  zu 
Grünbübel  in  Nieder-Oesterreicb.  Derselbe,  gest.  1578,  nach  mehre- 
ren Aemtern  zuletzt  nieder-österreichischer  Hofkammerrath  zuWien, 
kaufte  1552  von  Kilian  v.  Veldendorf  das  Gut  und  Schloss  Grünbühel 
mit  Zubehör  in  Nieder-Oesterreich  und  wurde  der  nächste  Stammva- 
ter aller  späteren  v.  Gienger  in  Oesterreich.  Aus  seiner  zweiten  Ehe 
mit  Barbara  Kölepöckh  zu  Salaberg  stammte  Niclas  G.,  gest.  1636, 
Herr  der  Herrschaften  Grünbühel,  Rabenstein,  Altenhofen  u.  Ranzen- 
bach , welcher  mit  seinem  Vetter,  Johann  Friedrich  G.  und  der  ge- 
sammten  Nachkommenschaft  Beider  1.  Mai  1608  den  erbländisch- 
österr.  Freiherrnstand  erhielt,  doch  wurde  erst  durch  kaiserliches 
Diplom  vom  5.  Mai  1635  die  Bestätigung  des  Herrenstandes  für  das 
gesammte  Geschlecht  ausgefertigt,  worauf  die  Freiherren  Niclas  npd 
der  Vetter  desselben,  Johann  (l'erdinand)  Friedrich  1635  in  das  Gre- 
mium des  Herrenstandes  der  Nieder-Oesterr.  Landschaft  eingefflhrt 
wurden.  — Freih.  Niclas  setzte  den  Stamm,  wie  Freih.  v.  Hoheneck 
und  Wissgrill  näher  erörtern,  fort  und  von  den  Nachkommen  kam 
Freih.  Johann  Franz  1738  in  die  Ritter-Academle  derNieder-Oestcr- 
reichischen  Landschaft  zu  Wien.  Derselbe  trat  später  in  kur-baye- 
rische Hof-  n.  Staatsdienste,  vermählte  sich  mit  eincrP’reiin  Sebrenk 
V.  Nozing  und  ein  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Freih.  Joseph,  wurde  1769 
knrfürstl.  Edelknabe  am  Hofe  zn  München.  In  Oesterreich  kam  in 
der  zweiten  Hälfte  dos  18.  Jahrh.  der  Name  des  Geschlechts  nicht 
mehr  vor  u.  auch  von  dem  Fortblühen  desselben  in  Bayern  ist  Nähe- 
res nicht  aufzuflnden. 

Zaiiiu.  de  nilKratlone  genllura  Llb.  VIII.  S.  3HS  und  289.  — (laute.  I.  8.  84C  u.  MT.  — 
Freit,  e.  Äoteuec*.  I.  S.  1S4— 191.  — Wiiiirill,  III.  8.  S17-S27.  — Speuer,  Rielor.  lueifu. 
Llb,  II,  C«p,  30.  • 

Cieraltewskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Jastrzembiee  gehörendes, 
in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Frei/i.  9.  Ledebur,  UI.  8.  360. 

(lerciewskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Lnbicz  eingetragenes 
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Adelsgescblecht,  welches  in  Westpreassen  1820  mit  L'onken  im  $r. 
Scblocbaa  begütert  war. 

Fr0ih.  9.  Ltdebur,  I.  9.  359. 

(ller«7Bskl.  Polnisches,  zam  Stamme  Gerald  zählendes  Adelsge- 
scblecht, welches  im  Ermelande  das  Gut  Schöufliess  im  Kr.  Pr.  Hol- 
land erworben  hatte. 

Friilt.  w.  Ltatiur,  I.  8.  JS9  und  Itl.  8.  S60. 

Cierslcbrn,  CerrslrbfB , (lörslcbra.  Ein  früher  im  Rrandenbnr- 
gischen  vorgekomraenes  Adelsgescblecht,  aas  welchem  Leonhard  v. 
Giersieben  1617  von  Joachim  v.  Dnntsch  das  Gut  Kirschbanm  im  Kr. 
Sternberg,  Reg.-Bez.  Frankfurt  a.  d.  0.,  kaufte.  Von  den  Sühnen 
desselben  kommt  Caspar  1618  und  Hans  1621  vor. 

Frtih.  9.  Ltdeburt  I.  8.  359. 

(ilesehe,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  29.  April 
1712  für  Georg  v.  Giesche. 

e.  Htllötich,  l.  8.  427. 

diese,  Use , Freiherren  (Schild  geviert:  1 in  Blau  ein  einwärts- 
sehender, doppelt  geschweifter,  gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit 
beiden  Vorderpranken  einen,  mit  der  Spitze  in  die  Höbe  gerichteten 
Federpfeil  vor  sich  hält.  2 und  3 in  Gold  drei  rothe  Querbalken  und 
4 in  BInu  ein  einwärts  gekehrter,  in  einer  königlichen  Krone  stehen- 
der, silberner  Schwan).  Reichs-  u.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Bayern. 
Reichs- Freiherrti- Diplom  von  1667  für  Franz  v.  Giese,  Pfalz- 
Keuburgisenen  Geb.-Rath,  Regierungs- Präsidenten  nnd  Obercanzler 
so  wie  für  Philipp  v.  G.,  knrbrandenbnrg.  Ober-lngenienr  n.  Kammer- 
Junker,  welcher  1662  den  Friedrich -Wilhelms -Canal  zur  Vereini- 
gung der  Spree  mit  der  Oder  angelegt  hatte  n.  1698  als  k.  dänischer 
Generallientenant  starb,  u.  bayerisches  Freiherrndiplom  vom  28.  Oct. 
1805  für  Friedrich  August  Koch  Edlen  v.  Teublitz,  la  bayer.  a.  o. 
Gesandten  n.  bevollmächt.  Minister  im  Haag,  mit  dem  Namen:  Freih. 
v.  Giese.  — ’ Die  Familie  v.  Giese , Gise  ist  ein  altes , ursprünglich 
westpbälisches  Adelsgescblecht,  welches  in  dem  einen  Zweige,  wie 
alte  Lehnsbriefe  ergeben,  schon  seit  1667  den  reicbsfreiherrlicben 
Titel  führte,  welchen  Franz  v.  6.,  pfalz-nenburgiscber  w.  Geb.-Rath, 
Regierangs  - Präsident  und  Canzler  des  Hubertus -Ordens,  erhalten 
hatte.  — Philipp  Wilhelm  Freih.  v.  G.,  geb.  1753,  Herr  auf  Luzman- 
stein,  k.  bayer.  Kämm.,  und  ehemaliger  Landesdirectionsrath , der 
Letzte  seines  Stammes,  nahm  mit  Königl.  Erlanbniss  den  k.  bayer. 
Legationsrath  Friedrich  August  Koch  Edlen  v.  Teublitz  als  Adoptiv- 
sohn an,  worauf  derselbe,  wie  oben  angegeben,  in  den  Freiherrnstand 
des  Königr.  Bayern  versetzt  wurde.  Von  Letzterem,  gest.  1860,  Herrn 
auf  Latzmannstein  u.  Teublitz,  k.  bayer.  Kämmerer,  Minister  a.  D.,  n. 
Staatsratb — einem  Sohne  des  herz.  oldenbnrg.Conferenz-Raths  Conrad 
Reinhard  v.  Koch,  welcher  als  herz,  bolst.-scbiesw.  Hof-  u.  Justizrath 
27.  Nov.  1769,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Teublitz,  in  den  Reichs- 
ritterstand erhoben  worden  war  und  einem  Enkel  des  Hof-  Kammer- 
raths V.  Koch  in  Darmstadt  — entsprossten  aus  der  Ehe.  mit  Fran- 
zisca  V.  Bertrand  St  Renny  Grf.  v.  La-Perouse,  neben  drei  Töchtern : 
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Caroline  FreiCran  Pergier  r.  Perglaa,  Maria  Grf.  t.  Gravenrqdfi  nid'^ 
Adelheid  Freifrau  r.  Moreau  zwei  Söhne:  die  Freiherren  MaathnÜM 
und  Ludwig.  Maximilian  Freih.  v.  G. , k.  bayer.  Kämmerer,  i|elcher 
1853  k.  bayer.  Minister-Resident  am  k.  säcbs.  und  grossh.  sac^sen- 
weimarsehen  Hofe,  so  wie  an  den  herz,  säcbs.  Höfen  wurde,  vermählte 
sich  1847  mit  Anna  Grf.  Tascher  de  la  Pagerie,  ans  weicher  Ehe  eia 
Sohn,  August,  geh.  1850  und  eine  Tochter,  Maria,  gab.  1853,  stam- 
men, ans  der  Ehe  des  Freiherrn  Ludwig  aber,  k.  baycr.  Kämm,  und 
Hauptmann  ä la  suite,  vermählt  mit  Christine  Freiin  Mandl  v.  Deu- 
tenhofen, entspross  ein  Sohn,  Reinbart,  geb.  1855. 

f.  lAMig,  fi.  tSl  und  407  uud  Suppl.  8.  45.  — Oeneul.  T»«ichenb.  d.  frtib.  Biouer.  1857 
8.  341  und  343  und  1859  S.  280  und  331.  — W.-R.  d.  Rgr.  R«yrm.  III.  6.  nnd  v.  Woickern, 

Abtb.  3.  8.  13  u.  14.  — f.  Ht/ner,  bay«r.  Ad«l,  Tab.  13  und  8.  3€.  — - Kneeekke,  I.  8.  187 
uud  168. 

tiese.  (iisc  (Schild  qnergetheilt:  oben  in  Gold  ein  wachsender 
rother  Löwe  und  unten  in  Blau  zwei  silberne  Querbalken).  Adeliges 
Patriciergeschlecbt  der  Stadt  Danzig,  ans  welchem  Tbielema^  v.  G. 
1537  Bischof  von  Culm  und  1539  Bischof  von  Ermland  wurdä.'* 

Freih.  f.  Ledebur,  111.  8;  360. 

Mcse.  Ein  in  Ragen  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  welches 
1800  die  zu  der  Insel  Rügen  gehörende  kleine  Insel  Hiddensee 
besass.  < *' 

Frtih,  t.  Ltäebur,  III.  8.  ZSO. 

fiieie.  (Schild  schräg- rechts  getbeilt:  rechts  in  Gold  eine  vom  ' ' 

rechten  Schildesrande  an  die  Mitte  der  Tbciinngslinie  stössende,  grOne 
Spitze  und  links  in  Grün  drei,  2 u.  1,  goldene  Sterne).  — Adelsstand 
des  Königr.  Prenssen.  Diplom  v.  1843  für  Hans  Wilhelm  Giese,  k. 
preuss.  Obersten.  Derselbe  starb  1855  als  Generalmajor  a.  D.  Ein 
Sohn  desselben  stand  später  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  31.  Infant.- 
Regimente.  -r- 

Frtih.  Ü.  Lt</.iur,  I.  8.  *.W  und  ill.  8.  860. 

n (lieteDbrrg.  Altes,  niederrheinisch-westphälisches  Adelsgescblecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammbaiise  unweit  Dortmund,  welches  schon 
1217  der  Familie  znstand.  Adolph  Arnold  war  1688  Domherr  zu 
Hildesheim,  Johann  Franx  v.  u.  zum  Giesenberg  in  dornt  eiben  Jahre 
Domherr  zu  Osnabrück  und  Johann  Heidenreich  v.  n.  zum  G.  1689 
Domherr  des  Krzstifts  Trier.  Später,  1727,  starb  zu  Heinrichenburg 
im  Hildesheimiscben  der  letzte  männliche  Sprosse  des  alten  Stammes. 
Nach  den  v.  Steinen  gemachten  Mittbeilungen  kann  dieser  Letzte 
wohl  kein  Anderer  gewesen  sein,  als  Adolph  Arnold,  Domherr  nnd 
Herr  zum  Giesenberg,  Heinrichenburg,  Voerde  und  Asterlageu,  wel- 
cher 1678  aufgescbworen  halte  und  nnvermählt  starb.  Asterlagen 
fiel  an  seine  Schwester,  eine  verw.  v.  Palant  und  der  Enkel  einer  an- 
deren Schwester,  ein  v.  Westerholt,  erbte  die  übrigen  Güter , worauf 
später  Namen  nnd  Wappen  (in  Gold  drei  rechtssehende,  neben 
einander  gestellte,  schwarzer  Amseln)  auf  eine  der  Linien  der  Frei- 
herren V.  Westerbolt  übergingen,  welche  sich  v.  Westerbolt  und  Gy- 
senberg  schrieb  nnd  das  erwähnte  Wappen  bei  Erhebung  in  den 
Grafenstand  beibehalttn  hat : Feld  1 u.  4 des  gevierten  Uauptschildes 
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des  Wappens  der  Grafen  t.  n.  za  Westerholt,  s.  den  betreffenden 
Artikel. 

Gauhe^  1.  8.  <>48:  oftob  d«m  Oroenlog.  — v.  Stfin^n,  III.  8.  74fl  and  749  u.  Tab. 

48.’W*pppo  der  ßleirbiiaromii;<>n  PamlUi*  v.  Kmwiiickrl.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  17H.  — Frtih. 
9.  L^Hfbur,  I.  8.  7S9.  — 8i>Am«cA#r,  I.  189:  v.  Giftenb^rx.  Khelnlnndin«‘h.  — r.  beding,  II. 

8.  19^  u.  196. 

* Sieseabarg,  freihcrrea.  Böhmischer  Freiherrnstand  für  Tobias 
V.  Giesenbarg.  Derselbe  war  in  Schlesien  Herr  anf  I.aaterbach  im 
Kr.  Bolkenbain  und  Stepbansbain  im  Kr.  Schweidnitz,  welches  letz- 
tere Gut  schon  1662  iu  der  Hand  des  Vaters,  Tobias  v.  Weene  u. 
Giesenbarg,  k.  k.  Obersten  über  ein  Regiment  Cuirassier  und  nach 
Einigen  der  Empfänger  des  Freilierrn- Diploms,  war.  Der  Sohn, 
Freib.  Tobias,  starb  1706  u.  batte  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Orf. 
V.  Nimptsch  u.  Oelse,  welche  1715  starb,  keine  Nachkommen. 

A'ftio,  Pbönik  R^divlTua,  8.  8S.  — 8imapiu4.  II.  8.  S85.  — Oauht,  II.  6.  889.  — Freib. 

9.  Ledebur.  I.  8.  259. 

(iirsl  T.  bleslingea.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1773 
für  Johann  Giesl,  k.  k.  Obcriieutenant  und  Leibgarde* Arcier,  mit  dem 

• Prädicate : t.  Gieslingen. 

Uegerle  9.  ifvAI/e/<i,  Eriiaai.-Rd.  8.  397. 

Uesser  r.  tüesseobarg.  Erbländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Adam  Giesser,  k.k.  Obersten  bei  Graf  v.  Erbach  Infanterie, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Giessenburg. 

MegerU  9.  Mihijeld,  Erj{«ni.-Bd.  8.  297. 

(iicsacr  T.  Wiaier.  Ein  in  Bayern  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  zu  Ober-Wiiizer  unweit  Regensbnrg  sesehaft  war. 

9.  Heilbach,  I.  8.  427  : ntrh  ilarlroatin't  8«niinlungrn. 

bigans  f.  Rieseastfia.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26. 
März  1678  für  Caspar  Gigans,  mit  dem  Prädicate;  v.  Riesenstein. 

*.  BeUhttck,  I.  8.  4S8. 

1 bllbert  de  Spalgaart  bilbert  v.  Spaignasrd.  Ein  ursprünglich  henne- 
gauisches  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  M.  Christian,  Christoph 
und  Theodor,  alle  Drei  Gilberti  de  Spaignart,  1.  Juni  1615  von  dem 
Grafen  Erbst  Wilhelm  zuOrtenburg,  kraft  des  ihm  znstehcnden  gros- 
sen Comitivs,  mit  kaiserlicher  Vollmacht  ein  Bestätigungsdiplom  des 
Adels  der  Familie  erhielten.  Georg  G.  v.  S.  starb  1630  als  Prediger 
zu  Danzig  und  Johann  6.  v.  S.  1678  als  knrbrandenb.  Auditeur  u. 
Hof-  u.  Kammergericbts-Advocat. 

Prvoaaiache  Lieffrungco,  I.  8.  952  uad  254.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  179  o.  ISO.  — Freik. 
9.  Ledebur,  1.  8.  859.  — 9.  Heding,  II.  8.  190  und  191. 

, liilrls,  (iilleis,  rrrihrrrrn  u.  brafrii.  Reichsfreiberrn-  und  Grafen- 
stand; Freiberrndiplom  vom  1.  Nov.  1479  für  Wolfgang  Georg  v.  G., 
k.  V.  Kämm.,  Hauptmann  der  Arcieren- Leibgarde,  Oberst-Hofmar- 
seball,  Amts-Verwalter  etc.  und  Grafendiplom  von  1699,  doch  wird 
das  Grafendiplom  einzig  von  dem  geneal.  Toschenb.  der  gräfl.  Häuser 
angegeben,  während  andere  Schriftsteller  nur  das  Freiberrndiplom 
erwähnen,  es  muss  daher  das  Grafendiplom  wohl  in  neuerer  Zeit  aus- 
gefertigt  worden  sein.  — Altes,  ursprünglich  österreichisches  Ritter- 
gescblecht,  welches  früher  Gilaeuzer,  Gillaus,  Giliais  und  Gilles  ge- 
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schrieben  wurde.  Als  Stammhans  ist  wohl  das  Gnt  Gillans,  ein  Dorf 
und  Amt  der  Herrschaft  Härtenstein  am  Crems- Flusse  anzunebmen 
und  der  von  Einigen  in  Franken  oder  gar  in  Schottland  gesuchte  Ur- 
sprung der  Familie  ist  nicht  erwiesen.  — Conrad  oder  Chnnrad  der 
Gilaeuser  tritt  urkundlich  schon  1273  und  1274,  so  wie  Otto  Gileis 
1289  u.  1308  auf.  — Die  ununterbrochene  Staaimreihe  läuft  von  der 
Mitte  des  15.  Jahrh..  wie  folgt,  fort:  Johann,  insgemein  HansGilleis, 
lebte  noch  1450:  Anna  Frizenstorfcr  zu  Leibn ; — Georg  Gilleis  zu 
Pezenkirchen : zweite  Gemahlin:  Maria  Magdalene  Müllwanger;  — 
Veit,  1530  und  1534  nieder-österr.  Landschaft-Viertel-Hauptmann: 
Anna  Matseeber,  Herrin  der  Veste  Sonnberg  mit  Ober-Hollabrunn ; 
— Freih.  Wolfgang  Georg,  s.  oben,  gest.  1593:  Catharina  Freiin 
Teufel  V.  Gunderstorf;  — Andreas,  gest.  1624,  k.  k.  Kämm.  n.  Rath: 
erste  Gemahlin:  Margaretha  Freiin  v.  Herberstein;  — Wolfgang 
Georg  II. , gest.  1651,  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer:  Isabella 
Freiin  v.  Rüber;  — Georg  Julius,  gest  1700,  k.  k.  Kämmer,  u.  Herr 
der  Herrschaften  Kattau.  Missingdorf  und  der  Veste  Therasburg, 
welche  Itesitzungen  derselbe  zu  einem  Familienfideicommiss  machte: 
Sabina  Christiana  Grf.  n.  Herrin  v.  Starbemberg,  Mutter  von  zwanzig 
Kindern;  — Georg  Franz  ,4nton,  gest.  1729,  k.  k.  Kämm,  etc.:  erste 
Gemahlin : Maria  Maximiliana  Sidonia  Grf.  v.  Althann ; — Johann 
Julius  Christoph,  gest.  1763,  k.  k.  Kämm,  etc.:  Johanna  Theresia 
Grf.  V.  Nimptsch;  — Johann  Christoph  Julius,  gest.1782,  k.k.Kämm.; 
Maria  Anna  Grf.  v.  Spindler,  erbte  von  dem  Bruder  ihrer  Mutter, 
Franz  Philipp,  letztem  Grafen  v.  Andlem,  1790  die  Herrschaften 
Cbudowin,  Willimau  und  Teutsch- Jössnigg  in  Mähren;  — Joseph 
Calasanz,  gest.  1827  n.  Johann  Julius,  geb.  alsPosthnmus  1783,  Herr 
der  obengenannten  Fideicommissgüter,  k.  k.  Kämm.  n.  Bergrath, 
schloss  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts  1.  Ang.  1841 ; 
Maria  Sophia,  Freiin  v.  Hingenau,  geb.  1793.  — Die  Schwester  des 
Grafen  Johann  Julius,  Grf.  Therese,  geb.  1779,  vermählte  sich  1800 
mit  Moritz  Grafen  v.  Dietriebstein  und  von  dem  Grafen  Joseph  Ca- 
lasanz, s.  oben,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst-Lieutenant,  stammten  ans  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Leopoldine  Grf.  v.  Attems  zwei  Töchter,  Grf. 
Octavia,  geb.  1806,  Mitglied  des  Klosters  der  barraberz.  Schwestern 
zu  Kremsier  und  Grf.  Lgopoldine,  geb.  1807  n.  verm.  1828  mit  Her- 
mann Eduard  Grafen  v.  Attems. 

Or.  r.  Wurmbranti,  Coli.  Cap.  12.  27.  — Oauhe,  I.  S.  648  u.  642.  —Wi*^ 

grill,  III.  Ä.  S'iS— ,1.16  mit  Ahn<*ntKff*]n.  — Grufruh-  d.  Gegenwart.  III.  R.  1S9— 141.  — » 

Geneal.  Ta«*hsnl>.  d.  gräfl.  Haua-T.  l-H.'.d.  8.  '.'64  u.  I8S7»  K.  "iVi  u.  histor.  Handb.  au  dem- 
selben. Ä.  24«.  — Äi>f)f«rtcAer,  1.33:  ».  Gilleli,  Herren.  — Sp*n4r^  Hi^tor.  loslgn.  8.  451  Q. 
Tab.  17.  — 9.  Meiling,  II.  S.  191-— 19.1:  Gileis,  Freiherren. 

(■ilriibrrg,  s.  Löw  v.  Gilenberg.  — 

üllg  T.  (illgenbarg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1762  für  Jo- 
hann Gilg,  Doctor  und  Physicus  zu  Tyrnau,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Gilgenbnrg. 

Megerle  p.  Mühlfeld,  Rrgiot.-Rd.  8,  297. 

(iilgen,  lur  Gilgen.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Stammreilie  mit  Ulrich  um  1335  beginnt.  Von  den  Nachkommen  war 
Bonifacius  noch  1722  Abt  zu  Pfeffers. 

Buetiini,  m.  8.  106.  — Oauht,  I.  8.  669. 
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Cilf;rBliHiiib.  I«ntseh«l  r.  Cilp'mhrlMb  (Schild  qner  getheilt ; oben 
in  Blau  ein  grasender  Hirsch  und  unten  in  Gold  zwei  schrägrechte 
silberne  Halkenl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  April  1644 
für  Johann  Hentschel,  Herrn  auf  Giesmannsdorf  und  Zaupitz  unweit 
Neisse  etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gilgenheimb.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  im  .\nfange  des  18.  Jahrli.  war  Johann  Carl  H.  v.  G.  FOrst- 
Bischöfl.  Regierungsrath  und  Hofrichter  zu  Neisse.  Der  Knkel  des- 
selben, Leopold  V.  G.,  k.  preuss.  Landr.ath  und  I andscJiafts-Director, 
besass  die  FamilienuOter  Franzdorf,  Kuschdorf  und  Schwandorf, 
sämmtlich  unweit  Neisse,  auch  war  derselbe  Lehnstrftger  der  Voigtei 
Weidenau  in  Oestcrreicb-Schlesieii.  Nach  seinem  Tode  fielen  1822 
die  Güter  bei  Neisse  an  die  Wittwe,  eine  Freiin  v.  Wilczeck,  der  fil- 
tesse  Sohn  aber,  Krdmann  v.  (!.,  folgte  im  Besitze  der  Voigtei  Wei- 
denau uiid  nach  dem  Tode  der  Mutter-  fielen  an  denselben  auch  die 
Franzdorfer  Güter.  -Die Brüder  desselben,  Joseph  Theodor  u.  Erhard 
V.  G.,  s.  unten.  — Der  im  N.  Preuss.  Adelslex;  zu  dieser  Familie  ge- 
rechnete Freiherr  Johann  Gottfried  Joseph,  kurmainz.  und  fürstl. 
bamberg.  Rath  und  Herr  der  Güter  Gulan,  Girlsdorf,  Johannesthal, 
Banmgarten  und  Jexau  gehört  nicht  zu  der  Familie  Hentschel  v.  Gil- 
genheirob,  sondern  zu  dem  Geschlechte  Hentschel  u.  Gutschdorf.  — 
Nach  Bauer,  Adressb.,  S.  72  war  1857  Erdmann  v.  G.,  k.  preuss. 
Kammerh.  und  Landschafts- Director  a.  D.,  Herr  auf  Franzdorf, 
Kuschdorf  n.  Natschke  im  Kr.  Neisse  und  in  demselben  Kreise  be- 
sasscn  .die  Brüder  Erdmann,  Joseph  Theodor  u.  Erhard  v.  G.  das 
Gut  Schwandorf. 

Sinai, iK<,  II.  8.  «40  um]  «41.  — C.anhn,  II.  S.  4tl  nrid  4U.  N.Pr.  A.-L.  II.  8.  383  u. 
»34  u.  V.  8.  SO.  — Frri/i.  r.  LMekur,  I.  8.  'i.W  o.  III.  8.  200. 

(lilUrdi.  Kurhayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1757 
für  Catharlna  Gillardi,  Besitzerin  der  zu  Allersberg  errichteten  Gold- 
draht-Fabrik und  zweier  erworbener  Ilofmarken.  Zwei  Enkel  dersel- 
ben, Benedict  Joseph  Anton,  geb.  1771,  k.  bayer.  Hauptmann  und  der 
Vetter  desselben,  Joseph  Maria  Jacob,  geb.  1772,  Inhaber  der  leoni- 
schen  Drahtfabrik  in  Allersberg,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Lanf.  8.  SS2.  — W.  H.  d.  Kgr.  V.  62. 

tilleabich,  8.  ü t s c h V.  G i 1 1 e n b a c b. 

Sill«  T.  Lilienfeld  (Schiid  geviert:  1 u.  4 in  mit  Silber  einge- 
fasstem Blau  ein  goldener  Stern  und  2 n.  3 in  Silber  ein  schrftglin- 
ker,  mit  drei  goldenen  Lilien  belegter,  rother  Balken).  Ein  zu  den 
Patriciern  der  Stadt  Troppan  in  Oesterr.- Schlesien  gehörendes  Ge- 
schlecht, eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Gillern. 

Htnel.  Sileningr.  renov.  C«p.  7.  8.  411.  — Sinapiu»,  II.  8.  fi4l,  — F/viA.  f.  Ltdebur,  !• 
«.  S59. 

(iillem,  (iiller,  Kitter  nnd  Edle,  auch  Erciberren  (Schild  geviert, 
ganz  wie  das  im  vorigen  Artikel  beschriebene  Wappen,  nur  ist  in  das 
der  Freiherren  noch  ein  Mittelschild  mit  einem  Türkenkopfe  gekom- 
men). Reichsadelsstand  von  1721,  erbländisch -österreichischer  von 
1724,  böhmischer  von  1725  und Reichsritterstaud  mit  dem  Prädicate: 
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Edler  Herr  TOn  1726.  Die  drei  ersten  Diplome  för  Carl  Joseph  G., 
FOrstl.  Liecbtensteinscben  Hofratb ; das  letztere  fOr  denselben  als 
k.  k.  Ratb,  wegen  guten  Herkommens  und  wegen  der  bei  Gelegen- 
beit der  ungariscben  Unruhen  znm  Schutze  Mährens  geleisteten 
Dienste.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand  von  1727  und  böhmischer 
von  1732:  Diplome  für  die  Vettern  Carl  Joseph  Edlen  Herrn  v.  G., 
k.  k.  Hofkammer-Ralh  und  Johann  Christoph  Edlen  Herrn  v.  G.,  Lan- 
desdeputirten  zu  Glogan,  so  wie  erbländ.  - österr.  Freiherrnstand : 
Diplom  von  1766  für  Christian  Matthias  Anton  v.  G.,  k.  k.  Oberst- 
lieutenant.  — Das  Geschlecht  erwarb  im  18.  Jahrh.  in  Schlesien  meh- 
rere Güter  und  war  noch  in  diesem  Jahrh.  mit  Kulmickan  im  Kr. 
Steinau  etc.  und  im  Rrandenbnrgischen  1817  mit  dem  Vorwerke  Lin- 
dow  unweit  Rnppin  begütert.  — Aeltere  Sprossen  des  Stammes, 
welche  sich  in  zwei  Linien  geschieden,  hat  von  Beiden  Sinapins  anf- 
gefOhrt.  — Dominica  Freiin  v.  Gillern  war  bis  zn  der  1810  erfolgten 
Secnlarisation  des  fürstlichen  Stifts-  und  Jungfrauen  - Klosters  des 
Gistercienser-Ordens  zu  Trebnitz  in  Schlesien ' .^ebtissin  n.  regie- 
rende Frau. 

Sinaftiu»,  II.  S.  f4l.  — N.  Pr.  A.-L.  TI.  fl.  234  u.  V,  fl.  |W>.  — Ftfik.  r.  L*fl0hur,  I.fl, 
252  uq4  III.  S.  2C0.  — flappl.  zu  W.-B.  II.  24.  — flchlcslzchez  Wipp^nt».  Nr.  Sl^. 

iillet.  freiherren,  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  von 
IRIO  für  Anton  v.TJillet,  k.  k.  General-Feldwachtmeister  und  Brigadier. 

M«gerte  9.  HühlftlH,  fl.  52. 

fiillhansen,  tlllhansea.  Im  Kgr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand. 
Anerkennnngsdiplom  vom  10.  April  1823  für  Friedrich  Wilhelm  Con- 
rad V.  Gillhansen,' k.  preuss.  Major.  — Ein  Hanptmann  v.  G.  stand 
1852  im  k.  pr.  16.  Inf.-Regim.  und  die  verw.  Frau  v.  Schell,  geh. 
V.  Gillhansen  besass  1857  das  Gut  Rethen  im  Kr.  Bochum. 

r.  Utllhaeh.  T.  S.  42S  a.  4!9.  — N.  I'r  4.-L.  It.  S.  !S4  o.  V.  S.  ISfl.  — Frrik.  ».  U<lr- 
bur,  I.  S.  t.S9.  - W.-B.  d.  Pr.o.«,  Moii«rrh  III,  JJ.  — IV.  S.  I4t  and  I4S. 

liilUi.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Ang.  1700  für 
Christoph  Heinrich  n.  Friedrich  Wilhelm  Gilloi. 

t.  fftUbacb.  I.  S.  429. 

(iIIm  V.  Resencgg,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1739 
für  Franz  Joseph  Gilm,  Untervogt  und  Rentmeister  der  Herrschaften 
Blndenz  n.  Sonnenberg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenegg. 

9.  Mühtfeid.  F.rgSnz.-B<1.  8.  39S.  AdeUhuch.  d.  Grosib.  Bad«a,  Abthl.  S. 

- W B.  cf.  Kr».  Bayern.  V.  68. 

Cilowaki,  Cilewski.  Polnisches,  znm  Stamme  Kotwicz  gehörendes 
Adelsgeschlecbt,  welches  in  Ostpreussen  im  Oletzkoscben  begütert 
wurde.  ; 

Frtib.  ».  I.rirlmr.  I.  S.  2fin  nnd  III.  8.  26«. 

(iilsa  II  tilsa,  frelhrrren  (in  Grün  drei  silberne,  wellenweise  ge- 
zogene Querbalken).  Althergebrachter,  im  Königr.  'Westphalen  1813 
bestätigter  Freiherrnstand. — Altes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Knr- 
Hessen,  mit  den  Gütern  Gilsa,  Zimmersrode  und  Waltersbrück  be- 
lehnt, zur  dortigen  Ritterschaft  gehört  nnd  den  Stammsitz  Gilsa  schon 
seit  siebenhundert  Jahren  besitzt..  Wiegand  v.  6.  tritt  1263  nnd  mit 
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- seioem  jüngeren  Bruder,  Cuurad,  1262  urkundlieb  auf.  Letzterer 
kommt  auch  1261  in  einer  ächenkuugsurkunde  des  Klosters  Heina, 
so  wie  Werner  in  einer  solchen  des  Klosters  Netz  1269  vor.  Um 
1411  öffneten  die  v.  Uilsa  den  Landgrafen  von  Hessen  ihre  bis  dahin 
reicbsunmittelbare  Stammburg  und  trugen  dieselbe  den  Landgrafen 
zu  Leben  auf.  — Die  Stammreihe  der  Familie  vom  16.  Jabrb.  an  ist 
folgende:  Freib.  Caspar  Ludwig,  gest.  1727,  Herr  zu  Uilsa  und  Zim- 
mersrode, Fürstl.  Hessischer  Ober- Einuelimer:  Sabina  Friederike 
Freiin  v.  Dallwigk  zum  Campf;  — Carl  Ludwig,  gest.  1705,  Herr  zu 
Uilsa:  Charlotte  Freiin  v.  Löwensteiu  a.  d.  H.  Kümersberg;  — Carl 
Ludwig  Philipp,  gest.  1623,  kurfürstl.  bess.  Kammerherr  und  Ober- 
stallmeister: erste  Uemalilin;  Wilhelmine  Freiiu  v.  Wintzingerode 
und  zweite  Uemalilin:  Elisabeth  Freiin  v.  Buttlar;  — Friedrich  Ernst 
Ludwig  Heinrich.  Letzterer,  geb.  1799,  jetzt  Haupt  der  einen  Linie 
der  Familie,  herz.  nass.  Ober -Jägermeister  u.  Kammerherr,  verm. 
sich  1630  mit  Auguste  Freiiu  Marschall  v.  Bieberstein,  geb.  1600, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Torhtern , drei  Söhne  stammen,  die 
Freiherren:  Ernst,  geb.  1630,  knrhess.  Premierlieut.,  Otto,  geb.  1633, 
k.k.  Lieutenant  und  Adjutant  im  Genie-Corps  und  Adolph,  geb.  1636, 
herz.  nass.  Artillerie-Lieutenant.  — Haupt  der  anderen  Linie  ist  Freih. 
Friedrich  — Sohn  des  Freih.  Georg,  gest  1612  als  k.  westphäl. 
Oberst  eines  Cuirassier-Regiments — Erbherr  der  Freih.  v.  Scholley- 
scheii  und  v.  Wüllwaitschen  Güter,  k.  preuss.  Major  und  1637  Com- 
mandeur  des  8.  Jäger -Bataillons,  verm.  1639  mit  Friederike  Freiin 
V.  Wittgenstein,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  drei 
Söhne  stammen:  Felix,  geb.  1640,  k.  pr.  Lieutenant,  Moritz,  geb. 
1642  und  Friedrich,  geb.  1848.  Der  Bruder  des  Freih.  Friedrich, 
Freih.  Felix,  ist  Verwalter  zu  Gilsa.  — Die  trüber  in  Hessen  vorge- 
kommene Familie  v.  Gilse  oder  Gilsa  zu  Seibertsdorf  ( Schild  ge- 
viert: 1 u.  4 in  Schwarz  ein  rechtsseheuder,  goldener  Adler  u.  2 u. 
3 von  Blau  u.  Silber,  oder  auch  von  Kotb  und  Silber  geschacht)  war 
dem  Wappen  nach  zu  urtbeilen,  ein  ganz  anderes  Ueschlecht. 

Sekamnat,  8.  91.  — Oauht,  1.  8.  649  und  650.—  H’Vnci,  HessUebe  LuatlFsgescb.,  II.  Hd. 
Urkunde  von  1961.  — Romtru^l,  Oeiirh.  von  llesaeii,  II.  Annierk.  8.  160  und  998.*  — <jesfti« 
BttlleL  d.  Kgr.  Wcitphnleo,  1813.  8.  359.  — M.  Fr.  A.*L.  II.  H.  934  u.  335.  — »et'A.  w.  Htr 
Knetfbfck,  8.  135  u 375.  — FrfiA.  v Ltdehurt  I.  8.  960  u.  III.  8.  360.  — Geiienl.  T«scbfn> 
buch  d.' freih.  Hkuser.  1S54.  8.  172—174.  1855  . 8.  184-186.  1857.  8 . 335  und  336  und  1859. 
6.  339  und  330.  — fiebmocAer,  I.  139:  v.  Oil«e  tu  Gibe,  llcatitch.  — 9.  Mtding,  II.  8.  193. 

liiltci.  Eins  der  ältesten  lüueburgiscben  Adelsgeschlechter, 
dessen  Stammhaus  seines  Namens  unfern  des  Einflusses  der  Leine  in 
die  Aller  liegt,  welches  auch  in  alten  Mindeiischen  Urkunden  vor- 
kommt, sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  in  Schweden  aus- 
breitete und  später,  18.  März  1773,  mit  Christian  Burcbaid Thomas 
v.  Gilten,  lüneburg.  Laudeommissar,  im  Manusstamme  erloschen  ist. 

Mrtteoii  Thealr.  Nobilit.  Suecante,  8.  70.  — Pf</finger,  1.  8.  493.  — f/auA«,  l.  8.  650. 
— Frtik,  9.  Lfdtbur,  I.  H.  260.  — t.  Mtdinff,  1.  S.  184  iiud  185  u.  III.  8.  836.  — KntiChkt^ 
lU.  8.  162—164. 

(Ultra  V.  Altbach,  Uttcr.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom 
von  1701  für  Wilhelm  Arnold  Giltra  v.  Altbacb. 

9.  Müh{f«ld,  Krgint.’Bd.  8.  145. 

(ilmban,  s.  Wallmoden- Gimborn,  (irafea. 
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t tiMui.  Im  Ktaigr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Best&tignngs- 
diplom  vom  20.  Nov.  1813  des  Pfalzgrätlich  v.  Zeil'scben  Adelsdi- 
ploms  vom  1.  Mai  1777  für  Joachim  Fidel  Uimmi,  ersten  Kath  nnd 
Ober-Amtinaiin  zu  Zeil  und  für  die  lirbder  desselben,  Ignaz  u.  Leo- 
pold Uimmi.  Dieselben  stammten  aus  der  Grafschaft  Scheer.  Christoph 
G.  war  Geh.  Cauzleiverwalter  zu  Ueberlingen  und  der  Sohn  desselben, 
Anton  Alois  G.  GräU.  Zeilscber  Kath  nnd  Landscbreiber.  Von  Letz- 
terem stammten  die  Empfänger  des  Adelsdiploms,  von  welchen  Leo- 
pold v.  G.,  geb.  1757,  k.  bayer.  Sicgelbeamter  zu  Kempten  mit  sechs 
Sühnen  seines  verstorbenen  Ilruders,  des k.  bayer.  Landrichters  zu  Kog- 
genburg,  Ignaz  v.  G.:  Joseph,  geb.  1782,  erstem  Assessor  des  kön. 
Landgerichts  TUrkheim;  Gilbert,  geb.  1 784,  zweitem  Assessor  des  Land- 
ger.  Wertingen ; Anton,  geb.  1794;  Carl,  geb.  1798;  Maximilian,  geb. 
1808  u.  Franz,  geb.  1813  in  die  Adelsmatrikel  eingetragen  wurden. 

9.  H.  3&2  u.  — Caj(f,  Adflsb.  ü.  K^r.  Wurttt-mb.,  Abib.  3.  6.  — W.-B.  d. 

Künigr.  V 03. 

lilMiilrh,  s Beissel  v.  Gimnicb,  (irafen.  Bd.  I.  S.  282  — 284 
‘ Unkel,  Reede,  l'relberren.  Eins  der  angesehensten  freiberrl.  Häu- 
ser in  den  vereinigten  Niederlanden,  dessen  Stammschloss  gleichen 
Namens  in  der  Provinz  Utrecht  liegt.  Nach  Gauhe  nahm  Gerhard 
oder  Gotthard  v.  G.  1691  als  commandirender  k.  grossbrit.  General 
die  feste  Stadt  Athloue  in  Irland  ein  und  erhielt  den  Titel;  Graf  v. 
Athlone.  Von  den  Nachkommen  war  Keinhold  Freiherr  v.  G.,  hollän- 
discher General,  1733  und  später  residireuder  Minister  der  General- 
Staaten  am  K.  Preuss.  Hofe.  Der  Stamm  ist  1844  erloschen. 

(Icmir,  l.  S.  30S7  u.  30SS.  — freiA.  e.  Ltdtkur,  1.  8.  S60  u.  III.  8.  JM). 

(■iBshein,  Freiherrcii.  Kurbayerischer  Freiberrnstand.  Diplom 
vom  26.  März  1740  für  Johann  Maximilian  Christoph  v.  Ginsheim, 
Herrn  zu  Schwindach  und  Martinsham,  kurbayer.  Truchsess,  geist- 
lichen Kath  u.  Hof-Knmmer-Kath.  Derselbe  stammte  aus  einem 
bayer.  Adelsgeschlechte,  aus  welchem  Georg  v.  G.  1525  Silber- Käm- 
merer des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern  und  Philipp  Jacob  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Vice -Oberst -Stallmeister  des  Kurfür- 
sten Ferdinand  Maria  v.  Bayern  war.  Das  Geschlecht  schrieb  sich 
früher  nach  dem  adeligen  Sitze  Güusham  im  Kottthal  auch  v.  Güus- 
baimb  oder  v.  Günsham,  war  vor  vierhundert  Jahren  lange  Zeit  im 
Markte  Isen  ansässig  und  batte  schon  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  das 
Gut  Schwindach  inne,  stand  auch  mit  vielen  der  angesehensten, 
bayerischen  Adelsfamilicn  in  Verwandtschaft.  Die  absteigende  Stamm- 
reihe vom  Freilierrii  Johann  Maximilian  Christoph  ist  folgende:  Freib. 
Johann  Nepomuk,  geb.  1736,  kurbayer.  Kämm.  u.  Uittmeister:  Maria 
Sebastiane  Freiin  Köckh  v.  Maurstetten;  — Freib.  Anton  Max,  gest. 
1844,  k.  bayer.  pens.  Hauptmaiin : Franziska  v.  Hueb;  — Anton 
Freib.  v.  Ginsham  zu  Schwindach  nnd  Martinsham.  Derselbe,  geb. 
1817,  k.  bayer.  Hauptmaiin  in  Pension,  vermählte  sieb  mit  Catharioa 
Kainz  aus  Passau,  gest.  1854,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin 
Cathariua,  geh.  1843  u.  ein  Sohn,  Freiherr  Carl  Heinrich^ngo,  geb. 
1844,  stammen. 

9.  ifCMg»  8.  13S.  — Gcocal.  Tuebeab.  d.  freib.  Uiuser,  1854,  8.  174  and  175  nod  1357. 
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fl.  236  uod  S37.  — SithmacheTt  V.  80:  v.  Oin«heimb  su  Srhtrindafh,  Baycritich.  d> 

Kgr.  BayCTD,  IH.  6.  nnd  p.  8.  AUh.  8.  13.  — f.  llffnrr^  baytrr.  Adel,  TaU.  33  u. 

8.  36.  — KntiChke,  IH.  8.  164  ui.d  163. 

Ciai,  s.  Rekowski,  G inz- Rekowsk  i. 

(ilail  T.  Patifica,  Edle.  Erbläud.-östvrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Anton  Friedrich  Uinzl,  gewesenen  freiherrl.  v.  Kraiizischer 
Eisenwerks- Director  und  Grossbaudlungs-Compagnon  in  Kärnten, 
mit  dem  Prädicate : Edler  von  Pacitico. 

MegerU  t.  JiühtfelH,  H.  1M>. 

(iiaanni  v.  laute  - Chlara.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1774  für  Franz  Gioanni,  mit  dem  Prädicate:  v.  Monte-Chiaro.j 

Mtgerl«  p.  -Krgänt.*Bd.  8.  298. 

tiargia  Santa,  s.  Battisti  de  Sante  Giorgio,  Bd.  I.  S.  223. 

fiiavaaelli,  Preiherren  und  brafen,  auch  Parsten.  — Das  alte,  reich- 
begüterte und  weit  verzweigte  Geschlecht  Giovanelli  stammt  ursprüng- 
lich aus  Gaudino,  einem  F'lecken  im  Thale  des  Serio  im  Gebiete  von 
Bergamo.  In  diesem  Flecken  lebte  1230  Alberico  Zaouello,  von  des- 
sen Enkel,  Peter,  gest.  1434,  alle  l.inieu  des  Hauses,  sowohl  die  er- 
loschenen, als  die  noch  blühenden  drei,  die  fürstlich- gräfliche,  die 
gräfliche  und  die  freiherrliche  stammen.  Von  den  Söhnen  Peters 
gründete  Vincenzo  die  in  Venedig  ansässige  fürstlich-gräfliche  Linie 
und  Älessandro  die  beiden  tiroler  Lininn,  die  gräfliche  und  die  frei- 
herrliche.— Dem  Enkel  des  Letzteren , Joseph  Petruzzo,  welcher 
sich  zuerst  in  der  Mitte  dos  16.  Jahrh.  in  Südtirol  ankaufte,  wurde 
mit  seinen  Brüdern  nnd  Vettern  1564  der  alte  Adel  bestätigt  und  er 
selbst  in  den  Reicbsadelsstand  erhoben.  1583  versetzte  ein  kaiser- 
liches Diplom  iUle  aus  Gaudino  von  Peter  G.  stammende  Sprossen  des 
Geschlechts  in  den  Reichsritterstand  und  als  bald  darauf  Joseph  Rit- 
ter V.  G.  das  Schloss  Gerstburg  an  sich  brachte,  erhielt  er  für  sich 
nnd  seine  Nachkommen  die  Erlaubniss,  sich  Ritter  von  Gerstburg 
nennen  zu  dürfen.  Josephs  Sohn,  Bernardin,  wurde  später  der  nähere 
Stammvater  der  tiroler-botzener  älteren  und  der  tiroler-trientinischen 
jüngeren  Linie.  Von  den  Söhnen  desselben  gründeten  nämlich  Georg 
Bernardin  die  Linie  der  Freih.  zu  Gerstburg  und  Ilörtenberg  nnd 
Giahalboldo  der  Jüngere  die  Linie  der  Grafen  G.  zu  Gerstburg.  — 
Die  Venetianisebe  Linie  erhielt  1659  den  Reichsfreiherrnständ,  1668 
dar  Patricia!  zu  Venedig,  1678  den  Reichsgrafenstand  in  der  Person 
des  Freiherrn  Johann  Andreas,  1681  den  ungarischen  Magnatenstaud 
und  1838  den  erbländ.-österr.  FUrstenstand  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  in  der  Person  des  Grafen  Andreas  Giovanelli  zu  Morengo, 
Carpenedo,  Telvana,  S.  Pietro,  Herrn  zu  Caldaro  und  Laimburg  etc. 
— In  die  tiroler  gräfliche  Linie  kam  der  Reichsgrafenstand  2.  Sept 
1790  durch  ein  knrpfälziscbes  Reichsvicariats-Diplom  nnd  in  den 
Ast  zu  Botzen  gelangte  der  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  durch 
Diplom  von  1839  für  alle  damals  lebenden  Nachkommen  des  1812 
verstorbenen  Johann  Joseph  Reiebsritters  v.  Giovanelli.  — Näheres 
Ober  die  älteren  und  jetzigen  genealogischen  Verhältnisse  der  Ge- 
sammtfamilie  ergeben  die  unten  angeführten  Schriften. 

PpBUob«  Qrai«ah.  d.  Ocfleow.  UI.  fl.  141-144.  — Qcaeal,  XMchcob.  d.  6«Ui.  Hiuier, 
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18.S3.  M.  U7-149.  1955.  S.  1S6— 190  und  1957  8.  237.  u.  Genetl.  Taachtnh.  der  gräC 

Uiu»er,  1959.  8.  299  u.  Iiittor.  Uatidb.  tu  Demaelbfa,  8.  249.  — Gotb.  ^eneal.  Tatcbcabuch 
1§59.  8.  129. 

(ilrardi,  Ertihemn.  Keichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1673  f&r 
Frana  und  Peter  v.  Girardi.  — Dieselben  stammten  ans  einem  tiroler 
AdelsgescblecLtc,  in  welches  1511  der  Adel  gekommen  war  und  wel- 
ches sieb  später  in  zwei  Linien,  in  die  zu  Castell  ond  zu  Ebenstein 
schied.  Die  erstere  Linie  gehörte  in  neuester  Zeit  zu  dem  ritter- 
schaftlichen  Adel  im  Grossb.  Haden. 

Cok(,  Adelab.  d.  Grotsh.  B«d«n,  Abiheü.  2. 

tiirardi  v.  Castell,  Ereiberren.  Erbländ.-üsterr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  20.  Mai  1673  für  die  Gebrüder  Girardi,  Casteller  Linie : 
Peter,  Oberstlieutenant  und  Land-Miliz-Uauptmann  in  Tirol  n.  Johann 
Franz,  Uberjägermeister  zu  Freiburg  im  Breisgau,  mit  dem  Prädicate: 
Girardi  v.  Castellen  zu  Weyerburg  und  Limpurg.  — Tiroler  Adelsge- 
schlecht aus  Muri  bei  Koveredo,  welches  1511  den  Adel  erhielt  und 
sich  in  zwei  Linien:  zu  Castell  und  zu  Ebenstein,  doch  mit  ganz  ver- 
schiedenen Wappen,  fortsetzte.  Den  Beinamen  Limpurg  führt  die 
Familie  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Breisgan  bei  Saspacb  am 
Rhein,  welches  sie  früher  als  österreichisches  Lehn  besass  und  noch 
jetzt  als  grossb.  badensches  Lehn  besitzt.  — Die  Stainmreihe  steigt, 
wie  fulgt,  vom  Freiherrn  Johann  Franz  herab:  Johann  Michael,  Uaupt- 
mann  des  schwäbischen  Kreis-Regiments  v.  Enzberg : Maria  Barbara 
WUrtz  v.  Rudeuz;  — Franz  Anton  Joseph;  zweite  Gemabliu:  Helena 
V.  Gohr;  — Thaddäus,  wurde  1795  von  Oesterreich  belehnt,  nachdem 
die  älteren  Brüder,  Franz,  Carl  und  Christoph  ohne  Kachkommen  ge- 
storben und  ein  vierter  Bruder,  Johann,  den  geistlichen  Stand  erwählt 
hatte,  k.  franz.  Aide-Major:  Cathariua  Ludovica  Gaston  de  Pollier; 
— Franz,  ge.^t.  1650,  ehemaliger  Hauptmanu  im  k.  franz.  Regimeute 
Eisass:  Marie  Sophie  de  P^^quot;  — Franz  Thaddäus,  gehör.  1807, 
grossb.  bad.  Bezirksförster  zu  Bruchsal.  Von  Letzterem  stammen 
drei  Söhne:  Carl  Eduard,  geb.  Is41,  Franz  Heinrich,  geb.  1843  und 
Ernst  Ludwig,  geb.  1847.  — Nächstdem  leben  noch  Nachkommen 
von  dem  Bruder  des  Freiherren  Franz,  dem  1849  verstorbenen  Freih. 
Leopold,  k.  k.  Lieut.  a.  D , verm.  mit  Barbara  Reisinger  v.  Reising. 

t'aif,  Adel.ib.  d.  Gro.^ish.  hadPti,  A»«tii.  2.  — Gen.  TftiU’henb.  d.  frrih.  Häuser,  1857.  8. 
289  und  240  und  1856.  8.  192. 

(ilreseli  v.  Rlttertbal.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 795 
für  Weuzel  Giresch,  Postmeister  zu  Pisek,  mit  dem  Prädicate;  v.  Rit- 
tersthal. 

9.  Kr>iäiii-Bd.  8.  29«. 

Cirodz  de  fiaadv.  Altes,  französisches  , auch  in  der  Schweiz  und 
Savoyen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht , ans  welchem  Alplionse  G. 
de  Gaudy  1785  in  die  k.  pr.  Armee  trat  und  nachdem  er  zuletzt 
Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarraerie  gewesen,  1826  als  Oberst  den 
Abschied  erhielt.  Derselbe  hatte  sich  1806  mit  Hedwig  v.  Warsing 
vermählt  und  setzte  den  Stamm  fort.  Ein  Hauptmann  G.  v.  G.  stand 
1854  im  k.  preuss.  Garde-Jäger-Bataillon  und  eine  Tochter  war  mit 
dem  k.  preuss.  Major  v.  Thadden  vermählt. 

N.  fr.  A..L.  IL  8.  235  u,  V.  8.  180.  — frei*,  t.  Ledebur,  1.  $.  2M. 
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iir«>roll  r.  SteiRbrnnii.  Erbländ.-öbterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1760  für  Franz  Johann  Gironcoli,  Richter  u.  Rector  der  Stadt  QOrz 
mit  dem  Prädicate:  v.  Steinhrunn. 

MigerU  t.  Mki/gUt,  8.  190. 

liinewaU,  Freiherren.  Freiherrnstand  des  Herzogtbums  ßrann- 
scbweig.  Diplom  vom  2.  April  1827  für  Gustav  Conrad  Alexander  v. 
Girsewald.  — Ein  Geschlecht  altpatriziscben  Ursprungs,  welches  im 
Anfänge  des  15.  Jabrb.  am  rechten  Weseruier  im  Göttingenseben  n. 
Qrubenhagenschen  ansässig  war  und  früher  firiesewold,  auch  Girse- 
wold  genannt  wurde.  Der  Adel  kam  durch  Diplom  vom  K.  Joseph  II. 
in  die  F'amiiie,  nachdem,  wie  in  demselben  angegeben,  der  erwähnte 
Ursprung  nachgewiesen  worden  war  n.  zwär  mit  dem  Namen:  v. Girse- 
wald. — Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms  erhielt  dasselbe  für 
seine  Ergebenheit,  für  seinen  Mutb  n.  seine  Ausdauer  in  den  Jahren 
1809  in  Deutschland  und  1812 — 1816  in  Spanien  und  Italien.  Der- 
selbe, geb.  1785,  später  b.  braunschw.  Oberstallmeister,  Kammerberr, 
Generalmajor  und  Flügel-Adjutant,  vermählte  sich  1810  mit  Catba- 
riuu,  des  Joseph  Raines  Esq.  Tochter,  aus  welcher  Ehe  neben  drei 
vermählten  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten ; Gustav  Wilhelm,  geb. 
1812,  herz,  braunschweigisch.  Major,  verm.  1843  mit  CharloUe  v. 
Gülow,.geb.  1819  und  Alexander,  geb.  1815,  herz,  braunschw.  Kam- 
merberr und  Vice-Ober-Stallmeister,  Major  and  FlOgeladjutant , ver- 
mählt 1847  mit  Annie,  geb.  1829,  des  k.  grossbrit.  Generals  William 
Mnnro  Tochter.  Ersterer  bat  seine  Linie , neben  einer  Tochter,  mit 
einem  Sohne,  Conrad  Günther,  geb.  1847,  Letzterer  mit  zwei  Söhnen, 
Wilhelm,  geb.  1851  und  Conway,  geb.  1853,  fortgesetzt.  * 

O.U..I.  Tatoh.ab.  d.  frrlb.  Hiui.r,  lUS.  H.  ISO  u.  151  u.  IS57.  S.  >40  u.  241.  — W.-B. 
d.  Kgr.  Hanaover  eic.  D.  11  upd  8.  7:  t.  O. 

(iirt,  genannt  ürrhard.  Im  Könige.  Preussen  anerkannter  Adels- 
stand. Anerkennnngsdiplom  vom  25.  Febr.  1785  für  Friedrich  Wil- 
helm Girt,  genannt  Gerhard,  ehemaligen  Rittmeister  im  k.  pr.  Ilu- 
saren-Regimente  v.  Usedom  und  für  den  Ilruder  desselben,  Heinrich 
Rerubard  Siegfried  G.  genannt  G.  Ein  Sohn  des  Ersteren  blieb  1812 
als  Capitain  des  4.  ostpreuss.  Landwehr-Regiments.  Die  Familie  er- 
warb in  Ostpreussen  Kieselkehmen  iro  Kr.  Gumbinnen  und  Kuglatflien 
im  Kr.  Wehlau.  so  wie  Breitenfelde  und  Lanckau  in  Westpreussen  im 
Kreis  Scblocbau,  wurde  auch' später  im  Grossh.  Posen  begütert.  — 
Franz  G.  v.  G.  war  1835  Herr  auf  Orlowo  und  1846  auf  Kawenczyn 
im  Kr.  Inowraclaw  und  lebte  später  als  Rentier  in  Berlin. 

•.  HrUiach.  I.  S.  490.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  215.  — 9V#1A.  ,.  Uärliur,  I.  8.  140  u.  III. 
8.  260.  — W.-B  d.  PrroM.  Uonareb.  III.  25.  — Aiutclikt,  IV.  S.  146. 

iirtler  v.  kleebern,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  5.  Mai  1795  für  Joseph  Girtler,  Cabinetssecretair  des  Herzogs 
Albert  von  Sachsen -Teschen.,  wegen  seiner  Dienstleistung  bei  dem 
Gouvernement  zu  Brüssel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kleeborn  und  vom 
2.  Aug.  1816  oder  nach  Anderen  vom  28.  März  1817  für  Anton  Girt- 
ler, Administrator  des  Gutes  Kundschitz  in  Böhmen,  wegen  seiner 
Dienstleistung  bei  der  Erbauung  der  Festung  Josepbstadt  in  Böhmen, 
ebenfslls  mit  dem  Prädicate:  v.  Kleeborn. 

MrptWt  w.  8.  II4. 

Knttckkt,  Daa^eb.  Adala-Lrx.  III.  84 
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% Gische,  Giescbe,  auch  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1712  für  Georg  Gische,  Handelsmann  zu  Breslau.  Derselbe,  aus  einem 
ursprünglich  polnischen  Adelsgeschlechte,  welches, als Sinapius schrieb, 
noch  in  der  Woiwodschaft  Sendomir  unter  dem  Namen  Gizza  blflhtc, 
stammend,  hatte  drei  Schwestern  u.  drei  BrOder:  Gottlieb  Ferdinand 
V.  Gische,  gebiiebcn  1712  zu  Cavra  in  Spanien  als  k.  k.  Lieutenant, 
Georg  Christian  v.  G.,  welcher  zu  Breslau  lebte  und  Friedrich  Wil- 
helm V.  G. 

Siiaiilui,  It.  S.  641.  — N.*br.  A.-L.  II.  S.  »61  r.  QU».  — Frtik.  w.  Ltdrhur.X- 6. 
360  uml  III.  X.  360. 

Gise,'s.  Giese,  Freiherren,  S.  519  u.  520. 

Gisiiinznni.  Krbländ.-öslerr.  Adelsstand.  Diplom  von  1726  für 
Johann  .Maria  Gislanzoni  aus  Worms. 

r.  RrfcaDX.'Btl.  8.  79^. 

< Gispersleben.  Altes,  l&iigst  erloschenes,  adeliges  Patricierge- 
schlecht  der  Stadt  Erfurt  aus  dem  gleichnamigen  Stammhanse,  eine 
Aleilu  von  Erfurt,  welches  früher  ein  grStl.  Gleichensches  Lehn  war, 
später  aber,  als  die  Herren  v.  Gispersleben  Bürger  zu  Erfurt  wurden, 
unter  die  Botinässigkeit  dieser  Stadt  kam.  Albert  v.  G.  war  1313 
Uathsmitglied  und  Bürger  zu  Erfurt. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  ISO  und  ISI. 

Gittelde,  Gltelde.  Altes,  braunschweigisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1154  zugestandenen,  eine 
Stunde  von  Gandersheim  liegenden  Stammhause , welches  neben  die- 
sem auch  die  Güter  Gronau  und  Einem,  so  wie  seit  1311  Besitzungen 
im  Halherstädtschen  besass  und  ans  welchem  Hans  v.  Gittelde  1577 
Administrator  des  Stifts  Klus  am  Klausberge  war.  Der  Mannsstamm 
des  Geschlechts  erlosch  1614  mit  Berthold  v.  Gittelde  u.  im  weiblichen 
Stamme  ging derNaroe  desselben  1689  mit  Apollionie  v.  G.,  vermählten 
V.  Morangen  aus. 

.V.  (J,  Lu<litip,  L'  icli^npredigt  auf  Apollouie  v.  klohrang«n,  gab.  v.  Oiuelde,  1689. 

— Schannat,  N.  42.  HUtelda  «tatt  üitt>>ida.  Oauh^,  It.  8.  369.  — Freiherr  9-  Ledebur, 

' 1.  8.  260.  — Siebmacher,  I.  16t:  v.  (jitclde,  Brauuicbweigiich.  — ».  Meäinff,  11.  6.  196  aod 
197  und  III.  6.  $36. 

> Gialiani  v.  Kanbarg,  Edle  and  Ritter.  Reiebsritterstand.  Diplom 
von  1788  für  Dominik  Anton  Giuliani  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate  : 
Edler  v.  Nanburg. 

Uejferle  p.  Müfil/rldt  Krg&as.*Bd.  8.  145. 

Giusti,  Freiherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1785  für  Peter  I’aul  Giusti  aus  Mailand. 

Meyrrte  9-  ilüht/etJ,  Brg&tit.'Bd.  8.  59. 

Giianai  v.  Fedemente.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17.37  für  Jacob  Givanni,  Bürger,  Wechsler  und  Seideubändler  zu 
Roveredo,  mit  dem  Prädicate : v.  Pedemonte. 

Jdryrrle  t.  Mühl/eid,  Brg&ns.*Bd.  8.  298. 

N Glivrki.  Im  Kgr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 

nungsdiplom vom  6.  Octob.  1820  für  den  k.  preuss.  Justiz-  undCom- 
missionsratb  v.  Gizycki.  Derselbe  stammte  aus  einem  polnischen,  zum 
Stamme  Gozdawa  gehörenden  Adclsgeschlechte  nnd  von  ihm  ent- 
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sprossten  vier  Söhne,  von  welchen  der  eine  Justizrath  nmi  Rechtsan- 
walt beim  Obertribunal  in  Berlin,  der  zweite  Kreisgerichtsrath  in 
Glogau,  der  dritte  Rechtsanwalt  in  Samter  und  der  vierte  liauptmann 
und  Chef  einer  Invaliden-Compagnie  zu  Siegburg  wurde. 

N.  Pr.  A,-L.  V.  S.  181.  — Freihtrr  r.  Ltdtbur,  I.  8.  uml  ~ W.-ii,  li«  PfeuM. 
Ifouarrb.  111.  27. 

«Uba«  ■e».  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschleclit, 
welches  im  Kreise  Zieten  im  Baigaschen  begütert  war. 

Frsiherr  p.  Ledebur,  I.  S,  261. 

tiladann,  s.  Gladow,  S.  532. 

> (iladebecki  Eins  der  ältesten  niedersäebsiseben  Adelsgeschlechter, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Herrschaft  l’less , unweit 
Göttingen,  welches  der  Familie  urkundlich  sch(>n  1234  zustaiid.  Nach 
Meier,  Antiquitates  Plessenses,  soll  Statius  v.  Gladebeck  schon  350 
seine  Tochter  an  Conrad  Sebwanringen  vermählt  habeii.  — Valeutin 
König  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Jobst  v.  G. , Herrn 
auf  Harste,  dessen  Ur-Ur-Enkel  Bodo  v.  G.,  Herr  auf  Münclilulira,  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrh.  lebte.  Des  Letzteren  gleichnamiger  Sohn, 
gest.  1681,  war  kurbrandenb.  w.  Geh.  Etats-Rath,  Hofkammer-Präsi- 
dent und  Hauplmann  der  Aemter  Lebus  und  FUrstenwalde  u.  hinter- 
liess  einen  Sohn,  Adolph  Friedrich  v.  G.,  welcher  11.  Nov.  1701  als 
der  Letzte  seines  alten  Stammes  zu  Paris  starb,  worauf  das  frühere 
Klostergut  MUnchlohra  mit  Zubehör  in  der  Grafschaft  Hohenstein, 
welches  die  Familie  als  Lehu  trug,  an  die  Krone  Preusseti  zurQckiiel. 

Vttl.  König,  11.  8.  414—420,  — Gauhe.  1.  R.  fiM.  — N l’r.  A.At.  II,  S 236.  — Freiherr 
f.  Lmiebur,  I.  8.861.  — Siibmaehert  I.  184:  v.  GU4Pnh«ck,  BrauntohwrlKiüch. 

s bladlss,  Vladls,  sonst  insgemein  tilatz  (in  Silber  ein  rother  Hirsch). 
Eins  der  ältesten  schlesischen  Adelsgeschiechter  aus  dem  Stammhause 
Gladis-Garpe  im  Kr.  Sagau,  welches  Sinapius  Gladissgorb  schrieb  n. 
zwar  mit  dem  Zusatze,  dass  dieses  Gut  insgemein  nur  Gorb  genannt 
würde.  — Ein  Zweig  des  Stammes  kam  zeitig  nach  Polen,  schloss 
sich  dem  Stamme  Gripha  an  und  führte  in  Roth  einen  silbernen  Greif. 
— Hans  v.  G.  soll  1231  Hofcavalier  der  heiligen  Hedwig  und  der 
Begleiter  derselben  auf  der  Flucht  vor  den  Tartaren  nach  Cros- 
sen geweseu  sein  und  Hentzlin  Gladis  kommt  in  einer  Oelsiscben 
Urkunde  von  1376  vor.  Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  giebt 
Sinapius  bis  zu  seiner  Zeit  Mehrere  au  und  von  denselben  stand  im 
Anfänge  des  18.  Jahrh.  namentlich  Sigismund  Friedrich  v.  G.,  Herr 
auf  Gross-  und  Wüsten-Dob ritsch  im  Saganschen  und  Landesältester 
des  Fürstentbums  Sagan,  'seiner  Gelehrsamkeit  wegen  in  grossem  An- 
sehen. ln  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch 
im  Brandeoburgiseben  mit  Klein-Ossnig  im  Kr.  Cottbus  und  mit  See- 
dorf im  Kr.  Crossen  begütert  und  hatte  in  Schlesien  im  Kr.  Kreuz- 
burg  noch  1830  Ober-Rosen  und  1836  Omeebau  inne.  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  haben  mehrere  in  k.  preuss.  Militair-  u.  Civildiensten 
gestanden  und  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  72,  war  1857  Carl  Fried- 
rich Adolph  v.Gladiss,  k.  preuss.  Lieutenant,  Herr  des  oben  genannten 
.Gutes  Kieiu-Ossuig. 

Siiui,>iiu,  I.  S.400  uod  401  und  II.  S.  641.  — Gaukt,  I.  8.  S08S  und  SU89.  — N.  PriuM. 
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A.'L.  TT.  8.  237.  — Freiherr  9.  Ltdebur^  t.  S.  381.  — 9.  Medin^,  I.  S.  185.  und  tS8  ood  III. 
8.  837. 

. <iUii«w,  (iladawen,  (iladigM.  Altes  Adclsgeschlecht  der  Altmark 

aas  dem  Stammsitze  Gladigau,  welches  bis  zu  Anfänge  des  17.  Jahrh. 
in  der  Grafschaft  Ruppin  mit  Banmgarten,  LOthfcld  und  Sonneberg 
begütert  war. 

N.  Pr.  K.'l*.  II.  8.  187.  — U&rkische  Poncbuagen,  UI.  8.  101.  FreiAtrr  v. 

1.  8.  361.  — 9.  Medinff,  III.  8.  310. 

Vlaeser,  Eitler.  Erbländiscb -österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 

2.  Sept.  1844  für  Anton  Alois  v.  Glaeser,  k.  k.  Gnbernialrath  und 
Kreisbanptmann  zu  Tescben. 

HtudtchrifU.  Notit. 

' (■laEcy,  tilafej,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1748  für  Adam 
Friedrich  Glaffey.  Von  den  Nachkommen  desselben  war  .Traugott 
Friedrich  Johann  v.  G.,  vermählt  mit  Sophie  v.  Bardeleben,  Reise- 
marschall des  Markgrafen  zu  Schwedt  und  ein  v.  Glaffey  nahm  1809 
als  Premierlieutenant  und  Adjutant  im  k.  preuss.  3.  Husaren -Regi- 
mente  den  Abschied  u.  wurde  später  herz,  anhalt-dessauischer  Ober- 
Stallmeister.  — Die  Familie  war  1756  mit  Stötteritz  bei  Leipzig  n. 
1766  mit  l.aue  bei  Delitzsch,  so  wie  auch  in  der  Lausitz  angesessen. 

N.  fl.  A.-L.  II.  8.  237  uml  V.  8.  ISl.  — Freiktrr  >.  Ltdtbur,  I.  8.  261  und  III.  8.  2«0 
— Sappl,  lu  8l.bni.  W.-B.  IX.  li. 

tilalse  r.  lerstmaa.  Erbländ. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1806  für  Wilhelm  Glaise,  k.  k.  Hauptmann  des  Mährisch-Schlesischen 
Gränz-Cordons,  mit  dem  Prädicate:  v,  Ilorstenau.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  In  neuester  Zeit  war  Edmund  G.  v.  U.  k.  k.  Lieutenant. 

MtgtrU  ..  Hühl/ttd,  Kmiai.-Rd.  8.  22s. 

' (llan.  Ein  ans  der  Grafschaft  Hoya  in  der  jetzigen  Landdrostei 

Hannover  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  die  Güter  Diepholz  nnd  Siveringsen  besass  und  1805 
auch  Stickhausen  in  Ostfriesland  inne  halte.  — Sprossen  des  Stam- 
mes standen  bis  1806  in  k.  preuss.  Civildiensten  in  der  Prov.  West- 
pbalen  und  später  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  v.  G.  war  Bürger- 
meister der  ostfriesischen  Stadt  Norden  nnd  ein  Anderer  Oberamt- 
mann und  Rentmeister  zu  Stickhansen.  Carl  v.  G.,  k.  preuss.  Hanpt- 
mann  a.  D.,  starb  1889  im  75.  Lebensjahre  u.  Rudolph  Carl  v.  Glan, 
Commandant  v.  Glatz,  wurde  1834  als  General-Major  pensionirt. 

f.  Sleineit,  I.  8.  S63.  - N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  237  und  338  und  V.  8.  ISl.  — Frtthtrr  t. 
Ltdbbur,  1.  S.  162. 

< tilanderlf,  auch  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplöm  von 
1725  für  Ernst  Franz  Edlen  Herrn  v.  Glandorff,  k.  k.  Hofrath,  Geh. 
Secretair  nnd  Reichs-Referendar.  Derselbe  stammte  ans  einem  west- 
phäliscben  Adelsgeschlecbte  o.  war  der  Sohn  des  1713  gestorbenen 
Wolff  (nach  anderen  Adolph)  Itel  v.  G.,  k.  preuss.  Geh.  Kammerraths 
u.  Gografen  des  Amtes  Ravensberg.  Bei  Erhebung  in  den  F'reiherrn- 
stand  wurde  das  Stammwappen  mit  dem  der  westphälischen  Familie 
V.  Varendorf,  wie  folgt,  zusammengesetzt:  Schild  geviert:  1 und  4 in 
Silber  ein  Stamm  mit  Eichelzweigen:  Glandorffscbes Stammwappen; 
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2 in  Silber  ein  rother  Fncb&  mit  weisscr  Rrost  zwischen  zwei  Strans- 
senfedern,  rechts  einen  rothen  und  links  einen  goldenen:  Varendorf- 
scher Helmschmuck  und  4 qnergethoilt : oben  in  Gold  ein  gekrönter, 
rechtsschreitendur  Löwe  und  unten  Roth;  ohne  Bild  ; Varendorf. 

• Utftrlf  t.  Uiklfrlä.  H.  59  und  ßO.  — N.  Pr.  A.-L.  V.  8,  191.  — Freihtrr 

r.  LrHfihur,  1.  8.  !/6l  und  111.  1^. 

ülaez,  Ritter.  Erbländ. -Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1784 
fOr  Johann  Thaddaeus  Glanz,  k.  k.  Hofrath. 

w.  Mmhl/tUi,  Kri;ini.<Hd.  8.  145. 

tilarts,  geaanat  Tsrhadl  v.  and  za  brrplaag.  Altes,  schweizerisches 
Adelsgeschlecbt,  welches  nach  Bucolini  906  vom  K.  Ludwig  IV.  frei  u. 
edel  erklärt  und  von  der  Aebtissin  zu  Seckingen  mit  der  Burg  Glaris 
und  dem  zu  derselben  gehörigen  Thale  belehnt  wurde.  Dieses  Lehn 
verblieb  bis  1256  in  der  Familie,  in  welchem  Jahre  Rudolph  v.  Gla- 
ris, genannt  Tschudi,  ohne  Nachkommen  starb,  worauf  dasselbe  an 
den  Sohn  der  filteren  Schwester,  Diethelm  v.  'Windegg,  kam,  welcher 
später  die  Burg  Glaris  mittelst  Tausches  dem  Herzog  I.eopold  von 
Oesterreich  überliess.  ’ — Schon  vor  dieser  Zeit  hatten  sich  Sprossen 
des  Stammes  in  Zürich  niedergelassen  u.  gehörten  zu  den  36  Rittern, 
welche  einst  das  Regiment  der  Stadt  ausmachten.  Nachdem  dieses 
Regiment  1336  sein  Ende  erreicht  hatte,  blieben  einige  Glieder  der 
.Familie  auch  ferner  in  Zürich  und  die  Nachkommenschaft  derselben 
hat  dauernd  fortgebluht  — ln  Folge  eines  an  Gauhe  von  der  Familie 
eingesendeten  Manuscripts  hat  derselbe  sehr  genaue  genealogische 
Nachweise  über  dun  Stamm  gegeben,  auf  welche  hier  verwiesen  werden* 
muss,  auch  kommt  das  Geschlecht  noch  später  im  Artikel:  Tschudi 
zur  Sprache. 

OauAf,  I.  8.  — 8appl.  la  81rbni.  W.-B.  IV.  19:  G.  v.  T.  Krfiherren. 

ilasau , (ilaseu.  Ein  zu  den  alten  prenssischen  Landesrittern 
gehörendes,  westprenssisches  Adelsgeschlecht,  welches  ira  Culmer- 
iande  mit  Glazejewo  oder  Glasau  begütert  war. 

Fr^ik^r  c.  Ltdtkur,  I.  8.  261  uod  III.  H.  260  •.  261, 

(ilaseuapp  (in  Silber  ein  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender, 
rother  Sparren,  dessen  linker  Schenkel  auf  einem  schrftglinks  liegen- 
den, aufwärtssehenden  Mohrenkopfe  liegt.  Das  ursprüngliche  Wap- 
penbild war  ■'ein  Sparren , welchen  auf  späteren  filteren  Siegeln  ein 
gläserner  Napf  begleitete:  durch  Undeutlichkeit  der  Zeichnung  ist 
später  ein  Mohrenkopf  entstanden).  — F.ins  der  ältesten  und  ange- 
sehensten pommernschen  Adelsgeschlechter,  welches  zu  den  schloss- 
gesessenen Familien  gehörte,  schon  seit  sehr  früher  Zeit  immer  reich 
begütert  war,  sonst  gewöhnlich  Glasenap  geschrieben  wurde  u.  später 
sich  auch  in  Liefland  ausbreitete.  Lubbert  Glasenap  tritt  urkundlich 
1306  und  1315  auf  u.  die  Familie  gehörte,-  wie  pommernsche  Chro- 
nisten anfübren,  zu  den  vier  Geschlechtern,  welche  die  Stadt  Baer- 
walde  im  Neu-Stettinschen  Kreise  erbauten  und  standen  unter  den- 
selben oben  an.  — Der  reiche  Besitz  der  Familie,  welcher  auch  die 
Stadt  Bublitz  zustand,  fand  sich  in  vielen  Kreisen  Pommerns,  nament- 
lich im  Greiffvnberger,  Keustettiner  etc.  Kreise,  wechselte  eher  im 
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Lanfe  der  Zeit,  wie  diess  bei  reich  begflterten  Familien  so  oft  vor* 
koiunit,  mehrfach.  Ueher  alle  diese  BesitzuDgen  haben  sich  Bagmihl 
im  Pommernschen  Wappenbnehe,  so  wie  Freih.  v.  Ledebur  sehr  ge- 
nau und  ühersichtlicb  verbreitet.  — Von  älteren  Gliedern  des  Stam- 
mes wird  Johann  \.  G.,  Domherr  zu  Stettin,  als  am  Hofe  des  Herzogs 
Otto  I.  sehr  angesehen  genannt;  Michel  und  Rüdiger  Otto  v.  G.  kom- 
men als  Geh.  Käthe  des  Herzogs  Philipp  I.  in  Pommern  vor;  Peter  v. 
G-,  einer  der  Kcichsten  der  Familie,  besass  von  1579  an  die  Stadt 
Buhlitz  und  Joachim  v.  G.,  Herr  auf  Grammenz,  hatte  zu  seiner  Zeit 
als  Dichter  Ruf.  Später  kamen  mehrere  Glieder  der  Familie  in  der 
k.  preuss,  Armee  zu  hohen  Khrenstellen.  Caspar  Otto  v.  G.  a.  dem 
Hause  Wurchow  starb  1747  nach  68jähriger  ruhmvoller  Dienstzeit 
als  k.  preuss.  (■eneral-Feldmarschall , Converoeur  der  Residenzstadt 
Berlin  etc.  und  auch  der  ältere  Bruder  desselben , Erdmann  v.  G., 
früher  in  k.  französischen  Diensten,  wurde  1714  znm  k.  prenss.  Ge- 
neral ernannt.  Johann  Reinhold  v.  G.  war  k.  prenss.  Major  n.  Chef 
eines  leichten  Dragoner-Regiments,  welches  derselbe  1760  errichtet 
hatte,  welches  aber  nach  dem  Huberfusburger  Frieden  wieder  aufge-  • 
löst  wurde.  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  auch  später  n. 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  n.  in  den 
Armeelisten  der  letzten  Jahre  findet  sich  der  Name  des  Geschlechts 
zehnmal  vor.  Bauer,  1857.  S.  72  giebt  als  begütert  Folgende  an : 
Albert  Wilhelm  v.  G.  auf  Bernsdorf,  Reinhold  v.  G.  auf  Dallenthin, 
Küssow  A.  und  Storkow  A;  Hermann  v.  G.  auf  Grllnwald  und  Albert 
V.  G.  auf  Wurchow  A und  B.  — Alle  diese  Güter  liegen  im  Kreis 
Nfii-Stettin  und  Storkow  und  Grflnwaid  waren  schon  1601  in  der 
Hand  der  Familie.  — Nach  Freiherr  v.  Ledebur  erhielten  die  beiden 
Söhne  des  1827  verstorbenen  v.  Glasenapp  auf  Manow  den  Adelsstand 
«ies  Kgr.  Preussen  und  zwar  zuerst,  30.  Oct.  1839,  Johann  Heinrich 
Ferdinand  G.  auf  Zethnn,  Sec.  Lieutenant  im  6'.  Husaren-Regim.  und 
später,  20.  Mai  1840,  Reinhold  August  G.,  Sec.  Lient.  im  9.  Landw.- 
Regimente.  Nächstdem  wurde  auch  mittelst  Diploms  vom  18.  Ang, 
1842  Georg  Friedrich, Julius  G..  Sec.  Lieutenant  im  9.  Infant.-Reg., 
iu  den  Preussischen  Adelsstand  mit  folgendem  Wappen  erhoben:  in 
Dlau  der  Ritter  St.  Georg  auf  weissem  Rosse,  einen  schwarzen,  feuer- 
speienden Drachen  tödtend. 

Mierarl,  8.  347.  — ■ Gnuhe.  I,  S.  ßÄ.S  und  ßWi.  — Brutjyfmnnn,  I.  8.  2M.  — IIupH.  M»- 

17“^.  S.  — N,  Fre-uH«.  II.  S.  2S8  und  289.  — Freiherr  t.  Ledehur.  1.  S. 

2*U  ui»d  8ti2  uml  III  S.  2CI.  — Stehmocker,  III.  15$.  — Priinnn'rn»ch«*4  W.*l4.  1.  8.  40 — $3 
und  T*h.  21.  und  alte  8l«go|  Tah.  23.  — Snesckke,  I.  S.  16M  und  l6*f. 

6lasenR|tp-6lizminski  (in  Blau  ein  silberner  Kesselrinken  und 
zwischen  dessen,  wie  ein  Hufeisen  n.aeh  oben  ansgebogenen  Henkeln 
ein  blankes  Schwert  mit  goldenem  GrilTe,  die  Spitze  nach  unten). 
F.in  Zweig  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  pommernschen 
P'amilic  v.  Glasenapp,  weicher  sich  nach  Polen  wendete  und  dem 
Stamme  Nowina  einvcrleibt  wurde,  daher  auch  das  Wappen  dieses 
Stammes  annahm.  Später  wurde  derselbe  inOstpreussen  mit  Gronden, 
Moythinen  und  Regalien  im  Kr.  Orteisburg,  so  wie  mit  Ragainen  im 
Kr.  l.abiau  begütert. 

Frtlkti-r  r.  Lrdrbur,  I.  8.  26J  and  Itl.  8.  S61, 
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> tlMcr  (inOoM  zwei  schwarze  AdlerflOgel).  Ein  noch  im  17.  Jahrh. 
nnter  den  COInischen  Adelsfamilien  vorgekommenes  Geschlecht. 

Fah%4.  I.  8.  ns.  —Fr4ih.  v.  L4i4tmr,  I.  8.  S«2. 

« Claser  (in  Roth  ein  silberner  Hirsch).  Reichsadelsstand.  Diplom 
von  1740  fOr  David  Caspar  Glaser,  Herrn  auf  Wclleiidorf  bei  Soran. 

Mffferle  v.  Uühlfelä,  Rrgaat.-Dd.  99«.  — Freiherr  9.  Ltdfbur.  I.  8.  262.  — Turog. 
II.  189.  ^ ^ 

filaser  (Schild  der  T.änge  nach  getheilt;  rechts  in  Blau  eine 
silberne  Lanze  und  ein  Sftbel  mit  goldenem  Griffe  ins  Andreaskreuz 
gelegt  und  zwischen  denselben  ein  sechsstrahliger,  silberner  Stern  u. 
links  in  Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber 
schwarzer  Adler,  welcher  in  der  Klaue  einen  goldenen  Scepter  hält). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  2S.  Sept.  1787  fOr  Fried- 
rich Daniel  Glaser,  k.  prenss.  Major  im  ßosniaken-Corps.  Derselbe 
starb  1806  als  k.  prenss.  Generalmajor  und  Chef  des  10.  Husaren- 
regiments.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Sohn,  verm.  mit 
einer  v.  Tenczin  Paczinski,  commandirte  als  Oberst  das  11.  prenss. 
Hnsaren-Regiment  und  trat  1835  als  Generalmajor  aus  dem  activen 
Dienste. 

».  ntllhae»,  J.  8.  481.  — N.  Pr.  A.-I..  II.  8.  28».  — Frrih  4.  Lfdthur.  I.  8.  2t2.  — 
W.-B.  d.  Preusi.  Uonarchie,  III.  27.  — ■ I.  8.  169. 

' Maser,  (Hasser  (Schild  von  Roth  und  Silber  qnergetheilt  mit 
einem  aufrecht  gesteiften,  kreuzförmigen,  eisernen,  der  bekannten 
Abbildung  nach  kaum  deutlich  zu  beschreibenden  Werkzeuge,  nicht 
nnwahrscheinlicb  einem  Glaser- Diamanten  ans  früherer  Zeit,  dessen 
pfahlartiger  Balken  rechts,  wie  links,  von  einem  sech8str8hligen,rolhen 
Sterne  begleitet  ist).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1788 
für  Johann  Sigmund  Philipp  Glaser,  Gnt-besitzer  auf  Zibelle  unweit 
Rothenburg  in  der  Oberlansitz. 

FT4iti.  4.  L4i4hvr,  I.  8.  2C2.  — W.-B.  d.  Sich..  Stuten,  VI.  84. 

(ilaser  r.  Classersberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1776  fOr  Franz  Xaver  Glaser,  Bürger  zu  Prag,  wegen  der  Verdienste 
seiner  Vorältern,  mit  dem  Prädicate:  v.  Glassersberg. 

9.  Müki/gM.  8.  190. 

Vlasaatikl,  VlaiBarki.  Polnisches,  dem  Stamme  Pruss  III.  ein- 
verleibtes Adclsgeschlecbt,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  die 
Güter  Maricnfelde  im  Kr.  Schlochau  und  Thymen  im  Kr.  Graudenz 
erwarb. 

Freit.  4.  Ledebur,  I.  8 . 262  und  III.  8.  261. 

* (ilaaaw.  Ein  in  Pommern  im  Fürstenth.  Caminschen  Kreise  1700 
mit  Casimirshof  begütertes  Adelsgescblecbt,  welches  später  in  Ost- 
preussen  die  Güter  Laxdebneu,  Otten  u.  Partheinen  im  Kr.  Heiligen- 
beil, Sausgarten  im  Kr.  Pr.  Eylau  und  Schönforst  im  Kr.  Rosenberg 
an  sich  brachte.  Mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der 
k.  prenss.  Armee.  Ein  k.  preuss.  Capitain  v.  G.  blieb  1806  bei  Halle, 
ein  anderer  Capitain  v.  G.  fiel  1813  und  ein  peus.  Major  v.  G.  starb 
1821  zu  Partbeinen.  — Nach  Hauer,  Adressbuch,  1857.  S.  72  war 
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Joseph  Friedrich  Daniel  Ernst  t.  Glasow  Herr  auf  Partheinen  tind 
Lokehnen  im  Kr.  Heiligenbeil. 

N.  Tr.  A.  L.  II.  K.  m.  - IP.  Ledtkur.  I.  8. 

filattfert,  s.  Maffay  Edle  T.  Glattfort.  i.,  -..^0 

fiUd,  s.  Gladiss,  S.  531  und  532.  a*  , 

ClaabiU,  Freiherren.  Böhmischer  Freiberrnstand.  Diplom  Tom 

13.  Apr.  1699  für  Christoph  F’ranz  v.  Ulanbitz;  vom  26.  Nov.  1700 

für  Johann  Georg  t.  G.;  von  1728  fOr  Balthasar  Abraham,  Christoph 
Ferdinand  nnd  Carl  Sigismund  t.  G.  und  vom  8.  Apr.  1736  fUrFrann  | 

Erdmann  und  Caspar  Friedrich,  v.  G.  — Altes,  schlesisches  Adelsge-  ^ 

schlecht,  Ober  dessen  Namen  und  Ritterschlag  Lucae  n.  Sinapins  die 
betreffende  Fainiliensage  mitgetlieilt  haben.  Dasselbe  war  schon  im 

14.  Jabrb.  mit  aiisehnlicbeii  Gütern  in  der  Grafschaft  Glatz  angeses-  j 

sen  und  breitete  sich  dann  weiter  in  Schlesien  und  Polen  aus.  Die  | 

Glatzischen  Güter  wurden  1343  an  den  Erzbischof  Ernst  zu  Prag;  j 

verkauft.  — Im  Laufe  der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  nach  dem 
Wappcnbildc;  in  Blau  ein  quer  und  mit  dom  Kopfe  nach  der  Rechten 
gekehrt  liegender  Karpfen  von  natürlicher  Farbe  und  mit  rothen 
Flossen,  in  die  Glaubitze  mit  dem  Fische,  welcher  in  der  Mitte  quer  I 

cinm.'il  mit  einem  rothen  Bunde  umwunden  war  nnd  die  Glanbitze 

ohne  diese  Binde,  oder,  wie  sie  sich  selbst  nannten,  in  die  Gebunde- 
nen und  Ungebundenen.  Zu  Ersteren  gehörten  die  v.  Glaubitz  aüs 
dem  Hause  Altgahel  im  G loganiseben  nnd  zu  den  Letzteren  die  v.  G.  1 

aus  dem,Hause  Brieg,  ebenfalls  im  Glogauischen.  Zu  dem  Hanse  Alt-  I 

gabel  gehörten  die  Linien  Gross-  und  Klein -Walditz  nnd  zu  Gross-  I 

Krausche,  zu  dem  Hause  Brieg  aber  die  Linien  Knttlan,  Baunan,  Da-  ! 

kau,  Lang -Hermsdorf,  Seppau  etc.  — Ausser  diesen  StammgOtern 
hatte  das  Geschlecht  auch  noch  in  vielen  Theilen  Schlesiens  ansehn- 
lichen Grundbesitz,  welcher  später  aus  der  Hand  der  Familie  gekom- 
men ist.  So  besass  Freiherr  (liristoph  Franz  das  nachmalige  Städt- 
chen Dyherrnfurth  a.  d.  Oder  imWohlanschen  etc.  Derselbe  stammte 
aus  dem  Hause  Brieg  und  zu  demselben  gehörten  auch  alle  obenge-  | 

nannten  in  den  Freiherrnstand  versetzten  Sprossen  des  Stammes.  — 

Aus  dem  Hause  Altgahel  entsprpss  Georg  Rudolph  v.  Glaubitz,  wel- 
cher im  hohen  Alter  1740  als  k.  preuss.  General lieutenant  starb  und 
aus  dem  Hanse  Brieg  der  1806  im  Dragoner-Regiment  v.  Voss  ste-  I 

hende  Major  v.  G. , welcher  später  Oberst  nnd  Brigadier  der  Land-  | 

gensd’armerie  war.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  welcher  sehr  ehrenvoll  | 

die  Feldzüge  im  Befreiungskriege  mitgemacht  hatte,  starb  als  Justiz-  ' 

rath  im  blühenden  Mannesalter  zu  Breslau  und  eben  daselbst  ver- 
schied 5.  Nov.  1833  ein  1807  aus  dem  activen  Militairdienste  getre- 
tener Major  Freih.  v.  G. , welcher  früher  ansehnliche  Güter  gehabt 
hatte.  Mit  demselben  hören  alle  Nachrichten  über  den  alten  Stamm 
in  Schlesien  auf.  doch  hat  ein  Zweig  ans  dem  Hause  Altengabel,  wel- 
cher nach  dem  Eisass  gekommen  war,  sich  im  Grossb.  Raden  ansge- 
breitet u.  fortgeblüht. 

Bfühin,  fltemmat.  T»b,  S.  — Okniikü  Orh.  I’rtl.,  l.  S.  ?li>.  — Lucat.  Jlrhlw.  Chro- 
nik. H.  17&3.  — Sinapius,  OlsiioftrAuh.  I.  8 74fi  and  8rhte«.  Curio«.  I.  8.  40l>*^l0  und  II. 

S.  S3S-  337.  — I.  R.  — N.  l*r.  II.  S.  239  u.  240.  — Oatt,  Adnitb.  d. 
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Orowb.  B«den,  Ablb^il.  I.  — fVWA.  v.  t,§H0bur,  I.  S.  und  tRI  und  IF1.  A.  961.  — 8hh» 
mafbtr,  T.  67.  Nr.  I:  t.  Oliiibiti  uod  Nr.  ’i  : Die  (llaiihUfer  v.  Rrün.  — R.  167. 

Nr.  6.  .Vrdin^,  I.  8.  1R6  n.  167.  II.  R.  726  u.  111.  R.  R27.  - Rrhlcs.  W.-B  Nr.  63. 

ülaibarK , Frfihrrrri.  Alte«,  aus  dem  unweit  Altenstädt  in  der 
Wetterau  oberhalb  des  Ortes  Glauburg  gelegenen,  schon  844  bestan- 
denen . gleichnamigen  Bergschlosse  stammendes  Rittergeschlecht, 
welches  daselbst  mit  den  v.  Stockbeim,  v.  Düdelsheim,  v.  Buchen  n. 
V.  RIeichenbaeh  ru  den  Bnrgmannen  gehftrte.  Nachdem  zu  Ende  des 
12.  Jahrh.  die  genannte  Burg  von  Hermann  v.  Büdingen  zerstört 
worden  war,  kam  das  Geschlecht  nach  Frankfurt  a.  M.,  in  des- 
sen Geschichte  dasselbe  sehr  oft  genannt  wird.  Das  Frankfurter 
Bürgermeister- Amt  war  52mal  in  der  Hand  der  Familie,  dieselbe 
zählte  zu  den  Mitstiftern  der  altadeligen  Ganerbschaft  des  Hauses 
Alten-Limpurg,  trug  verschiedene  Lehen  u.  übte  in  mehreren  Kirchen 
das  Pafronatsrecht  aus.  — Arnoldus  de  Glauburg,  ein  Nachkomme 
des  in  der  St.  Rartholomäi -Kirche  beerdigten  .Toliannes  de  Glauburg, 
tritt  1276  als  Zeuge  in  einer  den  deutschen  Orden  betreffenden  Ur- 
kunde auf  und  mit  ihm  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  der  früher 
sehr  zahlreichen  Familie  an.  — Johann  Hieronymus  Freih.  v.  und 
lum  Jungen,  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  stiftete  für  das  Geschlecht 
V.  Glauburg  ans  der  reichsfreien  Burg  zu  Niederbach,  mittelst  Schen- 
kungsurkunde d.  d.  Wien,  1.  Mai  1722,  ein  Fideicommiss,  dessen 
Nutzniessnng  jetzt  dem  k.  bayer.  Kämm.  Emst  Freih.  v.  Dörnberg 
znsteht.  — Die  neuere  Stammreihe  der  Familie  bis  zum  Erlöschen 
des  Mannsstammes  ist  absteigend  folgende:  Freiherr  Johann  Ernst, 
gest.  1732;  Maria  Eleonore  Freiin  v.  und  zum  Jungen,  gest.  1731; 

— Freih.  Hieronymus  Maximilian,  gest.  1786,  SchölT  und  Senator  zn 
Frankfurt:  Maria  Charlotte  Frdlin  v.  Lersner.  gest.  1782;  — Freiherr 
Heinrich  Ludwig,  schloss  9.  Nov.  1828  den  Mannastamm  seines  alten 
Geschlechts,  Schöff  und  Senator  zn  Frankfurt:  Maria  Margaretha 
Freiin  Baur  v.  Eysseneck,  gest.  J808.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
entsprossten  vier  Töchter:  Frciin  Elisabetha,  geh.  1780,  Stiftsdame; 
Freiin  Caroline,  geh.  1786.  verm.  1816  mit  Ferdinand  Maximilian 
Starck,  .1.  U.  Dr.,  Schöffen,  Syndicns  primarius  und  Gerichtsschnlt- 
heissen  zu  Frankfurt  a.  M.;  Freiin  Mariane,  geh.  1789,  verm.  1816 
mit  Felix  Freih.  v.  Stregen,  gest.  1864  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieu- 
tenant  a.  D.,  welcher  bei  seiner  Erhebung  in  den  erhländisch-österr. 
Freiherrnstand,  30.  Aiig.  1851,  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den 
Namen  und  das  Wappen  des  alten  Glauburg’schen  Geschlechts  an- 
nahm — und  Frciin  Auguste,  geh.  1796,  Stiftsdame. 

N.  O.ncl,  H.ndb..  1777.  S.  530  anil  177.  S.  579  nnd  Js«.  N.chlr«.  I.  S.  iliid  II-  S.  9. 

— nrnMl  T»srh*‘nl).  <1.  frHh  IRÄ6.  R.  924—227  u.  ISS7  H.  242—244.  — Si^hwnchfx^ 

!.  110;  V.  OlftiihurK.  Fmnkfiirt  «.  M.  Pülrlrier.  — III.  R.  I6Ä  Q.  166?  narh 

llandiirhr»  No(U«n. 

filaaek.  Böhmischer  Adelsstand.  Erneuerungs  - Diplom  vom 
18.  April  1607'fÜr  das  Geschlecht.  Dasselbe  war  in  der  Oher-Lan- 
aitz  mit  Cosel  hei  Königsbrflck  begütert 

Frtih.  t.  MehHr.  I.  H.  S6S.  ' 

• filMck,  Clickawakl,  filaekawskl.  Ein  in  Westprenssen  vorgekore- 
raenes,  zu  Anfänge  des  18.  Jahrh.  mit  Lucas  v.  Glaucb  erloschenes 
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Adelsgeschleoht.  — Zn  Anfänge  des  17.  Jahrh.  lebten  die  Gebrüder 
Hans  nnd  Georg,  von  denen  der  Erstere  den  Stamm  fortsetzte.  Der 
erwähnte  Letzte  des  Geschlechts  lebte  in  kinderloser  Ehe  mit  einer 
V.  Raben. 

Preuii.  Archir,  JahrR.  1794  . 8.  74.  — N.  Pr.  A.-l.ei.  V.  S.  181.  — FrHM.  v.  Ledebur,  I. 
8.  863. 

Glannadi  r.  katMiistf Ib.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Johann  Ulrich  Glannach.  mit  dem  Prädicate:  v.  Katzen- 
stein. 

r.  Mühl/fM.  F.rs»ni.-Bd.  S.  298. 

fileden  (Schild  von  Roth  nnd  Silber  qnergetheilt  mit  einer  fünf- 
blättrigen  Rose  von  gewechselten  Farben).  Ein  nur  dem  Wappen 
nach  bekanntes  Geschlecht.  Dasselbe  findet  sich  an  einem  Epita- 
phinm  zn  Essenrode  im  Lflneburgischen  nnd  die  Familie  ist  mit  den 
Geschlechtern  v.  Gloeden  nicht  zn  verwechseln,  s.  die  betreffenden 
Artikel. 

>.  III.  S.  210. 

fileea,  Cleha.  Rheinland.  Adelsgescblecht  ans  dem  Stammsitze 
Glehn  unweit  Neuss.  Die  Familie  war  von  1550 — 1615  mit  dem 
Bodenberger  Hofe  zu  Peppenhoven  in  der  Grafschaft  Nenenar  belehnt 
und  zu  demselben  gehörte  der  kaiserliche  General  Freih.  v.  Glehn, 
welcher  1637  Nieder-Hessen  im  Besitz  nahm. 

Freiherr  ».  Ledebur.  I.  8.  963»  — Fahne,  1.  II.  Nr.  74  nnd  75:  8i«g«l  am  d#m 
15.  Jahrh. 

Clfiberf;,  (iliperg,  (iliiberg.  Altes  hessisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Name  in  - der  früheren  Geschichte  Hessens  oft  genannt  wird. 

HViiil,  hrs.ainrbe  Lanile.igrürhicht«,  III.  8.  164^  ff. 

tileirbaaf  v,  (ileicheBsteiii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1746  für  Johann  Conrad  Gleichanf,  Vorderösterreich.  Prftlaten- 
stands-Rath  und  Syndicns,  mit  dem  Prädicate : v.  Gleichenstein. 

Megerlr  «.  Mühl/eld , Brgtnz.-Bd.  8.  298. 

Cldcbea,  tirafen  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blanen 
Mittelschilde  ein  golden  gekrönter,  silberner  Löwe.  1 nnd  4 in  Sil- 
ber ein  rechtsgekehrter  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  und  2 und  3 in 
Gold  ein  rothes  Ankerkreuz).  Altes,  thüringisches  Grafengeschlecbt, 
welches  meist  im  Gotliaischen  begütert  war,  mit  den  Grafen  v.  Käfern- 
burg  und  mit  den  Grafen  nnd  nachheingen  Fürsten  zn  Schwarzbnrg 
einerlei  Ursprung  gehabt  zn  haben  scheint  u.  17.  Jan.  1631  erloscheti 
ist.  Der  Stammsitz  der  Familie,  die  drei  Gleichen,  lag  nnd  liegt  im 
Erfurter  Gebiete.  — Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  besonders 
Graf  Ernst,  welchen  Andere  Ludwig  nennen,  durch  seine,  nach  dem 
Kreuzzuge  von  1228,  mehrfach  angenommene,  Doppelehe,  welche  zu 
manchen  Erzählungen  und  Dichtungen  Anlass  gegeben , doch  auch 
streng  historische  Untersuchnngen  bervorgerüfen  hat,  bekannt  ge- 
worden. Sehr  angenehm  liest  sich:  „Melechsala“  in  Musaeus,, Volks- 
märchen“ nnd  historische  Strenge  findet  sich  in  Galetti’s  „ThOring. 
Geschichte,“  von  dem  Prälaten  Placidus  Mnth'und  in  Vnlpins  „Curio- 
sitäten“  Bd.  8.  4.  7 nnd  8. ' — Spener,  Lncae,  Franckenberg , Enrop. 
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Herold,  n.  A.,  s.  unten,  haben  möglichst  genau  den  Stamm  abgeban- 
delt u.  auf  dieselben  muss  hier  in  Bezug  auf  weitere  Angaben  ver- 
wiesen werden. 

Ptekentttin,  Theatr.  Hanoii.  tripart.  I.  Nr.  1$  und  und  8.  ^pen^r.  Op.  hf'rald. 

Hp#r.  8.  4M.  — Lucae,  Orafrn^ual,  8.  344.  — Hühner,  II.  8.  — r.  Falkfn^triw^ 

tbärtnR.  Chronik.  II.  8.  797— M)8.  — rajpar  5<ipiV/or  (’/oa/ua^.  Historie  der  Oralrii  v.  (vieirheu, 
herauxiteftrheii  »on  Cyprian,  Frankfurt.  l73Ji.  — Oauhe,  I.  H.  65H.  — a.  Utllhoch,  Arrhiv  füa 
die  Oeofrraph.,  Oearhicht«  und  Statiatik  der  Orafarh.  Oteichen,  AltenhiirK.  1*<15,  9.  Hände  t>e« 
•niidera  Bd-  II.  Ahth.  I.  H.  1—99:  giebt  aurh  aebr  genau  die  gaaammtrii  rhenialigen  Beyitaun* 
gen  de»  Stamme«.  — SithnMcher,  I.  17:  (»rafen  ▼.  G. 

* fileieben,  Uekbea-Basswarm,  rreiberreii  (in  Silber  neben  einander 
zwei  mit  den  Klauen  in  die  Höbe  gestellte,  somit  gestürzte  schwarze 
Bärentatzen,  aus  welchen  nach  älteren  Siegeln  drei,  2 und  1 , Blut- 
tropfen berabfliessen:  Gteicbeu.  — Gleichen  - Russwurni : Schild  ge- 
viert; 2 und  4 die  Mrentatzen  des  v.  Glcicbenscbeu  Stammwappens 
und  I und  4 in  Gold  ein  knieeiider  schwarz  gekleideter  Mönch  oder 
Ordens  - Geistlicher,  welcher  mit  beiden  Händen  ein  offenes  Gebet- 
buch, anfder  linken  Hand  aber  einen  Rosenkranz  hält:  Russwurm).  ' 
.Altes,  thüringisches  Rittergeschlecbt,  nach  Einigen  ein  Ast  der  alten, 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Grafen  v.  Gleichen,  nach  Anderen 
Oienstmannen  derselben.  Sei  das,  wie  es  wolle,  der  Stamm  ist,  wenn 
man  darauf  ein  besonderes  Gewicht  legen  will,  alt  und  diess  genügt. 

— Im  14.  1.5.  u.  16.  Jahrhunderte  erscheinen,  und  zwar  neben  Gra- 
fen V.  Gleichen,  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  mit  dem  .Adelsprä- 
dicate  unter  den  deutschen  Ordensrittern.  — Als  nächster  Stamm- 
vater des  Geschlechts  wird  Ernst  v.  G.  genannt,  von  welchem  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  herabsteigt:  Curt  1.,  Herr  auf  Ingersleben  und 
Vasall  des  Herzogthums  Gotha;  — Hans  Wilhelm  I.;  — Asmus, 
brachte  Tröttstedf  an  s’ch;  — Hans  AVolf,  h.  sachs.  weimar.  Jäger- 
meister und  l.andratb,  erwarb  1579  Schloss  und  Stadt  Tannrode,  die 
Güter  Gaufeld  und  Cottendorf,  so  wie  das  Einlösungsrecht  des  Dorfes. 
Eicbelborn  zur  Hälfte;  — Curt  II.  oder  Conrad,  erhält  die  väterlichen 
Güter  von  seinem  Bruder  Friedrich  Wilhelm,  welcher  Letztere  das 
später  von  seinen  drei  kinderlosen. Söhnen  an  die  v.  Kromsdorf  ver- 
kaufte Lchengut  Teutleben  erwarb;  — Hans  Wilhelm  II.,  Vater  von 
10  Söhnen  u.  vier  Töchtern,  verkauft  Ingersleben  an  die  v.-Vasolt ; — 
Hans  Christoph,  gest.  1713,  erst  in  k.  dänischen,  dann  in  h.  sach. 
weim.  Militairdiensten,  später  h.  sachs.  goth.  Kriegsc  mmissair  etc. 
uud  zuletzt  h.  sachs.  saalfeldschcr  Schlosshaii)itniann,  erwarb  1681 
das  Rittergut  Etzelbach  und  schliessl  1700  einen  Erbverir.ig  mit 
seinem  Bruder  Hans  Wilhelm  ab,  nach  welchem  dieser  Tannrode,  er 
selbst  .aber  Cottendorf  und  Gaufeld  erhält;  — Heinrich,  gest  1767, 
baireulh.  Geh. -Rath  und  Ober- Jägermeister,  verm.  mit  Caroline  Do- 
rothea Sophie  V.  Russwurm,  der  Letzten  ihres  alten  Kaniens,  Herriu 
auf  Bonnland  mit  Greifenstein,  gest.  1788  (Tochter  des  Ernst  Fried- 
rich V.  Russwurm,  welcher  1732  den  Russwurnischen  Mannsstamm 
schloss);  — Christian  Ernst,  gest.  1768,  k.  k.  (Iberst,  vermählt  mit 
Sophia  V.  Burgsdorf:  nimmt  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  Friedrich  . 
(welcher,  durch  zahlreiche  Schriften  als  Kenner  der  Natur  bekannt, 
als  markgr.  bayreutb.  Reise -Oberstallmeister  uud  zweiter  Chef  des 
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Ober-Stallmeister-Amfes  a.  D.  1782  mit  Hinterlassnn;;  iwefer  TBch- 
ter  starb)  laut  kaiserlichen  Diploms  vom  25.  Febr.  1732  den  Namen 
(ilcichen-Rnsswnrm  an  und  verbindet,  wie  oben  angegeben,  mit  sei- 
nem angestammten  Wappen  das  Rtisswurmsche  Wappen;  — Wilhelm 
Heinrich  Carl,  gest.  1816,  kurcölnischer  Kammerherr,  vermahlt  mit 
Friederike  v.  Hollehen,  gest.  1852.  Aus  dieser  Ehe  stammen  die  drei 
Rröder;  Heinrich  Adalbert,  Heinrich  Raimund  und  Heinrich  Alfred, 
Stifter  der  drei  Linien,  in  welchen  der  Stamm  jetzt  blOht.  — Das  Ge- 
schlecht war  übrigens  ehemals  reichsunmittelbar  und  ist,  auf  Grund 
des  durch  authentische  Urkunden  gelieferten  Nachweises  des  dem- 
selben zustehenden  freiherrlichen  Titels,  29.Juli  1858  der  Freiherim- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Könige.  Bayern  einverleibt  worden.  — 

Die  Besitzungen  der  Familie  sind  folgende:  Schloss  Greifenstein  ob 
Botinland  im  Kr. Unter-Franken  des  Könige.  Bayern:  ehemals  reichs- 
unmittelbar  zum  Rittercanton  Rhön-Werra  gehörig  und  1732  beim 
Erlöschen  des  Mannsstaninies  der  Familie  v.  Russwurm  als  Mann-  n. 
Weiberlehen  auf  die  Familie  v.  Gleichen  flbergegangen ; das  Rittergut 
Tannroda  mit  Cottendorf  u.  BOtlelhorn  im  Grossh.  Sachsen-Weimar: 
alte  Stammgflter;  das  Rittergut  Birkigt  im  Herz.  Sachsen-Meiningen: 
altes  Familiengnt;  das  Rittergut  Brandenstein  im  Kgr.  Preussen  im 
Kr.  Ziegenrück,  Reg.-Bez.  Erfnrt:  1853  von  der  Familie  v.  Breifen- 
bauch  erkauft,  welche  gesanimte  Güter  im  gemeinschaftlichen  Besitze 
der  Familie  sind.  Nächstdem  ist  das  1810  erkaufte  Rittergut  Crölpa 
im  Kr.  Ziegenrück  im  üllcinigen  Besitze  des  Freih.  Heinrich  Raimnnd, 
s.  unten,  und  das  Rittergut  Etzelbach  im  Flerz.  Sachsen -Altenbnrg, 
ein  altes  Familiengut,  gehört  den  beiden  Brüdern,  den  Freih.  Hein- 
rich Adalbert  n.  Heinrich  Alfred.  — Der  Personalbestand  aller  drei 
Linien  ist  jetzt  folgender:  I.  Linie  zu  Greifenstein  ob  Bonnland: 
Heinrich  Adalbert  Freiherr  v.  Gleichen,  genannt  v.  Russwurm,  geh. 
1803,  k.  bayer.  Kfimm.  und  Landwchr-Oberstlientenant,  verm.  1828 
mit  Emilie  v.  Schiller  (jüngsten  Tochter  des  1805  verstorbenen  H. 
Saebs.-Weim.  Hofraths  Friedrich  v.  Schiller,  verm.  mit  Charlotte  t. 
Lengefeld,  gest.  1826).  Aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig,  geh. 
1836,  k.  bayer.  Kammerjunker,  verm.  1857  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Thienen-Adlerflycht,  geb.  1837.. — II.  Zweig  zu  Rudolstadt:  Freiherr 
Heinrich  Raimund,  geb.  1805,  FOrstl.  Schwarzb.-Rndolstädt.  Kam- 
merherr und  Oberhofmeister,  verm.  1836  mit  Antonie  Freiin  v.  Gem- 
mingen  - Hornberg,  geb.  1817,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Heinrich 
Ernst  Alfred,  geb.  1852  u.  drei  Töchter  entsprossten.  Von  Letzteren 
ist  die  älteste  Freiin  Friederike,  geb.  1837,  seit  1856  vermählt  mit  , 
Jacob  Hermann  v.  Bertrab,  FOrstl.  Schwarzb.-Rudolst.  w.  Geb.-Rathe 
und  Minister.  — III.  Linie,  ebenfalls  zu  Rudolstadt : Freih.  Heinrich 
Alfred,  geb.  1806,  FOrstl.  Schwarzb.-Rudolst.  Kammerh.  und  Major  a. 

D.,  verm.  1832  mit  Sophie  Grf.  v.  Spaur,  geb.  1805,  ans  welcher  Ehe 
eine  Tochter,  Freiin  Emma,  geb.  1833,  verm.  1854  mit  Lothar  v. 

• Wnrmb,  k.  prenss.  Landrath,  und  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiher- 
renJHeiurich  Carl,  geb.  1837  und  Heinrich  Adolph,  geb.  1839,  Beide 
k.  prenss.  Lieutenants. 
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Handmehr.  Kotii«n  a.  d.  Familie.  — BuCfUnit  II.  8.  12  u.  III.  Appctid.  8.  147.  — J.  Ckrstn. 
He»4»-n,  Predigt  xuro  Oedieiitn.  d.  Hrii.  Han^  Christoph  v.  G.,  Undol^taili.  1713.  — («oilia 
diplnm.  u.  V.  0l4ick*n»tein,  in  den  nicht  pagiii.  Ktainrotafcln.  — SajrtVfariM«,  Hietor.  d.  Graf* 
«rheft  Gleichen.  Frenkf.  a.  H.  1732.  r(.  2t).  («3  12<).  i:t2.  137.  16t  ii.  1-4S,  so  wie  .S.  24.^.  .iOl. 
381.  .398  und  .397  itiid  449,  — Gauht,  I.  8.  t>38.  — Ahgedrung.  wnhrh.  Kepraeenlation  des 
pp.  wider  den  Hrn.  Landjigerin.  (Haut  Ludwig  U.)  v.  tfleicheu  etc.  auegeübten  ungererlit* 
tertUteii,  gcwalttamen  Vrrfalirene  etc.  in  Kirlien  d**-e«'lbeii  wider  den  Hrn.  Heriog  Aiitun  (!!• 
rieh  an  8acli«et4  Mriuingeii  etc.  gedruckt  Im  .Sept.  1747.  <—  HitdfriMann,  Cantun  Kliöii* Werra, 
I.  Veraeichu.  — Brückner,  Beschreib,  d.  Kirch.-  u.  .Mcbuleiiaiaats  d Herr.  Goilta,  1.  10  Stck, 

H.  7t.  — Jok.  Vhrtt.  SckiHitit,  Kede  bei  Rrisettuiig  d Hrn.  Kni«t  *.  t*  , Bayreuth,  17*t|.  - 
Arr6W,  Oen.  Handb  1770,  II.  H.  280.  — MT/ scAr/maan,  Ucueal  Adel^bistor.,  Erfurt,  1772. 1. 

I.  8.  1t9.-13ft,  mit  swpf  Ahnentafeln,  niid  de^<««lbeM  8aroral.  Biiverl.  Stamm-  und  Ahiientafela. 
Coburg,  1774.  S.  22.  — • N.  ürnrai.  Handh.  1777.  8.  91  u.  92  u.  |77t.  1.  8.  92.  Nacbtr.  l.  b. 
56  u.  Nachtrag  II.  .8.  10.  — <i/.  A BViAui’i/.  Bi»grauhie  d.  Hru.  Wilh.  Friedr.  v.  U , gen. 
K.,  17H3,  ohne  Drockort.  — Memoire«  d«  Mr.  le*  fforon  i'Mtirtes  Hmri  Hf  <7/efcAew.  piihliM 

Ear  A.  W.  HuUbach,  181.1.  v.  Lang,  Nacbtr.  8.  101  u.  lo2.  — Ur.  F.  Kraft,  Beitrag  gar 
ehre  vom  Cousenv  der  Agnaten  xur  VerkuHserung  eines  Lehens,  in  Harhen  der  Gebrüder 
Freiherren  v.  G.,  gen.  K.  gegen  den  Urossh.  Sachs. -Weim.  Cammcr*Piscus.  Uarmsiadt,  1H5]. 
— Frrih,  w.  Lfdthur,  \.  8 26.1.  — Gviieal.  Tascheiib.  dur  freih.  Häuser,  Jabrgaug  I.HGO.  — 
Sitbmucktf,  I.  145.  V.  Gleichen.  Thüringisch  und  144:  Di«  Kiiswormt>,  Tliüringisrh.  — r. 
Mfdiny.  II.  8.  197  und  19H:  v.  G.  und  v.  O.  gen  K.  ~ 8uppl.  lU  Hiebm.  W.-B.  IV.  13'  F. 
H.  V.  (i.  geu.  Kusworm.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  64:  v.  G.  gen.  K.  — W.-B.  d.  .Sachs. 
8laateu,  VI.  g5:v.  G.  u.  3<>:  v.  G.-K. 

tll«{ckcRmlh,  s.  Muttersgleich  v.  Gleiche  nmuth. 
(ilelehensce.  Kin  von  Salver  anfgefahrtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches zu  dem  rheiiilünd.  Adel  gehhi  te. 

Sairrr,  8.  229. 

tilrieheiistclB,  sonst  tiypser,  genannt  Edle  v.  Vlelrhensteln.  Rin 
froher  auf  dem  Eichsfelde,  im  Gotbaischeu  und  Weimariseben,  sowie 
auch  in  Schweden  vorgekomiuenes.,  altes  .Adclsgeschiccht,  wohl  aus 
dem  gleichnamigen  Schlosse  auf  dem  Eichsfelde,  welches  an  die  Gra- 
fen y:  Gleichen  gekommen  war,  die  es  1294  mit  dem  ganzen  Eiebs- 
felde  an  Kur-Mainz  verkauften.  Der  Stamm  blohte  noch  in  das  18. 
Jabrh.  hinein,  ist  aber  dann  nach  Allem  erloschen.  Oeber  Johann 
Basilius  und  Friedrich  Rudolph  Edle  Herren  v.  Gleichensteiu,  als 
Historiker  des  H.  Gotha  bekannt,  s.  Bd.  1.  S.  IX 

Brüekner,  Samrol.  s.  Gesch.  d.  Kirch.-  q.  8rhul. -.Staats  de«  H.  Gotha,  tll;  7.  8tck„ 
twiacheo  8.  78  uod  73:  Ahoaiitafvl  d.  Joh,  Friedr.  v.  U.  — a.  ÜHlbach,  I.  8.  438. 

(ileicbensteln,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittclschilde 
und  in  diesem  ein  rechts  gekehrter  Geharnischter  mit  offenem  Visir 
und  rothem  Uelmbusche,  welcher  in  der.Itecbteii  ein  Schwert  empor- 
bält  und  die  Linke  in  die  Seite  setzt.  1 n.  4 in  Gold  ein  von  Schwarz 
and  Silber  in  zwei  Reihen  geschachter,  schrägrechter  Balken  und  2 
and  3 in  Roth  ein  quergelegtes,  oben  und  unten  von  einem  goldenen 
Stern  begleitetes  Müfaleisen).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  9.  April  1808  für  Marqnard  v.  Gleichenstein,  Niederösterr.  Re- 
gierungs- nnd  Kummerrath  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  v.  G., 
FOrstl.  Abt-Blasischen  Geh. -Rath.  — Die  Diploms-Empfänger  waren 
Söhne  des  Johann  Conrad  Gleichauf,  gest.  1769,  welcher,  gebflrtig 
ans  der  schwäbischen  FOrstl.  Abt-Blasischen  Herrschaft  Tiefen  und 
des  Nieder-Uesterr.  Prälatenstandes  Rath  u.  Syndicus,  23.  Mai  1746 
den  erbländiscb-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate : v.  Gleicben- 
stein,  erhalten  batte.  Freih.  Marquard  starb  uuvermählt  1813,  P'reih. 
Carl  aber,  gest.  1817,  setzte  in  der  Ehe  mit  Kranzisca  Beyer,  gest. 
1832,  den  Stamm  fort.  Aus  derselben  entspross  Freih.  Curl  (II.)  gest. 
1852,  Herr  za  Bncbholz  und  Antbeii  Uber -Büchenbach  im  Grossb. 
Baden,  grossb.  bad.  Uofgeriebtsrath  a.  D. , verm.  1617  mit  .\utonia 
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Freiin  v.  SchOnau-Wehr.  — Der  neuere  Personalbestand  der  Familie 
war  folgender : Freih.  Oscar,  geb.  1822  — Sohn  des  Freib.  Carl  (II). 
— Üie  Schwester  desselben,  Freiin  Bertha,  geb.  1818,  verm.  sich 
1841  mit  Johann  Carl  Freih.  v.  Ow  zu  Wachcndorruud  aus  der  Ehe 
des  1823  verstorbenen  Bruders  des  Vaters,  des  Freiherrn  Ignaz  mit 
Anna  Freiiii  v.  Malfutti  v.  Holirimbach  und  Üezza,  entsprossteii  zwei 
Töchter,  Freiin  Mathilde,  geb.  1812,  verm.  mit  Marquard  Huber  und 
Freiiii  Anna,  geb.  1815  und  Freih.  Hermann,  geb.  1822,  Gutsbesitzer 
zu  Kuthwcil  am  Kaiserstuhl.  — Den  früheren  Geschlechtsiiamen  t 
Gleichauf  bat  später  die  Familie  weggclassen  und  sich  nur  des  Prä- 
dicales : Gleichensteiu  bedient. 

A/epei  r.  JHüht/eUl,  8.  6U.  — Adel^b  d.  Rroaiih.  Bartrii,  AhUi.  2.  — 

Grueni.  T»Hrh«*nb.  d.  Iliuarr,  8.  136—138  u.  18.S7.  8.  244.  — Tj/ro/,  11.  2i»l. 

(ilrirbMana.  Beichsadelsstand.  Kursächsisches  Reicbsvicariats- 
diplom  vom  31.  Juli  1790  für  Carl  Otto  Gleichmann,  karsSchs.  Sous- 
Lieutenant.  Leber  etwaige  Fortsetzung  des  Stammes  fehlen  Nach- 
richten. 

I.  213.  — Kneaciie.  III.  S.  I6Ü. 

Illeinil,  (ilriniltrr  r.  VIeini,  Ritter,  (iiciniti  in  Üieinstätten,  tileinii 
za  (ilrinstattru,  Itreiberren,  — Altes  in  Steiermark  und  Kärnten  ansäs- 
sig gewesenes  .Ideisgeschltcht,  welches  später  auch  in  Meder-Üesier- 
rcich  begütert  wurde.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  desselben 
mit  Eberhard  v.  Gleiiiiz,  welcher  1334  lebte  und  mit  Wandula  v. 
Zejiingen  zu  Raittenau  vermählt  war.  Von  seinen  Kaebkommeu  setzte 
der  Sohn  des  Courad  Gleiuitzer,  Ruprecht.,  welcher  in  steiermärki- 
schen Urkunden  1420  und  1443  vurkommt,  in  der  Ehe  mit  Demutbis 
V.  Holieneck  den  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Friedrich  v 
G.,  welcher  mit  Agnes  Welzer  vermählt  war  und  von  ihm  stammte 
BalthasarGleiuitzer  zuGleiustätten,  welcher  von. 1505  — 1517  FOrstl. 
Salzburg.  Vicedom  zu  Leibiiiz  in  Steiermark  war  und  .ans  der  Ebe 
mit  Barbara  v.Freyberg,  neben  mehreren  Töchtern,  vier  Söhne,  Fried- 
rich, Seyfried,  Balthasar  u.  Paulus,  batte.  Balthasar  d.  Jüngere  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Hippolyta  v.  Polhaim  und  wurde  Vater 
zweier  Söhne,  Reimpert  und  Friedrich  Christoph,  von  welchen  Letz- 
terer vermählt  mit  Anna  Catharina  v.  Kbüenburg,  neben  mehreren 
Kindern,  den  Sohn  Christoph  Heinrich  hinterlicss.  Derselbe,  k.  k. 
Ilofkriegsrath,  erster  Freih.  v.  Gleiniz  zu  Gleinstätteu  und  Haiders- 
fehlen,  wurde,  nachdem  er  letzteres  Schloss  und  Gut  in  Niederöster- 
reich an  sich  gebracht,  1668  unter  die  ueuen  Niederösterr.  Hcrren- 
staudes- Geschlechter  aufgeuommen.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Elisa- 
betha  b'reiiu  v.  Stadl  stammte  Freih.  Christoph  Andreas,  verm.  mit 
Cutharina  Grf.  v.  Herberstein,  welcher  in  Wien  lebte  und  noch  1690 
als  Zeuge  auftrat.  Mit  ihm  ist  später  inNieder-Uesterrekh  der  Stamm 
ausgegangen. 

Ilf.  8.  — t.  tin  sr«it4«n  8pecialrPgi9tr.-r : GlcinUt.  — WiuyriU, 

TU.  S.  336  und  3.37.  — .^cAmult,  I.  8.  4!Hi.  — Bitbrnackfr,  U.  45:  GhiultE  v.  Gl«eniu»teiti 
f-  r.  11.  8.  198  lind  l»9. 

liiebberg, Rlebuiberg,  ürafen  (in  Rotb  vier  goldene  Wecken,  welche 
quer  u.  so  übereinander  gelegt  sind , dass  sie  sich  mit  dem  stumpfen 
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Ecken  berühren).  Altes  thüringisches  Grafengeschlecht,  welches  den 
Namen  von  einem  noch  in  wenigen  Ruinen  achtbaren  Schlosse  auf 
dem  Gleissberge  unweit  Jena  (Jenscits'der  Saale,  Uornburg  gegenüber) 
führte  und  auch  Glisberg,  Glissberg,  Glitzberg4i.  Gleitzberg  geschrie- 
ben wurde.  — Um  103U  lebte  aus  diesem  Geschlechte  Uildebrand, 
Riscliof  zu  Zeitz,  welcher  den  biscböfl.  Silz  von  da  nach  Kaumburg 
verlegte.  — Ueber  das  Erlöschen  des  Stammes  linden  sich  verschie- 
dene Angaben  vor.  Scliauuat  u.  A.  geben  an,  dass  mit  dem  (irafen 
Walther,  welcher  das  Jacobsklostcr  zu  Erfurt  gestiftet,  1036  das  Ge- 
schlecht erloschen  sei,  worauf  die  Grafschaft  an  die  Landgrafen  zu 
Thüringen  (nicht,  wie  Salver  angiebt,  an  diu  GrafenUeussen  im  Voigt- 
laiide)  gelangt  wäre.  Gaube  führt  nach  den  Deutschen  Act.  Eredit. 
11.  S.  605  an,  dass  noch  1131  ein  Graf  Wilhelm  vorgekonimen  sei  u. 
Andere  erwähnen,  dass  in  einem  Cousense  des  Landgrafen  Albrecht 
zu  Tbüriiigeu  von  1272  Heinrich  v.  G.  aufträte.  Die  Sühne  des  Letz- 
teren, Heinrich  und  Walther,  hätten  1278  das  Kloster  Waickenriedt 
beschenkt  und  Walther  habe  noch  1204  gelebt.  Die  eben  genannten 
v.  Gleissberg  werden  aber  auch  mehrfach  für  Sprossen  einer  adeligen 
Seitenlinie  des  alten  grätlicheu  Stammes  gehalten. 

Lucftf,  Urafentul,  8.  970—  974.  — .ScAaxnal,  H.  — w.Ftäciemsteim,  ThüriogUrhe  CUrun. 
II.  8.  {<08.  — Gauht,  II.  8.  3^9.  — liöiJfrlfiH,  hi-tt.  Nnthr.  «oti  d<Mi  MMrti'hälleu  tr.  CaUtiu, 
I.  8.  .33  u.  36.  — Gtbkardi,  Ahliaiidl.  11.  8.  lU'^— i:i9.  — Hönn,  Wappfa-  u. 

G«srhlfcbu*L’utersucbiiug  d.  Kur-  u.  Für*tl.  |]au»v4  8ach»«‘a,  8.  2^6.  — 9.  I/fding,  lil.  8. 
JI2— 214. 

Vleisdtrf,  filrisdarfer.  Steiermärkisches,  von  1305—1314  vorge- 
kommenes Adelsgescblecbt. 

Schmut»,  1.  8.  499.  ^ 

(■lelscifels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Octob.  1652 
für  Kosiglowski  v.  Gleiscnfels. 

t.  UfUliacIt,  I.  8.  431. 

(IlelsscB,  genannt  Dorengowskl,  s.Dorengowski,  Doringowski, 
Dorengowski-Gleisen,  s.  Bd.  II.  S.  549. 

(ilcUacr,  UelMBcr  r.  rmdeRhcia,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1789  für  Andreas  Gleissner,  wegen  bei  dem  Berg- 
bauwesen durch  zwanzig  Jahre  bezeigter,  thätiger  Verwendung,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Freudenheim. 

Mtgtrit  t.  ilüH/M,  S.  190. 

(ilebpach,  ilrafen.  Reiebsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Octob. 
(18.  Nov.)  1677  für  Hans  Sigmund  Freilierrn  v.  Gleispach,  luner- 
Oesterr.  Hof- Kammerpräsidenten.  — Eine  der  ältesten,  angesehen- 
sten, grundherrlich  begüterten  Familien  Steiermarks,  deren  Stamm- 
reibe Bucelini  mit  Rudolph  v.  G.,  um  1209,  beginnt.  Hans  v.  G.  erbte 
durch  seine  Gemahlin,  Agnes  'lünauer,  1370  das  Wappen  ihres,  im 
Mannsstamme  erloschenen  Geschlechts,  sowie  das  Wappen  des  gleich- 
falls ansgestorbenen  Stammes  v.  Fladnitz,  und  so  wurde  denn  später 
das  gräfliche  Wappen,  wie  folgt,  zusammengesetzt:  Schild  geviert, 
- mit  schwarzem,  mit  einem  goldenen  Querbalken  belegten  Mittelscbildu 
(v.  Fladnitz).  1 u.  4 in  Roth  auf  einem  weissen  Dreiberge  ein  weisses, 
rechts  springendes  Ross  (Stammwappen)  und  2 und  3 drei  goldene 
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rechtsgekehrte,  qner  neben  einander  gestellte  Monde  (Tanger). 
Später  fielen  mebrere^prossen  des  Geschlechts  im  Kampfe  gegen  die 
Türken,  doch  blühte  der  Stanim  fort  und  Sigmnnd  Friedrich  v.  G., 
k.  k.  Kriegsrath,  erhielt  7.  bept.  1628  den  erbl. -österr.  Freiherrn- 
stand. Von  seinen  Nachkommen  wurde,  s.  oben,  Freih.  Hans  Sig- 
mund, gest.  1677,  in  den  Grafenstand  erhoben  und  im  Anfänge  des 
18.  Jahrh.  wurden  die  Grafen  Georg  Friederich  u.  Maximilian  Ernst 
unter  den  k.  k.  Kämmerern  genannt.  Ueber  die  weitere  Fortsetzung 
des  gräfl.  Stammes  fehlen  in  der  betreffenden  Literatur  genaoe  Nach- 
richten und  es  ist  nur  nachstehender  neuerer  Personalbestand  des 
gräflichen  Hauses  bekannt;  Carl  Gr.  v.  O.,  Freih.  auf  Waidegg  und 
Ober-Kakitsch,  Herr  auf  Kainberg  und  Pirkwiesen,  geh.  1811,  — 
Sohn  des  1812  gestorbenen  Grafen  Carl  Maria  aus  der  Ehe  mit  Ma- 
ria Elisabeth  Grf  Kottulinsky  v.  Kuttulin  — ISesitzer  der  Herrschaf- 
ten Pirkwiesen  und  Johnsdorf,  Herr  und  Laudmann  in  Steiermark 
und  Kärnten,  k.  k.  Kämm.  etc.  Von  den  Schwestern  desselben  ver- 
mählte sich  Grf.  Agnes,  geh.  1790,  1837  mit  Johann  Freih.  Berger 
V.  d.  Pleisse,  k.  k.  Feldzeugm.,  Geh.  - Käthe  etc.  und  Grf.  Cajetana, 
geh.  1793,  Besitzerin  der  Vereinigten  Allodial- Herrschaften  Ober- 
Radkersburg  u.  Kothenthurm,  1812  mit  dem  185Ö  verstorbenen  k.  k. 
Kämm.  Franz  Grafen  v.  Wurmbraud-Stuppacb.  Von  dem  Bruder,  dem 
Grafen  Wenzel,  gest.  1853,  k.  k.  Statthulterei-Katb  etc.  entsprossten 
aus  der  Ehe  mit  Benedetta  Grf.  Ciurletti  v.  Sebönbrunn  drei  Töchter 
und  ein  Sohn,  Graf  Johann,  welcher  als  Edelknabe  an  den  K.  K.  Hof 
kam. 

bucHini,  III.  ^6.  ~ (jouk^.  1.  8.  658  und  669.  — SchmuU,  1.  H.  497.  — Deutsch« 
Drafenli.  d.  G«^«uw.,  I.  8.  S6A  ■.  269.  — Gencnl.  Tasrhenb.  d.  grill,  illus.  1869.  M.  299  und 
30u  u.  liUtur.  llamlb.  xu  dt'innHbeii,  S.  t.S2.  — Sift^tnachtt , I.  48:  v.  Gc’j'sUacb,  Kiratuemeta, 
III.  41  u.  IV.  U : Freih.  4.  U.  «.  Jdtdiny,  III.  8.  211  u.  212. 

' (ileissenberg,  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Biplbm  von  1710 
für  Johann  Christoph  Gleissenherg,  Herrn  auf  Graeschiuc  im,Wohlan- 
schen.  — Die  Familie  wurde  auch  im  Oelsischen  begütert  und  hatte 
noch  1806  Comonno  im  Kr.  Cosel  iune.  — Mehrere  Sprossen  dersel- 
ben dienten  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Oberst  v.  O.  starb  1813 
als  Commandant  von  Glatz  und  in  demselben  Jahre  auch  ein  Oberst- 
lieutenant  v.  G.  im  4.  Inf. -Kegim.  Auch  ist  noch  später  der  Name 
in  der  Liste  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommeu. 

Sinapiu»,  II.  8.  642.  — M^gerU  v.  Mühlftld,  Erginx.-Rd.  6.  146.  — N.  Pt.  A.>L.  II.  8. 
24ü  u.  241.  — Frtih.  r.  Ltdebnr,  I.  S.  263. 

^ (ileisseatlial,  Freiherren.  Kurbayeriseber  Freiherrenstand.  Diplom 
vom  25.  Febr.  1697  für  Johann  Albrecht  v.  Gleissentbal.  — Altes, 
nach  Einigen  ursprünglich  pfälzisches,  nach  Anderen  meisseusches 
Adelsgescblecht,  aus  welchen  Utz  v.  Gleissentbal,  Herr  auf  Deltsch, 
1530  im  Gefolge  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  auf  dem  Reichstage 
zu  Augsburg  beiUebergabe  der  Confession  war  o.  Hendrich  v.  Gleissen- 
tball.  Herr  auf  Graefenbaincben  bei  Bitierfeld,  um  1550  in  Sachsen 
lebte.  — Im  17.  Jahrh.,  in  welchem  die  P'amilie  auch  in  der  Neu- 
mark  begütert  wurde,  blühte  dieselbe  noch  im  Meissenschen  und  war 
im  18.  auch  in  Bayern  und  Ostprenssen  angesessen.  Die  Linie  in 
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Bayern,  aas  welcher  Georg  v.  G.  l.'>77  Vicedom  zn  Arnberg  war  und 
in  die,  wie  oben  angegeben,  derFreiberrnstand  kam,  blühte  fort,  doch 
bat  von  diesem  Fortblüben  ein  sonst  tüchtiger  Forscher,  der  aus  v. 
Mediugs  Werke  bekannte.  Präsident  Thomas  Philipp  v.  d.  Ilugen, 
keine  Kunde  gehabt,  denn  derselbe  sagt,  Beschreibung  der  Stadt 
Freienwaldc,  S.  31:  dass  Heinrich  v.  G. , Ämtshauptmann  in  Freien- 
walde, als  der  Letzte  seines  Geschlechts  1666  gestorben  sei  u dass 
man  bei  seiner  Beerdigung  Helm  u.  Schild  mit  ins  Grab  gelegt  habe. 
Wie  Mancher  hält  sieh  für  den  Letzten  seines  Stammes  u.  wird  anch 
von  Anderen  dafür  gehalten  und  später  ergiebt  sich  zweifellos,  dass 
er  der  Letzte  nicht  gewesen  sei ! — Ein  Urenkel  des  Empfängers  des 
Freiherrndiploms,  Freiherr  Anton  W’ilhelm,  Herr  auf  Schacbendorf, 
Thellersdorf  und  Zandt,  geb.  1774,  wurde  bei  Anlegung  der  Adcls- 
matrikel  de.s  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  . 

Knauth,  «.  W8.  — üauit,  II.  H.  3W  ix.  860.  — e.  laHf/,  S.  133.  — SiehmacMer,  1.  152. 
T.  Gleit<>nth«l.  UeUsiiiarh.  — •.  II.  H.  uud  200.  — W.  B.  d.  Kur.  H&fern,  III.  7. 

und  fp  Wölettm.  Alilh.  S.  — t.  Uefn*T,  b»yer.  AdH,Tab.  34  und  S 36  und  37.  — W.  B.  der 

SUAten.  VII.  4S.  — II.  8.  IS6u.  IH6. 

(•IcMbockl.  Polnisches,  zum  Stamme  Doliwa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Posenseben  1789  mit  Glembokie  u.  Maszenice 
unweit  Inowraclaw  begütert  war  und  ans  welchem  Felix  v.  G.  in  dem 
1804  zum  Kgr.  Preussen  gehörigen  Kreise  Pcisseru  mehrere  Güter 
besass. 

frtik.  >.  LtJtiur,  I.  S.  Z64,  und  IlI.S.  S6I. 

(iltrh  V.  liltzich.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai 
1509  für  Hans  Glich,  gewesenen  Bürgermeister  zu  Schweidnitz,  und 
für  den  Bruder  desselben,  Franz  G.  für  treue  Dienste  und  Bestäti- 
gungsdiplom vom  18.  Apr.  1606  für  Hans  Glich  v.  Miltzig,  Bürger^ 
meisten  zu  Görlitz  und  Herrn  zn  Kösslitz  und  für  die  drei  Vettern 
desselben,  die  Gebrüder  Gottfried,  Siegfried  und  Ehreufried  G.  v.  M. 
Die  F'amilie  war  in  der  überlausitz  mit  den  Gütern  Kösslitz,  Neuu- 
dorf und  Serebau  unweit  Görlitz  angesessen,  ist  aber  schon  lauge  er- 
loschen. 

Freih.  9.  Ledthur^  I.  8.  264  u.  III.  S.  261  uud  262-  — /)orrt,  AUgero.  SV.-U.  II.  8.  63 
oud  64. 

(lliHes,  (ilynes,  (irafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1643 
für  Wynand  v.  Glymes,  Vicomte  v.  Judoigne,  Herrn  in  Nenfville  und 
Hollebecke  etc.  — Derselbe  stammte  ans  einem  alten  brabantisclien 
Adelsgeschlecbte,  welches  den  Vicomtentitel  von  Judoigne  führte  und 
aus  welchem,  laut  des  Grafendiploms,  viele  Sprossen  dem  Erzhause 
Oesterreich  u.  der  Krone  Spanien  in  hohen  Ehrcnstelleu  ausgezeich- 
nete Dienste  geleistet  haben.  GrafWyuand  setzte  den  Stamm  fort. 

Gauht,  I.  8.  6.S9  nach:  L’«rerlion  d#'  tout.  famiil.  titre««  du  Brabant,  8.  Sl.  — Suppl.  lu 
Slabm.  W.»B.  I.  6:  Di«  Baron«  r.  Qlymes. 

(Illadei.  Ein  vom  14.  bis  16.  Jabrh.  im  Kuppinschen  vorgekom- 
menes Adelsgescbiccht.  Albrecbt  v.  G.  war  in  der  Mitte  des  16.Jalirh. 
Eürstl.  Pommernscher  Hauptmann  auf  Grimma  nnd  Tribbesees  u.  mit 
dem  Sohne  desselben,  Henning  v.  G.,  Patricier  n.  Kaufmann  zn  Stet- 
tin, erlosch  17.  Mai  1616  der  Stamm. 

Frtik.  9.  I.  8.  264. 

Jüttschii,  DeuUeh.  Adeli-Lez.  III,  35 
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ÜliMwifclI.  Polnisches,  en  dem  Stamme  Pros  II.  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  1836  in  Westpreussen  mit  Gntbien  im  Kr. 
Rosenberg  begütert  war. 

Frtih.  r.  I.  8,  264. 

(ilinski,  tÜTBsky  (in  RIan  oben  zwei  neben  einander  stehende  Sterne 
und  unter  denselben  ein  gestürzter  Mond,  der  auf  der  Spitze  eines 
in  die  Hübe  gerichteten  Pfeiles  rnbt).  Polnisches,  nach  Schlesien  ge- 
kommenes Adeisgeschlecht,  aus  welchem  Matthäus  Bartschin  v.  Clinsski 
1546  in  der  Maria  Magdalena-Kirche  zu  Breslau,  wie  ein  Epitaphinm 
zeigt,  begraben  wurde  und  zu  welchem  wohl  der  1800  als  Comroan- 
dant  von  Czenstuchau  verstorbene  k.  preuss.  Oberstlientenant  Johann 
V.  Glinski  gehörte.  — Ein  v.  G.  war  1854  k.  preuss.  Oher-Stener- 
Controleur  zu  Ohlan. 

Sinapiut.  I.  8.  410.  — Freik.  *.  LtMur,  I.  *.  !64  und  HI.  S.  »61.  — Bithmacher,  IT. 
47:  T.  Glyiisk]!,  .Schlesisch.  — v.  Utding,  II.  8.  ^ u.  201. 

.(iliaski  (in  Gold  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer  Bttffelskopf, 
welchcrvon  dom  rechten  Horn  nach  unten  mit  einem  blanken  Schwerte 
durchbohrt  ist).  Polnisches,  dem  Stamme  Pomian  einverleibtes  Adela- 
gescblecbt,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  ans  welchem  Jacob 
V.  Klinski  oder  Glinsky  1640  das  Gnt  Kiein-Böhlkan  im  Kr.Cartbaas 
besass. 

Frfih  t.  Ledebur,  I.  S.  264. 

tilinskl.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Ostprens- 
sen  und  Litthanen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  Glin- 
nen  und  Kobillinnen  im  Kr.  Lyck,  Klein-Koschlan  im  Kr.  Keidenburg 
nnd  auch  Güter  im  Sebönbergseben  im  Kr.  Neu -Holland  inne  hatte 
und  ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 
— Es  gab  übrigens  in  Polen  noch  andere  Geschlechter  dieses  Namens, 
welche  nach  Okolski,  I.  S.  33  und  II.  S.  148,  466  und  573  zu  den 
Stammen  Jastrzembiec,  Lis  u.  Radwan  gehörten. 

Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  264. 

kibctlBsky  (in  Blau  ein  goldener,  mit  der  Sichel  rechts  gekehrter 
Halbmond,  begleitet  von  drei  goldenen  Sternen).  Polnisches,  in  Hin- 
terpommern 1730  mit  Reckow  im  Laaenburg  - BUtowschen  angeses- 
senes Adelsgeschlecbt,aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  prenaa. 
Armee  traten.  Zu  denselben  gehören  namentlich  der  k.  preuss.  Ge- 
neral-Lieut.  V.  G.  u.  der  Generalmajor  V.  G.  Nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  72  war  Julius  v.  G.  1857  Herr  auf  Zemmen  D.  bei  BOtow. 

Freik.  t.  Ledebur,  1.  S.  264.  Erhebuugva  bei  der  Kröuuoj^  mb  16.  Oct.  1861  im  6t«*U- 
Aniei^er. 

kilsrzlBskt  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen  zwischen  dessen  nach 
oben  gewendeten  Stollen  ein  kieines,  goldenes  Kreuz  schwebt).  Pol- 
nisches Adelsgeschiecht,  welches  1834  im  Posenachen  Oora  im  Kreise 
Schrimm  besass. 

Freiherr  •.  Ledebur,  I.  8.  264. 

UllsrsiBski,  Dejanics  r,  (ilisciiBskk  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem,  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  1).  v.  O.  stammte,  wel- 
cher 1854  als  Postmeister  zu  Bunzlau  starb.  Ein  Sohn  desselben. 
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Ednaad  D.  v.  O. , war  apftter  'Prem.-Lieat  im  Regim.  K.  Franz.  — 
Bie  Familie  gehört,  so  wie  die  Familie  v.  Zameck-Giizinski  nnd  viele 
andere  dieses  Namens  verschiedenen  Stammes,  za  den  Geschlechtern, 
deren  Vorfahren,  s.  den  Artikel  Brzczinski,  Bd.  II.  S.  113,  s.  g.  Gdts- 
antheile  mit  adeligen  Rechten  verliehen  worden  waren. 

Fr^ik.  9.  L4d«bur,  1.  S.  }64. 

(■Iahen,  (irafen,  s.  Kager,  (irafen  v.  (ileben. 

Clabig  (in  Silher  auf  grünem  Boden  drei  neben  einander  stehende 
Schilfkolben  und  auf  dem  gewulsteten  Helme  sieben  Scbilfblatter). 
Altes,  sächsisches  Adelsgescblecbt  aus  dem  ehemaligen  Kurkreise  n. 
ans  dem  schon  in  früher  Zeit  an  die  Landesherrschaft  gekommenen, 
im  jetzigen  Kreise  Wittenberg,  Provinz  Sachsen,  liegenden,  gleichna- 
migen Stammbause.  Dasselbe  breitete  sich  später  namentlich  aus  dem 
Hause  Grosswig  bei  Scbmiedeberg  weit  aus  und  erwarb,  wie  im  Kur- 
kreise,  auch  im  Erzgebirge  und  Meissenseben  ansehnliche  Güter. — 
Conrad  v.  Globig  (Globek)  tritt  urkundlich  1292  als  Zeuge  auf;  Rup- 
recht v.  G.  war  nach  Angeli  1323  Zeuge  in  einer  Belehnung  der  Her- 
zoge Rudolph  u.  Wenceslaus  zu  Sachsen  von  der  Aebtissin  zu  Qued- 
linburg wegen  der  Mark-Brandenbnrgischen  Stadt  Nauen  u.  Andretis 
und  Cuno  v.  G.  zeugten  in  einer  Verzichtsurkunde  von  1390.  — Der 
Stamm  hat  dauernd  fortgeblübt  und  viele  Sprossen  desselben  widme- 
ten sich  früher  den  kursäebs.  u.  später  den  kön.  sächs  Staatsdiensten 
und  sind  wie  in  diesen,  so  auch  in  Hof-  u.  Militairdiensten  zu  hohem 
Ansehen  gelangt,  auch  ist  durch  Vermählungen  die  Familie  mit  den 
ältesten  und  angesehensten  sächsischen  Adelsfamilien  in- Verwandt- 
schaft gekommen.  — Hans  Ernst  v.  G.  war  von  1806  bis  1826  kön. 
sächs.  Staatsminister;  Felix  v.  G.  wurde  Uofmarscbali  am  k.  sächs. 
Hofe,  Felix  Ernst  v.  G.  1847  Rittm.  im  1.  k.  sächs.  Reiterreg.  etc. 
Im  Köuigr.  Sachsen  batte  das  Geschlecht  in  neuester  Zeit  die  Güter 
Lippersdorf,  Giesenstein  und  Sürssen  inne  und  nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  73,  war  1867  Frau  v.  Globig,  geh.  v.  Lüttichau  in  der  Neu- 
mark  mit  Gubden  und  Mobrin  im  Kr.  Königsberg  begütert  und  der 
K.  Pr.  Polizei -Districts-Commissar  v.  Globig  besass  ,dos  Gut  Gruna, 
unweit  Görlitz. 

Änfftli,  Hark.  Chronik.  8.  183.  — Qauht,  I.  8.  661 : ▼.  Olobiek.  — t.  Oichtritiy  diplom 
HaehHcbten,  It.  6.  50—57:  Narhr.  aus  d(>m  Kircbeobucho  tu  6ro4«wig  von  1595—1776,  » 
Frtik.  9.  Ltdtbmr^  L 8.  364  und  865.  — W.>B.  d.  Sftcha.  Staaten,  VI.  87.  — Knuchkt^  IV.  8 
8.  147  n.  148. 

(iUbig-JagdskeiH  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  goldener  Löwe  n.. 
auf  dem  Helme  zwei  blaubekleidete  Arme,  welche  in  den  Händen 
einen  goldenen,  mit  Edelstein  besetzten  Ring  emporhalten).  Adels- 
stand des  Kgr.  Sachsen  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Sächsisches 
Adelsdiplom  vom  15.  Febr.  1817  für  August  Gotthelf  Globig,  k.  sächs. 
Hofjuveiier  in  Dresden  u.  für  die  Kinder  desselben,  mit  dem  Namen: 
V.  Globig -Jagdsbe im  und  erbländ.-österr.  Adelssdiplom  von  1820  für 
Denselben  als  Besitzer  der  Dominialgüter  Luschau  mit  den  Maier- 
höfen Kotschütz,  Langewiesen  und  Wltscby  in  Böhmen. 

Haodacbrirtl.  Noüi.  — Uigtrit  ..  JTüAI/.ld.  Ergim.-Bd.  8.  S9S.  — Friih.  t.  Ltdtbwr, 
III.  8.  t68.  — W..B.  d.  8iclu.  8taat.ll,  VI.  S8. 

36* 
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(iUbiti,  tilnbif,  vormals  fiUUtier,  Ireiberrea.  Erbland.>5sterr. 

Freiherrnstaiid.  Diplom  von  1672  für  Oeorg  Christoph  v.  Glohita, 
k.  k.  Kämmerer  und  Hofkriegsrath,  unter  Vermehrung  des  ange- 
stammten Wappens  mit  den  Grässweiuischen  und  Kleindienstischen 
Geschleclitswappen.  — Altes  Adelsgeschlecht  der  HerzogthOraer 
Krain  und  Steiermark,  welches,  schon  seit  mehreren  Jahrhunderten 
in  denselben  bekannt,  auch  in  Niederösterreich  begütert  wurde.  Nach 
der  Matrikel  des  niederösterr.  Ritterstandes  ist  der  Taufname  des 
Ersten  dieses  Geschlechts  in  der  Landmannschaft  und  das  Jahr,  in 
welchem  derselbe  in  das  Land  gekommen,  nicht  bekannt.  Die  Linie 
desselben  ging  in  Niederösterreich  im  Mannsstamme  1593  ans,  doch 
lebten  später  noch  Einige  dieses  Namens  und  Geschlechts,  welche 
den  I'reihcrrnstand  erhielten,  sich  aber  in  den  niederösterr.  Herren- 
stand nie  cinfohren  Hessen.  — Die  ältesten  Globizer  finden  sich  in 
krainer  Urkunden:  Jörig  Glowitzer  tritt  1342  als  Zeuge  auf;  Pilgrim 
Glowitzer  verkaufte  1376  eine  Hofe  hei  Weichselberg;  Pilgraim  der 
Glohitzer  bestätigte  1379  und  1381  mit  Unterschrift  und  Siegel 
Auerspergische  Urkunden  etc. etc. — Andreas  Globizer,  Ritter,  lebte 
um  1460  und  war  mit  Ursula  v.  Obritschan  vermählt.  Von  ihm  stieg 
der  Stamm  in  der  fortblOhenden  Linie,  wie  folgt,  herab:  Georg 
Globizer,  Ritter,  lebte  noch  1487:  erste  Gemahlin:  Kunigund  Eggen-. 
Steiner,  zweite;  Barbara  v.  Hallegg;  — Michael  Globizer  oder  t. 
Globiz,  Ritter,  empfing  1530  einige  landesforstliche  und  passanische 
Lehne:  Anna  v.Prösing; — Gabriel  Globizer,  Ritter,  mit  Eisenreich, 
Obergrflnbach  und  Marbach  in  Niederösterreich  begüterter  Land- 
mann, verm.  mit  Anastasia  v.  Frank,  gest.  1593  ohne  Leibeserben, 
und  Johann  Globizer  oder  v.  Globicz  zu  Pankstein  (Gebrüder),  setzte 
in  zweiter  Ehe  mit  Benigna  Freiin  v.  Grässwein  den  Stamm  fort;  — 
Wolfgang  V.  Globiz  zu  Pankstein  und  Trackenbnrg,'  erzherz.  Mund- 
schenk und  Regier.-Rath  zu  Grätz  und  k.  k.  Kämmerer;  zweite  Ge- 
mahlin: Maria  Catharina  Freiin  v.  Herberstorf;  — Georg  Christoph 
Freih.  v.  Globiz,  s.  oben,  später  k.  k.  Generalmajor,  gest  17(jl, 
suchte  um  die  Einführung  in  den  niederösterr.  Herrenstand  nicht  nach; 
zweite  Gemahlin;  Maria  Harhara  Grf.  v.  Herberstein;  — Freiherr 
Franz  Ferdinand  wurde  1716,  nach  abgelegten  Ahnenproben,  Deutsch- 
ordensritter, und  Freiherr  Carl  Joseph  (Gebrüder):  Anna  Catharina 
Grf.  V.  Paradeiser.  Ueber  etwaige  Nachkommenschaft  des  Letzteren 
fehlen  alle  Nachrichten. 

nittgrill,  UI.  «.  .laT— a«n.  -.  J.  s.  iso.  - Siehmnehrr  . I.  49;  ».  Klobiu, 

■Stekrinärklscli,  III.  92:  (iloMlirr,  SulfriMirkhrh  udU  IV.  II:  Frolb.  «.  GlobiU.  — r.  Itt- 
Hing,  1.  S.  ISS:  ntrh  BartnclictiH  W.-B. 

b (ilorkmann.  Ein  in  Ostpreussen  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
und  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  mit  Gilgehner  und  Gudniken  im  Kr. 
Jlohrungcn,  sowie  mit  Weeskenitt  im  Kr.  Preuss. -Holland  begütertes 
Geschlecht,  ans  welchem  mehrere  Sprossen  theils  in  holländischen, 
theils  in  k.  preuss.  Militairdiensten  standen.  Friedrich  Wilhelm  v.  G. 
war  hülländ.  Oberst,  und  Leopold  v.  G.,  neben  Anderen  seines  Na- 
mens, k.  preuss.  Artillerie-Oflicier.  Später  erlosch  der  Stamm. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  isa.  - Frtih.  r.  Ltdtbur,  I.  8.  >65. 
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fil*«l«w)iki.  Polnisches , in  den  Slamm  Przegonia  eingetragenes 
Adelsgeschiecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  tind  1730  im  Kr. 
Schweiz  das  Gnt  Siemkowo  besass. 

Freu.  ..  Udfbur,  III.  8.  26'i. 

(liackelsherg,  Rider,  s.  Dietrich  v.  Glöckelsberg,  RitterJ, 
Bd.  II.  S.  490. 

(ileckelslhira,  s.  Tausch  v.  Glöck  eist  harn. 

(ilöckacr,  Ülökaer  r,  (ilaekcasteia.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1710  für  Carl  Moritz  Glöckner,  Rechtscaiididaten,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Gluckenstein. 

, klödea  (in  Blau  oder  in  Silber  ein  rechtsgekrümmtes,  silbernes, 
oder  blaues,  auch  wohl  scliröglinks  gelegtes  Büffelshorn).  Altes, 
meklenburgiscbes  und  pommernsches  Adelsgeschiecht,  welches  auch 
in  einer  Linie,  welche  am  4.  Sept.  1578  mit  Anton  v.  G.  erlosch,  in 
das  Lflneburgisclie  kam  und  welches  1G32  im  Brandenburgisclien  mit 
P’lemsburg  im  jetzigen  Kr.  AngerinOnde  begütert  war.  Die  Familie 
halte  die  Union  vom  1.  Aug.  1523  unterschrieben,  war  1564  u.  1592 
in  Meklenburg  mit  Neverin  und  Roggenhagen  angesessen,  und  be- 
sass ersteres  Gut  noch  1607  und  letzteres  1743,  auch  standen  in 
Pommern  1714  die  Güter  Rendin  und  Tensiu  im  Kr.  Demmin  dem 
Geschlechte  zu. 

t.  Frit$baer,  Nr.  54.  — Büttner,  Oencal.  d.  adel.  Luaehurg.  Palrirl#r.  — Gaahe.  II.  8. 
360.  — f.  Bear,  K«*s  Mtrkl,  8.  1615.  — N.  l’r.  A-L.  II.  241  u.  242.  — Freih.  r.  tedrbur, 
U 8.  265  und  III.  S.  262.  — ».  UeAing.  II!.  8.  214.  - MekkitN.  W..ß.  Tah.  17.  Nr.  63.  a. 
8.  3 u.  VI, 

> klödm  (in  Blau  ein  sechsspeiebiges,  silbernes  Rad).  Altes, 

früher  Glügen  genanntes  Adelsgeschiecht,  dem  Wappen  nach  ver- 
schieden von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie. 
Dasselbe  war  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.Jahrh.  in  der  Mark 
Brandenburg  im  jetzigen  Kreise  I’renzlau  mit  mehreren  Gütern  an- 
gesessen, hatte  1736  Kreckow  in  Meklenburg  iune  und  wurde  später 
auch  in  Pommern  begütert.  — Die  Sprossen  beider  Familien  v.  Glö- 
den  sind  schwer  von  einander  zu  scheiden,  und  zwar  namentlich  weil 
auch  das  märkische  Geschlecht  in  Pommern  und  in  Meklenburg 
Grundbesitz  erwarb.  Sonach  muss  dahingestellt  bleiben,  zu  welcher 
Familie  der  im  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  gestorbene  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Commandeur  des  Regiments  Kurfürst  von  Bayern- 
Dragoner  V.  Glöden,  der  1820  pensionirte  Major  des  S.iGarnisons- 
bataillons  v.  G.,  gest.  1828,  und  Andere  gehört  haben.  — Die  hier 
in  Rede  stehende  Familie  v.  Glöden  hat  fortgeblüht.  Otto  Friedrich 
^Wilhelm  v.  Glöden  wurde,  laut  F.iiigabe  d.  4.  Düsseldorf,  29.  Äug. 
1829,  unter  Nr.  102  in  die  Adelsclasse  der  Adelsroatrikel  der  preuss. 
Rheinprovinz  eingetragen,  und  derselbe  ist  später  als  Bau- Iiispector 
zu  Meurs  im  Regier.-Bezirke  Düsseldorf  aufgeführt  worden.  In  neue- 
ster Zeit  besassen,  s.  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  73,  Carl  v.  Glöden 
in  Pommern  die  alten  Familiengüter  Glödenhof  (früher  Balitz  ge- 
nannt) und  Griebow  im  Kr.  Greifswalde. 

N.  l.,.  A -L.  II.  8,  241  H.  242.  — Freih.  r.  Udtbur,  I.  .S.  26i  u.  III.  8.  262.  - W..B. 
d Pr.  Khrtnprov.  I.  T.b.  42.  Nr  S4  u.  8.  42  u.  43. 
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CIms,  Prelkcrrca.  Altes  tiroler  Adelsgescbleoht  an*  deaagleich- 
namigen  Stammhause,  einem  Marklüecken  auf  dem  Nonsberge.  Wil* 
beim  soll  schon  1165  und  Reinbard  1392  gelebt  haben.  Später 
kommt  Ziogelinus  t.  Gloes  in  einem  zwischen  den  Grafen  Albrecht 
io  Tirol  und  zwischen  Conrad  Bischof  von  Trient  geacblosseaeB  Con- 
tracte  als  Zenge  vor,  nud  Bernhard  v.  G.  war  Bischof  zu  Trient, 
Cardinal,  Administrator  des  Stifts  Brixen,  und  K.  Ferdinand  I.  Geh. 
Rath.  Derselbe,  gest.  1539  , brachte  das  Erbkammerer-Ant  in  Tirol 
auf  sein  Geschlecht , welches  später  ancb  in  den  Freiberrnstand  ver- 
setzt wurde. 

Giano  Pirro  Ptncio,  Chronirbe  di  Trento,  1S48.  8—14.  Buch.  — BucMinit  II.  6.  S.  ISft. 

— GuuAe,  1.  S.  661  u.  662  : oach  Or.  t.  RrAodi). 

Clegcr,  Cleger  ?.  Schwaneabach,  tlUcr.  Böhmischer  Ritterstand. 

Diplom  vom  16.  Dec.  1685  für  Heinrich  Gloger,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Schwanenbach.  — Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  ancb  im 
Brandenbnrgischen  begütert  wurde.  Die  Familie  besass  in  Schlesien 
1693  Karlsdorf  und  Weinberg  im  Kr.  Kimptscb,  und  noch  1783  Saa- 
rawenze  im  Kr.  Neumarkt,  ebenso  standen  derselben  auch  schon 
1693  im  Brandenbnrgischen  die  Güter  Skyren  und  Zeititz  im  Kreise 
Crossen  zu,  und  noch  1825  batte  sie  das  Gut  Rosengarten  im  Kreise 
Frankfurt  im  Besitz.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  früher 
mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee.  Ein  Major  v.  G.,  früher  im  Regi- 
mente  v.  Kaufberg,  starb  1812,  und  ein  anderer  Major  und  Kreis- 
officier  bei  der  Gensd’armerie , früher  Rittmeister  im  Dragoner-Reg. 
V.  Kraft,  im  Jahre  1820.  Noch  1836  lebte  in  Berlin  ein  Hauptmann 
V.  G.,  welcher  im  Regimente  des  Königs  gestanden  batte. 

HtOtach,  I.  8.  4IS.  — ».  Pr.  A..L.  II.  8.  JM.  — «•«'*.  ».  I.  8.  Z«. 

dlelarb,  fileyach,  Frelherreii.  Erbländ.  - österr.  Freiherrnstand 
Diplom  vom  3.  März  1563  für  Andreas  (II.)  v.  Gloyach , und  BestA- 
tigungsdiplom  von  1642  für  den  Nachkommen  desselben,  Johann 
Andreas  Panier-  u.  Freiherren  v.  G.,  inner-österr.  Kammerrath,  und 
für  die  ganze  Familie.  — Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Sigmund  Glojacher,  Ritter,  schon  1165,  und  Ernst  v.  6. 
1284  vorgekommen  sein  sollen.  Die  ordentliche  Stammreibe  beginnt 
Bncelini  mitj  Georg  Glojacher,  Ritter,  welcher  mit  seinem  Sohne, 
Andreas,  1496  von  K.  Maximilian  I.  verschiedene  Lehen  bei  Cilly 
und  Tüffer  erhielt.  Von  Letzterem,  vermählt  mit  Barbara  v.  Traut- 
mannsdorf, stieg  die  Stammreibe,  wie  folgt,  herab:  Christoph  v.  G., 
1517  und  1526  landesfürstl.  Pfleger  zu  Wildon : Veronica  v.  Thurn; 

— Andreas  (11.),  k.  k.  Obersthofsilber- Kämmerer,  erhielt,  s.  oben, 
den  Freiherrnstand:  zweite  Gemahlin:  Cordula  v.  Königsberg;  — 
Veit  Albrecht:  Sidonia  v.  Teufifenbach;  — Johann  Andreas,  s.  oben, 
später  kaiserl.  Hofkammerrath,  kaufte  die  Herrschaft  Pottschach  in 
Nieder -Oesterreich  und  wurde  1652  als  Landesmitglied  unter  die 
nieder-österr.  lle'rrcnstandsgeschlechter  anfgenommen:  Anna  Freiin 
V.  Sauran;  — Wolfgang  Christoph,  Landrath  in  Steiermark:  Elisa- 
betha  Herrin  v.  Sehärffenberg;  — Maximilian  Joseph,  1702  inner- 
österr.  Regierungsralh  und  später  k.  k.  w.  Kämmerer:  Maria  Roaa 
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Freiin  Gail  v.  Gallenetein ; — Johann  Leopold,  Malteser- Ordens- 
Ritter,  1745  Ordens- Comraandeur  zu  Troppau  und  seit  1758  Statt- 
halter der  Gross -Ballei  der  Deutschen  Zunge  zu  Malta,  schloss 
5.  Febr.  1767  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts. 

Bucflini,  lU.  S.  Ä7  uod  Append.  8.  44.  — Gauht^  I.  8.  662.  — WiugriUt  III.  8.  S40— 
343  tnil  drei  AhnenUfelQ.  ~ Schmutt,  I.  8.  501  u.  502. 

filaahcrg,  Ritter,  s.  Levitschnigg  Edler  t.  Glombcrg, 
Ritter. 

liUaiHer,  Ritter.  Böhmischer  Rilterstand.  Diplom  von  1737  für 
Ferdinand  Ignaz  Glommer,  Amts-Secretair  zu  Oppeln  und  Ratibor. 

Mtftrl»  f.  Mihl/tld,  ErgJni.  Bd.  8.  145  u.  146.  — Freih.  t.  l.fdtiur,  I.  8.  265. 

(älati.  Galiziscber  Adelsstand.  Diplom  von  1800  für  Conrad 
Gottlieb  Glotz,  Banquier  zu  Lemberg,  wegen  Beförderung* des  Han- 
dels nnd  der  Fabricatur. 

Mfgrrl€  ».  MüU/eld,  8.  1»0. 

(Ileveke.  Ein  nur  nach  einem  Siegel  von  1373  bekanntes, 
meklenburgiscbes  Adelsgeschlecht. 

9.  ßtfdimg,  I.  8.  168. 

(ilawacki.  Polnisches,  dem  Stamme  Pms  I.  cinverleibtes  Adels- 
geschlecht, welches  im  Posenschen  im  Kr.  Gnesen  1770  mit  Przy- 
broda  nnd  1778  mit  Strzewko  begütert  war.  Ersteres  Gut  war  noch 
1803  in  der  Hand  der  Familie.  Um  diese  Zeit  stand  auch  ein  Sprosse 
des  Geschlechts  in  der  kursäcbs.  Armee. 

Fretk.  9.  Lfdeiur,  III.  8.  26'i. 

«Uwcsewskl,  «lafsthewskl,  Rlafty,  kbafty.  Polnisches,  zu  dem 
Stamme  Holobuk  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ilintcr- 
Pommem  mit  Modrow  im  Kr.  Bütow  vor  1777  und  mit  Lupow  im  Kr. 
Stolp  1783  begütert  war.  Der  Name  ist  auch  Beiname  des  Ge- 
schlechts V.  Klopotek,  welches  noch  1820  das  Gut  Glowczewice  A. 
und  C.  besass. 

Freih.  t.  Ledebur,  I.  S.  165  und  Ul.  8.  161. 

«lowinski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Godziemba  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  hach  Westpreussen  Jtani  und  1789  im  Kr. 
Strassburg  das  Gut  Kantika  besass. 

Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  165. 

Ülachawski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Prus  II.  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Stanislaus  Johann  v.  G.  1849  Herr 
auf  Klein- BuUig  im  Kr.  Flatow,  Westpreussen,  war. 

Frtik.  9.  Ltdeburg  I.  S.  265. 

5 (il«ckeB8tclB.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  1720  die  Güter  Kleinhof  und  Warthe  im  Neisscschcn 
waren.  Nach  Allem  ist  dies  wohl  dasselbe  Geschlecht,  welches  S.549 
unter  dem  Namen  Glöckner,  Glökner  v.  üluckenstein  aufgefuhrt  wor- 
den  ist. 

Freih.  r.  Ledebur^  I.  8.  265. 

kladerer.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1764  für  Joseph  Anton 
Gluderer.  • 

Megerle  •.  Mühlfeld,  Er8&nx.-Bd.  8.  399. 
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Clnrksbrrg,  s.  Pniciani  t.  Glücksberg. 

(ilärksfeld , s.  Straff  v.  GlOcksfeld  und  Zahorsky  t. 
Glücksfeld. 

lilürkstein,  s.  Schuhmann  v.  GlQckstein. 

^ (ilümer.  Hraunschweigisches  Adclsgeschlecht,  welches  ans  D&ne- 
niark  stammen  soll,  wo  ein  Sprosse  desselben  zu  den  höchsten  mili- 
tairischeii  Khrenstellen  gelangte,  in  Folge  eines  Aufruhrs  aber  gegen 
Ende  des  14.  Jahrb.  nach  Brantiscbweig  fluchtete.  Ein  Sohn  dessel- 
ben wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Bürgermeister  der 
Stadt  Braunschweig.  Von  dieser  Zeit  an  wurde  die  Familie  zu  den 
Batriciern  Braunsebweigs  und  später  zu  dem  ansässigen  Adel  ge- 
rechnet. , In  einer  in  der  Familie  noch  vorhandenen  Urkunde  von 
1580  wird  dieselbe  zuerst  als  adelig  aufgefohrt,  auch  kam  io  der 
Mitte  des  16.  .lahrh.  der  Reichs-.\del  in  das  Geschlecht  In  neuerer 
Zeit  (1839)  blühten  drei  Linien  mit  nachstehendem  Personalstande: 
1.  Linie:  Weddo  v.  Glümer  zu  Wolfenbuttel,  geb.  1767,  herz,  braun- 
schweig.  Major,  verra.  mit  der  Tochter  des  verstorbenen  k.  gross- 
brit.  Generals  Nesbit,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  v.  G.,  geb. 
1798,  und  zwei  Töchter,  Agnes,  geb.  1804,  und  Adolphine,  geb.  1812, 
entsprossten.  — 2.  Linie:  Louis  v.  G.,  geb.  1772,  früher  in  herzogl. 
braunschweig.,  später  in  k.  preuss.  Diensten,  Hauptmann  a.  D.  zu 
Magdeburg,  verm.  in  zweiter  Ehe  mitWilhelmine  Spolir,  ads  welcher 
zwei  Söhne  stammten,  Weddo,  geb.  1811,  und  Adolph,  geb.  1814, 
welche  beide  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Der  Erstere  vermählte 
sich  1833  und  im  folgenden  Jahre  wurde  eine  Tochter  geboren.  — 
3. Linie;  Die  Wiftwe  und  Kinder  des  Kammerpräsidenten  zu  Coblenz 
Gottlieb  v.  Glümer.  Unter  den  Kindern  befand  sich  ein  Sohn. 

N.  I*r.  A.-L.  V.  u.  : niirh  Nachrirhtfn  muh  der  PmidiUc.  — Frtih.  %.  Ltdrhur^ 

I.  8.  265.  — W.-B  d.  K^r.  HannoTcr  und  des  BrMiinHrhwclK«  D,  S und  8.  7. 

klyasky,  s.  Glinsky,  S.  546. 

knalaer.  In  Kur- Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestätignngs- 
diplom  vom  11.  Aug.  1753  des  dem  kurfürstl.  Käthe  Georg  Michael 
Gmainer,  1.  p’ebr.  1741,  kraft  des'grossen  Comitivs,  vom  Pfalzgrafen 
Johann  Jacob  II.  Grafen  zu  Waldburg-Zeil  verliehenen  Adelsstandes. 
Der  Diploms-Empfänger,  früher  Hofkammer-Secretair,  Jagdschreiber 
und  Commandant  der  unter  K.  Carl  VII.  aufgebotenen  Jäger,  später 
Hofkammerrath  und  Jagdverwalter,  stammte  aus  einer  früher  schon 
adelig  gewesenen  Familie  der  Oberpfalz  ab,  s.  den  Artikel;  Gemeiner, 
S.  478.  — Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und  ein  Sohn  des  Georg 
Michael  v.  G.,  Franz  Joseph  von  G.,  geb.  1758,  Manual-Führer  bei 
dem  k.  bayer.  Mauth-  und  Hall  - Oheramte  Ulm,  wurde  bei  Entwer- 
fung  der  .Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  l.ang,  8,  .1.S3.  — W.-B.  d.  K*rr.  Bayrin.  V.  64.  — - ».  Hf/nfr,  bayer.  Adel,  Tab.  90  a. 

8.  79.  / » j * i 

linadenslhall,  s.  Milotzky  v.  Gnadensthall. 

knadkan,  flnadkawie,  ünadkan - (ioUMbiewski.  Ein  noch  in  der 
«•weiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
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gescblecbt,  in  dessen  Hand  früher  mehrere  Güter  waren  und  ans^ 
welchem -Georg  Friedrich  von  Gnadkowie  1672  den  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  zu  Rrandenhurg  bat,  sein  Lehen  zu  Korben  im 
Amte  Laptan  im  jetzigen  Kr.  Fischhausen  verkaufen  zu  diirfftnj^,'* 

Frtih.  9.  L^tfebur,  I.  8.  265, 

fiaaser.  Altes,  steiermärkisches,  zwischen  1441  und  1534  vor- 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Absterben  der  Rossecker 
das  Wappen  derselben  geerbt  hatte. 

geämufi.  I.  8.  50S. 

( €aeiieim,  leidhart  v.  fiBelseaaa , firafea.  Grafenstand  des  KOnigr. 
Prenssen.  Diplom  vom  8.  Juni  1814  für  August  Wilhelm  Anton 
Neidhart  v.  Gneisenau,  k.  prenss.  General-Lieutenant,  mit  F.rtheilung 
einer  Dotation  ans  der  Herrschaft  Sommereschenburg  bei  Magde- 
burg.— Altes,  ursprünglich  wohl  schweizerischesGesrhlecht,  welches 
auch  Neidhardt,  Neidthart  und  Neydhard  geschrieben  wurde  und  sich 
früher  lange  in  den  Reichsstädten,  namentlich  in  Ulm,  anfliielt,  wo 
dasselbe  zu  den'17  alten  Patricier -Familien  gehörte,  weiche  vom  K. 
Carl  V.  29.  Octobr.  1552  zu  edlen,  rittcrmässigen , tnrnierfähigen, 
Lehns-  und  Wappen  - Genossen  erhoben  wurden.  — Von  Ulm  aus 
verbreitete  sich  der  Stamm  nach  Schwaben,  Franken,  Cur-  und  Lief- 
land,  Oesterreich  und  Schlesien.  — In  Oesterreich  blühten,  wie 
Freib.  v.  Hoheneck  sehr  genau  nngegeben,  im  IG.Jahrh.  zwei  Zweige 
des  Geschlechts:  die  Neidhardt  v.  Spattenbrunn  oder  Spätenprunn 
und  die  N.  v.  Gneisenau.  Den  ersten  Zweig  stiftete  Johann  N., 
welcher  Spattenbrunn  erbaute  und  ein  Sohn  des  Conrad  war,  welcher 
sich  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  hach  Oesterreich  gewendet  hatte. 
Von  Johanns  Söhnen  starb  Eberhard  1680  als  Cardinal , Wigniaens 
aber  setzte  seine  Linie  fort,  und  der  Sohn  desselben.  Johann  Daptist, 
gest.  1722,  früher  k.  k.  Kammerrath,  später  Kammerpräsident  in 
Schlesien  und  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  erhielt  1705  den  Reichsgrafen- 
stand. Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  wurde  1725  auch  böh- 
mischer Graf  und  starb  als  k.  k.' w.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann 
des  Fürstenthnnis  Liegnitz,  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche 
die  gräfliche  Linie  wohl  nicht  fortgesetzt  haben.  — Den  Zweig  N. 
v.  Gneisenan  (Gneissenan)  gi  Ondete  Johann  N. , welcher  sich  um  die 
Mitte  des  1 6.  Jahrh.  n.ocli  Oesterreich  ob  der  Enns  gewendet  und 
Schloss  und  Landgut  Gneisenau  erworben  hatte.  — Frh.  v.  Hoheneck 
giebt  über  diesen  Zweig  des  Stammes  sehr  interessante  Nachweise, 
sowie  auch  die  Copie  eines  Monuments,  welches  zwei  Schwestern, 
Barbara  und  Susanna  Neidthart,  1583  zur  Ehre  ihres  Geschlechts, 
mit  Angabe  ihrer  64  .\hnen,  errichten  liessen.  — Jacobs  F.ukel, 
Hans  Wolf,  hinlerliess  Schloss  und  Gut  Gneisenau  seiner  Schwester, 
Ursula,  welche'sich  mit  Wolf  Märck  v.  Haimenhofen  varinählt  hatte 
und  deren  Nachkommen  den  Namen:  Märck  v.  Haimenhofen , Edle 
Herren  v.  Gneissenan  führten.  Jacobs  männliche  Nachkommen  gingen 
im  zweiten  und  dritten  Oliede  wieder  ans.  — Aus  der  nach  Curland 
gekommenen  Linie  bekleideten  Mehrere  höhere  MilitairwOrden  in  der 
k.  mss.  Armee , und  dem  ehemaligen  Commandenr  eines  Infanterie- 
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Corps,  General  - Lientenaiit  nnd  General-AdjnUnten  v.  Neidhardt 
wurden  im  Januar  183^  die  bedeutenden  GOter  Baldraychow  und 
Prawcnczyce  in  der  Wojewodschaft  Mdsovien  von  dem  E.  Nicolai»  1. 
erb-  und  eigenthamlich  verliehen,  lieber  das  Fortbltthen  anderer 
Zweige  des  Stammes  fehlen  genaue  Nachrichten.  — Die  preussisohen 
Grafen  Neidbart  v.  Gneisenau  stammen  von  dem  bekannten  Helden 
in  den  Befreiungskriegen,  dem  oben  genannten  Grafen  Angust  Wil- 
helm Anton.  Man  hat  früher  gewöhnlich  angenommen,  dass  derselbe 
1760  zu  Schildau  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  geboren  worden 
sei,  wo  damals  sein  Vater,  k.  k.  Hauptmann,  in  Wiaterguartieren 
gelegen  habe.  Letzterer  sei  bald  darauf  gestorben  nnd  so  sei  er, 
noch  ganz  jung,  zu  seinem  Grossvater  gekommen,  welcher,  als  Ar- 
tillerie-Oberst allgemein  geachtet,  inM'örzburg  gestanden  habe.  Hier 
wäre  ihm  eine  treffliche  Erziehung  zu  Theil  geworden,  er  habe  dann 
in  Erfurt  studirt,  sei  1782  als  Lieutenant  in  anspacb- bayreuthische 
Dienste,  1785  aber  in  k.  preussiscbe  getreten,  in  welchen  er  1789 
das  Patent  als  Hauptmann  erhalten  habe,  und  an  diese  Beförderung 
nun  knüpft  sich  die  ruhmvollste  Laufbahn  bis  zum  Feldmarscball!  — 
Nach  der  Redaction  des  N.  Pr.  A.-L.  aus  „erster  Hand“  zugekomme- 
nen Nachrichten  sind  die  Mittheilungen  Ober  die  Jugendgeschichte 
des  Feldmarschalls  Gr.  v.  G.  im  Nekrolog  der  Deutschen,  Jahrg. 
1831,  welche  auch  io  andere  Werke,  und  namentlich  in  das  Pantheon 
des  preuss.  Heeres,  Obergegangen  sind,  nngegrOndet.  Als  Geburts-Tag 
0.  Jahr  wird  ebenfalls  28.  Oetbr.  1760  angegeben,  der  Ort  der  Geburt 
aber  ist  nicht  genannt : Der  Vater  sei  kgl.  Bau-Inspector  gewesen,  a. 
davon,  dass  derselbe  früher  als  Hauptmann  in  k.  k.  Diensten  gestan- 
den, wäre  der  Familie  nichts  bekannt.  Zu  bedauern  ist,  dass  diesen 
Nachrichten  aus  so  sicherer  Quelle  Näheres  über  die  Abstamreang 
nicht  beigefOgt  worden  ist,  und  so  lässt  sich  nach  dem  Beinamen: 
v.  Gneisenau  nur  vermuthen,  dass  der  Feldmarschall  Gr.  v.  G.  ein 
Abkömmling  der  österr.  Linie  Neidbart  v.  G.  gewesen  sei  und  dass 
Freib.  v.  Hoheneck  die  Glieder  derselben  nicht  vollständig  gekannt 
habe.  Graf  August  etc.  erhielt,  nachdem  1830  in  Polen  Unruhen  ans- 
gebrochen waren  und  dem  zufolge  mehrere  Armeecorps  zusammen- 
gezogen  wurden,  den  Oberbefehl  über  die  vier  östlichen  Armeecorps 
und  staj-b  in  seinem  Hauptquartiere  Posen  24.  Aug.  1831  an  einer 
der  Cholera  ähnlichen  Krankheit  in  Folge  eines  schlagartigen  An- 
falls. Derselbe  hatte  sieb  1796  mit  Caroline  Freiin  v.  Kottwitz  aus 
dem  Hause  Häufungen , gest.  1832,  vermählt,  nnd  der  neuere  Per- 
sonalbestand des  gräflichen  Hauses  war,  nachdem  der  älteste  Soha 
ans  dieser  Ehe,  Graf  Angust  Hippolyt,  geb.  1798,  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  Besitzer  der  Majoratsherrschaft  Sommerschenburg,  nnvermäblt 
gestorben,  folgender:  Graf  Hugo,  geb.  1804  — zweiter  Sohn  des 
General- Feldmarschalls  Gr.  v.  G. — Besitzer  der  Majoratsheirschaft 
Sommerschenburg,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Minna  Rodneck, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  die  Grafen:  Hugo,  geh.  1836, 
k.  preuss.  Lieutenant,  und  Bruno,  geb.  .1852. — Der  Bruder  des 
Grafen  Hugo  ist,  neben  zwei  Schwestern;  Grf.  Ottilie,  geb.  1802, 
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nad  Grf.  Hedwig,  geh.  1806,  Term.  1828  mit  FViedrich  Gr.  v.  BrflhI, 

k.  preoss.  General  - Lieat.  a.  D. : Graf  Bruno,  geh.  1811,  k.  prenss. 
Major  etc.,  verm.  mit  I.eonore  Freiin  v.  Klot-TrantTCtter,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn;  Graf  August,  geh.  1837,  und  zwei  Töchter  entspross- 
ten:  Anna,  geh.  1848,  und  Helene,  geh.  1851. 

Bueetimi,  IV:  Neidhardt  t.  Raoatidt.  — Rilesioitr.  renov.  R.  &18.  —-Binapiun.  II. 

8.  \h6.  — Oaukf,  I.  6.  1469— U7V:  Nf'ldhardt.  — Ztdler,  UUH.  8.  1634.  — Sel>mytt,  III. 8. 
7 u.  6.  — ■.  //«/lAacA.  1.  8.  436.  - N.  Vr.  A.  L.  II.  8.  243— %46.  - Oautacbe  Gra/eiib.  der 
Oegenw.  I.  8.  270—  874.  — #V»M.  9.  Ledebur,  I.  R.  765  u.  III.  R.  762.  — l{ene»l.  Taschenb. 
4«  Kri0.  Uäus.  1659.  8.  SOO  und  SOI  und  histor.  Haadb.  tu  OentalbeD,  8.  854.  — Hitbmaeker, 

l.  37:  Die  Neidthan,  Oesterreichlseh,  III.  77  u.  IV.  133.  — W.>B.  d.  Preuns.  Mmiarrh.,  I. 
41 : Gr.  «.  Gneiaaoau. 

« Oaeau,  Crruse,  Oaensg.  Altes,  erloschenes,  nrsprflnglich  ober-, 
spater,  im  14.  nnd  15.  Jahrh.,  auch  niederösterr.  Rittergeschlecht. 
Alber  der  Gneuss  kommt  1783  in  einem  Kaufbriefe  des  Gotteshauses 
zn  St.  Pölten  vor,  und  Wernhart  war  1338  lantfesförstl.  Pfleger  zu 
Neuhans.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
hinein,  nnd  noch  1468  stellte  Veit  Gneuss  zn  Steinabrunn,  mit  seiner 
Ehefrau  Margareth  Kircbberger,  einen  Revers  über  einige  Lehen  an 
Heinrich  Herrn  v.  Lichtenstein  aus,  in  welchem  auch  Veits  Bruder, 
Caspar  Gneuss,  genannt  wird.  Nach  Allen  waren  dieselben  die  Letz- 
ten ihres  Geschlechts. 

Iht«Uius,  Rxc«pia  geneal.’hlator,  L 1.  R.  19.  — fV«M.  9.  Hoken0ck,  III.  8.  194  u.  195. 
— Wiu^Ul,  111.  8 . 843  und  344. 

‘ Oalewktwskl.  Polnisches  Adelsgescblecht,  ans  welchem  Christoph 
T.  6.,  k.  preoss.  Capitain,  1738  in  der  Altmark  das  Gut  Ilerzfelde 
im  Kr.  Osterbnrg  besass. 

n^h.  t.  Itdtiltr,  I.  8.  tu  a.  III.  8.  i«S. 

fiaiaski.  Polnisches,  zn  dem  Stamme  Tracb  gehörendes  Adels- 
gescblecht, welches  nachWestprenssen  kam  und  ans  welchem  Johann 
T.  G.,  gest.  1703,  Herr  auf  Gellen,  Hutta,  Linsk,  Nowawies,  Okonin, 
Taschao  nnd  Taszewko  im  Kreise  Sebwetz,  Wojwode  von  Pome- 
rellen  war. 

/VriA.  9.  h^dthur^  I.  R.  262. 

• tiaiac  T.  Kabarh,  G.  v,  Rabach,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand. 
Diplom  vom  K.  Rudolph  II.  für  Melchior  G.  v.  K.  — Schlesisches 
Adelsgescblecht,  welches  auf  alten  Monumenten  Gniser  v.  Köbach 
heisst,  später  aber  bald  Gnise  v.  Köbach,  bald  Gnise  v.  Robach  ge- 
. schrieben  wurde.  Maternus  Gnisen  v.  Robach,  gebürtig  aus  Striegau, 
■ der  Theologie  Doctor,  Domherr  zu  St.  Johannis  zu  Breslau,  Dechant 
zu  Prag  auf  dem  Wischerad  nnd  früher  des  K.  Rudolph  II.  Hofcaplan, 
starb  1611.  Von  demselben  stammte  nach  Sinapius  MelchiorG.  v.  R.,  s. 
oben,  Ictus.  Derselbe  wurde,  nachdem  er  in  Italien  studirt,  kaiserl. 
Rath  n.  des  St.  Johann  - Hierosolym- Ordens  Advocat  nnd  desselben 
Priorats  in  Böhmen  Canzler,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Kitterstand, 
und  starb  im  Ruhestände  zu  Prag  1626.  Mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm 
ansgegangen. 

Htntl,  8ile«ioRr.  revon.  Cap.  7.  8.  537.  — yato,  Phönix  r^iv.,  R.147.  — Binapxu»,  II.  8. 
643  M.  643.  — 8i9b9nack9r,  iVT  75. 

GaetsUdt,  GaettatadL  Altes,  fränkisches,  dem  Ritlercantoa  Stei- 
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gerwa^d  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschleeht,  welches  nm  1533  mit 
Hans  V.  Gnotstadt  im  Mannsstamme  erlosch. 

Iti^dernuinn,  Camoii  Steii(prwal<1,  Tah.  u.  310.  — S<ü9trt  8.  339.  Sie^maek^r,  II. 
74:  V.  Gnud^Ut,  Fränkitch.  — p.  Hfdinff.  II!.  8.  214  u.  215. 

(■•bei  auf  Rofgirbiag,  Freiherren  (in  Gold  ein  unten  aus  den  Sei- 
tenrändern des  Schildes  bis  an  den  oberen  Rand  desselben  aufstei- 
geiider,  gerader,  schwarzer  Sparren  und  unter  demselben  drei,  1 u.  2, 
schwarze  Kugeln).  Kurbayerischer  Freiberrnstand.  Diplom  vom 
15.  Mai  1766  für  Franz  Christoph  Georg  v.  Gobel,  knrbayeriscben 
Kümmerer.  Der  Grossvaler  desselben,  Christian  v.  Gobel,  kurbayer. 
Rentmeister  und  später  Geh.  Rath  und  Landrichter  zu  Haag,  hatte 
vom  K.  Ferdinand  II.  162S  eine  Bestätigung  des  der  Familie  zn- 
stehenden  Adels,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hofgiebing,  erhalten.  Letz- 
terer war  ein  Sohn  des  aus  einem  trierschen  Geschlechte  stammen- 
den Johann  Gregor  Gobel,  welcher  1590  aus  trierschen  in  pfälzische 
Dienste  getreten  war.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  und  vier  Enkel 
des  Freiherrn  Franz  Christoph  Georg,  die  Gebrüder  und  Freiherren: 
Ludwig  Franz  Constantin,  geb.  1782,  k.  bayer.  Landgerichts-.Assessor 
zu  Arnberg,  Carl  Franz  Georg,  geb.  1786,  in  k.  bayer.  Militairdien- 
sten,  Johann  Max  Joseph,  geb.  1796,  und  Wilhelm  Sigmund,  geb. 
1797,  wurden  bei  Anlegung  der  Adolsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

Frtik.  p.  firohne,  II.  8.  9—10.  — p.  Lanff,  8.  IS3  n.  134.  — Frpi*.  p.  Lfdebitr,  I.  f*. 
266.  — Sifbmacher.  IV.  75.  — Ttfro/,  I.  40.  — W.  B.  d.  Kftr.  Bayern,  III.  7 o.  t.VCCUkem, 
AbthcH.  3.  — p.  Hifntir.  bayer.  Adel,  Talj.  34  und  8.  37. 

(■•bei  V.  Writersbarh,  (■•briins  v.  Weltersbach  (Schild  zweimal  der 

Länge  nach  getbeilt:  rechts  und  links  in  Roth  eine  weisae  Rose  und 
in  der  Mitte  in  Silber  ein  aufgerichtetes,  rothes  Kreuz).  — Reichs- 
adelsstand  von  1638  für  Hubert  Gobel,  kaiserl.  und  kurtrierschen 
Rath  und  für  die  ganze,  aus  dem  Trierschen  stammende  Familie,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Weitersheim. 

Fftih.  p-  AVoAnr,  II.  8.  10 — 13  u.  S.  413  uud  414.  — Frttkfrr  p.  Ltdebur^  I.  S.  266.  — 
Siebmachert  IV.  75. 

(■•bes  T.  Treaenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1779  für  Johann  Carl  Gobes,  Postmeister  zu  Zditz  in  Böhmen,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Treuenfeld. 

Hfgcrfe  p.  Mübl/eld,  Rrittnx.-Bd  8.  20y. 

(■•rltow.ski  (in  Silber  ein  springender,  rother  Hirsch).  Polnisches, 
dem  Stamme  Brochwitz  einverleibtes  Adelsgeschleeht,  welches  im 
Posenschen  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  mit  Gronowko  im  Kr.  Kosten 
und  mit  Podobowice  iin  Kr.  Wongrowiec  begütert  war. 

Fteih.  p.  I.rdtbur,  I.  8 266. 

(iorkowski  (in  Silber  eine  rothe  Zinnenmauer,  aus  welcher  ein 
goldener  I.öwe  halb  hervorspringt,  welcher  mit  den  Vorderpranken 
einen  goldenen  Schlüsselring  hält).  Polnisches , zu  dem  Stamme 
Prawdzic  gehörendes  Adelsgeschleeht,  welches  nach  Westpreussen 
kam  und  1728  Parlin  im  Kr.  Schweiz  inne  hatte.  — Dahingestellt 
mnss  bleiben,  ob  .\nton  v.  Goezkowski , welcher  1803  Herr  auf 
Manersin  im  westpreuss.  Kr.  Scblocban  und  Ustarzewo  bei  Wongro- 
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viec  im  Posenschen  war,  zu  iliespm,  oder  za  dem  im  vorstehenden 
Artikel  aufgeftthrten  Geschlechte  gehört  habe. 

»#iA.  fi.  Lttitbur,  III.  R.  Vft?.  • 

(ieeialLewski,  (iecialkewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzio 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und 
1728  Rynek  im  Kr.  Loebau  inne  hatte.  Zu  demselben  gehörte  wohl 
Angnst  V.  Gocialkowski,  welcher  1804  Herr  auf  Czachoruwo  im  po- 
senschen Kreise  Kroeben  war.  Zu  verwechseln  ist  Übrigens  das  Ge- 
schlecht nicht  mit  der,  dem  polnischen  Stamme  Sreuiaw'a  ohne  Kreuz 
einverleibten  Familie  der  böhmischen  P' reiherreu  v.  Gotschalkowski, 
oder  Gozalkowski,  s.  den  betreffenden  Artikel. 

Frtik.  ?.  Ltdtbmr^  III.  R.  3^2. 

(■•fsewskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ogonczyk  eingetragenes 
Adelsgescblecbt,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  Üsterrode  das  Gut 
Gintlau  an  sich  brachte. 

n-.i'A.  >.  Ledthir.  I.  8 u.  III.  S.  iSt. 

(■•dar  V.  ■•fmanu.  Frbländ.  - österr.  Adelsstand.  Uiplom  von 
1752  fttr  Matthias  Gudar,  Hofmeister  der  Kirchbergiseben  Stiftung 
in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hofmann. 

Mtftrlt  f.  MÜH/fM.  Krüinl.-Ra.  8.  ISS. 

(iedard,  h^ikcrreB.  Erbländ.-österr.  Freiberrpstand.  Diplom 
von  1811  fflr  Matthäus  Renatas  Ritter  v.  Godart,  k.  k.  Oberst- 
waebtmeister. 

9.  MüM/eld,  RrgSni.*Rd.  8.  60. 

keddaeas.  Ein  zu  dem  .Adel  in  Knrhessen  gehörendes  Geschlecht, 
in  welches  nach  v.  Hellbarh,  welcher  dasselbe:  Godoeus  schreibt, 
der  Adel  zu  Anfänge  dieses  Jahrh.  gekommen  ist.  Ans  diesem  Ge- 
scbleciite  ist  Eduard  v.  Goddaeus,  kurhess.  Ministerial-Ratb,  Vortra- 
gender Rath  im  Geb.  Cabinet  und  Gesammt-Staats-Ministerium,  und 
der  Bruder  desselben,  Godwin  Adalbert  Hugo  v.  G.,  wurde  1858 
grossherz,  saebs.-weim.  Hauptmann. 

9.  ffettback,  I.  8.  437.  — lltiidArhriftl.  NoUt. 

» keddeataw,  .Altes,  hinterpommernsches,  später  in  West-  und 
Ostpreussen  ansässig  gewordenes  Adelsgcschleclit.  Dasselbe  hatte 
schon  1490  in  Hinterpommern  im  laueiiburg-hutowschen  Kreise  die 
Güter  Damerkow,  Goddentow,  Koppenow  und  Reddestow  inne,  und 
besass,  nachdem  es  noch  andere  Besitzungen  erworben,  noch  1730 
Labuhn  und  1804  Zdrewen.  Im  18.  Jahrh.  wurde  die  Famil'e  in 
Westpreussen  in  den  Kreisen  Strassburg  und  Loebau,  und  in  Ost- 
prenssen  in  den  Kreisen  Mohrungen,  Ncidenburg  und  Osterrode 
begütert  und  sass  noch  1807  auf  Nasteiken  und  SchmigwalJe  im  Kr. 
Osterrode.  — Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr. 
Armee. 

Micratl,  8.  487.  —Bruggeinönm,  3.  a 11.  HAikpLütHck.  — N.  Pr.  A*L.  II.  R.  346.  — Fr^i- 
Atrr  9.  f^iUbur,  I.  R,  86<>  u.  Hl.  S.  363.  — Sifbmacker.  111.  164.  — *.  Hl.  8.  213. 

— PotbmernürhM  W.*B.  Hl.  Tab  31  u.  S,  70. 

«Micaderp.  Ein  wohl  holsteinisches,  längst  ansgegangenes  Adels- 
geschlecht, von  welchem  nur  eiu  archivalisches  Siegel  von  1402  be- 
kannt ist. 

f.  Mtding,  II.  8.  >01. 
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tictleiM,  Freikerrea.  Erbländ.  - östcrr.  FreiherrnstMid.  Diplom 
von  1801  fQr  Johann  Jacob  v.  Godenne,  vormaligen  niederösterr. 
■Finanzrath. 

9.  Mühlfeld,  Brginx.  -Hd.  H.  60. 

(redewiach , zugenannt  v.  der  Sewe.  Altes , brannschweig.  Adels- 
geschlecht, welches  mit  Hermann  dem  Jüngeren,  welcher  1583  noch 
zn  Dassel  lebte,  oder  mit  dem  Sohne  desselben,  Albrecht,  erlo- 
schen ist. 

t^tner,  DxNaflsrh«  Chronik.  H.  u.  Corb«yi*che  Chronik,  8.  100.  b.  — SUbmacker, 
II.  124  : V.  G.,  BraunnchweigiscJi.  — p.  Meding,  II.  8.  301. 

(iedenirk  v.  iledenberg.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  l’aschal  Godeuick,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Godenberg. 

Uegerte  r.  Mühlfeid,  Rrgitii.-Bd.  8.  309. 

Vedighe.  Lünebnrgiscbes,  längst  aasgestorbenes  Adelsgeschlecbt, 
von  welchem  nur  ein  Siegel  im  Archive  des  Klosters  St.  Michael  zn 
Lüneburg  bekannt  ist. 

r.  Urding^  III.  S.  21S  n.  216. 

Cedia,  rreikerrcn.  Reicbsfreiherrnstand.  Kurpfälziscbes  Reicbs- 
Vicariatsdiplum  vom  6.  Juli  1 792  für  Carl  Albert  Xaver  Ritter  v. 
Godin,  fürsti.  bambergischen  Hof-  und  Regierangsrath  and  Pfleger 
der  Schönborn'schen  Herrschaft  Parsberg,  und  zwar  bei  Gelegenheit 
des  Erkaufs  von  Parsberg.  Der  Vater  desselben,.  Isaac  Rende  Gau- 
dein  (Godin),  fürsti.  Hohenlohe -ScbillingsfUrstiscber  Geh.  Rath  and 
Kanzlei -Director,  hatte  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v.  d.  Pfalz 
1765  den  Adels-  und  1790  den  Reiebsritterstand  erlangt. — Bei 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  wurde  Freih.  Carl 
Albert  Xaver,  geb.  1746,  k.  bayer.  Landrichter  zn  Stadtamhof,  in 
die  Freiherrenclasse  derselben  eingetragen.  Von  demselben,  gest. 
1813,  entspross  Freih.  Bernhard,  k.  bayer.  Kämmerer  und  qnieso. 
Regier.- Fräsident,  verm.  1810  mit  Antonia  Freiin  v.  Schleich,  geb. 
1790,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  fürsti.  bohenzollernscher  Geh.  Finanz-Rath. 

r.  iMng,  8.  134.  — Gciiesl.  Taschenb.  d.  freih.  Hauspf,  1H58  8.  19&  u.  1959  8.  331  u.  333. 
— Tyroff,  II.  78.  — W.-B.  d.  Kgr.  Bxjicm,  III.  8 und  9.  n'olcktrn,  Abth.  3.  — t. 
bAyrr.  Adel,  T»b.  34  u.  8.  S?.'—  Rnetckke,  II.  8.  187  u.  188. 

(■•diewskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Gozdawa  zählendes  Adets- 
geschlecht,  aus  welchem  Matthias  Thaddaeus  v.  G.  1832  Kanzlei- 
Inspector  bei  dem  Landgerichte  in  Posen  war. 

Freih.  9,  Leilebur^  I.  8.  2t>6. 

tierbel.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  2 1 . Dec.  1 730  fttr  Johann 
Wilhelm  Goebel,  herz,  braunschweig.  Hofrath  und  Professor  zu  Uelra- 
städt  und  für  die  eheliche  Nachkommenschaft  desselben , mit  der 
Erlaubniss,  sich  von  den  Gütern  zn  nennen  und  zu  schreiben.  Die 
amtiiehe  Bekanntmacbnng  dieser  Erhebung  erfolgte  in  Hannover 
21.  August  1732.  — Der  Stamm  ist  mit  dem  Sohne  des  Diploms- 
Empfängers,  dem  Fähnrich  v.  Göbel,  wieder  ausgegangen. 

Freih.  9,  d.  Knetebeck,  8.  135  u.  136. 

kacken.  Aites,  urkundlich  schon  1440  vorkomraeudes,  bremen- 
Bches  Adelsgeschlecbt,  welobes  ursprünglich  dem  Kedinger  Lande 
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tng«h5rte,  mit  Allworden,  Döse  und  Kscbc  begOtert  war  und  zu  Ende 
des  16.  Jahrb.  auch  nach  Schlesien  kam,  wo  Augustin  v.  Göben  und 
Altwordeu  um  1599  als  Kammerrath  und  Hofmarschall  ries  Herzogs 
Joachim  Friedrich  zu  Brieg  vorkommt.  — ln  neuer  Zeit , 1817,  war 
die  Familie  in  der  Provinz  Brandenburg  im  Kr.  Ruppin  mit  Burow, 
Schnlzenhof  und  Zernickow  angesessen.  — Mehrere  Sprossen  des 
Stammes  standen  in  der  k.  preuss.  und  k.  hannoverschen  Armee  und 
stehen  in  Letzterer  noch  jetzt. 

SiHttpitu,  !I.  8.  643.  » ifuthard,  S.  949.  Freik.  9.  Krohne,  I(.  8.  13—15.  — Sera 
Hikt$  llatrikel,  II.  8.  311.  — Scheidt,  Aiimerk.,  8.  417.  — 9.  Kobbe,  GesctiirhC«  de«  Hers. 
Bremen,  I.  S.  996.  — N.  Pr.  A.  L.  li.  8.  246  «.  247.  — Freih.  r.  d.  A'«e*<Arct,  .8.  186.  — 
Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  266.  — 8uppl.  sii  8lebm.  W.-B.  V.  16.  -r  W.-B.  d.  Kgr.  üamiuver, 
C.  50  u.  8.  1.  — Kne*cke,  II.  8.  188. 

(ioechbaasra.  Reichsarielsstand.  Diplom  von  1608  fttr  Samuel 
Göchbausen,  herz,  sachs.-weim.  Rath.  Derselbe,  gest.  1658,  stand 
seiner  Gelehrsamkeit  wegen  am  herz.  Hofe,  welchem  er  über  fünfzig 
Jahre  sehr  treu  gedient  hatte,  so  wie  auswärts,  in  hohem  Ansehen 
und  wurde  um  1633  herz.  weim.  Geh.  Rath,  Canzler  und  Über-Con- 
sistorial-Präsident.  Der  Stamm  war  fortgesetzt  worden,  und  Heinrich 
V.  G.  kommt  1656  im  Weimarischen,  und  Hermann  Friedrich  v.  G. 
1696  als  herz,  sachs.-weim.  Karomerjunker  und  Ober- Jägermeister 
vor.  Auch  hat  das  Geschlecht  weiter  fortgeblüht.  Ein  Sprosse  des- 
selben, Friedrich  Bruno  v.  G.,  trat  als  k.  sächs.  Hauptmann  1847  aus 
dem  activen  Dienste. 

Hüller,  Aimal.  8nxon.  S.  241.  416.  644  etc.  — Oauhe,  II.  S.  359.  — Freik,  9.  Ledebur, 
1.  6.  366.  - W.-B.  d.  8irhs.  HUMU  it,  IV.  83. 

Ciekel.  Ein  zn  dem  Adel  im  Grössh.  Weimar  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nach  dem  2.  und  4.  Felde  des  Wappens  (Schild 
geviert  1 und  4 in  Silber  ein  Kranich  von  natürlicher  Farbe  und  2 
n.  3 in  Gold  ein  scbrägrechts  gelegter,  oben  und  unten  abgehauener, 
rechts  ein-  und  links  zweimal  geasteter  Baumstamm,  welcher  von 
zwei  rothen  Kosen  mit  goldenen  Butzen  begleitet  ist)  mit  dem  alten 
adeligen  Patriciergescblechte  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Jeckel,  des- 
sen Wappen  Siebmacber,  I.  211  giebt,  in  Verbindung  gestanden  zu 
haben  scheint.  — Carl  v.  Göckel  ist  Kreisgerichts- Vice- Director  zu 
Weimar,  HcrmannLndwigv.G.Amts-Actuar  im  Justizamte  Eisenach,  n. 
Hugo  Ernst  Albert  v.  G.  seit  1854  grossb.  sachs.-weim.  Lieutenant, 
auch  stand  ein  Lieutenant  v.  G.,  wohl  der  Vorstehende,  bis  1853  im 
k.  preuss.  34.  Infant.-Regim. 

FrtU.  V.  UilttmT,  I.  8.  >66  u.  III.  8.  >6!  — H>ni|..hrmi.  Nnllicn. 

I (lörklagk , auch  freiberrea.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
Diplom  vom  2.  Decbr.  1768  für  Sigismund  Eberhard  Friedrich 
Günther  Göckingk,  k.  preuss.  Husaren  - Rittmeister.  - Derselbe,  geb. 
1738  zu  Groningen  bei  Halberstadt,  starb  1803  als  k.  preuss.  General 
der  Cavallerie,  nachdem  er  als  General  - Lieutenant  längere  Zeit  das 
berühmte  ehemalige  v.  Zieteusebe  Husaren- Regiment  commandirt 
und  5.  Juni  1798  den  Freiherrnstand  erhalten  hatte.  — Später, 
9.  August  1778,  erhielt  Carl  Ludwig  Günther  Göckingk,  k.  preuss. 
Rittmeister,  so  wie  1787  Leopold  Friedrich  Günther  Göckingk,  k. 
preuss.  Kriegs-  and  Domainenrath,  nnter  Ertbeilnng  des  Wappens 
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im  Diplome  von  1768  (im  golden  eingefussten  graneii  Schiideeine 
silberne,  schwebende  Siiule,  rechts  wie  links  von  einem  sechsstrabli- 
gen,  silbernen  Sterne  begleitet),  den  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen. 
Letzterer,  1748  ebenfalls  zu  GrUningen  bei  Halberstadt  geboren  — 
somit  wohl,  wie  der  Rittmeister  Carl  Ludwig  Günther  v.  G. , ein  jün- 
gerer Bruder  des  oben  genannten  Generals  v.  Göckingk — war  zuerst 
Kanzlei-Direcior  zu  Ellrich,  schrieb  sich  nach  seinen  Besitzungen  in 
Pommern ; v.  Göckingk-Daldorf-Günthcrsdorf,  wurde  1793  k.  prenss. 
Geh.  Ober-Finanzrath  im  General- Directorium  zu  Berlin,  zog  sich 
1807  in  gelehrte  Muse  zuritck  und  starb  1828  zu  Deutsch -Warten- 
berg in  dem  tranlichen  Familienkreise  , welchen  seine  vermahlte 
Tochter  ihm  geboten  hatte.  F.r  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  besten 
deutschen  Episteldichter,  nnd  auch  noch  später  wurden  und  werden 
seine  Episteln,  Lieder  und  Sinngedichte,  welche,  neben  einem  reinen, 
biederen,  mit  Zartheit  und  Empfindung  verbundenen  Sinn,  grosse 
Welterfahrung  bezeugen,  nach  Verdienst  geschätzt.  Seine  gesammel- 
ten Schriften  erschienen  zuerst  Frankfurt  1780  — 85  in  drei  und 
1818  in  vermehrter  Auflage  in  vier  Bänden.  — Brflggemann  führt 
das  Geschlecht  unter  dem  Adel  in  Pommern  auf  der  Vasallentafi^ 
nlso  begütert,  s.  oben,  auf,  doch  kommt  dasselbe  unter  dem  jetzigen 
ansässigen  pommernschen  Adel  nicht  vor,  wohl  aber  war  in  Ost- 
preussen  im  Kr.  Memel  das  Gut  Dumpen  noch  1820  in  der  Hand 
der  Familie.  — Ein  Sohn  des  Generäls  v.  G.  starb  1825  als  Ritt- 
meister im  3.  Bataillon  des  17.  Landwehr -Regiments,  und  ein  An- 
derer trat  1808  als  Major  d.  Cav.  aus  dem  activen  Dienste.  Von  dem 
Ersteren  stand  1836  ein  Sohn  im  Civildienste  und  war  zugleich 
Lieutenant  im  3.  Bataill.  des  1 7.  Landw.-Regim. 

r.  Ilrllback,  I.  8.  4S7  u.  43*.  — N.  Pr.  A.-L.  t.  8.  45  n.  II.  8 347.  — Frrih.  ».  l4d€- 
iur,  I.  8.  3*6  n.  III.  8.  263.  — W.-U.  d.  Preua».  Muuarrb.,  III.  37.  — Kntuclttr,  I.  8.  170. 

Uädeckc  (in  Silber  auf  grUuem  Hügel  ein  vor-  und  einwärts- 
schender,  mit  Laub  bekränzter  und  umgürteter  Mann , welcher  mit 
der  Rechten  einen  Speer  auf  die  Erde  setzt  nnd  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt).  Adelsstand  des  Herzogthums  Nassau.  Diplom. vom 
21.  Juni  1830  für  Friedrich  Gödccke,  herz,  nassauischen  Ofticier, 
später  Uberst-Lieutenaiit  a.  D.  Dem  Oheime  desselben,  dem  herz, 
nass.  Major  Güdecke,  welcher  sich  als  Commandeur  des  2.  Regim. 
Nassau  in  der  Schlacht  bei  Ocana  in  Spanien  sehr  ausgezeichnet 
hatte,  war  schon  1810  der  Adelsstand  des  Herz.  Nassau  verliehen 
worden.  Letzterer  starb  später  als  k.  niederländ.  General.  — Die 
hier  besprocbelie  Familie  ist  nicht  mit  der  preussischen  Familie  v. 
Gaedecke  (Schild  scbrägliiiks  getheilt:  rechts  io  Schwarz  ein  auf- 
wachsender,  gekrönter,  goldener  Löwe  und  links  in  Silber  vier  rothe 
Querbalken)  s.  S.  421,  zu  verwechseln. 

Ges«tx-  u.  V<TordimnK*hl.  tl.  TI.  Nfi'Hau,  lAlO  u.  l»3ö.  — 9.  N*ns.  Adel,  Tab.tS 

ifuii  8.  t'i.  — K^tsChkt,  III.  S.  lt>8  n.  16T. 

(öder  V,  KricgsdeiiT.  Altes,  kärntner  .Vdelsgeschlecht,  nach  Bu- 
celini  longobardischen  Ursprunges,  welches  sich  um  1300  nach 
Schwaben  und  Bayern  wendete.  Die  Stammreibe  fängt  um  die  ge- 
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I oaonte  Zeit  mit  Lintold  6.  an , welcher  sieh  mit  einer  t.  Kriegsdorff 

I vermftblte  and  mit  derselben  ihr  gleichnamiges  Stammhaus  erhielt, 

I dessen  Name  die  Nachkommen  als  Beinamen  annabmen-  — Georg 

G.  V.  K.  war  1645  Dechant  der  Abtei  Bercbtoldsgaden  und  Johann 
I Bernhard  am  1626  Geb.  Rath  des  Berzogs  Ferdinand  in  Bayern. 

I Zwei  Söhne  desselben  setzten  den  Stamm  fort,  doch  reichen  die 

I Nachrichten  Ober  diese  Angaben  nicht  hinaus. 

I Buctlini,  IV.  S.  9S.  — OavAf,  I.  8.662  and  668. 

I (••ggci'i  Kdle  r.  Uweacgg,  Utter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 

I vom  6.  April  1713  fOr  Coloman  GOgger  Edlen  r.  Löwenegg. 

I •.  HtUhmeh,  I.  8.  43S. 

(iekansea,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1816 
fllr  Alexander  Göhansen,  k.  k.  Polizei-Director  und  Gubernialratb  in 
Grfttz,  mit  dem  Prftdicate : Edler  v. 

Utftrlt  •.  UikUtld,  8.  ISO. 

. (iikl  T.  Ntkersteia.  In  Kurbayern  anerkannter  Adelsstand.  Aus- 
scbreibung  vom  6.  Ang.  1764.  — Eine  ursprOnglicb  böhmische  Fa- 
milie, welche  fllr  ihre  Verloste  in  den'böbmischen  Unruhen  den  Adel 
21.  April  1636  erhielt.  — Bei  Anlegung  der  Adels- Matrikel  des 
Königr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen  die  Brüder;  Christoph 
Markus  V.  G.  zu  Potborstein,  geb.  1760,  k.  bayer.  erster  Kreisratb  in 
Salzburg,  and 'Jacob  Christoph,  geb.  1764,  k.  bayer.  Mautbamts- 
Controleur  zu  Riedao. 

«.  8.  SS4.  — W.-B.  d.  Kgr.  Btyirn,  T.  6S. 

Vökrca,  s.  Gehren,  S.  466. 

Ilälderick  v.  SIcgHcrskefea , 6elderfek  v.  Sigmarskefea.  Altes, 
schwäbisches  Adelsgeschlecbt,  dessen  Wappen  nur  nach  Siebmacber 
and  nach  v.  Meding  in  Folge  eines  durch  die  freie  Ritterschaft  in 
Schwaben,  Viertels  am  Neckar  und  Scbwarzwald,  Ortenauischen 
Bezirks  attesUrten  Stammbaumes  bekannt  ist. 

Siebmach^f.  l.  Die  Gelderich  t.  8i|$iDMsbofei],  SehwAhisch.  — w.  8.  189:061« 

dericlk  v.  Hi^goierabufea. 

« .tiöldlia  V.  Tieffeaaa,  Freiherren.  Keichsfreiberrnstand.  Diplom 
vom  11.  März  1732  für  Peter  Christoph  Uöldlin  v.  Tiefenau,  k.  k. 
Obersten,  und  vom  18.  Aug.  1746  für  den  Vetter  desselben,  Franz 
Jodocns  G.  V.  T.,  k.  k.  Uauptmann  in  d.  A.,  und  zwar  mit  dem  In- 
colate  der  k.  k.  Erblande.  — Dieselben  gehörten  zu  einem  schwei- 
zerischen, aus  dem  Stammschlosse  Tieffenau  in  der  ehemaligen  Graf- 
schaft Baden  stammenden  Adelsgescblecbte , dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Werner  v.  Tieffenau  anföngt.  Derselbe  hatte,  neben 
Tieffenau  und  anderen  Besitzungen,  auch  die  Herrschaft  Werdenberg 
nnd  die  Stadt  Pforzheim,  wurde  aber  wegen  seines  Ansehens  und 
Reicbthnms  sehr  angefeindet,  verliess  Baden,  wendete  sich  nach 
' Sfrassborg  nnd  1330. nach  Zürich,  wo  er  mit  solcher  Pracht  auftrat, 
dass  er  den  Beinamen  Goldlein,  Göldlein  und  Goldiu  erhielt,  wel- 
chen die  Nachkommen  später  als  Geschlecbtsnamen  beibebielten.  Die 
Nachkommen  Werners  wurden  Mitglieder  der  Zürcher  Regierung  n. 
zeichneten  sich  noch  in  Kriegsdiensten  ans.  Durch  zwei  Söhne  des 

Kmätckitf  D«uUofa.  AdaU-Lts.  111,  36 
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1542  verstorbenen  Caspar  G.  v.  T.^  TbUring  und  Ilector,  eoUtandQii 
zwei  Linien.  TbUrings  Kaclikuiniueuscimft,  aus  welcher  Sprossen  UieUs 
in  der  k.  frauz.  Armee  dienten,  -tlieils  im  Käthe  zn  Luzeni  sässeo, 
starb  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aus,  Hector's  NachkorameD- 
bcliaft  aber  wurde  weitet'  furtitesetzt  und  Glieder  derselben  kauen  in 
den  innern  Uath  zu  Sursee  und  bekleideten  auch  die  Stadtaumanou* 
w ürde  zu  Luzern.  — Joh.  Jobst  G.  v.  T.  trat  in  k.  k.  Kriegsdienste. 
Von  ihm  cnispross  der  oben  genannte  Freilterr  Peter  Christoph,  wel- 
cher 1723  bei  der  Kr&nung  des  K.  Carl  V'L  zu  Prag  zum  Kitter  ge- 
schlagen wurde  und  als  k.  k.  Geueral-l  eldmarscball-Lieuteuant  1741 
au  den  bei  Molwitz  erbaltencu  Wunden  starb.  Sein  Neffe,  Freiherr 
Kranz  Jodorus,  s.  oben,  gest.  1772,  kaufte  sich  in  Bübinen  an  und 
setzte  den  Stamm,  wie  Leupold  sehr  genau  augegeben,  durch  vier 
Söhne  fort,  von  welchen  der  jüngste  deuselben  weiter  fortpflanzte. 

IV.  .x.  ml.  — Uiiukt,  I.  S.  fi,a.  — Ltupoli,  I.  3.  S.  J68— J7S.  — UrftrU  *. 
1/tll/Wi/.  S 42  u.  IM  iimlKrn»i>«.  H>l  S.  to.  — Sitbmacittr,  I.  IM!  Dl«  GSIdl;,  Schw«!»«- 
riffch.  “ huppl.  XU  &i«rbto«rli»r  W.*U.  VI.  11^.  — U.  S.  lAd  tmd  1^. 

Üülrr  r.  Kau-asburg,  Freiherren.  Altes,  rheinländiscbes,  dem  ehe- 
maligen reirhsritlersclmftlicheu  Cautun  Crgicligau  ciuverleibt  gewese- 
nes Adelsgesibrechl , welches  schon  Uber  90ü  Jahre  die  Stanunburg 
Kavensburg  mit  dem  Orte  Sulzfeld  im  jetzigen  Grossberz.  Baden  be- 
sitzt u.  ausserdem  noch  mit  Kisselbronn,  l''lebingeo,Lelireusteinfels  n. 
liaisbach  angc.sessen  ist.  — r Als  Stammvater  wird  Kaban  Göler  ge- 
nannt, welcher  um  940  im  Craichgau  lebte,  sein  Bergschloss  neu  auf- 
bautc  u.  dasselbe  nach  seinem  Namen  Kavensburg  naunte.  Der  Sohn 
desselben,  Carl,  verm.  mit  Bertha  Grf.  vom  Craichgau,  wird  965  er- 
wähnt. Nach  seinem  Tode,  1020,  thcilten  sich  die  drei  Söhne  in  das 
väterliche  Erbe : Ileiurich  bekam  Kavensburg  und  setzte  mit  diesem 
Namen  den  Stamm  fort,  an  Hugo  gelangte  das  Dorf  Mentzingen  und 
derselbe  wurde  der  Stammvater  der  späteren  Freiherren  v.  Meutzin- 
gen  und  Ulrich  erhielt  den  Ort  Heimstatt  u.  wurde  dpr  Ahnherr  der 
jetzigen  (iiafen  v.  Heimstatt,  $.  die  Artikel:  Meutzingen,  Freiherren 
und  Heimstatt,  Grafen.  — Um  1075  lebte  Elirenlieb  G.  v.  R.,  verm. 
mit  Agnes  Grf.  y.  Sulz,  welcher  das  von  ihm  gebaute  Dorf  Sulzfeld 
nach  seiner  Gemahlin  benannte.  Conrad  G.  v.  K.  war  1199  Bischof 
zu  Würzburg  und  Friedrich  1234  Bischof  zu  Eichstädt  etc.  Von 
Bercbtold  G.  v.  K.,  Kitter,  gest.  1335,  läuft  die  Stammreibe  ununter- 
broeben  fort.  Der  Sohn  desselben,  Bercbtold  (II.),  musste  mit  seinem 
Vetter,  Albrecht,  1365  Kavensburg,  wegeu  einer  Scbnldlorderiuig 
des  Kloster  zu  Maulbronn,  au  Wilhelm  Grafen  v.  Katzenellenbogen  au 
Leben  geben,  sjiäter  wurde  Kavensburg  hessisches  u.  dann  badisches 
Leben.  Der  Sohn  Bcrcbtold’s  (11.),  Albrecht  (11.),  fiel  1411  in  der 
Schlacht  am  Donnersberge  und  zwei  seiner  Söhne,  Albrecht  (III.)  u. 
Hains,  blieben  1431  als  pfälzische  Krieger  auf  lothringischen  Schlacht- 
feldern : der  dritte  Sohn,  Martin,  der  Letzte  Seines  Mannsstammes 
war  Domherr  u.  Subdiacouus  des  Hoebstifts  Speier.  Papst  Engen  IV. 
ertbeilte  dcm.'ielben,  damit  der  alte  Stamm  fortblUhe,  Dispensation 
von  dem  geistlichen  Amte,  worauf  er  sich  1483  mit  Anna  v.  Hirsch- 
berg vermählte  and  das  Geschlecht  fortsetzte.  Mit  den  Urenkeln 
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desierbeif,  Bernhard  (II.)  gest.  1597,  verm.  mit  Maria  v.  Hirschhorn 
und  Hans,  geh-  1601,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Geniniinpcn,  schied 
sich  das  Geschlecht  in  zwei  Linien,  in  die  liernhard-hirschhurnische 
und  in  die  Hansische  Linie.  Die  bernhurd-hirschhurnischel.inie  starb 
mit  dem  Urenkel  des  Gründers,  Friedrich  Jacob,  1717  ans,  da  der- 
»elbe  männliche  Nachkommen  nicht  hintcrliess,  dje  Hansische  Linie 
aber  zerhel  mit  den  Urenkeln  des  Hans,  den  Söhnen  Johann  Üeru- 
hards  des  Jüngeren , gest.  1694;  Johann  Friedrich,  gest.  1711,  und 
Ludwig  Ferdinand,  gest.  1722,  in  die  beiden  Speciallinien,  in  welchen 
der  Stamm  noch  jetzt  blüht,  in  die  Fritzischc  und  in  die  Ferdinaudi- 
sche  Linie.  Nachdem  Johann  Friedrich  gestorben,  erlangte  derliru- 
der  desselben,  Ludwig  Ferdinand,  nach  langem  Trocesse  die  Hälfte 
sämmtlicfaer  Familieu-i.ehen  und  so  kamen  denn  auf  die  Ferdinandi- 
sche  Linie  drei  Viertel,  auf  die  Fritzischo  ober  nur  ein  Viertel.  Heide 
Linien  trennten  sich  mit  vier  Urenkeln  der  Stifter  Je  io  zwei  Zw  eige, 
die  Fritzisebe  Linie  mit  Joseph  u.  Eberhard  in  die  nach  ihrem  Namen 
genannten  Zweige  und  die  Ferdinandisebe  mit  Franz  und  Benjamin  in 
die  ihre  Namen  führenden  Zweige.  — Ueber  die  jetzt  lebenden,  zahl- 
reichen Sprossen  beider  Linien  in  je  ihren  zwei  Zweigen  und  die 
dieselben  znnäcbst  betreffenden  genealogischen  Verhältnisse  geben 
Cast  und  das  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 
Hier  mögen  nur  aüs  neuester  Zeit  über  die  Häupter  der  vier  Zweige 
des  Stammes  einige  Nachweise  folgenr  Fritzische  Linie : Josephin- 
ischer  Zweig:  Freiherr  Ludwig,  geb.  ISI 9 ^ Grundherr  zu  Sulzberg 
und  Vogtherr  zu  Daisbach,  grossb.  bad.  Major  und  Mitglied  der 
adeligen  Gesellschaft  des  Hauses  F'rauensteiu  zu  Frankfurt  a.  M., 

verm.  1843  mit  Uermine  v.  Oetinger , aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
und  ein  Sohn,  Edmund,  geb.*  1867,  entsprossten.  — Fiberhardischer 
Zweig:  Freiherr  Adolph,  geb.  1819,  Grundherr  zu  Sulzberg  u.  Vogt- 
herr zu  Daisbach,  verm.  1845  mit  Anna  Müller,  geb.  1826,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Alfred,  geb. 
1848 , Gustav , geb.  1852  und  Emil,  geh.  1856.  — Ferdinandische 
Linie,  Herren  zu  Kieselbronn:  Frai.zitcher  Zweig;  Freih.  Ferdinand, 
geb.  1798,  Grundherr  zu  Sulzberg  etc.  grossb.  bad.  Hittm.  v.  der  A., 

vern.  1829  mit  Clara  Gerhard,  gest.  1843',  aus  welcher  FHie  eine 
Tochter  und  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren;  Ruvan,  geb.  1830, 
.grossb.  bad.  Uberlieut.  u.  Siegmund,  geb,  1831,grossh.  bad.  Oberlieute- 
nant. — Benjaminischer  Zweig:  Freih.  August,  geh.  1 809,  Grundherr 
auf  Snizherg  etc.  grossb.  bad.  Generalmajor  etc.  vermählt  1833  mit 

> Adelheid  v.  Holzing,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  u.  ein  Sohn  eut- 
iprossten:  Freiherr  August,  geb.  1837,  Forst-  u.  Landwirlhschafts- 
Beflissener.  / 

I!.  Ä.  100  u.  I[,  b.  S,  139.  — /7«mAr<icA/,  T«h.  I9l.  — Oauht.  I.  H.  661  Q-  8. 
3089  — 3091.  — ftifiifrman»,  Gcnclil.*K<?g.  d.  Kitlernrh.  im  Vvilgll«iul‘’.  T*f».  l“6— l'd.  u.  Qe- 
»cbi.-Rrg.  d.  Caxit.  Ot(*‘nwAjd,  Siippl.  — N.  Ueu  H«ndk.  [.•  8.  V:i  u.  tH.  — f'arf,  Ad^l^b.  d. 
On>Mb.  B«4«n,  AJjlh.  'i.  Freih.  e.  L^dehur,  1.  8.  — O^n.  TASrti>-nt.  d.  tr«‘ih.  Häu9. 

1853.  8.  191—496  und  18fi‘j  8.  Zt>7— Oul.  — Sithniocher,  L 199:  I>ie  Uöitrr  v.  K«v(>nsib«‘rg, 
KbeinUndtflcIi.  — «.  Medina,  t.  8.  189  u.  |9u.  — ihippi.  tu  8i<*i.m.  W.-B.  lli.  7:  Freih.  U. 
T.  Ravnupurg.  — iCne^ehke.  111^  8.  167  u.  168. 

* '''*7  -MMti)  MHahi.  Altes  Adelsgesehlecht  der  Mark  Brandenburg, 
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in  welcher  ein  gleichnamiges  Dorf  im  Kreise  Lockan  liegt.  Das  Ge- 
schlecht, welches  früher  auch  Goldenetz  nnd  Golnitz  geschrieben 
wurde,  war  schon  1446  mit  Kockrow  unweit  CoUhus  begOtert,  hatte 
von  der  zweiten  Hälfte  des  lö.  Jahrh.  bis  in  das  16.  mehrere  Güter 
inne  u.  hesass  noch  1802  Schlagcnthiu  im  Kr.  Arnswslde,  war  anch 
seit  der  Mitte  des  16  Jahrh.  in  'Württemberg  angesessen  gewesen. 
Von  dem  im  Württembergiacben  vorgekommenen  Sprossen  haben 
Bürgermeister  und  Gaube  Mehrere  genannt  Mach  dem  M.  Preuss. 
Adels-Lexicon  war  das  Geschlecht  noch  1839  im  Kgr.  Württemberg 
begütert,  doch  hat  Cast  1844  die  Familie  nicht  mehr  erwähnt.  Im 
Königr.  Preussen  nahm  schon  in  der  2.  Hälfte  des  18'.  Jahrh.  der 
Stamm  an  Sprossen  immer  mehr  ab. 

8rh«&biüchrr  Kcichü-Adei,  8.  >80.  — OaMk*,  i;  8.  688  M4.  — N. 

A.*L.  V.  S 183.  — Freik.  t.  Ledebur,  1.  8.  >68  u.  369.  — Siebmaeher,  I.  lX)t  t.  Gölluils, 
Ochvibisch. 

(iölliager  *.  aad  sa  lajdhig.  Altes,  ursprünglich  bajerisches, 
von  Wig.  Hund  näher  beschriebenes  Rittergescblecht,  welches  doreb 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  .ob  der  Enns  vorgekommen  ist 
und  schon  im  15.  Jahrh.,  begOtert  mit  Franzhausen  und  Gözerstorf, 
zu  den  alten  nieder-öslcrr.  Ritterstands-Geschlecbtern  gebOrte.  Cas- 
par Göltiiiger  zu  Hayding  unterschrieb  1451  das  BOndniss  der  österr. 
Stände  auf  dem  Congresse  zu  Mailberg  und  die  Nachkommenschaft 
desselben  blühte  fort^  bis  mit  Georg  G.  zu  G.,  welcher  1582  noch 
lebte  und  seinen  in  der  Jugend  verstorbenen  Söhnen,  Stephan  Georg 
und  Sigismund,  der  Stamm  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Miederösterreicb 
erlosch. 

Lfueth'y*,  Kxo«vpt.  geMAl.  hiator.  Üb.  I.  8.  106.  u.  246.  ~ Freik.  9.  Boktneek,  lU.  8.  196 
~201.  — Wiu^riU,  III.  8.  336-368. 

tiseas.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht. 

Zanyen,  lie‘gkT.>Kath,  in  Juati  lieaa.  Denkwürdigk.  IV.  Abth.  I.  (l80i)N(.  IS« 

Vsentisrh,  (iealisch.  Reicbsadelsstand.  Diplom  für  Georg  Carl 
G.  und  für  den  Bruder  desselben,  de'n  gewesenen  Ober-Aufseher  der 
W'iltscb-  und  Mulden-Flössen.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser 
Erhebung  erfolgte  nach  dem  Tode  des  Letzteren  in  Bezug  auf  seine 
Descendenz  in  Kursaebsen  28.  Nov.  1721. 

Handachrifllioh«  NoUi.  * * . 

Vipbardt.  Reicbsadelsstand.  Kursächs.  Reicbs-Vicariatsdiplom 
vom  31.  Juli  179Ü  für  die  Gebrüder  Friedrich  August  Göphardt  and 
Carl  Leopold-G.,  Beide  Premier-Lieutenants  in  kursächs.  Diensten. 
— Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  Sprossen  desselben  standen 
später  in  der  k.  sächs.  Armee.  Adolph  Georg  Wilhelm  Leopold  v.O.,  . 
k.  sächs.  Oberst  und  Unter -Commandant  der  Festung  Königstein, 
trat  1853  aus  dem  activen  Dienste. 

Hatidüchrifil.  Notik.  — Freiherr  9,  Ledebur,  IT1.  8.  868.  — Turoff  1.  191.  - W««B.  4. 
Sich.  Staaten,  V.  48.  — KneechJre,  III.  6.  168  o.  169L 

(iöppl.  ■Relchsadelkstand.  Diplom  von  1728  für, Georg  Ferdi- 
nand Göppl,  k.  k.  Hauptroaiin  bei  Gr.  v.  Königsegg-Infanterie. 

Mrgerlt  ,.  ilüM/tld.  ErsSa>.-Bd.  8.  199. 

üöppclaherg.  Ein  in  Schieden  vorgekommenes,  in  den  bötuniseben 
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Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  ans  welchem  Johann  Gebhard  v. 
GOppelsbefg,  FOrstl.  Rriegseher  Secretair,  geh.  1577  zu  Nimptscb, 
21.  März  1622  zu  Brieg  starb. 

».  I.  A,  :t71,  ^ 

fierlti,  fiirif  (Schild  geviert : 1 n.  4 in  Gold  ein  an  die  Theilnngs- 
linie  angeschlossener,  schwarzer,  halber  Adler  und  2 und  3 in  Roth 
ein  sebrägiinher,  rother,  mit  einem  schwarzen  Windspiel  belegter 
Balken).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  8.  März  1778  für  Ludwig 
Friedrich  Göritz,  Banquier  in  Augsburg.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
b.  wOrtterob.  Prälaten  Georg  Adam  G.  zu  Hirschau  und  ein  Enkel  des 
Georg  Levin  G.,  welcher  aus  Arnheim  in  Geldern  als  Kammerratb  in 
das  WOrttembergisehe  kam.  — Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Diploms- Empfängers : Christoph 
Ludwig  V.  G.,  geb.  1779,  Kauf-  und  Handelsherr  in  Augsburg,  in  die- 
selbe eingetragen.  Die  Familie  besass  Übrigens  schon  1784  in  Ost- 
prenssen  das  Gut  Zatzkowen  im  Kr.  Sensburg  und  ein  v.  G.  war  1843 
Ober-Landes-Geriebts-Assessor  bei  der  General  - Commission  in 
Stendal. 

V.  Lttng,  A.  SM  ond  SSS.  — Frfik.  t.  Ledthar,  I.  A.  }7l  a.  III.  8.  2dS.  — Aappl^tn.  la 
Aifbm.  W.*B,  XI.  40.  — W.-B.  d.  Kgr.  Btiyeru.  V.  66;  t.  GÖriU.  *—  *.  b«yor.  Adel. 

Tab.  91  u A.  79.  — IV.  8.  148. 

Cörlti,  genannt  Srklldsee,  h'eihrrren,  s.  v.  G oe r t z,  v.  S c hl itz, 
genannt  v.  Görtz,  Crafen. 

Cärllrk,  Kitter.  Erbländ.  -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1755 
ffir  Franz  Ignaz  v.  Görlich,  k.  k.  Stadtadministrator  zu  Troppau. 

V.  RrgAni.*Bd.  8.  146. 

tiörllts  (in  Roth,  zwischen  zwei  in  die  Höhe  u.  mit  der  Schneide 
abwärts,  oder  von.  einander  gekehrten,  eisernen  Heppen  oder  Wein- 
rebenmessern  mit  goldenen  Griffen,  eine  VTeintranbe,  am  links  ge- 
kehrten Stiele  oberwärts  mit  einem  grünen  Blatte).  Altes,  schlesisches 
Adelsgeschlecbt,  welches  im  Crossenschen  und  Gloganischcn  begü- 
tert war.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  blühte  der  Stamm  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jabrb.  und  Ernst  v.  G.,  — Sohn  des  k. 
preuss.  Obersten  v.  G.,  ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Prittwitz  — Ritt- 
meister im  9.  schlesischen  Landwebrcavallerie-Regimentc,  vermählt 
mit  einer  v.  Pertkenan,  besass  ansehnliche  Güter  bei  Jaucr  u.  Kantb, 
soll  sich  aber  in  Folge  Concurses  nach  Sachsen  begeben  haben,  doch 
fehlen  weitere  zuverlässige  Nachrichten. 

Sinmpim*,  I.  8.  410  u.  411:  anter  Beriifang  auf  Buc«linl,  Lmcm,  HencI,  etc.  — N.  rreut*. 
A.-L.  II.  8.  947  D.  94A.  — Frtik.  p.  Udekmr,  I.  8.  971.  — ßifbmacher,  I.  69:  ▼.  G6rlitr. 
Achictlifb.  — p.  Mtding,  II.  8.  306. 

fiärllti,  firafea  (Stammwappen : Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Gold  ein'anfrecbtgestelltes . die  Schärfe  auswärtskehrendes 
silbernes  Beil  n.  links  in  Silber  ein  solches  goldenes  Beil.  Gräfliches 
Wappen;  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  die 
Sachsen  rechtskebrender,  gestürzter,  goldener  Flügel  u.  links  in  Gold 
zwei  gekreuzte  Beile  mit  braunen  Stielen).  Grafenstand  des  Königr. 
Württemberg.  Diplom  bei  Annahme  der  Königskrone  vom  I.  Jannar 
1806  für  Emst  Engen  v.  G.,  k.  württemb.  Ober-Stallmeister.  — Die 
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Grafen  v.  Görlitz,  welche  mehrfach  ton  dom  im  vorstehenden  Artikel 
besprochenen,  sclilesisclien  Adelsgeschlechte  abjjelcitet  worden  sind, 
stammen,  wenn  man  das  Wappen  derselben,  wie  doch  wohl  Kescheben 
muss,  herücksichligt,  nicht  von  diesem,  sondern  von  dem  Geschlechte 
ab,  welches  Siebmae.her  unter  den  Meissenschen  aufgefohrt  hat  und 
zwar  mit  dem  Wappen,  welches  oben  als  Stammwappeu  gegeben  wor- 
den ist.  Nun  hat  allerdings  Knauth  eine  Familie  v.  Görlitz  unter 
dein  meissenschen  Adel  nicht  aufgeführt,  doch  ist  bekannt,  dass  im 
Querfiirlhsclien  15t<0  Missniilz  und  im  Weimariseben  1650  Pfulsbom 
und  17U0  Fberstedt  einer  Familie  v.  Görlitz  gehörte,  welche,  s.  oben, 
im  Schilde  zwei  aufrecht  gestellte  Beile  führte.  Aus  diesem  Stamme 
entspross  nach  Allem  Georg  Friedrich  Ernst  v.  G,,  welcher  1748  m 
herz.  wUrttemb.  Jlilitairdiensto  trat,  nach  alten  Siegeln  die  Beile  ge- 
kreuzt führte,  sieh  1766  mit  Philippine  Freiin  v.  Holz,  verwittw.  Frei- 
frau V,  Münchingen  vermählte  und  1770  als  h.  württ.  Kammerherr, 
Oberst  u.  ('ommandant  der  Leibgarde  starb.  Aus  seiner  Ehe  stammte 
der  obengenannte  Graf  Ernst  Eugen,  verm  mit  Luise  Charlotte  Freiin 
V.  ücmmiiigen-Fürfeld  und  gestorben  18.30  als  k.  wOrttemb.  Kammer- 
herr, w.  Geh.-Ilath  und  Ober-Hofmeister  der  verewigten  Königin  von 
Württemberg  Charlotte.  Derselbe  binterlicss  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Friedrich  Angust  Ernst  und  Carl  Angust  Ernst.  Ersterer,  geb.  1795, 
Mitglied  der  Kitterschaft  des  Jnxikreises  und  Mitbesitzer  des  Ritter- 
guts Ilengstfcld,  grossh.  Hess.  Kammerlierr  und  Geh. -Rath,  bis  1848 
a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  belgischen  Hofe,  war 
verm.  mit  Emilie  v.  Pütt,  gest.  1847,  Letzterer,  gest.  1832,  k.  wOrt- 
terab.  Kämm,  und  Stallmeister,  hatte  sieb  mit  Mathilde  Grf.  v.  Zep- 
pelin, geb.  1806,  vermählt,  welche  als  Wiltwe  die  Gemahlin  des  k. 
russ.  Hof-  und  Colleg.  - so  wie  Legalions -Raths  v.  Stoflfregen  wurde. 
Aus  der  ersten  Ehe  derselben  entspross  Grf.  Pauline,  geb.  1829. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  S.  247  ii.  248.  — Ca»t,  Adelsb.  d.  Ki;r.  Würlteraberg.  S.  2l6  und  Jl7. 
— Dc'Utachr  Grafenh.  «I.  G<>k«iiw.  1.  8.  27yni.  2cM).  — Frtih.  m.  L^d«bur,l.  8.  271  and  lll. 
8.  26.1.  — Gr'^^aI.  Tatrhciib.  d.  ((rifl.  Iläu8i-r.  lii>S7.  8.  u.  liUt«r  llandb.  t«  demselben, 
8.  264.  — Sifbmaeher,  I.  156:  r.  Qnrlllx,  MvlAitnisch.  — W.-B.  d.  K^r.  WurttMub.  ; Or.  r.  O. 

Görne.  Altes,  brandcnburgisches  Adelsgesclilechf,  welches  zeitig 
in  das  Magdeburgische  und  im  18.  Jabrli.  nach  Pommern  und  Ost-  u. 
Wesipreussen  kam  und  noch  jetzt  in  der  Altraark  und  in  Westpreus- 
sen  begütert  ist.  Im  Brandenburgischen  stand  der  Familie  schon  1317 
das  Gut  Werder  im  jetzigen  Kr.  Zauclie-Bclzig  zu  u.  im  Magdeburgi- 
schen  hatte  dieselbe  bereits  1 190  Dalchan  iüne,  nach  welchem  letz- 
teren Gute  sich  eine  Linie  des  Stammes  mit  beibebaltenem  Wappen, 
s.  den  Artikel : Dalcliau,  Bd.  II.  S.  405,  nannte.  — Von  den  Sprossen 
des  Geschlechts  wird  zuerst  Thomas  v.  G.  und  der  Sohn  desselben, 
Christoph  v.  G.,  Dorasenior  zu  Magdeburg,  genannt.  Von  Letzterem 
stammte  Christoph  Georg  v.  G.,  Director  der  märkischen  Ritterschaft 
und  Domdechaut  zu  Brandenburg  und  von  ihm  entspross  Friedrich  v. 
G.,  gest.  1745,  Vice-Präsident  des  k.  prenss.  Generaldirectorium , di- 
rigirender  Minister  des  ersten  Departements  dieser  obersten  Central- 
behörde, General-Postmeister  etc.  Minder  glücklich  war  später  in  k. 
prenss.  Staatsdiensten  Friedrich' Christoph  v.  G. , welcher  1774  w. 
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pjtaat«-,  Kriegs  - und  dirigirender  Minister  wurde,  doch  Iflsst  sich  an- 
^ebmen,  dass  die  vom  Könige  h'riediirh  Wilhelm  II,  gedbte  Mildo 
nicht  anverdient  war.  Hans  Christoph  v.  (/. , k.  preuss.  Cch.  Oberap- 
pellations-Rath  , wurde  1728  Geh  Kriegsrath  uiul  Carl  Gottfried  v. 
G.  starb  1783  auf  seinem  Gote  Nieder-Görne  als  k.  preuss.  Oberst  u. 
vormaliger  General-Intendant.  — Zu  den  liauptbesitzungen  der  Fa- 
milie gehörten  froher  Briest  und  ■Wrtzahne  in  der  jetrigen  Provinz 
Sachsen,  im  Brandenhurgischen  Plane  im  Kr.  West-Havelland  und  A. 
— Der  Stamm  hat  dauernd  fortgehluht  und  nach  Rauer,  Adressbuch, 
1857.  S.  73,  besa.ss  in  Westpreusseu  im  Kr.  Deutsch  - Krone  ein  v. 
Görne  das  Gut  Kessbnrg  n.ein  anderer  das  Gut  Wallbnich,  auch  hatte 
Frao  Johanna  v.  G.,  geh.  v.  Jeetze  in  der  Altmark  Berkau  im  Kreise 
Stendal  inne. 


0»n**al.  m1«1.  und  Klml.  T»b,  60.  — Ganitt,  I.  S.  66^-  u.  669.  — 

manm,  H.  167.  Nr.  8.  «.  ?57,  Nr.  3i  - N Tr  A.-L.  II.  8.  Sl».  — FiciA.  ».  Lt.irbur,  I,  S. 
271  lind  272  p.  fll.  8.  26.1  und  264  — Si^hmacA^r,  V.  tl.%:  mit  «l•■rn  mirirlitiKvii  Narot'ii : v, 
Gfthren.  ~ v.  Mfdim/.  111.  8.  217  u.  218.  — Suppl.  zu  8i«-bm.  W.-B.  I.  10.  — VV.-B.  d.  8ärh«. 
Staat^Df  VII.  44. 

Göraer,  ütmer.  Ein  unter  diesem  Namen  im  Anfänge  des  IG.Jalir- 
hauderts  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschleclit,  aus  welchem 
1606  die  Gebrüder  Georg,  Caspar  und  Wenzel  urkundlich  auftreteii. 
Dasselbe ‘war  aber  kein  besönderes  Geschlecht,  sondern  gehörte  zu 
der  Familie  v.  Stosch,  aus  welcher  ein  Zweig  frUhor  Gora  oder  (iuli- 
ren  im  Glogauiscben  besass  und  nach  dieser  Besitzung  sieh:  Stosch 
V.  Gor,  Gorau,  schrieb.  Henel  stellt  die  Görncr  ins  Breslauisclie. 

Jfenef,  8iieoioisr.  rvnov.  8.  772.  — SimaitiNS,  II.  8.  644. 

Gäncr.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Juli  1697  für 
Georg  August  GOrner,  k.  k.  Ober-Fiscal  im  lierzogth.  Schlesien. 

p.  BeUbach.  I.  8.  436  » ^ 

Gtralti,  Gömiti,  genannt  v.  Stejrett  oder  Stejas,  Stevts,  and  lUsea- 

feld  T.  Gäraits,  genannt  Stryeti.  Ein  in  Ost-  und  Wesipreussen  begfl- 
tert  gewesenes  Adelsgcschlecht,  welches,  den  Beinamen  : Steyelz  führte 
und  ans  welchem  Heinrich  v.  G.  gen.  v.  St.,  Herr  auf  l.erchenthal,  um 
169&mit  Tugendreich  v.  Seidlitz  vermählt  war.  — Von  den  späteren 
Sprossen  des  Stammes  erhielt  Friedrich  Wilhelm  v.  G. , gen.  v.  St., 
k.  prenss.  Major,  15.  Febr.  1788  die  Erlaubniss,  bei  dem  mit  ihm 
erfolgenden  Erlöschen  seines  Geschlechts  den  Gemahl  seiner  Nichte, 
Dorothea  Maria  Wilhelraine  geh.  v.  Ziegler:  Johann  Abraham  Fried- 
rich Rosenfeld,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainen-Rath  zu  adoptiren, 
und  zwar  unter  Beilegung  des  v.  GOrnitzischen  Wappens  und  mit  dem 
Namen:  Rosenfeld  v.  Görnitz,  genannt  v.  Streyetz.  — Soviel  bekannt 
ist  Letzterer  kinderlos  gestorben:  Angstknmmetschen  war  noch  1799 
in  seiner  Hand. 


M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ISJ  und  IM.  — Frtilurr  *.  I-Melmr,  I.  8.  S7J.  — W.  B.  d.  Prru«s. 
MSiurch.  III.  18.  . 


<’ Gteackea;  Altes,  tbOringisch -sächsisches  Adelsgeschlecht,  zn 
welchem  Peter  r.  Görsene,  welcher  1271  urkundlich  vorkommt, 
gerechnet  wird.o^^;j^^^^tesitet^[^h  ans  dem  Stammhanse  Gross- 
at  KMn-OtMPhlPliiMifliiiSBSjiäE^iidoh  bis  auf  die  neueste  Zeit 
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im  Besitze  des  Geschlechts  war,  weiter  aas  and  mehrere  Sprossen  des 
Stammes,  welcher  1760  Beichlingen  bei  Eckartsberga  und  in  der 
Kiederlausitz  noch  1810  Gross-Goglow  nnweit  Cotlbas  besass,  haben 
in  der  k.  preuss.  so  wie  in  der  kar-  o.  k.  shcbs.  Armee  gestanden. — 
Der  Stamm  blühte  fort:  Hans  Friedrich  Hermann  v.  G.^wnrde  1852 
Rittmeister  im  k.  sftchs.  1.  Reiter  - Regim.  and  n^ch  Bauer  , Adressb. 
1857.  S.  73,  besass  die  verw.  Frau  v.  G.  ,geb.  v.  Sohiersledt  in  der 
Provinz  Sachsen  in  den  Kreisen  Jericbow  1.  und  II.  die  Güter  D6r- 
nitz  u.  Paplitz. 

N.  I’r.  A.-l..  II.  8.  >49.  — Dtrsdorr  C>lrni1cr  i.  Orbr.  f.  d.  R»ld.,  1847.  8.  Ifil  o.  1848. 
8.  iS9.  — Frtikfrr  9.  Lfdehur , I.  8.  S72.  — W.-B.  d.  8&rht.  8t«atro,  VII.  45  a. 

Wappeu:  46. 

* (iersicbea,  tarslebea.  Ein  in  der  Neumark  vorgekommenes  Adels- 
gescblecht,  aus  welchem  1625  die  Brüder  Hans  und  Caspar  v.  G. 
lebten.  Ein  Sohn  des  Ersteren,  Leonhard  v.  G.,  war  Herr  auf  Kirsch* 
bäum  bei  Steriiberg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  1H4;  nach  dan  Köniirarhan  KaoinilDngpn. 

I liörls,  T.  Srkllti,  genannt  v.  (iörti  ■.  Srbliti  v.  Virts,  genannt  Wrb- 

kerg,  (irafei  (Wappen  der  Alteren  Linie:  v.  Görtz,  v.  Schlitz,  genannt 
V.  Görtz:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  In  dem  mit  einer  Perlen- 
krone gekrönten,  silbernen  Mittelschildc  zwei  schrSglinke,  kchwarze 
Balken , von  denen  jeder  an  der  oberen  Seite  dreimal  gezinnt  ist : 
Stammwappen.  1 und  4 in  Roth  ein  zusammen  gelegtes,  scbrügrecbts 
gestelltes,  in  der  Mitte  der  beiden  Seiten  viereckig  ausgeschnittenes, 
silbernes  Parallellineal:  Haxthausen  und  2 und  3 der  Lftnge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Gold  drei,  2 u.  1 , schrftggevierte  Schindeln:  (Wap- 
penbilder,  welche  sehr  verschieden  beschrieben  werden)  und  links  in 
Blau  zwei  übereinander  gestellte,  rechtsgekehrte,  silberne  Monde: 
Kerstlingerode.  Wappen  der  jüngeren  Linie:  v.  Schlitz  v.  Görta,  ge- 
nannt V.  Wrisberg:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  qnergetheilten  Mit- 
telschilde.  Oben  in  Silber  die  zwei  gezinnten  Schrügbalken  des 
Scblitz-Görtzschen  Stanimwappens  u.  nnten  in  Silber  auf  schwarzem 
Hügel  ein  grüner  Pfittich  mit  rothem  Halsband  (Wrisberg).  Der  vier- 
feldrige  Schild,  die  Wappen  der  Familien  v.  Haxthausen  und  Kerst- 
lingen  de  zeigend,  gleicht  ganz  dem  der  alteren  Linien).  Reichs-  and 
im  Königreiche  Hannover  anerkannter  Grafenstand.  Reichsgrafendi- 
plom vom  6.  Octob.  1726  für  Friedrich  Wilhelm  Freiherm  v.  Schlitz, 
genannt  v.  Görtz,  kurbraanscbw. -lüneborg,  ersten  Staatsminister  etc. 
und  Anerkennungs- Diplom  des  1726  in  die  Familie  gekommenen 
Reichsgrafenstandes  von  Georg  Prinzen  Regenten  vom  18.  Mürz  1817 
für  die  Gebrüder  Plato,  Werner  und  Moritz  Freiherren  v.  Görtz- 
Wrisberg  und  vom  12.  Juni  1817  für  den  Neffen  der  genannten  drei 
Gebrüder:  Ludwig  Heinrich  August  Carl  Freih.  v.  Görtz-Wrisberg.  — 
Die  Grafen  v.  Görtz-Schlitz  u.  die  Grafen  v.  Görtz-Schlitz-Wrisberg 
stammen  aus  einem  alten  deutschen  Riitergeschlecbte,  welchem  schon 
seit  dem  9.  Jahrhunderte  die  in  dem  s.  g.  alten  Bachenlande  an  der 
Fulda  liegende,  früher  reichsunmittelbare,  später  unter  grossb.  hes- 
sische Oberherrschaft  gekommene  Herrschaft  Schlitz  zusteht  und 
weiches  Jahrhunderte  lang  das  Erbmarschallamt  des  Hocbstifta  Fulda 


569 


bekleidete.  Spanftenberg  nnd  Wiockelmann  leiten  den  Stamm  von 
den  alten  Grafen  v.  Görtz  in  Kärnten  ab  nnd  nehmen  an,  dass  ein 
Zweig  desselben,  ans  Kärnten  in  das  Bnchenland  gekommen,  in  dem- 
selben das  Schloss  Scblidsee  erbaut  nnd  sieh  nach  demselben  genannt 
habe : eine  Annahme,  welche  beide  Namen  des  Stammes  erklärt. 
Doch  ist  es  nach  Neueren  unbekannt,  ob  der  Beiname  Görtz  auf  einer 
Adoption  oder  auf  einer  Erbeinsetzung  unter  der  Redingnng  der 
Fahrung  dieses  Namens,  oder  auf  einem  anderen  Umstande  beruhe 

и.  man  wisse  nur,  dass  drkundlich  dieser  Beiname  seit  dem  15.  Jahrh 
vorkomme,  doch  bat  Ilumbracht  mit  Otto  v.  Scblidsee,  genannt  v. 
Göritz,  welcher  1100  gelebt  haben  soll-,  die  Stammreihe  begonnen. 
Von  den  Nachkommen  führte  nach  Gauhe  schon  Wilhelm  Balthasar, 
gest.  1631,  kurmainzischer  Oberamlmann  zu  Alsfeld  den  freiherr- 
lichen Titel,  während  nach  Anderen  derselbe  16.  Juli  1677  durch 
Johann  Friedrich  v.  S.,'gen.  v.  G.  nnd  14.  Aug.  1694  durch  die  Ge- 
brüder Philipp  Friedrich  n.  Georg  Ludwig  Sittig  in  die  Familie  kam. 

— Von  Wilhelm  Balthasar  entspross  als  zweiter  Sohn  Johann  Vol- 
precht,  gest.  1 677 , Director  der  fränkischt  n Reichsritler-chaft  und 
Ritterbauptmahn  nnd  der  jüngere  Sohn  des  I.elzteren’war  der  oben- 
genannte Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1728.  Von  demselben  stamm- 
ten ans  der  F.he  mit  Anna  Dorothea  v.  Haxthausen,  gest.  ebenfalls 
1728,  zwei  Söhne;  Johann  und  Ernst  Angust,  welche  den  Stamm  in 
zwei  Hanptlinien  schieden , die  zu  Schlitz  und  zu  Rittmarshansen  u. 
die  zu  Wri'-bergholzen,  oder  in  eine  ältere  und  jüngere.  Der  Stifter 
der  älteren  Linie,  Graf  Johann,  gest.  1747,  knrbrannschw.-lflnebnrg. 
Schlosshauptmann  zu  Hannover,  vermählte  sich  mit  Maria  Freiin  v. 
Schlitz,  genannt  v.  Görtz,  gest.  1773.  Von  ihm  läuft  absteigend  die 
Stammreibe,  wie  folgt,  fort:  Gr.  Georg,  gest.  1794,  k.  k.  Kämm._  Und 

к.  franz.  Gesandter  im  fränkischen  Kreise:  erste  Gemahlin:  Johanna 
Freiin  v.  Linteloo,  gest.  1763;  — Carl  Heinrich  Georg  Wilhelm, 
gest.  1 826,  k.  sächs.  w.  Geh. -Rath  n.  bevoUm.  Gesandter  etc. ; Doro- 
thea Henriette  Grf.  v.  Wnrmbser,  gest.  1827;  — Friedrich  Wilhelm, 
gest.  1839:  Juliane  Grf.  v.  Giech.  gest.  1831;  — Carl  Heinrich. 
Derselbe,  geh.  1822,  Herr  zu  Wegfnrtu.  Rechberg,  grossh.  hess.  Gene- 
ralmajor ä la  suite,  a.  o.  Gesandter  n.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss., 
k.  sächs.  und  k.  hannov.  Hofe,  vermählte  sich  1848  mit  .Anna  Prinz. 
V.  Sayn -Wittgenstein  - Berleburg,  ans  welcher  Ehe  Erbgraf  Emil, 
geb.  1861 , lebt  • Das  Haiupt  der  älteren  Linie  ist  1829,  als  standes- 
herrlich zu  dem  Prädicate : Erlaucht  berechtigt,  von  dem  Grossh.  v. 
Hessen  bei  der  deutschen  Bundesversammlung  angemeldet  worden. 

— Die  jüngere  Linie  gründete  Ernst  August,  gest.  1720.  landgräfl. 
hessen-casselscher  Oherkammerherr.  Von  demselben  entspross  Carl 
Friedrich,  welcher  1737  bei  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Catha- 
rina  Freiin  v.  Wrisberg  mit  Kaiserlicher  Bestätigung  mit  seinem 
Namen  nnd  angestammtem  Wappen  den  Namen  nnd  das  Wappen  sei- 
ner Gemahlin  vereinigte.  Aus  seiner  Ehe  stammte  Graf  Ludwig,  gest. 
1806,  Schatzrath  nnd  Rittersclmfts-Deputirter,  verra.  mit  Caroline  v. 
Löwenfeldt,  nnd  von  ihm  entspross  Werner  Graf  Schlitz  v.  Görtz- 
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Wrisberit,  (test.  18fiO,  Senior  beider  T.ini'en  des'Starantes,  Herr'  amf 
Wrisberi?holzen.  Ritfmnrshinisen,  Wesseln  etc.,  Rilterscbafts-Depn- 
tirjer,  verm.  in  erster  p;he  mit  Friederike  v.  Pawel-Ramminpen.  jjtst. 
1835  und  in  zweiter,  1847  mit  Annette  v.  OrilTemeyer.  Ans  der  er- 
sten Ehe  stammen,  neben  vier  vermilhlten  Töchtern,  zwei  Söhne, 
Graf  Plato,  geb.  1816,  k.  prenss.  Lieutenant  a.  D.  und  Graf  Clemens, 
peb.  1821,  k.  bann,  Lient.  a.  D.  und  ans  der  zweiten  Ehe:  Werner, 
geh.  1849.  — ' Der  Zwillingsbrnder  des  Grafen  Werner,  Graf  Moritz, 
gest  1853,  Herr  auf  Rrunkensen  n.  Brflnninghausen,  k.  bayer.  Küm- 
merer, hat  aus  der  Ehe  mit  Engenie  v.  Staff,  gesch.  1821  und  gest. 
1847,  neben  einer  Tochter,  Emma,  verm.  Freifrau  v.  Löhneysen,  vier 
Söhne  hinterlassen,  die  Grafen;  Alfred,  Gustav,  Adolph  n.  Hermann, 
von  denen  Gustav  und  Hermann"  sich  vermählten  u.  den  Stamm  fort- 
gesetzt haben.  Weiteres  und  Näheres  findet  sich  in  dem  geneal. 
Taschenb.  der  grüfl.  Häuser.  — lieber  die  im  Kgr.  Preussen  vorge- 
kommenen Sprossen  des  Stammes  geben  "das  N.  Prenss.  Adels-LexiC. 
und  Freih.  v.  Ledebur  Auskunft. 

Sp(t"tr^n^rr/j.  Adr'ltüpfcgel.  in  (f<?n  Atammtafpln  der  Pamllfr>.  — Wfn^k^lmnnn, 

HtMor.  B'i.  II.  — IJttmhracht,  Tab.  it.  3fS7.  — ÄiAnnanf,  8 152,  — <Snut>f,  I.  8. 

66^.  — r.  Hattttfin,  ItT.  R.  459  — 4C.4.  — f'Vtm.  rf"  Corottini.  Tr^ntam.  Ri»nraI.-rhronA|. 

(»(xtrilin«*,  Vlfini.  1753.  — Bi^dfrmnnn,  Canloti  Rbon-\V«rra,  Tab.  85  — 90-  — ■ Erd- 

beaf hTfituini?,  IM.  S.  8.  Wl7.  .5,  .4ufl.  — Jacobi^  l^on.  II.  8.  2|fi.  — - n.  Staats- 

bandb  1S?4  I.  8.  574.  — Freiherr  r.  d.  Kn^^fb^ek.  8.  186-139.  — fi.  Pr  A.-L.  M-  «. 

249  11.  2.50.  - DtMieufhe  OniMih.  d.  r5eK«*nw.,  I.  8.  281-281  und  II.  8.  W7— 780.  — Fr*ik. 
r.  Lf<i*hur.  I.  8.  271.  — ' Oothalsf-h.  gi-nral.  TiHrhrnb.  1862,8.  252  — Orn»*!!.  Taicbeobiirh 
d.  Krall.  Häiiarr.  1862.  R.  303— 30A,  u.  hiütor.  HAodb,  tn  d«saflb«n,  B.  265.  — 8i0hmatk0r, 
I.  143:  V.  8.  gen.  G.,  He^tiseh.  — f.  Mfdiny,  I.  S.  190  o.  191:  Freih.  u.  Gr.  G.  ».  R.  gei». 

— 1.  HO.  — W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  A.  8 u.  8.  15.  ii.  16:  v.  Wrivberg,  Gr.  t,  R., 
gen.  V.  (i. 

Sürts,  (iaess  (Schild  geviert:  1 n.  4 in  Dian  auf  grünem  Dreihügel 
ein  weisser  Stranss  oder  Kranich,  welcher  im  Schnabel  einen  goldenen 
King  und  in  der  rechten  Klaue  einen  Stein  hält  und  2 u.  3 in  Roth 
ein  scbräglinker,  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  silberner  Bal- 
ken). Reichs-  und  erbländisch-österrejchischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  16.  März  1630  für  Anthony  Görtz,  k.  k.  Obcrst-Wacht-  und 
Rittmeister,  und  zwar  in  Anerkennnng  der  von  ihm  und  seinen  Vor- 
fahren in  den  vorgewesenen  Kriegen  , besonders  dem  Türkenkriege, 
geleisteten  Dienste.  Viele  Sprossen  des  Geschlechts  waren  in  Ober- 
schlesien mit  Plawniowitz,  Grauden,  Godow,  und  später  mit  Stüben- 
dorf,  Stein,  Zawada,  Köpnitz  und  Stanowitz  angesessen  und  sehr  Viele 
haben  in  k.  prenssrschen  Kriegsdiensten  gestanden.  Von  diesen  ist 
besonders  zu  erwähnen:  Carl  Ferdinand  von  Görtz,  .welcher  sich  in 
der  prenss.  Rheincampagne  anszeichnete,  dano,  1806.,  bei  der  Be- 
lagerung von  Glatz  die  preuss.  Cavallerie  commandirte,  später  Be- 
mohten-Inspecteur  der  schlesischen  Cavallerie  wnrd&  und  1813  als"k. 
preuss.  General  stand.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Sigismund  v.  Görtz, 
geh.  1803,  trat  in  k.  preuss.  Staatsdienste  und  ist  jetzt  Geh.  Begie- 
rnngsrath  und  schlesischer  Generallandschafts -Syndiens  zn  Breslau. 

— Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857  , S.  73,  war  der  k.  pr.  Lientenant 
a.  D.  v.  Goertz  Herr  auf  Czuch'ow  im  Kr.  Bybnick. 

Hsndichriftl.  Noli*.  — N.  Preuss,  A.-Lex.  II.  8.  250.  — Frtih.  e.  Ledthur,  FI.  S.  364.  — 
Schlesisch«-^  W.-B,  Nr  391. 

Sörts  T,  Zertin.  Erbländiscb-Osterr.  Adelsstand!  Diplom  von 
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1810  für  Johann  Görtz,  k.  k.  Oborstlientenant,  mit  dem  PrSdicafe:  t. 
Zertin. 

tirgrrlt  r.  MiktfrU.  8.  IM. 

* fiörtzke.  Altes,  maedebarRisches  nnd  branderbnrci«rhes  Adels- 
(jeschlecht,  welchrs  schon  1375  im  jetzicen  Kr.  Teltow  die  Gdter 
Görsdorf  und  SchöneberR  inne  hatte,  1451  zu  Fredersdorf  ini  Kr. 
Nieder-Barnim  sass  n.  spftter  viele  andere  Güter  erwarb.  — Weither 

. V.  G.  kommt  1378  in  einer  Urkunde  der  Nicolnikirche  zu  Zerbst  vor; 
Heinrich  v.  G.  war  14.50  nnd  Johann  1620  Abt  des  Siifis  Cnrnelins- 
Mflnster;  ein  k.  schwed.  Oberst  v.  G.  kflmpfte  im  30jBbri((en  Kriitre 
nnd  nm  dieselbe  Zeit  lebte  Melchior  v.  G.  a.  d.  Hanse  Follensdorf 
als  knrhrandenb.OenerBl-KrieRs-Commissar.  Von  Letzterem  entspross 
Joachim  Ernst  v.  G.,  Rest.  1682,  kurbrandenb.  General-T.ientenant 
von  der  Cav.,  Gonverncnr  der  Festunp  Cflstrin,  Herr  anf  Fredersdorf 
Bollensdorf  etc.  Derselbe,  früher  in  k.  scbwedischen  Diensten,  trat 
spSter,  1656,  als  Generalmajor  in  knrbrandenb.  Dienste,  focht  in  der 
Schlacht  bei  Fehrbellin  wie  ein  Held,  half  spilter  Stralsund  belnRern, 
machte  mit  dem  Kurfürsten  den  hertlhmten  Zur  (Iber  das  frische  Haff 
und  schloss  spflter  als  hevoIlmflchtjRter  Minister  den  Frieden  von 
St.  Germain  ab.  Aus  seiner  Ehe  mit  I.ncia  von  Schliehen  hinterliess 
er  keine  männliche  Nachkommen.  — • Friedrich  v.  G.,  welcher  sich 
schon  1794  bei  Kaiserslautern  ansgezeichnet.  commnndirte  später 
das  RöRiment  v.  Owstin  in  Stettin  nnd  bis  auf  die  neueste  Zeit  stan- 
den mehrere  FamilienRÜeder  in  der  k.  prenss.  Armee.  Nach  Bauer, 
Adressb.  1857,  S.  73  war  der  k.  prenss.  Major  v.  G.  Herr  auf  Gross- 
und Kleinbeuthen,  Jütchendorf  II.  und  Thyrow  im  Kr.  Teltow  und 
ein  V.  G.  Herr  auf  Knntow  im  Kr.  Ruppin. 

OolfA«.  1.  R.  (>^9 : iiarh  B^ckmaor«.  Bitr»lini.  iftrr..  nnd  Pof^ndnrf  Vauti, 

Lrb«n  fx.  Ilrlden.  IX  R.  — lUoitraph.  I.ra  sllrr  itrldvn  u.  tllHUfpfT«.  U.  H.  36  und 

— V.  |»r.  K.  l,.  II.  fl.  9M  u.  V.  fl,  \U.  — FVWA.  r T fl  37»  o.  37S. 

üoes,  (irafm  (Schild  geviert  mit  goldenem,  den  kaiserl.  schwar- 
zen Doppeladler  mit  der  Reichskrone  über  den  Köpfen  zeigendem 
Mittelschilde.  1 u.  4 in  Blau  eine  hohe  silberne  Säule  mit  goldenem 
Capital,  anf  welchem  ein  rother  Herzogshut  liegt  und  2 u.  3 in  Roth 
ein  aufsteigender,  golden  gekrönter,  silhemer  Löwe).  Reichsgrafen- 
stand.  Diplom  vom  2.  Aug.  1693  für  .Johann  Peter  v.  Goes,  Freiherrn 
zu  Carlsperg  n.  Mosshnrg,  Herrn  zu  Ehenthal,  Gradisch,  Greiffcn- 
fels  etc.,  k.  k.  Reichshofrath.  — Ein  aus  den  vormaligen'spanischcn 
Niederlanden  nach  Deutschland  gekommenes  Adel.sgcschlccht , ur- 
sprünglich portugiesischen  Ursprunges.  .Als  näherer  Stammvater  der 
späteren  Grafen  v.  Goes  wird  Damian  de  Goez  oder  Goes  genannt, 
welcher  1495  in  dem  portngiesischen  Flecken  Aleneuer  geboren 
wurde.  Von  dem  Enkel  desselben,  Franz  v.  Goes,  stammten  ans  der 
Ehe  mit  Anna  Regina  v.  der  Höorst  zwei  Söhne,  Anton  und  Johann 
Baptist.  Letzterer,  früher  Reichshofrath  und  als  solcher  1.  Juni  1638 
mit  seinem  Geschlechte  in  den  Freihermstand 'erhöhen , bevollmäch- 
tigter Minister  bei  mehreren  Gesandtschaften  etc.,  wählte  in  den  Fünf- 
ziger Jahren  den  Priesterstand  und  starb  1 696  als  Cardinal-Priester  nnd 
FOrst-Bisebof  zu  Gurk,  nachdem  er  sich  um  das  Bisthnm  aus  eigenen 


Dlgiiized  by  Google 


Mitteln  sehr  verdient  gemacht  und  fOr  seinen  Stamm  aosebnlicbe 
Güter  erkauft  hatte.  Von  seinem  Bruder,  Anton,  verm.  mit  Maria 
V.  Millwelden,  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Johann  Teter, 
Graf,  8.  oben,  gest.  1716,  Adoptivsohn  seines  Oheims,  des  Cardinais, 
und  Universalerbe  desselben,  später  k.  k.  bevollm.  Minister  bei  meh- 
reren Gesandtsriiiiftcn , I.andeshauptmann  und  Burggraf  zu  Kärnten 
etc,:  Maria  Anna  Grf.  von  Sinzendorf;  — Jobann  Anton,  gest.  1748, 
Herr  der  Herrschaften  Ebenthal  etc.  in  Kärnten,  sowie  Pölleudorf 
undNeubau  in  Niederösterreicb,  wurde  1718  alsLandmann  den- neuen 
Herrenstandesgeschlechtern  einverleibt,  später  k.  k.  Geb.  Rath  and 
kaiserlicher  Statthalter  in  der  obern  Pfalz;  erste  Gcmablin;  Maria 
Grf.  von  Thürbeim;  — Johann  Sigismund  Rudolph  und  Johann  Carl 
Anton,  Gebrüder.  Erstefer,  gest.  1796,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.,  ver- 
mählte sich  mit  Maria  l'heresia  Prinz,  zu  Schwarzenberg,  gest.  1788, 
sd'tzte  aber  seine  Linie  nicht  fort;  Letzterer  aber,  Graf  Jobann  Carl 
Anton,  k.  k.  Kämm,  und  General-Feldwachtmeister,  Herr  der  Fidci- 
commissherrsebaften  in  Kärnten,  pflanzte  in  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
Grf.  von  Christallnigg  den  Stamm  fort  und  ans  dieser  Ehe  entspross- 
ten,  neben  einer  Tochter,  Maria  Anna  verm.  Freifrau  von  Rechbach, 
drei  Söhne,  Johann  Peter,  geb.  1774,  Carl  Johann,  geb.  1775,  and 
Rudolph  Maria,  geb.  1777,  welche  drei  Linien  stifteten.  Vom  Grafen 
Johann  Pc-ter,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.,  Geb.  Rath,  Hofmarschall  etc. 
stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Isabella  Grf.  v.  ThOrheim  das  jetzige 
Haupt  der  ersten  Linie:  Graf  Anton,  geb.  1816,  Herr  der  Primogeni- 
tur-Guter  Karlsberg,  Moosberg,  Ebenthal,  Fach  und  Kreug  in  Kärn- 
ten, Ober-Erbland-Stabelmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm.  n.  Major 
a.  D.,  verm  mit  Theresia  Grf.  v.  Wilczeck,  geb.  1823,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1854,  und  ein  Sohn,  Anton,  geb.  1856, 
entsprossten.  — ' Vom  Grafen  Carl  Johann,  dem  Stifter  der  zweiten 
Linie,  gest.  1843,  k.  k.  Kämiperer  und  Hofratb,  Herrn  der  Herrschaf- 
ten Gradisch  und  Gradcnegg,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Kazianer  zn 
Katzen  stein,  stammte  Peter  Carl,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit 
Maria  Grf.  von  Welsersbcimb,  geh.  1824  und  ans  dieser  Ehe  entspross 
das  jetzige  Haupt  der  II.  Linie:  Graf  Zeno,  geb.  1846,  Herr  der  Se- 
enndogenitur-Güter  Gradisch  und  Gradenegg  in  Kärnten,  unter  müt- 
terlicher Vormundschaft,  und  der  Bruder  desselben,  Leopold,  geb. 
1846.  — Graf  Rudolph  Maria,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  pens. 
Bergrath,  war  mit  Maria  Anna  v.  Schäffer  vermählt  und  von  seinen 
drei  Söhnen  lebten  in  neuester  Zeit  noch:  Graf  Albert,  geb.  1812, 
Haupt  der  dritten  Linie,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  mit  Liubiza  v.  Ga- 
gitseb,  geb.  1833,  und  Graf  August,  geb.  1813. 

Gauhe,  L R.  671  : n*rh  Pr«l>4>r«  th^atr  «‘riidU.  and  Irohnf,  NotU.  Proe.  Imp.  Rt.  Rom 
io  ÜhutiHüi.  — Wimgrill,  lU.  H.  344—347.  — 1.  8.  509.  — • p.  S<^6n«/tUl,  I,  8.  W 
— '8*i.  — Denfüfbe  Oraffnh.  il.  I.  8.  -72 — 274.  — Genetl.  Tweh^nb.  d.  grSfl.  H&at«r, 

1662  8.  295  und  296  u.  htilor.  Ilaiidb.  tu  d^msvlb^n. 

(iofs  (im  Schilde  eine  stehende  Gans).  Ein;  nur  durch  ein  im 
Archive  des  Klosters  St.  Michael  zu  Lüneburg  befindliches  Siegel  von 
1450  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

f.  Mtding,  III.  8.  20«. 
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fiMt,  C«M,  fii«c  (in  Gold,  wob)  auch  in  Blau  ein  schwarzes,  nach 
der  linken  Seite  gebogenes  Widderborn).  Ein  in  Ostpreussen  und 
Curland  vorgekoromenes  Adelsgeschlecbt,  welches  noch  im.  Kr.  Memel 
Bachmann  mit  ZubeliOr  und  Lindhnbof  inne  batte.  — Bauer  Adressb. 
1857,  S.  73  fuhrt  unter  dem  Namen:  v. GOse-Bacbmann'eioe  Stiftung 
auf,  welcher  die  genannten  Guter  zustehen. 

Fr0ik.  9.  L4dtbmr,  I.  8.  V66.  — T^rof,  11.  17t.  — Stimbt,  earllnd.  W.«B.  Nr.  14. 

(l•cs(he■.  Reichsadelsstand.  Eursächsiscbes  Keichsvicariata- 
diplom  vom  II.  Sept.  1790  fOr  Johann  Julius  Goeseben,  k.  preuss. 
Mflnzdirector  zu  Königsberg. 

HuidlchriM.  Nolii  - Tfro/,  (.  tlO.  — KfuKkkt.  III.  8.  ICS. 

tlacssel.  Adelsstand  des  Kgr,  Preussen.  Näheres  Ober  das  Di- 
plom ist  nicht  aufznfinden.  — Die  Familie  besass  1647  in  Schlesien 
im  Kr.  Rybnick  das  Gut  Psebow  und  ein  v.  6.  war  1854  Prem.-Lieut. 
im  22.  Landw.-Reg. 

Frtik.  •.  L^dtbur,  I.  8.  t73  uod  III.  8.  244.  — W.*B.  d.  Pr«ttM.  Uooarrh.  III  39»  — 
B«hle«itebet  W.-8  Nr.  199. 

CAuiagcr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1727  fOr  Franz  Anton 
GOssinger,  Schlesischen  Uofkammerratb. 

MtytrU  9.  Mikl/tld,  Brgiai.*Bd.  8.  299. 

Muaiti.  Altes  sächsisches  Adelsgeschlecbt,  nach  Einigen  aus 
dem  gleichnamigen  Stumiiisitze , dem  Städtchen  dieses  Namens  im 
Altenburgtscben,  nach  Anderen  aus  GOssnitz  bei  Eckurdtsberga.  Nach 
Herzog,  Dresdner  Kalender,  kommt  Titto  v.  Güssnitz  1328  urkund- 
lich vor  und  G5tz  von  Geussnitz  auf  Leubnitz  war  von  1445 — 1451 
Voigt  zu  Zwickau.  — Kommt  der  Name  des  Geschlechts  auch  mehr- 
fach in  Stammtafeln  sächs.  Familien  vor,  so  hnden  sich  doch  in  den 
bekannten  Werken  ttber  den  sächsischen  Adel  Slammreihcn  des  Ge- 
schlechts nicht  vor.  Von  den  einzelnen  Familieiigliedern  im  Voigt- 
lande, welche  etwa  genannt  werden,  fuhrt  Freiherr  v.  Ledebur  den 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jabrh.  lebenden  Georg  Wolff  v.  G.  zu 
Ingelsburg  unweit  Adorf  an,  dessen  Tochter,  Johanna  Eleonora  v.  G., 
sich  .1724  mit  Georg  Rudolph  v.  Hayn  vermählte,  durch  welche  Ver- 
mählung der  Name  des  Geschlechts  v.  Oössnitz  in  die  Ahnentafeln 
des  später  weit  verbreiteten  Geschlechts  v.  Hayn  kam.  — Von  den 
Sprossen  des  Stammes  h.'iben  Mehrere  in' der  kur-  u.  k.  sächs.  Armee 
gedient  und  zu  diesen  gehören  noch  jetzt:  Wolf  Gustav  Ferdinand 
V.  G.,  k.  sächs.  Uauptmann  und  Wolf  Georg  v.  6.,  k.  sächs.  Uber- 
lientenant. 

Dr««do«r  Calend.  f.  Oebr.  t d.  Reiid.,  1847,  8.  16t,  a.  1848,  8.  159.  — Frtih.  r.  Ltd*^ 
kur,  1.  8.  273  n.  III.  N.  264.  — Sitbmach^r,  1.  165  : v.  Oottnlts,  M«iifnl«eh.  — w.  Mtdiny, 
II.  8.  906  «.  207.  — W.-B.  d.  8ioha.  HUAtvo,  VII.  47. 

«•atiagcr.  Altes,.tteiermärkiscbes Geschlecht,  welches  das  gieicb- 
namige  Schloss  besass,  aus  dem  Ingolstadtachen  nach  Steiermark  kam 
und  schon  1260  ausgegangen  sein  soll. 

Sokmuu,  I.  8.  M8. 

Wike  (im  silbern  eingefas'aten,  blauen  Schilde  ein  sechseckiger, 
ailberner  oder  goldener  Stern,  welcher  sich  auf  dem  gekrönten  Heimo 
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wiedcrliolt).  RcicbsadeUstand.  Diplom  vom  22.  Juni  1782  fOr  D.  Jo- 
hann Wolfgang  Götl^e,  herz;  bacbs.  Weimar. -eisenacb.  Kammerpr&si- 
deuten  etc.,  iiud  zwar  in  Folge  der  besonderen  WQuscbe  des  Hersogs 
(Jarl  August  zu  Sacbsen-Weimar.  Uütlie,  genügt  auch  die  einfacbe 
A'cnouiig  dieses  Mamens,-  so  sei  doch  hinzugefflgl:  groesb.  Sachs. 
Weim.  Geh.  Kalb,  Staatsminister  etc.,  vernmblie  sich  mit  Christiaae 
Vulpjus  und  starb  22.  Milrz  18-S3.  — Der  Stamm  hat  fortgeblUlit.  — 

Die  beiden  Söhne  des  Geh.  Kaths  v.  Göthe  sind:  Dr.  juris  WuJfgang 
Maximilian  v.  G.,  k.  preuss.  Legations-Secretair  und  Walther  Wolf- 
gang V.  G.,  Heide  grossherz;  Sachs.  Weim.  Kanimerlierren.  — Krsterer 
war  1K5Ü  Legations-Secretair  bei  der  K.  l’reuss.  Gesandtschaft  am 
pä])stlicheu  Stuhle  in  Uom. 

fr««,  r.  LtJebur,  MI.  8.  tt{.  — KmrtcMr,  I.  S.  170  u.  171. 

(iöihrn  7.  St,  .tgalba.  Erhländ.  - österr.  Adelsstand.  Diplum  von 
1816  für  Johann  Göthen,  k.  k.  Rittmeister  mit  dem  l'rädicate : v.  St. 
Agatha. 

Mfgrrlt  9.  UuMJtiä.  S.  lill. 

Cölischarher,  (■artarbacher,  tlärUrbacb.  Altes,  erloschenes,  kärnt- 
ner  Rittergesclilecht,  aus  welchem  früher  einige  Sprossen  in  Nieder- 
österreich mit  den  Gütern  Harrnss,  Gross,  Kreozenstätten -ctc.  be- 
gütert waren.  — Stephan  v.  G.  kommt  urknndlich  1366  vor  n.  DIricb, 

Georg  u.  Hans  die  Görtachacher  wurden  1427  mit  Gütern  und  Grund-  1 

stucken  an  der  Piestink  etc.  von  Heinprecht,  Herrn  zn  Walsee,  be-  * 

lehnt.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hblfte  des  16.  Jabrb.  j 
hinein.  Urban  v.  G.  zu  Harrass  auf  Creuzenst&tten  wurde  mit  dem 
Schlosse  u.  Dorfe  Harras  Hrandenburgischer  Lehensherrschaft  mit 
allem  Zubehör  1562  durch  Julius  Grafen  zu  Hardegg  als  Markgr. 
Hrandenb.  Gewalthaber  und  Lehenricbter  in  Oesterreich  belehnt  and 
vermahlte  sich  1565  mit  Catharina  Schneckenreutter  aas  altem  Rit- 
terstande. Nach  demselben  kommt  in  österr.  Urkunden  der  Name 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

WtufriU,  III.  K.  SU-tSS. 

iöltcB,  Mtler.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  1 1.  Febr. 

1667  für  Edmund  v.  Götten.  ^ , 

r.  HtUhach,  I.  H.  411.  • 

tiattersdarf  v.  Rasenerkb.  ErblAnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1735  für  Rosalia  Göttersdorf,  mit  dem  Prftdicate : v.  Roseneckb. 

Jitfgtrlf  V.  MühtJrlH,  Rrßänt.'Kd.  9«  i99.  " | 

liötlfardt,  (liittfarlh,  tiattfart,  tatlfurt.  Altes,  thüringisches  Adels- 
geschlecht,"  welches  seinen  Rittersitz  zu  Buttelslädt  ira  Weimariseben 
hatte.  Nach  Müller,  Annal.  Saxon.,  lebten  I^aiis,  Dietrich  und  Len- 
tolph  V.  G.  um  1475,  Caspar  v.  G.  war  1567,  und  noch  1568  Herz.  | 
Rath  und  Hoimarschall  in  Gotha,  welche  Würden  auch  Hans  Caspar 
1597  und  Valentin  1633  bekleideten;  Hans  Christoph  u.  Hans  Georg, 

FUrstl.  Weimarische  Käthe,  unterschrieben  1590  mit  Anderen  vom 
Adel  die  Brüderschaft  wider  das  Flucbuu,  und  zu  Gaube's  Zeit  lebte 
Christian  Heinrich  v.  G.,  Fürst].  Weimar.  Kammerjunker.  — Nach 
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Ettor  ttk«ilte  sieb  das  Getcblecfat,  dessen  Name  meist  G5ttfardt  ge- 
schrieben und  ausgesprochen  wurde,  ln  eine  altere  und  jüngere  Linie. 
Jene  war  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bereits  erlosclien  und  diese  stund 
auf  dem  Falle.  Nach  Allem  ist  letztere  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  erloschen. 

QtxmM4,  1.  e*.  u.  67:;,  nach  SpA»^«uber|(,  il.,  Müller,  Ann.  8ax.  u.  («ryphiua.  vom  Kit- 
terardfu.  — Eitor,  AbiK-iiprolte,  .’S.  4Sy.  — h'r^th.  r.  I.etUfiur',  I.  H.  27.'»  — Siebnuicher.  1. 

14^;  : Oottfiirt,  TttaringiHcb.  — r.  U.  H.  und  2ut«. 

(iaeUiagen,  Ein  nur  dem  Namen  nach  bekanntes,  rhein ländisches 
Adelsgeschlecht. 

Evpptitrod,  8.  35. 

(iöttlich.  Adelsstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom 
20.  Juni  1818  für  Ghrisliau  Friedlich  Göttlich,  Oeconom  und  Besitzer 
des  Rittergutes  Nieder-Strahwalde  bei  Herrnhut. 

Tlattd^briKliclie  Noliicti.  r.  Ltdibur,  III.  8.  284  u,  185.  — W.-B.  d.  8äch.4 

Auateii,  VII.  48. 

liöti  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in  Roth  eineGreifen- 
klaae  und  links  von  Schwarz  (auch  Blau)  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt,  mit  einem  braunen  Stamme,  und  an  diesem  zwei  Seeblätter: 
Stammwappeu.  Dos  vermehrte  Wappen  kommt  erst  gegen  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  vor.  Ob,  wie  angenommen  worden  ist,  die  Greifen- 
klaue das  V.  Jeetze’srbe  Wappenbild  sei,  muss  dahingestellt  bleiben, 
doch  spricht  das  Roth  der  rechten  Schildeshälfte  des  v.  Götz'schen 
Wappens,  so  wie  namentlich  der  Schmuck  des  rechten  Helmes ;-die 
gestürzte  Greifenklane,  fU,  diese  Annalune  nicht.  Der  Jeetze’sche 
Helm  zeigt  ja  drei  F'abnen,  wechselnd  rutb  und  silbern,  und  hinter 
jeder  Stapge  eine  linksgekrümmte,  schwarze  Hahnenfeder).  — Nach 
der  linken  Schildeshälfte  des  Wappens  ein  Zweig  der  aus  Franken 
nach  der  Mark  Brandenburg,  l’ommern,  Böhmen,  Schlesien,  der  Lau- 
sitz und  Sachsen  gekommenen  alten  Familie  v.  Götzen,  Goelze,  Goetz, 
s.  den  betreffenden  Artikel.  Der  hier  in  Rede  stehende  Zweig  trat 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  in  der  Oberlansitz  begütert,  auf, 
schreibt  sich  neuerlich  stets:  Goetz,  führte  früher,  s.  oben,  nur  das 
Stammwappen,  breitete  sich  später  weiter  in  Sachsen  und  in  neuerer 
Zeit  auch  in  Schlesien  aus  und  ist  allerdings,  wenn  auch  v.  Hellbach 
diess  nicht  glauben  wollte,  erst  durch  die  von  v.  Uechtritz  gegebenen 
Nachrichten  aus  den  Kirchenbüchern  zu  Weissenfela,  Hohenbocka, 
Görlitz  und  Bautzen  näher  bekannt  geworden.  Aus  den  von  v.  Ueeb- 
tritz  gemachten  Mittheiiungen  lässt  sich  nachstehende  Stammreibe 
zusammenstellen:  Sebastian  v.  Götze  auf  Drosten:  Margaretha  v. 
Grosprespfelder; — Albrecbt,  gest.  1636,  Herr  auf  Drosten,  kur^jächs. 
Oberstlieutenant:  jlnnaMaria  v.  Gersdorf  auf  Lippitsch;  — Friedrich 
Albrecht,  gest.  1702,  Herr  auf  Hohenbucka,  Brickwitz,  Nieuiitsch, 
Litseben,  Loppitscb  und  Opitz,  kursäebs.  Oberstallmeister:  1.  Johanna 
Dorothea  v.  Bünau  u.  II.  Maria  Ernestine  v.  Gersdorf;  — Friedrich, 
gest.  1755,  Herr  anf  Hohenbucka,  knrsächs.  Kaminerb.  u.  Amtshaupt- 
maun.  zä  Stollberg:  Christiane  Luise  v.  Tbielau;  — Friedrich  Al- 
brecbt II.,  gest.  1780,  Herr  auf  Hohenbucka,  kursäebs.  Hof-  und 
Justitienrath:  Charlotte  Erdmathe  v.  Wobeser;  — drei  Gebrüder 
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ft.  <74.  — M.  Pr.  A..L.  11.^.  143  •.  344.  hrtik.  w.  Ledtbur^  L a 273^  — 
n*.  — r.  S-  '*•  ***• 

Cdtif  (im  Schilde,  mit  von  Roth  und  Silber  in  zwei  Reiben  ge- 
schachter Eiufas»ao^,  ein  bhiues  Andreaskreuz,  oben  und  anten  von 
einem  Adlerskupfe  und  rechts  und  links  von  drei,  1 u.  2,  breDoenden 
Granaten  begleitet).  Adelsstand  des  Kgr.  1‘reussen.  Diplom  vom  30. 
Juni  1722  für  Ernst  Ludwig  Götze,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Regim. 
Prinz  Leopold  v..  Anhalt-Dessau.  Derselbe  starb  17.  Dec.  174-5  als  k. 
preuss  Generalmajor.  Sein  Sohn,  Ludwig  Carl  Bogislans,  k.  preuss. 
Quartiermeister-Lieutenant,  kaufte  in  der  Altmark  1726  Paris- Wende- 
mark unweit  Osterburg  und  erwarb  noch  später  in  demselben  Kreise 
die  Güter  Gethlingen  und  Welle.  Weitere  Nachrichten  über  denselben 
fehlen. 

9.  HeUhach,  1 K.  441.  — N.  Pren««.  A -L.  I.  8.  3iJ.  — Freik.  9.  Lfdfkttr,  I.  S.  ITi-  — 
W.'B.  d.  Prvus«.  Monarrb.  III.  ’2S. 

(iölM  (in  Roth  ein  Ringkragen  der  k.  preuss.  Armmee).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Juli  1732  für  Christoph 
Götze,  Officier  in  k.  preuss.  Diensten.  Derselbe,  geblieben  1757  als 
Major  und  Commandenr  des  k.  preuss.  Regiments  Prinz  Ueinricb  bei 
der  beldenmüthigen  Vertbeidigung  von  Hirschfelden,  war  ein  Bruder 
des  im  vorstehenden  Artikel  genannten  Ernst  Ludwig  v.  Götze,  erhielt 
aber  den  Adel  mit  dem  obeugegebeneu  Wappen.  . 

Frtilt,  •.  Udthitr,  t.  S.  tti  u.  itfi.  — W.-B.  d.  fr.  Hourch.  III.  as. 

1 iötien,  Crafen  (reichsgräfliches  Wappen:  Schild  mit  Mittelscbilde 
siebenfeldrig,  oben  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  und  unten  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt.  In  der  Länge  nach  von  Schwarz  oder 
Blau  getheiltem  Mittelschilde  quer  gelegt  ein  abgestumpfter,  starker, 
oben  ein-  und  unten  zweim.al  geasteter  Zweig,  von  dessen  beiden  En- 
den an  langen  Stielen  sich  zwei  grüne  Seeblätter  zu  einander  bengen, 
n.  zweimal  durch  einander  geschlungen , sich  zu  den  Seilen  neigen. 

I o.  4 in  Silber  ein  einwärts  sehender,  gekrönter  Adler;  2 n.  3 in 
Schwarz  ein  einwärts  sehender,  gekrönter,  goldener  Löwe;  5 in  Sil- 
ber vier  schrägliiike,  n.  7.  ebenfalls  in  Silber  vier  schrägreebte,  rothe 
Balken  und  6.  qnergetheilt : oben  in  Silber  eine  rothe , heidnische 
Mütze  und  unten  in  Gold  ein  blaues  Polster  mit  goldenen  Quasten. 
Wappen  nach  dom  k.  preuss.  Grafendiplome  von  1794:  Schild  geviert 
mit  dom.  das  Stainmwappen : den  Ast  mit  den  Seeblättem  zeigenden 
MitleUchilde.  I in  Blau  ein  roth  gesatteltes  und  gezäumtes,  rechts- 
springendes,  silbernes  Ross.  2 in  Silber  anf  grünem  Hügel  eine  stein- 
farbene  Kiit'he  mit  rothem  Dacbe;  3 ebenfalls  in  Silber  auf  einem 
grünen  Hügel  ein  mit  Befestignngen  umgebenes  Castell  oder  nach 
Anderen  eine  mmnnnerle  Kirche  und  4 in  Blau  ein  nach  rechts  fort- 
»clireitendor  Infanterist,  welcher  in  der  Rechten  ein  Gewehr  hält.  ' 
Die  Wiippcnbllder  aller  vier  Felder  beziehen  sich  auf  glänzende  Mo- 
iWMila  nn«  dem  Kriegorleben  des  k.  preuss.  GenerallieutenantsFried- 
0*-li  Wllliflin  V.  Gocizen  als  früheren  FIflgeladjntanten  des  Röniga 
l'iii. ■iiii.|,  II  ),  Brichs-  und  Prenssischer  Grafenstand.  Reich  grafen- 
Dipiupi  vi.iii  |ii  äug.  1635  für  Job.  Freih.  v.  Götzen,  k.  k.  General- 
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Feldmarschall  und  Preussisrhes  Grafendiplom  vom  3.  Mai  1794  für 
die  gesammte  Naclikommenschafl  des  am  15.  Mürz  1794  verstorbenen 
k.  preuss.  General-Lieutenants  Friedrieli  ‘Wilhelm  v.  Götzen.  — Die 
Grafen  v.  Götzen  stammen  ans  einer  alten  Adelsfamilie  der  Mark 
Urandenhnrg,  welche,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  mit  den  deut- 
schen Hittern  aus  Franken  ip  die  Marken  kam,  zuerst  mit  Zehlendorf 
und  Zühlsdorf  begütert  wurde,  dann  mehrere  Güter  an  sich  brachte 

u.  in  Schlesien,  Böhmen,  Pommern  u.  Ustpreussen  sich  ausbreitete.  — 
Johann  v.  Götzen  a.  dem  Mause  Zehlendorf,  gefallen  1645  als  k.  k. 
Feldmarschall  in  der  Schlacht  hei  Jankau  in  Böhmen,  trat  1625  im 
26.  Lebensjahre  in  k.  k.  Dienste,  stieg  in  diesen  rasch  empor,  er- 
hielt 1633  den  Freiherrnstand  und  brachte,  s.  oben,  zwei  Jahre  spä- 
ter, nach  dem  Siege  bei  Nördlingen,  den  Grafenstand  in  seine  Fami- 
lie. Derselbe  binterliess  aus  der  Ehe  mit  Appollonia  Grf.  v.  lloditz 
zwei  Sühne,  die  Grafen  Siegmnnd  Friedrich  u.  Johann  Georg,  welche 
zwei  Linien,  die  böhmische  und  die  schlesische,  gründeten.  Ersterer, 
gest.  1662  als  k.  k.  General-Feldm. -Lieutenant,  hatte  die  Güter  in 
Böhmen  erhalten  und  pflanzte  durch  seinen  Sohn,  den  Grafen  Sieg- 
niund  Friedrich  (II.),  welcher  17U0  k.  k.  Geh. -Math  u.  Statthalter  in 
Böhmen  war  und  dessen  Sohn,  Johann  Maximilian,  1721  k.  k.  Geh.- 
Kath  wurde,  seine  Linie  fort.  Später  nahm  man  an,  dass  diese  Linie 
erloschen  sei,  doch  hat  sich  neuerlich  ergeben,  s.  unten  , dass  diese 
Annahme  falsch  war.  — Graf  Johann  Georg,  der  Stifter  der  schle- 
sischen Linie,  erbte  von  seiner  Stiefmutter,  Elisabeth  v.  Falken,  die 
Herrschaft  Kaltwasser  und  wurde  1661  als  Landeshauptmann  der 
Grafschaft  Glatz  u.  k.  k.  Geh. -Math  vom  K.  Leq])old  I.  mit  den  Gütern 
Scharfeneck  und  Tuntschendorf  belehnt.  Zu  dem  reichen  Erbe  des 
Vaters  erwarb  der  Sohn  desselben,  firaf  Johann  Ernst,  noch  mehrere 
andere  Güter,  doch  erlosch  schon  1771  mit  des  Letzteren  Enkel,  dem 
Grafen  Johann  Carl  Joseph , der  Mannsstumm  der  sehlesischen  gräf- 
lichen Linie  und  die  ÄllodialgOter  erbte  des  letzten  Grafen  Neffe, 
Anton  Alexander  Graf  v.  Magnis.  — Von  dem  in  der  Mark  Branden- 
burg fortbltibenden  Götzenseben  St.smme  war  Siegmnnd,  der  Bruder 
lies  Vaters  des  obengeuannten  Feldmarscballs  Gr.  v.  G. , der  nähere 
Stammvater  der  späteren  Grafen  vi  G.  in  Preussen.  Aus  der  Ehe  eines 
seiner  Nachkommen , dos  k.  prenss.  Landraths  und  Herrn  auf  Grün- 
del, Krantz  und  Tcmpelfeldc  Carl  Ludwig  v.  G.,  mit  Juliane  Charlotte 

v.  Sydow,  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  gest.  1794  als  k.  preuss. 
General-Lieutenant  und  Gouverneur  der  Festung  Glatz.  Derselbe  war 
früher  25  Jahre  lang  Flügel-  und  General-.Vdjutant  des  Königs  Fried- 
rich Wilhelm  II.  und  hatte  als  Oberst,  nachdem  der  Mannsstamm  der 
grätlicb  Götzenschen  Linie  in  Schlesifen,  s.  oben,  erloschen  war, 
24.  Oct.  1771  die  an  die  Krone  Preussen  als  erledigte  Lehen  anheim 
gefallenen  Güter  erhalten.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  einer  v.  Hol- 
wede  stammten,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  u.  aus  der  zweiten 
Ehe  mit  Friederike  Grf.  v.  Keichenbach-Goschüz  ein  Sohn  und  eine 
Tochter,  welche  säinmtlich , s oben , in  den  Grafenstand  des  Königr. 
Preussen  erhoben  wurden.  Die  Söhne  uns  erster  Ehe,  Graf  Friedrich 
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Wilbelin,  k preuss.  GeneraULieutenant  und, Graf  Adolph,  Herr  der 
Herrschaft  Scliarfcneck  und  Laiidschafts-Iiirrclor  des  Fürstenthums 
Münsterberg  und  der  Grafschaft  Glatz,  sind  Heide  unvermäblt  ge- 
storben, Krsterer  1820,  Letzterer  1847,  u.  die  Schwester  derselben, 
Grüliu  Luise,  starb  1848  als  verw.  Grf.  v.  Magnis.  Die  Tochter  aus 
der  zweiten  Ehe,  Grf.  'Wilbelmine,  geh.  1780,  vermftblte  sich  1825 
mit  dem  spUter,  1834,  verstorbenen  k.  k.  Feldmarschall-Lieut. Freih. 
V.  Uerzugenberg,  der  Sohn  aber,  Graf  Kurd,  geh.  1791,  vormal.  Herr 
auf  Gross-Krutscben  u.  Ellgutii,  k.  preuss.  Kammerb.,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Heicbenbacb-Goscbütz,  gesch.  u.  alswieder- 
verm.  h'tlrstin  v.  llatzfeldt  gest.  1858  und  in 'zweiter  mit  Molly  Mas- 
sely,  geh.  1809,  bat  in  beiden  Ehen  den  Stamm  fortgesetzt.  Aus 
der  ersten  Ehe  entsprosstcn,  neben  einer  Tochter,  Octavia,  zwei 
Sühne,  Graf  Gustav,  geh.  1817  und  Graf  Adolph , geh.  1821,  Herr 
der  1771  zu  einem  Fainilien-Fidei-Commiss  eingesetzten  Herrschaft 
Scbarfencck  mit  Tuntscheudoif,  Nieder- Walditz  etc.,  aus  der  zweiten 
aber,  ueben  drei  Töchtern,  Walburgis,  Marie  und  Agnes,  zwei  Söhne, 
Graf  Wilhelm,  geh.  1838,  k.  preuss.  Lieut.  u.  Graf  Max,  geb.  1848. 
— Zu  der  gräflichen  Linie,  vormals  hi  Böhmen,  welche  das  Incolal  in 
Böhmen  16.  Jan.  1642  erhielt  und  den  reichsgrUflichco  Titel  mit  dem 
Wappen  des  Diploms  von  1635  führt,  wurde  in  letzter  Zeit  zunächst 
gerechnet:  Graf  Carl,  geb.  1815,  — Sohn  des  1856  verstorbenen  k. 
k.  pens.  Oberamts-Ofticials  Grafen  Johann  Anton  Ernst  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Eckardt  — verm.  mit  Luise  Seidl,  geb.  1821,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1847,  stammen.  Der  Bru- 
der des  Grafen  Carl,  Graf  Ferdinand,  ge  h.  1821,  vermählte  sich  1850 
mit  Catharina  Kugcncovich  und  ein  Vetter  des  Grafen  Johann  Anton 
Ernst,  Graf  Joseph  Franz  Peter,  geb.  18Ü0,  bat  in  zwei  Ehen  den 
Stamm  fortgesetzt.  Aus  erster  Ehe  mit  Maria  Zambelli,  gest.  1836, 
enfsprossten  eine  Tochter,  Elise,  geb.  1831  u.  ein  Sohn,  Ernst  geb. 
1829,  aus  der  zweiten  aber  mit  Catharina  Maroliui,  neben  einer 
Tochter,  Pauliue,  geb.  1844,  zwei  Söhne,  Peter,  -geb.  1839  u.  Anton, 
geb.  1840.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  73.  blüht  noch  ein 
adeliger  Zweig  des  Stammes , aus  welchem  ein  Sprosse  in  Ostpreus- 
sen  im  Kr,  Fiscbhaiisen  Herr  auf  Korwiiigen  ist  und  ein  Anderer  in 
Westpreusseu  im  Kr.  Elbing  das  Gut  Keimausfclde  besitzt. 

Sttiapiux.  I.  8.  XI — 85:  mit  der  Ahoeaiafcl  des  (jrafeu  Joiumi.  Gauhr,  I.  8.  677—674 
u.  II.  8.  861—364.  — N.  I*r.  A.*L.  II.  8.  2SI— 854  u.  III.  K.  4.  — Deiit<irtie  Ivra/eiiti  d.  lie« 
geiiw.  I.  8.  ‘J64— 766  — Freih.  t.  Ledebur,  I.  .8.  276.  — <5  cttral,  Taarjieoh.  der  Kr&6.  Iliu* 
»er,  1868.  8.  303—307  und  hUior.  Maiidb.  su  dvinselbeti,  8.  267.  — Stebmacher,  IV.  6:  U.- 
Gr.  ».  G.  — f.  beding,  TM.  8.  219—221.  — 8uppl.  tu  Riebtn.  W..B  VI  10  o.  VIII  2;  K -Gr. 
T.  G,|  GütK.  — Tgro^9  II.  123:  Gr.  ▼.  O.  Üipl.  t.  1794.  — W.-B.  ,d.  Preutt  Moutrcli.  I.  43. 

lieticsdsrf-tirabewski,  (irafes,  s.  Grabowski,  Grafen. 

Götienstein,  Ritter,  s.  Le-Payen  v.  Götzenstein,  Rltler. 

Götzken,  lUltcr.  Alter  böhmischer  Bitterstand.  Diplom  vom 
12.  Apr.  1709  für  Anton  Heinrich  v.  Götzkeu. 

Megerle  w.  Mühl/elä,  BrRitit.-bd.  8.  146.  p.  HeUbäcA^  I.  8.  442. 

Gefiin.  Ein  früher  zu  der  Iranzösisclien  Colouie  in  Berlin  gehö- 
rendes Adelsgeschlccht,  aus  weichem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr. 
Armee  standen.  Zu  denselben  gehörte  unter  Anderen  der  k.  preuss. 
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Staabscapitain  im  Feld-Jäger-Reginietite  v.  G.,  welcher  1810  aus  dem 
activen  Dienste  trat  und  später,  1824,  Oberförster  zu  Chrzelitz  in 
Ober-Schlesien  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II  S.  SiS.  — Frrilt.  ».  Lnlti>ur,  I.  ». 

Cegel,  s.  Gansauge,  S.  439  u.  440. 

(■•ggendtrfer,  Varkendarf  in  lllman  n.  Ulgenberg.  Altes,  ursprüng- 
lich österreichisches  Kitlergeschlecht,  welches  bereits  im  14.  Jahrb. 
dem  niederösterr.  Ritterstamie  augehörte.  Ottu  v.  Gockkendorf  kommt 
tirkundlicli.  als  Zeuge  1266  vor,  Arnoldus  de  Gockendorf  1287,  Al- 
brecht  V.  Gockkendorf,  der  ehrbare  Mann,  ebenfalls  1287  etc.  Der 
Stamm  blühte  fort,  bis  zuletzt  Wolfgang  Goggendoifer  zu  lllmau, 
Ritter,  sieh  1534  mit  Margaretha  v.  Hoheneck  vermtthlt  batte.  Seine 
Barben  zahlten  'noch  1550  für  die  Herrschaft  lllmau  die  Landesan- 
lagen, 1579  aber  erlosch  die  B'amilie  gänzlich. 

Wittgrill.  III.  S.  .KS  u.  349. 

(■•galinski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rola  zählendes  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Westpreussen  kam  u.  1820  im  Kr.  Schlochau 
das  Gut  Kiedrowice  inne  hatte. 

Frtih.  9.  Lftiebur.  1.  8.  267. 

ütgraffrn,  s.  Gaugreben,  S.  456. 

Üohr,  6»er,  Uw  (in  Silber  drei,  2 u.  1,  rothe  Jagdhörner).  Ein 
am  Niederrbein  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt , nicht  za  ver- 
wechseln mit  den  aus  der  Twente  stammenden  Edlen  v.  Gore,  deren 
Stammsitz  die  Stadt  Goar  ist  und  die  Edelvoigte  von  Utrecht  waren. 
Die  Familie  war  1585  mit  Caldenbroich  begütert  und  hatte  im  17. 
Jabrh.  die  Güter  Üoriiick,  Gribben,  Hinsbeck  ttc.  inne,  auch  liegt 
ein  den  Namen  der  Familie  tragendes  Gut  im  jetzigen  Kreise  Neuss. 
— Der  Bruder  des  1572  verstorbenen  Johann  v.  G.,  Coadjutors  der 
Deutsch  - Ordens  Ballei  Biesen,  Wilhelm  v.  G.,  wendete  sich  1532 
nach  Curland,  setzte  daselbst  den  Stamm  fort  und  später  kam  das 
Geschlecht  nach  Ostpreussen,  wo  es  im  Kr.  Fisclibausen  das  Gut  Ko- 
sacken  bcsass. 

I.  S.  41,  — Frfih.  9.  Lfrifbur,  I.  8.  266  u.  267. 

(lehr,  Vohren,  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  schrägrechter,  blauer 
Kalken  mit  einem  Weingewinde  von  sechs  Klättern  u.  zwei  1 rauben). 
In  der  früheren  Reichsritterschaft  des  Elsasses,  so  wie  im  Königr. 
Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.  — Altes  Ade(sgeschlecht  der 
Altmark  aus  dem  gleichnamigen,  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Bamilie  v. 
Görne  gekommenen,  bei  Stendal  gelegenen  Stammfaause,  welches 
schon  1287  Dahlen  unweit  Stendal,  so  wie  im  14.  Jahrb.  Käthen, 
Möhringen  und  Srhäplitz  inne  hatte,- im  1.5.  16.  und  17.  Jahrb.  noch 
mehrere  andere  Güter  im  Besitz  hatte  und  noch  1661  zu  Badingen 
sass.  Später  kam  dasselbe  nach  Ostpreussen,  wo  es  1780  Kukowen 
im  Kr.  Oletzko  erwarb,  gehörte,  wie  angegeben,  zur  Ritterschaft  des 
Elsasses  und  verzweigte  sich  aus  dem  Hause  Nabrstedt  in  der  Alt- 
mark auch  nach  Bayern,  wo  bei  Eutwerfung  der  Adclsmatrikel  des 
Königreichs  Bayern  die  Gebrüder  Ludwig  Joseph  Maria  k.  bayer. 
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Kämm.,  w.  Geh. -Rath  und  Obersthofmarschall  und  Frana  Sebastian 
Carl,  geh.  1759,  k,  baycr.  Kämm.,  in  die  Freiherruclasse  derselben 
eingetragen  wurden.  Die  adelige  Familie  v.  Gohren,  welche,  s.  den 
nachstehenden  Artikel,  in  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  Auf- 
nahme fand,  ist,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  ein  gana  anderes, 
mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  nicht  zu  verwechselndes  Ge- 
schlecht. — Früher  standen  übrigens  mehrere  Glieder  der  Familie 
in  der  k.  preuss.  .Armee.  Georg  v.  G.,  Rittm.  im  Kuiiassier- Regim. 
Markgraf  Albrecht  zu  Brandenburg,  war  mit  einer  v.  Hohendorf  ver- 
mählt und  ein  Sohn  aus  dieser  Khe,  Ludwig  v.  G.,  in  kinderloser  Ehe 
mit  einer  v.  Quast  vermählt,  starb  1771  als  Oberst  und  Chef  eines 
BesatzungsbatailL  in  Acken  a.  d.  Elbe,  auch  lebte  noch  1836  in  Me- 
mel ein  k.  pr.  Lieut.  v.  0.,  welcher  früher  Postmeister  in  Pritzwald 
gewesen  war. 

J.  Fr.  Sfjf/4rt,  B<*nchrpil>.  dfs  Gc»rhl.  Gohr,  aus  arrhivalischfa 

UrkuiMl-n.  WfUsfoft  ls,  176S.  — r-  Lan^.  8.  134  tt.  8u|»|»l.  8.  102.  ~ N,  Pr.  A.-L.  If.  8.  2S5. 
— Fr^ik  9.  l.4iifhur.  I.  S.  V*»?.  — W.-B.  d.  Kfr.  Hajrerit,  lll.  8 and  r.  IVo/rik^rn,'  Ahthril. 
3.  8.  20:  Frvih.  v.  H.  •.  Ihfntr.  bajtcr«  Adel,  Tah.  34  und  8.  37.  — KntackkSt  1.  8.  t7l 

uud  in>. 

Vahren  (im  silbernen  Schilde  im  F'usse  desselben  ein  gerader, 
rother  Sparren,  auf  welchem,  umgeben  von  grünen  Zweigen,  ein,  den 
Kopf  rechts  kehrender  Vogel  sitzt).  Ein  in  der  Person  des  Christian 
Ludwig  Friedric h V.  Gohren,  geb.  1 789,k.  buyer.  Sportel-Rendanten  bei 
dem  Landgerichte  Graefenberg,  nach  nachgewiesenem  Besitzstände, 
28.  Apr.  1817  in  die  Adelsmutrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragenes 
.Adelsgeschlecht.  Dasselbe  ist  auch  in  das  Grossh.  Sachten  - Weimar 
und  ln  das  Reussische  gekommen.  Dr.  v.  Gohren,  grossherz,  sachs. - 
weim.  Justizrath,  war  lange,  und  noch  1842  und  später,  Universitäts- 
.Anitroann  in  Jena  und  W_T.  v.  Gohren,  geb.  1827  zu  Gera  , stndirte 
1848  zu  Leipzig  die  Rechte  und  wurde,  so  viel  bekannt  Ut,  später  im 
Fürstenth.  Reuss  .lOngcrer  Linie  bedienstet. 

ItuitUrhrini.  NMl«.  — 9.  Lang,  Su|>|il»ro.  8.  102.  — W.  B.  d.  Ktfr.  B*ywn,  V.  Oft. 

• l■•Uuskl.  Polnisches,  zu  dem  Slarnnrc  .Tastrzembiec  gehörendes 

.AiteUgeM'hlechl,  welches  1789  in  Weslpreussen  mit  den  (iüternLys- 
»ttn,  /toihen  lind  (iross-Znwnda  im  Kreis  Schlochau  angesessen  war. 

I .ln  V (iolnii.iki,  Herr  auf  Ziitiki  in  Polen,  wurde  1788  k.  preuss.Kam- 
ninrlmri'. 

N.  t'i.  V.  l.  II  H.  S.VV,  - SVri*.  r.  Ltdtbur,  I,  8.  267. 

Vtid,  lllier  aiiil  Nie.  Flrbländ.-österr.  Rittersfand.  Diplom  von 
1771  für  Jo.seph  Franz  Xaver  Edlen  v.  Gold,  k.  k,  Hofrath  und  Geh. 
Referendar  der  böhmisch -Österreich.  Hofcauzlei,  wegen  38jähriger 
Dienstleistung.  Derselbe  war  1773  als  k.  k.  Hofkriegsralh  mit  dem 
1 rftdicate : Edler  v.  in  den  erbländisch -öslerr.  Adelsstand  erhoben 
worden. 

Mikl/rM.  8.  114  und  Kr*»n..  Od.  8.  .»10, 

Vald  V.  Lanpadiag  za  Seaftcarck,  aach  freiherrea  fSchild  querge- 
tbeilt;  oben  in  .Silber  zwei  neben  einander  gestellte,  an  rothen  Schnü- 
ren hiingende  rothe  Post-  oder  Jagdhörner  und  unten  in  Roth  ein 
ergleicben  silbernes  llorn  mit  silberner  Schnur).  Erblänä.  - österr.  • 
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Freiberrnstand.  Diplom  vom  3.  Aup.  1623  für  Erasmus  G.  v.  L.  auf 
Seiifteneck,  Herrn  zu  Parschenbrunn,  Vesten,  Grafendorf  und  Spü- 
lern, Juris  Doctor,  1- Ürstl.  Pass.  Rath  u.  Niederösterr.  Repimentsrath 
und  l.andunteruiarscliall  und  vom  12.  Oct.  1665  fUr  Johann  Ulrich 
Gold  V.  I.ampodin  auf  Seiifteneck,  Fürst).  Salzburg.  Obersten,  Com- 
mandanten  der  Festung  Ilohen-Salzburg  ut)d  fürstl.  Hofkriegsrath.  — 
Kiu  aus  dem  Salzburgischen  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
scblecbl,  aus  welchem  Sebastian  G.  v.  L.  1550  mit  Senfteneck  in 
Nieder-Oesterreicb  begütert  war.  Von  den  Söhnen  desselben  starb 
Christoph  F.hrenreich  1589  und  die  einzige  Tochter  ans  der  Ehe  mit 
Kva  Wagner  v.  und  zu  Wagenhofen,  Elisabetha,  vermühlte  sich  1600 
mit  Seyfried  v.  Hoheneck  und  brachte  demselben  das  ererbte  Gut 
Senfteneck  za.  — Eincram  oder  llaimeram  Gold  v.  L.,  der  Brud.er 
des  obengenannten  Sebastian,  bischöfl.  passau.  Pfleger  der  Herrschaft 
Mauttern  in  Nieder-Oesterreich,  kaufte  1576  den  Kreisitz  Grillenbof 
und  starb  1586.  Ans  seiner  Ehe  mit  Amalia  v.  Trenbach  stammte  mit 
zwei  anderen  Söhnen  der  oben  genannte  Freiherr  Erasmus  G.  v.  L., 
dessen  Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Jacobea  v.  Pinzenau,  Andreas 
Leopold  G.  V.  L.,  seiner  Schwester,  Barbara  Acmilia,  und  dem  Ge- 
mahle  derselben,  Christoph  Ehrenreich  Geyer  v.  Edelbach,  das  Gut 
Parschenbrunn  1635  ahtrat  und  in  Fürstl.  Salzbnrgische  Dienste 
sich  begab.  Nach  ihm  kam  der  Mannsstäram  seiner  Linie  in  Nieder- 
Oe'sterreich  nicht  mehr  vor.  — Einem  anderen  Zweige  des  Stammes 
gehörte  Freiherr  Joh.inn  Ulrich,  s.  oben,  an.  Die  Nachkommenschaft 
desselben  blühte  im  Salzburgiscben  fort  und  noch  17?i8  und  1760 
kommt  Franz  Christoph  Freiherr  Gold  v.  L.  als  Fürstl.  Salzb.  Geb.- 
Rath , Hofkaromervicepräsident,  salzburgiscber  Landmann  und  fürstl. 
Pfleger  zu  Glanegg  vor. 

n'iugrill.  III.  S.  .VW— 3.H. 

• (■•Idarker.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 

Einigen  aus  Kftrntcn  nach  Thüringen,  nach  Anderen  aus  Kärnten  erst 
nach  Bayern  und  dann  erst  nach  Thüringen  gekommen  sein  soll.  In 
der  Gotha  diplomatia  wird  die  Stamnireihe  mit  John  v.  G.  angefangen, 
welcher,  der  Sage  nach,  1221  mit  der  heiligen  Elisabeth  aus  Kärnten 
nach  Thüringen  kam.  Der  Enkel  desselben,  Hermann,  war  um  1315 
llofmarschall  bei  dem  Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen.  Von  dem- 
selben stammte  John  (II.)  und  von  diesem  Hartmann , Feldoberst  des 
K.  Maximilian  des  I.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Ilartmann  (II.), 
Kursöchsischem  Ober-Stener-Director,  stammte  als  Enkel  Burchard, 
k.  k.  Oberst  und  kurbrandenb.  Kriegsrath,  so  wie  Commandant  zu 
Sieburg.  Der  Sohn  desselben,  Christoph  Caspar,  starb  1 694  als  kur- 
sächs.  Kriegs-Commissar  des  thüringischen  Kreises  mit  Hinterlassung 
dreier  Söhne,  von  denen  Julius  August  1737  k poln.  und  kursächs. 
Generalmajor  der  Cavall.  war.  Zwei  ältere  Sprossen  des  Stammes  im 
15.  Jahrh.  in  Thüringen  hat  die  Gotha  diplomatica  und  zwei  andere 
im  ^7.  Jahrh.  in  Kiirbramlenburg  hat  Gauhe  mich  Pufendorf  angege- 
ben. — Der  Stamm,  welcher  in  Thüringen  unweit  Langensalza  schon 
1600  Alterstedt,  1609  Weberstedt  und  1725  Ufhoveu  beaaas  a.  1639 
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in  der  Nenmark  ioi  Kr.  Soldin  Berlinchen  nnd  Claasdorf  ione  faaitte, 
blühte  fort  und  viele  Sprossen  desselben  standen  in  der  kur-  and  k. 
säcbs.,  so  wie  in  der  k.  preuss.  Armee.  Im  Kgr.  Sachsen,  wo  noch 
im  3.  Jahrzehnt  dieses  Jabrh.  ein  Generalmajor  a.  D.  v.  6.  lebte , ist 
nenerlicb  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vorgekommen,  wohl 
aber  sind  nach  Bauer,  Adressbuch,  18.’i7.  S.  74  im  Kgr.  IVeussen  be- 
gütert: Wilibald  v.  G , Kammerh.  und  Adolph  v.  G.,  Prcmierlient.. 

Herren  auf  Ufhoven;  Maximilian  v.  G.,  Oberstlient.  u.  grossb.  sAchs. 
weira.  Kammerlierr,  Herr  auf  Weberstedt  I.;  Wilibald  v.  G. , Kam- 
merb..  Herr  auf  Mahlsdorf  im  Kr.  Zaucbe-Brlzig  und  Görtzke  II.,  so 
wie  Hohen -l.obbese  im  Kr.  Jericbow  1.;  Georg  Julius  Richard  w.  6., 

Herr  auf  Alterstedt  1.  und  die  Gebrüder  Hermann,  Wilibald  o.  Jalins 
V.  Q.,  Herren  auf  Altenstedt  II.  n.  III.  n.  Weberstedt  II.  u.  III.  im  i 

Kr.  Langensalza. 

Ba^*r,  Geograph.  ß.  — Gotha  dlplntn.  II.  K.  174  d.  S.  uod  t. 

stftn,  Ut  «.  G — S^i/ert.  Gen«al.  ad<'l.  A«lt«rn  a.  Kinder,  8 141  «.  t41. 

_ Sekannnt.  R.  ^1:  Gollarkrr,  1179.  — GoiiAe,  1.  R.  674  n.  67S.  — Brückner.  Re^rhrHb.  d. 

Kirch.*  u 8rhul -Riaat«  im  II.  Gntba.  I,  Hirk.  9.  R.  43  — t.  Uecktri/i,  Ge«rkl.  Kruhl.  I.  ' 

Tal).  ÄS  «.  54.  — N.  I’r.  A.-L.  V'.  H.  I*<5.  — Freih.  w.  Ltdfbur,  I.  8.  267.  — I- 

hr:  Dte  Guldaeker,  Ba)'eri«(*b.  — » ' J/ediap,  I.  199  u.  194.  — Rtippl.  ta  Riebm.  W >B.  ZV.  i 

24:  T.  Gi>)da«^er  auf  Weber*  u.  Alieii«t«4t.  — W *H.  d.  Racb«.  Staaten,  111.  99  and  Vff.  49. 

(ialdaMHcr,  Ritier  (Schild  mit  Mittelschilde.  Im  rothen,  mit  Sil- 
ber eingefassten  Mittelscbilde  aul  erdigem  Hügel  ein  reebUgekebrter  1 
Goldammer.  Schild  vou  Gold  uud  Schwarz  zwölfmal  schrflglinks  ge- 
theilt).  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  1867 
für  Joseph  Goldammer,  k.  k.  böhmischen  Gubernialrath  u.  Kreisbaupt-  ‘ 

mann  zu  l#eutmeritz.  Derselbe  erhielt  20.  Mai  1815  das  Incolat.  Der 
Stamm  hat  furtgebloht  und  iu  neuester  Zeit  war  Joseph  Ritter  v.  G. 
iluuptmann  1.  CI.  im  k.  k.  16.  Jäger- Bataill. 

Ilandirhrlfll.  Notii.  — UtgerU  v.  Mühl/elä,  RrKÜns.'ßd.  .9.  146. 

VthlaMuer  (Schild  geviert  mit  Mittelscbilde.  In)  blauen  Mittel- 
schilde ein  schrägt <;chter,  silberner,  mit  drei  rothen  Kosen  belegter 
Balken.  1 u.'4  quergetheilt:  oben  in  Grün  ein,  auf  einer,  die  Tbeilungs* 
liniu  berührenden,  goldenen  Krone  sitzender,  einwärts  sehender  Schwan 
und  unten  von  Gold  und  Grün  viermal  quer  getheilt  u.  2 u.  3 in  Gold 
«In  «Inwärts  sehender,  schwarzer  Löwe  mit  silbernen  Tatzen  u.  silber- 
ner Krone.)  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  ii.  bestätigt  im  Kgr.  Preussen. 

Diplom  vom  2 März  1811  für  Johann  Christian  Friedrich  Goldacker, 
k.  sächa.  Lieutenant  in  d.  A.,  mit  seinen  Kindern,  Fedor  Wilhelm 
Bruno,  Otto  Curt  Hermann,  Tbecia  Johanna  Clementine,  Feodor 
Alexander  Bruno  und  Clemens  Ferdinand  Feodor  6.  Später  erhielt 
durch  Diplom  vom  16.  Febr.  1819  J.  C.  Friedrich  v.  G.,  Herr  auf 
Diihran  in  der  Niederlausitz,  Laudes-Aeltester  u.  Kreisdeputirter  in 
der  Niedorlauait«,  im  Kgr.  Preussen  die  Anerkennung  des  ihm  n.  der 
Fainllle  IHI I et  (heilten  Adels.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  nnd  nach 
Bauer,  Adl'e»buch,  1857,  S.  74,  besass  der  k.  preass.  Lientenaut 
V.  Goldammer  da»  ilut  Liebsgen  unweit  Soran. 

ll••lJ.rl,rlnl  N.ll.-«  N Ci  A L,  II.  S VSS  u.  VtS  n.  V.  8.  IM.  — Fi-«A.  ».  Mt- 
I 8 . m » «.•  W H >1.  Cr.  Mun.  III.  ».  — />ortf,  AllK«m.  W..B.  U.  8. 

• H — W II  8 K».».  »t.«l  II  M.  - Knttekkt,  I.  17]  ».  17).  < 
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I Gothaisehen  gelei;ene  Dorf  Goldbach  angebaut  haben  soll  nnd  ans 

I welchem  im  Gothaischen  von  1263  bis  1374  einige  Sprossen  vorkom- 

I men.  Helwig  v.  G.  war  1300  Landmeister  des  dentschen  Ordens  in 

t Prenssen,  nachdem  er  vorher  Landmarschall  des  Ordens  gewesen. 

I Derselbe  wird  von  Gryphius  n.  ein  Thüringer  genannt  und  Hart- 

I knocb  meldet,  dass  er  1301  die  Lnndmeisler-Würde  niedergelegt  nnd 

I sich  wieder  nach  Thüringen  begehen  habe.  Nach  Oauhe  hat  der  Stamm 

t fort-  und  noch  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jaiirh.  geblüht  nnd  der 

I genannte  Schriftsteller  rechnet  zu  demselben  den  kursftchs.  Amts- 

hanptmann  zu  Qnerfurt  Georg  v.  Goldbach,  welcher  das  Schloss  Qner- 
fnrt  1642  den  Schweden  übergab. 

k Hmrtknoeh,  Alle<<  nnd  Preu««^n.  8.  — Qr^phiut,  vom  Ritterorden,  8.  S7.  — 

Gauht,  I.  8.  <»75  u.  f>76:  «urh  naeh  Pur<-i»dorf,  Pohwi'd  Kri«K«gcsi'h.  — Brücknfr,  Reichr 
I d.  Kirrh.*  u 8riiul.‘8ta«t<<  iroll.  ('«othii,  I 8trk.  9.  8.  9 o.  10. 

» (iaidbach  (in  Roth  ein  scbrüglinker,  schwarzer  Ralken  mit  einem 
> goldenen  Strome,  überdeckt  von  einem  in  der  ganzen  Lange  des  Schil- 

' des  anfrechts  gestellten,  silbernen  Anker  mit  goldenem  Griffe).  Böh- 

mischer Adelsstand.  Diplom  von  l.'i45.  Ein  in  Schlesien  im  Breslaui- 
I sehen  vorgekommenes  Adelsgesuhlecht,  welches  .auch  1700  Gross- 

' Muritsch  unweit  Trebnitz  besa.ss.  — Anna  Rosina  v.  Goldbach  war 

' zuerst  mit  Carl  Siegfried  Freih.  v..Kittlitz  auf  Mechwitz  und  später 

' mit  Ernst  v.  Randow  auf  Bukowine  vermählt.  Nach  Allem  war  dieselbe 

die  Letzte  ihres  Stammes. 

Sinapitf.  f 8.  410.  ii.  II.  8.  643.  — N.  Pr.  A.*L.  IT.  8.  J56.  — Frfik.  9.  1. 

8.  267.  — •.  I.  8.  194. 

> Caldbarh , Ritter  (Schild  geviert:  1 u.  4 io  Blau  ein  scbräglinker 
goldener,  nach  Anderen  silberner  Strom  und  2 und  3 in  Roth  Ober 
.einem  DreihOgel  eine  goldene  Sonne).'  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom vom  16.  Mai  1698  für  Balthasar  Goldbach,  Ratbsmann  n.  Käm- 
merer in  Breslau.  Oh  und  wie  derselbe  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
tikel besprochenen  Familie  im  Zusarnnmlhange  gestanden  habe , ist 
nicht  bekannt. 

f.  H^ühach,  I.  8.  443.  — N.  Pr.  A*-l-.  II.  8.  156.  — FrHh.  9.  I.  8.  267. 

• . Celdbarh  (in  Silber  ein  schmaler,  blauer  Querbalken  und  Ober 

demselben  zwei  goldene  Pocale,  und  unter  demselben  ein  solcher  Po- 
cal).  F>neuerter  Reichsadelsstand.  Knrsächs.  Reichs- Vicariats-Di- 
plom  vom  23.  Aug.  1745  für  den  k.  russisch,  w.  Staatsratli  v.  Goldbacb. 
Wie  das  Wappen  ergiebt,  gehörte  derselbe  zu  der  ira  nachstehenden 
Artikel  besproebenen.  h'amilie:  v.  Goldbeck,  welche  ganz  dasselbe 
Wappen  führt.  ^ 

Hatidvchr.  Notiven.  — W.*R.  d.  Sich».  SU«t<»n,  VII.  50. 

> (i«ldberk.  Im  Kgr.  Prt^pssen  neubestätigter  Adelsstand,  ßestati- 
gnngsdiplom  vom  23  Milrz  1778  für  Heinrich  Sigismuml  v.  Goldbeck, 
k.  prenss.  Präsiiienten  des  Kanimergcrichts  und  für  die  drei  Brüder 
desselben,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsräthe  und  Kriegsrathe.  — Ein 
wie  mehrfach  angenommen  wird,  ursprünglich  thOringisch-sächs.  Adels- 
geschlecht, welches  in  die  Altmark  kam  und  im  jetzigen  Kreise  Oster- 
burg schon  1493  Biesenthal  und  1495  Ballerste'dt  besass,  doch  ist, 
was  den  Ursprung  der  Familie  anlangt,  nicht  zu  übergehen,  dass  in  der 
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Oht-Pri«pniU  ein  Dorf  Doldbeck  )ief;t  und  dass  dasselbe  1809  d««i 
Oeschlechle  uehörte.  In  Sachsen  stand  noch  1609  Stötteritz  bei 
Leipzig  der  Familie  zu.  Spöter  wurde  dieselbe  auch  in  der  Pruvinz 
Hrandenburg  und  in  Westpreussen  becütert.  — Der  genannte  Hein- 
rich Sigismund  v.  Goldbeck,  seit  1789  k.  preusa.^Geh.  Staatsminister 
und  seit  1795  Grosscanzier,  Chef  de  Justice,  Chefprüsident  der  Ge- 
setzcominission  etc.  starb  1816.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben 
war  der  jüngere  jung  gestorben,  C.  F.  v.  G.  aber  lebte  1836  als  Pr*- 
sident,  Ritterschafts-Director  etc.  und  war  mit  Alexandrine  Freiin 
V.  Sebrötter  rcrmählt,  aus  welcher  F.he  zwei  Töchter  entsprossten: 
Klisabeth,  verm.  mit  Gustav  Gr.  v.  Wartensleben,  k.  preuss.  Kammerh. 
und  Major  a.  1).  Herrn  auf  Carow  etc.  und  Mathilde,  Wittwe  des  1842 
verstorbenen  k.  preuss.  Majors  Wilhelm  Gr.  v.  Schlippenbach.  Von 
den  Nachkommen  der  RrQder  des  Heinrich  Sigismnnd  v.  G.  nennt  das 
N.  Prenss.  Adelslexicon  den  Major  a D.  v.  G.  zu  Warburg,  den  Ober- 
landesgerichts-I’rftsidciitcn  v.  G.  in  Paderborn,  welcher  seine  Linie 
fortgesetzt  hat  und  den  k.  preuss.  Hauptmann  v,  G.  — Nach  liaaer« 
Adressbuch,  1857,  S.  74  war  der  Präsident  a.  D.  und  Ritterschafts- 
Director  V.  G.  Herr  auf  Plan  im  Kreise  Osthavelland. 

• An.iuf*,  S .VW.  — (.  IMlltaek,  I.  «.  — N.  Pr  A.-I..  I.  S.  <8  n S.  ?SS  a.  iU  n. 

V.  8.  lÄÄ.  — Frtih.  r.  L^iiehur,  I.  8.  267  o.  26^.  — Fie*>macher,  I.  172:  ni«*  (.i<*ldbef  ken  , 
Jtirbaiarli.  — f.  MoHhq.  I.  8.  Ii*4,  — 8ubi>I.  xii  8icbm.  W.  • B.  VI.  18.  — Tvrof.  l.  67.  «— 

W. -lV  d.  l'r.  Muiiiirrh.,  1(1. 

baldrrk.  Altes,  steiermärkisches,  seit  1305  vorgekommenes Ritter- 
gescblecht. 

SchiHUtt,  X 8.  510. 

baldegg.  baldrrkh,  Freiberre«  fSchild  rolb  und  schräglinksgetheilt 
mit  iiuB  der  Theilungsliiiie  in  die  obere  Schildeshälfte  aufsteigeaden, 
vier  silbernen  Spitzen).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
schlosse  Goldegg  im  Gerichte  Jenissen,  welches  in  der  Gegend  um 
Lana  mehrere  Besitzungen  haUe  und  das  Krbschenken-Arot  im  Erz- 
Stifte  Salzburg  besass.  Arcius  und  Goldecarus  v.  G.  waren  1231  ade- 
lige Lehnsleute  der  Grafen  v.  Ulten  Mit  ('hristopli  v.  G.  erlosch 
1473  der  Stamm  in  Tyrol.  Vorher  aber  halte  sich  eine  Linie  dessel- 
ben nach  Bayern  gewendet,  welche  nun  das  erwähnte  Erbsebenken- 
Amt  an  sich  brachte  und  aus  welcher  Johann  Matthias  Freih.  v.  G. 
um  1660  k.  k.  Geh. -Rath  und  Hof-Canzler  war. 

(iraf  f.  Hrnndit.  If.  8.  60.  — <iuuht>,  1.  8.  676.  — Firhmachtr,  III. 

(l•ldeg|;,  (iaideckh  (Schild  schwarz  nnd  scliräglinks  getheilt  mit 
aus  der  Theilungslinie  in  die  obere  Schildeshälfte  aufsteigenden,  vier 
silbernen  Spitzen).  Altes,  niederösterreichisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  da^  Bergschloss  Goldegg  be- 
wohnte, vielleicht  zuerst  erbaute  und  nach  seinem  Geschlechtsnamen 
nannte,  oder,  nach  Gewohnheit  älterer  Zeit,  davon  den  Namen  führte 
und  welches  bei  nur  durch  die  Farben  verschiedenen  Wappen  nach 
Allem  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprocheuen 
tiroler  Geschlechte  war.  — Otto  ä Goldeck,  Nobilis  vir.  kommt  ur- 
kundlich 1283  vor  utSU  Conrad  v.  Goldeck  hatte  in  den  Jahren  1286 
und  1295  die  Veste  Stattlieck  im  Eoustbale  österr.  Lelienschaft  ist 
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Besitz.  Der  Staimn  blühte  durch  das  14.  Jahrh.  in  das  15.  hinein. 
Conrad  Herr  zu  fioldeck  kommt  mit  seiner  Khefrau,  A{<nes  v.  Periieck 
und  seinem  Sohne,  Janus,  urkundlich  1387  vor  und  noch  1427  wird 
in  einer  Urkunde  von  Stephan  Herrn  v.  Zelkiug  eines  verstorbenen 
Herren  Albert  zu  Goldegg  gedacht.  — 

Wistgrill.  III.  8.  — 8^4.  n«rh  n»ehr-r<*n  «nxvii<-b-'u«n 

Valilrgg,  Vrelh.,  vormals  PrnckeiMa.vr  genannt.  (Schild  geviert, 
mit  blauem  Mittelschilde,  welches  drei,  2 u.  1 , fliegende  goldene 
Lerchen  zeigt.  I u.  4 in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlos- 
sener,  gekrönter,  halber,  schwarzer  Adler  und  2 u.  3 in  Roth  ein  sil- 
berner Querbalken).  Erhliind.-österr.  Freiherrensfand.  Diplom  vom 
9.  Jan.  1648  für  Johann  Matthias  PrUckelmajrr,  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Hofcanzlor,  Herrn  der  Herrschaft  Goldegg  in  Niederösterreich  etc., 
mit  dem  Namen;  Freiherr  v.  Goldegg.  Derselbe,  1589  in  einer  armeu 
ßanerfamilie  zu  St.  Bernhard  in  Nieder-Oesterreich  geboren  und  von 
einem  gutherzigen  Pfarrer  unterstützt,  studiiie  in  Wien  die  Rechte, 
erhielt  später  ein  Alumnat,  wurde  nach  beendigten  Universitätsstu- 
dien Doctor  der  Rechte,  Gerichtsadvocat , 1631  Niederösterr.  Kam- 
merprocnrator,  bald  darauf  k.  k.  Rath,  1637  w.  Hofrath  etc.  Sein 
Tod  erfolgte  1657  und  er  hinferliess  nur  zwei  Töchter,  Freiin  Anna 
Catharina,  zuerst  mit  Philipp  Jacob  Freih.  v.  Unverzagt  u.  später  mit 
Johann  Adolph  Grafen  v.Wagensperg  vermählt,  welche  1669  die  Herr- 
schaft Goldegg  an  Maria  Margaretha  Grf.  v.  Tranfson  verkaufte  und 
Freiin  Luzia  Ludomilla,  welche  sich  mit  Johann  Heinrich  Freiherrn 
v.  Garnier  vermählte.  Dem  St.  Barbara-Convicte,  in  welchem  er  frü- 
her studirender  Alumnus  gewe.sen  war,  vermachte  er  zu  einer  ansehn- 
lichen, seinen  Namen  führenden  Stiftung  für  arme  Studirende  die 
Güter  Azgerstorf  und  Liesing. 

WUigrill.  III.  H SM  a.  S.M. 

Üoldegg.  (ioldrgg  v.  a.  za  (■•Idegg  and  Lindenbari;,  Ritter  (Schild, 
geviert:  1 n.  4 in  Roth  eine  schrägrechte,  goldene  Mauer  mit  drei 
eingeschnittenen  Zinnen  und  2 u.  3 in  Hlau  ein  rechts  springendes, 
rothes  Ross,  mit  weissem  Leibgurte).  Altes  tiroler,  in  die  Landesma- 
trikel, BO  wie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes 
Adelsgeschlccht,  welches  den  .Ritterstandstitel  und  das  Prädicat: 
Lindenbnrg  führt.  Zu  demselben  gehört  Hugo  Ritter  v.  Goldegg  in 
Botzen,  welcher  sich  mit  echt  historischem  Sinne  und  grossem  Fleisse,  un- 
terstützt von  umfangreichen  Sammlungen,  in  die  Geschichte  der  Adels- 
geschlechter seines  Vaterlandes  so  hineingearheitet  hat,  dass  derselbe 
jedenfalls  zu  den  kundigsten  Kennern  des  tiroler  Adels  zu  rechnen  ist. 

&rof  9.  Brandt»,  Tab.  I.  d<>r  Wappen  il^r  übrige«  Itndat&iKligen  Atieiagetirlilecbter  in 
Tirol.  Nr.  46  - W.-B.  d Kitr.  Bayer«.  V.  67. 

Goldenasi,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Leopold  von  Goldenast,  Geh.-Rath  des  Jleichsstifts  Buchau 
in  Schwaben. 

t.  g.  53. 

• Galdeaberg,  GoldschMiil  v.  Galdenbert;.  Im  Kgr.  Preussen  ernen- 
erter  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Jan.  1791  für  Emanuel  Goldschmid, 


Digilized  by  Google 


588 


k.  prfoss.  Tribunals  • Rath  in  Ostprenssen,  mit  dem  Zusätze:  t.  Gol- 
denberft.  1806  lebten  zwei  Brüder  v Ooldcnberg:  der  Aeltere  war 
iJirector  der  Nen-Ostpreuss.  Reuierong  zu  Flock,  der  Jüngere  aber 
Kalb  bei  der  sOdpn  uss.  Regierung  und  Mitglied  des  Pupillen  - Colle- 
giunig  zu  Warscliao  und  Carl  v.  (}.  starb  20.  Sept.  1836  als  Ober- 
Landesgericlits-.Auseultator  zu  Königsberg  i.  Pr.  Den  Tod  des  I..etz- 
teren  maclite  eine  Tante,  Luise  verw.  Hauptm.  v.  Xegelein  , geb. 
V.  Doldenberg,  bekannt.  Die  Familie  besass  eine  Zeit  lang  in  der 
Ober-Lausitz  Arnsdorf  und  Ober-  und  Miitel-Weigsdorf. 

N.  I’r  A'l..  II.  8.  ?57  u.  V.  8 ISi.  — Freik.  9.  LtHe^ur^  I.  8.  269.  — W.-B.  d.  pre«#». 
Moitarrlt.  Ml.  2^.  ■ 

(ialdeubageu.  Altes,  längst  erloschenes  westphAlisches  Adelsge- 
schleeht,  von  welchem  nur  das  redende,  von  Hans  Goldenbogen  i 296 
geführte  Wappen  bekannt  ist. 

V.  Wf»tphat*H,  Monom.  IV.  Tab.  20,  Br.  22.  — r.  Meding,  I.  8.  19S. 

daldrasteia,  s.  Br«ndner  v.  Goldenstein,  s.  Bd.  II.  S.  20. 

(■•Idrnstrm,  s.  R i zz  o I i v.  G o I d e n s tern. 

üaldfuM.  Adelsbestatigungsdiplom  vom  8.  Juli  1678.  Ein  zu  dem 
in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  aus  dem 
Reiche  stammt  und  nach  Angabe  Mehrerer  das  Nürnberger  Patriciat 
besass,  in  Folge  dessen  Sprossen  des  Stammes  Stellen  im  Ratbe  der 
allen  freien  Reichsstadt  bekleideten.  Ein  Zweig  wendete  sich  nach 
Schlesien,  wo  bereits  1680  Hans  Magnus  v.  G.,  kurbrandenb.  u.  spä- 
ter k.  preuss.  Rath,  die  Güter  Kittelau  und  Reisau  im  Kr.  Nimptseb 
besass.  Derselbe  war  mit  einer  Tochter  des  Dichters  Daniel  Caspar 
V.  Lohenstein  vermählt,  welchem  diese  Güter  zustanden  und  aus  die- 
ser Ehe  stammten  drei  Sühne  und  eine  Tochter.  Der  Stamm,  welcher 
in  Schlesien  im  Laufe  der  Zeit  noch  andere  Güter  erwarb,  auch  nach 
Anlange  des  18.  Jahrh.  in  der  Provinz  Brandenburg  begütert  war, 
blühte  fort,  ln  neuerer  Zeit  war  Friedrich  v.  G.  k.  preuss.  Kriegs- 
und Domainenrath,  sowie  General-Landschafts-Repräsentant  der  Land- 
schaften des  Breslauer  Oberamls-Regier.-Departcments  und  ein  Major 
V.  G.,  Herr  auf  Nicklasdorf,  starb  nach  1830.  — Nach  Bauer,  Adress- 
buch, S.  74,  war  1857  Adalbert  v.  G.,  k.  preuss.  Landrath  und  Lan- 
desältester, Herr  auf  Gr.  Tinz  im  Kr.  Nimptsch  und  Nicklasdorf  im  Kr. 
Strehlen,  Albert  v.  G.  aber,  k.  preuss.  Major  a.  D.  Herr  auf  Kittelau 
im  Kr.  Nimptseb. 

Html,  8H«t(ogr.  8.  772.  Sineipiu»,  II.  8 643.  — TT.  6.  364.  — Freihrrr  v 

Krohne.  II.  8 4^  u 416.  — N i'r.  A.-I«.  II.  8.  237.  — Frtih.  9.  Ltdtbur^  I.  266  o.  ITI, 

8.  262.  - 8rbl«t)iürh.  W -B.  Nr.  330. 

lielditi  (in  Gold  ein  schwarzes,  das  Mundstück  nach  der  Rechten 
kehrendes  Jägerliorn  mit  rot.iem  Beschläge  und  oben  einmal  geschlun- 
genem Bande).  Schlesischns,  nicht  mit  der  neumärkischen  Familie 
v.  Golilz  zu  verwechselndes  Adclsgcschlecht,  welches  in  den  FOrsten- 
thümerii  Oppeln  und  Ratihor  begütert  war. 

SinapiHS,  I.  8.  410  unter  RerufuiiK  uuf  BurwUui,  Sponer,  Ilenel  und  Lucs«  — Sitbmacktr, 

l.  32:  Mulditc.  8ehle«lich.  — 9.  Mfdtng,  lll.  S.  2l6. 

Valdraia,  Grafen,  s.  Hendl,  v.  Goldrain. 
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!■  Inhinün.  Krbländisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1751  für  Philipp  Jacob  Ooldrainer,  Sladtsclireiber  za  Meran  in 
Tirol,  mit  dem  Zusatze:  v.  Goldraiiier  zu  Mahlrain. 

MtfffrU  9.  Uühl/tlii,  Rrtfaiii.  Hd.  8.  300. 

ialdachu.  Altes,  steierinärkisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem 
nur  einige  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  lebende  Sprossen  bekannt 
sind. 

SchmuU,  I.  8.  511. 

(■•Idschcider  v.  Keknaberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1779  fUr  Anton  Leopold  Goldscheider,  Secoiid  • Rittmeister  bei 
Herzog  Albert  zu  Sachsen -Teschen  Kuirass.,  mit  dem  Prädikate: 
V.  Rebnaberg. 

Meyerte  p.  Mühlfeld,  Kr|{änt.-Bd.  H.  300. 

Üaldsrbaiid  v.  Galdeiibcrg , s.  Goldenberg,  Goldscbmid 
V.  Goldenberg,  s.  S.  587  und  588. 

Galdstein  (in  Roth  drei,  2 u.  1,  weisse  Lilien,  deren  Spitzen  einem, 
mit  einem  güldenen  Sterne  geschmückten  Mittelscbildchen  zugewen- 
det sind),  llallesches  Stadtgeschlecht,  welches  schon  1570  Passen- 
dorf bei  Halle,  1600  Dölkau  bei  Merseburg  und  Hohen  - Priesnitz 
bei  Delitzsch,  1660  Döltzig  bei  Leipzig  und  später  noch  andere  Guter 
inne  hatte.  Die  Annahme,  dass  dasselbe  ein  Zweig  der  alten,  rhein- 
ländischen Familie  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Goltstein  sei,  ist  hi- 
storisch nicht  erwiesen.  — Als  näherer  Stammvater  wird  der  zu  seiner 
Ze  t als  Rechtslehrer  berühmte  D.  Kilian  Goldstein  genannt.  Von 
den  Söhnen  desselben  war  der  gleichnamige  Sohti,  gest.  1622,  zuletzt 
h.  sachs.-weim.  Rath  und  Canzler,  Joachim  v.  G.,  Herr  auf  Passen- 
dorf, kursüchs.  Canzler  zu  Merseburg  und  Carl  v.  G.,  früher  in  K.  K. 
u.  K.  Schwedischen  Kriegsdiensten,  später,  1 609,  kursächs.  Stiftshaupt- 
mann zu  Quedlinburg  und  zulezt  Oberst  und  Commandant  zu  König- 
stein. Von  seinen  oder  den  Söhnen  eines  seiner  Brüder  wurde  Carl 
Albrecht  v.  G.,  Herr  auf  Dölkau  und  Passendorf,  erst  h.  sachs.- 
weissenf.  Geh. -Rath  und  dann  herz,  sacbs. -lauenburg.  Geh.- Rath. 
Letzterer  hinterliess  zwei  Söhne  und  der  eine  derselben  war  der  gleich 
weiter  zu  nennende  Carl  Gottlob  v.  G.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  Carl  Gottlob  v.  G.,  k.  poln. 
u.  kursächs.  Karamerherr,  nachdem  derselbe  verm.  mit  Einer  v.  Bibra 
ohne  Leibeserben  geblieben  war,  laut  kön.-kurfürstl.  Bestätigungs- 
Urkunde  vom  5.  Sept.  1761  den  jüngsten  Sohn  des  Landjägermeisters 
V.  Böltzig  in  Merseburg,  Carl  Wilhelm  v.  Böltzig,  an  Sohnes  Statt  mit 
der  Bedingung  annahra,  Namen  und  Wappen  der  v.  Goldstein  fortzn- 
führen,  s.  den  Artikel:  v.  Böltzig,  Bd.  1.  S.  521  u.  622.  Der  genannte 
•Adoptivsohn  vermählte  sich  mit  Henriette  v.  Kutscbenbach  a.  d. 
ilause  Kaimberg  bei  Gera  und  wurde  Vater  mehrerer  Söhne,  von 
welchen  jedoch  nur  der  zweite  Sohn,  Carl  Maximilian  Friedrich,  geb. 
1780,  verm.  mit  Henriette  v.  Berge  a.  d.  Hause  Lugk  i.  d Niederlau- 
sitz, den  Stamm  durch  jdrei  Söhne  und  drei  Töchter  fortsetzte.  Der- 
selbe erhielt,  nachdem  sein  Schwager,  der  k.  sächs.  Major  v.  B.,  als 
Letzter  des  Mannsstammea'4||p«.  Berge  aus  dem  Hause  Lugk  1815 
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in  P'landern  geblieben  war,  dnrcli  K.  Preuss.  Cabinefordre  vom  24.  Mai 
IH2S  die  Kriaiibiiiss,  mit  seinem  Namen  nnd  Wappen  den  Namen  und 
das  Wappen  der  v.  Herge  verbinden  zo  dürfen,  s.  den  .\rtikel : v.  Berge, 
Hd.  I.  S.  33H-34Ü.  Das  N.  l’reuss.  Adelslexicon  hat  den  Freiherrn 
Carl  Maximilian  Friedrich  v.  üoldstein-Bcrgc,  welcher  1836  in  Ber- 
lin lebte,  als  Freund  und  Kenner  der  Genealogie,  Heraldik  etc.  ge- 
nannt, welcher  unterstützt  durch  eine  reichhaltige  und  seltene  Sanim- 
Inng  von  IMOO  Bücherbänden  etc.  seil  20  Jahren  mehrere,  die.se 
W’issenschaften  betreftende  W'erke  vorbereitete,  doch  sind  dieselben, 
BO  viel  bekannt  ist,  leider  nicht  zur  Oeffcntlichkeii  gelangt. 

h.  40f*.  — C«*in|ifnd.  Au«|{.  »«n  lT!f6.  8.  1114.  — OauA*, 

I.  8.  h7^;  iiNrh  HfiiiitTt,  Alhvii,  und  01fariQ<«,  hallisrh«  Chron.  — N.  Tr.  ll< 

8.  ntid  V.S'.».  — hrtih.  t-  Lrd^hur,  I.  M.  und  III.  8.  V6:f,  — SieAtnocA^r,  f.  167  : di« 
8«<'li>»iBrli.  — r,  Unding,  I S.  Ii)5.  — W.-It.  d.  8i«h«.  StMten,  III.  W : Freib.  r. 
li..  VI:  l-'riU).  V.  0.-H«rgo  und  Ti:  Fr>  ib.  v. 

tiolcjcwski,  Urafen,  Galizischer  Grafeustaud.  Diplom  von  1783 
für  Johann  Golejewski. 

itfgftU  p.  Uukl/flä,  Krdins.'Bd.  8.  |&. 

ialenbiewski.  Polnisches,  dem  Stamme  Prawdzic  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Provinz  Preussen  vorkam. 

fiW*.  ».  iet/'inr,  I.  8.  a«8  und  111.  8.  262. 

kaleatberki.  Polnisches  Adelsgeschlecht  aus  welchem  Ignaz  v.  G., 
ehemaliger  Polnischer  Oberst,  1803  das  Gut  Tworkown  unweit  Obor- 
iiick  besass. 

FrPth.  p.  Lpäebur,  111.  8.  262 

(ielcMbskl,  Polnisches,  in  den  Stamm  Ogonczyk  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  ira  Kr.  Neidenburg  das  Gut 
Koschlau  an  sich  brachte. 


yrtiiM.  «.  I.  8.  u.  lil.  8.  262.  ^ *• 

tlolinski,  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic  zählendes  Adels- 
geschlecltt,  welches  nach  Ostpreusseu  kam  und  die  Güter  Browien, 
'J'huruu  und  Wolla  im  Kr.  Neidenburg  erwarb. 

»fiA.  Ltdfbur,  I.  8.  268  u.  III.  8.  262. 

kflUx  (in  Silber  eine  blaue,  von  zwei  rothen  Kosen  begleitete 
Leiter).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Neumark  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhaiisc  bei  l.ebiis  a.  d.  Oder,  niclit  zo  verwechseln  mit  dem 
Echlcsisciien  Geschlechtc  v.  Golditz.  — Dasselbe  hatte  schon  1333 
Mollnow,  1441  Hasenfelde,  Quilitz  und  Tucheband,  1462  Diedersdorf 
und  1490  Dolgeliu  inne  und  erwarb  später  noch  andere  Güter,  sämml- 
lich  im  Kr.  Lebus.  — Zuerst  kommt  Uemegus  v.  G.  mit  seinem  Neffen, 
Krich,  zu  Secluw  vor  und  1694  hesassen  Barthel  und  Caspar  v.  G. 
die  GOttfr  Clessiii  ciid  Diedersdorf.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  18.  Jabrh.  hinein,  in  welcher  im  Octob.  1760  Arnd 
Friedrich  v.  G.,  k.  schwod.  Oberstlieutenant,  bei  einer  Ueberfahrl 
nach  Schonen  in  der  Ostsee  ertrank.  Derselbe,  verm,.  mit  Anna  Si- 
bylla  v.  ThUmen,  war  der  Letzte  seines  Stammes.  Die  Güter  fielen 
als  erledigte  Lehne  an  die  Krone  Preussen  zurück  und  wupdeu  za  dem 
Amte  Lcubus  geschlagen. 

Nr  Fr.  A.-L.  V.  8.  19&;  u«cii  den  König'srben  .Haminluutseii.  Vrrikerr  t.  L 

S.  268. 
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(••Uisvskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Slrzemien  gehörendes 
Adeisgeschlecht,  welches  in  Westprciissen  lb20  im  Kr.  Culm  die 
Güter  KIcnezköwo,  Sarnowo  und  Trzebieluch  besass.  Nach  Hauer, 
Adressb.  S.  74,  war  1857  ein  v.  Golkowski  Herr  auf  Ellernitz  im  Kr. 
Graodenz. 

Freih.  9.  Lttlthur,  I.  8. 

4i«ll  T.  Franckeusteia.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Joliann  Golt,  Wechsler  zu  Amsterdam,  mit  dem  Prädicate: 
V,  Franckenstein. 

iitgtrl«  *,  Mühlfttd,  Kr^ins.-Dd.  8.  900.  — Siippl.  zu  8iel>ro.  W.«ß.  Xt.  tO. 

(■•Ilea  l'rcihcrre«  und  firafea.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  und 
Grafenstand.  Freiberrn-Diplom  von  1706  für  Procop  Gervas  v.  Gollen, 
Herrn  der  Herrschaft  Fischament,  k.  k.  Niederösterr.  Regimentsrath 
etc.  und  Grafendiplom  für  denselben  vom  30.  Juni  1719.  — Der  Di- 
ploms-Empfüngcr  stammte  aus  einem  ursprünglich  niederländischen, 
später  nach  Schlesien  gekommenen  Adel.sgeschlcctite  und  wurde  1706 
als  Landmann  unter  die  neuen  niederösterr.  Herrenstands-Geschlech- 
ter  aufgenommen.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Frciin  v.  Löwen- 
thoru  entsprossten  zwei  Sühne  und  drei  Töchter,  doch  lebte,  als  er 
1729  starb,  neben  seiner  Wittwe,  welche  sich  später  in  zweiter  Ehe 
mit  einem  Haron  v.  Minquizburg  vermählte,  nur  noch  eine  Erbtochter, 
Grf.  Maria  Therese,  welche  als  vermählte  Freifrau  v.  Dominique  die 
Herrschaft  Fischament  1755  an  den  k.  k.  Fcldraarschall  Grafen 
V.  ßatthyän  verkaufte. 

111.  B.  SS5  u.  356. 

kaller.  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  27.  Febr. 
1817  für  Johann  Wolfgang  Goller,  k bayer.  Landrichter  zu  Amberg 
und  Herrn  auf  Kollersried.  Derselbe,  geb.  1777  wurde  nach  seiner 
Erhebung  in  den  Adelsstand  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen.  , 

•.  Lang,  Huppl.  8.  lOX.  — W,*R.  d.  K>;r.  Bajora,  V.  6S.  — 9.  bayer.  Adel,  Tab. 

91  o.  8.  ÖO. 

kollhufer,  kellhalTer,  Ritter  und  Edle.  Reiebsritterstand.  Diplom 
von  1 737  für  Maximilian  Gundacker  v.  Gollhofen,  k.  k.  Ober-Kammer- 
fonrier,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Derselbe  war  1730  in  den  Reichs- 
adelsstand versetzt  worden. 

Hegcrle  r.  .VihlffUi,  8.  11t  u.  11.1  u.  F.rg&nz.-Bd.  8.  300. 

kolloer  v.'kuldnenfel.s,  Erelherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1810  für  Aloys  von  Güllner,  k.  k.  Obersten  bei  v.  Jordis 
Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Goldnenfels. 

9.  MQttl/eid,  3.  53. 

(iuiUb  T.  Tuubcubcrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1778  für  Johann  Gollob,  k.  k.  Major  bqi  demOgulinerlnfant.-Regim., 
mit  dem  Prädicate:  v.  Taubenberg. 

}i*gtrU  9.  )dühtfHd,  Ergint.'Bd.  8.  309. 

(loluckl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pielesz  gehörendes  o\dels- 
geschlecbt,  welches  in  Westpreussen  im  Kr.  Culm  1728  und  noch 
1760  das  Gut  Sarnowo  besass. 

Frtik,  ».  Lnteburf  111.  8.  Xt»2  u.  368. 
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(i«Uflkla,  (iaUwskii,  (irafea.  Uoichsgrafenstand.  Diplom  von  1707 
für  (iabrit'l  Iwuiiowitsch  (iolufkio,  k.  russ.  Oberkammerherrn  etc.  and 
k.  russ.  Auerkeiinangsdi|>Ium  des  der  Familie  verliehenen  Reichs- 
grafenstniides  von  1710.  — Der  Kmpfftuger  der  Diplome,  aus  einem 
alten,  polnischen  und  russischen  Hause  stammend,  wurde  1719  Keicbs- 
ratb,  1721  Urosscanzler  und  starb  1734  mit  Hiuterla>sung  von  5 Söb-> 
neu,  derUrafeu:  Iwan  Gawrilowitscb,  Michael  Gawrilowitsch,  Peter, 
Gabriel  Alexander  u.  Alexander.  Graf  Iwan  G.,  k.  russ.  Geb. -Rath, 
vermählte  sich  mit  einer  Fürstin  Gagarin;  Graf  Michael  G.,  k.  russ. 
Cabinetsmiuister  und  Vicecanzler,  gest.  1759,  war  mit  Catbarina 
Fürstin  Ramdouowski,  Erbtochter  des  letzten  Fürsten  R.,  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Grat  Alexander,  k.  russ.  a.  o.  Botachafter 
im  Haag  etc.  entspross,  aus  dessen  Ehe  mit  Catbarina  Henriette  Grf. 
zu  Dohna,  gest.  1768,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  verw.  Grf.  v.  Ka- 
mecke,  gest.  1769  und  Natalie  verw.  Grf.  v.  Schmettau,  gest.  1778, 
ein  Sohn  stammte:  Graf  Iwan  Alex.mdcr,  gest.  1794,  k.  russ.  Btaats- 
rath  und  Gesandter;  — Graf  Peter  (Peter  .\lexandrowitscb),  verm. 
mit  Friederike  Gräfin  v.  Kamecke  , gest.  1 788,  Tochter  seiner  Nichte, 
Maria  Gräfin  v.  Golofkin,  erhielt  1766  die  Erlaubniss,  sich  in  den  k. 
preuss.  btaaien  anzukaufen  und  erwarb  Guten-Paaren  im  Kr.  Ost- 
Havelland  ; — Graf  Gabriel  Alexander,  früher  in  k.  französ.  Diensten 
unter  dem  Namen  eines  Marquis  v.  Ferrassieres,  später  holländ.  Ge- 
neral-Lieutenant und  Commandant  Von  Amsterdam,  binterliess  eine 
Tochter  Alexandrine,  welche  als  Wittwe  des  Grafen  Heinrich  Alphons 
de  Bruges  1839  in  Berlin  lebte  — und  Graf  Alexander;  welcher  als 
k.  preuss.  Kammerherr  und  Directcur  des  plaisirs  1781  unvermäblt 
starb.  — Nächstdem  bat  Freifa.  v.  Ledebur  noch  angegeben,  dass  Pe- 
ter Friedrich  Christoph  Graf  v.  G.  1771  das  Gut  Uarnekopf  im  Kr. 
Oher-Barnim  erwarb. 

N.  Pnust.  A.-L.  V.  8.  186.  — Freih.  •.  L4äebur,l.  8.  t(»  o.  Itl.  8.  tS». 

(ialtcren.  Ein  längst  erloschenes  Adelsgeschlecbt,  dessen  Wappen, 
ein  Baum  mit  Eicheln,  nur  durch  ein  Siegel  von  1306  bekannt  ist. 

V.  Medirnff,  III.  8.  216  : narb  Cbronerkc  der  Sft!t<*en.  Ueotx,  1422. 

Vahstein,  tialdstein,  Freiherren  und  Crafea  (Schild  rund  und  acht- 
mal von  Gold  und  Blau  quer  getbeilt,  oder  nach  anderen  Angaben  in 
Gold  vier  blaue  Querbalken).  Rcichsfreiherrn - und  Grafenstand. 
Freiberrndiplom  für  Johann  Wilhelm  v.  G.,  1657  kurpfälz.  Obersten 
und  Statthalter  zu  Düsseldorf  und  später  k.  k.  General- Feld- Zeug- 
meister und  Grafendiplom  vom.  8.  Febr.  1694  für  den  Sobn  desselben, 
Friedrich  Theobald  F’reih.  v.  G.,  Herrn  zu  Gripswalde,  Pfälz-Neuburg. 
Regier. -Rath,  Kammerh. , Gesandten  am  k.  sebwed.  Hofe  etc.  — 
Die  Freiherren  u.  Grafen  v.  Goltstein,  früher  auch  Goldstein,  Golden- 
stein und  Golstyn  geschrieben,  stammen  nach  den  gewöhnlichen  An- 
gaben aus  dem  alten  mährischen  Adelsgeschlechte  der  Freiherren 
Zwole  (Swole,  Swolsky  und  Stwole)  und  Goltstein.  Ein  Zweig  des 
Stammes  kam  nach  Kärnten , erbaute  unweit  Ketschach  ein  gleich- 
namiges Schloss  und  breitete  sich  auch  in  Mähren  aus.  Später  ver- 
liess  das  Geschlecht  Kärnten  und  Mähren  und  begab  sich  theils  nach 
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Polen,  wo  es  sich  Stwolinsky  nnd  Goldstein  nannte  und  dem  Stamme 
Swinka  einverleibt  wurde,  theils  nach  den  Rbeinprovinzen  und  nach 
Holland,  von  wo  ein  Zweig  nach  Franken  gelangte.  So  entstanden 
zwei  Linien,  die  polnische  nnd  die  rheinische,  welche  Letztere  im 
Laufe  der  Zeit  im  Herzogthume  Jülich,  in  den  Niederlanden  und  im 
Änspachiseben  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte.  — Fahne  nimmt 
nur  an,  dass  die  Familie  ans  dem  Jülich'schen  von  der  Burg  gleichen 
Namens  stamme  und  dass  Heinrich  Goltstein  1180  als  cölnischer 
Bürger  urkundlich  vorkommo.  Nach  den  von' Fahne  gegebenen  Stamm- 
tafeln steigt  dieStaminceibe  der  Grafen  v. G.. wie  folgt,  herab:  Johann 

V.  Goltstein,  Herr  zu  Drimborn,  1465;  Agnes  v.  Wyenhorst;  — Jo- 
hann II:  Catharina  v.  Fürdt;  — Reinhard:  Alcid  v.  Breyl,  Frbin  zu 
Breyl;  — Gerhard  Herr  zu  Breyl:  Margaretha  v.  Grein,  Erbin  zu 
Müggenhausen;  — Walrav:  Anna  v.  lloltzeit,  gen.  Gest;  — Andreas: 
Johanna  v.  Torck; — Johann  Wilhelm,  wurde,  s.  oben,  Freiherr: 
Veronica  v.  Holtrop;  — Friedrich  Theobald,  Herr  zu  Gripswald, 
brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstaud  in  die  Familie,  Pfalz- 
Neuenb.  Regier.-Rath,  Kammerb.,  Gesandter  am  k.  schwed.  Hofe  etc.: 
Therese  v.  Blankard;  — Johann  Ludwig,  Herr  zu  Breyl,  Jülich-Ber- 
gischer  Canzler:  Anna  Maria  Luise  v.  Schaesberg;  — Johann  Ludwig 
Franz,  Jülich-Berg.  Canzler,  knrpfälz.  Statthalter  etc. ; Maria  Amalia 
Therese  v.  Blankard; — Johann  Ludwig  Franz,  Jülich. -Berg-Geh.- 
Ratb,  Hof-  und  Kammer- Präsident,  Vice -Präsident  etc.,  regierender 
Graf  zu  Schlenacken  und  Herr  der  Herrschaft  Ulmen ; Maria  Luise 
Frpiin  v.  Loe  zu  Wissen;  — Franz  Ludwig  Joseph,  gest.  1824  k.  franz. 
Oberst  d.  Cav.:  Luise  Maria  Grf  v.  Quadt-Wykradt ; — Graf  Arthur 
Friedrich,  geb.  1813,  Herr  auf  Breyl  (seil  1512  in  der  Hand  der  Fa- 
milie), Mitglied  des  k.  Prenss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm. 
1888  mit  Iduthjlde  GiT.  v.  lloensbroech,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe 
drei  Töchter,  Eugenia,  Elisabeth  u.  Maria,  stammen.  Von  dem  Bru- 
der des  Grafen  Franz  Ludwig  Joseph,  dem  Grafen  Friedrich  Anton 
Maria,  gest.  1852,  k.  franz.  Marechnl  de  Camp,  entsprossten  ans  der 
Ehe  mit  Stephanie  Vicomt.  v.  Quabgek  zwei  Sühne:  Gr.  Friedrich, 
geb.  1836,  in  k.  franz.  Militairdiensten  und  Graf  Kmanuel,  geb.  1837. 

— Aus  der  freiherrl.  Linie  wurde  Carl  Nicolaus  Philipp  Wilhelm 
Freih.  v.  Goltstein,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Meroedgen,  11.  Juni 
1829,  unter  Nr.  lU  der  Freiherrenclasse  in  die  Adelsmatrikel  der 
Prenss.  Rheinprovinz  eingetragen  und  nach  Bauer,  Adressb.  S.  75, 
war  1857  Friedrich  Carl  v.  Goltstein  Herr  auf  Beck  iin  Kr.  Erkelenz. 

üauhf,  1.  8.  676  a 677.  — B.  P.  v/«*  filotjvl,  HrluMipl.  <1.  alt.  chrin.  A«lr:e  In  Uihrrn, 
hfiaiitttt.  V.  eil.  Pf«*lf**r,  Br^tiUii  1741.  — n»  III.  S.  6116  6M. 

Rohtn*,  NiedfTrli,  Kitt'*riirhnn,  I.  166  ii.  ff.:  da«  (IrMfi'tiilipImn  .'4.  — N.  Pr.  A.-L. 

II.  8.  ^'»'.>>-^61.  — FaUnt,  I.  8.  IIS.  — D- ut^rlir«  firafti.  I.  8.  27l  iimt  1J75. 

— Freiherr  e.  T.  .S.  26y.  - Conral  Ta«,  hcnl*.  tl.  -r.ifl  l^r.S  S. '»91  n.29s 

41.  bUtor.  Ilaiidli.  tu  driuatdbcn,  H.  2.S6.  — V.  Anhatii;  67  ikI.t  V.  S.S.'i : («r.  v.O 

DurrLlnurht.  WHt,  Ausgabe  von  1767—76.  II.  Tali.  I.'UJ:  C5r.  v IJ.  — Siijijtl.  /.»i  S|rL>irir1i.‘r4 

W.  B.  II.  13:  Proih  v.  Gnldairin.  — Tfroß,  I.  W;  F.  Un.  v. liMM«t»'in.  - NV  -B.  d.  I’roii««. 
Uhelnpruv.  I.  Tab.  48.  Nr.  K5  a Ur.  v.  Oultat^ln  u.  86.  Kr«tih.  v.  (i.,  u.  S.  43. 

V Veits,  r.  der  VeUi,  nach  Freiherren  und  Urafen  (Stnmniwuppeii: 
in  Roth  ein  silberner,  nach  *~ieren  goldener  Sparren,  oder  auch 
in  Roth  ein  eingebogeiver  ‘ ren  Schildesrand  mit  der  Spitze 

Mnt»chk4t  D«aUrh.  AdeU>l««*  3Ö 
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nicht  hcrOhrender,  von  Silber  und  RIan  so  getheilter  Sparren , als 
whren  zwei  Uber  einander  gesteilte  Spurren,  ein  silberner  nnd  ein 
blauer,  oder  auch  .scliwarzer  an  einander  geschoben.  Wappen  nach  dem 
k.  franz.  (inadenbriefe  vom  August  165.3  und  nach  dem  Freiherrn-Di- 
ploine  von  1666:  in  Ulan  ein  goldener  Sparren,  oben  von  zwrei  golde- 
nen I.ilicn  und  unten  von  einer  dergleichen  begleitet.  Wappen  der 
F'reiherren  v.  d.  Goltz  in  Freiissen:  Scliild  der  Fänge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  eine  rothe,  weiss  ausgefugte  Mauer,  hinter  welcher 
ein  rechts  sehender,  goldener  Löwe  aufwächst,  welcher  in  den  Vorder- 
pranken einen  goldenen  Hing  hält  und  links  der  Sparren  mit  den  Lilien 
nach  dem  Gnn<lenbriefe  von  165.3,  Der  aufwachsende  Löwe  ist  das 
Stammwappea  der  Grafen  v.  Dinheim,  s.  unten,  und  der  Ring  ist 
durch  Vermählung  des  Andreas  (irafen  von  Dinheim  mit  der  einzigen 
Tochter  iles  Landrichters  .Johann  Prawda  hinzugekommen.  Gi-äf- 
liches  Wuppen  der  Linie  Claiisdorf  und  Sortlaken:  in  der  Länge 
nach  gelbciltem  Schilde  die  erwähnten  Rüder  der  Freih.  v.  d.  Goltz 
in  l’reussen  un<l  auf  dem  Schilde  drei  Helme.  Gräfliches  Wappen 
der  Linie  Ileinrichsdorf : Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  gekrön- 
teni  Mittelscliilde,  welches  in  Silber  den  Preussischen  Adler  mit  Zepter 
und  Ueichsapfel  zeigt.  Der  Schild  enthält  rechts,  wie  links,  die  Bilder 
des  Wappens  der  gräflichen  I.inie  Clnusdorf.  Auf  dem  Schilde  drei 
Helme:  das  Kleinod  des  mittleren  ist  der  Preuss.  schwarze  Adler,  das 
der  Linie  Clausdorf  zwei  geharnischte  Anne:  die  linke  Hand  hält  einen 
goldenen  Schlüssel,  die  rechte  ein  Schwert  und  Schlüssel  und  Schwert 
sind  in  das  Andreaskreuz  gelegt.)  Kön.  franz. j Böhm. -Böhm,  alter 
Herren-,  Heich^freiherren-  und  erhlftnd.-österr.-  und  Prcussischer 
Grafenstand.  K.  franz.  Gnndenbrief  von  1652  für  Joachim  Rüdiger 
V.  d.  G.  uuil  Freiherrnsland  für  Denselben  und  für  das  ganze  Ge- 
schlecht von  1666,  welche  Erhebung  in  Kur-Brandenburg  7.  Nov.  1691 
bestätigt  wurde;  Keichsfreiherrnstand  vom  2.  Juni  1689  für  Georg 
Caspar  v.  d.  G.;  Böhmischer  Freilierrcustand  vom  13.  März  1724  für 
Johann  Ernst  Wenzel  v.  d.G.;  Höhmischer,  alter  Herrenstand  und  erb- 
länd.-österr.  Grafenstand  v.  16.  Sept.  1731  für  Denselben;  Reichsfrei- 
herrnstand von  1764  für  Johann  Franz  v.  d.  G.,  wegen  von  seinen 
Vorfahren  in  Böhmen  und  von  ihm  selbst  im  Münz  - und  Bergwesen 
geleisteter  Dienste;  Preussischer  Grafenstand  vom  19.  Sept.  1786  für 
die  Gebrüder  Augüst  Stanislaus  nnd  Carl  Friedr.  Freih.  v.  d.  G.,  Clans- 
dorfer  Linie,  und  für  Henning  Bernhard  und  Bernd  Wilhelm,  Hein- 
richsdorfer  Linie,  nebst  dem  Vetter  derselben,  Carl  Alexander  Freih. 
v.  d G.;  Prcussischer  Grafenstand  vom  18.  Jan.  1787  für  Johann 
Wilhelm  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Sortlaken,  k.  preuss.  Generalmajor 
und  vom  9.  Mai  1789  für  Carl  Franz  v.  d.  G.,  ebenfalls  a.  d.  Hause 
Sortlaken.  — Die  Familie  v.  d.  Goltz,  in  alteren  Urkunden  von 
1337  etc.  Goltiz  und  noch  im  16.  Jahrh.  Gollzow  geschrieben,  ist 
ein  sehr  weit  verzweigtes  und  in  den  prcassischen  Ost.-Provinzen  reich 
begütertes  Geschlecht.  Dasselbe  stammt  der  Familiensage  nach  von 
dem  oben  erwähnten  Andreas  Grafen  v.  Dinheim  ab,  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  (1113  oder  nach  Anderen  1123)  aus  der 
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Gegend  des  Rheinstromcs  nacli  Polen  kam,  bis  zum  obersten  Feld- 
berrn  des  Königs  Boleslaw  111.  stieg  und  (iiircb  Vermahlung  mit  der 
Erbtochter  des  reichen  Landrichters  zu  (iostyn,  Johann  Prawda, 
grosse  Herrschaften  an  sich  brachte,  namentlich  auch  die  Gralschaft 
Golczewo,  welclie  letztere  1662  bei  Theilung  stiires  Erbes  an  den 
zweiten  Sohn,*  Johann,  tiel , welcher  sich  nach  dieser  Herrschaft 
Golczewo  nannte.  Seine  Xachkommen  schrieben  sich  tirafeii  liolczewo 
so  lange,  bis  in  Polen  das  Gesetz  angenommen  wurde,  dass  aller  .\del 
gleich  sein  solle , worauf  der  Grafentitel  wegblieb.  Hei  einer  tiotcr- 
theilung  schied  sich  1369  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze 
* oder  Clausdorfische  und  in  die  Weisse  oder  Heinrich.sdorfscbe.  von 
denen  erstcre  bis  zur  Theilung  des  Landes  iu  Polen  blieb,  letztere 
aber  schon  lange  vorher  sich  ins  Hrandenhurgische  wendete.  — Nach 
Oesterreich  kam  die  Familie  mit  Günther  v.  d.  Golz,  welcher  sich 
159s  mit  Maria  Salome  Herrin  von  und  zu  Polbeim  vermahlte  und 
später  k.  k.  commandirender  General  und  Oberst  eines  Keginients 
zu  Pferde  war.  Derselbe  wird  schon  1614  im  K.  K.  Hofkammer- 
Archive  als  Freiherr  aufgefOhrt  und  ebenso  kommt  auch  der  durch 
den  30jährigen  Krieg  berühmt  gewordene  Maximilian  Martin  v.  G. 
als  Freiherr  vor.  Von  1731  an  schrieben  sicli  die  Sjirossen  der  österr. 
Linie  Grafen  und  mit  dem  Grafen  Ernst  Ignaz  Jidmnn  Nepomuk  er- 
losch gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  diese  katholische  Linie.  — Her 
oben  genannte  Joachim  Rüdiger  v.  d.  Goltz,  welcher,  wie  angegeben, 
wegen  der  Verdienste,  die  er  sich  um  tiie  Krone  Frankreich  erworben, 
den  Königlichen  Gnadenbrief  von  1653  und  sp,ätcr  den  Freiherrnstand 
erhielt,  gehörte  zn  der  t'lansdorfer  Linie , trat  als  Oberst  in 

knrbrandcnb.  Dienste,  wurde  später  General  und  1661  Gouverneur 
von  Berlin,  ging  1665  iu  k.  dänisclie-  und  1680  iu  kursächs.  Dienste, 
commandirte  in  letzteren  Diensten  als  General  - Fcldmarschall  die 
säebs.  Armee  bei  dem  Entsätze  Wiens  und  starb  noch  1683.  Die 
Anerkennung  des  Wappens  mit  deu  Liiicn  und  des  Freiherrnstandes 
erfolgte  in  Kur-Brandenburg,  wie  erwähnt,  1691  und  zwar  für  einen 
legitimirten  Sohn  des  Freih.  Joachim  Rüdiger.  — Die  Zahl  der  vielen 
Sprossen  des  Stammes,  welche  in  knrbrandenb.-  und  k.  prenss.  .Mili- 
yiir-  und  Staatsdiensten  zu  den  höchsten  Würden  gelangt  sind,  ist  zu 
gross,  als  dass  hier  nur  einige  derselben  genannt  werden  könnten. 
Das  N.  Pr.  A.-L.  nennt  mehrere  derselben  und  Viele  sind  in  den 
deutschen  Grafenh.  d.  Gegenw.,  bei  Gelegenheit  der  geneal.  Ver- 
hältnisse der  grätüchen  Linien,  erwähnt.  — Der  gräfliche  Statntn  hliilit 
jetzt  in  den  Häusern  Clausdorf,  lleinrichdorf  und  Sortluck  und  zwar 
iu  den  beiden  ersteren  Häusern  in  einer  ältereti  uud  jüngeren  Linie. 
Die  beiden  Linien  des  Hauses  Clausdorf  koniiuen  aueh  als  Linien  zu 
Teschendorf  nnd  Linie  zn  Tlukum  vor  Der  freiheri  liebe  tStumm  zer- 
fällt in  die  fünf  Häuser  Sortlack,  Rrotzen,  Giesen,  Curtow  und  l'laus- 
dorf.  Von  diesen  hat  sich  das  Haus  Sortlack  in  die  Linien  Leissiiieii, 
Fingaiten,  Domnaw,  Merteiisdorf  nnd  Gross- l.aiith  und  das  Haus 
Clausdorf  in  die  Linien  Scbellin,  Koiisbrucli  und  Kopriewe  gesebieden. 
Die  Grafen  v.  d.  G.  sind  mit  den  Schönauer  Gütern  bei  Marienwerder, 
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Czaicze,  Tinkum  und  mehreren  anderen  ßesiUungen  in  Ost-  und  West- 
prcusscn  begütert  und  den  freiherrlichen  lliiuserii  gehörten  in  neuester 
Zeit  Kreitzig  bei  Schievelbein,  Kattun  bei  Schneidcmüiil,  Kopriewc, 
Pozdanzig  und  Pflastermühle  bei  Schlochau,  Tillitz  bei  Strassburg  in 
Weslpreusscn,  Mertensdorf  und  Sortlack  bei  Friedland  in  Ostpreussen 
und  Kailen  bei  Fischhausen.  Wa.s  den  jetzigen  Personalbestand  der 
grüflichen,  sowie  die  sehr  zahlreichen  Glieder  der  freiherrlichen  Häu- 
ser anlangt,  so  ist  hier  auf  die  neuesten  Jahrgg.  der  Taschenbb.  der 
gräflichen  - und  freiherrlichen  Häuser  zu  verweisen.  — 

tfAui>e,  !.  8.  — *»8|  u.  II.  S.  36i— .167.  — Hrugf/rmann,  1.  ?.  — Histor. -(PiHiijr.- 

II.  tniliUiri-irhc  Hfiir  , die  k.  prcii<*4.  Suaten  tll.  2.  8.  Sil  a.  ff.  und  na- 

niCHtlirh  H.  S‘i),  ao  wi«*  liuilaite  1.  u.  V.  — \yi*agriU  , III.  8.  .1SS—360.  — Mtg*rW  v itiki-  * 
/rld,  8.  U»  u.  S3  u.  Krgänx  Bd.  S.  16  und  tiO.  — N Pr.  A.-L.  II.  8.  261^265.  — DtfuUcl»^ 
Oraf''iih.  d.  OeRf'ii«'.  1.  H.  ?7G— 27S.  — Freih.  r-  Lfd^bur,  I.  8.  263  a.  III.  8.  2d3.  — 
n<*al.  Ta«rhenb.  d.  gräi.  IlauAcr.  1K62.  N.  u.  hiator.  Handb.  tu  Demselben,  8.  2S7. 

— (ieiiral.  TaAch<‘iil».  der  freili.  lläiiA*-r.  H.  UM»  -207  und  1863  8.  301 — 310.  — 

Adr«*AAl>urb,  19-67.  8.  7.6.  — fii^hmach*r,  I.  176;  v.  d.  (lolti.  U&rkiAch.  — 9. 

|8S.  Nr.  .12.  — h.  Mfdimj,  II.  8.  302  - 306:  v.  <1.  G.  und  Pn'ihrrr  v.  d.  G.  — Suppleui.  ao 
8i«»lim.  W.-B.  VI.  17;  ».  der  — Tgr-Jf.  II.  ; Froihrrr  ».  di'r  Golt.  — W -B.  d**r 

preuA«.  Uonarrh.  I.  Gr  v.  d.  G.  und  II.  37:  Krclh.  *.  (i.  — PommeniArlir»  W.-P.  V.  Tal». 
l.  und  13.  und  8.  1 und  2:  Frcih.  v.  d.  n.  Tab.  3 und  1 und  8.  7 und  9:  Gr.  v.  d.  G. 


(■•Iti.  Adelsstand  des  Königr.  Prenssen.  Diplom  vom  4.  Oct. 
1836  für  Gustav  Ileimaim  Leopold  Goltz,  Sec.  - Lieutenant  im  k. 
preuss.  3.  Cnirass.-Regira. 

Frtih.  **.  l>fdebur,  I.  8.  270. 

I>•i■^b■wski,  (irareii.  Erhländ.-ü.stcrr.  Grafcnstaiid.  Diplom  von 
1783  für  Joseph  Viucenz  v.  Goluchowski,  unter  Anerkennung  des  alten 
Grafenstandes.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Leliwa  zählendes 
Adelsgeschlccht,  welches  ursprünglich  aus  der  ehemaligen  Wojewod- 
schaft Kaliscli  stammt,  sich  früher:  de  magna  Goluchow-Golocfiowski 
schrieb  und  schon  in  früher  Zeit  den  Grafcntitcl  führte.  Der  bekannte 
polnische  Chronist  Cromer  nennt  von  1340  an  mehrere  in  Polen  sehr 
hckamit  gewordene  Sprossen  des  Stammes.  Nachdem  1772  Galizien 
als  Königreich  in  den  k.  k.  österr.  Staatsverhand  einverieibt  worden 
war,  erhielt  Joseph  Vincenz  v.  G.,  s.  oben,  den  Grafenstand  des  Kaiser- 
reichs. ln  neuester  Zeit  war  Graf  Arthur,  geh.  1808,  ein  Enkel  des 
Grafen  Joseph  Vincenz.  Haupt  des  gräflichen  Hauses.  Von  den  beiden 
Drüilcrn  desselben,  den  Grafen  Agenor,  geh.  1812  Und  Stanislaus, 
geh.  1818,  hat  Ersterer , Dr.  jur,  U.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Statt- 
li.iHcr  etc.,  verm,  1848  mit  Maria  Grf.  Raworowska,  den  Stamm,  neben 
zwei  Töchtern,  durch  drei  Söhne,  Agenor  (11.),  geh.  1849,  Stanislaus, 
geh.  1853  und  Adam,  geh.  1855,  fortgesetzt. — 

e Muhi/tUt,  Krgäiix.-ßil.  8.  |.6,  — Dcut^rhe  OrMfouli.  il.  Gegoiiw.  III.  8.  H4  ua4 
U.i.  — Geil.  TA«fhe«b,  d.  gräfl.  Häiit.,  |H62.  «.  301  ii.  hhtoT.  lUndb.  zu  Deroaelben,  8.  2«2. 

Uoliheim,  s.  Stach  v.  Golzheim. 

Vniidala,  (irafen.  Ein  aus  Hetrurien  entsprossenes,  später  in 
Lucca,  Ragiisa  und  Tirol  sesshaft  gewordenes  Grafengeschlecbt, 
welches  1719  in  Nieder -Oesterreich  das  Incolat  erlangte.  Graf  Jo- 
hann Baiitist,  k.  k.  (iener.al-F’eldmarscliall-Licutenant,  war  in  zweiter 
Ehe  vermälilt  mit  Maria  Victoria  Grf.  v.  Strozzi.  Aus  dieser  Ehe  ent- 


sprossten  zwei  Söhne,  die  Grafen  F'ranz  und  Sigismund.  Graf  Franz, 
gest.  1717,  k.  k.  General  der  Cav.,  Stifter  des  Gondalaiscben  Fidei- 
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commisses  in  Tirol  und  Oesterreich , hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Anna  Grf.  v.  Sereny,  nur  eine  eitizige  Tochter,  Grf.  Johanna, 
welche  sich  mit  ihrem  Vetter,  Sigismund,  vermählte,  s.  unten,  Graf 
Sigismund  aber,  früher  in  k.  sjjan.,  später  in  k.  k.  Kriegsdiensten, 
hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Catharine  Marchese  de  Nal6  vier  Sölme, 
die  Grafen  Franz,  Johann  Baptist,  Hieronymus  und  Sigismund  den 
Jüngeren.  Graf  Franzfll.)  Herr  der  Herrschaft  Wangen  in  Tirol  unddcs 
von  dem  Bruder  seines  Vaters,  Franz  [.,  bestimmten  Fideicommisscs 
in  Tirol  u.  Niederösterreich,  wurde  1719  unter  die  neuen  Niederösterr. 
Herreustands  •Geschlechter  aufgenommen.  Aus  seiner  zweiten  Ehe 
mit  einer  Gräfin  v.  Khuen  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen  A nton  Sigis- 
mund im  .Flor  seines  Lehens  unvermählt,  Franz  Joseph  aber  Bischof 
20  Terape,  Uomberr  u.  Domcostus  zu  Wien,  1774  starb.  Graf  Johann 
Baptist,  Herr  auf  Wangen,  war  mit  Maria  l'Vanziska  Grf.  v.  Khuen 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  Graf  Anton,  k.  k.  Kämm.  u.  Fidei-Commiss- 
Inhaher  zu  Wangen,  entspross,  welcher,  verm.  mit  Joscpha  Grf. 
V.  Rindsmaul,  1762  ohne  Nachkommenschaft  starb.  Graf  Hieronymus, 
in  k.  span.  Kriegsdiensten,  setzte  ebenfalls  den  Stamm  nicht  fort,  vom 
Grafen' Sigismund  dem  Jüngeren  aber.  verm.  mit  Johanna  Grf.  v.  Gon- 
dala , 8.  oben,  stammte  nebst  mehreren  Kindern  Graf  Sigismund  Do- 
minions, Herr  znWangen  etc.,  k.  k.  Kämm.,  welcher  1764  das  Fidci- 
comniiss  antrat  und  sich  mit  Franzisca  Grf.  v.  Bona  vermählte.  Heber 
die  etwaige  Naclikoromensehaft  desselben , so  wie  über  zwei  Brüder, 
welche  1797  noch  gelebt  haben  sollen,  konnte  Wissgrill  nichts  er- 
mitteln. 

Hutfrill,  III.  S.  31.0  null  361. 

üentikowaki,  VMtkawskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Korab  einge- 
tragenes Adclsgeschlecht , in  dessen  Hand  im  Posenschen  1803  die 
Güter  Bozejewice,  Bozejewiecki,  Strzeszinko  und  Strzeszyno  waren. 
Letzteres  Gut  stand  der  Familie  noch  1820  zu.  Früher  war  ein  Zweig 
des  Geschlechts  nach  Schlesien  in  das  Wohlau'sche  gekunimen. 

i/enrt,  Hiletiogr.  rt-nov.  8.  772.  — Si-npiu»,  II.  8.  bl4.  •—  N-  l'r  ^.-L.  II.  8.  267.  — 

P.  LfMur.  m.  8. 

Caner.  Ein  in  Hintcr-Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschiccht, 
welches  1724  im  Bütow’schen  das  Gut  Oslawdamerow  besass. 

Ffrik,  9.  i.9\lthur^  III. 8.  263. 

• liaBewitz.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgescblechtl,  welches  auf 

einem  gleichnamigen  Schlosse  sass  und  von  1151  — 1448  vorkommt. 

Sehiiult.  I.  S.  .M8. 

t kaaschen,  (iauci.  Altes,  pommernsches  Adclsgeschlecht,  von  Mi- 

crael  als:  ein  Geschlecht  der  Freien,  aiifgcfuhrt.  Dasselbe  war  noch 
1639,  im  Lauenburg -Bütow’schen  begütert  und  kam  auch  in  West- 
jtreussen  mit  dem  Bcinaracii:  Czerniewski  von  dem  Gute  Czerniau  im 
Kr.  Danzig  vor. 

Uirratl.  8.  4S7.  — N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  365.  — freih.  V.  I.flrhur,  III,  S.  ■-‘63.  - S,eb- 
ntaHrr,  III  101.  — t.  III.  8 216.  — l■..ral1l.•rIl«<■llI•»  W..}l.  V.  Tnli.  64  und  8.  136. 

kansciTUski.  Polnisches,  dem  Stamme  Niesobia  einverlcibtes 
Adelsgeschlecht,  welches  I 760  iu  Westpreussen  Niemezyk  im  Kr.  C'ulm 
und  Thyman  ini  Kr.  Graudenz  inne  hatte. 

Freik.  t.  Lidebur.  III.  S.  263. 
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r.  leldrii><t«ii8iiir«Mxki.  Polnisches,  za  dem  Stamme 
Slepunrun  ^'cliOremles  Adelsgeschiculit,  welches  im  Posensches,  in 
Ost-  und  in  Westprcusscn  begütert  wurde.  Die  Familie  sass  1729  zu 
Popowo  unweit  Inowraczlaw,  erwarb  in  der  Nähe  andere  Güter  and 
bcsass  1789  Leissen  im  Kr.  .Allenstcin  und  1820  Batlewo  im  Kr. 
Cul'u. 

Freih.  L^ii^hur,  I H.  270  und  271. 

$ 

Uentard . Ritter  und  Kdir  and  l'rflhrrrea  (Wappen  nach  dem  Di- 
plome von  1768:  .Schild  quergetbeilt : oben  in  Gold  eine  quergelegte, 
den  Griff  links  kehrende,  zweispitzige  Grabschaufel  und  unten  in  Blau 
eine  über  einem  grünen  Dreibügel  aufgehende  Sonne.  Das  in  den 
Supplementen  zu  Siebmacliers  Wappenbuohe,  VII.  7 Nr.  2 mit  dem 
Namen:  F.  Hr.  v.  Gontard  gegebene  Wappen  ist  wohl  das  Wappen 
der  Kreiberren  und  späteren  Grafen  v.  Fries).  Reichsritter-  und 
Reichs=Freilierrenstand.  Ritterstandsdiplom  von  1768  für  Jacob  Gon- 
tard, Grosshändlcr  zu  Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Prädikate:  Edler  v. 
und  Freiberrendiplom  von  1780  für  Denselben  mit  seiner  Schwester, 
Ludovica  vermählten  Gräfin  v.  Nesselrode. 

Uü’jtrl«  9.  Miitlfelit,  Ergänt.-Hd.  N.  60  und  116.  — Suppl.  xa  51i«biD.  W.«B.  tX.  1&.  Nr. 
IS : V.  Gontard,  K. 

Uontard  (Schild  durch  einen  mit  drei  sechsstrahligen,  silbernen 
Sternen  belegten,  rotben,  scbriigrecbtcn  Balken  getheilt : oben,  links, 
in  Schwarz  ein  goldener  Vollmond  mit  Gesichte  und  unten  in  Silber 
drei  quer  übereinander  gelegte,  schwarze  Tliürangeln).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1767  für  die  Gebrüder  Paul  Gontard,  k.  k.  Grena- 
dier-Lieutenant bei  Graf  PInnquet  Infanterie  und  für  Carl  Philipp 
Christian,  k.  preuss.  Hauptmann.  — Die  Familie  v.  Gontard,  zu  wel- 
cher auch  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Jacob  Freiherr 
V.  Gontard  gehörte,  ist  ein  altes,  französisches  Adelsgeschlecht  ans 
der  Daupliinö,  welches  sich  in  Folge  der  Religionsstreitigkciten  nach 
Deutschland  wendete  und  sich  in  zwei  Linien  schied,  in  die  reformirte 
Linie  in  Frankfurt  a.  M.  und  in  die  katholische,  zu  welcher  die  oben- 
genannten Empfänger  des  unter  Bestutigung  des  alten  Adels  der  Fa- 
milie ertheilten  Adelsstandes  zählten.  — Von  dem  zuerst  nach  Deutsch- 
land gekommenen  .'Sprossen  des  .''tammes,  .Anton  v.  G„  stammten  vier 
Söhne,  Peter,  Anton,  Alexander  Stephan  und  Alexander  Ludwig.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren  mit  Eleonore  von  Kurz  entspros'^ten  die  Ge- 
brüder Pani  und  Carl  Pbilip)>  Christian,  welcher  sich  dem  Bauwesen 
widmete.  Derselbe,  gest.  1791,  kam  als  Ingenieur  und  Baumeister 
zu  grossem  Ansehen,  trat  i764  als  Ilauptmann  von  der  Armee  und 
königl.  Baumeister  in  Preussische  Dienste  und  bat  in  Berlin  und  Pots- 
dam viele  Bauwerke  und  unter  diesen  sehr  grossartige  ausgeffihrt,  de- 
ren Werth  noch  jetzt  anerkannt  wird.  .Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  markgräfl.  brandenb.  Geh. -Raths  und  Consistorialpräsi- 
denten  v.  Erkort  u dessen  Gemahlin  Luise  Marquise  von  Rigot-Mont- 
joiix  aus  der  D.uiphine  stammten,  neben  einer  Tochter,  Caroline  Chri- 
stine Elisabeth,  welche  noch  1836  als  VVittwe  des  k.  preuss.  Majors 
und  Kreishrigadiers  in  der  braiidenburg.  Gensdarmerie  - Brigade 
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y.  Tnchsen  lebte,  nachstehende  sieben  Söhne:  Cnrl  Heinrieh  Casimir 
V.  G.,  gest.  1793,  k.  prenss.  I.ieutcnannt  ii.  D.;  Jühanii  Adam  Krnst, 
gest.  18ü7,  k.  preuss.  Arcise-  und  Xolirntli  a.  l).;.Iolmnn  Antuii  Tnul, 
gest.  1813,  k.  preuss.  Major  und  Kreishrigadier  zu  Oels,  welcher 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hockelherg  eine  Tochter  hinterliess,  welche 
sich  mit  Conrad  l'reih.  v.  Zedlitz - Neukirch  zu  Ncuinarkt  vermählte; 
Carl  Friedrich  Ludwig,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  langjähriger 
Platzmajor  v.  Berlin,  aus  dessen  Ehe  mit  einer  v.  llusaczewska 
mehrere  Söhne  enisprossien,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten; 
Carl  Friedrich  August,  k.  preuss.  Major  a.  1).,  lebte  1836  auf  seinem 
Gute  Tornow  bei  Spremberg  in  der  Niederlausitz,  welches  Gut  der 
Familie  schon  1836  gehörte;  Heinrich  Leopohl,  k.  preuss.  Major 
a.  D.,  lebte  1836  auf  seinem  Oute  Scheibe  hei  Olatz  und  hatte  zwei 
in  der  k.  jireuss.  Armee  stehende  Söhne  und  Carl  Friedrich,  k.  preuss. 
Capitain  a.  I).,'  welcher  um  die  genannte  Zeit  k.  preuss.  Kreiskassen- 
Keiidant  zu  Sangershausen  war. 

e.  Müht/ehi,  F.rKÜiix.'Hrl.  S.  yO'>  u.  .101.  — N.  l’r.  h.-\,.  II.  S.  *.'B6  «Md  267.  — 

Freik.  r.  Leilff>»r,  1.8.  271.  — zti  8ici>in.  |.\.  I5.  Nr.  tl. 

(»•«r.  Ueichsadclsstand.  lli|ilom  von  1724  für  Ferdinand  Phi- 
lipp G.,  k.  k.  Hofeourier. 

f.  Mühl/eld,  Ergänz. *H<I.  H.  301. 

üiipIclN  V,  F.ggeDwalil.  Erhländ.-österr.  Adelsstand.  Dijilom  vom 
17.  Sept.  1695  für  Matthias  Goj)lein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eggen- 
wald. Die  Familie  gehörte  zu  dem  steiermärkischen  Adel. 

Schnitts.  I.  8.  M3, 

lieppe  f.  larczek.  liin  dem  fränkischen  Rittercanton  Rhön-Werra 
cinverieibt  gewesenes  .\delsgcschlecht. 

Birdrnnanm.  Uhöii-Wcrni,  I.  Yrrzeirjuiiws^ 

tlerck,  tiercken,  Jorrk,  üurrk.  Altes,  pommernsches,  von  Micrael 
als  Stettinisch  anfgeführtes  Adelsgeschlecht,  welches  ira  Kr.  Stolp 
1531  Carstnitz,  Rambow,  Stresow  und  Vietzig  besass,  dieselben  lange 
und  noch  1712  mit  Wurmig  im  Kreis  Dramburg  inne  hatte  und 
auch  in  Ostpreussen  begütert  wurde,  wo  dein  Geschiechte  noch  1752 
Zatzkow  im  Kr.  Senshurg  und  1775  Gelland  in  demselben  Kreise  zu- 
standen. 

Micrarl,  8.  487.  — N.  A.-L.  IT.  8.  267.  — Frcih.  t.  Ledchur.  1.  8.  271.  — Shb‘ 

machfr,  III.  |64.  — t.  Hcding,  III.- H.  217.  — l’oiniiKnischcs  W.-Iltl.  IV.  Tat».  ÄÜ  u.  8.  I.S7: 
V.  Oerk. 

(■•rrjosky.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für  Jo- 
seph Kalasauz  Goreynsky. 

wi  Mihl/ctd,  Ernänz  'Hü.  8.  .101. 

(■•nrey,  toreej,  (iarey,  Orafeii  (Wappen  der  älteren  österreichi- 
schen Linie:  Schild  mit  rolhem  Schildeshaupte,  in  welchem  drei 
goldene  Ringe  neben  einander  stehen  und  im  silbernen  Schilde  neun, 
4,  3 und  2,  Hermeline;  Wappen  der  jüngeren  Linie  als  Untcrschei- 
Jungszeichen  seit  1530  in  Silber  drei  rothe  Querbalken  und  anstatt 
der  9 Hermeline  nur  sechs,  1,  2 und  3).  Erhländ.-österr.  Grafen- 
stand. Dijdom  von  t709  für  die  gesaminte  Familie  in  Oesterreich. 
— Die  Grat  u v.  Gorcey,  wie  sich  dieselben  in  neuester  Zeit  schrci- 
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ben,  stammen  ans  einem  allen  lothringischen  Adelsgeschlechte , wel- 
ches schon  im  12  Jahrli.  blühte,  da  im  13.,  1218,  Gottfried  v.  G.,  ein 
Sohn  Richards  v.  G.,  urkundlich  vorkommt.  I»en  Ursprung  der  Fa- 
milie leitet  man  ans  Irland  her  und  nimmt  dieselbe  und  das  Haas 
Kinsale  als  zwei  Zweige  eines  Geschlechts , dessen  Stammvater,  Ri- 
chard V.  Courcy,  ein  Sohn  des  Roberts  v.  Courcy  aus  der  Nonnaudie, 
den  Herzog  Wilhelm  den  Eroberer  1066  bei  dem  Kriegsznge  nach 
England  begleitete.  — Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Ge- 
schlecht, dessen  Name  schon  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  auf  die  drei- 
fache, oben  angegebene  W'eise  geschrieben  wurde,  so  aus,  dass  zwölf 
verschiedene  Linien  entstanden,  von  welchen  spftter  sieben  wieder 
ansgegangen  sind,  während  die  übrigen  fünf  fortblühten.  Die  älteste 
derselben,  von  Bernhard  Freih.  v.  G.  de  Veviers  abstammend,  schreibt 
sich  Gorcey-I,onguyon  und  gehört  Böhmen  an,  die  zweite  und  dritte 
Frankreich,  die  vierte  Belgien  und  die  fünfte  Oesterreich.  Letztere 
schreibt  sich,  wii-  die  drei  anderen  Linien:  Gourey,  stammt  von  dem 
ausgegangenen  jüngeren  Hauptstararoe  Gourey  v.  Charey  ab  und 
kommt  Hilter  dem  Namen  Gourey-Droitaumont  vor.  — Pas  Haupt 
der  älteren  Linie  in  Böhmen:  Oorcey-Longuyon,  war  in  neuster  Zeit: 
Gr.  Heinrich,  geh.  1S15  — Sohn  des  1849  verstorbenen  Grafen  An- 
ton, k.  k.  Kämm.,  Majors  in  d.  A.  und  Militair-Bade-Commandanten 
in  Carlsbad,  aus  der  Ehe  mit  Josepbinc  v.  Richter  — k.  k.  Major, 
verra.  mit  Maria  Fiäth  v.  Eörmenyes  und  Karansebes,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Heinrich  Caspar,  geh.  1856, 
entspross.  Als  Haupt  der  jüngeren  Linie  in  Oesterreich:  Gonrey- 
Droitaumoiit  wurde  aufgeführt:  Graf  Ernst,  geh.  1788  — Sohn  des 
1827  verstorbenen  Grafen  Franz  Anton  aus  erster  Ehe  mit  Clara 
Maniuisc  v.  Yve' — verm.  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Mayr,  geh.  1790, 
BUS  welcher  Ehe  vier  Söhne  stararaeii:  Graf  Franz,  geh.  1819,  verm. 
1852  mit  Clarissa  Frciin  v.  l’illorsdorf,  geh.  1825,  Graf  Emst,  geh. 
1821,  k.  k.  MHiisterial-Sccretair  im  Miuisterinm  des  Innern;  Graf 
Heinrich,  geh.  1822,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm  1852,  mit  Barbara 
Freiiii  Luzensky  v.  Luzna  und  Reglitzc,  geh.  1832  und  Graf  Carl, 
geh.  1S26,  k.  k.  Ohcrlicutenant  in  d.  A. 

Dtutwolir  d.  111.  145  uml  Hä.  — Ta.w<  henb  4.  ctiUL  IKa- 

ser.  lsä2,  8.  302  a.  303  u.  Iiiytor.  Ilitiilb.  »u  S. 

(■•rriirzcwskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ciolek  eingetragenes 
Adcl.sgcschleclit , welches  ini  Posenschen  1832  und  später  mit  Go- 
lenczewo  begütert  war.  k'rülier  standen  Sprossen  des  Stammes  in  der 
k.  preuss.  Ai  niee  und  1836  war  Johann  v.  G.  Herr  auf  Gblcczewo  nnd 
Landschaftsratb. 

N.  l*r.  A.'L.  II.  8.  267.  — Frei/terr  r I.  8,  271. 

(■•rdan,  (■•rdun  v.  CaldieHs,  (■•rdaa  r.  ■■■iley,  CardM  v,  Wntkall, 
auch  PreHierrpa.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  nnd  Reichsgrafenstand. 
FVeiherrn- Diplom  von  1802  für  .\nton  v.  Gordon,  k.  k.  Oberlien- 
tmant  bei  Erzherzog  Johann  Dragoner,  nnd  Grafendiplom  von 
1701  för  Jacob  v.  Gordon.  k.  russ.  General.  — Ein  ursprünglich  «It- 
" wcbottländisches  Adelsgeschlecbt,  welches  den  Namen  von  der  Ba- 


Digitized  by  Google 


ßOl 


ronie 'OordoD  in  der’Grafscbaft  Berwick  (Mersey)  in  dem  sOdlichen 
Theile  des  Königreichs  angenommen  hat.  — Johann  Gordon  hinter- 
liess  bei  seinem  Tode  nur  eine  Krbtochter,  welche  auf  Befehl  des 
Parlaments  sich  mit  Alexander  Setoun  vermähltet  worauf  Letzterer, 
damit  der  Geschlechtsname  Gordon  nicht  erlösche , den  Namen  Gor- 
don annebmen  musste  und  vom  Könige  Jacob  II.  1449  zum  Grafen 
V.  Huntley  ernannt  wurde.  Ein  Nachkomme  desselben,  George  Gor- 
don, Graf  V.  Huntley,  Lord  Gordon  v.  Badenoch  erhielt  vom  Könige 
Jacob  VI.  den  Titel  eines  Marquis  und  später  ertbeilten  König  Ja- 
cob VI.  und  König  Carl  II.  von  England  dem  Geschlechte  den  Her- 
zogstitel, zu  welchem,  ausser  dem  Herzoge  v.  Gordon,  die  Grafen 
Sutherland,  die  Vicomte  v.  Kemraore  etc.  gehören.  — Zur  Zeit  des 
Protector  Olivier  Cromwell  verliess  der  Urgrossvater  der  späteren 
h’reiherren  Gordon  v.  Huntley  in  Prenssen,  Alexander  Gordon  Freih. 
V.  Westhall,  früher  k.  schwedischer  Ubeist,  seine  Besitzungen  und 
flüchtete  mit  zwei  Brüdern  aus  Schottland  auf  das  Continent.  Die 
Brüder  wählten  Oesterreich,  namentlich  Obcrscblesien  nnd  Polen, 
wo  später  John  Gordon  of  Caldwells  30.  Juli  1699  das  Indigenat  er- 
hielt, er  selbst  aber  die  kurbrandenburg.  Staaten  zum  Zutliiebtsorte 
und  Hess  sich  bei  Schicvelbein,  später  zu  Altschlawe  in  Pommern 
nieder.  Von  den  nach  Oesterreich  gekommenen  Sprossen  des  Stam- 
mes machte  sich  Johann  G.,  k.  k.Oberstlicutenant  u.  Commandant  zu 
Kger,  durch  die  I 634  erfolgte  Ermordung  des  Herzogs  Albrocht  v.  Fried- 
land geschichtlich  sehr  bekannt  n.  aus  Polen  kam  nach  Oesterreich  Pa- 
tricias V.  G.,  k.  ross.  General,  gest.  zu  Ende  des  17  Jahrh.  Der  zweite 
Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Jacob,  gest.  1722,  welcher  den 
Keichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte.  — Der  zuerst  in  das  Bran- 
denburgische  gekommene  Sprosse  des  Stammes  vermählte  sich  mit 
einer  V.  Sydow  und  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn, 
Bernhard  Friedrich  .August  v.  G.,  welcher,  nachdem  er  als  k.  preuss. 
Gardeofficier  den  Absrhied  genommen,  sich  bei  Filehne  in  West- 
prensseu  ankaufte,  später  aber-  nach  Ausbruch  der  si-hlesischcn 
Kriege,  in  das  v.  Zietensebe  Husarenregiment  eintrat,  mehrmals 
verwundet  war  nnd  17.57  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Clara 
V.  Below  a.  d.  Hanse  Datjow  stammte  ein  *S.ohn,  gest.  1820  nis  k. 
preuss.  Major  und  Bataillons-Commandant,  ans  dessen  Ehe  mit  Jo- 
hanna Hennenberg  neun  Kinder  entsprossten,  von  denen  sieben 
Söhne:  Friedrich.  Bernhard,  Adolph,  (tnstav,  Ernst , Eduard  und 
Hans,  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Im  Königreich  Sachsen  er- 
warb die  Familie  die  Güter  Sacka  nnd  Priestäblich  und  Franz  August 
nahm  1849  als  k.  sächs.  Rittmeister  im  2.  leichten  Ueiierregimente 
den  Abschied.  — Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  75  war  1857  ein 
v.  Gordon  Herr  auf  Sibsau,  Piskarken,  Laskowitz  und  Kawenczin  im 
Kr.  Schweiz  und  ein  Anderer  v.  G.  Herr  auf  Wiederscc  im  Kreise 
Grandenz. 

Binofiiu,  It.  8.  «44.  — Omikr.  II.  S.  1494—1497.  - N.  Clrn-al  Han<lh.  17  77.  B.  2»  n. 
177«.  8.  '.>«1.  — 7*.  Pr.  A.  L.  II.  8.  2S7-369.  — Frrihtrr  t.  l^Mur,  I.  ».  271 

fierccki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Drya  zählendes  Adelss 
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gesc-hleeht,  welches  im  Posenschen  1833  das  Gut  Plawinck  im  Kreise 
Inowraclaw  besass. 

Frtikerr  9.  Lfdrhur  , I.  S.  ^71, 

Vercrki.  Polnisches , dem  Stamme  Wieraszowa  einverleibtes 
Adelsgesclilecht,  aus  welchem  im  Posenschen  Joseph  v.  G.  1797  Herr 
auf  Klcin-Kaczkewü  im  Kr.  Wongrowiec  war. 

Frtik,  r.  Lfdtbvft  111.  8.  !^Ü8. 

liereckl,  s.  Guretzki,  Guretzki-Kornitz. 

kergier  de  Andrie,  s.  Andrie,  Haron,  Vicomte  de  Gorgier, 
Bd.  I.  S.  81. 

Coritiberg,  s.  Vidomich  v.  Göritzberg,  P'dle. 

korintli,  yrelherrea.  Erblftnd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  24.  Juni  1700  für  Johann  Baptist  Gorizulti.  — Altes,  ursprüng- 
lich aus  Venedig  stammendes,  gbrtzisches  Adelsgeschlecht,  in  wel- 
ches Hieronymus  Gorizutti  13.  Nov.  1513  den  Reichsadel  brachte. 
Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Familie  ist  folgende;  Johann 
de  Gurizetti:  Su'sanna  de  Soardi;  — Johann  Baptist,  Freiherr,  s. 
oben:  Catharina  Grf.  Coronini  v.  Cronberg:  — Caspar  Anton;  Feli- 
citas .\mlrinn  v.  Werburg;  — Joseph  Ignaz;  Thaddäa  Degrazia;  — 
Johann  Hieronymus,  gest.  1817;  Catharina  Freiin  v.  Serzi,  gest. 
1799;  — Joseph,  gest.  1854,  k.  k.  Kilmm.  und  Oberstlieut.  in  Pen- 
sion; Rosina  Edle  v.  Crismanich,  geb.  1799.  — Freib.  Procop,  geb. 
1826,  Adjunct  beim  Gericht  in  Padna.  — Von  den  drei  Brüdern  des 
Freiherrn  Joseph  ist  Freih.  Julius,  verm.  mit  Moria  Theresia  di  Ci- 
priani,  mit  Hinterlassung  eines  18-30  geborenen  Sohnes,  Constantin, 
1839  gestorben;  Freih.  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Kümm.,  Inhaber  des 
56.  Inf.-Regim.,  Feldmarsch. -Lieutenant  und  Divisionair,  bat  aus 
erster  Ehe  mit  Johanna  v.  Andree,  gest.  1841 , einen  Sohn  , Maximi- 
lian, geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Johann,  geb.  1798,  k. 
k.  Kttmm.,  ist  pens.  Gereral-Major. 

Qoiical.  Tuschetib.  d.  frrib.  IMi.  8.  13S  und  139  and  I9ßl.  8.  Jl9. 

Corner  s.  G 5 r ne  r. 

korseck,  genannt  >'apalski.  Altes,  schlesisches  Adelsgcscblecht, 
aus  welchem  .Adam  Gorseck,  genannt  Napolski  1591  auf  Gross-Jenk- 
witz bei  Ohlau  sass.  Wabrscheinlicb  blühte  die  Familie  noch  einige 
Zeit  in  das  17.  Jahrhundert  hinein. 

Sinapiua.  1.  8.  411.  — Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  27S. 

korski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Lodzia  eingetragenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Nicolaus  v.  G.  1620  Ünter-Starost  zu  Brom- 
berg und  noch  1754  ein  Frftulein  v.  G.  am  kön.  preuss.  Hofe  be- 
dienstet war. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  273. 

korski,  8.  Lehwald  Gorski. 

korsikowski,  korskowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Tarnawa 
gehörendes  Adclsgeschlccht,  aus  welchem  ein  Sprosse  als  k.  preuss. 
Major  1823  starb  und  andere  Glieder  der  Familie  bis  in  die  neueste 
Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  standen, 
t.  LKt€bxr,  I.  H.  m tt.  ai.  s.  sei. 
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ti«ripf.BrsiBfi,h'eikrrrra.  Erblftnd.-österr.  Freiberrenstand.  Di- 
plom V.  4.  Mürz  ISlBfürFranzMatlbias  v.  Gorup,k.k.Generol-Feldm.- 
Licut.,  mit  dem  Prädicate;  v.  Bes.ätuz.  — Der  Diploms -Empfänger, 
gest.  1835  als  k.  k.  Geh. -Rath  ii.  General  der  Cav.  — ein  Sohn  des  aus 
einem  alten  rroatischen  Adolsgeschlechte  entsprossenen  Adam  v.  Go- 
rup  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Maier  — war  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Agnes  V.  Dominich,  gest.  1800  und  in  zweiter  mit  Ferdinande  v.  Moi- 
telle,  ans  welcher  letzterer  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Aloysia,  , 
geh.  1808,  verm.  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Gutstedt,  k.  k.  Oberstlieut., 
vier  Söhne  stammen;  Freih.  Ferdinand,  geh.  1806.  k.  k.  Beamter; 
Freih.  Gustav,  geh.  1810,  k.  k.  Riltm.  im  Kriegs-Archive,  verm.  mit 
Luise  Reicble,  geh.  1820,  ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei 
Söhne  entsprossten ; Arthur,  geh.  1847  und  Oscar,  geh.  1850;  Freih. 
Alfred,  geh.  1812  und  Freih.  Fugen,  geh.  1817,  Dr.  Med-  u.  ord.  Prof, 
der  Chemie  a.  d.  Universität  Erlangen. 

e.  Muhl/^ld,  Rrgaiut.-Rd.  8.  61.  — TMchfnh.  <J.  frHh.  Hau«.  1^8.  8. 

1$9  untl  HO  o.  1H62.  8.  310  ii.  311.  — l.  8.  173. 

VorieBsIti,  kariynaki.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz 
zählendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Macarins  v.  G.  1788  Castel- 
lan  von  Kaniien  und  der  Bruder  desselben,  Timotheus  v.  G.,  1820 
Erzbischof  v.  Gnescn  war  ii.  welches  im  Grossh.  Posen  und  in  dem 
jetzt  zn  Poleji  gehörigen  Theile  des  ehemaligen  Südprenssen  viele  und 
ansehnliche  Güter  erwarb.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  75,  war  1857 
Hieronymus  v.  G.  Herr  auf  Grembic  im  Kr.  Kröhen  und  Michael  v.  G. 
auf  Witaszyce  im  Kr.  Pieschen,  Josepha  v.  G.  aber,  verw.  v.  Gajewska, 
geh.  V.  Ryclilowska,  besass  Cerekwice  im  Kr.  Pieschen,  Franzisca 
V.  G.,  geh.  V.  Jarnczewski  Wola  xiozcca  in  demselben  Kreise  u.  Antonie 
verw.  V.  G.  mit  ihren  Söhnen  Smielowo  im  Kr.  Wreschen. 

Frtll>.  r.  Lrilrbur.  t.  R.  in  und  III.  R.  V»l 

timchitlky,  Cmclrki,  Gassyeki.  Altes,  polnisches  .Vdelsgeschlecht, 
nach  Sinapius  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  zum  Stamme  Jastrzem- 
biec  gehörenden  Geschlechte  v.  Ooschitzky.  welches  aus  Polen  in  das 
Crakanische  und  dann  nach  Schlesierr  kam , wo  die  drei  Gebrüder 
Melchior,  Jacob  und  Wenzel  vom  Könige  Sigismund  II.  29.  Mai  1559 
ein,  ihre  Gesclilcchtsvcttern  in  Pole  betreffendes  Zeugniss  erhielten, 
welches  K.  Ferdinand  I.  1562  bestätigte.  — Sinapius  hat  von  der 
meist  im  Teschenschen  und  Oppelnschen  begütert  gewesenen  Familie 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  angegeben. 

— Nach  neueren  Annahmen  hat  Sinapius  geirrt : es  giebt  nur  eine 
Familie  Goschitzki,  oder  Goscicki,  Goszycki  und  dieselbe  gehört  zu 
dem  Stamme  Jastrzembiec.  — Ein  v.  Goszicki  war  1836  Fand  - und 
Stadtgerichtsrath  in  Sebubin  und  Gottlieh  Ernst  Heinrich  v.  Goszicki 
wurde  1838  als  k.  prenss,  Generalmajor  pensionirt. 

Sinapiut,  II.  8.  644  und  645.  N.  Pr.  A.'L.  I(.  S.  269  o.  V.  R,  (37,  v»  da»  Wappen 
rirhtiK  «.ii<enehen  Ul.  — Frei'i.  r.  !.  S.  273. 

Gosdiiewski,  Gadziewski,  Gasdiiesiewski.  Polnisches,  dem  Stamme 
Slepowron  einverleibtes  .\delsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuester 
Zeit  ein  Sprosse  als  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  5.  Inf. -Reg. 
stand. 

Frtlb.  r.  Ltdthur,  I.  8.  >13  u.  III.  8.  >«4. 
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6M«i.  Ein  in  Nen-Vorpommern  bis  Ende  des  I8.  Jahrb.  vorge- 
konimenes  Adelsgeschiccbt,  welches  die  Güter  Kakaiit,  Muckhagen, 
f'erbelwitz  u.  Wittenbageii  besass. 

Prttk.  ».  LtMur,  I.  8.  S73. 

C*»b.  ■FMn  zum  Adel  im  Grossh.  Posen  und  Westpreussen  gehö- 
rendes Geschlecht,  welches  auch  unter  dem  Samen  Gosk-Podjarslii, 
nach  dem  Gute  Podjasz  im  Kr,  Neustadt,  vorkommt  und  1803  in 

V Hinterpommeru  mit  Czarndaraerow  im  Kr.  Dütow  begütert  war.  Wil- 
helm Joseph  V.  Gosk  war  1820  Herr  auf  (Cozuszkowska-Wola  im  Kr. 
Inowraclaw  und  Kuczwaly  im  Kr.  Thorn. 

Fnih.  ».  /.(dtkur.  I.  8.  ITS  o.  III,  8.  t«4. 

ÜMslar,  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  1.  Sov. 
1856  für  Carl  Berthold  Gosslar,  Secoud- Lieutenant  im  k.  preuss. 
5.  Ulanen-Regimente. 

Fretk.  e.  I^tUhur,  III.  8.  264. 

I (iaslawski.  Polnisches , in  den  Stamm  Nalcncz  eingeschriebenes 

Adehsgescblecht , welches  im  Posenseben  das,  Gut  Gorka  -und  iu  Ost- 
prenssen  Wittichwalde  ini  Kr.  Osterode  erwarb. 

Fr*’ik.  r.  Letlfhur,  1.  8.  tiS. 

• (iasliMWski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jonosza  zählendes,  im 
Posenschen  mit  mehreren  Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Stanislaus  v.  G,  1836  Herr  auf  Zlotpiki,  Johann  Nepomuk 
V.  G.  1850  auf  Labiszyuek  und  Ignaz  v.  G.  auf  Staykowo  und  Joseph 
V.  G.  1854  auf  Niemezyn  war.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  75,  besass 
der  Landsebafts-Kath  v.  G.  1857  das  Gut  Kempa  im  Kr.  Samter. 

Frtik  r.  Udfhur,  I.  8.  Z73. 

üessler.  Adelsstand  des  Königr.  Wcstpbalen.  Diplom  für  Chri- 
stian Conrad  Dossier,  weicher  von  1808—  1814  k.  General-Procura- 
/ tor  bei  dem  ehemaligen  Appellationshofe  zu  Cassel  und 'Requeten- 
meister  im  dortigen  Staatsrathe  war.  Derselbe  starb  1842  als  k. 
preuss.  w.  Geh.-Ober-Jnstiz-Rath  in  Berlin.  Sein  Sohn,  Gustav  Albert 
V.  Gossler,  herz.  AnhaltischeV  Staatsminister  zu  Dessau,  besass  nach 
Bauer,  Adressb.  8.  76,  1857  die  Güter  Zichtau  I.  u.  II.  im  Kr.  Garde- 
legen, Zöbigker  im  Kr.  Querfurt  u.  Körbisdorf  mit  Naundorf  im  Kr. 
Merseburg. 

Freih.  p.  I^dthur^  I.  8.  278. 

' üMsew.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Juni 

1798  für  den  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und  Tribnnalrath  Gossow.  Die 
Familie  war  1820  in  Ostpreussen  mit  Maraunen  im  Kr.  Ileiligenbeil 
begütert. 

..  IfrUhaeh.  I.  8.  4«7.  — N.  Pr.  A.  L.  V.  8.  IS7.  — Frtih.  p.  Udebur,-  I.  8.  ?73  ua«  III. 
8.  264.  *-  W'.-B.  d.  {ireiiüK.  Uoiiarclj.  Ul,  22. 

Uesswin  i«  l'firstcnbasch,  Edle  n Vassenrgg  aad.4aegg.  Erbländisch- 
österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  desselben  von  1 702  für  Rüdiger 
Gosswin  V.  Fürste nbusch,  mit  dem  Prädikate:  Edler  zu  Gassenegg 
und  Auogg. 

P.  Siüt»l/etd,  BrKäiu.'Hd.  S.  3«U. 

' hestktwslki,  (■■stkewski,  aacb  Vrelkcerrn.  Galizisdier  Freiherren- 
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stand.  Diplom  von  1782  für  StanisIaasGostkowski. — Polnisches,  in  den 
Stamm  Drzewica  eingeschriebenes  Adelsgesclilecht,  welches  zeitig 
nach  Pommern  und  später  nach  Ostj)reussen  kam.  ln  Hinterpommern 
stand  im  Lanenburg-BOIowschen  dem  Oeschlechte  bereits  1523'Gross- 
Gustkow  zu  nnd  Micrael  führt  die  Gostkowken  als:  „zu  GUstkow  Erb- 
gesessen“ auf.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  namentlich 
in  diesem  Jahrb.  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  mehrere  der- 
selben nennt  das  N.  preuss.  Adelslexicon.  — Was  den  Besitz  der  Fa- 
milie in  neuester  Zeit  anlangt,  so  war  nach  Bauer,  Adressb.  S.  76, 
Caspar  Ludwig  v.  G.  1857  Herr  auf  Gross-Gustkow,  B.  Albert  v.  G., 
Herr  anf  Oslawdemerow  B.  Beide  im  Btttowseben,  Keinbold  v.  G. 
Herr  anf  Alt-Braa  im  Kr.  Srblocbau,  ein  v.  G.  Herr  anf  Wendisch- 
Plassow  im  Kr.  Stolp  und  eine  verw.  Frau  v.  G.  Herrin  auf  Klingen- 
berg  im  Kr.  Friedland. 

Micratl,  H.  487.  — T.  3 uiu]  11.  Hatiplntürk.  — N.  Pt.  A.-I«.  II.  8.  370.  — 

Frrih.  t.  Ltitftur,  I.  S.  273  und  III.  8.  2C4.  — SifbtnaehfTf  III.  8,  l6i.  — #.  ÜfKÜng,  III 
8.  918.  — Ponraictrnschfs  W.-B.  II.  Tab.  39  n.  S.  107. 

* Qestmski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ost-  nnd  Westprenssen  1782  in  den  Kr.  Kö- 
nigsberg, Neidenberg,  Graudenz,  Cnim  nnd  Thorn  mehrere  Güter 
besass.  — Den  Namen  Gostomski  führen  übrigens  auch  mehrere  Ge- 
schlechter versclfiedcnen  Stammes,  namentlich  Babka,  Jaknsz  und 
Skorka,  von  dem  Dorfe  Gostomie  im  Kr.  Karthaus  in  Westprenssen, 
wo  ihren  Vorfahren  s.  g.  Gntsantheile  mit  adeligen  Rechten  verliehen 
worden  sind. 

Freik.  9.  Lfilebur,  1.  8,  974.  und  III.  8.  2ß4. 

ÜMtynski.  Polnisches , dem  Stamme  Gryziraa  cinverleibtes 
Adelsgeschiccht,  welchem  im  Posenschen  1789  das  Gut  Leuartowo 
bei  Inowraclaw  zustand  und  aus  welchem  ein  Sprosse  noch  1818  dem 
k.  preuss.  4.  Hus.-Reg.  aggregirt  war. 

Frtifi.  9.  L«ltbur,  I.  8.  274. 


(iascsyiski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welchem  früher  in  West- 
preussen  das  Gut  Goscjn,  von  welchem  dasselbe  den  Namen  hatte, 
gehörte. 

Frtih^  9.  //«•dffrur.  I.  S.  274. 

Wtartawskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Boncza  zählendes  Adels- 
geschlechtt  welches  1782  in  Ostpreussen  und  im  Posenschen  be- 
gütert war. 

Freik.  9.  Lefiebur,  f.  8.  374. 


fiatenfclL  Ein  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  noch  1475  gehörendes 
Adelsgeschlecht. 

V*  8.  19&.  — r.  Meiling,  1.  8.  196. 

Catba.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  ans  wclcliem  in  Go- 
thaischen  Urkunden  Adelbert  v.  G.  zn  Valkenrode  1130,  Dithwin  de 
Gotha  zu  Graefenhahn  1230  und  Kir.staii  de  Gotha  zu  Ober-Melilra 
1305  vorkommt. 


9.  lleUback,  T.  9.  448  n»rh;  Dnirkner,  Bcsphrfil»,  d.  KircU.-  und  9cbuloii*.SlM(<« 
Qothft.  I,  3.  8t.  8.  981,  6.  8t,  8.  10  und  6.  BU  8.  10. 


im  Hers, 
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Ii*tlir««akl.  [{öbmiscber  AdeU'stand.  Diplom  vom  6.  Joli  16^6 
für  Melchior  AIoj>ios  Gotbenwald. 

•.  UfiUutck.  I.  ».  «4'. 

ialack.  Kin  ur^prOtiglicb  ans  Scblesien  stammende?  Adelsge- 
«cblecht,  eines  Stammes  nnd  Wap[>ens  mit  denSchaffijotschen,  welches 
in  Ostprenssen,  zumeist  im  Neideobarger  Kreise,  mehrere  Gäter  er- 
worben hatte.  Der  Name:  Gotsrb  ist  die  Verkleinerung  des  Namens; 
Gotthard.  — Zabli eiche  .sprossen  desStammes  haboo  in  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  Matthias  v.  G.,  k.  prenss.  Oberst  und  Comniandact 
zu  Hjiandau,  verui.  mit  Theresie  v.  Sahla,  starb  1739,und  ein  Bruder 
desselben,  Georg  v.  G.  war  Herr  auf  Dietricbsdorf.  Johann  Jacob 
V.  G.,  k.  prenss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  starb  177.3  und  sein  gleich- 
namiger 8obu  1832  als  Gensdarmcrie-Hauptm.nnn.  Derselbe  war  zu- 
erst mit  einer  v.  I’rittwitz  und  später  ndt  einer  r.  Kreiburg  a.  d.  Hanse 
Passolo  vermählt.  Von  vier  Söhnen  desselben  trat  der  älteste  1829 
in  k.  russische  Dienste,  zwei  starben  als  k.  prenss.  Offiziere  in  der 
lilUthc  der  Jahre  zu  N’eisse  und  der  vierte  war  später  Lieutenant  in 
Gardcreserve-Infant.-Kegim.  zu  Spandau. 

U^ntt,  r^nov.  M.  — Hinuf/tu*,  II.  A.  — S.  Pr.  A.-t>.  II.  8.  T70.  *ti4 

271  UMd  V.  8.  197.  — yrtik.  9,  L*ä*(mr , I.  ü.  il4.  — * Sfe6mi,acktr , I.  Cl  ; IH«  Go**cht». 
loclilehucb. 

iiaUciiaikawtki,  (islUchalkawski,  kacialckawski , aack  fcciherrrB. 

Bühmischsr  alter  Freilierrnstaud.  Diplom  von  17Ü5  für  Georg  Lud- 
wig Goczalkowski  v.  Goczalkonicz.  — Altes,  polnisches,  in  den  Stamm 
Grzeniawa  oder  Streniawa  efngctragenes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
das  l'lirstenthum  Te.schen  kam,  wo  auch  das  Stammhaus  Goczalkowitz 
unweit  Pless  liegt  und  welches  auch  in  der  Gegend  von  Pitschen  und 
Lubliriilz  hegOtert  wurde.  In  Preussen  kam  später  das  Geschlecht 
unter  dem  Namen;  Oottschalksdorf  vor.  — Freiherr  Adam  Wenzel, 
ein  Sühn  des  obengenannten  Freiherrn  Georg  Ludwig,  Herr  auf  Ober- 
Lischnu  und  Neudeck,  des  ('firstenthums  Teschen  Landrcchts-Assessor, 
war  1740  Oberlaiidmarschall  und  um  dieselbe  Zeit  war  Johann  Diet- 
rich AchatiusG.  v.  G.  Herr  auf  Masbama  u.  M.nximilian  G.  v.  G.  Herr 
auf  Laschen.  — Von  der  freihen liehen  Linie  kommt  noch  1745  Frei- 
herr Heinrich  als  Herr  aufAJber-Hosen  bei  Pitschen  vor  und  eiiiG.  v.G. 
war  1760  Luiidrath  des  Kreises  Lublinitz  und  liatte  ans  der  Ehe  mit 
einer  v.  Larisch  eine  Tochter,  welche  sich  mit  Martin  v.  Kobilioski 
vermählte  und  mit  der  nach  Allem  der  Stamm  u.  Namen  in  Preussen 
ausgegaiigen  ist. 

III.  H.  ISO.  — Sioapiui.  1.  S.  4M  und  II.  8.  319.  — Oauhe.  II.  S.  3«9.  — Uf- 
gfrU  4.  Uüfiljfld.  HrdStix.-lld.  8.  SO.  — N.  I'r.  A.  L.  V.  S.  ISS.  — Frrik.  t.  LeJekur,  I.S. 
274.  — SirbiiuxcMert  I.  76 ; fä<>i»chailkuw>ker.  Stibiv-tiscb.  — r.  II.  8.  20i^. 

(ioltberg.  Ueichsadclsstaiid.  Diplom  v.  8.  Nov.  1595  für  die  Ge- 
brüder Peter  und  Paul  Gottberg„  — Ein  ursprünglich  Hinter  - Pom- 
mei  n angehörendes  Adelsgcschlecht , welches  schon  im  .Anfänge  des 
17.  Jalirli.  mit  Gross-  und  Klein-Dübsow  im  Kr.  Stolp  und  Werder  im 
Kr.  Wülliii  begütert  war  und  bald  mehrere  andere  Güter  an  sich 
brachte,  später  aber  auch  in  Ost-  und  Westpreussen  zu  Gruiidbesilze 
kam.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  das  N.  Prenss. 
AdeUlcx.  Mehrere  auffUhrt,  traten  in  k.  prenss.  Militair-  und  Staats- 
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dienste.  — Die  Familie  ist  jetzt  noch  in  Preussen  mit  mehreren  Gü- 
tern angesessen.  Nach  liauer,  Adresslmch,  S.  76,  waren  1857  nach- 
stehemie  Glieder  des  Geschlechts  begütert : Hans  Hugo  Krdmann  v.  G., 
Landrath  und  Landschaftsdeputirter,  Herr  auf  Mahnwitz  im  Kr.  Stolp; 
V.  G.,  Landrath,  Herr  auf  Gross-Glitten  im  Kr.  Fiiedlaud;  v.  (>.,  Herr 
auf  Pr.  Wüten,  ebenfalls  im  Kr.  Friedland;  v.  G.  Major  a.  D.,  Herr 
auf  Reblin  im  Kr.  Sehlawe  ; v.  G.,  Major,  Herr  auf  Starnitz  und  Gross- 
Dttbsow  im  Kr.  Stolp;  v.  G.  Herr  auf  LabUssow  und  Hugo  v.  G.,  Herr 
auf  Klein-Dübsow. 

MicraM,  8..4S7  — Hrütfgemann,  I.  8.  I&3  — N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  271.  — Frtik.  9.  1.9- 
debnr,  I.  8.  274  und  l|f.  8 *Ä4.  — Ä'^matrhrr.  Hl.  164.  — t.  III.  8.  21*  und  212. 

~ l*«fram«ru’irl)f!4  W.-B.  II  Tab.  2 imd  8.  4 und  5.  — ’ ATnrttfAitr.  1.  S.  Ui. 

iatlbarg;,  lellmirk  t.  (■•ttbarg.  Kurbrandeiiburgischer  .Adelsstand. 
Diplom  vom  13.  October  1663  für  .Andreas  Hellmich,  kurbrandenb. 
Oberstlieutenant  der  Artillerie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gottburg.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  noch  1855  war  Pregelswalde  im  Kr.  Königs- 
berg in  der  Hand  der  Familie. 

Frtih.  t.  Udtb.r,  I.  .S.  tU  u.  III.  S.  SS«. 

CtUer,  auch  freikerr  lad  (iraf.  Reichsfreiherrn-  und  preussi- 
seber  Grafenstand.  Freiherrndiplom  von  1726  für  Gustav  Adolph 
V.  Götter,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  w.  Kämmerer  und  Grafendiplom 
vom  29.  Octob.  1740  für  Denselben  als  k.  preuss.  Oberhofmarscliall. 
Der  Diplomsempfänger,  gest.  28.  Mai  1762,  zuletzt  k.  preuss.  Staats- 
minister und  General-Postmeister,  stammte  aus  einer  thüringischen 
Adelsfamilie,  welche  namentlich  im  Herzogthume  Sachsen-Gotha  vor- 
kam,  und  zu  welcher  auch  Heinrich  Ludwig  v.  Götter,  gest.  1782,  k. 
preuss  Oberstlieutenant  und  Chef  eines  Gai  nisonsbataillons  zu  Acken, 
gehörte.  Die  Wittwe  des  Letzteren  lebte  noch  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  im  Genosse  einer  königl.  Pension  zu  Frankenstein  in 
Schlesien.  Nach  Allem  hat  wohl  weder  die  gräfliche,  noch  die  ade- 
lige Linie  des  Geschlechts  fortgebittht. 

K.  FniiSB.  w.  Geh.  SUAt«rKth  etc.  H.  413.  — Biograph.  Lex.  aller  Helden  etc.  II.  fl.  6t). 
— 9.  i/fUtack,  I.  n.  448.  — N Fr.  A.-L.  I.  8.  39  u,  II.  8.  371  u.  273.  — freih.  ».  /Wc- 

bur,  1.  8.  37&.  — Sief>m^cft9r,  IV.  74.  — W -R.  d.  Freu««.  Monarch.  1.42.  Gr.  t.  Q. 

Vattcr«.  Ein  von  v.  Hellbach  nacli  Hrückner  aufgeführtes,  altes, 
ansgestorbenes,  thüringisches,  besonders  gothaisclies  Adelsgeschlecbt, 
dessen  StammgUter  im  Herz.  Sachsen- Gotba  lagen.  Dasselbe  stand 
wohl  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  in  Yer- 
bindüiig. 

V.  Hfllback,  I.  8.448:  uarh  Bruckner«  Gesch.  d.Kirch.>  a.  flcbulenat.  im  Hvri.  Saehaen» 
Gotha,  I.  a.  fltck.  8.  231  u.  247.  etc. 

(■•ttcschiig  V.  Donasslaw.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1734  für  Wenzel  Franz  Gottesebnig,  Handelsmann  in  Wien,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Domasslaw. 

Megfrte  9.  iiühl/etd,  Ergiux.-Bd.  8.  301. 

(ialtcsmana,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
19.  Aug.  1777  für  Joseph  Carl  Gottesmann,  dos  Lembergisciien 
Kreisdistricts  II.  erster  Director  zu  Urezan. 

MIegerU  «.  Mühl/tlH,  KrKaiit.*Bd.  8.  146.  — Kniichke,  IV.  8.  148  und  149. 

(■«ttfarth,  Üattfart.  Thüringisches,  wohl  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
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erloschenes  Ädelsgescblecht,  welches  Buttelstedt  an  der  Scherkonds 
im  jetsigen  Grossb.  Sacbseo-Weimar  besass. 

tiauht,  1.  Ö71  n.  173.  — E*(ur^  H.  — Ertiktrr  v.  h*d$bmr^  I.  8.  275.  — &«6- 

machrrt  I.  149:  ir.  Gottfurti.  Thiirtngihrb.  — t.  beding,  II  8.  207. 

tieltbal  r.  (iatlhalaTert,  Freiherrea.  Rcichsfrcihcrrnstaud.  Diplom 
von  171 6 fürGabriel  Gottbai  v.  üottnalovecz,  k.  k.  Obersten  and  Vice- 
Commandauten  der  Festung  Koppreinitz. 

9.  MHdfelH,  Rrgini.'Bd.  H.  CI.  — 8uppl.  ui  Slebni.  W.-B.  II.  I. 

üaUiTa  V,  LöweBbrann.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  fttr  Procop  Gottiva,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prtldicate; 
V.  Löweubrunn. 

Utgerit  9.  8.  191  a.  Bcricbtigang9D , 8.  10. 

(■•tUcbalck  (Schild  geviert;  1 und  4 in  Silber  ein  rechtsgekebr- 
ter  Kranich,  welcher  in  der  anfgebobenen , rechten  Kralle  einen  gol- 
denen Pfennig  hält;  2 in  Blau  vier,  2 and  2 und  3,  ebenfalls  io  Blaa, 
drei,  2 and  1,  goldene  Pfennige).  Adelsstand  des  Fürstenthums 
Sebwarzburg-Sondersbaosen,  im  Königr.  Sachsen  anerkannt.  Adels- 
diplom von  1805  von  dem  regierenden  Fürsten  zu  Schwarzbnrg-Son- 
dershausen,  Günther  Friedrich  Carl,  kraft  des  dem  fürstlichen  Hause 
Schwarzbarg  damals  zastehenden  grossen  Comitivs,  fllr  Gottbelf 
Friedrich  Augast  Gottschaick,  karsüchs.  Capitain  u.  den  Bradcr  des- 
selben, August  Friedrich  Gottschaick,  kursächs.  Lieutenant  und  An- 
crkennungsdiplom  des  dem  Letzteren,  k.  sächs.  Major,  zustehenden 
Adels,  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  3.  Ang.  1824.  — Augost 
Friedrich  v.  G.  trat  1846  als  k.  sächs.  Generalmajor  und  Comman- 
dant  des  Gardereiter- Regiments  ans  dem  activen  Dienste  und  ist 
3.  März  1861,  mit  Hinterlassnng  der  Wittwe,  Marianne  v.  G.,  geh. 
V.  Gottschaick  and  Kindern,  verstorben. 

HiuiH«  hriflHrhtt  Nntis.  — Frtiks  9.  Ltdtbur^  III.  8.  265.  — W.-B.  d.  Hiebs.  .Htaat««, 
IV.  S5.  — K»*ttkke,  1.  H.  175. 

(■•tlscbalcker  uad  ll•ttsch■lk•wtby , s.  Gotschalkowski, 

S.  606. 

(iaUscbalk  (in  Silber  drei  goldene  Granatäpfel  mit  ruthen  Stei- 
nen). Ein  vom  Freili.  v.  Ledebur  aufgeführtes  Adelsgeschlecht  der 
Ober-Lausitz,  welches  das  Gut  Hennersdorf  unweit  Görlitz  besass. 
Zu  demselben  gehörte  Ludwig  Christian  v.  Gottschalk,  kursächs.  llitt- 
meibter,  desscu  Sohn,  Gottlob  Ludwig  Leberecbt  v.  G.,  k.  preuss.  Ca- 
pilaiu  im  llegimcnte  v.  Zaremba  in  Brieg  war.  — Als  Ahnherr  des 
Geschlechts  dürfto  Caspar  Friedrich  Gottschalk  anzunebmen  sein, 
welcher  1757  den  Keichsadel  erhielt. 

Fr*ih.  9.  L4äebur,  I.  8.  375  und  III.  8.  265. 

(iottsehed,  kdie.  Erhlünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Maximilian  Gottsched,  Magistratsrath  za  Leoben,  wegen  45jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädieate  : Edler  v. 

9.  Mukl/*Ul.  8.  19I. 

(ivtlsrhlig  V,  ühreBkurg,  Ritter  und  Edle.  Ueichsrilterstand.  Diplom 
von  1759  für  Johann  Franz  Gottsehlig,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf 
Eszterhazy  Husaren,  mit  dem  Prädieate:  Edler  v.  F.hrenburg. 

Mrnfrle  r.  UüU/rld,  Kr«Sii..-Itd.  8.  146.  — Snppl.  tu  W.-B,  X.  14. 
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• (i*tt«fel4en.  Altes,  fränkisches,  dem  Rittercanton  Gebürg  ein- 
verleibt gewesenes  Adelsgeselilfclit  ans  dem  Slammschiosse  Gotts- 
felden  oder  Gottesfeld,  eine  halbe  Stunde  von  Creiissen  am  rothen 
Main,  welches  nach  KrlOschen  des  Stammes  an  Brandenburg-Culm- 
bach  zurUcktiel.  Arnold  v.  0.,  Kitter,  kommt  urkundlich  1376  vor; 
Georg  V.  G.,  Ur.  und  Domherr  zu  IJainberg  und  Augsburg,  war  1493 
Ober-Pfarrer  zu  Hof  und  Wolf  v.  G.  lebte  noch  1580.  Mit  demselben 
hören  alle  Nachrichten  Uber  das  Geschlecht  auf. 

BitilfrmaHn,  €«nUm  GeHürg,  Tah.  304.  — Salcfr.  S.  V7S. 

liattsManB  t.  Thiru.  .Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
zur  reicbsunmittelbaren  Ititterscha/t  des  Canton  Gebürg  gehörte. 
Dasselbe  stammte  von  dem  alten  Geschlecbtc  der  Haben  ab  und  war 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Dürriegeln  v.  Kigelstcin,  s. 
Hd.  II.  S.  600.  Der  Zuname;  Thiirn  entstand  von  "einem  Hesitze  die- 
ses Namens  unweit  F'orchbeim,  ausser  welchem  die  Familie  noch  die 
Guter  HUg  und  lirand  inne  hatte.  Heinrich  (j.  z.  TIi.  war  1210  Dom- 
herr zu  Bamberg  und  Conrad  1235  zu  Fichsiädt  und  Regensburg. 
Der  nähere  Stammvater  des  Geschlechts,  Ulrich  G.  v.  Th.,  kommt 
urkundlich  1303  vor.  Der  von  ihm  fortgeptlnnzte  Stamm  blühte 
Hoch  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrli.  hinein.  Der  Letzte  seines 
Geschlechts  im  Mannsstamme,  Hans  Friedrich  Gottesmann  zum  Thurn 
auf  Neuenhauss,  Rüg,  Brand  und  Stopfenheim,  knis.  Rath,  Kammer- 
Junker  und  Amtmann  zu  lleldrungen ,.  zahlte  norh  1575  im  Canton 
Gebürg  di«  Ritterstener.  Aus  seiner  F.he  mit  Anna  Magdalena 
V.  Ebeleben  stammten  eine  Tochter  und  zwei  Söhne,  Ruprecht  und 
Johann  Friedrich,  welche  beide  vor  dem  Vater  starben:  die  Erbtoch- 
ter, .Amalia,  vermählte  sich  mit' Heinrich  v.  HUnau,  Herr  auf  Drehen 
und  kursächs.  Amtshauptmann. 

Biedfrnuinn.  Canttm  Gcbnrg.  Tj|b.  ^ 

\ Vettwaid,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1728 
für  Johanu  Georg  v.  Gottwald.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Johanu  Georg  v.  Gottwald  1690  Herr  auf  Kriegnitz  unweit 
Luben  war.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Hedwig  v.  Braun  stammte 
Johann  Georg  der  Jüngere,  welcher  1728  im  Besitze  von  Kriegnitz 
folgte  und  mit  einer  v.  Bibran  vermählt  war.  Der  Sohn  aus  dieser 
Ehe  fiel  als  k preuss.  Hauptmann  in  den  schlesischen  Kriegen  in  der 
Schlacht  bei  Breslau  und  mit  ihm  ging  der  .Mannsstumm  aus.  Der 
Name  des  Geschlechts  erlosch  später,  24.  Juni  1791,  mit  der  Ge- 
mahlin des  Seniors  Selbsherr  zu  Hainau,  welche  eine  geborene 
V.  Gottwald  war. 

Hfnei,  reoo».  S.  7TS.  — Sinapiu»,  II.  H.  645  und  646.  — N.  Pf.  A.-L.  V.  8. 

138.  — t'f'eik.  9,  Ltäfburt  I,  8.  ’i75. 

, (ietiLow.  Ein  in  Gstpreussen  und  I.itthouen  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  reichbegütertes  Adelsgeschlecht,  von 
dessen  Sprossen  viele,  von  welchen  Mehrere  iu  der  k.  preuss.  Armee 
Stauden,  das  N.  Preuss.  Adelslex.  nennt.  Noch  1820  standen  in 
Ostpreussen  im  Kr.  Gerdaunen  die  Güter  Daroerau,  Popowken,  Pröck 
und  Gross-Sobrost  der  Familie  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  188.  — Frrih.  r.  Udfbur,  t.  8.  S7fi  luii  111.  8.  SSi. 

Xnttebkt,  DeuUeh.  Adelt-L.x.  111.  39 
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£••■•^8,  8.  Gumoi^iis,  Frcihcrreu. 

(■•wirinntki.  Polnisclies,  rtcm  Stamme  Prawdzic  eioverleibfes 
Ailelsgesriileclit,  welches  nach  Westprcussen  kam  and  das  Gut  Swicn- 
toblaw  im  Kr.  Ciilm  erwarb. 

Freik,  9.  Lftitbur,  1.  8.  ilfi. 

(iawiaski,  r.  dcM  Barh-Vnwiiiskl,  Pulnisches  Ädelsgeschlecbt, 
welches  nach  VVestpreusseii  kam  mid  1782  das  (iut  Gross-Gowiti  im 
Kr.  Neustadt  besass.  Siifiter  wurde  dasselbe  in  Hinterpommern  im 
Kreise  Lauenburg-lilltow  mit  Mersinki  begütert,  welches  Gut  nach 
Bauer,  Adressb.  S.  7t>,  der  haiiiilie  noch  1857  zastaiid. 

Fr^ik.  t.  l4*ti(bur^  !.  8.  J77. 

(io>.  Altes  Ädelsgeschlecbt  der  Grafschaft  Mark,  welches  schon 
1340  zu  Goy  uml.Hafkenscneidt  im  jetzigen  Kr.  Bochum^sass,  spilter 
mehrere  anäere  Güter  erwarb  und  noch  1710  Brach  and  Krlecamp 
im  Kr.  Dortmund  inue  batte.  Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  er- 
loschen. 

Frrih.  t.  Mrhur,  I.  8.  *77.  — Strifn,  III.  T«b.  4.  Nr.  6 

Oazalkowski,  s.  Got  schalkoswki,  Freiherren,  S,  606. 

kozani.  Fiibliind.  - österr.  Adelsstand.  Idplom  von  1817  für 
Felix  Marquis  Gozani,  k.  k.  peiis.  llauptnmnu. 

MfytrU  t.  HrKäiix.-Tid.  8 30t  . 

£o'iimirski.  Polnisches^  dem  Stamme  Goncza  einverleibtes,  im 
Posi  iiscben  begütertes  AdeBgeschlecht.  Ileiuhold  v.  G.  besass  1854 
Mrrciiikuwo-Gorne  iai  Kr,  .Mogilna  und  Romuald  v.  G.  Piaski  im  Kr. 
Gnesen.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  76,  war  1857  ein  Sprosse  des 
Stammes  Herr  auf  Koldrnb  im  Kr  Woiigrowitz. 

Frtih.  p.  LtiUbur,  I.  8.  1'77  u.  111.8.  265. 

£rabcD.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Gr.  v. 
Brandis  schon  1330  vorkommt  und  zu  welchem  wohl  die  v.  Graben 
gehören,  welche  io  Niederösterreich  von  1324  — 1421  aufgetreten 
sind.  — Andreas  v.  G.  war  1423  Hauptmaiin  zaOrtenburg  und  Ulrich 
V.  G.  zu  Ende  des  15.  Jahrh.  Landeshauptmann  in  Steiermark.  Carl 
V.  G.  lebte  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  und  hatte  zwei  Söhne,  Otto 
Heinrich  und  Johann  Sigismund,  und  Utto  v.  Graben  zum  Stein  aus 
Insbruck  wurde  1734  Cereiuonienineister  am  k.  preuss.  Hofe  und 
Präsident  der  Societüt  der  Wissenschaften. 

huctiini,  II  8.  101.  ~ .Qauh^,  1.  8.  6Hi  und  H82.  D»r-h  Or.  y.  Brvmiis  und 
HamiDl.  ruii  thunlog.  Sinbrii,  Jnhrg.  1731, 8.  2MI.  — \ftMgrilb,  111.  8.  365  U.  366.  — 

8.  54S  u.  643. 

lirabiiski,  (irabieBski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pomiau  zäh- 
lendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zwei  Achte  des  Cislerzienser- 
klosters  zu  üliwa  Vorkommen:  Johann,  gest.  1638  und  Alexander, 
gest.  1659. 

Freih.  v.  Ltdebut-,  I.  8.  277  u..  111.  8.  265. 

Grablsch.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamme 
der  Gorgowiezer.  Hans  Grabis  zum  Steine  im  Oclsnischen  lebte 
1501  unter  den  Herzogen  Albrecht,  Georg  und  Carl,  Gebrüdern,  zu 
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Oels;  1503  bekannten  sieb  bei  dem  zu  Franekstein  gehaltenen  Ritter- 
rechte zu  dem  ürabischen  Wappen  Nicol  Grabiscb  von  Pelaii  im  Oels- 
niseben  und  Jancke  Grabiscb  zum  Steine;  Melchior  Grabiscb  von 
Stein  auf  Schwundnig  starb  ■1621  und  noch  1650  war  das  Gut 
Sebwundnig  in  der  Hand  der  Familie.  Nach  dieser  Zeit  ist  dieselbe 
erloschen. 

SiHOpiMi.  I.  .S,  4lä.  — N.  Pr.  *,  L.  II  .S.  27.1.  ■—  treih.  t.  IrJrhur,  I.  S.  277.  — Sieh- 
machtr,  I.  65:  t.  («mbi'M'h,  — Sui^n^r,  Thor.  Intigii.  — t.  II.  8. 

208  Q. 

(IrabMijer  V.  .tngrrhrlM.  Erblünd.-üsterr.  Ailelsstand.  Diplom 
von  1779  für  Johann  Ai.ton  Grabmayer,  Ricliter  und  (ierichtsschrei- 
ber  zu  Stein  in  Tirol,  mildem  Prädicate:  v.  .\ngerbeim. 

Megerl^  v.  HühlfrUi,  KrtCÄn*.-Brt.  8.  801. 

(irabmayr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für 
Jacob  Grabmayr. 

Mtgtrit  Mukl/tUtf  Krgänx.'bd.  8.  SUl. 

(irabaer.  — DieGi  abnerzuZögging,  Rosenburg,  Pottenbrunn,  Ju- 
denao,  Ubersiebenbrüiin  etc.  in  Eiederösterreich  und  später  zu  Joss- 
lowitz  und  Schlickerstorf  fn  Mähren,  waren  ursprünglich  alte  Oester- 
reicher  und  gehörten  zu  den  reichsten  und  ausebniiebsten  Ritter- 
standsgeschlechtern des  Landes.  ^ Otto  Grabiier,  mit  welchem 
Bocelini  die  Stammreibe  beginnt,  kaufte  mit  Anna  des  Kadaucr  Toch- 
ter, seiner  Hausfrau,  1314  von  Friedrich  Radler  von  Siebtenberg  - 
einige  LehengOter  zu  Siallersdorf  und  wurde  mit  denselben  vom  Her- 
zoge Friedrich  zu  Oesterreich  belehnt.  — Der  Stamm  blühte,  an  An- 
sehen und  Reiebtbum  wachsend , fort.  Sebastian  Grubiier,  Ritter, 
Herr  der  oben  genannten  Güter  in  Niederösterreich  und  Mähren, 
gest.  1610,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1578  mit  Johanna  Herrin 
V.  Polbeim  uitd  in  zweiter  mit  Margaretha  Herrin  v.  Zelking.  Aus 
erster  Ehe  entsprosslen  zwei  Töchter,  Esther  Sophia,  verm.  mit 
Gottfried  Freib.  v.  Landau  und  Maria,  verm.  mit  Johann  Ludwig 
Freih.  v.  Hueffstein,  und  zwei  Söhne,  Johann  Leopold  und  Friedrich 
Christoph.  Johann  Leopold  starb  kurz  vor  dem  Vater  auf  Reisen  im 
Auslande,  Friedrich  Christoph  aber,  verm.  mit  Petronilla  Gerhab 
V.  Hochenburg,  ging  1618  oder  1619  in  P’olge  der  Religionsstreitig- 
keiten nach  Frauken,  wo  mit  ihm  später  der  Stamm  erlosch. 

«ucflmi.  in.  Appsiul.  8.  2«I  und  III.  S.  58-  - W(.«priH.  III.  R.  167-872. 

’ Crabaw  (im  Schilde  ein  Krebs).  Ein  aus  dem  Magdchurgischen 

stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1470  Mahlenzien  ira 
jetzigen  Kr.  Jerichow  inne  hatte  und  später  mit  Abbendorf,  Gross- 
Gottschau  und  Haverland  in  der  West  - Priegnitz  begütert  wurde. 
Letzteres  Gut  stand  noch  1773  der  Familie  zu. 

Freih.  9.  J-ed^hur^  I.  8.  272. 

V <>rab«w  (im  Schilde  ein  aus  geschachtem  Grunde  aufwachsender 

Löwe.  Das  Schach  hat  auf  älteren  Siegeln  drei,  auf  neueren  vier 
Reihen,  auch  findet  sich  auf  letzteren  nicht  ein  aufwachsender,  son- 
dern ein  nach  der  rechten  Seile  fortschreitender,  leopardirter  Löwe. 
Der  Schach  ist  wohl  silbern  und  roth).  Ein  der  üstpriegnitz 
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hörendes  Adelsgeschlerht,  welches  schon  1542  Grabow  and  Bantikov 
besass  and  im  Kappin‘chcu  bereits  155K  Lögow  inne  hatte.  Za  die- 
sen Gfliern  kamen  spater  noch  Andere  and  noch  1800  war  Bantikow, 
sowie  1817  Gartow  im  Kuppinscheii  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Za 
demselben  gehörte  Christop  h.Melchior  (nach  Anderen : Christoph  Hein- 
rich) V.  G..  gest.  1770,  k.  preuss.  Generalmajor  and  Chef  eines  Füsi- 
lier-Regiments. — T.  Mediiig,  111.  S.  212  führt  ein  von  t.  Westphalen, 
.Monum.  ine<lit.  rer.  Cimbric.  I.  8.  5 aus  Ranzovii  Origin.  Cimbr. 
1597,  entlehntes  Wappen  auf:  ein  Sehachbalken  tpit  einem  linksge- 
kehrten, gekrönten,  wachsenden  l.öwen  überlegt  und  nennt  das  Ge- 
schlecht ein  holsteinisches:  Es  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  das- 

selbe bei  Aehnlichkeit  des  Waiipens,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
Geschlechte  gehörte. 

Bi'-crspb.  «ll^r  lifldwa  pp.  II. 'S.  61.  — N.  Pr.  A.  L.  (I.  8.  173.  — Freik.  9. 

I.  $ 177 

> (irabww  (in  Silber  ein  rotlier,  mit  drei  neben  einander  stehenden, 

sechsstrahligen,  goldenen  Sternen  belegter  (Querbalken).  Altes,  pom- 
mersches  und  meklenburgisches  Adelsgescblecht,  ans  welchem  ur- 
kundlich schon  1206  liietrich  G.  als  Zeuge  einer  das  Stift  Cosswich 
(Ckoswig)  im  Anhaltschen  betreffenden  Donation  von  dem  Herzoge 
Barnim  in  Pommern  vorkommt  und  ein  gleichnamiger  Sprosse  des 
Stammes  1327  des  Herzogs  Otto  I.  in  Pommern  Küchenmeister  war. 
Die  Familie,  welche  die  Union  dermeklenbnrg.  Ritterschaft  von  1523 
unterschrieb,  war  schon  1379  mitLanken  u.  1469  mit  Görotow,  so  wie 
im  16.  Jabrb.  mit  Severin,  Suckewitz  und  Woosteii  begütert,  erwarb 
im  17.  u.  18.  Jabrh.  nudi  andere  Guter  und  sass  noch  1790  zu  Tre- 
cbenilorf.  In  Neu-Vorpomniern  waren  schon  im  16.  Jabrh.  die  Güter 
Zunsebuhr  und  Stralsund  im  Kr.  Franzb'urg  und  später  auch  andere 
Güter  in  der  Hand  des  Gescbiccbts.  Aus  dem  nach  Dänemark  gekom- 
meuen  Zweige  si.trb  ein  Sprosse  1716  als  k.  dänischer  General.  — 
Da  mich  .\llim  die  Glieder  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  mit 
denen  der  ini  vorstehenden  Artikel  besprochenen  mehrfach  unter- 
einander geworfen  wurden  sind,  so  muss  daliingestellt  bleiben,  ob 
hierher  wirklich  der  k.  preuss.  Generalmajor  v.  Grabow  gehört,  wel- 
cher 1836  die  8.  Infant. -Brigade  cummandirte.  Dasselbe  ist  andb  der 
Fall  in  Bezug  auf  den  k.  preuss.  Major  a.  D.  v.  G.,  welcher  um  die 
genaunte  Zeit  Postmeister  in  Xeu-Stcttin  war. 

Mtcrarl,  s.  4-7.  — r.  Nr.  47.  — 1.  S.  S-9.  — r.  Btkr,  Kr*  Urckl.  8. 

I«I4.  — .\.  l’r.  .4  1..  II.  .s.  sri  unU  S79.  — Frrik.  r.  UMur,  1.  s »77  a.  III.  8.  »ej.  — 
Sifbmackrr . III.  IS4;  liir  l*r<a.avrn.  l*oiuturri*rb  und'V  IS4  : t.  Onbn«.  Mrklenb.  — Lriic. 
o*rr  «d.l.  F.imil.  i Dinni.  I T«b.  34.  .Nr.  lij  und  .u.  188  — ».  Unlin}.  III.  8.  JH  und  »13  . 
Urklrnb.  W.-B.  T«b.  17.  Nr.  474  ii.  8.  3 u.  »5  - Pominrnuch.  W..B.  III.  Tnb.  3«  o.  8.  114. 

• lirakaw  (in  Silber  ein  grüner  Querbalken,  begleitet  von  drei, 
oben  zwei  und  unten  eine,  rothen  Rosen  mit  goldenen  Bu  tzen  und 
grünen  Spiizblättcheii).  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciate  in  Lüneburg 
, zählendes  Geschlecht.  Nach  Büttner  Hess  sich  Johann  v.  Grabow  zu 
Anfänge  des  14.  Jalirh.  in  Lüneburg  nieder  nnd  die  Enkel  desselben 
kumeik  in  den  Ruth,  doch  erlosch  der  Mannsstamm  schon  gegen  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts. 

Binntr.  tirnr«l..glr  dr,  Lüiirburg.  .Vdel.  Puric.-Grubl.  Nr.  »1.  — f.  Utiing , Ul.  8. 
III  u,  314. 
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(irabawlerkl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Grzymala  eingetragenes 
Adelsgeschleciit,  welches  1856  im  Posenschen  mit  Jakubowo  im  Kr. 
Samter  begütert  war. 

#Vn*.  r.  Mfiur.  HI.  S.  2S.S. 

(irabawski,  köliendarf-krabawski  vnil  6rab«w.ski  sm  l•rylew•,  (irafeii. 

(Wappen  nach  dem  Diplome  von  1786:  in  Rdth  ein  die  Hörner  nach 
oben  kehrender,  von  einem  Schwerte  durchstochener  Halbmond. 
Wappen  des  Hauses  Götzendorf- Hrabowski : Schild  geviert  mit 

Mitteischilde.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  die  Hörner  nach  oben 
kehrender,  goldener  Halbmond,  von  einem  aufrecht  stehenden  Schwerte 
durchbohrt,  welches  an  der  Spitze  und  oben  zu  jeder  Seite  von  einem 
goldenen  Sterne  begleitet  ist:  .Stammwap]ien:  /.biszwicz. -1  ;■  Stamm 
Korj’bot;  2:  Turno;  3:  Wierzbno  und  4:  Xalenczi.  Wappen  des  Hau- 
ses Grabowski  zu  Grylewo:  der  einfache,  oben  beschriebene  Stamm- 
scbild:  Zbiszw'icz).  Preussiseber  Grafenstand.  Diplom  vom  19.  Sept. 
1786  für  Peter  Llonifacius  v.  Grab  wski-Gotzendorf  auf  Womwelno 
und  vom  10.  Sept.  1840  für  .Tosejih  lanaz  von  Götzen dorf-Grabowski, 
Herr  auf  Lukowo,  General  - I.andschafts- Director  und  l.andtags- 
Marschall  des  Grosherz.  Posen  etc.  und  für  .loseph  v.  Grabowski, 
Herrn  auf  Grylewo  Womwelno  etc.,  für  Heide  nach  dem  Hechte  der 
Erstgeburt.  — Altes,  polnisches,  schon  im  13.  .lahrh.  bekanntes  Adels- 
geschlecht, welches  den  Namen  von  dem  Stammgute  Grabowa  in  Poin- 
merellen  führt.  1283  begab  sich  ein  The  1 der  Familie  unter  Hartho- 
lomaeus  Grabowski  nach  Ungarn  und  siedelte  sich  bei  Miscolcz  a.  d. 
Theiss  an,  ans  dem  in  Pommerellen  gebliebenen  Zweige  aber  wurde 
Stephan  G.  1354  von  dem  Hochmeister  des  deutschen  (irdens,  Win- 
ricb  V.  Knyprode,  mh  der  Herrschaft  Götzendorf  belehnt  und  seit 
dieser  Zeit  führt  das  Geschlecht  den  Heinamen:  Götzendorf.  Als 
Pommerelleu  an  Polen  zurOckfiel, wendete  sich  auch  diesep  Theil  des 
Geschlechts  nach  Ungarn,  und  als  später  König  Wladislav  V.  in  Po- 
len gegen  die  Kreuzritter  zog,  eilten  die  Gebrüder  .lohann  und  Fara- 
reus,  welche  am  Hofe  des  König  Sigmund  gelebt  hatten,  ihren  Lands- 
leuten zu  Hülfe  und  kämpften  1412  mnthig  in  derSchlacht  heiTannen- 
berg.  Nach  dieser  Schlacht  soll  dem  früheren  Wappen,  einem  wach- 
senden, oben  mit  zwei  Sternen  besetzten  Monde,  das  im  Wappen 
erscheinende  Schwort  ziigesetzt  worden  sein.  Dieses  Wappen  erhielt 
den  Namen  Zbieswitz,  d.  h.  bis  zum  Frühroth  kämpfend,  weil  die  Trä- 
ger desselben  dio  Kreuzritter  die  ganze  Nacht  bis  zum  Morgen  ver- 
folgten. So  lautet  die  Familiensage.  Nach  Angabe  des  Freiherrn 
V.  Ledebur  führte  das  Geschlecht  früher  den  Namen  v.  Götzen  und 
einen  qucrgetheilten  Schild,  oben  mit  einem  aufwachsenden,  schwar- 
zen Adler  und  unten  von  Roth,  Silber,  Hlau  und  Silber  qnergctheilt: 
Sicbmacher,  III.  168.  Nachdem  Stephan  v.  Götzen  1354  mit  Götzen- 
dorf, s.  oben,  und  1374  mit  Grabowo  belehnt  worden  war,  nannte  sich 
das  Geschlecht  Götzen  v.  Grabow  oder  Götzendorf-Grabowski.  — Als 
näherer  Stammvater  der  Familie  in  Preussen  wird  llartmann  v.  G., 
gest.  1588  — ein  Sohn  des  Matthias  G.  und  ein  Enkel  des  Farareus 
G.  — Rittmeister  in  Diensten  des  Herzogs  Albrecht  von  Preussen,  ge- 
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nanDt.  Der  Sohn  desselben  ans  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Stolp- 
mann,  Albreclit  v.  G.,  vcrni.  mit  Dorothea  v.  Wolska,  setzte  (ienStanmi 
weiter  fort  und  über  die  Nachkommenscliaft  ergeben  die  deutschen 
(irafenbüuser  der  Gegenwart  genaue  Nachrichten,  ln  der  nach  diesem 
Werke  leicht  Zu  entwerfenden  (<tatninreihe  der  Familie  kommt  unter 
den  späteren  Gliedern  vor;  Andreas  Theodorus,  gest.  1737,  Castellan 
von  Culm,  in  erster  Ehe  verm.  mit  liarhara  v.  Kleist  und  in  zweiter 
mit  Anna  v.  liork.  Von  demselben  entspross  eine  zahlreiche  Nach- 
kommenschaft, zu  welcher  auch  Adam  Stanislaus,  gest.  1766,  liiscbof 
von  Culm,  Hujavieu.  Firnieland  uud  Gambien  , des  h.  r.  U.  Fürst  etc. 
gehörte.  Den  Stamm  setzte  Johann  Michael,  gest.  1770,  Truchsess 
von  Ilratzlaw,  Schwertherr  von  Preussen,  Unterkämroerer  von  Pom- 
mern etc.  fort.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Antonilla  Fürstin  v.  Wo- 
roniecka  stammte  Adam  Matthias,  gest.  1792,  Starost  ^ Leipen,  k. 
poln.  Generalmajor  etc.,  verm.  mit  Luise  v.  Turno,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  entsprossten:  Joseph  Ignaz,  geb.  1791  und  Adam,  gest. 
1823.  Graf  Peter  Itonifacius,  s.  oben,  war  der  Oheim  des  Grafen  Jo- 
seph,des  späteren  Hauptes  des  Hauses  Grabowski  zu  Grylewo  und  der- 
selbe starb  kinderlos. — Die  beiden  Linien,  in  welche  derPreuss.  Grafen- 
stand durch  Diplom  von  1 840  gekommen  ist,  blühen  fort  Haupt  des 
Hauses  Götzendorf-Grabowski  ist  der  obengenannte  Graf  Joseph  Ignaz, 
geb.  1791,  welcher  sich  1819  mit  Clementine  v.  Wyganowska  ver- 
mählte, aus  welcher  F^he,  neben  zwei  Töchtern  nnd  einem  1858  ver- 
storbenen Sohne,  dem  Grafen  Wladislaus,  Graf  Adam  stammt,  geb. 
1827,  k.  preuss.  Kammerjunker,  verm.  1853  mit  Hedwige  Fürstin 
Lubomirska,  geb  1830.  — Haupt  des  Hauses  Grabowski  zu  Grj-lewo 
ist  Graf  Eduard  — Sohn  des  1857  verstorbenen  Grafen  Joseph  s.  oben 
aus  der  Ebe  mit  Antoinette  v.  Niezychowska.  Derselbe  vermählte 
sich  1836  mit  Josephine  v.  Koscielska,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern, 'Marie,  Hedwige  u.  Isabelle,  zwei  Söhne  stammen:  Stanis- 
laus, geb.  1837  und  Wladomir,  geb.  1840.  — Von  den  adeligen 
Linien  des  Stammes  haben  mehrere  fortgeblüht.  Von  den  Spros- 
sen derselben  waren  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.-  77,  1857  Fol- 
gende begütert:  Augustin  v.  Grabowski,  Herr  auf  Gorzowo  im  Kreise 
Obornik;  Andreas  v.  G.,  Herr  auf  Paruschke  im  Kreis  Flatow  nnd 
Gabriele  v.  Grabowska  zu  Rzadkowo,  Herrin  auf  Butzig  im  Kreise 
Flatow. 

N.  I’r.  A.-L.  II.  8.  274  u.  III.  8.  1 u.  VI.  S.  132.  --  Dfutsebe  Grafrnh.  d.  Gruenw,  IIL 
8.  I4d— IAO.  — Frfihtrr  r L^dfhur,  I.  S 277  u.  27S  ti.  III.  8.  26.S.  — Genial.  Ta.wcli*iib. 
d.  ttrifl.  lUiMcr»  H.  307  und  308  u.  Ilaiidb.  tu  deraarlb^n.  8.  268  und  Ult.  — 

W.-H  il.  I'rcn«4  Monarrh.  I.  48.  Gr.  v.  U.  narb  dem  Diplom«*  vuii  17s6. 

lirabowski,  U rafen,  (in  Koth  ein  aufrecht  gestelltes,  die  Schärfe 
rechts  kehrendeH,  silbernes  Beil  mit  braunem  Stiele).  Im  Kgr.  Preussen 
anerkannter  Grafenstand.  Anerkennungsdiplom  vom  1.  Dec.  1816 
für  die  Familie.  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Topor  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Albert  Graf  v.  Grabowski,  früher  Haupt- 
niami  im  k.  preuss.  2.  Garde -Regimente,  gehörte.  Der  Grafenstand 
des  Geschlechts  wurde  übrigens  auch  im  Kaiserthume  Russland  1836 
anerluinnl  und  das  Anerkennungsdiplom  für  Stepban  Gr.  v.  G.,  Mi- 
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nister  and  Staats-Sekretair  des  Kgr.  Polen  und  frtr  den  Vetter  dessel- 
ben, Stanislaus  tir.  v.  (1.,  aasgefertigt. 

N.  I't.  A.-I.,  II.  «.  274.  — r.  Lrdthur,  I.  8.  •.■TS.  - W.-H.  d.  er«a«i.  Mniurcliie. 

I. 

(irabawski  (in  RIau  ein  kleines,  goldenes  Ordenskreuz  auf  einem 
silbernen  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach  unten  gekehrten  Stollen  • 
ein  silberner,  gülden  betiederter  Pfeil  abwärts  hervorgeht).  Polnisches, 
in  den  Stamm  Dolenga  eingetragenes  Adelsgesclilecht.  aus  welchem 
Adam  v.  G.  1Ö57  Herr  auf  Koninko  ini  Kr.  Schrimin  war. 

Freih,  w.  Lettfhur,  1.  8.  -t  Itmifr.  Adrf^ult.  8 77. 

brabawski  (in  Rlau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 
oben  gerichteten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schwebt).  Pol- 
nisches, in  den  Stamm  Jasirzeinbieceingeschriebenes  Adelsgesclilecht, 
aus  welchem  Joseph  v.  G.  1857  das  Gut  Grabowa  im  Kreise  Karthaus 
besass. 

Freih.  9.  LMtbur^  I.  8.  279.  — Haacr,  Adressb.  S.  77.  ^ 

brabawski  (io  Blau  ein  silbernes,  mit  den  Stollen  nach  unten  ge- 
kehrtes Hufeisen,  welches  von  einem  silbernen  Pfeile  schrilglinks  nach 
oben,  nach  einem  neueren  Siegel  aber  schrägrechts  nach  unten,  durch- 
bohrt ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  April  1797 
für  die  Gebritder  Hans  Gottlicb  G.,  k preiiss  Justizrath,  Heinrich 
Wilhelm,  k.  prenss.  Lieutenant  und  Heridiard  G.,  Cornet  bei  den 
Hüsntaken.  Heinrich  Wilhelm  starb  1806  als  k.  preuss.  Landrath  u. 
Bernhard,  welcher  181  6 als  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat,  1828 
als  Laiidrath  des  Rromberger  Kreises,  /u  dieser  Familie  gehörte  der 
k.  preuss.  General- Lieutenant  v.  G.,  welcher  1847  Comniandaiit  von 
Wesel  war  u.  ein  k.  preuss.  Hauptmaiin  a.  D.  v.  G.  ist  jetzt  Anstalts- 
Direclor  zu  Lichtenlmrg  bei  Prettin. 

lUiiü.rhriW  Nnlli  — ».  JMI4ac4,  I.  8.  4.10.  — N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  274.  — fVn*.  •. 
L^drhur,  l.  8.  279.  — W.-B.  d.  I’rfu««  Moimrch.  Itl,  30. 

brabawski.  Ein  in  Pommern  zu  Gu.stkow  im  Kreise  Laueiiburg- 
Bütow  1803  und  zu  Zettin  im  Kr.  Uummclsburg  ansässig  gewesenes 
Adelsgeschlecbt.  Zu  demselben  gehörte  der  3.  Dec.  1816  im  90  Jahre 
zu  Minden  verstorbene  k.  preuss.  Major  a.  D.  Georg  Wilhelm  Ludwig 
V.  G.  mit  seinem  1805  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  verstorbenen 
Bruder  Christian  Gottlieb  v.  G. 

Frfih.  V.  L^d^hnr,  I«  8 279. 

brabawski.  Ein  in  Ostpreussen  1775  im  Kr.  Neidenhurg  zu  Cam- 
merau  und  Conno  begütert  gewesenes  Adelsgesclilecht. 

Frtih.  f.  Ledftuf,  I.  8.  279. 

brabawski.  Ein  dem  Preussischen  Adel  zuzurechnendes  Ge- 
schlecht. Johann  Christoph  v.  Grabowski,  ein  Sohn  des  Christoph  Gra- 
bowius,  Pfarrers  zu  Rhein,  starb  16.  Aug.  1762  als  k.  preuss.  Vice- 
Präsldeiit  und  Director  des  Piipillen-Collegiums.  Der  Sohn  desselben, 
Johann  Heinrich  v.  G.,'Wurde  1757  k.  preuss.  Major. 

Frtih.  t.  Led^buft  I H.  279.  ^ 

brahs  ».  üauRsdarf.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
2.  August  1836  für  Carl  Eduard  Grabs,  Besitzer  der  Güter  Haugs- 
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dorf  und  l.o^au  ini  Kr.  I.auban,  mit  dem  Namen:  Grabs  v.  Haags- 
dorf. hl  Westprcusscn  war  iiorli  1856  Juhlbcck  im  Kr.  Deutsch-Crone 
in  der  Hund  der  Familie. 

N.  I't.  A -li.  II  rt.  s;l.  — Frrih.  r.  I.r,lrl,ur,  I.  S.  179  u.  III.  S 465.  - SflilnitchM 
W.  H,  III.  1>«I. 

Vrabski.  Polnisclies,  zu  dem  Stamme  Wczele  zAiilendcs  Adels- 
gesclileebt,  ans  welcbem  .lusepli  Calixtus  Maximilian  Grabo  v.  Grabsky 
1836  als  Ifesitzer  der  Marizdorf'sdien  tlUter  im  Kr.  Deutch  - Grone 
Wesliireusseii  starb.  Derselbe  binlerlicss,  neben  drei  Töchtern,  drei 
Söhne,  die  Gebrüder  Hndulph,  Kdmuiid  und  Otto  v.  Grabski.  — Anton 
V.  G.  war  1857  im  I^Jsenschen  Herr  auf  Kusiborsz  im  Kr.  Schroda. 

Frfilf.  f.  t.t'lebur,  I.  8.  — Bau^r,  Atlr«**§b.  K.  77. 


Vrarhl,  ».  d.  Vraeht,  anrb  freihrrren  (in  Silber  ein  rotber  Sparren, 
begleitet  von  drei  seliwarzen  Merletten  oder  Stummelenten,  zwei  oben 
und  eine  unten).  Spaniselier  Freilierrustand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1660  für  .lobann  Friedrich  v.  d.  G.,  Herrn  auf  Vreinbde,  Olmon  und 
Sebardau  in  nrabant,  Voigt  iu  Mecbelen.  Derselbe  gehörte  zu  einem 
belgischen  .Idelsgeschlecbte.  aus  welchem  Freiherr  Leojiold  Friedrich, 
kiirjifiilz.  l.andmarschall,  ausser  deu  Gütern  in  Helgien,  auch  1689 
das  Gut  Klier  im  jetzigen  Landkreise  Düsseldorf  besass.  Seine  Toch- 
ter und  Krbin,  Freiin  Kli.sabeth  .Amalia  Ludovica,  brachte  die  Güter 
an  ihren  Gemahl,  Degenhart  Bertram  v.  Sjiee.  — Aus  einer  Seiten- 
linie des  Geschlechts  stand  ein  Hanpttnann  v.  d.  G.,  welcher  früher 
in  fremden  Diensten  gewesen  war,  1839  als  Hauptmann  im  k.  preuss. 
37.  Infant. -Regimente. 

(iauhf,  I.  8.  uiict  6^3  nurj»  L’rrwl.  üi*  touteii  le»  t<*rre«  <1q  8 60  — N.  l*r. 

A.-Ia.  V.  8.  iwy.  — r.  I.  8 279.  — Vrttttr.  B<*r<l<ir‘he  8.  29.— 

Koh^n*.  Nl^dorrhHt).  Ad«»!,  1.  8.  I7ri  — isl,  — W.-B,  d.  l’r.  Ulifiuproriui,  II.  T<U>.  il.  ht.  42 
u 8.  ISA. 

litarbl,  8.  W o 1 f f - M e 1 1 e r n i c h zur  Gracht,  Grafen. 

Uraeiktwskl.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adels- 
geschleeht,  welches  1740  mit  NVlosta  im  Kr.  Johannisburg  begütert 
war. 

Freik.  ».  III.  8.  26.A. 


(irad  V.  liraden.  F.rblftnd.-österr.  .Adelsstand,  rtiploin  von  1789 
für  Leopold  Grad,  k.  k.  Hauptmann  bei  Herzog  Carl  v.  Lothringen 
Infanterie,  wegen  48jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prödicate:  v.  Graden. 


Ufitrlt  > ».  ISI 

(iradrnerk,  (iradiirsg,  aarh  Frrihrrrrn.  Erbländ.-Österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vjii  1558  für  Franz  v.  Gradeneck.  Altes,  steiermär- 
kisches Adelsgeseblecht. 

1.  8.  ,SM.  — Sifbrtiack^r,  III.  24;  t.  Cradnegf;.  8i«'irrroirkMrh.  — t Mrding, 

n,  8-  2uy 


braden.slcla,  s.  Perin  v.  G r ad  e ns  tei  n. 

bradnrr,  Kreiherrra.  Alles,  steiermärkisches  Adelsgeseblecht,  ans 
welchem  die  Freiherren  und  Gebrüder  A'igilius  und  Bernhard  1460 
von  dem  Herzoge  Sigmund  aus  Steiermark  verwiesen  wurden,  worauf 
das  Geschlecht  sich  nach  Zürich  wendete,  ln  neuerer  Zeit  ist  dasselbe 
unter  den  Patrieierii  und  Adel  in  Zürich  nicht  mehr  genannt  worden. 

Metntmts.  I.  s.  »5J.  * 
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Crarbtfr,  Crebarr,  Crähnrr  » Walfslhurn,  Ritter.  Böhmischer 
Uitterstand.  Diplom  vom  1.  Juli  1700  für  David  Gräbiier,  Doctor  der 
Modicin  in  Breslau  und  k.  k.  lluf- Medicus.  Derselbe  lebte  noch 
1723. 

Sinapiu»,  U.  8.  64fi.  — Freih,  t.  L^debur^  I.  S.  877. 

tiraeill,  Edle  v.  RerUlshefea , Ritter.  Kurpfalzbaieriscber  Ritier- 
stand.  Diplom  v.  19.  Nov.  1790  für  Johann  Michael  (Jraedl,  Gräfl. 
V.  Belderhuschischen  Verwalter,  mit  dem  Prildikate:  Kdler  v.  — Der- 
selbe wurde  als  Besitzer  v.  Bertbolshofen  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang.  S.  S46.  — W..B.  d.  Kir.  Ba;rrn.  V.  69. 

t (iraefe  (Schild  blau  und  durch  einen  goldenen  Streifen  der  Lftnge- 
nacli  getheilt:  rechts,  vorn,  ein  an  den  Theiinngsstreifen  angeschlos- 
sener, halber,  golden  bewehrter,  silberner,  polnischer  Adler:  lauf  Be- 
schlusses des  polnischen  Senats  dem  früheren  Wappenbilde  des  Er- 
hobenen beigefUgt  und  links,  hinten,  zwei  in  einander  verschlungene 
Sternenkräuze,  von  welchen  jeder  ans  zweiundzwanzig  goldenen  Ster- 
nen gebildet  ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Polen,  im  Kgr.  Prensien  aner- 
kannt. Adelsdiplom  vom  14.  Eebruai'  182G  für  D.  Gail  Ferdinand 
Gräfe,  General-Staabs-Arzt  der  k.  preuss.  Armee  etc.  und  zwar  auf 
Antrag  des  Senats  im  Kgr.  Polen  und  Anerkennungsdiplom  für  Den- 
selben vom  16.  Nov.  1826.  — Der  Diploms -P'.mpfänger,  einer  der 
berühmtesten  Chirurgen  seiner  Zeit,  starb  4.  Juli  1841.  Ein  Sohn 
desselben,  D.  Albrecht  v.  Graefe  in  Berlin,  ist  seit  mehreren  Jahren 
zu  dem  Rufe  eines  ausgezeichneten  Augenarztes  gelangt.  — Ueber  eine 
gleichnamige  Adelsfamilie,  welche  im  goldenen  Schilde  drei,  2 und  1, 
schwarze  Einhornsköpfe  führt,  s.  Suppl.  zu  Siebm.  W.  B.  X.  7.  10., 
nach  allem  den  Reichsadel  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  er- 
halten und  nach  Abdrücken  von  in  neuerer  Zeit  gestochenen  Pet- 
schaften fortgeblülit  hat,  fehlen  bisher  nähere  Nachrichten. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  H.  27S.  — Frtih.  f,  I.  8,  279  «.  290.  •—  W -B  der  Preu*«. 

Mnnirch  . III.  .10. 

(iriefen,  firefea,  6räfe  (in  Silber  ein  goldenes,  schwebendes  An- 
dreaskreuz). Sächsisches,  von  Siebmacher  zu  dem  meissenschen  Adel 
gezähltes,  von  Knauth  aber  unter  diesem  Adel  nicht  aufgeführtes  Ge- 
schlecht, welches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  zu  Käse- 
kirchen  und  Nautschütz  (früher  Neitschutz)  bei  Weissenfels  angesessen 
war.  Die  Ritter-  und  Stiftsmässigkeit  der  Familie  v.  Graefe  wurde 
noch  18.  Febr.  1781  im  Namen  des  Domcapitels  zu  Merseburg  von 
dein  Domdechanteu  Adolph  August  v.  Berbisdorff  bezeugt.  — Nadi 
Allem  gehörte  zu  diesem  Geschleclite  der  gegen  Mitte  des  18.  Jahrh. 
vorgekommene  k.  preuss.  Hauptmann  v.  Graefen  im  Dragoner-Re- 
giment Bayreuth  mit  seinen  Söhnen  .Mbrecht  Georg  Ludwig,  geb. 
1739  und  Carl  Friedricb  v.  G.,  geb.  1714. 

Frtikfrr  9.  I.fdebur^  I.  8.  280.  u.  III.  H.  265.  — I.  lS8:  -v.  Orefen,  Melsk* 

qUeh. 

. (iraefeadarff,  ürefeBdarf.  Altes,  thüringisches  und  yoigtländiscbes 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1203  zu- 
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stehenden  Staminhaase  anweit  Ziegenrück  in  der  jetzigen  Provinz 
Saclisen,  Kegicr.-Ilez.  Erfurt.  Die  Familie  erwarb  später  die  Güter 
Hassel,  Ilm  und  Mechterstedt  im  Gothaischen,  Kienan  bei  Ziegenrück, 
Mühlberg  unweit  Erfurt  etc.  und  hatte  Mechterstedt  noch  1690  inne. 

— ln  der  Gotha  diplomatica  wird  die  Siamnireibe  des  Geschlechts  mit 
Wolf  V.  G.,  Herrn  auf  Knau,  um  1490  angefangeii , dessen  Enkel, 
Wolf  Caspar,  als  Herr  auf  Hassel  und  Hm  vorkommt.  Ein  Enkel  des 
Letzteren,  Wolf  Conrad,  Oberstwachtineister,  kaufte  1657  einen  Theil 
von  Mechterstedt  und  hatte  drei  Söhne,  Ludwig  Günther,  Friedrich 
Hernhard  und  Ernst  Quirin,  General-Major.  Von  diesen  Söhnen  hin- 
terliess  Erstcrer,  welcher  1698  durch  FHnfall  eines  Kellers  den  Tod 
fand,  mehrere  Söhne,  von  denen  Adam  Heinrich  als  Oberst- Wacht- 
meister aufgi  fuhrt  wird.  Später  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jabrb. 
ging  nach  Allem  der  Stamm  aus. 

Xnauth.  8.  M))>.  — r UUeicktntlfin,  Nr.  31.  — (iauhe^  I.  S.  685  und  686.  — Brüclntr, 
Kirrb.-  imhI  Srhul<-n-8j««t  Gtttha.  IT.  11.  8trk.  8.  50.  51.  59  ii.  Kl.  — Prfihfrr  r. 

L*>irbitr , I.  8.  — Si*bmncti*r.  I.  164:  v.  Offfiidurf^  *—  (»flwch.d. 

i>«iiiklr<'h<>  rn  8,  Ccinradl  df  Ou-ftiutrirff.  I.audvoictti  xii  1407. 

— r.  I 8 196  r r»rÄfffiidi>rf.  — Satr^r,  S.  2'it».  — W.-B.  d.  Hirhji  Stnateo.  VII.  51. 

brai-frnthal,  Vruventh.il.  .Altes,  thüringisches  Kittergeschlecht, 
welches  die  im  H.  Sachs  -Coburgisehen  Amte  des  K.  Altenhurg  am 
Fmde  des  Thüringer  Waldes  gelegene  gleichnamige  Herrschaft  mit 
dem  Städtchen  desselhch  Namens  und  dem  dabei  sich  erhebenden 
Schlosse  AVesperslein,  so  wie metirere  andere  Güter  besass,  welcher 
sämmtliclie  Besitz  nach  Erlöschen  des  Geschlechts  an  die  Grafen 
V.  Meran  und  Ürlamünde  und  an  die  Herren  v.  Graefendorf  und  von 
diesen  an  die  Grafen  v.  Pappenlieim  kam,  welche  sie  von  1414  — 1612 
als  sächsische  Lehen  inne  hatten,  'dann  aber  an  Sachsen- Alten- 
burg verkauften. 

It.  ii.  Wrwf,  ProdroiniH  hUtor  •Or«efi‘ntli*l,  Jcriae  I7l5,  iin  Aasmg«'  in  ▼.  F«!k«*n<tPin’* 
thuriiig.  Cbrunik.  Ii.  S.  945—947.  — r.  Htllhach,  I,  K.  46i. 

liränilier,  Vräniier,  v.  Vräntienstein.  Erhländ'.-Österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  171 1 für  Car]  Franz  Gränizer,  Kanzler  der  Altstadt  Prag 
und  geschworenen  Landesprocurator  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Gräntzenstein. 

r.  Krpinx.'bd.  S.  301. 

(iräutiNg.  Altes,  sächsisches  Rittergeschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  im  15.  u.  16.  Jalirh.  am  kursächsiseben  Hofe  bcdiCnstet, 
zu  der  nächsten  Umgebung  der  Kurfürsten  und  Herzoge  zu  Sachsen 
gehörten.  — Balthasar  v.  G.  begleitete  nach  Müller,  Annal.  Saxon., 
1476  den  Herzog  Albrerht  den  Herzhaften  auf  seiner  Reise  nach  Je- 
rusalem zum  heiligen  Grabe;  Hans  v.  G.  war  1493,  als  Kurfürst 
Friedrich  der  Weise  zu  dem  heiligen  Grabe  reiste,  in  dem  Gefolge 
desselben  und  ein  v.  0.  starb  1498  auf  der  Reise  des  Herzogs  Hein- 
rich zu  Sachsen  nach  eben  diesem  Grabe.  — Valentin  König  fängt  die 
Stammreihe  des  Geschlechts,  welches  schon  früher  im  Meissenseben 
die  Güter  Döhlen,  Zauckeroda,  Weissig  etc.  inne  gehabt,  deren  Allere 
Stammregister  aber  in  Kriegszeiten  verloren  gegangen,  mit  Balthasar 
V.  G.  an,  welcher,  verm  mit  Eusebia  von  Krostewitz,  den  Stamm  fort- 
setzte, bis  derselbe  im  5.  Gliede  mit  Hans  Haubold  v.  Gränsing,  Herrn 
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»uf  Döhlan,  Zanckeroda  und  Wnissig  im  Manngstammc  au'SRinjr.  Din 
finter  kamen  dann  durch  Vermähliina  der  Krblöchter,  Martlia  und 
Anna  Elisabeth  t.  G.,  an  die  Fdlen  v.  d.  Planitz  und  an  die  v.  Milekau. 

Kmnmk,  ».  K».  — I'al.  Knmi'j.  II.  S.  4J|— 4K  — Oou*»  I.  .t.  6*6  hihI  M.  .*  :17J  und 
Ä74.  — Prfik  t.  L^Hehur,  I.  #1.  — Si0hmack^r,  I.  iW:  ».  Gr^nilojj  — f. 

I.  K.  IW  u.  197.  — Km00Chk0,  III.  S 170  u.  I7l. 

(■rÜBienatria,  FrriherrrB.  Krbiftnd. -österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1816  für  die  Gebrüder  Vincenz  und  Tobias  v.  Gränzenstein, 
Mitglieder  der  1813  und  1814  bestandenen  böhmischen  adeligen 
Garde. 

Mt’jtrle  r.  WiüAI/i'W,  Erainz.-Bd.  8.  61. 

liraeradl.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecbt,  welches  anch 
Gränrodt, Grawenrode,  Grärotb,  Grorod  u.  Grarodtgeschrieben  wurde. 
Die  Stammreihe  desselben  besinnt  Humbracht  mit  einem  v.  Grärodt, 
welcher  zu  Anfänge  des  15.  Jahrh.  lebte  u.  dessen  Urenkel  Philipp  v.  G. 
war.  Der  Enkel  desselben,  Melchior  v.  G.,  gest.  1551,  kurmaiuz. 
Vicedom  zu  .\schaffenburg  und  FOrstl.  Nassau’seher  Amtmann  zu 
Wiesbaden,  hinterliess  vier  Söhne,  Melchior  II.,  F.bcrhard , Johann 
und  Philipp  v.  G.,  Ober  welche  Humbracht  Näheres  anpieht.  Von  den 
Enkeln  des  Letzteren  schloss  Melchior  (III.)  1650  den  Mamisstnmin 
seines  Geschlechts  mit  Hinterlassung  dreier  Töchter,  von  welchen 
die  mittlere,  .Anna  Maria  Sidonia,  vermählte  Knebel  v.  Katzenelln- 
bogen,  1697  starb, 

n»m*irarht,  T»l».  2i<4.  — Gauht,  I 8.  — r.  fJaJtiUin,  I.  8.  S3.S.  — Sifbmar.htr,  I. 

1?9;  iM«*  OritroHr,  h o.  8uppl.  VI,  54.  — f.  III.  8.  514. 

Craes,  s.  Grass,  Freiherren. 

(irarsswrla,  Freiherr««.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  28.  Aug.  1607  für  .\lban  v.  Gässwein  znm  Weyer  und  Pichel, 
• Herrn  zu  Orth  a.  d.  Donan,  Engelhartstctteii , Praitenstetten  etc.  in 
Niederösterreich,  kais.  Oberst  und  Hofkriegsrath  etc.  — Altes,  steier- 
märkisches Adehsgcschlecht,  dessen  Stnmmreihe  Bucelini  mit  Fried- 
rich Grässwein  beginnt,  dieselbe  aber  nur  durch  einige  Generationen 
fortffihrt.  Wipold  G.,  Ritter,  des  Hans  G.  und  der  Elisabetha  En- 
hofer  oder  Finhofer  Sohn,  lebte  1148  und  noch  1476  und  hatte  sei- 
nen Sitz  zum  Weyer,  so  wie  zu  I.ehen  die  Veystrizer  Güter,  welche 
schon  der  Vater  inne  gehabt  hatte.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina 
Prandt  v.  Aibling  entsprossten  fünf  Söhne,  von  welchen  nur  Wilhelm 
G.  zu  Weyer,  k.  k.  Truchsess,  welcher  noch  1503  lebte,  in  der  Ehe 
mit  Affra  Winkler  den  Mannsstamm  fortsetzte  und  eine  zahlreiche 
Nachkommenschaft  erzeugte,  über  welche  Wissgrill  sehr  genaue 
Nachrichten  gegeben  hat.  Von  Wilhelms  Söhnen  kommt  noch  1576 
Wolfgang  G.  vor,  welcher,  mit  Marin  v.  Prankh  vermählt,  ueben  fünf 
Töchtern,  welche  jung  oder  unvermählt  starben,  fünf  Söhne  hatte. 
Zu  diesen  Söhnen  gehörte  Freih.  .\Iban,  welcher,  wie  oben  angegeben, 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe,  gest.  1619, 
war  mit  Barbara  Schrott  v.  Kindberg  vermählt,  und  hinterliess,  neben 
einer  Tochter,  Genovefa  Maria,  welche  sich  mit  Leopold  Christoph 
Freiherrn  v.  Herberstein  vermählte  und  für  denselben  1629  aus  lan- 
desfürstlicher Lebensgnade  die  Lehen  zu  KOmmerstorf,  Probstorf, 
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Aiiiclstorf  etc.  erhielt,  einen  Sohn,  Sigismund  Maximilian,  Herrn  der 
Herrschaft  Orth  etc.  Derseihe  vermählte  sich  1625  mit  Kva  Sn- 
sanna  Grf.  v.  Losenstein,  starh  aber  schon  1628  ohne  Nachkommen- 
schaft und  schloss  den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  in  Oester- 
reich. 

HuCflini.  !I.  8.  CO.  — IF.Mj/r.ll,  III.  8.  3T4— J7S.  — Sitbri,ac/,er . II.  *i.  — ». 

III.  8.  WS. 

traelter  ».  SlofflinKm.  Ein  von  v.  Hellbach  nach  den  Hartmann’- 
schen  Saminliingen  aufgeführtes  .schwäbisches  und  schweizerisches 
Adelsgeschlecht. 

f.  IMlhach,  I 8.  4M. 

Craetiel  r.  (Iraets.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  31.  Dec.  1770 
für  JohuDii  Heinrich  Giaetzel,  kurbraunschw.-lQneburg.  Ober-Com- 
missnir  zu  Güttingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Graetz.  Der  Stamm  hat 
dauernd  im  Kgr.  Hannover  fortgeblüht. 

e.  </.  Fne$fh*ck,  S.  13.H.  — 8upf>l.  «u  Hlrbto.  W.-P,  VIH.  I&.  — WVB.  de*  Kgr, 
IlatiiioTk'r,  F.  **  Und  S.  7 — III.  8.  171. 

Craevr,  MIe  fSchiid  geviert  mit  blauem,  ein  silbernes,  schweben- 
des Rad  zeigenden  Milfelschilde,  1 in  Silber  der  golden  gekrönte 
und  bewehrte,  preussische,  schwarze  .\dler  mit  den  goldenen  Klee- 
stengelii  auf  den  F'lügelu  ; 2 in  Hlau  zwei,  in's  .\ndreaskreuz  gestellte 
Schwerter  mit  goldenen  Griffen;  3 ebenfalls  in  Blau  ein  aus  der 
Tbeilungslinie  hervortretender,  rechts  gekehrter,  schwarz  geharnisch- 
ter Arm,  in  der  Faust  ein  Schwert  nach  oben  und  einwärts  haltend 
und  4 in  Gold  ein  aus  Bäumen  am  linken  Schildesrande  nach  ein- 
wärts halb  hervorspringender,  goldener  Hirsch  mit  achtendigem  Ge- 
weihe). Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  die  Nachkommen  des  Johann  Hieronymus  und  David  Con- 
rad Graviiis  mit  dem  Namen  und  Prädicate:  Edle  v.  Graeve.  — Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  Geraltowitz 
und  Gross -Ellguth  im  Kr.  Cosel.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  78 
war  1857  Heinrich  Johann  Louis  v.  Graeve  Herr  auf  Gross-Kllguth. 

9.  I.  8.  451:  mit  von  Amter^i  Anicaben  übrr  di*' Diplomv-Kmplin* 

itor.  — N.  Pr.  II.  H.  «75  timl  »76.  - Freihf  r.  l^.t*hur,  I.  8.  2'»2  ii.  III.  8.  266.  — 

\V.  B d^r  prvii**.  Mouarrt..  111.  SO.  — Brhleshfhfii  W. -B.  Nr.  130.  — Knetchkt.  I.  8.  175 
und  176. 


Vraere,  Edle  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde  und  in 
diesem  der  preussische,  schwarze  Adler.  I und  4 in  Gold  ein  blau- 
gerüsteter, nach  der  linken  Seite  gewendeter  Ritter,  auf  dessen  aus- 
gestreckter  Hand  ein  weisser  Falke  sitzt  und  2 und  3 in  Blau  ein 
aus  Wolken  hervorbrechender  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  ein 
Schwert  haltend).  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diplom 
vom  15.  Oct.  1786  mit  dem  Prädicate;  Edle  v.  Näheres  Ober  den 
Diplomseinpfäiiger  ergeben  die  bekannten  Quellen  nicht.  Der  Stamm 
hat  fortgebiüht  nnd  in  Schlesien,  Ostpreussen  und  im  Posenschen 
Grundbesitz  erworben.  Der  k.  preuss.  Kriegsrath  Edler  v.  Graeve, 


muthmasslich  der  Empfänger  des  Adelsdiplom,  besass  noch  1805  in 
Schlesien  dasGut  Nimmersatt  bei  Polckenhain  u.  nach  Rauer,  Adresab. 
78  waren  1857  begütert:  v.  Graeve,  Landschaftsdirector,  Herr  »of 


GoUswnlde  im  Kr.  Moliiungfti,  Alexander  v.  G.,  Herr  auf  Kolaezkowo 
im  Kr.  Gnesieii  und  Curl  v.  G.  mit  Gemaliliii,  Joliamia  geb.  v.  Jeziu- 
rowska,  aut  Borek  und  Bruczkow  im  Kr.  Krotubcliin.; 

N.  I*r.  A-L.  II.  8.  *i75  u.  ‘276.  — Frtih*rr  t.  Lfdtbwr  ^ I.  8.  — W.-B.  d«*r  l'r«usti. 

MoDAfrh.  III.  31. 

(iraerenajer.  ReichsadeNstand.  Diplom  vom  18.  Dec.  1745 
für  Cliristopli  Graevemayer , kurbrauiischw.-lüneburg.  Klosterratb. 
Die  amtliclie  Bekanntmadiung  dieser  Krbebung  erfolgte  zu  Hannover 
2ti.  Oct.  1748.  — Die  Familie  bat  fortgcbluht  und  gehört  durch  den 
Besitz  des  Gutes  Bemerode  und  zweier  Güter  in  Münder  im  Caleii- 
bergischen  im  Königr.  Uannover  zu  dem  litterscbaftlicben  Adel  der 
Calenberg-Göttingen-Grubenbagenscben  Landschaft. 

Frrih.  t.  J.  Knruhrck.  8 139.  — 8upi  l.  «u  SItbtp.  W -B.  I 36  uiiit  I.X.  16.  — W -B.  il. 
K gr.  Haiiitovrr.  K.  ^ uimI  8 7.  — Kn^-sehke.  I.  8.  Ii6. 

(iraeveaiti,  Vreveiiili,  üräbealli,  auch  (irafcn.  Reicbsgrafenstand. 
Diplom  vom  1-.  Sept.  1707  für  Friedricli  Wilhelm  v.  Graevenitz,  herz, 
w'üi  ttemb.überhofmarscb..  I’remicr- .Minister,  (iouverneurder  gefürste- 
ten Grafschaft  Mümpelgard  etc,  — Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Angelus  unter  dem  K.  Heinrich  1.  in  die  Marken  gekommen 
sein  soll.  Dasselbe  war  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 4.  Jahrh.  in  der 
Altmark,  in  welcher  auch  ein  gleichnamiges  Gut  unweit  Stendal  liegt, 
mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  breitete  sich  später  in  Meklen- 
burg,  in  Württemberg,  im  Brandenburgischen,  wo  die  Familie  in  Kur- 
Brandenburg  das  Krbtruchsessen-Anit  erhielt,  in  Pommern,  Ost- 
preussen,  im  Posenschcn,  in  Schlesien,  den  Kheinlanden  etc.  aus.  — 
Urkundlich  kommt  aus  älterer  Zeit  Johann  v.  G.  1534  in  einem 
Diplom  des  Stifts  Bardowick  (im  jetzigen  Kgr.  Hannover)  vor.  — 
Aus  den  Marken  kam  die  Familie  n.  ch  .Meklenburg,  wo  dieselbe 
schon  1598  mit  Dodow  im  Amte  Wittenburg  begOter,  war  und  im 
17.  Jahrh.  die  Güter  Werle,  Wantzlitz,  Zierzow,  Sciiläue,  Schwanen- 
heide,  Waschow  etc.  an  sich  brachte.  Aus  der  meklenburgischen 
Linie  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Friedrich  v.  G.,  herz, 
meklcnb.-schwer.  Geh.  Rath,  Oberhofmarschall  und  Kammerpräsi- 
dent etc.,  verm.  mit  Dorotliea  Margaretha  v.  Wendessen,  gest.  1718, 
aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  entsprosste, 
über  welche  Gaube  sehr  genaue  Nachrichten  gegeben  hat.  Zu  der- 
selben gehörte  der  obengenannte  Graf  h'riedrich  Wilhelm,  gest.  1754 
als  k.  preuss.  General-I.ieutenaut,  nachdem  er  mit  seiner  Familie 
.nm  herzogl.  wUrttemb.  Hofe  in  Ungnade  gefallen  war.  Graf  Friedrich 
Wilhelm  wurde  1726  in  das  fränkische  Reicbsgrafen-Collegium  ein- 
geführt, und  wurde  1727  auf  dem  Kreis-Convente  zu  Nürnberg  auch 
als  fränkischer  Kreisstand  aufgeuommen,  und  zwar  wegen  der  von 
Württemberg  aus  dem  Linipurgischeu  Ueimfalle  verliehenen  Herr- 
sebaften  Welzheim,  Waibelhueb  und  Ober-Limbach,  welche  jedoch 
später  von  Württemberg  wieder  an  sich  gezogen  wurden.  — Von  dem 
ältesten  Sohne  desselben  aus  zweiter  Ehe  mit  Catbarina  v.  Oerlzen, 
gest.  1703,  stammte  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gestorb.  1760,  bis 
1733  herzogl.  württemb.  Überhofmarschali,  verm.  mit  Sophie  Luise 
V.  Wendessen,  gest.  1779.  Von  demselben  steigt  die  ,Stummreiii«, 
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wie  folgt,  herab:  Graf  Victor  Ernst,  gest.  1795,  holländ.  Major: 
Albertiue  Klisabetli  Auguste  Teutsehcr  v.  Lissfeld;  — Ludwig  M il- 
helm,  gest.  1Ö41,  k.  Württemberg.  Oberst  und  ,\djutant  des  Königs: 
erste  Gemuiiliu:  Eriederike  Albertiue  Ereiin  v.  Keiscliach,  gest. 
1832;  — Graf  Eriedricb,  Ereib.  v.  Welzlieim,  Waibelbueb  und  Ober- 
Limbacb,  geh.  1819.  Der  Bruder  des  Letzteren,  Grat  Carl,  geb. 
1826,  ist  k.  k.  Rittmeister  im  Ailjutanteu-Corps  und  aus  der  zweiten 
Ehe  des  Vaters  mit  Maria  Ereiin  Rüdt  v.  Colleiiberg,  geb.  1803, 
stammt  eine  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1837.  — Der  adelige  Stamm 
des  Geschlechts  hat  in  Meklenburg  und  Prenssen  fortgeblüht,  lu 
Meklenburg,  wo  die  Eamilie  zu  denjenigen  gehört,  welche  an  der 
1572  erfolgten  Ueberweisung  der  Klöster  Antheil  genommen  ha- 
ben, war  1837  ein  v.  G.  Herr  auf  Zühr  und  ein  Anderer  Ober-Forst- 
meister zu  Neu-Strelitz  und  im  Köuigr.  Preussen  waren  nach  Bauer, 
Adresbh.,  S.  78,  1857  begütert:  Heinrich  Moritz  Albert  v.  G.  Erb- 
truchsess der  Kuimark  Brandenburg,  Herr  auf  (juetz  (Eideicommiss) 
im  Kr.  Bilterfeld  und  Schilde  im  Kr.  Wcsl-Priegnitz ; Wilhelm  Heiuricb 
V.  G.,  k.  preusB.  Major  und  Uitterschafts-Director,  Herr  auf  Erehne 
im  Kreise  Ost-Prieguitz  u.  Gustav  v.  G.,  Herr  auf  Tlukum  im  Kreise 
Wirsitz. 

Än^tU,  Aimal.  Mari'h.  BratulvuU.  fi.  39  u.  40.  — f.  Prifthutr,  Nr.  51.  — Jmkof,  5.  Aus- 
g«be.  11.  Lilt.  Vlll.  4.  8 13  und  14  filan  hUtt,  auf  nt-li-hl  drK  HcrxoKs  Carl  .\i>*xaud«r 

V.  Würitrmliorg  aus  aJtri«  KxctDplariHt  herausgt'nommen  , Hmlet  sicli- nur,  mit  KöhK-rs  Cor- 

reclurcu,  auf  der  UiiiversiilatsiiiMit'tlx-li  au  Kriau^m).  — (iuukt,  1.  8.  6.'6  uitil  UI.  6. 

14^9— .15H1.  Bitfiennann,  gräfliche  Hauttar  in  Fratikrn,  I.  Tat».  1V5  uud  136.  — 9 Httr, 
lies  Uvckl.,  8.  I6l6.  — h'r^tikfrr  «.  Krohn«,  II.  8.  416 — 419.  — Jacu6>,  IMM),  11.  5.  317.  — 
N.  Pr.  A.-iz  U.  J*.  3“6  u-  277.  — Driitsrhe  Crafeiih.  d.  ürgniw.,  I.  S.  2'<6  u.  287.  — Freik. 
9.  Ledt^utt  8.  2n3  u.  n.  ill.  8.  366.  (jritral.  Taicbfiib.  d.  gräd.  Miiusrr, 

u.  310  u.  hi»tur.  Haiidb.  au  drinselbvii,  8.  272.  — Uurt-Iil.  Wett.  II.  8.  153.  — Dith$nar,  8. 
5.  Nr.  9 u.  Tab.  6.  — IHfn^ntann.  S^.  Nr  19  u.  .9  366  u.  367.  — p.  Htdin)/,  II.  S.  209 
und  210.  V.  (i.  u.  Ur.  V.  ti.  S«|ipl.  KU  SieUm.  W.-B.  IV.  12  t F.  11.  v.  (i.  — Mekivubiir^. 

W. -IJ.  Tab.  14.  Nr.  66  mul  K.  h u.‘i2.  v.  G — • Wurttviuberg.  W -B.  I:  Gr.-».  G.  uud  S.  24. 

— lllustr.  AdeUruIle,  Tab  17.  Nr.  4.  uud  8.  116. 

(irai  V.  (ireifewitcra.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Dipiom  von 
1782  für  Johann  Jacob  Gräz,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  Gr.  v.  Riescb 
Dragoner,  mit  dem  Prädicate : v.  Greifenstern. 

r.  Müf-l/elä,  KrKaua.-Hd.  8.  ^401  und  S02. 

6raf,  6raf  IB  Icrningaahe  (in  Silber  ein  sebrügrechter,  blauer,  mit 
einem  goldenen,  eine  goldene  1-ilie  haltenden  Löwen  belegter  Bal- 
ken, welcher  rechts,  wie  links,  von  einer  blauen  Lilie  beseitet  ist). 
Adelsstand  des  Königreich  Bayern.  Diplom  vom  1.  Mov.  1807  für 
Dorothea  Graf,  Hammerwerksbesitzerin  in  Herniugnobe  und  für  die 
Nachkommenschaft  derselben.  — DerSohn,  Franz  Xaver,  geb.  1784, 
wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr  Bayern  eingetragen. 

- 9.  tonj/,  8.  365.  — W.-H.  d.  Kgr.  ba)«ru,  V.  69. 

tiraf  in  kampill  (Schild  geviert:  I uud  4 in  Gold  ein  rechtsge- 
kebrter,  schwarzer  Greif  und  2 uud  3 in  Roth  eine  tliegende,  weisse 
'Taube  mit  einem  grünen  Zweige  im  Schnabel.  Dasselbe  Wappen, 
nur  noch  mit  einem,  einen  schwarzen  Adler  zeigenden,  silbernen 
Mittclschilde  kommt  im  W'appenbuehe  des  Kgr.  Rayeni,  III.  9,  unter 
den  Freiherren  mit  dem  Namen:  Graf  v.  Elirenfeld  vor,  doch  bat 
eine  freiberrliche  P'amilie  dieses  Namens  v.  Laug  nicht  aufgeführt). 
Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769  für  Johann  Jacob 
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Graf,  Bärgermeister  zn  Bolzen  nnd  fllr  den  Kroder  desselben,  Franz 
Graf,  mit  dem  PrAdicate:  zu  Karo|>ill. 

MrffrU  t.  »iU/rU.  Krtü>.  B«.  ».  lut.  — W.-B.  4.  Kur.  Bajrra.  V.  70. 

(irafea.  Ein  im  16.  Jabrb.  in  Schlesien  rorgekommenes  Adels- 
gescblecbt.  Georg  ».  G.  starb  7.  Xo».  1571  zn  Breslav  nnd  wurde 
in  der  Kircbe  zu  St  Maria  Magdalena  begraben. 

Hn*L,  SUi*M(r.  mL  a.  772;  aacS  Caaradl  Silra.  tofata.  — Siaa^fW,  II.  8 S4S. 

tirafearralb , s.  Gravenrentb,  Freiherren  und  Grafen. 

Vrafratlria  (in  Roth  ein,  mit  einem  rotben,  einen  weisseii,  vier* 
eckigen  Stein  haltenden  Lbwen  belegter,  schrAgrechter,  goldener 
Balken,  welcher  rechts,  wie  links,  von  einer  silbernen  I.ilie  begleitet 
ist).  Kui'bayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Febr.  1758  für  die 
Familie,  unter  Umwandlung  des  Namens:  Graf  in  Grafeostein.  Jo- 
hann Georg  V.  Grafeustein  zu  Grumenab,  Gkiilas  und  Koettenbach, 
geb.  1742,  ehemaliger  Regierniigsratb  in  Amberg  und  freiresignirter 
Landrichter  zu  Parkstein  und  Weiden,  wurde  hei  Entwerfung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  mit  seinen  Schwestern,  Susanna,  geb. 
1754,  und  Catharina,  Besitzerinnen  des  Hammerwerks  Alteneubaus 
in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  I».  S55  ti.  Sqppiiv  4.  IW.  — W.-B.  d.  Kfr.  Bay^ni,  V.  10. 

(■rareasteiarr,  irafrastrlaer  t.  (Iraieastrla  (Schild  geviert:  I und 
4 in  Silber  ein  links  gewendeter,  roth  gekleideter  Arm,  welcher  in 
der  Hand  einen  Pfeil  mit  rotben  Federn  anfrecht  halt  nnd  2 nnd  3 in 
Schwarz  ein  schwebender,  ausgebreiteter,  goldener  Adlersflügel). 
Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.,  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrh. 
in  Xiederösterreich  vorgekommeues  Adelsgescbleebt.  — Christoph 
Grafensteiner  zum  Forebtenauhof  wurde  1579  den  neuen  Geschlech- 
tern des  niederösterreichischen  Kitterstandes  einverleibt.  Nach  ihm 
erscheint  1612  im  GOltbuebe  Wolfgang  Johann  Grafensteincr  v.  Gra- 
venstein  zum  Forcbtenanbof  und  Felliug,  weicher  auch  1617  mit  sei- 
ner Gemahlin,  Elisabeth  Veronica  v.  Kuniz,  in  einem  in  den  nieder- 
österreich.  Hofkammer- Arten  befindlichen  Reverse  vorkommt.  Die 
Tochter  desselben,  Maria  Magdalena,  vermahlte  sich  mit  Tobias  Hel- 
fried dem  Aelteren  v.  Kayserstein,  kais.  Hatbe.  Später  kommt  der 
Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Htu^rlU,  III.  8 ]72. 

(irafrawerder,  (iraimwcrder  n iirafcawerd.  Altes,  österreichisches 
Rittergeschitfcht,  aus  welchem  zuerst  Meginhardus  Miles  de  Grawen- 
werde  mit  Jutha  seiner  Ehefrau  und  den  Söhnen  Diepold  und  Alber 
V.  Gravenwerde  1289  in  einer  Urkunde  des  Jungfrauenklosters  zu 
MQnnebacb  (Imbacb)  Vorkommen.  — Der  Stamm  blühte  fort  und 
noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  — Christoph  Grafenwerder, 
Ritter,  welcher  bei  dem  Leichenzuge  des  K.  Albrecht  II.  1439  das 
Trauerpferd  wegen  der  gefürsteten  Grafschaft  Tirol  geführt  hatte, 
verm.  mit  Magdalena  Rädlbrunner,  Unterzeichnete  noch  1451  das 
grosse  Bündniss  der  Oesterreiebiseben  Stände  zu  Mailberg;  Albrecht 
Grafenwerder,  Ritter,  lebte  1472  in  der  Ehe  mit  Brigitta  Traintiicr, 
doch  war  dieselbe  schon  1478  Wittwe:  Georg  nnd  Simon  die  Grafen- 
werder erschienen  im  Landtage  zu  Wien  1479  auf  der  Kitter- Bank 


und  Wulffrang  firafpiiwcrder  iiml  Georg  Soliroft  die  edelvesten  Ritter 
waren  I4ÖÜ  und  1481  bei  dem  Aufgebote  Hauptleute  über  das  Kuss- 
volk zu  Sleyer.  Spater,  unter  der  Regierung  des  K,  Ferdinand  I,  war 
das  (iescbleelit  bereits  gänzlich  erloschen. 

IMufrUl,  (ll.  8.  37ä— S74. 

(■raff,  Vralfrn,  Vrave,  (iraveii  'im  Schilde  fünf,  3 und  2,  Rosen). 
Altes,  rheininndisches  und  wcAfihälisches  Adelsgeschlecht.  Dasselbe 
sasb  schon  1341  zu  (iraven  im  Kr.  Opladen  und  I43ß  zu  Kip  im  Kr. 
Mettmann,  hatte  Uackfurt  im  Kr.  Recklinghausen  Ib.^O,  Anröchte  im 
Kr.  Lippstadt  1570  und  Förde  im  Kr.  Olpe  1584  inne  und  war  noch 
1667  mit  Hassel  im  Kr.  Recklinghausen  begütert. 

Fahn^,  II.  M.  49.  — AWiA.  f.  Ltät^ttr,  I.  H.  2H0. 

(■raff  (im  Schilde  sieben,  3.  3 und  1..  Rauten).  Das  angegebene 
Wappen  führte  1733  Friedrich  v.  Graff,  Fflhnrich  im  k.  prenss.  Regi- 
niente  v.  d.  Goltz.  Derselbe  war  der  Sohn  Kiner  v.  Schierstedt.  Freih. 
V.  l.cdebur  vermnthet,  dass  er  aus  dem  Geschlechte  entspross,  zu  wel- 
chem Josua  Georg  de  Grave,  de  Gr.aff  oder  de  Graf,  win  dasselbe  in 
verschiedenen  Documeiiten  genannt  wird  und  welches  in  der  Altmark 
Welle  im  Kr.  Stendal  1679  uud  Fiessau  im  Kr.  Osterburg  1683  be- 
sass,  gehörte. 

FrtiK.  Udthur.  I.  S.  ZW. 

(■raff,  Ritter.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  13.  März 
1841  für  Adalbert  Graff,  k.  k.  Regier. -Rath  u.  Polizei -Director  in 
Linz. 

llindirhriltl.  Notiu 

(■raff  r.  Khrenfeld,  Freiherren.  Krbl&nd. -österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  16.  Novernb.  1802  für  Johann  v.  Graff,  k.  k.  Major  und 
Tiroler-I.andschützen-Commandnnten,  mit  dem  Prädicate : v.  Ehrenfeld. 

lUtulMhridl.  N'otlff.  MeytrW  9.  ümitlfeldy  Krgftnt.*B<l.  S.  61. 

(frair,  (iraff  v.  Orlrnberg.  Erblltnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Simon  Graff,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  v.  Kaunitz- Rietberg 
Infanterie,  mit  dem  Prkdicate:  v.  Ortenberg.  — Der  Stamm  hat  fort- 
gebluht : in  neuester  Zeit  war  Alexander  Graf  v.  Ortenberg  k.  k.  Haupt- 
mann 1.  CI.  im  59.  Infant.-Regim. 

t.  UM/fM.  Er«ini.-Hd.  8.  3UZ. 

(■raffen  (im  Schilde  zwei  Adlers -Flügel).  Paderbornsches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Jost  v.  Graffen  1628  mit  dem  Gute  Wich- 
i mannsberg  belehnt  war. 
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